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Wettbewerbsfähigkeit stärken ist oberstes Ziel! 

Im Jahr 2003 erfolgte nach dem Beschluss der GAP-Reform 
vom 26. Juni 2003 eine intensive Diskussionsphase über die 
innerösterreichische Umsetzung. Nachdem bereits im Herbst 
2003 die Eckpunkte der österreichischen Umsetzung fest­
standen, wurde an den konkreten Details parallel zu den von 
der Europäischen Kommission vorbereiteten Duchfühnungs­
bestimmungen gearbeitet. Mit der Reform ist es gelungen, noch 
vor der am 1. Mai 2004 verwirklichten Erweitenung der Union 
auf 25 Mitgliedstaaten planbare Rahmenbedingungen für die­
ses erweiterte Europa zu schaffen. 

Der Beschluss und die Umsetzung der GAP-Reform sowie die 
Vorbereitungen auf die Erweitenung stellten in meinem ersten 
Jahr als Landwirtschaftsminister eine große Herausfordenung 
dar. Durch die Erweitenung ergeben sich für uns zwar Risiken 
und Unsicherheiten, aber auch enorme Chancen, die es zu nut­
zen gilt. Die Konkurrenten von gestern sind unsere Partner von 
heute. Mit zahlreichen Aktivitäten, wie z.B. mit meiner Initiati­
ve "Export 1-24" und mit gezielten Informationsveranstaltun­
gen in den Grenzregionen habe ich diese Chancen aufgezeigt. 

Die österreichischen Bauern werden diese Chancen nutzen, 
davon bin ich überzeugt. Ich trete als Landwirtschafls- und 

Umweltminister dafür ein , die dafür notwendigen Rahmenbedingungen entsprechend zu gestalten. Neben der 
Absicherung der Direktzahlungen im Rahmen der Marktordnungen, aber auch im Rahmen des Programms zur 
Ländlichen Entwicklung mit den für uns besonders bedeutenden Leistungsabgeltungen im Agranumweltprogramm 
ÖPUL und den Zahlungen für benachteiligte Gebiete hat für mich die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit unse­
rer Betriebe oberste Priorität. Ich habe daher in meinem Ressort eine Investitionsoffensive gestartet und die 
für Investitionsfördenungen zur Verfügung stehenden Beträge bereits 2004 um zehn Prozent erhöht. Diesen 
Weg werde ich auch in den Folgejahren konsequent weitergehen. Erwähnen möchte ich auch die im Mai 2004 
beschlossene Steuerreform 2005, mit der durch die Einführung des Agrardiesels und dem Wegfall der Schaum­
weinsteuer für die Landwirtschaft bedeutende Schritte zur Steigenung der Wettbewerbsfähigkeit gesetzt wer­
den. 

Auch dieser Grüne Bericht über das Jahr 2003 wurde im breiten politischen Konsens erstellt. Er informiert aus­
führlich und objektiv über die wirtschaftliche und soziale Lage der Land- und Forstwirtschaft sowie die Situati­
on der ländlichen Regionen. Auch die Entwicklung der internationalen Agrarpolitik und deren Einfluss auf die 
Agrar- und Ernähnungswirtschaft in Österreich werden entsprechend analysiert. Der Grüne Bericht ist ein umfas­
sendes NachSChlagewerk und eine Darstellung interessanter Fakten für eine integrale Land- und Forstwirt­
schafts- bzw. Umweltpolitik, für dessen Erstellung ich der Kommission gemäß § 7 Landwirtschaftsgesetz und 
allen Beteiligten danke. Besonders die Empfehlungen der § 7 -Kommission unterstützen mich als Bundesminister 
in wichtigen Anliegen der Fördenungspolitik. 
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Gesamtwirtschaft und Agrarsektor in Österreich 

Zusammenfassung 
In Osterreich ist die Wirtschaft Im Jahr 2003 um 0,7% 

gewachsen (2002: 1,4%). Die wichtigsten Impulse fOr das 

Wutschaftswachstum kamen von den Investitionen. Oie 
Innationsrate lag bei 1,3%. DIB Zahl der Arbeitslosen ist m~ 

4,4% (Berechnung It. Eurostat) praktisch gleich geblieben 

(2002: 4,3%). 

Die EIOkommen In der Landwirtschaft in Osterreich sind im 

Jahr 2003 je Arbeitskraft real um 4% zurOckgegangen. Der 

Produktionswert der Land- und Forstwirtschaft zu Herstel­

lungspreisen betrug 6,92 Mrd. Euro, davon machte die Land­

wirtschaft 5,68 und die Forstwirtschaft 1 ,24 Mrd. Euro aus. 

Der Produktionswert des Wirtschaftsbereiches Forstwirt­

schaft betrug 1,24 Mio. Euro. was einen Anstieg um 9% 

gegenOber 2002 bedeutet. Ausschlaggebend dafOr war die 

Steigerung beim Einschlag um ca. 15%, wobei dies der höch­

ste jemals ermittelte Gesamteinschlag war. Der Anteil der 

Land- und Forstwirtschaft am Bruttoinlandsprodukt war mit 

1,3% nahezu unverlIndert aul dem Niveau der leizlen 3 Jahre. 

Der agrarische Außenhandel umlasste 2003 In Summe Aus­

fuhren agrarischer GOter In der HOhe von 4,84 Mrd. Euro und 

Einfuhren in der Höhe von 5,38 Mrd. Euro, das bedeutet eine 

Steigerung von 14,4 bzw. 4,7% im Vergleich zu 2002 und 

entspricht einem Anteil von 6,1 bzw. 6 ,6% am Gesamtaußen­

handel. Die EU-Staaten sind nach wie vor Osterreichs wich­

tigste Handelspartner, wobei 65 ,2% (52,8 Mrd. Euro) der 

Importe aus Ländern der EU kamen bzw. 59,8% (47,2 Mrd. 

Euro) der Exporte 10 Länder der EU gingen. 

Das Lebensministenum veröffentlichte Im Herbst 2003 sei­

nen 2. Lebensmittelbencht. Dieser zieht Bilanz in Form einer 

integrierten Erfassung des Marktgeschehens des Zeitraums 

1995 bis 2002 und gibt einen Ausblick aul die weitere Ent­

wicklung des Lebensmittelsektors in Osterreich. Erhebungen 

der AMA Marketing GmbH. verdeutlichen die Bedeutung des 

Wissens um die Herkunft der Lebensmittel , wobei im Jahr 

2003 beispielsweise rund 33% der Eier und rund 27% der 

Erdäplel Ober den Ab Hol Verkaul erworben wurden. 

Im Jahr 2003 konnte im österreichischen Tourismus ein Näch­

tigungszuwachs von +1 ,0% (2002: +1 ,5%) erzielt werden. 

Die Zahl der Nächtigungen aul Bauernhöfen hat in der Kate­

gorie Privat am Bauernhol im Jahr 2003 um 5,5% abge­

nommen, jene der angebotenen Betten um 4,6%. Bei den 

baueMichen Beherbergungsbetrieben ist der Trend zu Feri­

enwohnungen welterhIO zu beobachten . Die größte Zahl der 

Ferienbauemhöfe findet sich in den Bundesländern liral und 

Salzburg , wo der TOUrismus Insgesamt die grOßte Tradition 

hat. 

Summary 
In 2003 economic growth in Auslria amounted to 0.7% (In 

2002: 1.4%). The most imporlant stimuli for economic gro­

wth came from investments. The inHation rate totalled 1.3%: 

the unemployment rate amounted to 4.4% (calculation accor­

dlOg to Eurostat) and remalOed thus practica lly almost 

unchanged (2002: 4.3%). 

In 2003 the agricultural incomes per worker decreased by 

4% in real terms. The production value 01 agriculture and fore­

stry at producer prices amounted to E 6.92 billion, of which 

8griculture accounted lor E 5.68 billion and forestry lor € 1.24 

billion. The production value 01 the economic sector lore­

stry amounted 10 E 1.24 billion, which was an Increase of 

9% compared to 2002. The deciding factor lor th is develop­

ment was an ,ncreaSB in the velume lelled 01 about 15%, which 

was an all-time high. The share of agriculture and forestry 

in the gross domestic product (1.3%) remained almost 

unchanged at the level 01 the previous three years. 

As to the extemal trade in agricultural products, imports of 

agncultural products to the amount 01 € 5.38 billion, and 

exports to the amount 01 E 5.38 billion were recorded In 2003, 

whlch means a rise 01 14.4% and 4.7%, respectively, corn­

pared to 2002 and corresponds to a share 01 6.1 % and 6.6%, 

respectively, In the extemal Irade as a whole. The other EU 

Member Slates are still Austria's most imporlant trading 

partners. 65.2% (€ 52.8 billion) of imports came from EU Mam­
ber Slates and 59.8% (E 47.2 billion) 01 exports went IOto EU 

Member Slates. 

In autumn 2003 the Ministry of Life published its 2nd Food 

Report. It reviews the market development in the perIOd lrom 

1995 to 2002 by means of an integrated survey and gives 

an ouUook on the lurther development of the food sector in 

Austria. Inquiries carried out by AMA MarketIOg GmbH 

emphaslse the Imporlance of the knowtedge about the on­

gin olfood. For example about 33% of eggs and 27% 01 pota­

toes were purchased via larmi/ate sale in 2003. 

In 2003 the Austrian tourism recorded an increase in over­

night stays of 1.0% (2002 + 1.5%). The number of ovemlght 

stays In the category ' private farm holidays' decreased by 

5.5% In 2003, the number of beds offered went down by 4.6%. 

As far as farms offering farm hoIidays are concemiBd the trend 

towards holiday apartments can still be observed. The grea­

test number of farms offering farm holidays can be found In 

the Federal Provinces 01 Tyrol and Salzburg, where there Is 

the greatest tradition in the field of tourism in general. 

III-103 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 7 von 320

www.parlament.gv.at



8 GrOner Bericht 2004 -------------------

Gesamtwirtschaft und Agrarsektor in Österreich 
(sieI1e aocI1 Tabellen 1. 1 bis 1.7) 

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung 

Wie aus den Ergebnissen der vorläufigen Volkswirt­
schaftlichen Gesamtrechnung hervorgeht, wuchs die 
österreichische Wirtschaft im Jahr 2003 um 0,7% 
(2002: +1,4%). Damit war der Anstieg des Bruttoin­
landsproduktes gleich hoch wie im Durchschnitt der EU-
15, aber kräftiger als in der Eurozone (+0,4%) und ins­
besondere als in Deutschland, wo die Wirtschaft sogar 
etwas schrumpfte (-0,1 %). 

Deutlich positiv entwickelten sich dabei die Investitio­
nen. Nach einem ROckgang von 5,2% im Jahre 2002 
legten die Ausrüstungsinvestitionen auf 6 ,1 % zu. 
Zurückzuführen dürfte dieser starke Anstieg einerseits 
auf den Rückstau von Ersatzinvestitionen und ande­
rerseits auf die Investitionsprämie sein. Die Bauinves­
titionen wuchsen 2003 um 2,8%, nachdem sie 2002 
um 0,7% zurückgegangen waren . 

Nach Berechnungen der Statistik Austria bilanzierte der 
Außenhandel Österreichs mit -2,1 Mrd. Euro im Jahr 

Entwicklung des Agrarsektors 2003 

Landwirtschaft 
Laut der aktuellsten Prognose im Rahmen der Land­
wirtschaftlichen Gesamtrechnung der Statistik Austria 
fiel das reale landwirtschaftliche Einkommen je Arbeits­
kraft in Österreich im Jahr 2003 um 4,0%. Dieser 
Rückgang resultierte aus einer Verringerung des land­
wirtschaftlichen Faktoreinkommens um 3,5% (real: 
5,4%), welche durch die anhaltende Abnahme des land­
wirtschaftlichen Arbeitseinsatzes (1,4%) nur teilweise 
kompensiert wurde. Damit musste die Landwirtschaft 
wie bereits im Jahr 2002 Einkommenseinbußen hin­
nehmen. 

Die für die Einkommensentwicklung maßgeblichen 
Faktoren haben sich gegenüber dem Vo~ahr (2002) 
wie folgt verändert: 

• Der Produktionswert des landwirtschaftlichen Wirt­
schaftsbereichs stagnierte (-0,6%). 

• Die Vorleistungen stiegen n. den vorlauflgen Berech­
nungen um +1 ,8%; die Abschreibungen um +0,7%. 

• Die in der landwirtschaftlichen Gesamtrechnung als GOter­
bzw. sonstige Subventionen verbuchten FOrderungen nah­
men in Summe leicht zu (+1 ,1%), bedingt durch hOhe re 
nicht produktspazifische Direktzahlungen (+2,0%). Die 

2003 negativ. Auf Grund der Belebung der Inlands­
nachfrage zogen die Importe auf 81 ,0 Mrd. Euro kräf­
tig an (+5,0%). Der Gesamtwert der Exporte wies im 
Vergleich zum Vorjahr eine Steigerung um 1,9% auf 
78,9 Mrd. Euro auf. Die Warenein9änge aus den Mit­
gliedstaaten der Europäischen Union erhöhten sich 2003 
um 4,2%, die Versendungen um 1,4. Unter den Han­
deispartnern blieb Deutschland weiterhin Spitzenreiter 
mit 41 ,O%igem Anteil bei den Einfuhren und 31 ,8%igem 
Anteil bei den Versendungen. Im Bereich des Außen­
handels mit Dri1tstaaten stiegen die Importe um 6,6%, 
die Exporte um 2,7%. Die Importe aus den Beitritts­
ländern zur Europäischen Union lagen um 10,9% 
höher als im Jahr 2002, die Exporte in diese Länder 
stiegen im Vergleich zum Vo~ahr um 3,0%. Die Waren­
handelsbilanz verzeichnete ein Aktivum von 1,4 Mrd. 
Euro. Die anteilsmäßig am stärksten im Außenhandel 
m~ Österreich involvierten Beitr~länderwaren Ungarn 
(Import 3,2%; Export 4,0%) und die Tschechische 
Republik (Import 3,3%; Export 3,1%). 

sogenannte GOtersubventionen (Anmerkung: diese umtas­
sen Flächen- und Tierprämien sowie produktbezogene 
Direktzahlungen und werden - im Unterschied zu nicht pro­
duktspazifischen Zahlungen - bereits bei der Ermittlung 
des Produktionswerts mit eingerechnet) waren hingegen 
gegenOber 2002 leicht rOckläufig (-0,9%). 

Der Produktionswert des landwirtschaftlichen Wirt­
schaftsbereichs setzt sich aus der Erzeugung land­
wirtschaftlicher Güter (pflanzliche und tierische Pro­
duktion) sowie landwirtschaftlichen Dienstleistungen 
(z.B. Übernahme von Erntearbeiten durch Maschi­
nenringe) und den sog. nicht trennbaren nichtland­
wirtschaftlichen Nebentätigkeiten zusammen. Im Jahr 
2003 sank der Wert der landwirtschaftlichen Gesamt­
produktion in Österreich laut den vorläufigen Berech­
nungen um 0,6%. Dabei verzeichnete die tierische 
Erzeugung Einbußen (-2,5%), während der Wert der 
pflanzlichen Produktion geringfügig Ober dem Vorjah­
resergebnis lag (+0,6%). Betreffend die Entwicklung 
der landwirtschaftlichen Dienstleistungen und die Pro­
duktion aus den so genannten nicht trennbaren nicht­
landwirtschaftlichen Nebentätigk~en liegen zum gegen­
wärtigen Zeitpunkt noch keine abgesicherten Daten für 
2003 vor, die aktuelle Prognose geht von einemAnstieg 
des Produktionswertes der landwirtschaftlichen Dienst-
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leistungen um 3,3% bzw. des Produktionswertes der 
Nebentätigkeiten um 2,2% aus. 

Im Pflanzenbau kam es bedingt durch Hitze und Was­
serknappheit zu teils erheblichen Ernteeinbußen und 
Ausfällen bei den Feldfruchtkulturen in SOd- und Ost­
österreich sowie im Futterbau. Österreichweit sank das 
Produktionsvolumen von Getreide um 10,5%, wobei 
vor allem bei Roggen (-20,9%), Weizen (-18,1%) und 
Körnermais (-12,6%) starke EinbrOche zu verzeichnen 
waren. Das Erzeugungsvolumen von Öl saaten ging um 
3,0% zurück. Während bei Raps Ernteeinbußen von 
40% zu verzeichnen waren, profitierten die übrigen 
Ölfrüchte - bei vergleichsweise guter Ertragslage - vor 
allem von Flächenzugewinnen. Geringere Erzeu­
gungsmengen waren auch bei Zuckerrüben (-18,3%), 
Erdäpfeln (-18,9%), Futterpflanzen (-13,1 %) sowie im 
Gemüsebau HI,7%) zu verzeichnen. Die Weinernte lag 
mengenmäßig unter dem Vo~ahresniveau , fiel quali­
tativ aber sehr gut aus. Erfreuliche Ergebnissp wurden 
im Obstbau erzielt, wobei der beachtliche Arlstieg des 
Erzeugungsvolumens (+17,1%) vorrangig auf die 
außergewöhnlich gute Ernte bei Steinobst und Birnen 
zurOckzuführen war. 

Dem niedrigeren Produktionsvolumen der pflanzlichen 
Erzeugung (im Mittel -5,2%) stand ein Anstieg der 

9 

Erzeugerpreise (+6,3%) gegenüber. So lag der durch­
schnittliche Erzeugerpreis fOr Getreide infolge der 
deutlich höheren Preise für Körnerrnais um 10,7% über 
dem Vorjahresniveau. Der Preis für ZuckerrOben stieg 
um 22,2% und für Erdäpfel lagen die Preise ebenfalls 
deutlich über jenem des Vo~ahres. Wahrend auch im 
Obstbereich gute Preise erzielt werden konnten, fie­
len bei den Ölsaaten (-7,0%) sowie den Eiweißpftan­
zen (-1,8%) die Erzeugerpreise. Die Gütersubventio­
nen für den Pflanzenbau entsprachen in etwa dem Vor­
jahresniveau (-0,6%). 

Damit ergaben sich deutliche wertmäßige Einbußen bei 
Futterpflanzen (-10,8%), Ölsaaten (-8,5%) und Frisch­
gemüse (-7,1 %). Bei Getreide glichen die höheren 
Erzeugerpreise die niedrigeren Erntemengen weitge­
hend aus (.<J,8%). Bei Erdapfeln konnte infolge des star­
ken Preisanstieges ein erheblicher wertmäßiger 
Zuwachs (+27,9%) erzielt werden. Infolge der beacht­
lichen wertmaßigen Zuwächse im Obstbau (+27,4%) 
fiel der Produktionswert der pflanzlichen Erzeugung in 
Summe sogar geringfügig höher aus als 2002 (+0,6%). 

Die tie,isclls Produktion , welche sowohl Tiere als 
auch tierische Erzeugnisse umfasst, war wertmaßig neu­
erlich rOck läufig (-2 ,5%). Dieser Rückgang ist primär 
auf preisbedingte Verluste bei Milch und Schweinen 

Produktionswert der Landwirtschaft 2003 
Anletl der einzelnen Produktionswerte In % (5,68 Mrd Euro ~ 100%) 

landw. Dienstleistungen & ntchttrennbare 
ntchtJandw. Nebentahgkelten 9,9% 

SonsHges (Uerisch) 1,6% 

Geflaget 2.1% 

Eier 2,3% 

Schweine 10.2% 

Rinder und K31ber 13,5% 

Quelle Sta"stlk Auslna (vo<13ufige Wene) 

9.9% 

T1eosche 
Erzeugnisse 

45,6% 

Milch 14.6% 

Pftanzllche 
Erzeugnisse 

45.2% 

Getreide 12.6% 

Wein 8,1% 

Erzeugnisse des GemOs&­
und Gartenbaus 6.5% 

Obst 5,9% 

Handeloge_se 4.3% 

Sonstiges (pflanzl.) 8,4% 
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Veränderung der Hauptkomponenten des 
landwirtschaftlichen Einkommens 2003 

(VergleICh zu Voqahr In Prozent) 

Erzeugung des landwirtschaftlichen 
Wirtschaftsbereichs -0.6% 

davon Pflanzliche Erzeugung '0,6% 

nerische Erzeugung -2,5% 

Vorleistungen 1,8% 

- Bruttowertschöpfung zu 
Herslellungspreisen -3,4% 

Abschreibung 0,7% 

sonstige PrOdukbOnsabgaben 6,0% 

+ sOflstJge Subventionen 2,0% 

- Faktoreinkommen, nominell -3,5% 

Fakloreinkommen, real -l- -5,4% 

Landwirtschaftlicher Arbeitseinsatz " -1,4% 

FaktoreinkommenlArbeitskraft ", nominell -2.1 % 

FaktoreinkommenlArbeitskraft ", real -4,0% 

1) Veranderung der Jahresarbeitseinheilen 

I Quelle: Statislik Austris , Isut Vorschatzung April 2004. 

zurückzuführen. Im Mittel der tierischen Erzeugung san­
ken die Preise um 3,4%, das Erzeugungsvolumen stieg 
um 0,8%. Die Gütersubventionen für die tierische Pro­
duktion fielen um 1,2%. 

Bei den Schweinen stieg das Produktionsvolumen um 
2,8%, die Erzeugerpreise waren - nach den massiven 
Preiseinbrüchen im Jahr 2002 (gegenüber 2001 san­
ken die Preise um rund ein Fünftel) - weiterhin ruck­
läufig (-6,7%). Der Produktionswert von Schweinen sank 
damit um 4,2%. Das Produktionsvolumen bei den Rin­
dern fiel- entgegen den ersten Prognosen - gleichfalls 
höher aus als 2002 (+2,3%), die Preise lagen im Jah­
resmittel um 1,8% über dem Vorjahresniveau. Unter 
Berücksichtigung der Rinderprämien (11. vorläufigen 
Berechnungen: -1 ,4%) resultiert daraus ein Ansbeg des 
Produktionswerts zu Herstellungspreisen um 2,7%. Ins­
gesamt stieg der Produk1ionswert um 2,7%. 

In der Milcherzeugung gingen die Erzeugerpreise, die 
bereits 2002 deutlich nachgegeben hatten, weiter 
zurück (-5,8%) und auch das Produk1ionsvolumen lag 
unter dem Vo~ahreswert (-0,7%). Unter Berücksichti­
gung der Zusatzabgabe für die Überschreitung der 
Milchquote, die mit 32,9 Mio. Euro geringer ausfiel als 
2002 (-7,1%), ergibt sich ein wertmäßiger Rückgang 
fOr die Milcherzeugung von 6,4%. 

Forstwirtschaft 
Der Produktionswert des Wirtschaftsbereichs Forst­
wirtschaft (inkl. forstwirtschaftlicher Dienstleistungen 

GrOner Bericht 2004 

sowie nichttrennbarer nichtforstwirtschaftlicher Neben­
tätigkeiten) betrug laut ersten Berechnungen im Jahr 
2003 rund 1,2 Mrd. Euro (+ 9% gegenüber 2002). Aus­
schlaggebend hiefür war die Steigerung des Ein­
schlags um ca. 15%, wobei dies der höchste jemals 
ermittelte Gesamteinschlag war. Der Hauptgrund fOr 
diese Entwicklung war der Schadholzanfall im Jahr 2003 
mit einem Anstieg um 184%. Besonders betroffen 
waren davon die Bundesforste (+ 354%). 

Land- und Forstwirtschaft 
Der Produktionswert der Land- und Forstwirtschaft lag 
bei 6,92 Mrd. Euro, was einem Anstieg von 1 % ent­
spricht. Die Bruttowertschöpfung (zu Herstellungs­
preisen) betrug 3,44 Mrd. Euro. Der Anteil der Land­
und Forstwirtschaft an der Bruttowertschöpfung war mit 
1,3% am Bruttoinlandsproduk1 (zu Herstellungspreisen) 
nahezu unverändert auf dem Niveau der letzten drei 
Jahre. Laut vorläufigen Berechnungen betrug der 
Arbeitseinsatz in der Land- und Forstwirtschaft im 
Jahr 2003 rund 181 .600 Jahresarbeitseinheiten (JAE), 
davon entfielen rund 152.600 JAE auf familieneigene 
Arbeitskräfte . Der Rückgang gegenüber dem Vorjahr 
fiel mit 1,4% im langjährigen Trend vergleichsweise nied­
rig aus. Überdurchschnittliche Abgänge wurden von 
1992 bis 1995 verzeichnet, danach verlangsamte sich 
die Abwanderung wieder. 

Darstellung nach Bundesländern 
Die Land- und Forstwirtschaftliche Gesamtrechnung 
wird nunmehr auch nach Bundesländern nach dem 
neuen Europäischen System der volkswirtschaftlichen 
Gesamttrechnung (ESVG 95) erstellt. Die Grafik zeigt 
den Produktionswert nach Bundesländern, weitere 
Details sind den Tabellen 1.5 und 1.6 zu entnehmen. 

Produktionswert der Landwirtschaft 
nach Bundesländern 2003 ' ) 

Vorarlberg 2,1% 

TIroI4,9% 

Salzburg 
4.3% 

Oberösterreich 
23.8% 

Wien 1,7% 

Burgenland 
7,4% 

Kamten 
5,9% 

1) landw Dtenstletstungen u ntehltrennbare ntd'ltlanclw 
Nebentatlgkerten L 

Quelle. Statistik Austria Grafik: G Fronaschitz 
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Außenhandel mit agrarischen Produkten und Lebensmitteln 
(siehe auch Tabellen 1 8 bis 1 16) 

Nach dem erstmaligen Handelsbilanzüberschuss Öster­
reichs im Jahr 2002 wies das Jahr 2003 wieder ein Defi­
zit auf. So betrug der Außenhandelsbilanzsaldo minus 
2,09 Mrd. Euro. Die neuerlich negative Handelsbilanz 
ist darauf zurückzuführen, dass die Importe um 5% (ent­
spricht 3,9 Mrd. Euro), die Exporte jedoch nur um 1,9% 
(das sind 1,5 Mrd. Euro) stiegen. Insgesamt machten 
im Jahr 2003 die Einfuhren Österreichs 60,99 Mrd. Euro, 
die Ausfuhren 78,9 Mrd. Euro aus. 

Die EU-Staaten sind nach wie vor Österreichs wich­
tigste Handelspartner. So kamen 65,2% (52,8 Mrd. Euro) 
der Importe aus Ulndem der EU bzw. 59,8% (47,2 Mrd. 
Euro) der Exporte gingen in Länder der EU. Die 
Deckungsquote (wertmäßige Deckung der Einfuhren 
durch Ausfuhren) betrug mit der Europäischen Union 
demnach 89,3% und ist damit im Vergleich zum Jahr 
2002 um 2,7% gestiegen. Mit Osteuropa (neue Mit­
gliedstaaten und alle anderen osteuropäischen Staa­
ten) beträgt die Deckungsquote 125,6%. 

Außenhande lm it agrarischen Produkten und 
Lebensmitteln 

Der Außenhandel mit agrarischen Produkten und 
Lebensmitteln umfasst die Kapitel 1 bis 24 nach der 
Kombinierten Nomenklatur (KN). Er erreichte 2003 bei 
den Ausfuhren eine HOhe von 4,84 Mrd. Euro und bei 
den Einfuhren 5,38 Mrd. Euro, das bedeutet eine Stei­
gerung um 14,4 bzw. 4,7% im Vergleich zu 2002 und 
entspricht einem Anteil von 6,1 bzw. 6 ,6% am 

r 
Agrareinfuhren- und ausfuhren 

in Mrd. Euro in Prozent der Gesamt­
einfuhren und -ausfuhren 

5,38 
4 ,84 

5,14 _"'iii"_ 4.23 
4,93 ___ _ 

3,93 
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2001 _ 

6,6 
6,1 
6,8 

5.5 
6,5 

5.4 
4,45 2000 _ 6,1 

3.41 5,0 
2,34 1990 5,9 

1,15 - - 3.5 
2,13 

0,82 . 1980 _ 
7.2 
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Einfuhr 
O' ~~27 • 1970 _ 5,0 

- Ausfuhr 0,61 1960 0,11 1 _ 5,1 

10.7 

Quelle Statlshk Auslna Grafik; S. Llnder 

17,2 

Welthandel mit Agrarprodukten 

2001 , In Mrd . Euro 

Die grOBtan Importeure 

USA SO.l 

Japan 38.6 
Deutschland 36.0 

Vereinigtes 29,9 
KOntgrelCh 
Frankre.ch 

ltahen 

NIederlande 190 

China laL3 

BelgIen 16,3 

Kanada 134 

Osterreich 4,9 

Quelle; FAO. eigene Berechnungen 

016 grtJßten Expotteul8 

• Spanien 

_ Itahen 
__ Austrahen 

Braslhen 

• Belgien 

_ Kanada 

Deutschland 

Nleder1ande 

Frankreich 

USA J 3,9 Osterreich 

BA 
Grafik S lInder lli"!iI 

Gesamtaußenhandel. Wie auch in den vorangegan­
genen Jahren war Deutschland mit Abstand der wich­
tigste Handelspartner Osterreichs. Weitere Wichtige 
Exportpartner in der Europ:lischen Union waren Itali­
en, Großbritannien und die Niederlande, weitere bedeu­
tende Importpartner aus der EU waren Italien, die Nie­
derlande, Frankreich und Spanien. Beachtenswert ist, 
dass die Ausfuhren nach Großbritannien von 2002 auf 
2003 mehr als verdoppelt werden konnten (+ 129,1%). 

Agrarhandelspartner Österreichs l 
2003, In Mio. Euro 

Einfuhr BUS Ausfuhr nach 

Deutschland 

Italien 636 

Nlederiande 536 

FrankretCh 262 

Ungarn 2SO 

Spanten 206 

Belgien 138 

SchweIZ 122 

USA 90 

Brasilien 74 

Quelle: Stallsllk Austria 

2.052 

959 
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Frankreich 
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204 Vereinigtes 
KOnlg,elCh 
Italien 

Deutschland 

BA 
Grafik: S. Linde' Iil':'ll I 
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Insgesamt stammten 75,4% aller importierten Agrar­
güter aus dem EU-Raum bzw. wurden 70,4% aller 
exportierten landwirtschaftlichen Goter in die EU-Län­
der verbracht. 

Aus den neuen EU-Mitgliedstaaten führte Österreich 
am meisten aus Ungarn, Tschechische Republik und 
Polen ein. Die bedeutendsten Exportpartner unter den 
10 Beitrittsländem sind Slowenien, Tschechische Repu­
blik und Ungarn. Die Deckungsquote lag zwar im Ein­
zelnen mit den meisten neuen EU-Mitgliedern weit über 
100%, insgesamt betrug sie aber aufgrund negativer 
Deckungsquoten mit den großen Handelspartnern 
Ungarn und Polen insgesamt lediglich 96%. Auch im 

Woher kommen die Agrarimporte? 

Graner Bericht 2004 

Jahr 2003 setzte sich der langjährige Trend eines sich 
verringernden Agrarhandelsdefizits fort. Die Deckungs­
quote stieg im Jahr 2003 gegenüber 2002 erfreuli­
cherweise von 82,3 auf 90%. Der Außenhandel der wich­
tigsten agrarischen Produkte (KN 01 bis 14, nicht ver­
arbeitete Produkte) und Lebensmitteln (KN 15 bis 24, 
verarbeitete Produkte) entwickelte sich wie folgt: 

• Lebende Tiefe (KN 01) : Oie Impone lebender TIere 
(82,8 Mio. Euro) sanken um rund 8%. Abgenommen 
haben vor allem die Schlachtrinder-, Schweine- und die 
GenOgelimporte. Die Ausfuhren lebender TIere (72 Mio. 
Euro) stiegen relativ stark (+ 12,7%). wobei die Exporte 
von Zucht- und Nutzrindern am stärksten zunahmen (um 
25,5% bzw. rund 7.800 SlOck). 

Agrarimporte nach Produktgruppen 

Insgesamt 5,38 MnJ . Euro (- 100%) 
GeIteide, Meht 
Backwaren 

10,5% 

10 neue Mlt­
gtiedslAnder 

7.7% 

Obrige Lander 

16,9% 

~ 

Europaische UnfQO 
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Wohin gehen die Agrarexporte? 
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41 .0% 
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Ausfuhr agrar. Produkte u. Lebensmittel 
2003. In Mio. Euro 

GeIrAnke KH 22 

Milch KH04 

Fleisch KNtrZ 

Gern. u ObslZub KM zu 

Getreidezub KH t, 
Andere Zub ICH 21 

Tabak I(N 2. 

Kakao 10111 
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Getreide KN 10 
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o 

Fette und Oie KN I~ 
Samen KN 12 

leb. Ttere KNOt . 

Gemose KNOT 

Mehl KN 'I 

TIere andere KN 0& 

leb _ Pflanzen KN ca 
Pfl . Safte KN 13 

Fische !(HOl 

Flechtslofte KM ,. 

200 400 600 600 I 000 1.200 

Dnniänder 

I • EU 15 

Quelle: Statistik Austria 
BA 

Grafik: S. Linde, m 

• Fleisch (KN 02): Insgesamt haben die Einfuhren von 
Fleisch (331 .7 Mio. Euro) im Vergleich Zu 2002 um 3,1% 
leicht zugenommen. Am starksten sind die RindfleIschim­
porte gestiegen (+21 ,3%). Die Schweinefteischeinfuhren 
sind hingegen markant zurOckgegangen . Die Ausfuhren 
von Fleisch (452.5 Mio. Euro) sind merklich gesunken. Wert­
mäßig am stärksten abgenommen haben die Schweine­
fleischexporte. Rind- und Geflügelfleischausfuhren stiegen 
teicht , der Schaf- und Ziegenfteischexport blieb in etwa 
gleich. 

• Milch und Molkereierzeugnisse (KN 04): Sowohl die 
Importe (473,4 Mio. Euro) als auch die Exporte (691 ,9 Mio. 
Euro) haben zugenommen. DieAusfuhren sind mit 13, 1% 
sogar sehr stark gestiegen. Am markantesten hat in die­
ser Produktgruppe sowohl bei den Ein- als auch bei den 
Ausfuhren der Handel mit Kase zugenommen . Die Tatsa­
che, dass die Ausfuhren wertmaßlg gestiegen , mengen­
mäßig aber gesunken sind, zeigt eInen verst3rkten Export 
höher verarbeiteter Produkte mit hOheren Preisen. 

• GemOse (KN 07) : Im Gemüsebereich haben die Impor­
te (314 ,3 Mio. Euro) zu-, die Exporte (63,3 Mio. Euro)abge­
nOmmen. Vor allem Erdapfel und verarbeitetes Gemüse 
wurden mehr eingeführt Weniger exportiert wurden Erdap.­
fel. 

• Obst (KN 08) : BeimObstsinddieEInfuhrenmit471 Mio. 
Euro als auch die Ausfuhren mit 90 Mio. Euro gestiegen. 
Die grOßten Zunahmen hallen die Importe von Beeren und 
die Exporte von Apfeln und Birnen . 

13 

I Einfuhr agrar. Produkte u. Lebensmittel 
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• Kaffee . Tee , Gewürze (KN 09) : In diesem Segment 
haben die Einfuhren (148,7 Mlo. Euro) leicht angezogen, 
und zwar jene von Kaffee. Die Importe von Tee sind hin­
gegen gesunken und jene von Gewürzen sind in etwa gleich 
geblieben. Die Ausfuhren (122,1 Mio. Euro) sind stä"'er 
gestiegen, speziell jene von Kaffee und besonders auch 
jene von Gewürzen. 

• Getre ide (KN 10) : Im Jahr 2003 wurden mit 101 ,8 Mio. 
Euro weniger eingeführt als 2002. Am stärksten gesunken 
sind die Weizen Importe. Die Ausfuhren an Getreide sind 
auf 179,7 Mio. Euro gestiegen , wobei die Exporte von KOr· 
nermais um 47,4% außerordentlich zugenommen haben. 

• Zucker und Zuckerwaren (KN 17): In diesem Bereich 
sind die Importe (204 Mlo. Euro) ebenso gesunken wie die 
Exporte (132,4 Mio. Euro), wobei die Ausfuhren sta"'er 
abnahmen als die Einfuhren. ZurOckgegangen sind die 
Importe anderer Zuckerarten , Sirup, Kunsthonig und von 
Melassen sowie ausgeprägt die Exporte von Rohr- und 
Rübenzucker. Angestiegen sind hingegen sowohl die Ein· 
fuhren als auch die Ausfuhren von Zuckerwaren. 

• GetreicJezuberellungen (KN 19): Der Wert der ein­
geführten Waren aus Getreidezubereitungen ist mit414 ,5 
Mio. Euro leicht gesunken , jener der aUSgeführten ist mit 
339,7 Mlo. Euro relativ stark gestiegen. Und zwar haben 
sich die Ausfuhren von Teigwaren fast verdreifacht. Den 
wertmaßig überwiegenden Anteil machten aber die Back· 
waren mit 256 ,5 Mio. Euro Importen bzw. 236,3 Mlo. Euro 
Exporten aus. Neben der Milch und den Molkereiprodukten 
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und den Getranken ist diese Produktgruppe nach Wer· 
tumlang die bedeutendste des agrarischenAußenhandels. 

• Obst· und Gemasezubereitungen (KN 20) : In die· 
sem Segment stiegen sowohl die Eonfuhren (365.4 Mio. 
Euro) als auch die Ausfuhren (347,2 Mio. Euro) markant. 
Es sind alle drei Produktgruppen (GemOse', Früchtezu· 
bereitungen und Safte) verstarkt sowohl importiert als 
auch exportiert worden. 

• Getrllnke (KN 22) : Auch beim Handel mit Getranken stie­
gen sowohl die Einfuhren (382 Mio. Euro) als auch sehr 
stark die Austuhren (1,06 Mrd. Euro). Bei den Importen 
waren die Weine, bei den Exporten die limonaden wert~ 
mäßig die umfangreichsten Produktgruppen. Letztere 
machen mit 88,5% den Hauptteil der Getränkeausfuhren 
aus. 

• Futtermittel (KN 23) : Der Wert der ein· bzw. ausge· 
führten FutlenniHel betrug 283,8 bzw. 193,4 Mio. Euro. Das 
bedeutet ein Sinken der Einfuhren um 1,3% und ein Stei· 
gen der Ausfuhren um 3,3%. Die Importe bestanden Ober· 
wiegend aus Hunde- und Katzenfutter SOWIe Sojakuchen, 
wobei die Einfuhren des letzteren im Vergleich zu 2002 san· 
ken. Hunde- und Katzenfutter machten mit einem Anteil 
von rund 83% den Hauptteil der Fulter· 
mittelexporte aus. 

Außenhandel mit Holz 
Der Handel mit Holz und Holzprodukten ist für Öster· 
reich von großerwirtschaftlicher Bedeutung. Beträcht· 
liche Teile der Holz· und Papierproduktion werden 
überwiegend in EU·Staaten exportiert. Weit über 90% 
des heimischen Holzeinschlages werden in Öster· 
reich selbst verarbeitet oder zu Brennzwecken ver· 
wendet. Zudem wurden 2003 rund 7,6 Mio. m' Roh· 

Grüner Bericht 2004 

holz aus dem Ausland eingeführt. Der größte Holzab· 
nehmer ist die Säge industrie, die rund zwei Drittel des 
gesamten Roh holzes verarbeitet. Größere Mengen, vor 
allem schwächeren Holzes. kauft die Papierindustrie. 

Der Gesamtwert der Holzexporte (KN 44) lag 2003 
bei 2.87 Mrd. Euro. um 6% über dem Vo~ahreswert. 
Das wichtigste Ausfuhrprodukt mit einem Anteil von 40% 
ist Schnittholz (1 ,14 Mrd. Euro. +3% gegenüber 2002). 
23% entfallen auf Span· und Faserplatten (0,66 Mrd. 
Euro. +2%). 20% auf Holz in verarbeiteter Form (Fen· 
ster, Türen. Parketttafeln, Verschalungen Bautischler· 
arbeiten etc.; 0.58 Mrd. Euro. +15%). 11 % auf Furniere, 
Sperr· und profiliertes Holz (0,33 Mrd. Euro, +7%). Die 
Rohholzexporte machten nur 4% bzw. 120 Mio. Euro 
(+ 14%) der gesamten Ausfuhren des Kapitels 44 (Holz 
und Holzwaren) aus. 

Oie Ho/zimporle (KN 44) machten 20031,36 Mrd. 
Euro aus (+2%). Beim Import ist Rohholz mit einem 
wertmäßigen Anteil von 33% das wichtigste Produkt 
(0.45 Mrd. Euro, ·1 %). Der Anteil von Schnittholz liegt 
bei 20% bzw. 0.27 Mrd. Euro (+1 %). 1 g% entfallen auf 
Holz in verarbeiteter Form (0.26 Mrd. Euro, +2%). Fur· 
niere. Sperr- und profiliertes Holz (0,19 Mrd. Euro, +8%) 
sowie Span· und Faserplatten (0,13 Mrd. Euro, +4%) 
kommen auf 14 bzw. 9% Importaoteil. 

2003 wurden Papier und Pappe (KN 48) um 3,61 Mrd. 
Euro aus· und um 1.71 Mrd. Euro eingeführt. Halb­
stoffe und Abfälle von Papier oder Pappe (KN 47) wur· 
den im Wert von 0.16 Mrd. Euro exportiert, die Impor· 
te beliefen sich auf 0,39 Mrd. Euro. 

Außenhandel mit Holz 2003 
(gesamtes Außenhandelskapitel44) 

Holz in ver· 
arbelteter F"orm 

19,3% 

Span- und 
Faserplanen 

9.2% 

Sonstiges 
4,5% 

Import 

1,36 
MnJ Euro 

Fumiere , Sperrholz sowie 
leisten, Stabe und Friesen 

13,7% 

Quelle: Statistik Auslria 

Rohholz InkJ. Brennholz 
33,3% 

HOlZ in ve'-

Sonshges 
1.4% 

Span- und 
Faserplatten 

22.9% 

Export 

2,86 
MnJ Euro 

Schmtthoez 
39.8% 

Rohholz lnk!. Brennhotz 

Fumiere. Sperrholz sowie 4,2% 
Leisten. Stabe und Friesen 

11.4% 

Grafik: G. Fronaschrtz L 
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GrOner Berichi 2004 

Landwirtschaft und Ernährung 
(siehe auch Tabetten 1 17 bis 1 19) 

Internationale Ernährungssituation 

Wie ein jüngsler Bericht des Generalsekretärs des UN­
Wirtschafts- und Sozial rates hervorhebt, bilden Armuts­
und Hungerbekampfungsmaßnahmen sowie die Siche­
rung des Zugangs zu Gesundheitssystemen und Erzie­
hung Heristücke der nachhaltigen Entwicklung, wie sie 
v,a, in der Agenda 21 oder auch im Johannesburg Plan 
of Implementation (JPOI) niedergelegt sind. Gerade die­
ser bekräftigt in einer Reihe von VerpfliChtungen die 
armutsbezogenen Ziele der UN-Millennium-Dedarati­
on, so die Halbierung der Zahl der weltweit von Armut 
Betroffenen bis zum Jahr 2015 (Kriterium der Armut: 
Menschen, die mit weniger als 1 $ pro Tag auskom­
men müssen), die Halbierung der Zahl der weltweit Hun­
gernden sowie der Zahl der Menschen ohne Zugang 
zu sicherem Trinkwasser. 

Großen Fortschritten bei der Armuts- und Hunger­
bekämpfung in einigen Regionen wie China und Indien 
(die Armutsrate fiel in Ostasien und Pazifik von 1990-
2000 von 2g,4% auf 14,5%; in Südasien von 41 ,S auf 
31 ,9%) stehen, stagnierende Prozesse (Lateinamerika 
und karibische Gebiete: Armutsrate bleib konstant bei 
11% der Bevölkerung) bis rückläufige Tendenzen in 
anderen Regionen gegenüber (am schlimmsten in 
Afrika , Sub-Sahara-Zone und in Westasien: fast die 
Hälfte der Bevölkerung ist von akuter Armut betroffen, 
die Rate war in den letzten Jahren steigend). Vor allem 

Weltemährung -
Situation der Lebensverhältnisse 

Von den 6,0 Milliarden Menschen WehbevOlkerung haben ... 

• 800 Millionen chronischen Hunger 

• 1,0 Milliarden keine Unterkunft 

• 2.7 Milliarden keine samtaren Einnchtungen 

• 1.3 Milliarden kein sauberes Wasser 

• 800 Millionen keine ärztlIChe Versorgung 

• 850 Millionen keine SChreib-- und Lesekenntnisse 

• 2,0 Milliarden keinen Stromanscnluss 

• 1,3 Milliarden weniger als 1 00I1ar Tageseinkommen 

Verfügbare landwirtschaftl iche Nutzfläche 
(pro Kopf) 

5.100 qm 3.400qm 2.700qm 1.800qm 

1975 2000 2020 

Grafik; G Frona~it2 L 
1950 

QueUe FAQ 
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hat das wirtschaftliche Wachstum in den meisten Ent­
wicklungsländern seit den 90er Jahren drastisch nach­
gelassen, sodass nach der Periode eines durch­
schnittlichen Wachstums um 2,8% dieses seit 2000 nun­
mehr auf durchschnittlich 1,7% gefallen ist. 

Jüngste Schätzungen zeigen angesichts des Millen­
nium-Declaration-Ziels, die Rate der Zahl der von 
Armut Betroffenen bis 2015 um die Hälfte zu reduzie­
ren , ein gemischtes Bild : insgesamt ist die Zahl der Hun­
gernden in den Entwicklungsländern während der letz­
ten beiden Dekaden um 120 Mio. auf ca , 800 Mio. Men­
schen gesunken, wobei die stärkste Reduktion in den 
80er Jahren erreicht werden konnte (fast 100 Mio. Men­
schen), während es in den 90er Jahren lediglich ca . 
20 Mio. waren. 

Gegenwärtig müsste es gelingen ca. 26 Mio. Menschen 
aus dem Hungerdasein herauszuholen, um tatsächlich 
das Ziel des Jahres 2015 halten zu können , was einer 
Versiebenfachung der gegenwärtigen Reduktionsrate 
gleichkommt. Dementsprechend zeichnen sich jene 
Länder, in denen es durch die Dekaden eine stärkere 
Reduktion der Zahl der Hungernden gab, durch höhe­
res landwirtschaftliches Produktionswachstum, höhe­
res Pro-Kopf-Einkommen, niedrigere HIV/AIDS-Raten, 
geringeres Bevölkerungswachstum und wen iger 
Ernährungsnotsituationen aus. 

Oie Ernährungssicherheit wird u.a. von folgenden Fak­
toren beeinflußt: Naturkatastrophen (Überflutungen, 
Dürreperioden, Verwüstungen) , soziale und Umwelt­
faktoren aber auch politiSChe und rechtliche Faktoren. 
So leben etwa 1,8 Mrd. Menschen weltweit auf mehr 
oder weniger unfruchtbaren Böden, in Gebieten mit 
geringem oder unausgewogenem Niederschlag, in 
benachteiligten Gebieten mit großen Gefällen und kur­
zen Anbau- bzw. Wachstumsphasen, sowie in Gebie­
ten , die einen eklatanten Mangel an Infrastruktur auf­
weisen (fehlende Straßen, Märkte, Bewässerung, For­
schung, Kreditmöglichkeiten). Darüber hinaus verhin­
dern fehlende adäquate Landbesilz- und -bewirt­
schaftungsrechte eine Verbesserung der Ernährungs­
sicherung, wobei gerade die Rand- und benachteilig­
ten Gruppen von mangelndem sicheren Zugang zu 
Agrarland betroffen sind. Hier wären nach wie vor die 
jeweiligen nationalen Politiken und Gesetzgebungen 
aufgerufen, rasch ihre rechUiche Situation zu reformieren 
und einen gerechten, nachhaltigen Zugang zu Agrar­
land abzusichem. 
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Recht auf Nahrung als Instrument der Armuts-
und Hungerbekämpfung 

Beim FAO-We/ternährungsgipfel: fünf Jahre danach 
(Juni 2002) wurde von den Mitgliedstaaten in der Gip­
fel-Schlusserklärung In/ernational Alliance Against 
Hunger die Stärkung des Rechts auf Nahrung beschlos­
sen. Nun ist seit letztem Jahr eine zwischenstaatliche 
Arbeitsgruppe damit beschäftigt, ein Set an freiwilligen 
Richtlinien zur Unterstützung der nationalen Politiken 
bei der Umsetzung des Rechts auf Nahrung auszuar­
beiten, um dadurch dem Kampf gegen Hunger und 
Unterernährung neben der entwicklungspolitischen 
auch eine rechtliche Dimension zu geben. Eine durch 
Beschluss des FAO-Rates eingesetzte zwischen­
staa~iche Arbeitsgnuppe, die Intergovemmental Worlcing 
Group for the Elaboration of a Set of Voluntary Guide­
lines to Support/he Progressive Realization of the Righ/ 
to Adequate Food in the Gontext of National Food Secu­
rity wird innerhalb von zwei Jahren best practices für 
gutes Regierungshandeln hinsichtlich des Rechts auf 
Nahrung dem FAO-Komitee für WeIternährungs­
sicherheit vorlegen. Da seit 1996 das Ziel , die Zahl der 
Hungernden in der Welt bis zum Jahre 2015 um die 
Hälfte zu reduzieren, bisher bei weitem nicht erreicht 
wurde und die Zahl lediglich um acht Millionen pro Jahr 
reduziert werden konnte, sollen die freiwilligen Richt­
linien zum Recht auf Nahrung die Bekämpfung des 
Hungerproblems auf die Ebene überprüfbarer Politik­
anforderungen heben. 

Nationale Ernährungssituation 

Das Lebensministerium veröffentlichte im Herbst 2003 
seinen 2. Lebensmittelbericht. Dieser zieht Bilanz in 
Form einer integrierten Erfassung des Marktgesche­
hens des Zeitraums 1995 bis 2002 und gibt einen Aus­
blick auf die weitere Entwicklung des Lebensmittel­
sektors in Österreich. In diesem Zusammenhang durch­
geführte Erhebungen zum Essverhalten der Österrei­
cher verdeutlichen, dass die Nachfrage nach möglichst 
zeitsparender und kostengünstiger Ernährung wächst. 
Gleichzeitig wurde auch beobachtet, dass das Bedürf­
nis nach gesunden und genussvollen Lebensmitteln 
zunimmt. Die österreichische Ernährungskultur zeigt 
die widersprüchlichenAuswirkungen der Globalisierung 
und Regionalisierung auf und weist gleichzeitig in 
Richtung einer notwendigen Verbindung dieser beiden 
Strömungen. 

In den letzten Jahren wurde es für die Konsumenten 
deutlich wichtiger, zwischen verschiedenen Qualitäts­
stufen von Lebensmitteln wählen zu können. Zur Unter­
scheidung dieser Qualitätsstufen nennen die Öster-

Grüner Bericht 2004 

Das Recht auf Nahrung weist generell zwei Aspekte 
auf: als individuelles Recht aller Menschen auf Nah­
rung ist es Grundlage für eine selbstbestimmte Gestal­
tung des eigenen Lebens, als kollektives Recht aller 
Menschen auf Nahrung ist es wesentliches Kriterium 
für gutes Regierungshandeln in einem verbindlichen 
Rahmen von Rechten und Pßichten. Es gilt dann als 
umgesetzt und verwirklicht. wenn es für alle Normunter­
worfenen der einzelnen Staaten einen effektiven physi­
schen und ökonomischen Zugang zu sicherer und aus­
reichender Emährung gibt. Seine adäquate Umsetzung 
hängt damit von politischen Maßnahmen und konkreten 
nationalstaatlichen Rahmenbedingungen ab, so dass 
es vor allem die Verantwortung der nationalstaatlichen 
Regierungen ist , das Grundrecht auf Nahrung zu 
respektieren, zu schützen und zu geWährleisten: dazu 
gehören die Etablierung und Stärkung nationalstaatli­
cher Rechts- und Rechtsschutzsysteme sowie die 
Befolgung der rule of law und demokratischen Prinzi­
pien als unabdingbare Basis staatlichen Regierens. Der 
Internationalen Staatengemeinschaft kommt jedoch 
die Rolle der Unterstützung und der Bildung von Netz­
werken der Ernährungssicherung zu . Die im Recht auf 
Nahrung angesprochene Frage des Zugangs zu den 
wesentlichen Ressourcen Land, Wasser und Energie 
kann nur im Kontext der Erhaltung der Ökosysteme, 
der Biodiversität. der Wasserressourcen sowie des 
Schutzes der menschlichen Gesundheit von jedem ein­
zelnen Staat in Zusammenarbeit mit der Staatenge­
meinschaft beantwortet werden. 

reicher als entscheidende Qualitätskriterien die Frische, 
gefolgt von Naturbelassenhen und Herkunft der Lebens­
mittel. Erhebungen der AMA Marketing GmbH. ver­
deutlichen die Bedeutung des Wissens um die Herkunft 
der Lebensmittel. Österreicher kaufen heutzutage vor 
allem Eier, Erdäpfel , Fleisch und Frischmilch direkt beim 
Bauem. Im Jahr 2003 wurden beispielsweise rund 33% 
der Eier und rund 27% der Erdäpfel über den Ab Hof 
Verkauf erworben. 

Die Einkaufshäufigkeit von Lebensmitteln hat in Öster­
reich innerhalb der letzten Jahre weiter abgenommen. 
Heutzutage wird im Durchschnitt nur mehr drei Mal pro 
Woche eingekauft. Gleichzeitig hat sich die durch­
schnittliche Lagerungsdauer von Lebensmitteln im 
Haushalt erhöht: Obst hat mit 4,4 Tagen die längste 
Lagerungsdauer, Fleisch hat mit 3 Tagen die kürzeste. 

Ein Haushalt gibt im Durchschnitt jeden Monat insge­
samt etwa 116 Euro für Frischeprodukte aus, das sind 
13% der Haushaltsausgaben (ohne Außer-Haus-Ver-
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Grüner Bencht 2004 

zehr). Den größten Anteil dieser Ausgaben nimmt mit 
22% die Produktgruppe Wurst und Schinken ein . Ein 
ähnlich hoher Anteil der Ausgaben. nämlich 19%. wer­
den für die Produktgruppe Milch. Joghurt. Butter und 
für Fleisch - durchschnittlich 16% des Budgets - auf­
gewendet. Die Anteile der Ausgaben für Frischobst bzw. 
für Frischgemüse belaufen sich auf 9% bzw. auf B%. 
Der Konsum von Obst und Gemüse hat sich in den ver­
gangenen Jahren kontinuienich erhöht. wobei bei den 
GemOsearten besonders Paradeiser. Grüner Salat 
und Zwiebel eine vorrangige Rolle spielen. Unange­
fochtenes Lieblingsobst der Österreicher sind Äpfel. 
nach einem beachtlichen Abstand gefolgt von Bana­
nen. Birnen und Orangen. 

Im alltäglichen Essverhalten der Österreicher stehen 
nach wie vor die klassischen drei Mahlzeiten im Vor­
dergrund. Das Mittagessen ist zwar noch immer die typi­
sche Hauptmahlzeit. es ist allerdings eine anhaltende 
Verlagerung der Hauptmahlzeit auf den Abend fest­
zustellen . Das Abendessen gewinnt außerdem an 
Stellenwert. weil es die familiärste Mahlzeit darstellt. 
bei der sich die Familienmitglieder am ehesten gleich­
zeitig zu Tisch einfinden können . Das Kochverhalten 
hat sich in den vergangenen Jahren kaum verändert: 
In jedem zweiten österreichischen Haushalt wird täg­
lich gekocht. in jedem dritten Haushalt eher unregel­
mäßig. Auf Grund einer steigenden unregelmäßigen 
Lebensführung durch wachsende berufliche. räumlich 
und soziale Mobilität. die Zunahme von Singlehaus­
halten und die zunehmenden Entfernungen zwischen 
Wohnort und Arbeitsplatz hält der Trend zum Essen 
außer Haus an. Der häufigste Grund außer Haus zu 
essen ist jedoch geselliges Beisammensein mit Freun­
den und Bekannten. 

Durchschnittlicher Lebensmittel- und 
Getränkeverbrauch in Österreich 

(Angaben In kg bzw Liter pro Kopf) 

Bler •••••••••• 112.2 

Gemose ••••••••• 1 102,7 

Konsummilch ••••••••• 99.3 

Fleisch ••••••••• 98.1 

Obst ::::::::~90.4 
Getreode 83,2 

ErdApfel ••••• S7.1 

Weon 29.& 

KAse _ 17.0 

Eier . 14.0 

Butter 1 4.7 

17 

Quelle: Statistik Austria Grafik: G. Fronaschitz L 

Das Bedürfnis der Österreicher nach zeiteffizienter 
Emährung wird durch die verstärl<:te Nachfrage nach 
Fertigprodukten. Halbfertigprodukten und schnell zuzu­
bereitenden Speisen deutlich. Zur Berücksichtigung von 
Gesundheitsaspekten in der täglichen Emährung legen 
Österreicher laut Umfragen vorrangig darauf Wert. 
täglich Obst und Gemüse zu essen und mindestens 
einmal am Tag eine warme Mahlzeit zu sich zu neh­
men. 
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Tourismus und Landwirtschaft 
(s+ehe aueh Tabellen 1 20 bts 1 21 ) 

Im Jahr 2003 konnte im österreich ischen Tourismus ein 
Nächtigungszuwachs von + 1,0% (2002: +1,5%) erzielt 
werden . Das österreich ische Beherbergungswesen 
ist trotz beachtlicher Strukturverllnderung In Richtung 
größerer Betriebe im Prinzip kleinbetrieblich struktu­
riert . Im Beherbergungs- und Gaststättenwesen wur­
den 173.942 Personen (Unselbständige) beschäftigt 
(Juli 2003). Weitere Fakten: 

• Direkte und indirekte Wertschöpfung des Tounsmus (ohne 
Dienst- und Geschaftsreisen) 11. Tourismussatellitenkonto 
(Begnff der VGR) 21 ,6 Mrd. Euro; 

• Deviseneinnahmen aus dem Tourismus: 14,2 Mrd. Euro: 

• der Anteil der DevIseneinnahmen am nominellen BIP 
betragt ca . 6.4%: 

• Nachtlgungen: 118,0 Mio. (2002: 116,8). davon 86,3 MIO. 
Auslander (+0,6%),31 ,6 Mio. Inländer (+2 ,0%); 

• Deviseneinnahmen pro Ausländernächtigung: 120 Euro. 

Die Zahl der Nächtigungen auf Bauernhöfen hat in der 
Kategorie Privat am Bauernhof (bis 10 Betten, ohne 
Ferienwohnungen) im Jahr 2003 um 5,5% abgenom­
men, jene der angebotenen Betten um 4,6%. Bei den 
bäuerlichen Beherbergungsbetrieben ist der Trend zu 
Ferienwohnungen weiterhin zu beobachten. Bei den 
Ferienwohnungen hat im Jahr 2003 die Zahl der UaB­
Betten gegenüber dem Vorjahr um 3,7%, die der UaB­
Nächtigungen um 6,1% zugenommen. Die repräsen­
tative Mitgliederbefragung zur Sommersaison 2003 hat 
zusammenfassend ergeben, dass die ca. 3.400 Mit­
glieder bei den UaB-Landesverbänden im Jahr 2003 
im Durchschnitt erfolgreich gewirtschaftet haben und 
sich aktiv und optimistisch für die kommenden Jahre 
vorbereiten . 

• Zufriedenheit mit der Sommersalson (auf einer 5--teiligen 
Skala): 35% sehr zufrieden, 48% zufrieden. Mit einer Note 
von 1.9 (nach dem SChulnoten-System) wurde der Som­
mer 2003 noch besser bewertet als die Sommersaison des 
Vo~ahres 

• Stammgasteanteil: durchschnittlich 50%; 

• durchschnittlIChe BetnebsgrOße: 12,3 Gastebetten, 14% 
der Mitgliedsbetriebe sind gewerblich; 

• Werbeausgaben: durchschnittlich 1.025.- Euro pro Jahr, 
dies entspricht etwa 83,30 Euro pro Bett/Jahr, 

• Preis: Der DurchSchnittspreis rur eine Übernachtung mit 
FrOhstück lag bei den Mitgliedern bei 20.80 Euro pro Per­
son, eine Ferienwohnung für 4 Personen kostete im Durch­
schnitt 54,80 Euro pro Tag. Die Mitglieder bei den Lan­
des verbanden konnten somit einen Preis erzielen, der etwa 
1/4 Ober dem Durchschnitt aller UaB-Anbieter liegt; 

GrOner Bericht 2004 

• Umsatz: der durchschnittliche Umsatz betrug 2003 ca. 
26.000 Euro pro Betrieb aus dem Betriebszweig Urlaub 
am Bauernhof.Aufenthaltsdauer. durchschnittlich 8.4 Tage. 
tm Schnitt werden ca. 32% des gesamten Betriebserlöses 
mit dem Bereich Urlaub am Bauernhof erzielt; 

• Marktpotenllal : Nach einer aktuellen Studie für Urlaub am 
Bauernhof am Deutschen Markt (01. Reiseanalyse 2004) 
,"teressieren sich 9.0 MillIOnen (bzw. 14%) Deutsche Ober 
14 Jahre für einen Bauernhof-Urlaub in den Jahren 2004-
2006. Von den Marktforschern Wird den Ferien auf dem 
Bauernhof ein "großes Wachstumspotenbal für die kommen­
den Jahre" attestiert, da die Zahl der Interessierten wesent­
lich grOßer ist als die Zahl der "bisherigen Realislerel". 

Aus landwirtschaftlicher Sicht ist die regionale Vertei­
lung der UaB-Anbieter ideal, da sich diese vor allem 
in "landwirtschaftlichen Ungunstlagen" (v.a . in den 
Berggebieten) befinden, während man in Regionen mit 
intensiverer Agrarproduktion kaum UaB-Betriebe findet. 
Die größte Zahl der Ferienbauemhöfe findet sich in den 
Bundesländern lirol und Salzburg , wo der Tourismus 
insgesamt die größte Tradition hat, das relativ größte 
Gewicht im Tourismus haben die bäuerlichen Ver­
mieter in den Bundesländern Oberösterreich und 
Steiermark, wo die UaB-Betriebe in bestimmten Orten 
mehr als 50% des touristischen Bettenangebotes 
stellen. Beim Angebot ist ein langfristiger Strukturwandel 
deutlich erikennbar: Die Zahl der vermieteten Zimmer 
(in der Regel mit FrOhstück) nimmt ab, die der Ferien­
wohnungen zu. Dies entspricht einerseits dem Nach­
fragetrend, andererseits verringern Ferienwohnungen 
auch die Arbeitsbelastung auf dem Bauernhof (nähe­
res unter WNW.farmholidays.com). 

Nächtigungen auf Bauernhöfen 2003 
in 1000 

nrol ············1.815.1 42,1% 

•••• ~ ••• 1'69.6 
Salzburg " _ß 

Ste,ennar1< ••••• 692.3 ,. ... 
KAmten •• _ 511 ,7 

S5.8~ 

Vorarlberg - 335.9 
75.~ 

Obe~t 'eh - 292,6 
'\m errel . 2.3'11. 

NlederOslerreich ~~75, 1 

Burgentand • 121,4 
22_8'" 

davon .Ferienwohnungen und -hAuser" aur BauemhOfen L 
! Quelle: Statisllk Auslna Grafik; G Fronasch~ 
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Österreich im Europäischen Binnenmarkt 

Zusammenfassung 
Die EuropAlsche Union verzeichnete im Jahr 2003 ein W irt­

schaftswachstum von lediglich 0,7%. Die landwirtschaftlichen 

Einkommen je Arbeitskraft in der EU sind 2003 geringfOgig 

angestiegen (+O,6%). Die starksten Rückgange verzeichneten 

Deutschland (-12,7%) und Dänemark (- 10,6%) und Zunah­

men gab es wieder im Vereinigten Königreich (+ 18,4%), Bel­

gien (+ 10,4%) und Portugal (+ 2,9%). 

Die Reform der GemeinsamenAgrarpolitik wurde am 26. Juni 

2003 in Luxemburg beschlossen. Die wesentlichen Eckpfeiler 

der Reform waren die Enlkoppelung der Beihilfen von der 

Produktion, wobei den Mitgliedstaaten die Möglichkeit ein­

geräumt wurde, untergenau festgelegten Bedingungen eine 

Koppelung der Beihilfen beizubehalten. Weiters wird die neue 

einzelbetriebhche Zahlung künftig an die Einhaltung von 

Umwelt-, Lebensmittel- , Sicherheits- und Toerschutznormen 

gebunden. Zur Festlegung der Umsetzungsfragen im Bereich 

der VelWaltung wurde im BMLFUW eine Arbeitsgruppe ein­

gerichtet. Die EU-Präsidentschaft hatte im Jahr 2003 Gri.,.. 

chenland (1 . JahresMltle) und Italien inne. Für die Programme 

zur Entwicklung des ländlichen Raumes sind für die FOr­

derperiode von 2000 - 2006 für alte Mitgliedstaaten rund 32,9 

Mrd. Euro veranSChlagt. Für Österreich steht 9 ,7% dieses 

Betrages für die Förderperiode zur Verfügung. 

Der EU-Haushalt 2004 sieht Ausgaben von 94 ,6 Mrd. Euro 

vor. Die Agrarausgaben davon betragen 44,8 Mrd. Euro bzw. 

47,3%. Rund 16% dieser Mittel werden fü r das Programm 

der Entwicklung des ländlichen Raumes ausgegeben. Begin­

nend mit dem Jahr 2004 wurde in der EU eine neue Budget­

systematik eingeführt. 

Im September 2003 fand im mexikanischen Cancun die 5. 

WTO-Ministerkonferenz statt. Die Konferenz ist jedoch auf­

grund des Widerstands der sogenannten G 20 ohne Ergeb­

nis uneIWartet abgebrochen worden. Für den Bereich Land­

wirtSchaft sind für 2004 wieder vermehrt Sondersitzungen 

des Landwirtschaftskomitees angesetzt. Die Gespräche ori­

entierten sich größtenteilS an der bereits im August 2003 von 
den EU-M itgliedstaaten akzeptierten EU/US Vereinbarung, 

in der doe 3 Säulen inteme Stützungen, Marktzutntl und Export­

wettbewerb behandelt sind. 

Am 1. Mai 2004 wurde die Europäische Union um 10 neue 

Mitglieder elWeitert (Estland , Lettland, Litauen, Malta, Polen, 

Slowakei, Slowenien , Tschechische Republik, Ungarn und 

Zypern). Es Ist der g rößte ElWeiterungsschritt , den die EU 

seit ihrer GrUndung vollzogen hat. Die Dimensionen der elW9~ 

terten EU umfassen nunmehr: 25 Länder, 450 Mlo. Einwohner, 

21 Sprachen und mehr als 500 Volksgruppen. 

Summary 
In 2003, the eoonomic growth in the European Union amo­

unted to only 0.7%. The agricultural lOoome per worker in 

the EU decreased slightly in 2003 (+0.6%). The most severe 

declines were reoorded in Germany (- 12.7%) and Denmark 

(- 10.6%), whereas rising fogures were again reoorded in the 

United Kingdom (+ 18.4%). Belgium (+ 10.4%) and Portu­

gal (+ 2.9%). 

The reform of the Common Agricultural Policy was adopted 

in Luxembourg on 26 June 2003. Its most important pillars 

were the deooupling of aids from production , giving Member 

States the opportunity of maintaining a link between aids and 

production under clea~y defined oond~ions . Furthermore, the 

new single-farm payment will in the future be linked to the 

respect of environment, food, safety. and animal welfare stan­

dards. At the BMLFUW a working group was established in 

order to take up administrative issues of implemenlaUon. In 
2003 Greece (1st term) and ltaly held the EU presidency. For 

the !unding period of 2000 - 2006 approx. € 32.9 billion are 

allhe disposal of the Member States lor the Rural Develop­

ment Programmes. 9.7% of this amount are available toAus­

tria lor the !unding period. 

The EU budget 2004 stipulates eXpenses of € 94 .6 billion, 

the agricutturaJ eXpenses of which total € 44.8 billion or 47 .3%. 

About 16% of these funds are spent within the Iramework of 

the Rural Development Programme. Starting with the year 

2004 a new bUdget scheme has been introduced in the EU. 

In September 2003 the 5th WTO Ministerial Conference was 

held in Canctln , Mexioo, but. due to the resistance ofthe so­
called G 20. failed unexpectedly without having yielded any 

results. As for agriculture, several special meetings of the Agri­

culture Committee are scheduled again for 2004. Talks are 

and will in most cases be based on the EU/US agreement 

whlch has been accepted by the EU Mamber States alrea­

dy in August 2003 and which relates to the 3 pillars intemal 

aids, market access and export oompetition. 

On 1 May 2004 tha European Union was enlarged by 10 

new members (Cyprus, the Czech Republlc. Estonia. Hun­

gary, Latvia, Llthuania , Malta, Poland . Siovakia, Siovenia). 

This is the biggest step 01 enlargement the EU has under­

taken since Its establishment. The European Union now oom­

prises 25 oountries, 450 million residents, 21 languages. and 

more than 500 ethnic groups. 
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/ Halbzeitbewertung des Österreichischen Programms für die Entwicklung 
des ländlichen Raumes (Evaluierungsbericht 2003) 

Die .Halbzeitbewertung· oder .mld-term Evaluierung· ist ein 

tnstrument zur Verbesserung der Quatitllt und Relevanz der 

Programmplanung. Ziel der Halbzeitbewertung ist es, den 

finanziellen und materiellen Umsetzungsstand eines Slruk­

turfOrderprogramrns darzustellen sowie die ersten Ergebnisse 

der Programmmaßnahmen zu beurteilen. Die Halbzeitbe­

wertung wird zur Hälfte der laufzeit eines FOrderprogramms 

durchgeführt und stellt eine umfassende erste lelstungsü­

berprüfung des FOrderprogramms dar. Damit soll die EffIZi­

enz der gesetzten Maßnahmen Oberprüft und deren Anteil 

zur Zlelerreichung des Programms geschatzt werden. Umfas­

sende Aussagen zur Ellektlvitllt eines Programms können 

im Rahmen der Halbzeitbewertung aufgrund der kurzen 

laufze" des Programms allerdings noch nicht erwartet wer­

den. Dies Wird erst Im Rahmen der abschließenden Bewer­

tung , der ex-post Evatuierung , möglich sein. Die Evalulerung 

eines Strukturfondsprogramms ist daher als ein kontinuier­

licher Prozess aufzufassen, der - aufbauend auf derex-ante 

Evaluierung , Ober die Halbzeitbewertung bis zur ex-post Eva­

luierung - die Auswirkungen eines Strukturfondsprogramms 

in Hinblick auf dessen Retevanz, EffIZienz und Ellektivität 

bewertet. 

• Relevanz: Trägt das Programm zur Erreichung der Ober­
geordneten pol itischen Ziete bei? 

• EffIZienz: Werden die Mittel optimal eingesetzt? Welche 
Ergebnisse (GOter und Dienstleistungen) können mit den 
eingesetzten Mitteln erzielt werden? 

• Effektivität: Sind die Maßnahmen des Programms in Hin­
blick auf die Programmziete wirksam? Werden die richti­
gen Maßnahmen durchgeführt? 

Oie Stellung der Evalulerung Im PolItUtzyklus 

Programm Eyaluttruna R8VJSKXl des I E::\ 
I eorww;:kIU~ '_'_'--"",,_..::-=-_, Programms ~ 

r Neugettaltung des Programms 

Die Halbzeitbewertung des österreichischen Programms für 

die ländliche Entwicklung wurde im Sinne der Vorgaben In 

den EU Verordnungen 1257/99 und 445102 sowie detaillier­

ten Evaluierungsleittäden (vgl. httplleuropa.eu.inVcommlag~ 

culture/rur/evalflndex_de.htm) der Europäischen KommisSi­

on im Dezember 2003 abgeschlossen. Bewertet wurden sämt­

liche Kapitet der EU Verordnung 1257/99, dte in Österreich 

umgesetzt worden sind (Investitionsförderung, Niederlas­

sungsprämie, Sektorpläne, Ausgleichszulage, Berufsbildung, 

ÖPUl, Verarbeitung und Vermarktung , Forstwirtschaft, Arti­

keI33). In eOlem zusätzlichen Kapitel, den .kapitelübergrei­

fanden Fragen" werden die wesentlichsten Ergebnisse der 

Evaluierung der EinzeikapItel zusammengefasst und der 

Gesamteinfiuss des Programms auf die wirtschaftliche , 

soziale und ökologische Situation des ländlichen Raums 

bewertel (z.B. Beschaftigung , Einkommen im ländlichen 

Raum, Verbesserung der Marktsitualion und des Wettbewerbs, 

Umweltsituation, Chancengleichheit). Die Evaluierung 

wurde vom wissenschaftlichen Personal renommier­

ter österreichischer Forschungsorganisationen durch­

geführt. Beteiligt waren : 

• Bundesanstalt für Agrarwirtschaft (BAWI) 

• Bundesanstalt fOr Bergbauemfragen (BABF) 

• Bundesanstalt für Wasserwirtschaft (BAW) 

• Österreichische Agentur fOr Gesundheit und Ernährungs-
sicherheit GmbH (AGES) 

• Bundesanstalt fOr alpenländische landwirtschaft (BAl) 

• Umweltbundesamt GmbH (UBA) 

• Bundesamt und Forschungszentrum für Wald (BFW) 

• Österreichisches Wirtschaftsforschungsinstitut (WIFO) 

• Osterreichische Nationalvereinigung IOr Genreserven 
(ONGENE) 

Die Ergebnisse der Arbe~en wurden zu einem Bericht zusam­
mengefasst und Ende Dezember der Europaischen Kom­

miSSion Obermittelt. Die Ergebnisse sämtlicher nabonater Eva­

luierungsberichte werden von der Europäischen Kommissi­

on bis Sommer 2004 zu einem ersten Synthesebencht 

zusammengefass~ der entsprechende Vorschlage fOr die We~ 
terentwicklung der Politik fOr den ländlichen Raum als zwei­

te Säule der GAP enthalten wird. Diese Synthese basiert auf 

ca. 30 ausgewahlten Bewertungsberichten und soll im 

Wesentlichen Aussagen zu den Kernthemen der Konferenz 

von Salzburg vom November 2003 enthalten. Dies sind : 

• Wettbewerbsfähigkeit der Betriebe 

• Dlversifizierung der landwirtschafUichen Betriebe, als Bei­
trag zur Vielfalt im landlichen Raum 

• SOZiale, gemeindliche und kulturelle Infrastrukturen, als 
Grundlage der Weiterentwicklung des ländlichen Raums 

• Mobilisierung von lokalen Akteuren 

• Vereinfachung , Strallung und Verbesserung der EfflZtenZ 
und Effektivltat der Programme fOr den landlichen Raum 

Die Bewertung des österreichischen Programms läuft indes 

weiter. Eine Aktualisierung der Halbzeitbewertung ist bis 

Dezember 2005 (update der Halbzeitbewertung) geplant. Eine 

abschließende Bewertung erfOlgt nach Auslaufen des Pro­

gramms bis Ende 2008 (ex-post Bewertung). Der Eva­

luierungsbericht 2003 kann im Internet unter www.lebens­

ministerium. at abgerufen werden. 
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Gesamtwirtschaft und Agrarsektor in der EU 
(siehe auch Tabellen 2 1 1 und 2 1 2) 

Im Jahre 2003 wuchs die Wirtschaft der EU-15 um 0,7%. 
Das stilrkste Wachstum verzeichneten Griechenland 
(+4,7%) und Spanien (+2,4%), das niedrigste die Nie­
derlande (-0,8%) und Portugal (-1,4%). Auch der 
Arbeitsmarllt spiegelte die Konjunkturflaute wider. Die 
Beschäftigung stagnierte im Jahresdurchschnitt 2003, 
die standardisierte Arbeitslosenquote stieg auf 8,0% 
an. 

Nach Schätzungen, die Eurostat Anfang Jänner 2004 
von den Mitgliedstaaten vorgelegt wurden , hat sich in 
der EU das landwirtschaftliche Einkommen je Voll­
zeitäquivalent (Indikator A) 2003 um 0,6% erhöht, 
nachdem es 2002 um 4,4% gesunken war. Indikator A 
ist in acht Mitgliedstaaten gestiegen, am stilrksten im 
Vereinigten Königreich (+18,4%), gefolgt von Belgien 
(+10,4%) und Portugal (+2,9%). Den stärksten Rück­
gang wies das landwirtschaftliche Einkommen in 
Deutschland aus (-12,7%), gefolgt von Dänemark 
(-10,6%), Österreich (-6,1 %) und Finnland (-5,3%). Auch 
aus neun Beitriltsländern sind Schätzungen des land­
wirtschaftlichen Einkommens eingegangen. Dem zufol­
ge ist Indikator A im Jahr 2003 voraussichtlich in allen 
neun Ländern rückläufig , am deutlichsten in der Slo­
wakei (-30,4%), Slowenien (-19,6%), Polen (-12,1%) 
und Ungarn (-11,9%). In Malta lag Indikator A um -5,8%, 
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in der Tschechischen Republik um -2,8%, in Litauen 
um -2,6% und in Lettland um -1 ,8% unter seinem Ni­
veau von 2002. Die Hauptpositionen, aus denen das 
Einkommen errechnet wird, verilnderten sich in der EU-
15 wie folgt: 

• Der Wert der Erzeugung des landwirtschaftlichen Wirt­
schaltsbereichs ist gegenüber 2002 um 1,9% zurOeI<ge­
gangen. Dies war hauptsachlich auf die Venminderung des 
Produktionswerts sowohl der tierischen als auch der pflanz­
lichen Erzeugnisse (-2.9% bzw. -1.7%) zurOckzuführen. Im 
Falle der pflanzlichen Erzeugung war der geringere Pro­
duktionswert bedingt durch eine beträchtliche Abnahme des 
durchschnittlichen Produktionsvolumens infolge der Hü­
zewelle des Sommers 2003. Bei der tierischen Erzeugung 
ist der ROckgang größtenteils den gesunkenen Erzeuger­
preisen zuzuschreiben. 

• Der Wert der Vorleistungen ging 2003 um 1,6% zurock. 
Dieser ROckgang erklärt sich weitgehend durch ein ver­
ringertes Vorleistungsvolumen. 

• Die Abschreibungen fielen etwas niedriger aus (-0.4%) 
als im Jahr 2002. 

• Aufgrund dieser Entwicklungen g ing das landwirl­
schaftliche Faktoreinkommen In der EU, das die 
Grundlage fOr den Indikator A bildet, gegenOber 2002 um 
1,5% zurOel<. Infolge des ROckgangs des landwirtschaft­
lichen ArbeitseinsalZes (-2.1%) ist der Indikator A jedoch 
geringfQgig angestiegen. 
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der neuen Mitgliedstaaten 
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Ergebnisse und Umsetzung der GAP-Reform 2003 in Österreich 

Ergebnisse der GAP-Reform 
Die EU-Agrarminister haben am 26. Juni 2003 in 
Luxemburg eine Einigung über eine grundlegende 
Reform der gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) erzielt. 
Die entscheidenden Elemente der neuen reformierten 
GAP lassen sich in vereinfachter und gekürzter Form 
wie folgt darstellen (eine umfassende Darstellung der 
Ergebnisse der GAP-Reform 2003 befindet sich bereits 
im Grünen Bericht 2002): 

• Ab 2005 erselZen Zahlungsansprüche einen Großteil von 
DireklZahlungen. die bis dahin an die Produktion gekop­
pelt sind. Ihre Höhe bemisst sich an der Summe der 
Direk1zahlungen eines Betriebs in der Referenzperiode 
2000-2002. Da DireklZahlungen verschiedener Herkunft 
(für Kulturpflanzen und Nutztiere) zusammengefasst wer­
den. wird die Summe der ZahlungsansprOche je Betrieb 
häufig "einheilliche BelriebsprIJmie" genann!. Sie ist für 
jeden Betrieb unterschiedlich hoch und auch die Höhe der 
Zahlungsanspruche je Hektar ist in der Regel zwischen 
Betrieben verschieden. Diese Zahlungsansprüche können 
unter Auflagen - ähnlich wie die Milchquoten - gehandelt 
werden. 

• Alle Zahlungen die im Rahmen der Marktordnung geleis­
tet werden. sind an die Einhallung von Auflagen im Bereich 
Umweltschutz, Lebensmittelsicherheit. Gesundheit von 
Tieren und Pflanzen und TierschulZ sowie an das Erfor­
dernis geknüpft. sämtliche Agrarflächen in gutem land­
wirtschaftlichen und ökologischen Zustand zu erhalten 
(Cross Compliance). Ein Betriebsberatungssystem soll 
zunächst auf freiwilliger Basis ab 2007 eingeführt werden; 

• Ausbau der Politik zur Entwicklung des ländlichen Raums 
(2. Säule der GAP). Dafür werden mehr EU-Gelder bereit 
gestellt. sowie Eintohrung neuer Maßnahmen zur FOrde­
rung des UmwellschulZes. der Qualität und des Tier­
schutzes und als Hilfe für die Landwirte, damit diese die 
ab 2005 geltenden EU-Produktionsstandards einhalten kön­
nen; 

• Kürzung der Zahlungen aus der Marktordnung r Modula­
tion") tor Betriebe ab einer Freigrenze von 5.000 Euro. begin­
nend mit 3"10 im Jahr 2005. 4"10 im Jahr 2006 und 5"10 ab 
dem Jahr 2007. Diese Mittel werden tor die Finanzierung 
des Programmes tor die Entwicklung des ländlichen 
Raums verwendet; 

• Es wurde ein Mechanismus für die Haushaltsdis~iplin fest­
gelegt. der sicher stellt. dass das bis 2013 für den Agrar­
bereich vorgegebene Budget nicht überschritten wird; 

• Änderung der Marktpolitik im Rahmen der GAP-Reform: 

• Asymmetrische PreiskOrtungen im Milchseklor: Der 
Interventionspreis fOr Butter wird über vier Jahre um 25'10 
gekürzt. was im Vergleich zur Agenda 2000 eine zusätz­
liche Preissenkung um 10"10 darstelK. während für Mager­
milchpulver - wie in der Agenda 2000 beschlossen - eine 
Kürzung um 15'10 Ober drei Jahre vorgenommen wird . 
Ansonsten Beibehaltung des Milchquotensystems bis 

2014/15 und bis auf weiteres keine Aufstockung der Milch­
quoten Ober die in der Agenda 2000 beschlossene von 
1,5% hinaus. Um die Preissenkung zu kompensieren. 
wird ab 2004 eine Milchprämie gewährt. Sie beträgt im 
Jahr 2004 11 .81 Euro/t. im Jahr 2005 23.65 Euro/t und 
im Jahr 2006 35.50 Euro/!. 

• Kürzung der monatlichen Lagerkostenerstattung im 
Getreidesektor um die Hälfte (0,465 Euro/t). jedoch wird 
der derzeitige Interventionspreis beibehalten. Die Rog­
genintervention wird abgeschafft. für Hartweizen wird künf­
tig eine Qualitälsprämie von 40 Euro/t ausbe~ahlt wer­
den. Die FIl\chenstilliegung (mind. 10"10 oder 0.1 ha Still­
legungsausmaß mit 10 bzw. 5 m Breite) bleibt mit der 
MOglichkeit der Rotationsbrache und des Anbaus von 
nachwachsenden Rohstoffen erhalten; 

• Reformen in den Sektoren Reis. Schalenobst. Stärke­
kartoffeln und Trockenfutter. Bei Trockenfutter wird die 
Verarbeiterbeihilfe mit 33 Eurolt beibehalten und die 
Flächenprämie zu 50"10 entkoppelt. Produktionserstat­
tung und Mindestpreis bleiben im Stärkekartoffelanbau 
erhalten . 40"10 der Beihilfen sollen entkoppelt werden. 

Umsetzung der GAP-Reform 
Der Abschluss der Verhandlungen zur Reform der 
Gemeinsamen Agrarpolitik im Juni 2003 in Luxemburg 
hat in Österreich eine Reihe von UmsetzungSfragen 
im Bereich der Verwaltung aufgeworfen . Dies umso 
mehr. als mit der beschlossenen Reform den Mit­
gliedstaaten ein viel größerer Entscheidungs- und 
Gestaltungsspielraum eingeräumt wurde. als dies bis­
her der Fall war. Es wurde daher eine Arbeitsgruppe 
unter Leitung des BMLFUW eingerichtet. die sich aus 
Vertretern der Präsidentenkonferenz der Landwirt­
schaftskammern ÖsterreiChS. der Agrarmarkt Austria 
und Vertretern des BMLFUW zusammensetzt. Aufga­
be dieser Arbeitsgnuppe war es, die offenen Fragen fach­
lich aufzubereiten und Optionen bzw. Empfehlungen 
für die politischen Entscheidungsträger vorzubereiten . 
Die Arbeitsgruppe wurde unterstützt durch Analysen 
des Wirtschaflsforsci1ungsinstitutes (WIFO) und Berech­
nungen der Bundesanstalt für Agrarwirtschaft. welche 
anhand von Modellrechnungen die Auswirkungen der 
GAP-Reform auf die verschiedenen landwirtschaftlichen 
Sparten analysiert haben. 

Zahlungs ansprüche: Entgegen dem ursprüngli­
chen Vorschlag der EU-Kommission der vollständigen 
Entkoppelung aller Direktzahlungen können Mitglie­
staaten einige weiterhin an die Produktion koppeln . um 
den Rückgang bestimmter Produktionformen (z.B. 
Mutlerkuhhaltung) zu verhindern. Damit wurde insbe­

'--- ---------------------------------------------- ---- -../ 
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~ndere auch der österreichischen Forderung nach Auf­
rechterhaltung gekoppelter Prämien entsprochen. 

Die Grundvorgaben für die Entscheidung über das öster­
reichische Modell war die eines möglichst einfachen, 
nachvollziehbaren Systems mit einer weitestgehen­
den Reduktion des administrativenAufwands. Weiters 
sollte die Umstellung zu möglichst geringen regiona­
len und sektoriellen Umverteilungseffekten führen . 
Unter dieser Prämisse und zur Aufrechterhaltung der 
seinerzeitigen Funktion der Direktzahlungen, nämlich 
aisAusgleichszahlungen für Preissenkungen, hat sich 
Österreich für die Anwendung der Entkoppelung der 
Zahlungsansprüche in folgender Form entschieden: 

• VollständIge Entkoppetung im Bereich der landwirtschan­
lichen KUlturpflanzen; 

• Vollständige Enlkoppetung bei den Tierprämien mit Aus­
nahme der Mutterkuhprämie (bleibt zu 100% gekoppelt) 
und der Schlachtprämie (Kalber bleiben zu 100% und 
Großrinder zu 40% gekoppelt). 

Das gewählte Modell der "einheitlichen 8elriebsprämie" 
sichert nachhaltig die Bewirtschaftung unserer land- und 
forstwirtschaftlichen Betriebe und den Erhall vitaler länd­
licher Räume ab. 

Obertragung von Zahlungsansprüchen: Nach der 
erstmaligen Zuteilung der Zahlungsansprüche können 
diese auch gehandelt werden . Eine Übertragung kann 
mit oder ohne Fläche erfolgen. Bei Übertragung ohne 
Fläche fallen in den ersten drei Jahren 50% der über­
tragenen Zahlungsansprüche in die nationale Reser­
ve zurück. Auch Verpachtungen von Zahlungsan­
sprüchen sind möglich, jedoch nur zusammen mit der 
Übertragung der entsprechenden Fläche. Zahlungs­
ansprüche, die aus der nationalen Reserve zugeteilt 
worden sind, können fünf Jahre lang nicht übertragen 
werden (außer bei Vererbung). 

Anderweitige Verpflichtungen: Art. 3 bis 9 der Hori­
zontalen Verordnung legt für die Gewährung von Zah­
lungen im Rahmen der MarktQrdnung die Einhaltung 
der anderweitigen Verpfiichtungen (Cross Complian­
ce-Bestimmungen) fest. Diese umfassen Grundanfor­
derungen an die Betriebsführung in den Bereichen: 

• Gesundheit von Mensch, TIer und Pflanzen 

• Umwelt und 

• Tierschutz. 

Zur Erfassung der relevanten Rechtsnormen wurden 
in einem ersten Schritt vom BMLFUW bei den Urn-
,------

23 

dern eine Erhebung der relevanten Rechtsnorm~ 
durchgeführt. Ein weiterer zentraler Umsetzungsa­
spekt wird die Organisation der Kontrollen sein , da diese 
entsprechend den EU-Vorgaben sowohl von den Fach­
behörden als auch von der Zahlstelle durchgeführt wer­
den können. Um Doppelgleisigkeiten bei den prüfun- I 
gen zu vermeiden, wird daher ein zentrales Kontrol­
linfomnationssystem eingerichtet. Dazu wird derzeit I 
gemeinsam mit den Ländern ein entsprechendes Kon­
zept vorbereitet. 

Darüber hinaus ist fOr eine möglichst reibungslose 
Umsetzung dieser Anforderungen eine umfassende 
Information der Landwirte erforderlich . Mit Hilfe von 
Checklisten und Merkblättern soll den Landwirten auf 
einfache Weise emnöglicht werden , ihre Situation in Hin­
blick auf die Cross Compliance Bestimmungen einzu­
schätzen. 

Guter landwirtscha ftlicher und ökologischer 
Zustand: Nach ArtikelS der va (EG) 1782/2003 kön­
nen die Mitgliedstaaten nach ihren Bedürfnissen den 
guten landwirtschaftlichen Zustand für landwirtschaft­
liche Flächen als Mindestvoraussetzung fOrden Erhalt 
der Zahlungen im Rahmen der Marktordnung definie­
ren . Anhang IV der va (EG) 1782/2003 legt die dazu­
gehörigen Parameter wie Bodenerosion, organische 
Substanz im Boden, Bodenstruktur und das Mindest­
maß an Instandhaltung der Flächen fest. 

Für die Ausgestaltung des guten landwirtschaftlichen 
und ökologischen Zustands gemäß Anhang IV wurde 
unter Leitung des BMLFUW eine Arbeitsgruppe ein­
gerichtet, die den Kriterienkatalog erarbeitet hat. Als 
Basis wurden dabei die Bodenschutzgesetze der Län­
der herangezogen. Darüber hinaus ist, um die Stan­
dards aus Anhang IV möglichst praktikabel umzuset­
zen , eine Harmonisierung mit der guten landwirt­
schaftlichen Praxis aus dem Programm zur Entwick­
lung des ländlichen Raums vorgesehen. 

Sonder- und HlJrteflJ/le : Um die Umstellung des bis­
herigen Prämiensysteme nach den Vorgaben der GAP­
Reform 2003 möglichst reibungslos zu gestalten, sieht 
die horizontale Verordnung für besondere Situationen 
Sonderregelungen vor. Zur Vermeidung von Ungleich­
behandlungen werden klare Regelungen ausgearbei­
tet. Eine Arbeitsgruppe versucht anhand von Fällen aus 
der Praxis diese Vorgabe zu erfüllen. Damit die mög­
liche Anzahl der Sonder- und Härtefälle die nationale 
Reserve nicht überfordert und damit diese Fälle auch 
verwaltungstechnisch beherrschbar bleiben , ist die I 
Einführung von Schwellenwerten geplant. 
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Auszug aus aktueller Forschungsarbeil 

Mögliche Auswirkungen der Reform der Gemeinsamen Betriebstypen mit Schweinehaltung, GenOgelhaltung, Gema- I 
Agrarpol,'t,'k auf Elnzelbetn'ebe, L~""'~ KIRNER, Bundes-

""""~ se-, Obst- oder Weinbau wurden nicht berücksichtigt, sie sind 
anstalt für Agrarwinschall 

Die EU-Agrarminister beschlossen am 26. Juni bzw. formal 

am 29. September 2003 die Reform der Gemeinsamen 
Agrarpolitik (GAP-Reform). Zu den wichtigsten Maßnah­

men der Reform zählen: Anpassungen bei der Mar1<tordnung 

(z.B. bei Milch), Entkoppelung von einem Großteil der Direkt­
zahlungen , teilweise Umschichtung der Direktzahlungen 

von der Mar1<tordnung in die landllche Entwicklung (Modu­

lation ) sowie die Verknüpfung der Dlreklzahlungen an 
bestimmte Auflagen (Cross Compliance). Die möglichen 

betriebswirtschaftlichen Auswirkungen der Reform waren 

Thema eines Forschungsprojekts an der BA f. Agrarwinschall. 

Methode und Betriebstypen 
Als Kriterium für den Vergleich der Wirtschaftlichkeit vor der 

Reform (2003104) und nach Umsetzung der GAP·Reform 
(etwa 2007108) diente der Gesamtdeckungsbeitrag, also die 

Summe der Leistungen (E~öse) minus den variablen Kosten 

(fixe Kosten sind nicht enthalten). Die lineare Planungs· 

rechnung wurde als Rechenverfahren eingeselZt. damit 
eventuelle Anpassungen aufgrund der neuen Rahmenbe­

dingungen innerhalb der vorgegebenen Grenzen abgebildet 
werden konnten . Gerechnet wurde anhand von neun typi· 
schen Modellbetrieben. die verschiedene Betriebszweige bzw. 

Produktionsverfahren aufweisen (siehe folgende Tabelle): 

MI-8. Milchkuhbetrieb mit 8 KOhen, 
MI·18+ST Milchkuh-5tiermaSll>etrieb mil18 KOhen, 
MI-21. Milchkuhbetrieb mit 21 KOhen, 
MI·25-Bio Bio-Milchkuhbetrieb mft 25 KOhen. 
MI-35 Mitchkuhbetrieb mil 35 KOhen, 
MU-l4-Bio: Bio-.Muttet1c.uhbelrieb mit 14 KOhen, 
ST·120· Stiermasll>etrieb mit 120 Mastpl312en, 
MF-40: 
MF·70: 

Mar1<tfruChtbetrieb mit 40 ha Acilierland sowie 
Ma"'~ruChll>elrieb mil 70 ha AclIertand. 

Ausgewllhlle Merkmale der 
Modell-Betriebs typen 

Lf 
........ GtOn- Mdch I M~ OPUL I eH'. 

Maß- Punk~ Betrieb land land Quote J8 
ha 

ha ha I Kuh nah· 
I. , me 

.,1-8 12 '2 :1 5.0 VZ 180 

MI· 18+$T 20 10 ' 0 5.5 Rod. 

""1-21 21 8 13 136 6.8 Sen" 50 

""1-25-80 30 30 '36 6.0 e.w 125 

MI-35 35 10 25 248 7,' Sen" · 

.... U~1~lo 18 18 B.W . 135 

$T-12O 32 30 1,5 Sense · 

I .,F-40 4() 4() - Sonst. · 
MF-70 70 70 Sen" 
LF· Landwirtschaftlich genutz1e Flache. 8HK: BerghOfekatesler 
AbkOrzuogeo zum ÖPUL; VZIII:Vet"ZJCh1 1 Re<I.=Redulttion auf 
aruagSSlBtgemde Bw\:4tbsmittel. 8 .W =8104og1SCl"le WN1Schaftsweise. 
SonSl=Sonsll96 Maßnahmen (1.8 WlnletbegrOnung) 

von der Reform weniger betroffen. 

Berechnungsannahm en 
Zur Durchführung der Berechnungen mussten Annahmen 

getroffen werden . Nachfolgend werden die wiChtigsten 

Annahmen beschrieben. 
Mark/organisation : Die Erzeugerpreise für Getreide und 
Mais sind in der GAP-Reform-Variante um ein Prozent gerin­

ger (50%ige Reduktion der monatlichen Reports). Der Milch· 
preis wird mit 32,0 Euro (vor der Reform) und mit 26,9 Euro 

(nach UmselZung der Reform) Je 100 kg angenommen. Das 

entspricht einem Rückgang von 16%. Die Milchpr3mie 
beträgt ab 2006 3,55 CenUkg, ab 2007108 ist sie Teil der pau­

schalen BetriebsprAmie. Die Milchquote wird um 1,5% je 

Betrieb aufgestockt. 
Enlkoppelung und Modulation : 

• Prämien von Ackerkulturen sind vollständig entkoppelt. 

• Die Mutler1<uhpramle (für Mutler1<ühe und Kalbinnen) bleibt 
zu 100% gekoppelt, die Schlachtpramie zu 40% gekop­
pelt. Alle anderen Tierprämien sind entkoppelt und wer· 
den Teil der pauschalen Betriebsprämie. 

• Die gekoppelte Mutlerkuhprämie für Kalbinnen wird von 
92 Euro auf 195 Euro je StOck erhöht (wegen der zusätz­
lichen Mutter1<uhquoten). 

• Prämien aus der Marktorganisation (ge- und entkoppelte 
Prämien) von aber 5.000 Euro je Betrieb werden um 5% 
pro Jahr gekürzt (Modulation). 

• Die durch die KQrzung einbehaltenen Geldmittel aus der 
Modulation kommen Ober das Programm der ländlichen 
Entwicklung wieder In den Agrarsektor zurOck. Da noch 
nicht klar ist, wie dies konkret aussieht, wird dieser ROck­
fluss hier nicht bewertet. 

Sonstige Annahmen: 

• Zusätzliche Kosten für höhere Umwelt- und Tierschutz­
standards (Cross Compllance) werden nlcl1t verrechnet. 

• Die Prämien aus dem OPUL und der Ausgleichszulage für 
benaChteiligte Gebiete werden vor und nach Umsetzung 
der GAP·Reform in gleicher Weise verrechnet. 

• Oie Milchleistung je Kuh wird um die Milchquotenaufsto­
ckung erhöht (+ 1,5%), Erträge je ha bleiben unverändert. 

Ergebnisse 

Gesam/deckungsbeitrag vor und nach der Reform: 
Die Ergebnisse der Berechnungen sind in der folgenden Abbil­
dung zusammengestellt . Änderungen des Produktionsum­

fangs (mit Ausnahme der 1,5%igen Milcl1quotenaufstockung) 
oder der Produktionsausrichtung sind vorerst nicht berück­

sichtigt. Unter diesen Voraussetzungen errechnete sich bei 
allen neun Betriebstypen ein geringerer Gesamtdeckungs­

beitrag nach Umsetzung der GAP-Reform. Bei den Milch­
viehbetrieben ist insbesondere der kalkulierte Rückgang 
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des Milchpreises (-16%) dafOr verantwortlich; die Milchprä­

mie sowie höhere Mutterkuhprämien fOr Kalbinnen können 

den ROckgang nicht vollständig ausgleichen. Der Rückgang 

des Gesamtdeckungsbeitrags beläuft sich je nach Milch­

viehbetrieb zwischen knapp 200 Euro oder 1 % (MI-8) und 

etwa 2.400 Euro oder 4% (MI-35). Dieser ROckgang erhöht 

sich auf rund 500 Euro oder 2% (MI-8) bzw. auf rund 5.100 

I 
Euro oder 8% (MI-35), wenn eine Milchpreissenkung von 

19,4% (enlspricht der Interventionspreissenkung) unterstellt 

Wird. FOr die Betriebe ohne Milchproduktion errechnet sich 

vorwiegend wegen der Modulation ein geringerer Gesamt­

deckungsbeitrag In der GAP-Variante. Oie kalkulierte 1 %ige 

Getreidepreissenkung trägt bei den Marktfruchtbetneben 

auch dazu bei. Beim Mutterkuhbetrieb nimmt der Gesamt­

deckungsbeitrag um 150 Euro oder 1% ab, beim Stiennast­

betrieb um 1.400 Euro oder knapp 3%. Oie Marktfruchtbe­

triebe erleiden einen Rückgang von 500 Euro oder 2% (MF-

40) bzw. etwa 1.500 Euro oder 3% (MF-70). 

G.umtdeckunglbeltrag vor und nach Um •• tzung der GAP· Reform 

! 70 

§ 001 ... ' 
•• 1 

. c._~ . OP\A. . /IW. • ~ ... zt ..... _ . • .. 

OIe ,leW8tls erste SSute kennzEHChnel dte S!tUaöon vor der Refonn. die jeweils 
zweite saule die Situation nach umseczung der Refonn 

Die Tabelle fasst die wichllgsten Beträge bzw. Prozentsätze 

zur Betriebsprämie bzw. Modulation zusammen. Zur leich­

teren Lesbarkeit sind die je nach Position (Spalte) niedrig­

sten und höchsten Werte fett unterlegl Die Höhe der Betriebs­

prämie ist je nach Betriebsgröße und -typ sehr unlerschled­

IIch und reicht von etwa 2.250 Euro (MI-8) bis auf Ober 23.000 

Euro (5T-120). Bei den Milchviehbetrieben nimmt die Betrieb­

sprämle etwa 75% anden gesamten Marktordnungsprämien 

ein. O.h .. etwa ein V",rtel der Prämien bleibt nach wie vor 

an die Produktion gekoppelt. Am Gesamtdeckungsbeitrag 

hat die Betriebsprämie einen Anteil von 1 0% (MI-8) bis 50% 

(MF-70). Der Betrag fOr die Modulation be-Iäuft Sich beim 

Stiennastbetneb auf Ober 1.100 Euro, der Betrieb mit acht 

KOhen hai weniger als 5.000 Euro an Marktordnungspräm",n, 

wodurch keine Modulation der Prämien erfolgt. 

Wirtschaftlichkeit der Produktionsausweitung: Die bis­
herigen Berechnungen ennöglichten keine Änderungen des 

Produktionsumfanges. Nachfolgend wird dargeslellt, wie 

Sich der Gesamtdeckungsbeitrag verandeM, wenn die Pro­

duktion um eine Einheit (z.B. eine Milchkuh) erweitert wird. 

Die Differenz zwischen Gesamldeckungsbeitrag vor und 
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Ergebnisse zu 8etrlebsprlm/e und 
.... , \ 

Modulation (Setrllge In Euro) 
Bolnebs- I BP~der SP in %. BoinOg 

Boltieb pramie des GOB ModulatlQn 
(BP) Pram~ -MI-8 2.257 70 10 0 

MI-1B+ST 5802 79 21 125 

MI-21 5.851 74 14 ISS 

MI-25-Sk> 7.815 78 15 261 

MI-35 10.809 78 17 471 

MU·,4-BiO 3.546 60 19 I I I 

ST-120 23.179 89 44 1.108 

MF-40 10.493 100 30 289 

MF-70 22.921 100 50 949 
-----' 

MO . M;";tordnung(S): G08 =: Gesamtdeckungsbeitrag 

nach der Produktionsauswellung enlspricht dem Grenz­

deckungsbeitrag. Der Grenzdeckungsbeitrag je zusätzlicher 

Einheit wurde für alle Belnebstypen sowie für die SituatIOn 

vor und nach Umsetzung der GAP-Reform errechnet. Die 

Kennzahl in Abhängigkeit der Situation vor und nach der 

Refonn drOckt aus, wie sich die Wirtschaftlichke" unter den 

künftigen Bedingungen entwickeln wird. Zusätzliche Flächen 

wurden mit einem Pachtpreis bewertet und mit Zahlungs­

ansprOchen versehen. Ebenso wurden zusätzliche Milchlie­

ferrechte mit einemAnsalz bewertet. Die Berechnungen zei­

gen folgende Tendenz: Der Grenzdeckungsbeitrag le Einhe~ 

verringert sich nach Umsetzung der GAP-Refonn zwischen 

6% und 16% bei den MIlchkuhbetrieben, um 18% beim Mut­

terkuhbetrieb, um 43% beim Stiermastbetneb (Entkoppelung 

der Sonderprämie) und um 6% bzw. 9% bei den Markt­

fruchtbetrieben . 

Fazit 

Einige Details zur GAP-Refonn waren zum Redakllons­

schluss noch nicht bekannt. die Annahmen für die einzelnen 

Betnebstypen sowie fOr Erzeugerpreise mOssen so nicht ein­

treffen . Die vorgestellten Ergebnisse sollten daher in erster 

Linie betriebliche Vergleichskennzahlen liefern und als Dis­

kussionsgrundlage dienen. Einigermaßen sicher ist. dass ohne 

Anpassungsmaßnahmen der Gesamtdeckungsbeitrag und 

som" das Einkommen sinkt. Wie weit dieser ROckgang 

durch Mittel der Modulation ausgeglichen werden kann, ist 
derzeit noch unsicher. Außerdem rechnet sich die Ausdeh­

nung der Produktion nach Umsetzung der GAP-Refonn 

weniger als vor der Reform (vor allem wegen der Entkop­

pelung). Eine Ausdehnung wird künftig daher mehr als bis­

her für jene Betriebe in Frage kommen. die Ober eine aus­

gezeiChnete ProduktionstechnIk und somit Ober g9nnge 

Wachstumskosten verfügen. Die Berechnungen zelQ9n aber 

auch, dass die Einkommensverluste durch betriebliche 

Anpassungen wettgemacht werden kOnnen (hier nicht behan­

delt; kann In der Studie nachgelesen werden). In der Praxis 

verfügt jedoch nicht jeder Betrieb Ober Produktionsreserven 

oder Wachstumsmöglichkeiten . 
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Wichtige Ratsentscheidungen 2003 

Griechische Präs identschaft 
Am 1. Jänner 2003 übernahm die griechische Präsi­
dentschaft für die erste Hälfte 2003 den Vorsitz in der 
EU. Das ersle Halbjahr stand ganz im Zeichen der 
Reform der GemeinsamenAgrarpolitik, die am 26. Juni 
durch eine Einigung der Agrarminister im Rat Land­
wirtschaft besiegelt wurde. Die entscheidenden Ele­
mente der neuen reformierten GAP lassen sich in ver­
einfachter und gekOrzter Form wie folgt darstellen: 

• Es gibt eine produktionsunabhängige, differenzierte Be­
triebsprämie für EU-Landwirte. Es wurden mehrere Optio­
nen festgesetzt , in welchem Umfang weiterhin an die Pro­
duktion gekoppelte Zahlungen gewährt werden können , 
um den einzelnen Mitgliedstaaten mehr Flexibilität ein­
zuräumen und zu verhindern, dass die Produktion beson­
ders in benachteiligten Gebieten aufgegeben wird. 

• Die Direktzahlungen sind an die Einhaltung von Auflagen 
im Bereich Umweltschutz, Lebensmittelsicherheit. Gesund­
heit von Tieren und Pflanzen und Tierschutz sowie an das 
Erfordernis geknüpft, sämUiche Agrarflächen in gutem 
landwirtschaftlichen und ökologischen Zustand zu erhal­
ten (Cross Compliance). 

• Ausbau der Politik zur Entwicklung des ländlichen Raums. 
für die mehr EU-Gelder bereit gestellt werden (Nähere Aus­
führungen siehe Zusammenstellung auf Seite 22 ). 

Beim Informellen Rat in Corfu Anfangs Mai erörterten 
die Landwirtschaftsminister das Thema .Qualität in der 
Landwirtschaft". Als Diskussionsbasis diente eine 
Reihe von Fragen zu den Themenbereichen Qua­
litätserzeugnisse, die Rolle der Forschung, Biopro­
duktion, Beitrag der Qualitätsproduktion für die Ent­
wicklung des ländlichen Raums etc. Österreichs Inter­
esse galt in diesem Zusammenhang vor allem der Mul­
tifunktionalitilt und Nachhaltigkeit der Europäischen 
Landwirtschaft, dem Europäischen Lebensmittelmodell 
basierend auf den Pfeilern Vielfalt, Sicherheit, Herkunft 
und Qualität, der Qualitätsführerschafl sowie der Siche­
rung der österreichischen Landwirtschaft durch eine 
nachhaltige Qualitätsproduktion. Nachstehende weitere 
Dossiers wurden während der griechischen Prilsi­
dentschaft irn Rat Landwirtschaft verabschiedet 
(Auszug): 

• Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den 
Erlass der Verordnung des Europäischen Parlaments und 
des Rates Ober genetisch veränderte Lebensmittel und 
Futtenmittel. 

• Gemeinsamer Standpunkt des Rates im Hinblick auf den 
Erlass der Verordnung des Europäischen Panaments und 
des Rates über die Rückverf04gbarkeit und Kennzeichnung 
von genetisch veränderten Organismen und Ober die 
Rückvertolgbarkeit von aus genetisch veränderten Orga-

nismen hergestellten Lebensmitteln und Futtermitteln 
sowie zu Änderung der Richtlinie 2001/181EG. 

• Verordnung des Rates zur Änderung der Verordnung 
(EWG) Nr. 2081 /92 zum Schutz von geografischen Anga­
ben und Ursprungsbezeichnungen für Agrarerzeugnisse 
und Lebensmittel. 

• Verordnung des Rates aber die gemeinsame Marktorga­
nisatien für Ethylalkohol landwirtschaftlichen Ursprungs. 

• RichUinie des Rates zur Änderung der Richtlinie 88/407/EWG 
zur Festlegung der tierseuchenrechtlichen Anforderun­
gen an den innergemeinschaftlichen Handelsverkehr mit 
gefrorenem Samen von Rindern und dessen Einfuhr. 

• Annahme der Entscheidung des Rates Zur Änderung der 
Entscheidung 2003l17/EG Ober die Gleichstellung von Feld­
besichtigungen von Saatgutvermehrungsbeständen in 
Oritlländern und über die Gleichstellung von in DriHländern 
erzeugtem Saatgut. 

• Richtlinie des Rates zur Änderung der RichUinie 91 /681EWG 
hinsichtlich der Verstärkung der Kontrollen bei der Ver­
bringung von Schafen und Ziegen. 

Italienische Präsidentschaft 
Am 1. Juli 2003 Obernahm Italien den EU-Vorsitz. Die 
wichtigsten Themenbereiche im R<lt L<lndwirtschaft 
waren die Annahme der legislativen Vorschläge zur 
GAP-Reform im Oktoberrat , deren Anpassung an die 
Beitrittsverträge, die Fortführung der Reformdiskussi­
on Ober die Gemeinsamen Marktordnungen der Mit­
telmeerprodukte (Tabak, Oliven , Baumwolle), Zucker 
und Hopfen sowie die Vorbereitung der mO-Ver­
handlungen. Die infonmelle Tagung des Rates Land­
wirtschaft in Taormina im September war dem Thema 
. Die Europäische Union und Entwicklungsländer nach 
Cancun; Gemeinsame Ziele für die Agrarpolitik , 
Ernährungssicherung und Ländliche Entwicklung" 
gewidmet. 

Die Kommission stellte ihre Mitteilung Ober die refor­
mierte GAP - ein nachhaltiges Modell fOr Europa -
Tabak , Olivenöl, Baumwolle und Zucker im 
Septernber 2003 vor. Das Dossier wurde in den Fol­
gemonaten intensiv vom Rat Landwirtschaft in Form 
von offenen Diskussionen erörtert. Letztendlich konn­
te im April-Rat 2004 zurn Reformpaket der Mediterra­
nen Produktion und zu Hopfen eine Einigung erzielt wer­
den. Die Eckpunkte der Reform sind : 

• Tabak: Ab dem Jahr 2010 wird die Förderung des Tabakan­
baus in der EU nicht mehr produktionsgekoppelt sein. Als 
Übergangsfrist wird es von 2006 bis 2009 eine 40%ige Ent­
kopplung geben. An die heutigen Tabakerzeuger wird ab 
2010 50% produktionsunabhängig gezahlt werden. Die 
anderen 50% der Prämie gehen in einen Restruklurie­
rungsfonds, mit dem die Folgen eines ProduktionsrOck-
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ganges abgemildert werden sollen. So ist geplant, damit 
be,sp,elsweise andere Verdienstmöglichkeiten zu schaf­
fen . 

• 0Ilven6/: Olivenölerzeuger in der EU mit weniger als 0,5 
ha erhalten ab 2006 nur noch entkoppelte prnmien. FOr 
dIe großen Erzeuger werden ab 2006 60% produktions­
unabhangig gezahlt und 40% als gekoppelte Zusatzprä­
mien, welche dIe Mitgliedstaaten nach sozialen oder öko­
logischen Kriterien differenzieren dOrfen . 

• Baumwolle : Bei Baumwolle hat der Agrarministerrat 
eInen Entkoppelungssatz von 65% beschlossen. 

• Hopfen: Die Hopfenprämie wird ab 2005 zu 75% von der 
Produktion entl<oppelt. DIe Mitgliedstaaten haben die MlJg­
IIchkeit, die verbleibenden 25% an Erzeugergemein­
schaften weIterzuleiten oder sie den Hopfenerzeugern we~ 
terhin produktIonsabhängig zu zahlen. 

Der Rat debattierte im November den von der Kom­
mission vorgelegten Optionenbericht zur Refonm des 
Zuckersektors. Es wurden drei Optionen, die Beibe­
haltung des Status quo, eine Preissenkung und das Aus­
laufen des Quotensystems erörtert , Österreich sprach 
sich für die Aufrechterhaltung des Zuckersektors auch 
nach einer Reform aus. Die Debatte wird unter irischer 
und niederländischer Präsidentschaft fortgesetzt . 

Im September führte der Rat eine Orientierungsdebatte 
über die am 23. Juni 2003 von der Kommission erlas­
sene Empfehlung zur Koexistenz von konventionellen, 
gentechnisch veränderten und biologischen Kulturen 
durch, Diskutiert wurde insbesondere die Einräumung 
von GVO-freien Zonen , Schwellenwerte für Saatgut, 
Toleranzschwellen für unbeabsichtigtes Vorlhandensein 
von GVOs im Biolandbau und Vorschriften für die Haf­
tung im Falle einer Kontamination , Die absehbare 
UnvereinbarkeIt zwischen den Produktionsmethoden 
erfordert aus österreichischer Sicht spezifische Rege­
lungen (z.B , Nulltoleranz bei Saatgut), um zu verhin­
dem, dass mittelfristig die konventionelle GVO-freie Pro­
duktion sowie die Produktion des Biolandbaus zum Er1ie­
gen kommen, Darüber hinaus trat Österreich für EU­
weit hanmonisierte Regelungen ein , um künftige Wett­
bewerbsverzerrungen zu venmeiden. Die Kommission 
erklärte sich bereit, den Mitgliedstaaten einen umfas­
senden Bericht Ober die Erfahrungen zur Koexistenz 
bis 2006 vorzulegen . 

Folgende Dossiers wurden unter italienischer Präsi­
dentschaft verabschiedet (Auszug): 

• GAP-Reform: Verabschiedung der Rechtstexte des politi­
schen Kompromisses vom Juni Rat 2003 - Annahme der 
Verordnungen des Rates, 

• Änderung der Richtlinie 96/221EG des Rates Ober das Ver­
bot der VelWendung bestimmter Stolfe mit hormonaler bzw. 
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thyreostatischer Wirkung und von ß-Agonisten in der tie­
rischen Erzeugung. 

• Vorschlag fOr eIne Verordnung des Europäischen Parla­
ments und des Rates Ober Zusatzstoffe zur VelWendung 
in der Tieremährung (Boillgung der vom EuropäISChen 
Parlament In zweiter Lesung vorgeSchlagenen Abände­
rungen ). 

• Geänderter Vorschlag fOr eine Verordnung des Europäi­
schen Parlaments und des Rates über dIe ROckverfolg­
barkeit und Kennzeichnung genetisch veränderter Orga­
nismen und Ober doe ROCkverfolgbarkeit von aus genetisch 
vernnderten Organismen hergestellten LebensmlNeln und 
FuNermitleln sowie zur Änderung der RichtlInie 2001/1B1EG 

• Richtlinie des Rates über Maßnahmen der Gemeinschaft 
zur Bekämpfung der Maul- und Klauenseuche , zur Auf­
hebung der Richtlinie 85/511 /EWG sowie der Entschei­
dungen 84/531 / EWG und 91 /6651EWG und zur Änderung 
der Richtlin ie 92146 EWG. 

• Verlhandlungen mit den Vereinogten Staaten von Amerika 
aber die gegenseitige Anerkennung der Vorschriften fOr den 
ökologischen Landbau und die Kontrollverlahren (Beschluss 
des Rates zur Ermächtigung der Kommission , diese Ver­
handlungen aufzunehmen). 

• Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates zur 
Änderung der Richtlinie 961161EG des Rates betreffend die 
statistischen Erlhebungen über Milch und Milcherzeugnis­
se 

• Verordnung des EuropäIschen Parlaments und des Rates 
zur landwirtschaftlichen Gesamtrechnung in der Gemein­
schaft. 

• Stralegie fOr einen europäischenAktionsplan fOr ökologisch 
erzeugte Lebensmittel und den ökologIschen Landbau 
(Schlussfolgerungen des Rales). 

• Verordnung des Rates zur Änderung der Verordnung 
(EWG) Nr. 1696171 Ober dIe gemeinsame Marktorganosa­
tlon fOr Hopfen und zur Änderung der Verordnung 
Nr. 1098/98 zur Einführung vorObergehender Sonder­
maßnahmen im Hopfensektor. 

• Verordnung des Rates zur Festsetzung der im Wirt­
schaftsjahr 2004/05 geltenden Beihilfebeträge tar den 
Saatgutsektor. 

• Verordnung des Rates zur Änderung der Verordnung 
(EWG) Nr. 2075/92 Ober die gemeinsame Marktorganlsa­
lion fOr Rohtabak. 

• Verordnung des Rates zur Abweichung von der Verord­
nung Nr. 1251/1999 hinsichtlich der StililegungsverpHich­
tung für das Wirtschaftsjahr 2004/05. 

• Verordnung des Rates zur ElnfOhrung eines Systems zur 
KennzeIchnung und Reglslrierung von Schafen und Zie­
gen und zur Änderung der Verordnung 178212003 und den 
Richtlinien 921102/EWG und 84/4321EWG 

• Beziehungen zu Bulgarien und Rumänien: Verhand· 
lungsrichUlnlen bezüglich zusätzlicher gegenseitiger Zuge­
ständnisse für landwirtschaftliche Erzeugnisse 
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Regional- und Strukturpolitik 

Im Rahmen des Maßnahmenpaketes Agenda 2000 wur­
den die Rechtsgrundlagen für die EU-Strukturfonds für 
die Periode 2000 - 2006 umfassend reformiert. Gegenü­
ber der Strukturfondsperiode 1994 - 1999 erfolgte durch 
die neuen Verordnungen eine Reduktion der Zahl der 
vorrangigen Ziele der Strukturfonds von sechs auf drei. 
Neben der Zielreduktion war die Bündelung der Maß­
nahmen der Ländlichen Entwicklung ein zentrales 
Thema der Reform. Im Sinne der Konferenz von Cork 
(November 1997) wurden die bisherigen flankierenden 
Maßnahmen zur Agrarreform zu einem konsistenten 
Gebäude der Politik für den ländlichen Raum weiter­
entwickelt. Das Fundament dieses Gebäudes stellt die 
Verordnung (EG) 1257/1999 des Rates dar, die die 
beschriebenen Maßnahmen in einer einzigen Rechts­
grundlage regelt. Das Anwendungsgebiet der VO (EG) 
1257/1999 ist horizontal und damit unabhängig von der 
Ausweisung von Zielgebieten. Entsprechend dieser Ver­
ordnung und der entsprechenden Durchführungsver­
ordnung der Kommission (VO (EG) 1750/1999 (spä­
ter ersetzt durch die Verordnungen VO(EG) 445/2002 
vom 26. Februar 2002 bzw. nunmehr 817/2004 vom 
30.04.2004) wurde ein Programmplanungsdokument 
mit der Bezeichnung "Österreichisches Programm für 
die Entwicklung des ländlichen Raumes" erarbeitet und 
bei der EU-Kommission eingereicht. 

Zusätzlich zum horizontalen Entwicklungsprogramm für 
den ländlichen Raum und zu den Zielgebietspro­
grammen sind im Rahmen der EU-Slruktur- und Regio­
nalpolitik auch in der Periode 2000 - 2006 Gemein­
schaftsinitiativen als Interventionsinstrument vorgese­
hen. Sie werden in der aktuellen Periode nach dem 
Monofondsprinzip gestaltet, d.h. ausjeweils einem ein­
zigen europäischen Strukturfonds finanziert. Die 
Gemeinschaftsinitiative für den ländlichen Raum gem. 
Art. 20 der Allgemeinen Strukturfondsverordnung 
(VO(EG) 1260/1999) wird nun als LEADER+ bezeich­
net und aus dem EAGFL-Ausrichtung finanziert . Die 

Verantwortung für die nationale Umsetzung dieses Pro­
gramms obliegt dem BMLFUW. 

LEADER+ ist ein von der EU-Kommission iniWertes Pro­
gramm zur Förderung von Innovationen im ländlichen 
Raum. Wesentliche Elemente dieser Initiative sind die 
Bevorzugung integrierter regionaler Entwicklungs­
strategien gegenüber sektorspezifischen Aktionen, die 
besondere Betonung des Mitwirkens der lokalen Bevöl­
kerung an der gebietsbezogenen Entwicklung sowie 
die intensive Zusammenarbe~ und Vemetzung der länd­
lichen Gebiete. Das österreichische LEADER+ Pro­
gramm 2000 - 2006 wurde am 26. März 2001 von der 
EU-Kommission genehmigt. Insgesamt stehen für 
Österreich bis zum Jahr 2006 öffentliche Mittel in der 
Höhe von 103,5 Mio. Euro zur Verfügung, wobei der 
Beitrag des EAGFL-A 75,5 Mio. Euro beträgt. Die 
nationale öffentliche Beteiligung in der Höhe von 28 
Mio. Euro wird vom Bund und Land aufgebracht. Die 
Umsetzung von LEADER+ erfolgt in ausgewählten LEA­
DER-Regionen. Die Auswahl der Regionen erfolgte 
anhand festgelegter Kmerien unter Beurteilung der vor­
gelegten regionalen Entwicklungsplänen. ln zwei Aus­
wahlrunden im Juni 2001 bzw. im März 2002 wurden 
insgesamt 56 LEADER-Regionen festgelegt. Die Regio­
nen umfassen 1.119 der insgesamt 2.359 österreich i­
sehen Gemeinden in acht Bundesländem. Die Gesamt­
fläche dieser Gebiete beträgt 47.000 km' und ist 
Lebensraum fOr 2,175.000 Menschen. 

Im November 2003 wurde in Salzburg auf Initiative der 
EU-Kommission eine Konferenz mit dem TItel "Per­
spektiven für den ländlichen Raum in einem erweiter­
ten Europa" durchgeführt. Im Rahmen dieser Konfe­
renz wurde über die zukünftige Gestaltung der europäi­
schen Politik zur Entwicklung des ländlichen Raums 
diskutiert. Die EU-Kommission wird ihre Vorschläge für 
eine neue Ratsverondnung für die Periode 2007 bis 2013 
im Juli 2004 präsentieren. 

Die Programme zur Entwicklung des ländlichen Raumes in der EU 2000 - 2006 
Gemäß den Vorgaben der VO (EG) Nr. 1257199 hat 
jedes Mitgliedsland der EU einen oder mehrere Ent­
wicklungspläne für den ländlichen Raum erstellt und 
seitens der EU-Kommission prüfen lassen. Primäres 
Ziel dabei ist eine verstärk1e Politik zur Entwicklung des 
Li!ndlichen Raums im Rahmen der Agenda 2000 auf 
nationaler und europäischer Ebene zu erzielen. In der 
Zeit von Juni 2000 bis Oktober 2001 hat die EU-Kom-

mission 68 der von den Mitgliedstaaten eingereichten 
Entwicklungsprogramme für den ländlichen Raum, die 
aus dem EAGFL-Abteilung Garantie kofinanziert wer­
den, genehmigt. Die Umsetzungsphase ist mittlerwei­
le in allen 15 Mitgliedstaaten voll angelaufen. Gleich­
zeitig werden die ersten Programme auf Grund der bis­
herigen Erfahrungen bereits einer Anpassung und 
Weiterentwicklung unterzogen. 
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Ziele 
Hauptziel der Programme zur Ländlichen Entwicklung 
ist die Einführung einer integrierten Politik für den länd­
lichen Raum mit Hilfe eines einzigen Rechtsinstru­
mentes, um eine größere Kohärenz zwischen der Ent­
wicklung des ländlichen Raums und der Preis- und 
Marktpolitik im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpoli­
tik (GAP) sicherzustellen, Dieser Ansatz lässt sich mit 
Unterzielen präzisieren: 

• Angemessene und stabile Einkommen fOr die Landwirte, 

• Modemlsierung der landwIrtschaftlichen Betriebe und der 
Nahrungsmlttehndustrie, 

• SicherheIt und Qualität der Nahrungsmittel, 

• BerOckslchtung der umweltpohtisChen Herausforderun­
gen insbesondere durch die FOrderung eIner nachhaltlQen 
LandbewIrtschaftung, 

• Lelstungsabgeltung f(jr naturbedingte Nachteile, 

• Schaffung altemativer BeschäftigungsmOglichkeiten zur Ein­
dämmung der Abwanderung und Stärl<ung der wirtschaft­
lichen und sozialen Struktur des ländlichen Raums. 

Programmstnukturen 
Jeder Mitgliedstaat hat laut Artikel 41 der va (EG) 
1257/1999 selbst die geographische Ebene für die Ent­
wicklungspläne festgelegt, die als die geeignetste 
angesehen wurde. Damit hat die Europä ische Kom­
mission einen Ausdruck der Subsidiarität gegenüber 
den Mitgliedsländern gesetzt. Aus diesem Grund kom­
men innerhalb von Europa unterschiedliche Pro­
grammstrukturen wie folgt zu Stande: 

• Horizontate Programme: Der Mitgliedstaatlegt nur ein 
Programmplanungsdokument zur Umsetzung der Maß­
nahmen der EU-Kommission vor. Beispiele hierfür sind die 
Programme zur Ländlichen Entwicklung von Frankreich, 
Griechenland, I~and , den Niede~anden und Österreich. 

• Regionale Programme : In diesem Fall hat ein Mit­
gliedsstaat mehrere Entwicklungspläne erarbeitet, die 
meist die gleichen Strukturen haben, aber andere Maß­
nahmen in Anspruch nehmen. Oft decken sich die einzel­
nen Pläne dereinzelnen Bundesländer (2.B. Deutschland) 
bzw. Provinzen und Regionen (wie zB. Spanien, Italien und 
England). 

liegen mehrere Pläne pro Mitgliedstaat vor, wird dem 
Zusammenhang zwischen den einzelnen Plänen beson­
deresAugenmerk geschenkt, um deren Vereinbarkeit 
und Kohärenz sicherzustellen. 

Finanzierung 
Die Kommission hat in der Entscheidung vom 26. Juni 
2000 die Mittelzuweisung für die Maßnahmen zur Ent­
wicklung des ländlichen Raums für die Periode 2000 
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- 2006 für die einzelnen Mitgliedstaaten festgelegt. Koli­
nanziert werden die Maßnahmen aus der Abteilung 
Garantie des EAGFL. Die EU unterstützt in allen 15 
Mitgliedstaaten die Maßnahmen im Rahmen der Pro­
gramme zur Entwicklung des ländlichen Raums in der 
Förderperiode 2000 - 2006 mit rund 32,9 Mrd. Euro. 
Hinter Frankreich (17 ,1%), Deutschland (16,1%), 
Italien (13,7%) und Spanien (10,6%) liegt Österreich 
mit 9,7% Anteil der EAGFL-Mittel im vorderen MitteI­
feld . Dies entspricht rund 3,2 Mrd. Euro. 

Maßnahmen 
Die von der Verordnung vorgesehenen Maßnahmen 
lassen sieh, ausgehend von der grundlegenden GAP­
Reform im Jahre 1992, in zwei Gruppen zusammen­
fassen: 

1. Flankierende Maßnahmen: 

Vorruhestandregelung 

Agrarumweltmaßnahmen 

Benachteiligte Gebiete und Gebiete mit 
umweltspezifischen Auflagen 

FOrderung der Aufforstung. 

2. Maßnahmen zur Modemlsierung und Diversifizierung der 
landwirtschaflhchen Betriebe (sonstige Maßnahmen): 

Investitionen in tandwirtschaftllchen Betrieben 

Niede~assung von Junglandwirten 

Berufsbildung 

- Verbesserung der VerarbeItung und Vermarktung 
landwirtschaftlicher Erzeu9nisse 

Forstwirtschaft 

FOrderung der Anpassung und Entwicklung von 
ländlichen Gebieten (-Artikel 33·). 

Die AufsteUung bildet die Grundgesamtheit der Maß­
nahmen, aus denen die Mitgliedstaaten die für sie geeig­
neten auswählen konnten . Nur die Agrarumweltmaß­
nahmen waren in aUen Staaten verpftichtender Bestand­
teil. Außerdem war für das notwendige Gleichgewicht 
zwischen den Fördermaßnahmen zu sorgen, um eine 
Einseitigkeit zu vermeiden. 

Ein vereinheitlichtes europäiSches Rahmenprogramm 
bringt positive Aspekte für die Modemisierung der 
Betriebe sowie neue Möglichkeiten zur Einkommens­
verbesserungen für die Landwirte. Die Fördenung einer 
nachhaltigen Landbewirtschaftung durch umweltpoli­
tische Maßnahmen wie dasAgrarumweltprogramm und 
die Ausgleichszulage sichert die Aufrechterhaltung der 
Bewirtschaftung in ländlichen Gebieten. Damit soll die 
Zukunft des ländlichen Raums abgesichert werden. 
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EU-Haushalt 
(siehe auch Tabellen 2 2.1 bis 2.2 6) 

Der EU-Haushalt wird aus Mitteln der Mitgliedstaaten 
aufgebracht. Eine direkt beim Steuerzahler eingeho­
bene EU-Steuer gibt es nicht. Das gesamte EU-Bud­
get ist im Vergleich zu den einzelnen Etats der 15 Mit­
gliedstaaten sehr klein und entspricht in etwa dem Volu­
men des österreichischen Bundeshaushaltes. Gemes­
sen an den öffentlichen Ausgaben der Mitgliedstaaten 
beträgt der EU-Haushalt 2,1 %. An der gemeinsamen 
Wirtschaftsleistung der EU auf Basis Bruttoinlands­
produkt macht der EU-Haushalt 1,0% aus. Der im Zeit­
vergleich deutlich abnehmende aber immer noch rela­
tiv hohe Anteil desAgrarbereichs am EU-Haushalt hat 
einen einfachen Grund: bis heute ist die Gemeinsame 
Agrarpclitik die einzige wirklich gemeinsame Politik der 
Gemeinschaft mit 100% EU-Finanzierung und Über­
tragung von nationalen Zuständigkeiten. 

EU-Haushaltsplan 2004 

Der EU-Haushaltsplan 2004 sieht Ausgaben in der Höhe 
von 94,6 Mrd. Euro vor. Die darin enthaltenen Ausga­
ben fOr die GemeinsameAgrarpolitik machen 44,8 Mrd. 
Euro bzw. 47,3 % des gesamten EU-Haushalts aus. 
Der zweitgrößte Posten im Brüsseler Etat ist der 
Strukturpolitische Teil, für den im Jahr 2004 29 Mrd. 
Euro (30,6 %) vorgesehen sind. Die Ausgaben für die 
internen Politiken sind mit 6,6 Mrd. Euro bzw. 7 % und 
für die externen Politiken sind mit 4,6 Mrd. Euro bzw. 

Grüner Bericht 2004 

Budget der EU 
(in MlO. Euro) 

Jahr Total LandwlI1- in% 
schaft 

~ -+ "I -
1960 58.6 - 0.0 
1965 339.0 28,7 8.5 
1970 3.576,4 3.166.0 88.5 
1980 16.454.8 11 .606.5 70,5 
1990 45.608.0 28.919.5 63.4 
2000 85.557,0 40.345.7 47.2 
2003 (1) 92 .524.8 44.780.5 48 ,4 
2004 (1) 94.616.7 44.761 ,4 47 ,3 

1) Ab 2003 neue Budgelsystemalik daher ergibt sich ein 
Bruch in der Zeitreihe. 

Quelle: EU-Kommission. 

5% festgelegt worden . Die Heranführungshilfe für die 
neuen Mitgliedsländer macht 2.8 Mrd. Euro bzw. 3% 
aus. Die Verwaltungsausgaben fOr 2004 betragen 6,0 
Mrd. Euro bzw. 6,4% (siehe Tabelle 2.2.3). 

Das Geld für den EU-Haushalt kommt im Gegensatz 
zu den nationalen Haushalten fast ausschließlich aus 
Eigenmitteln. Er wird aus vier Finanzquellen gespeist 
(siehe Grafik) . 

EU-Haushaltsplan 2004 
insgesaml94.618.7 Mo<>. Euro (=100%) 

Einnahmen 

BSP·Eigenmlttel 
73.4% 

Quell.: E U-AmISblatt L5312004 

ZOlle 
10,4% 

MwSI.­
EIgenmittel 

14.1% 

AgrarzOile und 
Zuckerabgabe 

\ 1.3% 
'- sonstl9E!s 

0.8% 

Ausgaben 

Heranführungshltfe 
3.0% 

Verwaftung und Reserve 
6.9% 

inteme !,Jnd exteme 
PoIrtJkbererche 

12.2% 

strukturpolitische 
Maßnahmen 

30,6% 

Grafik: G. F ronaschilz 
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Agrarausgaben 2002 

DIe Gesamtausgaben für den Bereich Landwirtschaft 

betrugen 2002 insgesamt 44.918,0 Mio. Euro (siehe 

auch Tabelle 2.2.3). Zu den Änderungen nach Pro­
duktbereichen ist folgendes anzuführen: 

• DIe Ausgaben für pflanzliche Produkle sind gegenüber 
dem Vo~ahr um 3,7% angestiegen. Insbesondere bei den 
Ackerkulluren, wo Ober 60% der Ausgaben als hek­
tarbezogene Direktzahlungen ausbezahlt werden, wurden 
wIeder mehr Mittel benOtigt (Insbesondere bei Getreide). 
HOhere Aufwendungen gegenüber 2001 hat es noch bei 
Wein gegeben. Beo den Obrigen pflanzhchen Marktorga­
nosatoonen hat sich der Mittelbedarf gegenOber dem Vor­
jahr nur genngfOgig verändert. 

• Die Ausgaben tor I,erische Erzeugnisse sind gegenü­
ber dem Vo~ahr neuertich angestiegen (+ 8,4%). FOr den 
Bereich Milch sInd dIe Ausgaben auf Grund der wieder 
ansteogenden Kosten für die Lage,toa~ung von Butter gestie­
gen. Auch die Bestände an Magermolchpulver SInd im Jahr 
2002 woeder angestiegen, was zu höheren Kosten IOhr­
te. Die höheren Ausgaben im Bereich RIndfleisch gegenü­
ber 2001 sind noch als Folge der Nachwirkungen der BSE­
Krise aus den Vo~ahren und der damot einhergehenden 
höheren InterventIOnsmengen von Rindfleisch verursacht. 
Dre Ausgaben für den Sektor Schaf- und Ziegenfleisch sind 
gegenOber dem Jahr 2001 stark zurOckgegangen, was ins­
besondere durch die genngen Aufwendungen für die 
Interventionen von Ziegen - und Schafflelsch zu erklären 
1St. Bei Schweinefleosch wurden ebenfalls weniger Mittel 
als im Vo~ahr verbraucht. 

• Für den Bereich Lllndliche Entwicklung werden 14% 
aufgewendet (darin sind auch die Mittel für die Ländliche 
Entwrcklung Im Bereich Ausrichtung mitberückslchtogt). Dre 
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im BereICh Garanlle ausgegebenen Mittel betrugen 9,6%. 
Insgesamt sind die Aufwendungen im Bereich Garantie 
gleIChgeblieben. FOr Umweltprogramme, dre Ober 40% der 
gesamten Mittel für den ländlichen Raum beanspruchen, 
Sind die Ausgaben etwas zurückgegangen, während fOr 
landwirtschaftliche Investitionen mehr Mittel als 2001 aus­
gegeben worden sind . In die Maßnahme Benachteiligte 
Gebiete fließen 21,45% der Mittel innerhalb der Entwick­
lung des ländlichen Raumes. 

• FOr den Bereich Sonstige Maßnahmen war gegenü­
ber dem Vo~ahr wIeder ein leichter MItteianstieg festzu­
stellen . 

• Die im Budgetteil Landwirtschaft ausgewiesenen Ver­
wallungsausgaben machen 0,3% aus. 

Die Aufschlüsselung der Ausgaben nach ihrer wirt­

schaftlichen Verwendung stellt sich wie folgt dar: 

• 63 % der Mittel werden als so genannte Dlfeklzahlun­
gen (Hektarprämlen , Tierprämien und Produktprämien) 
ausgegeben . 

• Bel der L~nd/ichen Enlwlcklung ist die Darstellung der 
MIttel nach der wirtschaftlichen Ve.wendung Ident mrt jener 
nach Produktbereichen. Der Anteil macht daher ebenfalls 
14% aus (darin sind auch die MIttel tor die Ländliche Ent­
Wicklung, die im Bereich Ausrichtung ausgezahlt werden, 
wieder mltberOcksichhgt). 

• FOr Exporlerslallungen sind 8% der Agrarmittel aus­
gegeben worden. Auf den Bereich Lagerhaltung entfie­
len 3% und die sonstigen Maßnahmen machten 12% der 
gesamten Ausgaben für dIe Landwirtschaft aus. 

Agrarausgaben 2002 nach Produkt· und Verwendungsbereichen 

Produktbereiche 
insgesamt 44 918 Mio. Euro (= 100%) 

Entwicklung des 
landhchen Raumes 

14% 

Verwendungsbereiche 

Sonstiges Olf8ktzahlungen 
9% 63% SonstIges 

12% Ackerkulturen 
40% 

Rind- und KalbfleIsch 
16% 

Quelle EU-Amtsblatt L5312OO4 

Obst. GemO se 
und Wein 

6% 

0I1Ven0l5% 

Zucker und 
wahrungsmaßnahmen 

4% 

Milch- und Milcherzeugnisse 
6% 

Lagemattung 
3% 

Grafik: G. F rooaschltz 
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WTO(GATT) - Landwirtschaft 

Die Welthandelsorganisation WTO wurde 1994 nach 
dem Abschluss der Uruguay-Runde mit der Unter­
zeichnung des Marrakesch-Abkommens gegrOndet 
und bildet den institutionellen Rahmen für das GAIT. 
Mit dem Abkommen Ober die Landwirtschaft, das 
neben einer Reihe anderer Handelsabkommen im 
Anhang 1 A zum Marrakesch - Abkommen enthalten 
Ist, wurde auch der landwirtschaftliche Handel stren­
geren Welthandelsregeln unterworfen. Dem Abkommen 
entsprechend waren alle bisher angewandten nichtta­
rfflIren Maßnahmen (mengenmäßige Beschränkungen, 
Einfuhr1izenzen und Abschöpfungen) in Zölle (Zolläqui­
valente) umzuwandeln und diese gemäß den Ver­
pflichtungen zu senken. Gleichzeitig wurden Definitionen 
und Beschränkungen für inteme StOtzungsmaßnahmen 
und Exportsubventionen vorgesehen. Auch diese Maß­
nahmen untertagen - mit bestimmten Ausnahmen - einer 
Senkungsverpftichtung. Die Vereinbarungen über inter­
ne Stützungen und Exportsubventionen des Agrarab­
kommens sind vertragliche Ausnahmen von anderen 
WTO - Bestimmungen und wurden vor Gegenmaß­
nahmen (Ausgleichszölle , Streitschlichtungsverfah­
ren) bis 31 .12.2003 geschützt (Friedensklausel). 

Die WTO-Landwirtschaftsverhandlungen 
Im Hinblick darauf, dass bei der 3. WTO-Ministerkon­
ferenz in Seattle 1999 die Eröffnung einer neuen Ver­
handlungs runde gescheitert war, wurde im Jahr 2000 
nur mit den vertraglich vorgesehenen Verhandlungen 
im Landwirtschafts- und Dienstleistungsbereich begon­
nen. lm Rahmen der4. WTO-Ministerkonferenz in Doha 
im November 2001 erfolgte eine Einigung auf eine neue 
Verhandlungsrunde, der sogenannten "Doha Deve­
lopment Agenda"; in der Ministererklarung findet sich 
das Mandat für die Landwirtschaflsverhandlungen. 
Bei dieser Konferenz wurde auch ein exaktes Arbeits­
programm ab 1. Jänner 2002 vereinbart, das bis zum 
1. Jänner 2005 abgeschlossen sein sollte, aber vor­
aussichtlich nicht eingehalten werden kann. Aufbau­
end auf Artikel 20 des Landwirtschaftsabkommens und 
die bis zur Ministerkonferenz geleistete Vorarbeit ver­
pflichteten sich die WTO-Mitglieder, umfassende Ver­
handlungen m~ folgenden Zielen zu führen: verbesserter 
Marktzutritt, Reduktion aller Formen von Exportsub­
ventionen (deren Auslaufen absehbar sein soll) und eine 
erhebliche Verringerung der mark1verzerrenden inter­
nen Stützungen. Weiters ist die besondere und diffe­
renzierte Behandlung der Entwicklungsländer als ein 
integraler Bestandteil der Verhandlungen vorgesehen. 
Die Berücksichtigung der von der EU geforderten und 
für Österreich so bedeutenden nicht handeIsbezoge­
nen Anliegen (non-trade concems), wie etwa die Multi-

Grüner Bericht 2004 

funktionalität der Landwirtschaft, Lebensmittelsicher­
heit, Umwelt- und Tierschutz, war als großer Erfolg zu 
werten . Die Gemeinschaft hat auch durchgesetz1, dass 
ihre Forderung nach Schutz der geographischen 
Ursprungsbezeichnungen in der WTO verhandelt wird. 

In den Sondersitzungen des WTO-Landwirtschaftsko­
mitees des Jahres 2002 wurden die einzelnen The­
menbereiche intensiv diskutiert, um die mit 31 .3.2003 
in der Ministererklarung vorgegebene Frist für die Fest­
legung von Modalitäten einhalten zu können. Auf­
grund der gegensätzlichen Interessen wurde letzt­
endlich dieses Ziel nicht erreicht. Die Kommission 
hatte zuvor ein Modalitätenpapier erarbeitet, das einen 
Kompromiss der 15 EU-Mitgliedstaaten darstellt. Öster­
reich tritt insbesonders dafür ein, dass Zollsenkungen 
in einer Größenordnung erfolgen, die den Schutz sen­
sibler Produkte weiter gewährleisten. Außerdem ist die 
Beibehaltung des Systems der Amber-, Blue- und 
Green Box, das den Bedürfnissen einer multifunktio­
nalen Landwirtschaft gerecht wird und auch die nicht 
handels bezogenen Anliegen angemessen berOck­
sichtigt, ein zentrales österreichisches Anliegen. 

Mit der WTO-Ministerkonferenz im mexikanischen 
Cancun im September 2003 setz1en sich die WTO-Mit­
glieder eine neue Frist für die Festlegung der Moda­
litäten. Die Konferenz ist jedoch aufgrund des Wider­
stands der so genannten G 20 (einer losen Koalition 
von verschiedenen Schwellen- und Entwicklungslan­
dem unter der Führung von Brasilien, Indien, Argenti­
nien und China) im Bereich der "Singapur-Themen" 
(Investitionspolitik, transparente Vergabe von öffentli­
chen Aufträgen, Wettbewerb und Handelserleichte­
rungen) vom mexikanischen Veranstalter ohne Ergeb­
nis unerwartet abgebrochen worden. Aufgrund der im 
Vorfeld zur Ministerkonferenz erfolgten Vereinbarung 
EU-USA auf einen gemeinsamen Rahmen fOr die Ver­
handlungen im Bereich der Landwirtschaft, erschien 
eine Einigung auf Inhalte (Modalitäten) eines neuen 
Agrarabkommens bereits in Reichweite zu sein. Die EU 
hatte bei dieser Vereinbarung signifikante und zielge­
richtete Maßnahmen zur Verbesserung des Marktzu­
gangs für Entwicklungsländer angeboten und war zu 
großen Zugeständnissen bei der Reduktion von han­
deisverzerrenden Förderungen bereit. Im Bereich des 
Exportwettbewerbs hatte die EU den Entwicklungs­
ländern bei jenen Produkten, die für diese wichtig sind, 
ein schrittweises Auslaufen der ExportstOtzungen 
angeboten. Ein vom mexikanischen Außenminister 
Derbez in Ca neun vorgelegter Entwurf für eine Mini­
stererklarung wurde letztendlich nicht mehr diskutiert, 
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dient jedoch nun als weitere Verhandlungsbasis. Der 
Derbez-Text war aber gerade im Bereich Landwirtschaft 
in vielen Punkten strittig , vor allem hinsichtlich der 
Abbaugeschwindigkeit der Blue-Box-Maßnahmen 
(Direktzahlungen wie Flächen- und Tierprämien) und 
der Kriterien fOrdie nicht handelsverzerrenden Green­
Box-Maßnahmen (wie etwa Umweltmaßnahmen, för­
derungen der ländlichen Entwicklung und die mit der 
GAP-Reform vom Juni 2003 beschlossenen von der 
Produktion entkoppelten einheitlichen Betriebsprämi­
en), welche für das europäische, multifunktionale Land­
wirtschaflsmodell von eminenter Bedeutung sind. 

Nach der gescheiterten Ministerkonferenz erstellte die 
Europäischen Kommission am 25.11 .2003 ein Kom­
pendium, in dem die Schwerpunkte für weitere Ver­
handlungen aufgezeigt werden. In diesem Dokument 
wurde in einigen Bereichen von den Zielen , die für die 
Doha Runde gesetzt wurden , Abstand genommen, da 
sonst ein Ergebn is und ein Erfolg der derzeitigen 
Runde in Frage gestellt gewesen wäre. So wurde U.a. 
nicht mehr verlangt, die vier Singapur-Themen deren 
Verhandlungen für das Scheitem der Ministerkonferenz 
von Cancün mitverantwortlich gemacht wurden, als 
Gesamtes (.single underlaking") zu verhandeln. Die 
Kommission schlug nunmehr vor, Gespräche über 
einzelne Themen zu führen und eine Annahme der 
Ergebnisse auf freiwilliger Basis als mögliche Lösung 
zu akzeptieren. 

Im Landwirtschaflsbereich orientiert sich das Kom­
pendium größtenteils an der bereits im August 2003 
von den EU-Mitgliedstaaten akzeptierten EUIUS Ver­
einbarung. Es werden darin die 3 Säulen inteme StOl­
zungen, Marktzutrill und Exporlwellbewerb behan­
delt. Für die Amber Box enthalt es keine konkrete Anga­
be über die Höhe der Abbauverpftichtung . Bei der Blue 
Box ist eine Senkung auf unter 5% des Gesamtwer­
tes der landwirtschaftlichen Produktion und im Bereich 
der de minimis um einen noch nicht bekannten Pro­
zentsatz vorgesehen. Die Summe aller Förderungen 
(AMS, Blue Box und de minimis) müsste .signifikant 
weniger" als 2004 sein . Der Zollabbau für sensible Pro­
dukte hälle nach der Unuguayformel , fOr einen wei­
teren Teil der Produkte nach der Schweizer Formel zu 
erfolgen, die resUichen Produkte könnten zollfrei gestellt 
werden. Auch eine Schutzklausel fOr Entwicklungsländer 
wäre zu erarbeiten. Entwickelte Länder sollen in einer 
noch zu bestimmenden Größenordnung freien Markt­
zutritt oder zumindest andere Präferenzen für Ent­
wicklungsländer gewähren. Alle Formen von Export­
förderung (Exporterstattungen und Exportkredite) 
haben gleichen Reduktionsverpflichtungen zu unter­
liegen. Nahrungsmillelhilfe und StaatshandeIsunter­
nehmen sind zu regeln, um eine U.mgehung der 
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Exportstützungsverpflichtungen über diese Instru mente 
zu verhindern. Im Bereich Handel und Umwelt wird nur 
mehr auf politiSCher Ebene nach einer Basis fOr wei­
tere Fortschritte gesucht, bei Dienstleistungen und Geo­
graphischen Bezeichnungen blieben die Forderungen 
der EU aufrecht. Deutlich wurde im Kompendium, 
dass die Kommission eine Unterscheidung zwischen 
verschiedenen Entwicklungsl3ndem (Erleichterungen 
für die Ärmsten) möchte. Außerdem wurde nochmals 
die Notwendigkeit der Berücksichtigung der ,non trade 
concerns' hervorgehoben. 

Ausblick 
Zur Koordinierung der Verhandlungen wurde ein Ver­
handlungskomitee (TNC) eingerichtet, dem der WTO­
Generaldirektor vorsitzt. Die Verhandlungen für den 
Bereich Landwirtschaft (ebenso die Bereiche Dienst­
leistungen, geographische Bezeichnung von Weinen 
und Spirituosen im Rahmen des TRIPS-Rates, die Über­
prOfung des Übereinkommens über die .Streitbeilegung" 
und .Handel und Umwelt·) finden im Rahmen von Son­
dersitzungen der jeweiligen Komitees statt. Verhand­
lungen über Marktzugang für nichtagrarische Erzeug­
nisse und Ober WTO-Regeln werden in eigenen Grup­
pen diskutiert. Die Vorsitzenden für die Komitees und 
Verhandlungsgruppen wurden 2004 neu bestellt. Die 
Sondersitzungen des Agrarkomitees werden nun von 
Timotlhy Groser aus Neuseeland geleitet. 

Derzeit sind sich die WTO-Mitglieder praktisch noch 
in keinem Bereich näher gekommen, von allen WTO­
Mitgliedem wird jedoch der Wille zu intensiven Ver­
handlungen betont. Für 2004 sind einerseits mehr Son­
dersitzungen des Landwirtschaftskomitees angesetzt, 
andererseits werden intensiv bi- und plurilaterale 
Gespräche gefohrt. Bis Sommer 2004 soll in Genf im 
Bereich der Landwirtschaft eine Einigung auf Rah­
menbedingungen für ein neues Abkommen erfolgen, 
das jedoch noch keine Zahlen oder Details enthalten 
wird . Das Ausmaß und die Inhalte der Verpflichtungen 
(die Modalitäten) werden dann erst zum Zeitpunkt der 
5. Ministerkonferenz feststehen . Diese ist für Mitte 2005 
in Hongkong geplant. Damit werden sich auch die Ent­
würfe für die Verpflichtungslisten der Mitglieder, die bis 
zur Ministerkonferenz vorliegen sollten, verzögem. Auch 
in anderen Bereichen wie etwa TRIPS oder Dienstlei­
stungen konnten die Fristen nicht eingehalten werden . 
Es ist daher nicht zu erwarten, dass die Verhandlun­
gen bis zum 1.1. 2005 erfolgreich abgeschlossen sein 
werden. Wie die bisherigen Erfahrungen zeigen, haben 
aber auch frühere WTO-Runden wesentlich länger als 
geplant gedauert. 
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Die Erweiterung der EU und die Landwirtschaft 
(siehe auch Tabelle 3.4 2) 

Am 1. Mai 2004 wurde die Europäische Union um 10 
neue Mitglieder erweitert (Estland, Lettland, Litauen, 
Malta, Polen, Slowakei, Slowenien, Tschechische 
Republik, Ungarn und Zypern). Es ist der größte Erwei­
terungsschritt, den die EU se~ ihrer Gründung vollzogen 
hat. Dahinter steckt aber nicht nur eine geografische 
Ausweitung - es ist auch die Überwindung einer Tren­
nungslinie, die den Kontinent jahrzehntelang durch­
schnitten hat. Mit der Erweiterung erhalt die Union rund 
75 Millionen neue Einwohner. Die Dimensionen der er­
weiterten EU umfassen nunmehr: 25 Länder, 450 Mio. 
Einwohner, 21 Sprachen und mehr als 500 Volksgrup­
pen. Nach wie vor steht im Vordergrund auch, dass diese 
Erweiterung wie keine andere zuvor ein Friedenspro­
jekt auf einem Kontinent ist, der noch vor 60 Jahren in 
Schutt und Trümmern lag und es bis vor 15 Jahren noch 
den sogenannten Eisernen Vorhang gab. Die Erwei­
terung dient nicht nur der wirtschaftlichen sondern vor 
allem der politischen Stabilität Europas. 

Landwirtschaftliche Betriebe 
der neuen Mitgliedslander 2000. Anzahl in 1.000 
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Für die Landwirtschaft stellt diese Erweiterung eine 
große Herausforderung dar. Der Agrarsektor in den 
neuen EU-Mitgliedsländem ist gekennzeichnet von einer 
hohen Anzahl an landwirtschaftJichen Betrieben - in 
Summe gibt es etwa um ein Drittel mehr bäuerliche 
Betriebe als in den EU-15. Mit 50 Mio. ha bewirtschaften 
diese Betriebe nur knapp 40% der landwirtschaftlich 
genutzten Fläche (LF) der bisherigen EU-Mitglieds­
länder. In den meisten neuen Ländern ist die Land­
wirtschaft von Kleinslbetrieben geprägt. Gleichzettig gibt 
es aber auch eine erhebliche Anzahl von Großbetrie­
ben (durchschnittliche Betriebsgröße 280 ha) die fast 
40% der landwirtschaftlich genutzten Fläche in den 
neuen Mitgliedsländern bewirtschaften. Während es in 
Slowenien und Litauen nur wenige dieser Großbetrie­
be gibt, wird in Tschechien und in der Slowakei fast die 
gesamte lF von großen agrarischen Einheiten bewirt­
schafte\. Auch in EsUand und Ungarn liegt dieser Anteil 
weit über 50%. 

Staatsfläche 
der neuen Mitgliedsl3nder In 1.000 km:f 
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Export 1-24 - Österreichische Qualitätslebensmittel erobern neue Märkte 

Das Lebensministerium fördert den Export öster­
reichischer Lebensmittel auf den neuen Märkten. Mit 
dem Beitritt der 10 neuen Mitgliedstaaten eröffnet sich 
ein Markt mit 75 Millionen potentiellen Kunden, mit dem 
Beitritt Bulgariens und Rumäniens würde sich diese Zahl 
auf etwa 100 Millionen erhöhen. Das Ressort setzt daher 
auf verstärktes Marketing österreichischer Qualitäts­
lebensmittel. Eine erfolgreiche Zukunft der öster­
reichischen Landwirtschaft ist zunehmend davon 
abhängig, wie sich die Produzenten auf den neuen Märk­
ten positionieren. 

Daher wurde die "EXPORT 1 - 24" gegründet. Diese 
gemeinsame Initiative der Landwirtschaft und der 
gewerblichen Wirtschaft (BMLFUW, WKO und AMA) 
unterstützt die Untemehmen der 1. und 2. Verarbeitungs­
stufe der österreichischen Agrar- und Lebensmittel­
wirtschaft mit dem Ziel, die Exporte in die EU - Beitritts­
länder zu steigern und die Marktpotentiale in der mit­
teleurOpäischen Nachbarschaft auszuschöpfen. (Home­
page: www.export1-24.at) . Dabei wurden die Aktivitä­
ten in drei verschiedenen Phasen gesetzt. 

In der Phase I (September 2002 bis Mai 2003) sind Infor­
mationspakete mit Marktinformationen und handels­
politischen Rahmenbedingungen der Zielmärkte für die 
österreichischen Unternehmen erstellt worden. In fOnf 
Branchen-Workshops konnten Untemehmen ihre Erfah­
rungen im Export austauschen und Anregungen zur 
Unterstützung ihrer Exporte ("Wunschliste") einholen. 
Zusätzlich wurden tur 5 Kern-Branchen (Milch, Fleisch, 
Obst & Gemüse, Getreide, NM-Waren) zu Export­
steigerungen in die MOEL Strategien entwickelt. 

Die Arbeiten in der Phase 11 (Juli 2003 bis April 2004) 
führten die österreichischen Lebensmittelproduzenten 
der Sektoren Milch, Fleisch, Obst & Gemüse, Getreide 
und höher verarbeitete Produkte (NA I-Waren) an hand 
von Lebensmittelpr3sentationen, die die österreichi­
schen Produzenten mit den Vertretern der Importeu­
re des jeweiligen Gastlandes zusammenbrachten, 
direkt in die neuen Zielm3rkte. 

In der Phase 111 ist geplant, die in der Phase I und 11 
beschriebenen Aktivitäten noch auf wettere Ulnder aus­
zudehnen. Umfragen unter den österreichischen Aus­
stellern ergaben eine hohe Zufriedenheit mit den pro-

fessionetl organisierten Lebensmittelpräsentationen. Die 
AußenhandelssteIlen in Kooperation mit der Wirt­
schaftskammer Osterreich und den Agrarattaches vor 
Ort zeichneten für den erfolgreichen Ablauf mitver­
antwortlich. Die Unternehmen gaben Ober die Prä­
sentationsmOglichkeiten sowie die Qualität der Kontakte 
ein ausgezeichnetes Feedback. Im Jahr 2004 haben 
in Bulgarien/Sofia, Rumänien/Bukarest, Polen/War­
schau und Siowakei/Pressburg Lebensmittelpräsen­
tationen stattgefunden. 

Zusätzlich sollen gemeinsam mit der Internationali­
sierungsoffensive ,go international" des Wirtschafts­
ministeriums und der WKO Maßnahmen gesetzt wer­
den, um den Export österreichischer Lebensmittel in 
die neuen Märkte weiter auszubauen. Die Internati0-
nalisierungsoffensive .go international' beruht auf 
einem Drei-Säulen Ansatz: 

• Warenexport 

• Dienstleistungsexport 

• ausländische Direktinvestitionen. 

Diese drei Bereiche bilden die Säulen der österrei~i­
sehen Außenwirtschaft und sollen daher mit der Offen­
sive besonders gestOtzt und auch gebündelt werden. 
Die fünf Hauptziele der Internationalisierungsoffensi­
ve ,go international" sind: 

1. Das Außenhandelsvolumen weiter zu steigern 

2. Die Zahl der exportierenden Betriebe zu verdoppeln 

3. Den geographischen RadIUS der außellWlrtschaftlichen Akti­
vitaten zu erweitern 

4. Den Dienstleistungsexport abseits des Tourismus zu for­
cieren und 

5. Die Direktinvestitionen im Ausla_nd zu verstärKen. 

Die Ausblicke für ÖSterreichs Lebensmittelwirtschaft sind 
positiv. Die steigende Kaufkraft in den neuen Mitglied­
staaten lasst einen Trend in Richtung Kauf von Quali­
tätsprodukten erwarten. Da die Geschmackspr3fe­
renzen in den Nachbarstaaten Osterreichs mit denen 
hierzulande ahnlieh sind, sind die künftigen Absatz­
chancen österreichiseher Qualit3tsprodukte positiv zu 
beurteilen. 
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Landwirtschaft, Umwelt und nachhaltige Entwicklung 

Zusammenfassung 
Das österreichische "Nitrat-Aktionsprogramm 2003" ist 
am 1. Jilnner 2004 mit Zustimmung der Europäischen 
Kommission in Kraft getreten und stellt die österreichi­
sche Umsetzung der EU-Nitratrichtlinie dar. Das bisher 
geltende Aktionsprogramm musste Oberarbeitet werden , 
da einzelne Bestimmungen des bisherigen Programms 
für die Europäische Kommission nicht weit reichend 
genug waren. Zoel des Aktionsprogramms ist es, die durch 
N ~rat aus landwirtschaftlichen Quellen verursachte oder 
ausgelöste Gewässerverunreinigung zu verringem und 
weiterer Gewilsserverunreinigung dieser Art vorzu­
beugen. 

Die nachwachsenden Rohstoffe und biogenen Ener­
gieträger stehen durch die Umweltveränderungen stär­
ker im Blickpunkt der Agrarpolitik . Mit dem Weißbuch 
der Europäischen Union Energie (ar die Zukunft - Emeu­
erbare Energietri1ger ist das Ziel verankert, den Anteil 
der erneuerbaren Energieträger bis zum Jahr 2010 in 
den EU-Ländern von 6 auf 12 % zu verdoppeln. Mit dem 
Ökostromgesetz und den neuen Einspeistarifen besteht 
eiroe gute Basis, um das Ziel von 4% Strom aus Biomasse, 
Biogas, Wind, Geotherrnie und Photovoltaik sowie 9% 
Strom aus Kleinwasserkraftwerken bis zu Jahr 2008 zu 
erreichen. 

DerOsterreichische Walddialog wurde im April 2003 von 
Bundesminister PrOl1 offiziell gestartet. Ziel des Wald­
dialoges ist es, bis Ende 2005 ein umfassendes Wald­
programm zu entwickeln, das konkrete politische Hand­
lungsvorschläge fOr alle wichtigen Waldthemen enthält 
und ebenso einen wesentlichen Beitrag zur Umsetzung 
der Österreichischen Nachhaltigkeitsstrategie leistet. 
Österreich zahlt mit 47,2 % Flachenanteil zu den dich­
test bewaldeten Ländern Europas, wobei die Waldfläche 
nun 3,96 Mio. Hektar beträgt, der Holzvorrat hat mit 1,095 
Mrd . Vorratslestmeter erstmals die Milliardengrenze 
überschritten. 

Das Jahr 2003 war durch ausgeprägte Trockenheit mit 
Ernteausfall und Problemen in der Wasserversorgung 
charakterisiert. Betroffen waren weite Teile Österreichs, 
wobei die Trockenperiode im Südosten Österreichs mit 
einigen Unterbrechungen bereits seit 200012001 andau­
erte . Aber auch Gebiete, die eher selten unter Was­
sermangel leiden, meldeten extrem niedrige Grund­
wasserstande. Da die Sicherstellung des Wassers welt­
weit immer wichtiger wird, hat die Vollversammlung der 
Vereinten Nationen (UNO) das Jahr 2003 zum Interna­
tionalen Jahr des Süßwassers erklärt. 

Summary 
On 1 January 2004 theAustrianAction Programme 2003 
entered into lorce with the approval 01 the European 
Commission; it represents the implementation olthe EC 
Nitrate Directive by Austria. The lormer action pro­
gramme needed revision because the European Com­
mission considered some of its provisions notsufficiently 
comprehensive. The objective 01 the Action Program­
me is to reduce the pOllution 01 waters caused or ent­
ailed by nitrate lrom agricultural sources and to prevent 
lurther pollution 01 that kind. 

Due to the environmental changes energy Irom rene­
wable resources and biogenie energy are increasingly 
occupying the limelight 01 agricultural policy. By means 
of the European Union's White Bock "Energy lor the 
Future" the objective has been set to double the share 
of renewables in EU countries trom 6 to 12 % by the 
year 2010. The Act on eco-electricity and the new leed­
in tariffs provide a good basis lor reaching the target 01 
generating 4 % of our electricity lrom biomass, biogas, 
wind, geothermal and photovoltaic energy and g% trom 
small-scale hydroelectric power stations by the year 2008. 

In April 2003 the Austrian Federal Minister Josel Pröll 
offlcially launched the Austrian Forest Dialogue. It aims 
at developing, by the end 01 the year 2005, a compre­
hensive lorest programme which offers concrete pro­
posals lor political activities lor all important lorest-rela­
ted topics and makes avital contribution to the imple­
mentation 01 the Austrian Strategy 01 Sustainable Deve­
lopment. With a share 01 47.2 % 01 forested land in its 
total territory Austria is among the most richly lorested 
countries of Europe: the area under lorest is now 3.96 
mill ion hectares; the standing wood has with 1.095 bil­
lion m' o.b. lor the first time exceeded the one-billion­
hectare limit. 

The year2oo3was characterised by majordraught, which 
lead to crop lailure and water-supply problems. Large 
parts 01 the country were affected; the regions in the 
south-east 01 Austria had suffered almostpersislent dryn­
ess since 2000/2001 .Even areas usually not lacing 
water shortage reported extrerroely low groundwater levels. 
As ensuring water supply is becoming an issue 01 rising 
importance all over theworld , the United Nations Gene­
ral Assembly declared 2003 the International Year 01 
Freshwater. 
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EU-Nitratrichtl inie 

Dasösterreichische "Nitrat-Aktionsprogramm 2003" 
ist am 1. Janner 2004 mit Zustimmung der Europäi­
schen Kommission in Kraft getreten und stellt die 
österreichische Umsetzung der EU-Nitratrichtllnie dar. 
Das bisher geltende Aktionsprogramm musste Ober­
arbeitet werden, da einzelne Bestimmungen des bis­
herigen Programms für die Europaische Kommission 
nicht weitreichend genug waren. Die Bestimmungen 
dieses neuen Programms gelten bundesweit und damit 
fOr alle Betriebe. 

Ziel des Aktionsprogramms ist es, die durch Nitrat aus 
landwirtschaftlichen Quellen verursachte oder aus­
gelöste Gewässerverunreinigung zu verringem und wei­
terer Gewasserverunreinigung dieser Art vorzubeugen. 
Die zentralen Elemente dieses Programms sind ins­
besondere 

Sechs Monate Düngerlagerkapazität -
für alle Vieh haltenden Betriebe (§ 6) 

Um eine WirtschaftsdOngerausbringung kurz vor oder 
während des größten Stickstoffbedarfs der Pflanzen zu 
ermöglichen, bedarf es einer entsprechenden Lager­
kapazität für Gülle, Jauche und Festmist. Das neue 
Aktionsprogramm sieht dafür eine sechsmonatige 
Lagerkapazitat vor. Für Betriebe über 100 Dung­
großvieheinheiten (DGVE) ist eine Übergangsfrist bis 
31 . Dezember 2005, fOr alle anderen TIer haltenden 
Betriebe bis 31 . Dezember 2006 vorgesehen. 

Das Vorhandensein einer DOngeriagerkapazität von 
mindestens sechs Monaten sollte auch für Betriebe mit 
Festmist der Regelfall sein. Betriebe bis 30 DGVE haben 
die Möglichkeit, die Festmistlagerkapazität auf einer 
dichten Lagerplatte nur mit zumindest drei Monaten 
Lagervermögen zu bemessen, soweit Festmist auf Feld­
mieten gelagert ist. 

Ebenso muss bei der beabsichtigten Lagerung von Fest­
mist auf Feldmieten eine sechsmonatige Lagermög­
lichke~ für die anfallende Jauche gegeben sein. Zus1ltz­
lieh sind für Feldmieten die in § 6 Ziffer 6 des Aktions­
programms im Detail genannten Bedingungen einzu­
halten. 

MengenmäßIge und zeitliche Beschränkung 
der Ausbringung von Düngemitteln (§§ 2,4,7,8) 

Eine in zeitlicher und mengenmäßiger Hinsicht auf den 
Pflanzenbedarf abgestimmte Düngung gehört zu den 
zentralen Vorgaben des Aktionsprogramms 2003. Hier­
bei sind insbesondere die Obergrenzen für die Stick-
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stoffdüngung, Vorgaben für die Ausbringung sowie Dün­
geverbotszeiträume zu beachten. 

Stickstoffobergrenzen (§ 8) 
Das Ausbringen von stickstoffh31tigen Düngemitteln auf 
landwirtschaftlichen Nutzflächen - ausgenommen Gar­
tenbauftachen - ist grundsatzlich wie folgt begrenzt: 

• auf landwirtschaftlichen NutzflAchen ohne GrOndeckung: 
mit max. 175 kg Relns\Jckstoff je Hektar und Jahr, 

• auf landwirtschaftlichen Nutzflächen mit GrOndeckung: 
mij max. 210 kg ReinstiCkstoff je Hektar und Jahr, 

• auf landwirtschaftlichen NutzflAchen mit Stickstoffzehren­
der Fruchtfolge: mit max. 210 kg ReinstiCkstoff je Hektar 
und Jahr, 

• jedoch darf die zulAssige SliCkstoffhöchstmenge aus Wirt­
schaftsdOnger 170 kg je Hektar und Jahr innerhalb dieser 
Slickstoffobergrenzen nicht überschreiten. 

Die maximal zulässige Stickstoffhöchstmenge aus 
WirtschafisdOngern sowie für die Rückstände aus Bio­
gasanlagen betragt 170 kg je Hektar und Jahr, dies ent­
spricht derzeit einem TIerbesatz von 2,83 Dung­
großvieheinheiten (DGVE) je Hektar landwirtschaftli­
cher Nutzflache. Betriebe mit einem Ober diese Stick­
stoffhöchstmenge hinausgehenden Stickstoffanfall 
haben die ordnungsgemaße Verwertung des Gber­
schüssigen WirtschaftsdOngers mittels DOngerabga­
bevertrag nachzuweisen. 

Eine wasserrechtliche Bewilligung von Stickstoffmen­
gen, die über diese für Stickstoff aus Wir\schaflsdOn­
ger geltenden 170 kg je Hektar und Jahr hinausgehen, 
ist nicht möglich. 

Pflanzenbedarfsgerechte Bemessung der Stickstoff-
düngung, Gabenleilung, Einarbeitung (§ 7) 

StickstoffdOnger sind innerhalb der angeführten Ober­
grenzen zeitlich und mengenm3ßig bedarfsgerecht aus­
zubringen. Leicht lösliche Stickstoffgaben von mehr als 
100 kg Reinstickstoff je Hektar und Jahr sind zu tei­
len, ausgenommen sind Hackfrüchte und Gemüse­
kulturen auf sorptionskraftigen Böden mit mindestens 
15% Tonanteil. 

Die Ausbringung rasch wirksamer N-Düngemittel wie 
HandeisdOnger, Gülle, Jauche und KI3rschiamm usw. 
darf nur bei Bodenbedeckung oder unmittelbar vor der 
Feldbestellung oder zur Förderung der Stroh rotte 
(diese bis höchstens 30 kg Reinstickstoff je Hektar) 
erfolgen. 
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Die Einarbeitung im Zuge der Ausbringung von Gülle, 
Jauche und Klärschlamm auf landwinschafllichen 
Nutzflächen ohne Bodenbedeckung soll optimaler­
weise binnen vier Stunden vorgenommen werden , 
zumindest jedoch während des auf die Ausbringung 
folgenden Tages. 

Oslerreichweite DüngeverbotszeitrtJume (§§ 2, 4) 
Stickstoffdünger sind zeitlich und mengenrrnlßig bedarfs­
gerecht auszubringen. 

Ein Ausbringungsverbot für stickstoffha~ige Düngemittel 
(N-HandeIsdOnger, Gülle, Jauche, Klärschlamm) besteht 
auf unbestellten Ackerflächen ohne Gründeckung vom 
15. Oktober bis 15. Februar, auf allen anderen land­
winschafllich genutzten Flächen mit GrOndeckung 
(inklusive Grünland) vom 15. November bis 15. Febru­
ar. Aufgrund verminderter Gefahr der Stickstoffverla­
gerung bei Stallmist, Kompost und Klärschlammkom­
post gilt für diese Düngemittel ein kOrzeres Ausbrin­
gungsverbot, nämlich vom 30. November bis 15. 
Februar. 

Für früh anzubauende Kulturen, fOr Kulturen mit frühem 
Stickstoffbedarf und auf Feldgemüsebauflächen unter 
Vlies oder Folie ist eine Düngung bereits ab 1. Febru­
ar zulässig . Die oben angeführten Zeiträume können 
sich also je nach Witterung entsprechend zusätzlich 
verlängern. 

In der Zeit vom 1. Oktober bis zum Beginn des jewei­
ligen Verbotszeitraumes dOrfen höchstens 60 kg Rein­
stickstoff je Hektar ausgebracht werden . 

Ein DOngeverbot besteht zusätzlich auch auf durch­
gefrorenen Böden, auf allen wassergesättigten oder 
überschwemmten Böden sowie bei geschlossener 
Schneedecke (§ 4), 

Besondere Regelungen 
tür die Ausbringung der Düngemittel enUang von 

Gewassem sowie in Hanglagen (§§ 3, 5) 

Hanglagendüngung (§ 3) 
Generell gi~, dass das Ausbringen stickstoffhältiger Dün­
gemittel zu unterbleiben hat, wenn erfahrungsgemäß 
Abschwemmungsgefahr in Oberflächengewässer 
besteht. 

Auf Ackerflächen mit einer durchschnittlichen Neigung 
des Hanges zum Oberflächengewässer ab 10% sind 
Stickstoffgaben von mehr als 100 kg/ha jedenfalls zu 
teilen (ausgenommen Stallmist und Kompost), unmit­
telbar vor dem Anbau sind ebenfalls höchstens 100 kg 
Reinstickstoff je Hektar zulässig . 

Grüner Bericht 2004 

Zusätzlich zur obigen Gabenteilung ist vor allem für Kul­
turen mit besonders später FrOhjahrsentwicklung 
(Zuckerrübe und Mais) in Hanglagen über 10% zumin­
dest einer der folgenden Punkte einzuhalten: 

• der Hang zum Gewässer Ist durch Querstreijeneinsaat oder 
sonstige gleichwertige Maßnahmen so zu untergliedern, 
dass eine Düngerabschwemmung verhindert wird oder 

• zwischen der zur Düngung vorgesehenen Ackerfläche 
und dem Gewässer ein zumindest 20 Meter breiter gut 
bestockter Streifen vorhanden ist oder 

• der Anbau quer zum Hang oder mit anderen Abschwem­
mungshemmenden Anbauverfahren (z.B. Schlitzsaat) 
erfolgt oder 

• die Flachen Ober den Winter bestockt gehalten wurden. 
Als bestockte Flächen gelten insbesondere Flachen mit 
lebendem oder abgefrostetem Pflanzenbewuchs und unbe­
arbeitete Stoppelfelder. 

Ausgenommen von den Bestimmungen der Hangla­
gendüngung sind Schläge kleiner als 1 Hektar im 
Berggebiet des alpinen Raums (= Berggebiet südlich 
der Donau). 

Düngung entlang von Gewassem (§ 5) 
Bei der Düngung entlang von Oberflächengewässern 
sind die Randzonen so zu behandeln, dass ein direk­
ter DOngereintrag in die Oberflächengewässer im Zuge 
der Düngerausbringung sowie eine DOngerab­
schwemmung in diese vermieden wird . 

Diese Randzone hat zu Seen mindestens 20 Meter und 
zu sonstigen stehenden Gewässern mindestens zehn 
Meter zu betragen. Zu Fließgewässern ist eine Rand­
zonen breite von mindestens zehn Metern bei einer 
Hangneigung über 10% vorgesehen , liegt die Hang­
neigung unter 10%, reicht eine Randzonenbreite von 
fOnf Metern. Die Randzonenbreite kann auf drei Meter 
reduziert werden, sofern es sich bei der angrenzen­
den Fläche um einen ein Hektar nicht überschreiten­
den Schlag mit einer Höchstbreite von 50 Metern in 
Gewässerrichtung handelt. Entlang von Entwässe­
rungsgräben reicht ebenfalls eine drei Meter breite 
Randzone. 

Sonstiges 
Zu beachten ist , dass strengere Vorgaben in Wasser­
schutz und -schongebieten gemaß §§ 34 und 35 Was­
serrechtsgesetz, aber auch strengere landesgesetzli­
che Bestimmungen - wie z,B. für die Ausbringung von 
Klärschlamm oder für den Bodenschutz - zusätzlich zu 
den Vorgaben des Aktionsprogramms 2003 einzuhal­
ten sind. 
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Erneuerbare Energieträger 

Mit dem Weißbuch der Europäischen Union Energie 
fOrdie Zukunfl- Emeuerbare EnergietrlJgerist das Ziel 
verankert, den Anteil der erneuerbaren Energieträger 
bis zum Jahr 2010 in den EU-Ländern von 6 auf 12% 
zu verdoppeln . Die erste konkrete Richtlinie, die sich 
auf das Weißbuch bezieht, ist dabei die Richtlinie zur 
Förderung von Strom aus erneuerbaren Energieträgern, 
die für Österreich einen Zielwert von 78% Strom aus 
emeuerbaren Energieträgem (derzeit ca. 70%) vorsieht. 
Im Mai 2003 hat die Europäische Union die Richtlinie 
2003/30/EG zur Förderung der Verwendung von Bio­
kraftstoffen oder anderen emeuerbaren Kraftstoffen im 
Verkehrssektor veröffentlicht, welche den Mitglied­
staaten Indikative Substitutionsziele für Biokraftstoffe 
und andere emeuerbare Kraftstoffe vorgibt. Bis zum 
Jahr 2005 sollen demnach 2% des Energieinhalts der 
nationalstaatlich verbrauchten Kraftstoffe im Ver­
kehrssegment von Biokraftstoffen abgedeckt werden, 
bis 2010 soll dieser Anteil auf 5,75% steigen. Berech­
nungen zufolge kann die Umsetzung der in der Richt­
linie vorgegebenen Mengenziele die Treibhausgase­
missionen Österreichs um rund 1,0 Mio. t CO2-Äqui­
valent pro Jahr reduzieren. 

Mit dem Ökostromgesetz und den neuen Einspeista­
rifen besteht eine gute Basis, urn das Ziel von 4% Strom 
aus Biomasse, Biogas, Wind, Geothermie und Photo­
voltaik sowie 9% Strom aus Kleinwasserkraftwerken 
bis zum Jahr 2008 zu erreichen. Ein verstärkter Ein­
satz von erneuerbaren Energieträgern bringt weitere 
Vorteile: vermehrte Unabhängigkeit von Energieim­
porten - die eine wichtige Vorbedingung für die Ver­
sorgungssicherheit ist - sowie die Schaffung von 
Arbeitsplätzen und AbsatzmOglichkeiten für Anlagen­
hersteller, Land- und Forstwirte, Holzindustrie und 
Gewerbe. 

Wasserenergie 
Wasser ist neben Biomasse der wichtigste Energie­
lieferant Österreichs, wobei fa5t70% der in Österreich 
erzeugten elektrischen Energie aus Wasserkraft stam­
men. Bei den über 4.000 Wasserkraftwerken wird zwi­
schen Lauf- und Speicherkraftwerken unterschieden, 
welche jährlich 40.000 Gigawattstunden Strom erzeu­
gen. Die Laufkraftwerke decken die benötigte Grund­
last an Energie ab und die Speicherkraftwerke - bei 
denen je nach Nutzung zwischen Tages- und Jahres­
speichem unterschieden wird - decken tageszeitliche 
oder saisonale Stromverbrauchsspitzen ab. 

39 

Wichtige Energiequelle 
Wasser - Energielieferant Nummer 1 

Emeuerbare Energieträger 
Werte 2002 

23,14% 
Antsll der 
emeuerbaren Energielrager 
sm Bruttomlandsvsrbrauch 

Wasserkraft ::::~~: ••• 11 ,24% 1 Brennholz 5,07% 

Bio.Brenn-lTreibstolfe 4,98% 

Brennbare Abfalle . 1,01% 

Umgebung.warme • 0.78% 

Wind/PhotoVOlta,k I 0.06% 

Oue"e: BMLFUW Grafik: G Fronaschitz ~ 

Windenergie 
Das Okostromgesetz sieht verbindliche Ziele für den 
Ausbau von Strom aus erneuerbaren Energieträgem, 
darunter auch Wind vor. Die Anzahl der Windkraftwerke 
in Österreich hat sich allein im Jahr 2003 auf rund 300 
verdoppeH und es können somit mehr als 200.000 Haus­
halte mit sauberem Strom versorgt werden. Neue 
Wind parks entstehen auf Grund der günstigen Wind­
verhältnisse vor allem im nordöstlichen Niederöster­
reich sowie im Burgenland. 

Strom aus Biomasse 
Die Abkehr von fossilen Energieträgern und der forcierte 
Einsatz von Biomasse unter Beachtung ökologischer 
Zusammenhänge sind gleichbedeutend mit Nachhal­
tigkeit, mehr Umweltschutz und mehr inländischer 
Wertschöpfung, vor allem im ländlichen Raum. ZUr Bio­
masse zählen Holz, Ganzpflanzen, Pflanzenöl, orga­
nische Reststoffe, Stroh und andere nachhaltig nutz­
bare Energiepflanzen. Biogas und Holz sind auch für 
die Stromerzeugung verfügbar. Für beide Energieträ­
ger besteht ein großes nutzbares Potenzial. Wesent­
lich für den wirtschaftlichen Einsatz von Biomasse zur 
Stromerzeugung sind die im Rahmen des Okostrom­
gesetzes 2002 eingeführten verbesserten Einspeis-
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Entwicklung der automatischen Ho/zfeuerungsanlagen ll /n Osterreich 

I 1989 - I 1997 1998 I 1999 I 2000 I 2001 2002 I 2003 I Summe I Leistung 
1998 Anzahl MN 

I 5.615 1 6.884 
I i I -

Kleinanlagen 11.758 2.452 3.236 4.186 7.276 7.751 49.158 1.621 
(bis 100 kW) 
davon Pe/lets-

425 1.323 2. 128 3.466 4.932 4.492 5. 193 21.959 zentralheizungen 

Mittlere Anlagen 1.286 256 280 159 223 301 223 332 3.060 857 (Ober 100 bis 1 MW) 

Großanlagen 160 45 50 42 27 54 26 36 440 1.096 (Ober 1 MN) 

113.204 I 2.753 3.566 I 4.387 1 5.865 7.631 1 7.133 J 8.1 19 Gesamtzahl 52.658 3.574 
1) olme StOckguthelZungen 

bedingungen sowie entsprechende Tarife . Vorausset­
zung für den wirtschaftlichen Betrieb sind die gleich­
zeitige Nutzung der anfallenden Abwärme sowie eine 
hohe Auslastung und lange Laufzeiten der Kraft­
Wärme-Koppelungsanlagen, Biomassekrattwerke wer­
den in allen Teilen Österreichs im Anschluss an Holz­
verarbeitende Betriebe realisiert. Die vor Ort anfallen­
den Resthölzer können ohne zusätzliche Transporte 
in effizienten Kraft-Wärme-Koppelungsanlagen zu 
Strom und Prozesswärme verwertet werden. Im Rah­
men der Investitionsförderung gibt es einen Schwer­
punkt für Biogasanlagen, flankierend dazu wurden 
vom BMLFUW Spezialberater ausgebildet und tech­
nische Merkblätter des ÖKL erstellt. Die Bedingung für 
die Gewährung der Förderung ist eine einschlägige 
Betreiberschulung, um die Fachkenntnis und den wirt­
schaftlichen Betrieb einer Biogasanlage sicherzustellen. 

Wärme aus Biomasse 
Die technische Entwicklung bei Holzfeuerungen klei­
ner Leistung hat in den letzten Jahren enorme Fort­
schritte gemacht. So können heute neben den Bio­
masse-Nahwärmenetzen in dicht bebauten Gebieten 
vollautomatische Hackschnitzelfeuerungen und Holz­
Pelletsfeuerungen, die den selben Bedienungskomfort 
wie fossile Gas- oder Ölheizungen bieten, verwendet 
werden , In Österreich wurden bisher 52.658 Hack­
schnitzel- und Pelletsheizungen mit einer Gesamtleis­
tung von 3 .574 MW installiert. Wie der Tabelle zu ent­
nehmen ist, zeigt der Zuwachs der Hackschnitzel-, Pel­
lets-, und Rindenfeuerungen für das Jahr 2003 ein neu­
erliches Rekordergebnis. Hauptverantwortlich für die­
sen positiven Trend sind die zahlreichen neuen Pel­
letsheizungen, die bereits ein deutliches Marktsegment 
erobert haben. Mit Ende 2003 waren in Österreich wei­
ters 3,060 Anlagen im mittleren Leistungsbereich 
(100 kW bis 1 MW) mit insgesamt 857 MW und 440 Bio-

Quelle' A. Jonas, H Haneder. NO LLWK. 

masse-Femwärmeanlagen (Ober 1 MW) mit insgesamt 
1.096 MW Leistung realisiert. Bereits zum dritten Mal 
wurden heuer auch die modemen Stückholzanlagen 
für das Jahr 2003 erhoben, wobei eine Anzahl von 4 .144 
neuen Stückholzkesseln ausgewiesen wurde. 

Biokraftstoffe 
Biokraftstoffe gemäß der RL 2003l30/EG bezeichnen 
flüssige oder gasförmige Verkehrskraftstoffe, die aus 
Biomasse hergestellt werden. Zumindest die nach­
stehenden Erzeugnisse gelten als Biokraftstoffe: Bioet­
hanol, Biodiesel, Biogas, Biomethanol, Biodimethylether, 
Bio-ETBE (Biokraftstoffanteil 47%), Bio-MTBE (Bio­
kraftstoffanteil 36%), Synthetische Biokraftstoffe und 
reines Pflanzenöl. Die rechtliche Umsetzung der RL 
2003/30/EG erfolgt mit einer Novelle der Kraftstoff­
verordnung. Die Umsetzung dieser Richtlinie soll dazu 
beigetragen werden, dass Ziele, wie die Erfüllung der 
Verpflichtungen in Bezug auf die Klimaänderungen, die 
umweltgerechte Versorgungssicherheit und die För­
derung erneuerbarer Energiequellen, erreicht werden. 
Österreich konnte seine langjährigen Erfahrungen ins­
besondere im Bereich Biodiesel im Zuge der europäi­
schen Normung einbringen. Die ÖNORM EN 14214 
Ober die Qualitätsanforderungen für Biodiesel (FAME) 
ist seit 1. April 2004 veröffentlicht und wird im Zuge der 
Novelle der Kraftstoffverordnung fürverbindlich erklärt. 
Durch die Umsetzung der Richtlinie in den Mitglied­
staaten ist in den nächsten Jahren mit großen neuen 
Marktchancen in Bezug auf die Produktion der dafür 
notwendigen Biomasse zu rechnen. Es sind Anstren­
gungen zu unternehmen, um eine möglichst hohe 
inländische Wertschöpfung an der Forcierung der Bio­
kraftstoffe in Europa zu erzielen. Nähere Informatio­
nen sind auf der Homepage der Bundesanstalt für Land­
technik Wieselburg www.blt.bmlfuw.gv.at zu ersehen. 
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Nachhaltige Waldbewirtschaftung 

Mit 47,2% Flächenanteil zählt Österreich zu den dich­
test bewaldeten Ländern Europas. Dieser hohe Anteil 
zeugt von einem verantwortungsvollen Umgang mit der 
Ressource und dem Lebensraum Wald . Die Erhaltung 
des Waldes und die Sicherung seiner multifunktiona­
len Wirkungen hinsichtlich Nutzung, Schutz, Wohlfahrt 
und Erholung sowie dessen nachhaltige Nutzung sind 
in Österreich seit jeher die Eckpfeiler der Waldpolitik. 
Mit der Novellierung 2002 der Österreichischen Forst­
gesetze wurde die Nachhaltigkeit durch einen eigenen 
Zielparagraphen sichtbar an erste Stelle gestellt. Damit 
wurden die Intentionen der nachhaltigen WaIdbewirt­
schaftung weiter gestärkt und die ökologischen Funk­
tionen des Waldes und seine Wirkungen auf den 
Lebensraum für Menschen, TIere und Pflanzen aus­
drücklich im Gesetz angeführt. Übergeordnetes Ziel ist, 
die erweiterte Nachhaltigkeit der Wald bewirtschaftung 
und damit die Sicherung der Multifunktionalität auf mög­
lichst der gesamten Waldfläche zu gewährleisten. 

Die Österreichische Waldinventur 2000102 
Die Österreichische Waldinventtlr (ÖWI) ist das umfang­
reichste Monitoringprogramm im Wald. Sie erhebt seit 
1961 Daten Ober den Zustand und die Veränderungen 
im Ökosystem Wald. Die ÖWI hat sich dabei von einer 
auf ökonomische Kennzahlen ausgerichtete Flächen­
und Vorratsinventur zu einem umfassenden Ökosys­
ternmonitoring entwickelt. In einer erstmals vertkOrzien 
Erhebungsperiode wurde in den Jahren 2000 bis 2002 
das gesamte Stichprobennetz aufgenommen: Die 
Ergebnisse wurden nach einer nur einjährigen Aus­
wertungszeit im Jänner 2004 präsentiert. Sie bestäti­
gen die Nachhaltigkeit der österreichischen Forst­
wirtschaft . Die Wald fläche hat um jährlich 
5.100 ha auf nunmehr 3,96 Mio. ha zugenommen, regio­
nal unterschiedlich und vor allem in bereits waldreichen 
Regionen auch verbunden mit negativen Effekten. 
Der Holzvorrat hat mit 1,095 Mrd. Vorratsfestmetern 
erstmals die Milliardengrenze Oberschritten. Die Zunah­
me von Misch- und Laubwäldem sowie der Trend zu 
kleinflaehigen Holznutzungsverfahren und zur Natur­
verjüngung haben sich weiter verstärtkt. War bei der 
letzten Erhebung (1992/96) etwa die Hälfte der 
freistehenden Jugend überwiegend aus Naturverjün­
gung hervorgegangen, so sind es jetzt bereits Ober zwei 
Drittel (72%). Durchaus ambivalent wird der leichte 
Rückgang der Holznutzungen bei gleichzeitigem Anstieg 
des Zuwachses bewertet - nur mehr 60% des jährli­
chen Holzzuwachses im Ertragswald werden auch 
tatsächlich genutzt, die Durchforstungsreserven sind 
auf einen Rekordwert von 64 Mio. Festmeter gestie­
gen. Vor allem im Kleinwald wird das Nutzungspoten-

tial nicht ausgenutzt. Die Forstpolitik ist gefordert, mit 
allen ihr zur Verfügung stehenden Instrumenten, wie 
der Aus- und Weiterbildung, Beratung und Förderung, 
einen besonderen Schwerpunkt zu setzen, um das Inter­
esse an der Waldbewirtschaftung trotz tendenziell sin­
kender Holzpreise aufrecht zu halten und diese unge­
nutzten Ressourcen mehr als bisher zu mobilisieren. 
Eine Auswahl der Ergebnisse der Österreichischen 
Waldinventur 2000/02 ist im Internet unter 
http://bfw.ac.aV700f700.htmlabrufbar. 

Der Österreich ische Waiddialog 
Der Österreichische Walddialog wurde im April 2003 
von Bundesminister Pröll offiziell gestartet. Unter dem 
Motto .Der Wald geht uns alle anl ' sind alle Interes­
sierten eingeladen, sich aktiv am Österreichischen Wald­
dialog zu beteiligen. Ziel des Walddialoges ist es, bis 
Ende 2005 ein umfassendes Waldprogramm zu ent­
wickeln , das konkrete politische Handlungsvorschlä­
ge für alle wichtigen Waldthemen enthält. Das im Rah­
men des Österreich ischen Waldd ialoges zu ent­
wickelnde Waldprogramm ist ein wesentlicher Beitrag 
zur Umsetzung der Österreichischen Nachhaltigkeits­
strategie im Rahmen der Land- und Forstwirtschaft. 

Um eine strukturierte Durchführung des Österreichi­
schen Walddialoges zu ermöglichen, sind verschiedene 
Gremien eingerichtet worden. Das Herzstock ist der 
Runde TIsch, Zu dem über 50 wald relevante , bundes­
weit agierende Institutionen und Interessensgruppen 
eingeladen sind. Am Runden TIsch findet der thema­
tische und politische Interessensausgleich statt. Die 
fachliche Vorarbeit für den Runden TIsch erfolgt in den 
themenbezogenen Modulen .Schutzwald und Wald­
schutz', .Wald und Wirtschaft" sowie .Umwelt und 
Gesellschaft". All jene, die nicht am Runden TIsch bzw. 
in den Modulen vertreten sind, können sich über die 
Intemetplattform www.walddialog .atsowiedurchschrift­
liche Stellungnahmen (walddialog@lebensministeri­
um.at) am Walddialog beteiligen. Zusätzlich werden 
öffentliche Veranstaltungen durchgeführt, die allen 
Interessierten offen stehen und wo die Möglichkeit 
besteht, Anregungen, Wünsche und Standpunkte ein­
zubringen. 

Bis März 2004 wurden ein öffentliches Waldforum mit 
Ober 350 Teilnehmern, zwei Runde TIsche sowie 7 
Modulsitzungen durchgeführt. Der Prozess, welcher 
Ober die Phasen .Problemanalyse", .zielformulierung" 
und .konkrete Maßnahmen vorschläge" ein umset­
zungsfähiges Waldprogramm entwickeln soll, befindet 
sich derzeit im Übergang von der Problemanalyse zur 
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Formulierung gemeinsamer Ziele. Die nächste große 
Diskussionsrunde in den Arbeitskreisen ist für Herbst 
2004 angesetzt. BIs dahin sollen alle prolokolllerten 
Meinungsäußerungen aller beteiligten Institutionen in 
die Arbeitspapiere eingearbeitet sowie Vorschlage für 
Ziele und Maßnahmen erarbeitet werden. 

Der Österreichische Walddialog basiert auf internatio­
nal anerkannten Grundsätzen wie Langfristigkeit, Offen­
heit, Transparenz, Partizipation und Intersektoralität. 
Damit kommt Österreich auch Anforderungen aus 
Internationalen Abkommen und Prozessen nach, ins­
besondere des Waldforums der Vereinten Nationen, 
der Biodiversitäts- und Klimaschutzkonvention, der 
Ministerkonferenz zum Schutz der Walder in Europa 
und der EU-Politik für die Entwicklung des ländlichen 
Raumes. 

Biodiversität 
Das Naturwaldreservate-Programm stellt für Österreich 
einen wichtigen Beitrag zur Erhaltung und Verbesserung 
der biologischen Vielfalt der Wälder sowie eine Grund­
lage für Forschung, Lehre und Bildung dar. NaturwaId­
reservate sind WaldMchen, die für die nalO~iche Ent­
wicklung des Ökosystems Wald bestimmt sind, wo jede 
unmittelbare Beeinflussung, ausgenommen Maßnahmen 
zur Wildregulierung , unlerbleibt. Österreichweit wurden 
bis Mai 2004 insgesamt 180 Naturwaldreservate mit einer 
Gesamtflache von rund 8.300 ha auf Basis des Ver­
tragswaldschutzes eingerichtet. Das hiefOr jährlich zu 
bezahlende Entgelt betragt rund 755.000 Euro. Da 
schon etwa 213 der 125 Waldgesellschaften erfasst 
sind, verlagerl sich der Schwerpunkt zunehmend von 
der Einrichtung neuer Reservate auf die wissenschaft­
liche Betreuung und Instandhaltung der bereits beste­
henden. Es sollen neue Kenntnisse in der Entwicklung 
der Ökosysteme erlangt werden, eine Vernetzung mit 
anderen Forschungsbereichen wie Forstschutz und 
Forstgenetik erfolgen sowie entsprechende Schlussfot­
gerungen für die Praxis der WaidbewIrtschaftung (Wei­
terentwicklung eines ökologisch orientierten Waldbaus) 
abgeleitet werden. Ein diesbeziJgliches umfassendes For­
schungskonzept wurde ausgearbeitet. 

Generhaltungswalder, Klonarchive und Samenplanta­
gen sind weitere Einrichtungen, die auf die Erhaltung 
der Biodiversität und der genetischen Vielfalt abzielen. 
Seit Ende der achtziger Jahre läuft ein Programm des 
Bundesamtes und Forschungszentrums für Wald zur 
Ausscheidung von naturnah aufgebauten, boden­
ständigen Wäldern in allen wesentlichen WaIdgesell­
schaften ÖSterreichs. Die wichtigste Maßnahme ist dabei 
der Aufbau und die Erhaltung einer bodenstandigen Ver­
jOngungsreserve unter Vermeidung von Fremdher­
kOnften. Der bisherige Stand der registrierten Gener-
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haltungswalder umfasst 290 Generhaltungsbestande 
mit einer Gesamtflilche von rund 8.400 ha. Bei den Klon­
archiven und Samen plantagen geht es im Wesentlichen 
um heterovegetative Vermehrung ausgewählter Indi­
viduen . Sie sind insbesondere für Bauma~en mit kur­
zer Samenlagerfähigkeit und für nicht Bestandesbil­
dendeArten von Bedeutung. Ende 2003 bestanden 70 
Plantagen für 21 verschiedene Baumarten auf 115 ha. 

Im Auftrag des Lebensministeriums wurden vom 
Umweltbundesamt alle Wälder in Schutzgebieten erho­
ben und in Schutzkategorien eingeteilt. Die Einteilung 
erfolgte nach den MCPFE-Klassen, womit die Ver­
gleichbarkeit mit anderen Staaten gegeben ist. Öster­
reichweit liegen insgesamt über eine Million HektarWaid 
in Schutzgebieten, das sind rund 26% der Gesamt­
waidfläche. Dabei nicht berücksichtigt wurden die 
Natura 2000-Ausweisungen (Vogelschutz- und Flora­
Fauna-Habitat-Richtlinie), da diese zum Zeitpunkt der 
Berichlserstellung noch nicht abgeschlossen waren. Von 
den derzeit gemeldeten österreich ischen Natura 2000 
Gebieten sind jedenfalls rund 50% Wald, davon etwa 
2/3 Wirtschaftswald . Die Forstsektion hat im noch lau­
fenden Diskussionsprozess um die Definition des .gün­
stigen Erhaltungszustandes' auf den nötigen Abstim­
mungsbedarf in Hinblick auf das Forstgesetz und das 
forstliche Förderwesen hingewiesen und unterstützt die 
Erstellung von Managementplänen in Form von Wald­
fachplänen . Mit Waldfachplänen lässt sich eine syste­
matische Verknüpfung betrieblicher (Eigentümer) mit 
behördlichen Zielen erreichen. 

Belastungen des Waldes 
Externe Einflüsse wie Luftverschmutzung, überhöhte 
Wildbestande, Beunruhigung des Wildes durch Tou­
rismus, Verkehr und Siedlungstatigkeit oder Waldwei­
de fOhren regional zu Belastungen des Ökosystems, 
gefährden den Wald aber im Allgemeinen nicht exi­
stenziell. Schlldlingsmassenvermehrungen sowie 
Sturm-, Schnee- und andere witterungsbedingte Katas­
trophen führen von Zeit zu Zeit, meist regional begrenzt, 
zu durchaus großen wirtschaftlichen Schaden und 
Beeinträchtigungen der Waldfunktionen. Im Berichts­
jahr sind vor allem die Sturm- und Borkenkäferscha­
den hervorzuheben. Die Überwachung des WaIdzu­
standes erfolgt insbesondere durch permanente öster­
reichweite Erhebungen des Bundesamtes und For­
schungszentrums für Wald, wie die Österreichische 
Waldinventur und das Waldschaden-Beobachtungs­
system. Probleme gibt es in erster Linie dort, wo meh­
rere Schwächungsfaktoren zusammenwirken, Beson­
ders ungünstig stellt sich dabei die Situation im Schutz­
waid dar, Überalterung sowie auch touristische Akti­
vitäten erschweren in diesen sensiblen Waldregionen 
oftmals die Bemühungen um stabile Waldbestande. 
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Schutzwaldstrategie 
Um den Lebens- und Wirtschaftsraum der Alpentäler 
gegen die vielfältigen Naturgefahren wie Lawinen, 
Muren, Steinschlag, Rutschungen u. a. zu schützen, 
sind Schutzwälder unverziehtbar. Gegenwärtig beträgt 
der Anteil der Schutzwälder rund 20% der österreichi­
schen Waldfläche. Wälder sind in den meisten Fällen 
die nachhaltigste und kostengünstigste Schutzvarian­
te. Technische Schutzmaßnahmen sollten aus Kosten­
gründen nur dort zum Einsatz kommen, wo die Schutz­
wirkung eines stabilen Waldes allein nicht ausreicht. 
Die Voraussetzung für funktionstüchtige SChutzwälder 
ist ein stabiler Dauerbewuchs. Dieser erfordert recht­
zeitige Verjüngung sowie intensive Pflege. Vielfach ste­
hen die erforderlichen finanziellen Mittel nicht ceer nur 
unzureichend zur Verfügung. Die letzte Erhebung des 
Schutzwaldverbesserungsbedarfes (2002) ergab einen 
dringenden Sanierungsbedarf von Schutzwaldftächen 
im Ausmaß von rund 165.000 ha. In den nächsten 
10 Jahren werden 985 Mio. Euro für die Sanierung erfor­
der1ich sein. Dieser enorme Aufwand bedarf der gemein­
samen Anstrengung aller Beteiligten. Seit der gemein­
samen Erklärung zur Österreich ischen SchutzwaId­
strategie im Jänner 2002 und nach einem Beschluss 
der LandeshaupUeutekonferenz wurden in den Bun­
desländern Oberösterreich, Vorar1 berg , Tirol und Salz­
burg so genannte Schutzwaldplattformen eingerichtet. 
Weitere Bundesländer werden demnächst folgen . Auf 
Basis regional erarbeiteter Ergebnisse und Planungen 
werden in diesen Plattformen forstpolitische Grundla­
gen und Schlussfolgerungen entwickelt. Eine Zusam­
menführung der Erkenntnisse und der Daten wird in 
der Schutzwaldplattform des Lebensministeriums erar­
beitet, welche direkt in den Österreich ischen Walddialog 
(Modul 1- SchutzwaldlWaldschutz) einfließen wird . Die 
Grundidee dieser Aktivitäten ist es, alle am Wald inter­
essierten Bürger, Institutionen, Interessensvertretun­
gen und die im Fachbereich betroffenen Behörden mög­
lichst breit über den Waldzustand zu informieren und 
gemeinsam ein Programm zur Problemlösung unter Nut­
zung der Synergien beim Einsatz öffentlicher und pri­
vater Gelder zu erstellen. 

Entwicklung der Wildschäden 
Die im Wildschadensbericht zusammengefassten Mel­
dungen der Bezirksforstinspektionen über Wild- und 
Weideschäden 2002 folgen der negativen Entwicklung 
der letzten Jahre. Sowohl bei der Verbiss- als auch bei 
der Schälschadenssituation im österreichischen Wald 
ist eine leichte Verschlechterung gegenüber den Vor­
jahren zu verzeichnen. Mehr als zwei Drittel aller öster­
reichischen Wälder sind durch Verbiss so stark beein­
trachtigt, dass die Verjüngung m~ den waldbaulich erfor­
derlichen Baumarten nicht oder nur mit Hilfe von 
Schutzmaßnahmen möglich ist. Fast ein Viertel aller 

43 

Stangenholzflächen weist Schälschäden auf. Die im Jän­
ner 2004 veröffentlichten Ergebnisse der Österreichi­
schen Waldinventur 2000102 bestätigen die negative 
Trendumkehr bei der Entwicklung der Schälschäden 
leider. Die Anzahl geschälter Stämme im österreichi­
schen Wald hat ein Rekordhoch erreicht. Die Neuschä­
lungen haben seit der Vorpericee 1992/96 zugenom­
men. Bezüglich Verbiss zeigen die jüngsten Inventu­
rergebnisse, dass der untragbare Wildeinfluss zwar 
gesamt etwas abgenommen hat, sich jedoch auf einer 
kleineren Fläche konzentriert und dort stärker auswirkt 
als früher. Neben den aus Jagdgründen überhöhten 
Schalenwildbeständen und zu intensiverWaldweide sind 
auch Fehler in der Wildfütterung und in der Wald be­
wirtschaftung (großflächige Altersklassenwälder ohne 
entsprechendes Äsungsangebot) sowie Beunruhigung 
und Verdrängung des Wildes durch Tourismus, Sied­
lungstätigkeit und Verkehr als Ursachen zu nennen. 

F 0 rstsch utzs Ituation 
2003 hat sich die Forstschutzsituation gegenüber dem 
Vorjahr weiter verscharfl. In beiden Jahren trugen Wit­
terungsextreme wesenUich zu den Schäden bei , wobei 
in ganz Österreich im Berichtsjahr der wärmste Som­
mer seit dem Beginn der Temperaturrriessungen regi­
striert wurde. Zudem trat In großen Teilen Österreichs 
ein bedeutendes Niederschlagsdefizit auf, dessen 
negative Auswirkungen auf die Waldbestände (Vita­
litätsminderung) durch die hohen Temperaturen noch 
verstärkt wurden. Bereits Ende 2002 haben orkanar­
tige Stürme mehr als 5 Mio. fm Holz geworfen ceer 
gebrochen, hauptbetroffen waren Salzburg und Steier­
mari<. Ursache für eine Massenvermehrung der Berken­
käfer in den meisten Teilen Österreichs war die hohe 
Ausgangspopulation des Vo~ahres, die 2002 zu 700.000 
Im Schadholzanfall führte, sowie ausreichend brut­
taugliches Material nach den Stürmen. Trotz rascher 
Aufarbeitung in den meisten Landestellen kam es, 
begünstigt durch den Witterungsverlauf und die 
Abwehrschwäche der durch Wassermangel gestress­
ten Nadelbäume, zu einer starken Vermehrung der FIeh­
tenborkenkäfer. In den Tieflagen haben sich drei statt 
zwei Buchdrucker-Generationen entwickelt, in den 
Hochlagen zwei statt einer. Neben dem Buchdrucker 
verursachte auch der Kupferstecher enorme Schäden. 
Die für 2003 von den Bundesländern gemeldete 
Gesamtmenge von mehr als 2 Mio. fm Borkenkäfer­
schadholz ist die größte seit Beginn der Aufzeichnun­
gen. Sie lässt für 2004 eine weitere Steigerung des 
Schadholzanfalls befürchten. Die Forstdienste der 
Länder begegnen dieser Gefahr schwerpunktmäßig mit 
gezielter Beratung und Förderung von Vorbeugungs­
maßnahmen, wie dem Legen von Fangbäumen und 
dem Häckseln von SchlagrOcklass. Das Bundesamt und 
ForsChungszentrum für Wald stellt im Internet unter 
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http://bfw.ac.aU400/2168 umfangreiche Informationen 
zum Thema Borkenkäfer und dessen Bekämpfung 
zur Verfügung. Die strengen Überwachungs- und 
Bekämpfungsmaßnahmen im Zusammenhang mit der 
Entdeckung des Asiatischen Laubholzbockkäfers (Ano­
plophora glabripennis) im Jahr 2001 in Braunau am Inn 
wurden 2003 fortgesetzt . Neben acht neu befallenen 
Bäumen im Gemeindegebiet von Braunau wurden 
keine weiteren entdeckt. Die Ausbreitung des Eichen­
prozessionsspinners ist auch 2003 vorangeschritten . 
Besonders unangenehm trat dieser Schädling in Wien , 
in den Eichenwäldern um Wien , in Teilen des Burgen­
lands sowie im gesamten Murtal südlich von Graz in 
Erscheinung. Es wurde zwar kein Kahlfraß becbach­
tet , jedoch eine massive Belästigung der Bevölkerung 
durch die Gifthaare der Raupen registriert. 

Internationale WaidpolIt ik 
Für ein waldreiches Land wie Österreich, mit hohen 
Umweltstandards in der Forstwirtschaft, einer export­
orientierten Holzwirtschaft und einem ausgepragten Tou­
rismus in ökologisch sensiblen Berggebieten, ist es 
bedeutsam, dass die Wälder im Rahmen internationaler 
Politik entsprechenden Stellenwert einnehmen und 
nicht sektoral , sondern ganzheiijich behandelt werden. 

Die Vierte Ministerkonferenz zum Schutz der Wälder 
in Europa (MCPFE) mit dem Motto .Living Forest 
Summit" im April 2003 in Wien bildete den Höhepunkt 
langjährigerVorbereitungsarbeiten. Unter dem Vorsitz 
von Bundesminister Pröll und seinem polnischen Amls­
kollegen Sieziak diskutierten die forstzuständigen Mini­
ster und Vertreter <lUS über 40 europäischen Staaten 
und der Europäischen Gemeinschaft sowie Becbach­
terländer und internationale Organisationen aktuelle 
Themen zur nachhaltigen Waldentwicklung und ver­
abschiedeten die Wiener Deklaration und fünf Reso­
lutionen. Diese Beschlüsse stellen wichtige forstpoli­
tische Weichenstellungen für die nächsten Jahre dar 
und bilden auch die Basis für das noch im Oktober 2003 
in Wien beschlossene MCPFE Arbeitsprogramm. Ende 
2003 wurde die Liaison Unit, das Sekretariat der 
Ministerkonferenz, in Wien geschlossen und an Polen 
übergeben. Österreich wird noch bis ca . 2006 gemein­
S<lm mit Polen den Co-Vorsitz in der MCPFE haben 
und bis zur nächsten Ministerkonferenz in Warschau, 
deren Termin erst festgelegt werden muss, dem Len­
kungsausschuss angehören. 

Auf globaler Ebene bildeten die Umsetzung der Akti­
onsvorschläge der zwischenstaatlichen WaIdaus­
schüsse (IPF, IFF) und die 3. Sitzung des Waldforums 
der Vereinten Nationen (UNFF) vom Juni 2003 in Genf 
Schwerpunkte. Hauptergebnis von UNFF3 war die Ein-
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richtung von drei Ad-hoc-Expertengruppen zu den 
Themen .Monitoring und Berichtswesen", "Finanzen und 
Technologietransfer" sowie .Parameter für ein Rechts­
instrument zum Schutz der Wälder (WaIdkonventi­
on)" . Thematisch waren ökonomische Aspekte der 
nachhaltigen Waldbewirtschaftung die Schwerpunkte 
von UNFF3. Die 4. Sitzung des UNFF wird sich im Mai 
2004 insbesondere mit sozialen und kulturellen Aspek­
ten sowie Kriterien und Indikatoren nachhaltiger Wald­
bewirtschaftung beschäftigen. 

Auf EU-Ebene standen die Implementierung der 2004 
zu evaluierenden EU-Forststrategie auf allen relevan­
ten Ebenen sowie die Wahrung der österreichischen 
Interessen bei Verhandlungen neuer Dossiers im Vor­
dergrund. Die Verordnung des Europäischen Parla­
ments und des Rates für das Monitoring von Wäldern 
und der Umweltwechselwirkungen in der Gemein­
schaft (Forest Focus) wurde erst Ende 2003 verab­
schiedet. Durch die rückwirkende Gültigkeit ab 1.1.2003 
und den bereits parallel zu den Verhandlungen erfolg­
ten Arbeiten an der Umsetzung der Monitoringverord­
nung ist es zu keinen Unterbrechungen der Erhebun­
gen gekommen. Mit dem Ziel der Bekämpfung des ille­
galen Holzeinschlags und des Handels mit Holz aus 
illegaler Herkunft hat die Kommission einen EU-Akti­
onsplan für . Rechtsdurchsetzung, Politikgestaltung 
und Handel im Forstsektor" (FLEGT: Forest Law Enfor­
cement , Governance and Trade) vorgeschlagen. Der 
Rat hat in einer Entschließung zU FLEGT die Kom­
mission zu weiteren Schritten bis Mitte 2004 aufge­
fordert. 

Öffentlichkeitsarbeit 
Bewusstseinsbildung fOr den Wald ist Ziel der forstlichen 
Informations- und Öffentlichkeitsarbeit. Dazu finden 
jährlich Schwerpunktaktivitäten sllltt, um aktuelle The­
men zu transportieren. Im Jahr 2003 stand die Woche 
des Waldes unter dem Motto "Wald und Wasser - zwei 
slllrke Partner". Ein österreichweiter Schulwettbewerb 
motivierte rund 300.000 SchülerfInnen, sich mit Wald und 
Wasser auseinander zu setzen. Heuer soll ein Fotowett­
bewerb zum Thema .LebensTraum Wald" die Österrei­
cherinnen dazu animieren, ihre persönlichen Traumbil­
der vom Wald einzureichen. Der Staats preis für bei­
spielhafte Waldwirtschaft, Waldpadagogikkurse in den 
Forstlichen Ausbildungsstätten und TV-Dokumentatio­
nen sind weitere Elemente der forstlichen Öffenilich­
keitsarbeit. Der Osterreichische Waldbericht, die dazu­
gehörige aktuelle Datensammlung, die Wildschadens­
berichte sowie andere forstliche Berichte und Bro­
schüren stehen im Internet unter www.lebensministeri­
um.at in der Rubrik Publikationen/Forst zur Verfügung. 
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Wasserwirtschaft und Gewässerschutz 

Das Jahr 2003 war durch ausgeprägte Trockenheit mit 
Ernteausfall und Problemen in der Wasserversorgung 
charakterisiert . Betroffen waren weite Teile Öster­
reichs , wobei die Trocken periode im Südosten Öster­
reichs mit einigen Unterbrechungen bereits seit 
200012001 andauerte. Aber auch Gebiete, die eher sei­
ten unter Wassermangel leiden, meldeten trocken 
gefallene Wasserläufe und extrem niedrige Grund­
wasserstände. Diese lagen zu Beginn des Jahres im 
Süden Österreichs nach den ergiebigen Niederschlä­
gen im Herbst 2002 um den langjährigen Mittelwert. 
Im restlichen Österreich traten in Folge der Nieder­
schläge und Hochwasserereignisse im August 2002 
zumeist überdurchschnilllich hohe Grundwasserstän­
de auf. Mitte Jänner begannen die Grundwasserstän­
de jedoch landesweit zu sinken, nur in alpinen Grund­
wassergebieten wirkten Schnee- und Gletscher­
schmelze demAbsinken des Grundwasserspiegels eine 
Zeitlang entgegen. Viele Regionen Österreichs wie­
sen im Jahr 2003 ein merkliches Niederschlagsdefizit 
auf, wobei nur ca. 80% des langjährigen Niederschlag­
Normalwertes erreicht wurden. Im Osten und Südosten 
- vereinzelt auch in der Steiermark und in Oberöster­
reich - wurden noch geringere Niederschlagsmengen 
gemessen «70% <les Normalwertes), nur Osttirol und 
die angrenzenden Teile von Salzburg und Kärnten wur­
den annähernd normal überregnet. Diese Nieder­
schlagsdefizite wurden durch die hohen Sommertem­
peraturen - der Sommer war einer der wärmsten seit 
Beginn der Messungen - noch verschärft, da die star­
ke Verdunstung dem Grundwasser einen großen Teil 
des ohnehin geringen Niederschlags entzog. In allen 
Bundesländern blieben die Abflüsse der Fließgewäs­
ser im gesamten Jahr deutlich unter den langjährigen 
Mittelwerten und lagen im Wesentlichen zwischen 
Nieder- und Mittelwasser. Eine Ausnahme bildeten die 
vergletscherten Einzugsgebiete, deren Fließgewässer 
von der Gletscherschmelze profitierten und nahezu mit!­
lereAbflussverhältnisse erreichten (Ölzlaier Ache, Inn, 
Salzach) oder zumindest die Unterschreitung der Jah­
resminima verhinderten (Obere Drau, Möll , Lieser). Im 
Zeitraum vom 12. August bis 5. Oktober wurden neue 
Tagesminima für den am Pegel Bregenz Hafen seit dem 
Jahre 1864 täglich beobachteten Wasserstand des 
Bodensees verzeichnet. Der Wasserstand des Neu­
siedlersees erreichte im Oktober 2003 mit 115,07 cm 
einen historischen Tiefststand seit 1965, dem Beginn 
der Schleusenregulierung. 

An der Donau wurde die für die Schifffahrt wichtige Was­
sermarke RNW 96 - Regulierungsniederwasser 1996 
(Wasserstand, der einem Abfluss mit einer Über-

schreitungsdauer von 94% entspricht) seit Anfang 
August im Bereich der freien Fließstrecken unter­
schritten. Die Wasserstände stiegen nur kurzfristig in 
Folge der Niederschläge Mitte September bzw. Mitte 
Oktober an und unterschritten danach abermals die 
RNW-Marke. In Kienstock wurde das Abftussminimum 
für die Sommermonate am 28. August mit ca . 590 m'/s 
beobachtet. Das absolute Minimum im Jahr 2003 mit 
ca. 580 m'ls wurde aber am 26. Dezember registriert. 
Am Pegel Wolfsthai wurde das absolute Minimum am 
28. August 2003 m,it ca. 775 m'ls erreicht, der Was­
serstand lag ca. 50 crn unter dem RNW 96. 

In den Monaten Juli bis Dezember des Jahres 2003 
wurden in vielen Regionen in Österreich saisonal und 
z. T. auch absolut, die niedrigsten bisher beobachte­
ten Werte für Niederschlag, Abfluss und Grundwas­
serstand erreicht oder unterschritten. Die Nieder­
schlage Ende August, im September und vor allem im 
Oktober führten allgemein zwar zu einer leichten Ent­
spannung der extremen Trockenheitssituation , brach­
ten aber nur eine vorübergehende Verbesserung der 
Niederwasserverhältnisse an den Gewässern und nur 
eine kurze Unterbrechung imAbsinken der seit Febru­
ar 2003 auf stellenweise Rekordtiefe gefallenen Grund­
wasserstände. 

An den größeren Fließgewassern Österreichs waren 
im Jahr 2003 keine nennenswerten Hochwasserer­
eignisse Zu verzeichnen. Lediglich im Sommer führ­
ten Gewitter mit Starkregen kleinraumig zu Überflu­
tungen und Vermurungen. Am 29.130. August war 
Kärnten von Starkniederschlägen mit Schwerpunkt im 
unteren Gailtal betroffen, wo es große Überschwem­
mungen und Vermurungen gab, vor allem die Wildbache 
traten über die Ufer. An der Gaililz entsprach das Ereig­
nis einem HQ25-30. Im September und Oktober waren 
etwa 1-jährliche Hochwasserspilzen in Vorarlberg, im 
Tiroler Großachengebiet und im Nordalpenraum bzw. 
im Oktober in Vorariberg lokal auch bis 5-jäMiche Ereig­
nisse zu beobachten. 

Wasserpolillk und wasserwirtschaftl iche Ziele 
Die SichersteIlung des Wassers wird weltweit immer 
wichtiger. Die Vollversammlung der Vereinten Natio­
nen (UNO) hat daher das Jahr 2003 '!um Internatio­
nalen Jahr des Süßwassers erklärt. Ziele des interna­
tionalen Jahres sind eine nachhaltige Wasserbewirt­
schaftung und der Schulz der Trinkwasservorräte. 
Weltweit sollen nachhaltige Prozesse angeregt werden, 
die we~ über das Jahr 2003 hinausreichen. International, 
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aber auch in Osterreich, muss das Bewusstsein für die 
nachhaltige Nutzung dieser unersetzlichen Lebensres­
source geschärft werden , Nur allzu oft wird Wasser als 
unerschöpfliches, frei verfügbares Gut betrachtet. Aber 
selbst dort, wo Wasservorräte ausreichend oder im 
Überfluss zur Verfügung stehen, sind diese von Umwelt­
verschmutzung und steigendem Bedarf bedroht Bereits 
2025 werden wahrscheinlich zwei Drittel der WeItbe­
völkerung in Ländern mit mehr oder minder bedrohli­
cher Wasserknappheit leben, wenn keine Trendwende 
gelingt 

Oie Wasserversorgung ist eines der wichtigsten glo­
balen Themen der nahen Zukunft, Wasser wird die stra­
tegische Ressource schlechthin darstellen. Wasser steht 
jedoch nicht allen Menschen in ausreichender Menge 
zur Verfügung. SChätzungen zu Folge haben 1,1 Mil­
liarden Menschen keinen Zugang zu sauberem Trink­
wasser, 2,4 Milliarden mangelt es an ordentlichen 
Sanitäranlagen und mehr als fünf Millionen Menschen 
sterben jedes Jahr an Krankheiten , die durch Was­
sermangel oder verseuchtes Wasser hervorgerufen wer­
den. Dies sind zehnmal mehr Menschen als im Schnitt 
jährlich in Kriegen ihr Leben lassen müssen. Die Welt 
steht in den nächsten Jahren vor neuen Herausforde­
rungen , diese sind insbesondere: 

• Die Trinkwasserknappheit in vielen Regionen der Welt: 

• Derweltweil gesehen enorme InvesllllOnsbedarf in Wasser· 
infrastruktur; 

• Die Bedeulung von Wasser als Grundlage der Nahrungs­
mittelproduklion. 

Osterreich gehört zwar zu den wasserreichen Ländern 
der Erde, dennoch muss darauf geachtet werden , 
dass Trinkwasser auch künftigen Generationen in aus­
reichender Quantität und vor allem Qualität zur Verfü­
gung steht. Dazu muss der Zustand des Grundwas­
sers in natürlicher Beschaffenheit erhalten oder bei 
Bedarf verbessert und eine Übernutzung des Grund­
wassers verhindert werden. 

Oie Oberflächengewässer unterliegen unterschied­
lichsten Nutzungen. Im Sinne einer ganzheitlichen 
Betrachtung gemäß dem Flussgebietsansatz sind 
diese Nutzungen untereinander und mit den Schutz­
zielen der EU-Wasserrahmenrichtlinie, insbesondere 
des guten ökologischen und des guten chemischen 
Zustandes, abzusUmmen. Diese Ziele sind nur mit einer 
nachhaltigen Wasserbewirtschaftung erreichbar, die sich 
an folgenden Eckpunkten orientiert: 

• Recht auf Wasser, 

• Vermeidung von Wasserverschmutzungen; 
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• sparsamer Umgang mit Wasser, 

• Schutz der Menschen vor Naturgefahren wie Hochwassem, 
Muren und Lawinen; 

• abgestimmte Nutzung von Wasser fOr Zwecke des Men­
schen bei Einhaitung der gewässerspezifischen Ziele: 

• Weiterentwicklung der internationalen Kooperationen im 
Bereich des Flussgebietsmanagements. 

Daneben hat Wasser wichtige wirtschaftliche, Freizeit­
und Gesundheitsaspekte. Oie Nutzung der Wasserkraft 
ist ein wichtiges Thema für OsterreiCh, insbesondere 
für eine nachhaltige Entwicklung und zur Erreichung 
der Klimaschutzziele. Der Tourismus und die Freizeit­
wirtschaft setzen in vielen Bereichen auf die Res­
source Wasser. Auf der einen Seite geht es um die 
Sicherung und den Ausbau der Wassersport·, Fit­
ness, Wellness- und Erholungsmöglichkeiten und damit 
um wichtige Themen für den einzelnen Menschen, auf 
der anderen Seite auch um massive wirtschaftliche 
Chancen und Potenziale , die unter entsprechenden 
Rahmenbedingungen genutzt und entwickelt werden 
sollten. Ausverkauf unseres Wassers, Privatisierung und 
Liberalisierung der Wasserwirtschaft sind Schlagwor­
te, die bei vielen Österreichern Besorgnis auslösen. Das 
Bundesministerium fOr Land- und Forstwirtschaft, 
Umwelt und Wasserwirtschaft vertritt zu diesen Fra­
gen eine klare Position: Das Verfügungsrecht uber unse­
re Wasserreserven ist uns durch die Festlegung, dass 
Fragen der Wassermengenbewirtschaftung auf Europäi­
scher Ebene der Einstimmigkeit unterliegen, gesi­
chert. Abgesehen davon würden auch die wirtschaft­
lichen Gegebenheiten eine Wasserableitung über 
größere Entfernungen nicht wirtschaftlich erscheinen 
lassen. Hinsichtlich der Erbringung von Wasser­
dienstleistungen müssen die Wasserdienstleistungen 
Kernkompetenz der Gemeinden und diesen das unein­
geschränkte Recht zum Eigenbetrieb gesichert bleiben. 
Das bedeutet eine klare Absage an eine Zwangslibe­
ralisierung. Wenn sich eine Gemeinde jedoch freiwil­
lig entschließt, als Nachfrager oder auch als Anbieter 
von privat erbrachten Wasserdienstleistungen aufzu­
treten, muss sie damit rechnen, dass Wettbewerbs- und 
Vergaberecht voll zur Anwendung gelangen. 

Die Wasserrahmenrichtlin ie der EU 
Die Richtlinie 2000/60/EG des Europäischen Parla­
mentes und des Rates vom 23.10.2000 zur Schaffung 
eines Ordnungsrahmens für Maßnahmen der Gemein­
schaft im Bereich der WasserpoliUk (WRRL) ist mit ihrer 
Veröffentlichung im Amtsblatt der EU am 22. Dezem­
ber 2000 in Kraft getreten und bis zum 22. Dezember 
2003 in nationales Recht umzusetzen. Die Ziele der 
Wasserrahmenrichtlinie sind: 
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• die Erhaltung und Verbesserung der aquatischen Umwelt, 
mit Schwerpunkt WassergOte; 

• die schrittweise Verringerung der Einleitung gefährlicher 
Stoffe in Gewässer mit dem Ziel der Eliminierung priorita­
rer gefährlicher Stoffe; 

• Aufstellung allgemeiner Grundsätze, um Maßnahmen zur 
Verbesserung des Gewässerschutzes in der Gemein­
schaft hinsichtlich Wasserrnenge und -ijüte zu koordinie­
ren, einen nachhaltigen Wassergebrauch zu fördern, einen 
Beitrag zur LOsung der grenzOberschreitenden Wasser­
problerne zu leisten, aquatische Okosysteme und direkt 
von ihnen abhängende Landökosysteme und Feuchtge­
biete zu schUtzen; 

• Erstellung von "ussgebietsbezogenen Bewinschaftungs­
plänen unler Einbeziehung der Öffentlichkeit zwecks Errei­
chung der Ziele bis 2015 (In internationalen Flussgebie­
ten sind die Mitglledslaaten zur Koordination verpflichtei, 
mit sonstigen Nationalstaaten ist eine Koordination anzu­
streben.); 

• die SichersteIlung eines guten Zustandes der Ober­
flächengewässer und des Grundwassers; 

• die Verhinderung einer Verschlechterung des Zustandes 
der Gewässer. 

Ein kohärentes Vorgehen innerhalb der Gemeinschaft 
soll eine einheitliche Erreichung der Ziele der Richtlinie 
gewährleisten. Österreich setzte die WRRL mit der Was­
serrechtsgesetz-Novelle 2003 fristgerecht in nationa­
les Recht um. Wesentliche Teilaufgaben erfolgen dabei 
in enger Kooperation mit den Bundesländern, wobei 
neue Wege der Zusammenarbeit beschritten werden. 

Das Erreichen des vorgegebenen guten Zustandes 
soll über Nationale Gew~sserbewirtschaftungs­
pJ~ne erreicht werden, diese beinhalten generelle 
Planungen Ober die anzustrebende wasserwirtschaft­
liehe Ordnung in Abstimmung der verschiedenen Inter­
essen, sie umfassen insbesondere: 

• eine allgemeine Beschreibung der Flussgebiete sowie die 
signifikanten Belastungen und anthropogenen Einwirkun­
gen auf den Gewässerzustand; 

• die Ergebnisse der durchgeführten Monitoringprogramme; 

• generelle Maßnahmenprogramme und Regionalprogram. 
me zur Erreichung eines guten Zustandes der Gewässer. 

Für die erfolgreiche Umsetzung der nationalen 
Gewässerbewirtschaftungspläne ist die Beteiligung 
der Öffentlichkeit besonders wichtig, die das Lebens­
ministerium z.B. durch Informationskampagnen und Ein­
bindung der betroffenen Beteiligten (Interessenvertre­
ter, NGOs, interessierte Fachkreise und BOrger etc.) 
wahrnehmen wird .' 
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Entwicklung der GrundwassergOte 
Die Auswertungen der an den ca. 2.000 Grundwas­
sermesssteIlen bisher durchgeführten Analysen zeigen, 
dass die meisten Untersuchungsparameter (ca. 100 Ein­
zelsubslanzen) die in der Grundwasserschwellen­
werllierordnung vorgegebenen Grenzwerte deutlich 
unterschreiten. Wie bereits die vorangegangenen Aus­
wertungen gezeigt haben, sind regional auch weiter­
hin Belastungen bei Stickstoffverbindungen (insbe­
sondere Nitrat) und Pfianzenschutzmitteln (Atrazin 
und Desethylatrazin) sowie vereinzelt auch bei den chlo­
rierten Kohlenwasserstoffen (CKW) zu verzeichnen. 

Erhöhte Ni/ratgehalte im Grundwasser sind meist 
auf intensive landwirtschaftliche Bodennutzungen, 
flächenhafte Belastungen aus Siedlungsgebieten im 
Falle von undichten Entsorgungssystemen und Senk­
gruben, ungesicherte Deponien oder Altlasten und 
den atmosphärischen Eintrag zurückzuführen. Inten­
sive landwirtschaftliche Bodennutzung auf Standorten 
mit seichten Böden sind in den meisten Fällen aus­
schlaggebend für eine Gefährdung von Grundwas­
serkörpern. Der Grenzwert für Nitrat bei Trinkwasser­
nutzung liegt bei 50mg N03ll . Von einer Gefährdung 
des Grundwassers spricht man bei bereits ab 45mg 
N03l1. 

Die Entwicklung der Nitratsituation lässt sich durch die 
Anzahl der Schwellenwertüberschreitungen zur 
Gesamtzahl der Messstellen (Schwellenwert mit 45 mg 
N03l1) gut darstellen. Oie Darstellung weist gegenO­
ber dem Ausgangsjahr 1994 auf eine deutliche Entla­
stung des Grundwassers mit Nitrat hin. Es sind aber 
auch wellenförmige Schwankungen im dargestellten 
Zehnjahreszeitraum erkennbar und ein leichtes Anstei­
gen der gefährdeten Messstellen seit 200 1. Weiters wer­
den die Grundwasserdaten nach der Grundwasser­
schwellenwerllierordnung (BGBI. 11 Nr. 14712002) aus­
gewertet. 

Das leichte Ansteigen gefährdeter Messstellen sowie 
die Sichtung aktueller Analysendaten haben zu einer 
erweiterten statistischen Bearbeitung des Datenma­
terials geführt, um Konzentrationsänderungen im 
Grundwasser über den Zeitraum der letzten Jahre deut­
lich machen zu können. Mit einer auf europäischer 
Ebene vorabgestimmten Methode wird das Ergebnis 
der Trendberechnung auf einen signifikanten Bruch der 
Trendlinie untersucht. Diese Berechnung wurde für die 
voraufgezeigten Beobachtungs- bzw. Maßnahmen­
gebiete durchgeführt. In sechs von zwölf ausgewiesenen 
Beobachtungs- bzw. Maßnahmengebieten ist trotz fal­
lender Trendlinie im Beobachtungszeitraum ein Anstei­
gen der Nitratkonzentrationen in den letzten beiden Jah­
ren erkennbar. Für die Feststellung der Ursachen einer 
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Entwicklung der Grundwassergüte -
Nitrat 

Anteil der MesssteUen, deren Mittelwert den Schwellenwert 
Oberschreitei , zur Gesamtzahl der Messstetien 

(Schwell.nwert = 45mgl1) 
25 

1994 1996 1998 2000 2002 

Quelle: BMlFUW Grafik: G. Fronaschitz 

solchen Entwicklung sind regionalisierte Erhebungen 
insbesondere zu Bodennutzungs- und Klimaverände­
rungen erforderlich, für die nach den Bestimmungen 
von § 33f Abs. 3 WRG grundsätzlich der Landes­
hauptmann zuständig ist. Zur Unterstützung der was­
serwirtschaftlichen Planung in den Ländern ist vorge­
sehen, über einen Zeitraum von 15-20 Jahren grund­
wassergebietsbezogen die Niederschlagsdaten mit 
der Nitratbelastung des Grundwassers zu verschnei­
den, um mögliche Korrelationen zwischen Wasser­
haushalt und Grundwasserbelastung zu erkennen. Es 
besteht die Vermutung, dass die letzten nieder­
schlagsarmeren Jahre im Osten und Südosten Öster­
reichs iu einem Anstieg der Nitratkonzentration geführt 
haben. Dazu kommen auch Wachstumsausfälle , die 
geringere Nährstoffentnahmen aus dem Boden Zur 
Folge haben. 

Weiters wurde in Regionen mit erhöhten Nitratbela­
stungen im Grundwasser die Wasserschutz- bzw. 
Umweltberatung der Lander intensiviert. Die Aufga­
bensteIlung reicht von persönlicher betriebsspezifi­
scher Beratung und Bewusslseinsbildung bis zu Fachex­
kursionen und Schulungen. Die Einhaltung der För­
derungsbestimmungen wird stichprobenweise kon­
trolliert. Die Entwicklung der Grundwasserqualität wird 
an '780 Porengrundwassennessstellen, verteilt auf' 58 
Grundwassergebiete mehnnals jährlich überprüft. 

Bis Ende der 80er Jahre wurde A/razin als Unkraut­
bekämpfungsmittel in der Landwirtschaft sehr ver­
breitet eingesetzt. 1990 wurde die Zulassung auf 
Grund neuer Erkenntnisse in der Humantoxikologie auf­
gehoben. Trotz Verbot des Einsatzes von Atrazin seit 
mehr als 10 Jahren liegen noch immer 6% aller Mess­
werte über dem Grundwasserschwellenwert. Dies ist 
auf die meist langsame Erneuerung der Grundwasser-

Grüner Bericht 2004 

körper zurückzuführen. Weiters besteht in den meisten 
Nachbarstaaten kein Verbot des Einsatzes von Atra­
zin. Es muss daher weiter beobachtet werden , ob sich 
der seit 1993 eindeutig rückläufige Trend der Atrazin­
belastung im Grundwasser fortsetzt. Der Gnenzwert für 
eine Gefährdung des Grundwassers bzw. für die zuläs­
sige Belastung des Trinkwassers ist gleich hoch und 
beträgt 0,1 IIglI. Die gesetzlichen Grundlagen sowohl 
für den Bereich Nitratkonzentration als auch Atrazin im 
Grundwasser sind: 

• Trinkwasserverordnung nach dem Lebensmittelgesetz. 
BGB!. Teil 11 Nr. 30412001 ; 

• Grundwasserschwellenwert-Verordnung, 8GB I. Teil 11 Nr. 
147/2002. 

Impulse zum Schutz der Gewässer vor 
Belastung aus der Landwirtschaft 

Neben den wasserrechllichen Bestimmungen zum 
Schutz der Gewässer in den § 32 (Bewilligungspfticht), 
§ 33f (Programme zur Verbesserung der Qualität des 
Grundwassers) und §§ 34 und 35 (Wasserschon- und 
-schutzgebiete), die örtlich und regional den Schutz 
des Grundwassers sicherstellen sollen, zielt das auf 
Basis von Vorgaben der europäischen Kommission im 
Jahr 2003 neugefasste Nitrat-Aktionsprogramm gene­
rell auf eine Reduktion des Eintrages von Nitrat aus 
landwirtschaftlichen Quellen in die Gewässer ab (siehe 
auch Sonderkapitel "Ni/ra/richtlinie"). 

Im Zusammenwirken mit dem hoheitsnechtlichen Instru­
mentarium zum Schutz des Grundwassers kommt den 
Förderungsmaßnahmen besondere Bedeutung zu. 
Bewirtschaftungsbeschränkungen bzw. -auflagen, die 
im Interesse des vorbeugenden Gewilsserschutzes 
über das Niveau des Aktionsprogrammes-Nitrat und der 
Festlegungen der ordnungsgemäßen Landwirtschaft 
gem. § 32 WRG hinausgehen, werden durch ÖPUL Pro­
gramme gefördert. Im Besonderen ist hier auf die 
'Projekte für den vorbeugenden Gewässerschutz" zu 
verweisen. 

Zur mid-term Evaluierung des Programmes Ländliche 
Entwicklung wurden u.a. in ausgewählten Regionen der 
Erfolg der gesetzten Maßnahmen im ÖPUL durch 
zusätzliche Erhebungen und Modellberechnungen 
überprüft . Aus Sicht der Wasserwirtschaft wurden fol­
gende Vorschläge und Diskussionspunkte vorgebracht: 

• HinsichUich der Relevanz der Maßnahmen ist - je nach Bun­
desland - eine bessere Überdeckung der Grundwasser­
projektgebiete bzw. eine Ausweitung der Grundwasser­
projektgebiete und eine hOhere Teilnahme in den beste­
henden Projektgebieten anzustreben. 
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• Oie Sinnhafligkeit der stärkeren Abstimmung der Maß­
nahmen auf die Bodeneigenschaften isl näher zu analy­
sieren. Dies ergibt sich insbesondere aus den in drei Test­
gebieten durchgeführten Modellrechnungen. 

• Die Stickstoffbilanzierung ist nur in den Maßnahmen zum 
vorbeugenden Gewässerschutz (2.31) inkludiert und wird 
nur in geringem Ausmaß durchgeführt. ebenso die Maß­
nahme Bodenproben und -analysen. Eine bessere Dotie­
rung. spezifische Auswertungen der Bilanzen und damit 
gekoppelte Beratung WOrden zusätzliche Erfolge bringen. 
wie sich in Testgebieten zeigt. 

• Oie Vereinfachung und Harmonisierung von Aufzeich­
nungsgrundlagen und Richtwerten (sowohl für hoheitliche 
Vorgaben als auch freiwillige FOrdermaßnahmen. z.B. die 
Anpassung des DGVE-Schlüssels an die Empfehlungen 
des Fachbeirates) betreffend Düngung sind dringend erfor­
derlich. 

• Bei allen fachlich begrOndeten Argumenten für eine stär­
kere Regionalisierung und Berücksichtigung von Stan­
dortunterschieden ist jedoch zu berücksichtigen . dass 
eine verwaltungstechnisch (AntragsteIlung. Information. 
Kontrolle. Evaluierung) sinnvolle und umsetzbare LOsung 
sichergestellt werden muss. 
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Für das Update der Evaluierung im Jahr 2005 bzw. die 
ex-post Evaluierung im Jahr 2008 sollten insbesondere 
folgende Punkte berOcksichtigt werden: 

• Weilerverfolgung der Projekte . die Maßnahmeneffekte 
von Klimaeffekten trennen körmen und damit eine konkrele 
Aussage zu den Maßnahmeellekten ermöglichen . 

• Nähere Analyse der einzelnen BegrOnungsvarianten und 
Sinnhafligkeit einer stärkeren Regionalisierung . 

• Projekte zu verschiedenen Umsetzungsmöglichkeiten bei 
der gezielten Berücksichtigung der unterschiedlichen 
Bodeneigenschaften in einzernen FOrdermaßnahmen. 

• Nähere Analyse der einzelnen Maßnahmenbündel und 
deren Beurteilung in Bezug auf ihre Effekte. 

• WeilerfOhrung der begonnenen Zeitreihen und vertiefende 
tnterpretation . 

• Auswertung vorhandener Daten und Versuchsreihen in 
Trockengebieten und eventuell ergänzende zusätzliche 
Untersuchungen betreffend die Beurteilung der verschie­
denen BegrOnungsvarianten. 

NITRA T - Potentielle Beobachtungs- und Maßnahmengebiete für Grundwassergebiete mit 
Ergebnis der Trendberechnung 

I FIAdle km~ Anzahl Gebiets- Aus'ftl8lsung 
Erg8bnisse der TtendanalySe von 

Grundwa558tgebH!1 Messstellen - bezJlgli<h 

I IMST) NlticH in mgII NItrat 
1.' ,1997 bis 306,2003 

Burgenland I 
3090 Pamdorler Platte 254 6 73.06 M Abwärtstrend , Bruch der Trendlinie nach unten 

3130 Wulkatal 454 8 57.95 M Abwans"",," 
3180 Seewinkel 443 24 38.27 8 Abwartstrend. Bruch der TrendlinJe nach oben 

3252 Ikvatal-2 139 8 5O.t5 M ~ein Trend 

3340 S"emlal 50 5 26.27 8 kein Trend 

Niederösterreich 
1730 Unteres Ennstal 49 9 40.87 8 Abwartstrend, Bruch der Trendlinie nach oben 

2240 Marchfeld 869 43 59.26 M kein Trend Bruch der Trendlinie nach oben 

2504 Prellenkirchner Flur 86 6 116.62 M Abwarts"",," 

2750 Zayalal 63 8 94.78 M kein Trend. Bruch der Trendlinie nach oben 

Oberösterre ich 

1260 T raun~Enn5-Platte 918 25 35.04 8 Abwärtstrend , Brudl der Trend6nie nach oben 

Wien 
2240 Marchfeld 148 32 49.18 M AbwartstTend, Bruch der Trendhnte nach unten 

2500 SOdliche$ Wiener 170 t3 62.48 M Abwartsttend, Bruch der Trendlinie nach oben 
Becken 

Beobachtung$gebiete 1) 1.460 63 4 

voraussichtliche 2 .153 124 8 
Maßnahmengebiete " I 
Beobachtung5~ od. voraus-

3.613 I 187 I 12 slchtl. Maßnahmengebiete ~ 
1) Summe der Beobachtungsgeb&ele 
2) Summe der voraussichtlIChen Maßnahmengebiele 
3) Summe der Gebiete. we tot den Parameter Nitrat Beobaehtungsgebtet oder voraussichtliches Maßoahmengebiet sind. 
M • voraussichtliches Maßnahmengebiet (n 5O% gefAhrdete Messstellen) 
B • Beobachtungsgebiel (:u30"4 <50% geflhrdete Messstellen). Beob8chtungszeitraum 1 7 2001 bls 30 6 2003 

Quelle: BMLFUW 
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Agrarstruktur sowie vor- und nachgelagerte 
Wirtschaflsbereiche der Landwirtschaft 

Zusammenfassung 

Laul Agrarstrukturerhebung 1999 wurden in Österreich 

217.508 Betriebe bewirtschanet. Trotz des voransehreiten­

den Struktu rwandels ist die Land- und Forstwirtschaft nach 
wie vor kleinstrukturiert. Rund 90.000 Betriebe (41 %) bewirt­

schaften weniger als 10 ha Kulturfläche (LF und Wald). Ober 
85.000 Betriebe (39%) sind Bergbauembetriebe . 

An der Gesamtfläche Österreichs hat die landwirtschaftlich 

genutze Fläche (LF) einen Anteil von rund 41 %, der Wald 
rund 46% und sonstige Flächen (Gewässer, Bau-, Verkehrs­

und Bahnflächen) rund 13%. Österreich hat, bezogen auf die 

Landesnache, innerhalb der EU mit 70% den höchslenAnteil 
an Berggebieten. 52% der Betliebe und 57% der LF liegen 

im Berggebiet. Betrachtet man das gesamte benachteiligte 
Gebiel (Berggebiet, Sonstige benachteiligte Gebiete, Klei­

nes Gebiet) sind das 70% der Betriebe und 69% der LF. Die 

LF umfasst rund 3,4 Mio . ha. Davon beträgt der Anteil der 
Ackerfläche rund 41 %, das WirtschaftsgrOnland (mehrmäh­

dige Wiesen und Kulturweiden) 27%, das extensive GrOn­

land (einmähdige Wiesen, Streuwiesen und Hutweiden sowie 
Almen und Bergrnähder) 30% und die sonstigen Kulturarten 
(Weln-, Obst- und Hausgärten, Ret>.. , Baum- und Forst­

baumschulen) 2%. In Österreich wurden im Jahr 2003 rund 
2,05 Mio. Rinder gehalten , davon 800.980 Kühe. Der Schwei­
nebestand betrug 3,24 Mio. StOck. Der Bestand an Schafen 

und Ziegen machte 328.500 bzw. 54.500 Stück aus. 

Die Agrarstrukturerhebung 1999/2000 der EU weist 6,8 Mio. 
landwirtschaftliche Betriebe mn einer landwirtschaftlichen Nutz­

fläche von fast 127 Mio . ha aus. Das sind 600.000 Betriebe 
weniger als 1995. Von dieser entfallen 57% (71,7 Mio. ha) 

auf Ackerland und 35% (44 ,9 Mio. ha) auf DauergrOnland. 

Die durchschnitUiche Flächenausstattung der Betriebe in der 
EU umfasst 18,7 ha (1995: 17,4 halo Frankreich besitzt mit 

27,9 Mio. ha das größte Produktionspolential in der EU. 
Danach folgt Spanien mit 26,2 Mio. ha, Deutschland und das 

Vereinigle Königreich mit 17,2 bzw. 15.8 Mio. ha, rund 54% 

der Betriebe und 53% der Flachen liegen in benachteiligten 
Gebieten. In der EU-15 sind mit 2001 rund 6,0 Mio. Voliar­
beitskräfte (gereehnet nach Jahresarbeitseinheiten) in der 

Landwirtschaft beschäftigt. 

Durch die vor- und nachgelagerten Wirtschaftsbereiche 
(Betriebsmittel, Verarbeitungssektor) ist die Landwirtschaft 

eng in die intersektoraleArbeitsteilung eingebunden. In die­
sem Bereich sind rund 280.000 Personen beschäftigt. 

Zuzüglich der Beschaftigten in der Land- und Forstwirtschaft 

umfasst der Agrar- und Ernährungskomplex 462.500 

Beschäftigte. 

Summary 

According to the 1999 Farm Structure Survey (full survey) 
217,508 farms were managed in Austria. Agriculture and fore­

stry are stili small-structured despije growing structural chan­

ge. About 90,000 holdings (41 %) manage less than 10 ha 
cultivated area (UAAand forests). More than 85,000 holdings 

(39%) are mountain farmer • . 

The utilised agricultural area (UAA) has a share of approxi­

mately 41 % in Ihe total Austrian territory, forests make up 
about 46%, other areas (waters, buildings sites, trallic and 

railway areas) account lor aboul13%. Related to the federal 

lerritory Austria has the highest share of mountainous areas 
in the EU (70%). 52% of Ihe holdings and 57% 01 the utili­

sed agrirulrural area (UAA) are snuated In moontainous areas. 

If we look at less-favoured areas as a whole (mountainous 
areas , ether less-favoured areas , small-scale structured 

areas) 70% of the holdings and 69% of the utilised agricul­
tural area are situated in such areas. The total utilised ag"­

cultural area comprises 3.4 million ha, of which the share of 

arable land is aboul41%, 01 intensive grassland (meadows 
mown several times and seeded grassland) 27%, of exten­
sive grassland (meadows mown onoo l litter meadows. rough 
pastures,Alpine pastures, and mountain meadows) 30% and 

01 other types of ag"culturalland-use (vlneyards, erchards, 
and house gardens, vine and [forest] tree nurseries) 2%. In 
Austria, about 2.05 million head of catUe were kept in 2003, 

of which 800,980 were COwS. Auslria had a pig population 

of 3.24 million heed, 328,500 head of sheep, and 54,500 head 
01 goats. 
The 199912000 EU Farm Structure Survey shows 6.8 milli­

on agrirultural holdings, i.e. 600,000 lewer than the year befe­

re, with a utilised agricultural area of almost 127 million ha, 
olwhich 57% (71 .7 million ha) are arable land , and 35% (44.9 

million ha) permanent grassland. The average farm size of 
farms in the EU is 18.7 ha (1995: 17.4 halo With a share of 

27,9 mill ion ha France has the greetest production potenti­
al ln the EU, followed by Spain wi1h 26,2 million ha, Germany 

and the United Kingdom with 17,2 and 15,8 million ha, res­

pectively. About 54% of the holdings and 53% of the land 
are situated in less-Iavoured areas. In the EU (15) ebout 6.0 
million full-time employees (calculated by annual war!< units) 

wor!<ed In the field of agriculture in 2001 . 
Through upstream and downstream seetors (inputs , pre­

cessing seetor), agriculture is closely linked to inter-seete­
ral division of labeur. Approximately 280,000 persons wor!< 

in this seetor. Together with those actlve In agriculture and 

forestry, 462,500 person. wor!< in the agriculture and food 

sector. 
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Agrarstruktur in Österreich 
(siehe auch Tabellen 3 I I biS 33 8) 

Die Daten der Agrarstruklur umfassen die Gesamtheit 
der statistischen Informationen über die Lebens- , 
Erzeugungs- und Absatzbedingungen der Land- und 
Forstwirtschaft. Sie geben Auskunft über die Zahl der 
Betriebe, die Betriebs- und Größenverhältnisse, die in 
den Betrieben beschäftigten Arbeitskräfte, die Vertei­
lung der TIerbestände und die technische Ausrüstung. 
Grundlage für wichtige Erhebungen bilden die auf 
dem BundesstaUstikgesetz 1965 i.d.F. BGBI. Nr. 390/94 
basierenden Verordnungen. Auf EU-Ebene sind die 

Land- und forstwirtschaftliehe Betriebe 
Der land- und forstwirtschaftliche Betrieb ist definiert 
als eine unter einheitlicher Betriebsführung stehende 
Einheit mit wirtschaftlicher Zielsetzung, die land- oder 
forstwirtschaftliche Produkte erzeugt und/oder Nutz­
tierhaltung betreibt. Bei früheren Agrarstrukturerhe­
bungen galt eine niedrigere Erfassungsuntergrenze 
(1 ha Gesamtfläche) als für die EU- Auswertung (1 ha 
landwirtschaftlich genutzter Fläche). 1999 wurden nun 
auch die nationalen Erfassungsuntergrenzen den in den 
EU- Verordnungen vorgesehenen Grenzen ange­
passt . Demnach waren daher die Bewirtschafter 
(Eigentümer, Pächter u.dgl. oder deren Beauftragte) 
und Halter von Nutzlieren zur Auskunfiserteilung ver­
pflichtet, wenn folgenden Kriterien zu trafen: 
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Agrarstrukturerhebungen bis 1997 in der VO(EWG) 
571 /88 des Rates bzw. ab 1999/2000 in der Verord­
nung 2467/96 des Rates geregelt. Das Fragepro­
gramm ist jeweils im Anhang I dieser Verordnungen fest­
gelegt. Für die Agrarstruklurerhebung 1997 galt die Ent­
scheidung der Kommission Nr. 96/170/EG, für 
1999/2000 die Entscheidung der Kommission 
98/377/EG. National wurde die Durchführung der 
Agrarstrukturerhebung 1999 durch die VO 251 /1998 
des Bundesministers für BMLFUW geregelt. 

• landwirtschaftlich genulzte Fläche von mindestens 1 ha 

• mindestens 3 Rinder oder 5 Schweine oder 10 Schafe oder 
10 liegen oder 100 StOel< GeflOgel aller Art 

• Erwertlsweinbauflächen von mindestens 25 Ar, intensiv 
genulzte Baumobstanlagen von mindestens 15 Ar sowie 
von Beerenobsl-, Erdbeer-, Gemüse-, Blumen- und Zier­
pflanzenanlagen oder Rebschul- und Baumschulflachen 
von mindestens 10 Ar oder bei Vorhandensein eines 
Gewächshauses unler Glas (Hochglas oder Folientunnel, 
Niederglas) 

• Pilzzuchtbetriebe mit einer Marl<tproduktion 

• Mindestens 3 Hektar Wakffiäche bei reinen Forstbetrieben . 

Land- und forstwlrtschaftllche Betriebe 1) 

GrOßenstufen nach der l 1980 1990 1995 all 1995 neu I 1999 
GesamtllacM: Anzahl I .,. Anzahl .,. Anzahl .,. 

Anzahl +- "4 AnlShi .,. 
ohne Fläche I 9.839 I 3,1 3.910 I 1,4 4.316 1,6 2.407 1,0 2.284 1,1 

unter 5 ha 112.621 35,4 97.480 34,6 88.535 33,6 66.233 27 ,7 52 .663 24,2 

5 bis unler 10 ha 56.543
1 

17,8 49.063 17,4 44.020 16,7 43.884 18,4 40.538 18,6 

10 bis unler 20 ha 63.465 19,9 54.951 19,5 49.416 18,8 49.369 20,7 45.704 21 ,0 

20 bis unler 30ha I 35.719 11 ,2 33.414 1 I ,9 30.999 11 ,8 30 .992 13,0 29.079 13,4 

30 bis unler so ha 24.139 7,6 26.047 9,2 27.225 10,1 27 .219 11 ,4 27.021 12,4 

50 bis unler 100 ha 
9.

304
1 

2,9 10.566 3,7 12.084 4,6 12.078 5,1 13.032 6,0 

100 bis unler 200 ha 3.414 1,1 3.431 1,2 3.713 1,4 3.706 1,6 3.916 1,8 

200 ha und darüber I 3.041 1,0 3.048 1,1 3.214 1,2 3.211 1,3 3.271 1.5 

Insgesamt 318 .085 100 281 .910 100 263.522 100 239 .099 100 217.508 100 

Haupterwerbsbetriebe 133787 42, 1 106.51 I 37.8 81 .173 30,8 81171 34.0 80.215 36,9 
Nebenerwerbsbetriebe 173.870 54,7 I 166.206 59.0 173.462 65,8 149.954 62,7 129.495 I 59,5 
Juristische Personen I 10.428 9.193 , 3,3 8.887 3,4 7.974 3,3 7.798 3,6 3.3 
1) e,nschl Agrargemeinschaften: Emebungsgrenze 1980, 1990 und 1995 alt: 1.0 ha Gesamtfla ehe: ab 1995 neu: 1 ha LN oder 3 ha 

Wald. 

Quelle: StatJstJk Austna, land~ und fexstwirtschaftliche Belnebszählung 1980, 1990. Agrarstrukturerhebung 1995, 1999. 
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Land- u. forstwirtschaftliehe Betriebe 
Betnebe nach Gesamtflache 

• Agrarstrukturef'hebung .. Invekos 
500 000 

1951 1960 1970 1980 1990 1995 1997 1999 2001 2003 

QueHe Statistik Au,tna AS 99 

Auf Grund der Anhebung der Untergrenzen waren rund 
24.000 Kleinstbetriebe bei der Agrarstrukturerhebung 
nicht mehr Zu berücksichtigen. Um die volle Ver­
gleichbarkeit mit den Ergebnissen 1995 zu gewähr­
leisten, wurde auch die Agrarstrukturerhebung 1995 
nachträglich nach diesen Kriterien ausgewertet Deren 
Ergebnisse werden als Vergleichszahlen zu 1999 ver­
wendet. Weiters ist zu berücksichtigen, dass im Gegen­
satz Zu früheren Erhebungen erstmals in die Berech­
nung der Standarddeckungsbeiträge auch die Betrie­
be mit Grünlandflächen ohne Viehbestand sowie die 
Agrargemeinschaften einbezogen wurden. Dadurch 
konnten diese Betriebe der Betriebsform zugeordnet 
werden, die ihrer wirtschaftlichen Ausrichtung ent­
spricht. Bisher waren diese Betriebe in der Kategorie 
Nicht klassifizierte Betriebe ausgewiesen; ein Ver­
gleich mit den Ergebnissen früherer Erhebungen ist 
dadurch nur bedingt möglich. 

Insgesamt wurden in Österreich im Rahmen der 
Agrarstrukturerhebung 1999 217.500 Betriebe gezählt, 
das sind um 21 .600 oder 9% weniger als bei der letz­
ten Vollerhebung im Jahre 1995. Die meisten Betrie­
be gab es wieder in Niederösterreich mit 54.600, was 
einem Anteil von 25% entspricht. gefolgt von der Stei­
ermark mit 48.600 Betrieben (22%) und Oberösterreich 
(41.800 Betriebe oder 19%). Die Bundesländer mit der 
geringsten Zahl an Land- und Forstwirtschaftsbetrie­
ben waren Salzburg (10.600), Vorarlberg (5.400) und 
Wien (900). Am stärksten ausgeprägt war der Betriebs­
rückgang in den östlichen Bundesländern. So verrin­
gerte sich die Betriebszahl im Burgenland um 20%, in 
Wien um 15% und in Niederösterreich um 10%. Am 
stabilsten waren die Verhältnisse in Kärnten, Salzburg 
und Tirol mit jeweils 5% weniger Betrieben. 

Grüner Bericht 2004 

Haupt- und Nebenerwerbsbetriebe 

, 538-
32

" •• " 

Verteilung nach Bundeslandem 

Queße. Statistik AuSlrla 

Die österreichische Landwirtschaft ist nach wie vor klein 
strukturiert. 44 Prozent der Betriebe bewirtschafteten 
weniger als 10 ha. Die meisten Landwirte (45.300 oder 
21%) hatten eine Kulturfläche zwischen 10 und 20 ha, 
jeweils 18% bewirtschafteten 2 bis 5 bzw. 5 bis 10 ha. 
3.900 Betriebe lagen in der Größenklasse zwischen 
100 und 200 ha und noch 2.900 Betrie!>e in der Kate­
gorie "200 ha und mehr". Von den Betrieben ab 
200 ha wurden aber mit 3,111 .000 ha 41 % der Gesamt­
fläche bewirtschaftet. In dieser Kategorie befinden 
sich neben den großen Forstbetrieben auch vieleAIm­
und Agrargemeinschaflen, die als eigene Einheiten aus­
gewiesen werden, obwohl deren Flächen gemein­
schaftlich bewirtschaftet werden. Im Vergleich zu 1995 
zeigt sich, dass generell die Anzahl der kleineren 
Betriebe zurückging (besonders stark unter 5 ha), 
während bei den Einheiten ab 50 ha durchwegs ein 
Anstieg zu verzeichnen war. Dies wirkte sich auch auf 
die durchschnittliche Betriebsgröße aus. Im Jahre 
1995 bewirtschaftete ein Landwirt eine Kulturfläche von 
28,0 ha, 1999 waren es bereits 30,6 ha. 

Aus der Verteilung nach Erwerbsarten geht hervor, dass 
80.200 Betriebe (37%) im Haupterwerb geführt wur­
den. 129.500 (60%) waren Nebenerwerbsbetriebe und 
7.800 Betriebe juristische Personen (einschließlich 
Agrargemeinschaften) . Während nur um etwa 1 % 
weniger Haupterwerbsbetriebe gezählt wurden. ver­
ringerte sich die Anzahl der Nebenerwerbsbetriebe um 
14%. Dadurch kam es zu einer Verschiebung der 
Anteile zu Gunsten des Haupterwerbs. Im Jahre 1995 
lag der Anteil der Nebenerwerbsbetriebe noch bei 
63% und der des Haupterwerbs bei 34%. Bei der Inter­
pretation dieser Daten ist jedoch eine gewisse Vorsicht 
angebracht, da im Jahre 1999 eine grundlegende 
Umstellung des Fragebogens hinsichtlich der Arbeits­
kräfte erfolgte. Waren früher verbale Eintragungen, wie 
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Hauptberuf und Verwandtschaftsverhaltnis zum 
Betriebsinhaber zu machen, war jetzt nur anzukreu­
zen bzw. waren Schlüsselzahlen für den Hauptberuf 
einzutragen. Diese Änderung könnte auch zu leichten 
Verzerrungen hinsichtlich der Typisierung der Betriebe 
nach Haupt- und Nebenerwerb geführt haben. Die Ver­
teilung nach Bundesländern zeigt, dass Wien und Nie­
derösterreich mit 55% bzw. 46% die höchsten Anteile 
an Haupterwerbsbetrieben haben. Die mit Abstand 
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meisten nebenberuflichen Bauern gab es dagegen im 
Burgenland mit 74%, gefolgt von Kärnten (66%), der 
Steiermark (65%) und nrol (63%). 

Im Jahre 1999 wurden insgesamt 85.400 Betriebe als 
Bergbauembetriebe nach den Erschwerniskategori­
en 1 bis 4 ausgewiesen. Gegenüber 1995 bedeutet dies 
einen Rückgang um 5.100 oder 6%. 

Kulturartenverteilung der landwirtschaftlich genutzten Fläche (LF) 
Insgesamt wurde laut Agrarstrukturerhebung 1999 
von den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben eine 
Gesamtfläche von 7,518.600 ha bewirtschaftet. Davon 
umfasst die landwirtschaftlich genutzte Fläche (LF) bezo­
gen auf die Gesamtfläche der land- und forstwirt­
schaftlichen Betriebe mit 3,4 Mio. ha rund 45%. Auf 
Forstflächen entfallen 3,257.000 ha oder 43%. Die 
detaillierte Verteilung der Kulturarten ist aus nachste­
hender Tabetle zu ersehen. Das DauergrOnland nimmt 
mit 1,917.400 ha insgesamt 26% und das Ackerland 
mit 1,395.300 ha 19% der Gesamtfläche der land- und 
forstwirtschaftlichen Betriebe ein. Der Rest (70.600 ha 
oder 1 %) entfällt auf Dauerkulturen (Weingärten, Obst­
anlagen sowie die Reb-, Forst- und Baumschulen. Die 
regionale Verteilung der Kulturarten ist sehr unter­
schiedlich. Die waldreichsten Bundesländer sind die 
Steiermark und Kärnten mit einem Anteil der forstwirt­
schaftlich genutzten Fläche an der Gesamtfläche von 

über 50%. In diesem Zusammenhang wird darauf hin­
gewiesen , dass die ermittelten Forstflächen laut 
Agrarstrukturerhebung von den Erhebungen laut Forst­
inventur aufgrund unterschiedlicher Erhebungssys­
teme immer abweichen. 

Das Ackerland nimmt rund 41 % der landwirtschaftlich 
genutzten Fläche (LF) ein und befindet sich hauptsäch­
lich im Osten Österreichs. So liegt beispielsweise der 
Anteil des Ackerlandes an der LF im Burgenland bei 
79% und in Niederösterreich bei 74%, während aufnrol 
und Vorarlberg 3% und auf Salzburg gar nur 2% anfal­
len. Anders verhält es sich bei den 1,917.000 ha Dau­
ergrOnland (Anteil an der LF: 57%). Diese Flächen lie­
gen hauptsächlich in den westlichen Bundesländern. 
Das GrOnland wird in WirtschaftsgrOnland (mehrrnäh­
dige Wiesen und Kulturweiden) und extensives GrOn­
land (einmähdige Wiesen, Streuwiesen, Hutweiden, 

Verteilung der Kunurarten 

Kullurarten _-!FläCh. In ha Kulturarten Flache In ha -
Landwirtschaftlich genutzte Ftäche (LF) 3.389.905 Forstwirtschaftlich genutzte Fläche 3.260.301 

Ackerland 1.395.274 Wald insgesamt 3.256.645 
Norrnalertragsfähiges (Wirtschafts-)Granland 909.754 EnergIeholzflächen 1.287 
davon mehrmAhdige Wiesen 835.907 Chrislbaumflächen 2.068 

KulturNeiOen 73847 Forstgarten 291 
ExtenSIV genutztes GrOnland 1.005.125 
davon einmAhdtge Wiesen 53.429 

I Hutweiden 103.105 
StreUWI8sen 17.711 
AJmen und BergmAhder 833.393 Sonstige Flächen 868.410 

Weingarten 51 .214 Nicht mehr genutztes GrOnland 39.777 

Obstanlagen 17.392 Fließende und sIehende Gewasser 36.963 

Hausgarten 6.593 Unkultivierte Moorflachen 3.133 

Reb- und Baumschulen 1.548 Gebaude- und Hofflachen -i 35.976 
Forslbaumschulen 491 Sonstige unproduktive Flachen 752.561 -

7.518.615 Gesamtfläche 
~ -

Quell.: Agrarslruklurerhebung 1999; Statistik Austria. 
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Almen und Bergmähder) unterteilt. Das Wirtschafts­
grünland erreichte österreichweit einen Anteil von 27% 
an der LF, wobei Oberösterreich und die Steiermark 
mit 43% bzw. 37% die höchsten Anteile hatten. Am ande­
ren Ende der Reihung rangierten das Burgenland 
(6%) und Wien (5%). Das extensive Grünland 
(einschließlich Almen) macht rund 30% der LF aus. 
Der Großteil dieser Flachen entfällt auf die Almen. Diese 
machen rund ein Viertel dergesamten LF aus. Vor allem 
in den westlichen Bundesländem haben die Almen 
große Bedeutung (TiroI70%. Salzburg 61%. Vorarlberg 
59% und Kärnten 45% der LF). Den prozentuell hÖCh­
sten Anteil an extensivem Grünland ohne Almflächen 
weisen Vorariberg und Wien auf. 

Die Dauerkulturen (Wein- und Obstanlagen) machten 
mit 69.000 ha zwar nur rund 3% der LF aus. haben 
aber als intensiv genutzte Flächen große wirtschaftli­
che Bedeutun9. Die relativ meisten Weingartenflächen 
gab es im Burgenland (8%) und Wien (7%). Bei den 
Obstanlagen erreichte die Steiermark mit rund 
10.000 ha einen Anteil von 2% an der LF. 

Bei der im Jahre 2003 von der Statistik Austria auf Basis 
der Mehrfachantrage ermittelten Anbauflächen auf 
dem Ackerland wunde eine Getreidefläche von 809.800 
ha errechnet. im Vergleich zurn Vorjahr sind das um 

Grüner Bericht 2004 

Zusammensetzung des 
Ackerlandes 2003 

insgesamt 1.379.833 ha (;100%) 

Übnge AckertfÜcI1te 
1.2% 

Feldfutterbau 
11 .0% 

Ölfrüchte 
7.8% 

Hackfrüchte 
4.7% 

KOrneneguminosen 
3.4% 

Bracheflache 
7.9% 

• C J .... 
Getreide 
58.7% 

Quelle: StatistIk Austtia Grafik: G. Fronaschitz L 
4.300 ha oderO.5% weniger. Einen besonders starken 
Rückgang gab es beim Brotgetreideanbau m~ 23.400 ha 
(-7%) auf314.200 ha. Dieserstarke Rückgang im Brot­
getreidebau wurde im Futtergetreidebau beinahe kom­
pensiert. hier betrug der Zuwachs 19.100 ha oder4%. 

Kulturartenverteilung der LF in ha 
Österreich gesamt 3.389.905 ha 

»,., ~ 
~ '''' o 81.769 

'78 

. 1.395.275 

• 909.754 

1.007.637 

77.239 

Ackerland 
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<:J Sons lige Kulturarten 

Quelle: Statistik Austria 
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Der verstllrkte Anbau von Triticale (+8 %) setzte sich 
auch im Jahr 2003 fort. Mit 43.300 ha blieb die Zuckerrti­
benfläche fast unverändert. Rückillufig war auch die 
Anbauflllche von Erdäpfeln mit minus 1.400 ha oder 
6%. Bei Kömererbsen setzte sich der im Vo~ahr begin­
nende Aufwärtstrend mit einer Zunahme der Anbau­
fläche um 500 ha (+1%) auf 42.100 ha fort . Die Anbau­
fläche von Ölfrüchten ging gegenüber dem Vorjahr um 
2.800 ha (-3%) auf 107.700 ha zurück, bedingt durch 
den Flächenumbruch infolge von Auswinterungs-
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schäden bei Winterraps um 11.700 ha (-21%) auf 
43.400 ha. Eine Zunahme der Anbaufläche von jeweils 
1.500 ha auf 15.500 ha gab es bei ÖlkOrbissen (+11%) 
bzw. Sojabohnen (+10%). Die Anbauflächen von 
Heil-. Duft- und Gewürzpflanzen nahmen um 600 ha 
(+25%) auf 2.900 ha zu. Die geförderte Brachefläche 
blieb im Vergleich zum Vorjahr mit 89.500 ha (+1%) 
nahezu unverändert . Bei den Bracheflächen. für die 
keine Beihilfe gewährt wird. war ein Anstieg um 1.400 ha 
(+11%) auf 13.500 ha zu verzeichnen. 

INVEKOS-Daten: Betriebe und Flächen im Jahr 2003 
Im INVEKOS ist der Betrieb als Untemehmen (Haupt­
betrieb ) definiert. Er umfasst alle Produktionseinheiten 
(Betriebsstätten) eines Bewirtschafters. Das heißt, ein 
Hauptbetrieb kann einen oder mehrere Teilbetriebe 
haben. Der Ansprechpartner für die Förderungsab­
wicklungsstelle (AMA) ist immer der Hauptbetrieb. 
Das BMLFUW und die Bundesanstalt für Agrarwirtschaft 
haben das Beziehungsgeflecht Haupt- und Teilbetrieb 
auch 2003 wieder näher analysiert und die Grundge­
samtheit der INVEKOS-Betriebe ermittelt. 

2003 gab es 152.456 Hauptbetriebe (-2% zu 2002). 
2.448 Hauptbetriebe davon bewirtschaften nur Alm­
flächen (im Wesentlichen sind es die Almagrarge­
meinschaften. aber auch Besitzer von Einzelalmen. die 
keine sonstige LF besitzen) und 222 Betriebe bewirt­
schaften ausschließlich Weideflächen. 8.153 Haupt­
betriebe besitzen einen oder mehrere Teilbetriebe. 

Übersicht über die in Invekos 
erfassten Betriebe im Jahr 2003 

Hauptbetriebe 
(152.456) 

Mit Tellbelriob ') 
(8.953) 

• • Inem oder mehrwen 

nur :=Ach:J L 
(6619) 

_Be",""" 
(2 211) 

Quelle: BMLFUW. AMA 

ohne Toiibetrieb 
(143.503) 

-

Belne"~ nur mit AImflAche 
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Belriobe 
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(222) ---' 

Grafik G. Fronaschitz L 

Insgesamt gibt es 8.953 Teilbetriebe. wobei drei Kate­
gorien zu unterscheiden sind: Die größte Zahl derTeil­
betriebe (6.619 Betriebe) sind Betriebe mit nur A1m­
flächen. Diese große Zahl an Almteilbetrieben ist dar­
auf zurückzuführen. dass die Almflachen im INVEKOS 
extra verwaltet werden. Darüber hinaus gibt es 123 Teil­
betriebe. die nur Weiden besitzen (ein Großteil davon 
sind Weidegemeinschaften) und "andere Teilbetriebe" 
(insgesamt 2.211). Bei dieser Kategorie sind die Grün­
de. weshalb der Betrieb als Teilbetrieb geführt wird. viel­
fältig (z.B. weil die Betriebsstätten räumlich weit aus­
einander liegen. ein Teil des Betriebes als Biobetrieb 
geführt wird . ein Betrieb zugekauft. geerbt oder zuge­
pachtet wurde). Die -INVEKOS-LF" betrug 2003 ins­
gesamt rund 2,9 Mio. Hektar. Nähere Details sind den 
Tabellen 3.1.8. und 3.1.9. zu entnehmen. 

Grundstücke im INVEKOS 
Zur Abwicklung der Förderungen im Rahmen des 
INVEKOS ist es notwendig, alle Betriebe. die einen 
Mehrfachantrag (MFA) abgegeben haben. mit den 
einzelnen Grundstücken zu erfassen. Um zu eindeu­
tig abgrenzbaren und in der Natur erkennbaren Bewirt­
schaftungseinheiten zu kommen, mOssen FeldstOcke 
gebildet werden. Ausgangsbasis für die FeldstOckbil­
dung sind die Grundstücke bzw. Grundstücksanteile. 
Der Grundstücksanteil (GATL. ist die tatsächlich land­
wirtschaftlich genutzte Fläche des Katastergrund­
stücks) wird für jedes Feldstück ermittelt und dient zur 
Berechnung der Förderung. Am FeldstOck können ein 
oder mehrere Schläge (z.B. Weizen. Hafer, Zuckerrü­
ben, etc.) angelegt sein . 

Derzeit sind im INVEKOS rd . 3.5 Mio. Grundstücke 
erfasst (Datenbasis ist das Jahr 2003. Almgrundstücke 
sind nicht berücksichtigt). Diese Grundstücke umfas­
sen eine Fläche von 2,4 Mio. ha. das entspricht gleich 
der tatsächlich genutzten Fläche (GATL). 42% der 
Grundstücke sind kleiner als 0,25 ha. Der Anteil der 
GrundstOcke mit weniger als 1 ha beträgt 78%. 
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Vieh haltung 

Die Allgemeine Viehzählung vom 1. Dezember 2003 
weist einen Gesamtrinderbestand von 2,052.000 Stück 
aus. Er blieb damit gegenüber dem Vorjahr faktisch 
unverändert. Die Zahl der Rinderhalter ging um 1 % 
auf 89.000 zurück, die durchschnittliche Herdengröße 
beträgt 23 Stück Rinder. Die Gesamtzahl der Küheging 
auf 800.980 Stück zurück (-2,4%). Innerhalb der Kühe 
blieb die Zahl der "Anderen KOhe" gegenüber dem Vor­
jahr gleich (-0,8%), dagegen verringerte sich die Zahl 
der Milchkühe auf 558.000 StOck (-5 ,3%). 

Die Anzahl der Schweine verringerte sich gegenüber 
2002 um 60.000 StOck auf 3,245.500 Tiere, was einer 
Abnahme von 1,8% entspricht Oie stärksten Rückgänge 
gab es bei Jungschweinen und Jungsauen. DieAnzahl 

Rinderbestände in Österreich 2003 
insgesamt 2.052.033 St!lck 

2100lI0II 

82.921 - 188192 
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Viehzlihlung zum 1,12,2003 
(in StOCk) 

Tierarten 2003 Änd. m% 
zu 2002 

Rinder insgesamt I 2,052.033 ·0,04 
KOhe 800.980 - 2,4 

Schweine insgesamt 3,245.477 - 1,8 
Schafe 328.555 + 8,0 

Ziegen 54 .422 - 5,9 
HOhner 12,354.358 + 3,8 

Truthühner 550.071 

I 
+ 0,5 

~onstiges Genügel') I 122.716 + 3,0 

1) Gans., Enten, PerthOhner 

Quelle: Slatlslik Austria. ViehzAhlung 1. Dez.ember 2003. 

der Schweine halter ging im Jahresabstand um 9% auf 
62.700 zurück. 

Mit 12,354.000 Stück wurde - trotz Rückgang der Hüh­
nerhalter um 3% - ein um 3,8% größerer Hühnerbe­
stand ermittelt als noch ein Jahr zuvor. Die Zahl der 
Truthühner veränderte sich gegenüber dem Vo~ahr 
kaum (+ 0,5%), während sonstiges Genügel- Gänse, 
Enten und Perlhühner um 3% zunahm. Die Schafbe­
stände sind gegenüber der Zählung 2002 wieder 
gestiegen (+8%). Es konnten 328.500 Tiere gezählt wer­
den. Der Ziegenbestand ging um 6% auf 54.500 Tiere 
zurück. Oie Zahl der Schafhalter nahm leicht zu, die 
der Ziegenhalter verringerte sich geringfügig (Grafik 
Schafbestände in Österreich siehe unter der Internet­
adresse: www.gruenerberichl.at. 

Schweinebestände in Österreich 2003 
insgesamt 3.245.477 St!lck 
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Arbeitskräfte in der Land· und Forstwirtschaft 

In der österreichischen Land- und Forstwirtschaft domi­
nieren kleine und mittlere Betriebe; in diesen sind 
hauptsächlich der Betriebsinhaber und seine Familie 
beschäftigt, wobei Teilzeitarbeit sowie zusätzliche 
Beschäftigung außerhalb des Betriebes häufog sind. Die 
saisonalen Arbeitsspitzen werden mit zusätzlichen 
Hilfskräften bzw. mit Hilfe von Maschinenringen bewäl­
tigt. Dementsprechend schwierig ist die Erhebung des 
tatsächlichen Arbeitseinsatzes in der Landwirtschaft. 

Der Umfang der Arbe~, die von Familienmitgliedern des 
Betriebsleite'1> auf land- und forstwirtschaftJichen Betrie­
ben geleistet wurde, wird in Jahresarbe~inhe~en (JAE) 
angegeben und auf der Grundlage von Daten der 
Agrarstrukturerhebung mit Hilfe von ökonometrischen 
Prognosegleichungen durch die Bundesanstalt für 
Agrarwirtschaft geschätzt. Für 2003 wurden insgesamt 
181 .564 JAE ermittelt, die von der Direktion Volks­
wirtschaft der StatistikAustria als vorläufige Zahlen ver­
öffentlicht wurden. Dies bedeutet einen Rückgang der 
Arbeitskräfte in der Land- und Forstwirtschaft um 1,4 %. 

Die Statistik des landwirtschaftlichen Arbeitseinsatzes 
(LAE) ist eine der Grundlagen für die Berechnung der 
landwirtschaftlichen Einkommensindikatoren, welche 
die Entwicklung und Höhe des landwirtschaftlichen Ein­
kommens im Verhältnis zur Entwicklung des landwirt­
schaftlichen ArbeilSeinsatzes darstellen. Das LAE setzt 
sich aus selbständiger und unselbständiger Arbeit 
zusammen,lm Zuge der Einführung des Europäischen 
Systems Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen 
(ESVG) sowie der Landwirtschaftlichen Gesamtrech­
nung durch die Statistik Austria, Direktion Raumwirt-
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schaft in Österreich, wurden auch die der Statistik des 
landwirtschaftlichenArbeilSeinsatzes überarbeitet und 
eine Neuberechnung desArbeitseinsatzes in der öster­
reichischen Land- und Forstwirtschaft durchgeführt. 

Die Zahl der unselbständig Erwerbstätigen in der 
Land- und Forstwirtschaft, Jagd und Fischerei hat im 
letzten Jahr hinsichtlich der Arbeiter und Angestellten 
zugenommen. 2003 waren im Jahresdurchschnitt rund 
26,337 Arbeitnehmerlinnen beschäftigt (Ende Juli 2003: 
26.097 Arbeiter und 6,302 Angestellte). Die Gesamt­
zahl ausländischer Dienstnehmer (einschließlich 
Beschäftigungsbewilligungen) betrug mit Ende Juli 
10.376. Die vom Bundesministerium für Wirtschaft und 
Arbeit verordnete Bundeshöchstzahl für Saisonarbei­
ter in der Land- und Forstwirtschaft betrug 8.000 und 
für Erntehelfer 7.000. Saisonarbeiter dOrfen maximal 
6 Monate und Erntehelfermaximal6 Wochen je Kalen­
de~ahr in Österreich beschäftigt werden. Die Bewilli­
gung wird vom zuständigen AMS erteilt, wenn keine 
Ersatzkräfte vermittelt werden können. Die Zahl der 
vorgemerkten Arbeitslosen in der Land- und Forst­
wirtschaft ist gegenüber dem Vo~ahr gesunken. Die 
Gesamtzahl der Lehrlinge in der Land- und Forstwirt­
schaft betrug zum Jahresende 2003: 1.190, davon 1.050 
in Fremdlehre und 140 in Heimlehre. 

Die Brutto-Löhne haben sich in der Land- und Forst­
wirtschaft bei den Arbeitern um 2,2%, bei den Guts­
angestellten um 2% erhöht. Im Vergleich dazu belrug 
die Lohnsteigerung 2002103 - bezogen auf alle Wirt­
schaftsklassen - (Arbeiter, Angesteille und Beamte) 
durchschnittlich 2,6%. In den bäuerlichen Betrieben 
lagen die Kollektiwertrags-Lohnerhöhungen zwischen 
2% und 2,2%, in den Gutsbetrieben zwischen 2,1 % 
und 2,7%; die Steigerung der Löhne der Forstarbeiter 
in Privatbetrieben und bei den Öslerreichischen Bun­
desforslen betrug ca. 2,2%. FürdieArbeiter in den Gar­
tenbaubetrieben und Baumschulen wurden Lohner­
höhungen zwischen 2% und 2,2% gewährt , Die freie 
Station wurde in allen Bundesländern mit 196,20 Euro 
bewertet. Im Jahre 2003 betrug das durchschnittliche 
monatliche Einkommen in Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei und Fischzucht bei Männern 1,346 Euro und 
bei Frauen 987 Euro. Die erheblichen Unte'1>chiede zwi­
schen den Einkommen der Männer und Frauen las­
sen sich in erster Linie auf Qualifikationsunterschiede 
der Ausbildung und aufgrund des hohen Anteils an Teil­
zeitbeschaftigten bei Frauen erklären. Die kollektiv­
vertraglichen Stundenlöhne der Forstarbeiter in Pri­
vatbetrieben belrugen zum Stichtag 1. Juli 2003 für 
Hilfsarbeiter über 18 Jahren 7,10 Euro und für Forst­
facharbeiter mit Prüfung 8,33 Euro. 
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Agrarstruktur in der EU 
(siehe auch Tat>elle 3 4.1 bls 3.4 2) 

Oie Agrarstrukturemebung 1999/2000 wurde im gesam­
ten Europäischen Wirtschaftsraum als Vollemebung mit 
einem einheitlichen Fragenkatalog durchgeführt. Nach­
dem sich die Erstellung der Ergebnisse in einigen Län­
dem verzögerte, konnten die endgültigen Werte erst im 
März 2003 zur Verfügung gestellt werden. 

Im Jahr 1999 bewirtschafteten in der EU-15 rund 6.8 
Mio. landwirtschaftliche Betriebe fast 127 Mio. ha 
landwirtschaftlich genutzte Fläche (LF). Es sind dies um 
600.000 Betriebe weniger als 1995. Oie meisten Betrie­
be entfallen mit 2,2 Mio. auf Italien (fast ein Drittel aller 
EU-Betriebe). Es folgen Spanien mit 19%. Griechen­
land mit 12%. Frankreich mit 10% und Deutschland mn 
7%. Österreich hat, ebenso wie das Vereinigte König­
reich. einen Betriebsanteil von rund 3%. Bei der Inter­
pretation dieser Zahlen ist zu beachten, dass - abge­
sehen von der unterschiedlichen Struktur - eine unter­
schiedliche Erfassungsschwelle in den einzelnen Län­
dem angewendet wird . So lag die Emebungsunter­
grenze in Österreich bei 1 ha LF. im Vereinigten König­
reich dagegen bei 6 ha LF. 

Ein völlig anderes Bild zeigt die Verteilung der LF. Hier 
besitzt Frankreich mit 27.9 Mio. ha bzw. 22% das größ­
te Produktionspotential in der EU. Danach folgt Spa­
nien mit 21%. Deutschland und das Vereinigte König­
reich mit 14% bzw. 12% und Italien mit 10%. Oie Antei­
le der übrigen Mitgliedsländer liegen unter 3% (Öster­
reich : 2,7%). Oie durchschnittliche Flachenausstat­
tung der Betriebe in der EU umfasst 18,7 ha (1995: 17,4 
halo Oie Spannweite für die durchschnittliche Betriebs­
größe innerhalb der EU reicht dabei von 67,7 ha LF im 
Vereinigten Königreich bis zu 4,4 ha in Griechenland. 
Insgesamt lasst sich dabei ein deutliches Nord-Süd­
Gefalle feststellen, Österreich liegt mit 17.0 ha knapp 
unter dem EU-Durchschnittswert. 

Hinsichtlich der Betriebsgrößenstruktur ist 1999/2000 
der Anteil der Betriebe mit weniger als 5 ha LF gering­
fügig gesunken (auf 58%). Ausgesprochen niedrig ist 
im EU-Durchschnitt der Anteil der größeren Betriebsein­
heiten. So bewirtschaftet nur rund jeder dreißigste 
Betrieb in der EU über 100 und mehr ha LF. Der Anteil 
dieser Betriebe an der Gesamtzahl aller Betriebe 
reicht dabei von 16.7% im Vereinigten Königreich bis 
zu 0,1 % in Griechenland. Von der gesamten landwirt­
schaftlich genutzten Fläche in der EU entfielen 57% (72 
Mio. hai auf Ackerland. 35% (44.7 Mio. hai auf Dauer­
grünland und rund 8% (9.9 Mio. hai auf Dauerkulturen. 
Oie wich~gste Verwendung der LF bestand in den meis-

Graner Bericht 2004 

ten Mitgliedstaaten im Ackerbau, wobei Frankreich die 
größten Anbauflächen aufwies (mehr als 18 Mio. hai. 
gefolgt von Spanien und Deutschland Ueweils etwa 
12 Mio. halo Zusammengerechnet machte das Acker­
land dieser drei Mitgliedstaaten rund 60% des Acker­
landes aus. Es gab nur wenige Mngliedstaaten. in denen 
nicht der Großteil der LF auf Ackerland entfiel. Es waren 
dies Österreich. Irland und das Vereinigte Königreich, 
wo Dauergrünland und Wiesen größere Bedeutung hat­
ten . Oie Dauerkulturen sind hauptsächlich in den süd­
lichen Mitgliedstaaten (Frankreich, Griechenland. Por­
tugal , Italien und Spanien), bedingt durch die klimati­
schen Gegebenheiten, anzutreffen, in Summe mit 
96% der EU-15 LF. In der EU-15 hielten 3,2 Mio. Betrie­
be, das sind 48 % aller Betriebe, Vieh . Im Vergleich zu 
1995 ist dies ein Rückgang um -17%. Auf Basis des 
Vergleichsmaßstabes GVE (Großvieheinheiten - Defi­
nition siehe unter Begriffsbestimmungen) entfallen 
dabei 50% auf Rinder, 25% auf Schweine, 13% auf 
Geflügel und 9% auf Schafe. Was die einzelnen Tier­
arten anbelangt, so war im Erhebungszeitraum 
1999/2000 die größte Zahl von Rindern in Frankreich 
(14.6 Mio. GVE), Deutschland (10,6 Mio. GVE) und dem 
Vereinigten Königreich (8.0 Mio. GVE) zu finden. Diese 
Lander stellten gemessen an den Vieheinheiten zusam­
men mehr als die Hälfte (56 %) des gesamten Rin­
derbestandes der EU. Oie größten Schweinebestän-

Vfehbesatz je Flllchenefnheft 

Rang I Mitgliedstaaten GVE 
l ie'OOhaLN 

1 I Niederlande I 360 

2 Belgien 316 

3 Danemari< 166 

4 Luxemburg 157 

5 Irland 144 

6 Deutschland 113 

7 Vereinigtes Königreich 100 

6 Frankreich 66 

9 Österreich 60 

'0 Italien 77 

11 Griechenland 70 

12 Portugal 67 

13 Schweden 65 

'4 Spanien 57 

15 Finnland 54 

r--.J EU-15 93 

Quelle; Eurostat; EIJ-Ag",rstrukturerhebung 1999/2000. 

III-103 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)58 von 320

www.parlament.gv.at



Grune'Bencht2004~ _______________________________________________________________ 5~9 

Landwirtschaftliche Betriebe EU-15 
Angaben In 1.000; insgesamt 6.8 Mio. Betriebe 
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de wurden aus Deutschland (6,6 Mio. GVE) und Spa­
nien (5,8 Mio. GVE) gemeldet. Den bei weitem größ­
ten Geßügelbestand hatte Frankreich (rund 4,6 Mio. 
GVE, das entsprach 30% des Gesamtbestands in der 
EU-15), gefolgt von Italien (2 ,2 Mio. GVE) und Spani­
en (2 ,1 Mio. GVE). Den mit Abstand größten Schaf­
bestand hält das Vereinigte Königreich mit 4,2 Mio. 
GVE, was 41 % des Gesamtbestandes der EU ent­
sprach. 

Die Struk1urerhebung 199912000 ergab, dass in der EU 
3,6 Mio. Betriebe (54%) in benachteiligten Gebieten 
(BG) liegen, die eine landwirtschaftliche Nutzfläche von 
rund 67 Mio. ha (53% der LF) bewirtschaften. Abge­
sehen von Luxemburg, wO sämtliche Betriebe in 
benachteiligten Gebieten sind, war der Anteil der 
Betriebe in solchen Gebieten in Finnland, Portugal und 
Spanien am höchsten: in all diesen Ländern lagen 
jeweils mehr als 70% der Betriebe in BG. Im Gegen­
satz dazu waren in Belgien nur 14% und im Vereinig­
ten Königreich 29% der Betriebe im BG, in Dänemark 
und den Niederlanden fiel jeweils kein einziger Betrieb 
in diese Kategorie . Gemessen an der wirtschaftlichen 
Betriebsgröße war ein deutlicher Unterschied zwi­
schen den Betrieben in BG und den Betrieben außer­
halb dieser Gebiete zu verzeichnen. Während die 
außerhalb von BG angesiedelten Betriebe eine durch­
schniltliche wirtschaftliche Größe von 26 EGE 1 auf­
wiesen, waren jene innerhalb von BG mit 12 EGE weni­
ger als halb so groß. Und während die durchschnittli­
che landwirtschaftlich genutzte Fläche der Betriebe 
innerhalb und außerhalb von BG ähnlich hoch war, gab 
es beträchtliche Unterschiede in Bezug auf den durch­
schnittlichen Viehbestand je Betrieb, wobei die Betrie­
be in 8G nur einen durchschnitUichen Besatz von knapp 
über 13 GVE aufwiesen, während er bei den Betrieben 
außerhalb von BG bei 22 GVE lag. 

Die Zahl der Beschattigten in der Landwirtschaft lag 
199912000 bei 12,2 Mio. Familienarbeitskräften und rund 
1,3 Mio. nicht der Familie angehörenden ständigen 
Beschäftigten. Weniger als ein Viertel aller Personen 
ist in der Landwirtschaft aer EU hauptberuflich tätig. Da 
ein Großteil dieser Beschäftigten noch einer zusätzli­
chen außerlandwirtschaftlichen Arbeit nachgeht, wird 
der Arbeitseinsatz in der Landwirtschaft mittels Jah­
resarbeitseinheiten (JAE) standardisiert. Eine JAE 
entspricht dabei einer vollbeschäftigten Arbeitskraft 
(Definition - siehe Begriffsbestimmungen). Die Zahl der 
in der Landwirtschaft beschäftigten Personen lag im 
Erhebungszeitraum 1999/2000 in EU-15 bei 6,3 Mio. 
JAE, nachdem es im Jahr 1995 noch 7,3 Mio. JAE 
gewesen waren. 4,6 Mio. von diesen insgesamt 6,3 Mio. 
JAE (d.h. fast drei Viertel) entfielen auf beschäftigte 
Familienmitglieder, 1,0 Mio. (16%) auf nicht der Fami-

GrOner Bericht 2004 

Anteil der Betriebsinhaber Im Alter von 
55 Jahren und lilter (10 %) 

Rang') Mitgliedstaaten Manner I Frauen 

1 Portugal I 51 ,5 13,4 

2 Vereinigtes KönIgreich 44 ,3 7,3 

3 Italien 44 ,0 18,2 

6 Niederlande 42,1 4,1 

4 Griechenland 41 ,5 14,2 

8 Schweden 41 ,1 4,5 

9 Oanemark 39,2 3,3 

5 Spanien 39,1 14,0 

7 I~and 34,4 5,0 

10 Belgien 33,7 7,5 

11 Luxemburg 29,1 10,5 

13 DeutSChland 25,8 2,6 

12 Frankreich 25,3 12,4 

15 Finnland 21 ,9 3,5 

14 ÖSferre Jc h 20.1 9.0 

EU-15 39,1 13,4 

1') Sortierung der Mitgliedstaaten nach Spalte Manner. 

Quelle: Eurostat; ElJ-Agrarstruktul1lfl1<tbung 199912000. 

lie angehörende ständige BeSChäftigte und 0,7 Mio. 
(10%) auf nicht der Familie angehörende nicht stän­
dig Beschäftigte. Das Alter der landwirtschaftlichen 
Familienarbeitskräfte ist überdurchschnittlich hoch. 
So waren 52% der Inhaber 55 oder älter, 29% waren 
65 oder älter, und lediglich 8% der Betriebsinhaber 
gehörten der Altersgruppe unter 35 Jahren an. Hin­
sichtlich der wichtigsten Tierkategorien werden jährlich 
ak1ualisierte Daten publiziert. So wurde der Viehbestand 
im Dezember 2002 erhoben. Die Gesamtzahl der Rin­
der in der EU-15 betrug 2002 insgesamt 78,3 Mio, 
Stück, das entspricht gegenüber dem Vo~ahr einer 
Abnahme von 2,5%. Den höchsten Rinderbestand 
weist Frankreich mit 19,7 Mio. StOck auf, gefolgt von 
Deutschland mit 13,7 Mio. Stück. Der Milchkuhbestand 
in der EU lag bei 19,5 Mio. StOck (-2,7%), Deutschland 
führt mit 4,4 Mio. Stück, an zweiter Stelle liegt Frank­
reich mit 4,1 Mio. Stück. Österreich liegt mit 0,6 Mio. 
StOck an 9. Stelle. Der gesamte Schweinebestand in 
der EU-15 im Jahr 2002 blieb mit rund 121,7 Mio. StOck 
gegenüber dem Vorjahr unverändert. Auf die fünf 
größten Erzeugerländer in der EU (Deutschland, Spa­
nien, Frankreich, Niederlande und Dänemark) entfal­
len 73% des gesamten Schweinebestandes in der EU. 
Der Bestand an Schafen und Lämmem betrug 2002 in 
der EU-15 rd , 87 Mio, StOck, das entspricht einem Rück­
gang von 3,8% gegenüber 2001 . Die Schafzucht 
erfolgt schwerpunktmäßig in fünf Mitgliedstaaten (Groß­
britannien, Spanien, Italien, Frankreich und Griechen­
land), die allein 85% der Bestände halten, 
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Ackerflächen EU-15 
Anteile In Prozent (71 .761 Mio. ha' 100%) 
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Dauergrünlandflächen EU-15 
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Vor- und nachgelagerte Wirtschaftsbereiche der Landwirtschaft 
(s ... he auch Tabellen 4.1 bis 4.9) 

Die Land- und Forstwirtschaft ist für die Volkswirtschaft 
sehr bedeutsam. Einerseits tritt sie als Abnehmer von 
Betriebsmitteln, Investitionsgütern sowie Dienstleis­
tungen, andererseits als Lieferant von landwirtschaft­
lichen Produkten sowie Holz auf. Die indirekten Lie­
fer- und Absatzverflechtungen sowie die davon aus­
gehenden wirtschaftlichen Impulse sind fOr die indu­
striellen, gewerblichen und sonstigen Unternehmen, vor 
allem im Dienstleistungssektor, von erheblicher Bedeu­
tung. Nach einer Berechnung der Bundesanstalt für 
Bergbauemfragen (2002) unter Zuhilfenahme der Leis-

tungs- und Strukturerhebung werden im Agrar- und 
Ernährungskomplex rund 280.000 (selbständige und 
unselbständige) Personen beschäftigt. Darin sind U.a. 
die BeSChäftigten der Nahrungs- und Genussmittel­
industrie, der Holz- und Papierverarbeitung sowie des 
einschlägigen Groß-, Einzel- und Facheinzelhandels 
sowie des Verpfiegungsbereiches des Gaststatten­
wesens und des Veterinärbereiches enthalten. Zuzüg­
lich der 182.500 Beschäftigten in der Land- und Forst­
wirtschaft sind damit rund 462.500 Personen imAgrar­
und Ernährungskomplex beschäftigt. 

Gesamtausgaben und Investitionen der Land- und Forstwirtschaft 

Nach den Ergebnissen der ausgewerteten Buch­
führungsbetriebe waren die von land- und forstwirt­
schaftlichen Betrieben getätigten Gesamtausgaben 
(alle Betriebs- und Investitionsausgaben - je ha RLF 
2.336 Euro hochgerechnet mit 2,58 Mio. ha RLF) im 
Jahr 2003 auf 6,02 Mrd. Euro zu schätzen. Die 
Gesamtausgaben der land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebe gliederten sich wie folgt: 

• Zukllufe von Indus/rie und Gewerbe : Etwa die Hälf­
te der Ausgaben kommt den Wirtschaftszweigen Industrie 
und produzierendes Gewerbe (50%) zu Gute, was die wich­
tige Auflraggeberfunktion der Landwirtschaft für diese 
Wirtschaftssektoren unterstreicht. 

• Steuern : DieseAusgaben umfassen im Wesentllchen die 
Mehrwertsteuer, die Grundsteuer. Sie liegen bei 11 %. Sie 
werden vom Einkommen bezahlt. 

• Versicherungen : Diese Ausgaben umfassen im Wesent· 
lichen die Versicherungsprämien. wobei die bäuerlichen 
Sozialversicherungsbeiträge hier nicht enthalten sind. Sie 
machten 4% der Gesamlausgaben aus. 

Aufgliederung der Gesamtausgaben 

AufgabenbereIChe 
2003 

> 
~Mrd.Euro in % 

Industrie und Gewerbe 3,01 50 

Steuern 0 ,69 11 
Versicherungen I 0,21 4 

La ndwi rtschaft 1,00 17 

Sonstige 1,11 18 

Insgesamt I 6,02 100 , --
Quelle' LBG, 

• Zukllufe aus der Landwirtsc haft: Ober 16% der 
Gesamlausgaben entfallen auf TIerzuk8ufe, Grund- und 
Quotenzukäufe, Saatgut, PIIanzmatenal und Pachtzah­
lungen und sind dem innerlandwirtschaftlichen Lei­
stungsaustausch zuzurechnen. 

• Sonstige Ausgaben: Sie machen insgesamt etwas 
mehr aJs 18% aus. dazu zählen die Zinsen, die Ausge­
dingeleislUngen, Verwaltungskosten. Ausgaben für Neben­
betriebe, eie. Auch die LOhne und Gehälter an familien­
fremde Arbeitskräfte, die im Durchschnitl der bäuerlichen 
Betriebe keine Bedeutung mehr (1 %) haben. sind bei den 
Sonstigen Ausgaben berücksichtigt. 

Auf der Grundlage von Buchführungsaufzeichnungen 
wurden 2003 fOr maschinelle Invesmionen mit816 Mio. 
Euro ausgegeben. Der Erhaltungsaufwand für die vor­
handenen Fahrzeuge und Maschinen belief sich auf 
204 Mio. Euro, inklusive betrieblichem PKW-Anteil 237 
Mio. Euro und der geringwertigen Wirtschaflsgüter 287 
Mio. Euro. 

Die Ausgaben für bauliche Investitionen, wie Um­
und Neubauten (Wirtschaftsgebäude, Wege, Grund­
verbesserungen) betragen 587 Mio. Euro. Neben den 
Barausgaben wurden auch Eigenleistungen erbracht, 
2003 waren dafür einschließlich Bauholz etwa ein 
Fünftel zU den Ausgaben dazuzurechnen. Der Erha/­
tungsa ufwand für die baulichen Anlagen war 
2003 mit 61 Mio. Euro zu beziffern. Der Energieauf­
wand (elektrischer Strom, Treibstoffe sowie Brennstoffe) 
der Land- und Forstwirtschaft machte 2003 insgesamt 
324 Mio. Euro aus. 
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Vorgelagerte Wirtschaftsbereiche 

Saatgut 
Der Gesamtumsatz der österreichischen Saatgutwirt­
schaft im Jahr 2003 betrug rd . 91 Mio. Euro. Die 
Gesamtbeschäftigtenzahl aller Unternehmen liegt bei 
rund 650 Personen. 

Auf Grund des bestehenden Preisgefälles und des 
wachsenden Konkurrenzdruckes am Binnenmarkt für 
die wichtigsten landwirtschaftlichen Ackerkulturen ist 
leider auch die Bereitschaft der österreichischen Bau­
ern, zertifiziertes Saatgut zu kaufen, gesunken. Bei 
Getreide liegt der Saatgutwechsel inzwischen zumeist 
bereits unter 50%. Das bedeutet, dass die heimischen 
Zuchtbetriebe aus den nicht als zertifiziertes Saatgut 
verkauften Mengen auch keine Einnahmen rur die Züch­
terlizenz lukriern können. Die Züchterlizenzen sind die 
einzigen Einnahmen, aus welchen die Züchter ihre Arbeit 
- die Züchtung neuer Sorten - finanzieren können. Es 
gibt hierfür keine EU-Förderungsmitlel . 

Die Saatgutvermehrung ist in Österreich nach wie vor 
genossenschaftlich dominiert (mehr als 2/3) und ist ein 
wichUges Standbein für die Versorgung österreichischer 
Bauern mit qualitativ hochwertigem heimischen Saat­
gut. Seit 1 994 sank die Saatgutvermehrung von rund 
39.000 ha auf ca. 29.000 ha im Jahre 2002 und ist 2003 
wieder auf ca . 31 .000 ha gestiegen. Vor allem die Pro­
duktion von GVO-freiem Saatgut gemäß Saatgut-Gen­
technik-Verordnung hat die Vermehrung in Österreich 
insbesondere bei Mais deutlich steigen lassen. 

Pflanzenschutzmittel 
Die in Österreich abgesetzte Pflanzenschutzmitlel­
menge betrug 2003 rund 7.500 t (= Wirkstoffmenge x 
ca . 2,2) und lag damit deutlich über dem Vorjahr 
(6 .300t). Reduzierte Lagerbestände aus der Saison 
2002 führten zur verstärkten Nachfrage nach Pflan­
zenschutzmitlein Anfang 2003. Durch die frühe und 
andauemde Trockenheit ging diese aber schnell zurück. 
Teilweise wurden bereits bezogene Pftanzenschutzmitlel 
nicht angewendet, sodass es neuerlich zu einem Auf­
bau von Lagerbeständen bei den Landwirten und in den 
Handelsstufen kam. Der Inlandsumsatz der Branche 
(ca. 81 ,1 Mio. Euro) erhöhte sich gegenüber 2002 (76,5 
Mio. Euro) um etwa 6%. Mit der Vermarktung im Inland 
waren acht Vertriebsfirmen befasst. Die Branche 
beschäftigte insgesamt etwa 270 Mitarbeiter. 

Die offizielle Mengenstatistik 2003 für chemische Pftan­
zenschutzmittelwirkstoffe weist einen Verbrauch von 
3.385 t aus, das sind gegenüber dem Vorjahr (2002) 
um 306 t bzw. 9,9% mehr. Die Herbizide stellen mit 1.435 
t im Jahr 2003 den größten Anteil an der insgesamt in 
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Verkehr gebrachten Wirkstoffmenge. Gegenüber 2002 
sind bei dieser Gruppe die Mengen um 1.6% zurück­
gegangen. Bei Schwefel (967 t) - der Menge nach an 
zweiter Stelle - kam es zu einer extremen Erhöhung 
(+63,5%). Nach Firrnenangaben ist dies aufVorverkäufe 
großer Schwefelmengen im Jahr 2003 für das Jahr 2004 
zurückzuführen. Es ist daher davon auszugehen, dass 
die verkaufte Schwefelmenge im Jahr 2004 wieder gerin­
ger sein wird. Weiters wurden 117 t an kupferhältigen 
Wirkstoffen in Verkehr gebracht (+1,3%). Bei der Grup­
pe mit fungiziden Wirkstoffen belief sich die Menge auf 
628 t (+5,8%). Erwähnenswert ist auch die Abnahme 
um 42,9% der in Verkehr gebrachten Menge an Mine­
ral- und Paraffinölen auf 112 t. 

Zur offiziellen Mengenstatistik ist anzumerken, dass in 
den letzten Jahren - vor allem wegen der unterschied­
lichen Mehrwertsteuersätze für Pflanzenschutzmitlei in 
den einzelnen EU-Mitgliedstaaten - von den äster­
reichischen Landwirten eine nicht erfassbare Menge 
an Pflanzenschutzmitteln direkt in anderen EU-Mit­
gliedstaaten eingekauft wurde . Da dies kein Inver­
kehrbringen im Sinne des Pftanzenschutzmitlelgeset­
zes darstellt, sind diese Mengen in der offiziellen Men­
genstatistik nicht enthalten. Nach Einschätzung von 
Experten haben diese Direktimporte im Jahr 2003 
nicht mehr jene Bedeutung wie in den vorangegangenen 
Jahren, worauf auch ein Teil der Zunahmen laut Men­
genstatistik zurückzuführen ist. 

Der Einsatz von Organismen bzw. deren Inhaltsstof­
fen im Wege der biologischen Schädlingsbekämpfung 

Wirkstoffmengen in Verkehr 
gebrachter Pflanzensch utzmittel 

Wir\(stoffmengen In Tonnen 

4.000 3.419 3.563 3.385 
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Herbtzxte. Minel1lllOle. Schwefel , 
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wird in Österreich nicht nur im Gartenbau unter Glas, 
sondern auch im Feldbau (Mais , Erdäpfel, Gemüse), 
im Obstbau, im Weinbau, in Baumschulen und Forst 
sowie im Grünland betrieben. Insgesamt wurden 2003 
auf Flächen im Ausmaß von 11 .518 ha Organismen oder 
deren Inhaltsstoffe als Pflanzenschutzmittel einge­
setzt. Die Einsatzfläche ist gegenüber 2002 (7.865 ha) 
um 3.653 ha gestiegen. Die größten Einsätze (fi!lchen­
mäßig gesehen) waren jene von Bacillus thuringien­
sis im Gemüse-, Mais-, Obst-, Erdäpfel- und Weinbau 
(7.054 ha) sowie des Apfelwickler-Granulose-Virus 
(2 .607 halo 

Durch die verschärften Zulassungsbedingungen tor 
Pflanzenschutzmittel kam es seit Mitte 1991 zu einer 
drastischen Verringerung der Anzahl an zugelassenen 
chemischen Präparaten (Ende 1997: 628). Erst durch 
das neue Pftanzenschutzmittelgesetz 1997 konnten 
1998 bis 2003 erstmals wieder viele moderne und die 
Umwelt weniger belastende Pflanzenschutzmittel zuge­
lassen werden. Im Rahmen der Novellierung des 
Pftanzenschutzmittelgesetzes 1997 durch das Agrar­
rechtsänderungsgesetz 2002, sind seither alle in der 
Bundesrepublik Deutschland (seit 7. Februar 2004 auch 
in den Niederlanden) zugelassenen Pftanzenschutz­
mittel ex lege auch in ÖSterreich zugelassen. Fast gleich­
zeitig wurden 2002 aber Pflanzenschutzmittel, welche 
die Wirkstoffe "Azocyclotin" und "Paraquat" enthalten, 
durch die Verordnung des Bundesministers für Land­
und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 
über ein Verbot von Pftanzenschutzmitteln, die bestim­
mte Wirkstoffe enthalten, BGBI. 11 Nr. 308/2002 , ver­
boten. 

In Österreich werden ca . 263 (Stand Ende 2003) unter­
schiedliche chemische Wirkstoffe als Bestandteil von 
Pflanzenschutzmitteln in Verkehr gebracht. Diese Wirk­
stoffe sind in ihrem Gef!lhrdungspotential aber sehr dif­
ferenziert zu beurteilen. Als Parameter tor die Gesamt­
belastung der Umwelt und der Gesundheitsgefährdung 
der Menschen durch Pflanzenschutzmittel kann die 
Gesamtmenge an Wirkstoffen aber nur bedingt dienen, 
da unterschiedliche Stoffe mrt unterschiedlichem Gefähr­
dungspotential summiert werden. Vergleiche mit ande­
ren Ländern sind problematisch, da die Klima- und 
Bodenverhältnisse differieren, das eingesetzte'Wirk­
stoffspektrum nicht identisch Ist und das Erhebungs­
verfahren auf Grund anderer gesetzlicher Grundlagen 
anders aufgebaut ist. 

Auf EU-Ebene werden nach einem gemeinschaftlichen 
Programm auf Basis der Richtlinie 911414/EWG alle 
"alten Wirkstoffe" (Wirkstoffe , die bereits vor Mitte 
1993 in zumindest einem Mitgliedstaat in einem zugelas­
senen Pflanzenschutzmittel enthalten waren) stufen-
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weise auf eine mögliche Aufnahme in den Anhang I 
("Positivliste") der genannten Richtlinie geprüft. Mit der 
Verordnung (EG) Nr. 207612002 der Kommission wurde 
die Nichtaufnahme der Wirkstoffe in den Anhang I, wei­
che in der zweiten und dritten Stufe der Wirkstoffprü­
fung nicht verteidigt wurden , erlassen. 320 Wirkstof­
fe, die in der Europäischen Union in Pflanzenschutz­
mitteln Verwendung fanden . wurden darauf hin im 
Jahr 2003 EU-weit vom Markt genommen. Zulassun­
gen für Pflanzenschutzmittel, welche einen dieser 
Wirkstoffe enthielten, waren bis zum 25. Juli 2003 durch 
die nationalen Behörden aufzuheben. Die Abver­
kaufsfrist für diese Pflanzenschutzmittel endete spä­
testens mit 31 . Dezember 2003 (mit Ausnahme so 
genannter "Essential uses"). 

Düngemittel 
In Österreich werden von zwei Unternehmen an den 
Standorten Linz und Pischelsdorf mineralische Dünge­
mittel hergestellt. Die Produktion betrug 2003 rund 
1,5 Mio.t Ware (Wert: 225 Mio. Euro). Davon werden 
1,1 Mio.t (70%) exportiert. Über zirka 400 Unterneh­
men (Lagerhauser und Agrarhandler) und mehr als 
1.000 Verkaufsstellen wurden in Österreich rund 
500.000 t Mineraldünger abgesetzt. Der Marktanteil der 
zwei inländischen Untemehmen betrug 80%. In der Dün­
gemittelindustrie werden 430 Personen beschäftigt. 

Die im Jahr 2003 abgesetzten Düngekalkmengen - ein 
weiteres wichtiges Düngemittel (Bodenverbesse­
rungsmittel) für die Landwirtschaft - beträgt rund 
290.000 t Ware, davon ca. 145.000 t (Ware) Naturkalk 
und 145.000 t verschiedene ROckstandskalke. Bezo­
gen auf den Reinkalkwert ergibt dies gesamt rund 
125.000 I GaO. Der wertmäßige Absatz erhöhte sich 
auf rund 8,4 Mio. Euro. Der mengenmäßige Umsatz 
(Verbrauch) stieg im Vergleich zum Jahr 2002 (witte­
rungsbedingt ein trockenes Jahr) um ca. 20% und 
umsatzmaßig um rund 12%, bedingt durch die preis-

. werten ROckstandskalke. In den österreichischen DOn­
gerkalkwerken (Produktion und Vertrieb) sind rund 15 
Personen beschäftigt. 

Der Düngemitteleinsatz nach Reinnährstoffen im Kalen­
derjahr 2003 weiter rückläufig (siehe auch Tabelle 
4.7). Seit Mitte der siebziger Jahre - der Zeit mit den 
höchsten Verbrauchsmengen - schrumpfte der men­
gen mäßige Verbrauch auf weniger als die Halfte. Wie 
intemationale Statistiken zeigen, liegt Österreich mit sei­
nem Reinnährstoffeinsatz je ha LF durchaus nicht im 
Spitzenfeld, vor allem, weil Österreich einen sehr 
hohen Anteil von Flächen mit geringem Ertragspoten­
tial aufweist (hoher Grünlandanteil). Weiters tragen auch 
die laufend fortentwickelten Bodenuntersuchungsme­
thoden, insbesondere im Hinblick auf den N-Vorrat im 
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Boden dazu bei. Ziel ist es, Menge und Zeitpunkt der 
DOngerausbringung besser mit den ökologischen Erfor­
dernissen des Bodens und der Kulturart abzustimmen. 
2003 wurden auf der Grundlage von hochgerechne­
ten Buchführungsaufzeichnungen 122 Mio. Euro für 
Düngemittel ausgegeben. 

Futtermittel 
Die gewerbliche und industrielle Mischfutterprodukti­
on betrug 2003 in Österreich rund 1.124 Mio.t. (+3,5% 
gegenüber 2002). Von der Gesamterzeugung entfal­
len 64% auf Fertigfutter für Rinder, Schweine und Geflü­
gel, 19% auf diverse Eiweiß.. und Mineralstofflutter, 11% 
auf Heimtierfutter für Hunde und Katzen und die rest­
lichen 6% auf sonstige Futtermittel (Pferde, Fische, 
Milchaustauscher, Wild , u.a.). Fertigfutter fOr Geflügel 
stellt mit rund 32% der gesamten Mischfutterproduk­
tion die größte Position dar. Von der Futtermittelpro­
duktion 2003 entfallen 60% auf die industrielle Pro­
duktion und 40% auf die gewerbliche. Insgesamt sind 
in Österreich 74 Betriebe mit rund 539 BeSChäftigten 
mit der Mischfutterproduktion beschäftigt. 

Landmaschinen 
Für maschinelle Investitionen (Traktoren, Landma­
schinen, Anhänger und diverse andere Geräte) gibt die 
Land- und Forstwirtschaft jährlich ca. 800 Mio. Euro 
aus. Der Erhaltungsaufwand für den Maschinen- und 
Gerätepark (Zeitwert ca. 5,1 Mrd. Euro, das sind ca. 
18% des Besatzkapitals) beträgt für die Bauern jähr­
lich ca. 240 Mio. Euro. 

DerTraktorenbestand per 31 .12. 2003 betrug in Öster­
reich 408.379, davon wurden 231 .813 in Österreich 
erzeugt. Der Bestand an Erntemaschinen betrug zum 
selben Zeitpunkt 12.113, davon wurden 908 in Öster­
reich produziert. Von den 11 .724 Motorkarren waren 
8.486 inländischen Ursprungs. 

Veterinärwesen 
Die Ausgaben der Landwirtschaft für Medikamente, 
Besamung und Tierarzt betrugen 2003 laut Aufzeich­
nung der BuchfOhrungsbetriebe rd . 105,6 Mio. Euro. 
Im Bundesgebiet waren im Berichtsjahr 2003 insge­
samt 1.910 Tierärzte mit Praxis gemeldet. 

Treibstoffe und Energie 
In Österreich wurden 2002 insgesamt rund 5,2 Mio.t 
Diesel verbraucht. Davon entfallen laut Berechnung der 
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Statistik Austria 317 .000 t auf den Sektor Land- und 
Forstwirtschaft. Der Diese/verbrauch je ha RLF 
beträgt im Durchschnitt 1031. Der Verbrauch schwankt 
zwischen 139 IIha RLN bei den Dauerkulturbetrieben 
und 80 IIha RLN bei den Forstbetrieben. (Die ange­
gebenen Werte wurden auf Basis der Daten 2000 von 
den freiwillig buchführenden Betrieben durch die Bun­
desanstalt für Landtechnik in Wieselburg ermittelt) . 

Der Strom verbrauch der österreichischen Land­
und Forstwirtschaftsbetriebe beträgt ca . 1.218 GWh. 
Der Verbrauch der landwirtschaftlichen Haushalte 
macht 305 GWh aus. Auf die tierische Produktion 
entfallen ca. 25% und auf die pflanzliche Produktion 
ca. 6%. Innerhalb der tierischen Produktion entfällt der 
weitaus größte Teil des Stromverbrauchs (ca. 40%) auf 
die Milchviehhaltung, ca . 27% auf die Zuchtsauenhal­
tung und ca. 20% auf die Mastschweinehaltung. 

Genossenschaften 
Die 94 operativ tätigen Lagerhausgenossenschaften 
in Österreich beschäftigten im Jahr 2003 rund 10.400 
Mitarbeiter (davon 1.189 Lehrtinge) und erwirtschafteten 
einen kumulierten Umsatz von 2.829 Mlo. Euro. Dies 
ergibt gegenüber dem Vorjahr ein Plus von 3,1%.Sie 
betreiben in Summe 1.064 Belriebsstellen, davon 476 
Bau- & Gartenmärkte sowie 198 Lagerhauswerkstät­
ten. Insgesamt kann die österreichische Lagerhaus­
gruppe auf 151 .897 Mitglieder bauen. 

Das Agrargeschäft steht nach wie vor im Mittelpunkt 
der Aktivitäten der Lagerhausgenossenschaften. Trotz 
der witterungsbedingden negativen Auswirkungen auf 
die Getreideernte konnte der Umsatz mit dem Handel 
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen um 3,8% stei­
gern. Insgesamt wurden im Jahr 2003 über 1 Mio. t 
Getreide und andere pflanzliche Erzeugnisse der Bau­
ern national und intemational vermarktet Durch die For­
cierung des Pool-Vermarktungssystems (Nachzah­
lungssystem) des Lagerhausverbundes bei Getreide 
und Raps konntne sowohl ein hohes Maß an Sicher­
heit als auch ein Preis realisiert werden, der weit über 
dem Marktpreis zur Ernte lag. 

Der Nahrungs- und Genussmittelsektor umfasst alle Pro­
dukte der ersten und zweiten Verarbeitungsstufe (z.B. : 
Mehl- Backwaren). Rund 1.253 Betriebe beschäftigen 
sich laut Konjunkturstatistik mit der Erzeugung bzw. Ver­
arbeitung von Nahrungs- und Genussmineln, wovon 
248 als Industriebetriebe geführt werden. 
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Maschinenringe und Betriebshilfe \ 

In Österreich waren 2003 insgesamt 75.725 bäuerli­
che Betriebe (0,6% mehr als 2002) in 99 Maschinen­
ringen zusammengeschlossen. Das sind 48% der 
land- und forstwirtschaftlichen Betriebe und 51% der 
gesamten landwirtschaftlichen genulzten Fläche (ohne 
Almen und Bergmähder). Die Nutzung dieser 
Maschinenringe durch die Bäuerinnen und Bauern ist 
je nach Bundesland sehr unterschiedlich. Die größte 
Mitgliederdichte findet sich in Voraoiberg mit 68% und 
Oberösterreich mit 59% der Betriebe (Basis: Agrarstruk­
turerhebung 1999; siehe auch Tabelle 4.3). 

Die Maschinenringe bieten eine wirksame Hilfestellung 
zur Kostensenkung in der Mechanisierung. In 99 Rin­
gen wurden 2003 insgesamt 7.4 Mio. Einsatzstunden 
geleistet. Die Verteilung auf die einzelnen Bereiche 
ergab sich wie folgt: 

• Maschineneinsatz: OafiJr wurden 4,51 Mio. Einsatz­
stunden aufgewendet. 

• Wirtschalt/iche Betriebshilfe : 2,02 Mio. Arbeitsstun­
den (-4%) wurden geleistet. Der Einsatz erfolgt vorwiegend 
bei Arbeitsspitzen bzw. fiJr Spezialarbeiten . 

• Soziale Betriebshilfe: 2003 wurden 898.707 Stunden 
(-4,8%) fiJr Arbeitsausf311e oder fiJr Vertretungen in Anspruch 
genommen. 

Insgesamt kamen 8.485 Betriebs- und Haushaltshel­
fennnen und -helfem bei der wirtschaftlichen bzw. sozia­
len Betriebshilfezum Einsatz Der Gesamtverrech­
nungswert belief sich auf 121 ,95 Mio. Euro (-1% 
gegenüber 2002). Der Verrechnungswert je Mitglied bei 
1.601 Euro. Zur Erleichterung der Geschäftsführer­
Finanzierung werden die Maschinenrinnge von Bund 
(1,55 Mio) und Länder (1 ,04 Mio) unterstützt. 

Mit der GrOndung von Maschinenling-Service Genos­
senschaften für gewerbliche Tätigkeiten (Kommunal­
arbeiten, Landschaftspflege u.a.) sowie der Maschi­
nenling-Personal Leasing Genossenschaft fOrdie Ver-

mittlung von Arbeitskräften aus der Landwirtschaft 
wurde eine rechtliche Absicherung und eine klare 
Trennung von der Vereinstätigkeit des MR-Agrar voll­
zogen. Maschinenring-Service ist als selbständige 
Firma konzipiert, die als Auftragnehmer die terminge­
rechte Durchführung von Arbeiten übernimmt und 
dafür die Haftung trägt. Erfahrene Landwirte mit einer 
Zusatzausbildung zum Beispiel als GrOnraumpfleger 
werden dafGr eingeselzt. Von dem im Jahr 2003 hier­
bei erzielten Umsatz von etwa 48,70 Mio. Euro (+72%) 
entfielen 37% auf Oberösterreich, 17% auf Nieder/)­
sterreich und 15% die Steiermark. Der Umsatz von MR 
Personal Leasing liegt bei 14,75 Mio. Euro, wovon eben­
falls Oberöslerreich den größten Anteil mit 37% erwirt­
schaftet hat. Danach folgen Niederösterreich mit 24% 
und nrol mit 20%. 

Einsatzstunden der Maschinenringe 
2003 

Insgesamt 7.433.540 Stunden (=100%) 

wirtschaftliche 
B.triebshi~e 

27% 

sozjale 
BetriebshIlfe 

12% 

Quelle: Bundesverband 
der Maschinenringe 

Maschinen­
einsatz: 

• 61% 

Grafik: G. Fronaschitz 
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Nachgelagerte Wirtschaftsbereiche 

Lebensmittelinduslrie und -gewerbe 
Die österreichische Lebensmittelindustrie erreichte 
nach dem vorläufigen Ergebnis der Konjunkturstatistik 
2003 (erfasst sind alle Betriebe ab 10 Beschäftigten) 
einen Jahresproduktionswert (=abgesetzte Produkti­
on) von 6,26 Mrd, Euro. Das sind um 2,4% mehr als 
2002. Die Anzahl der Betriebe betrog Ende 2003 ins­
gesamt 249 (-0,8%), es wurden 28.182 Beschäftigte 
gezählt (-3,2%), im Lebensmittelgewerbe wurden ins­
gesamt 1004 Betriebe (+2,6%) erfasst. Die Anzahl der 
Beschäftigten ist mit 29.088 Arbeitnehmern (+4,3%) 
etwas höher als in der Lebensmittelindustrie. Der 
Jahresproduktionswert (= abgesetzte Produktion) 
~trug 3,07 Mrd Euro (+2,9%). Am Getränkesektor 
erfolgte ein CEBRA-Partnerschaftsvertrag (Central 
European BrewersAgreement) der Brau Union mitdem 
Heineken Konzern sowie die Mehrheitsbeteiligung der 
Coca-Cola Beverages Austria GmbH. an dem öster­
reichischem Mineralwasserunternehmen Römerquel­
le GmbH. 

Lebensmittelhandel 
Im österreichischen Lebensmitteleinzelhandel wurden 
2003 in Summe 11 ,7 Mrd. Euro umgesetzt (exklusive 
der Diskonter Hofer und Lidl, die nicht im HandeIspa­
nel von Nielsen inkludiert sind), was gegenüber 2002 
einen Anstieg von 2,1 % bedeutet. Unter Berucksichti­
gung der Inflationsrate von 1,3% bedeutet dies ein leich-

LebensmiHelhandel 2003 1) 
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tes reales Wachstum. Die beiden Marktführer im öster­
reichischen Lebensmittelhandel Rewe Austria (Billa, 
Merkur, Mondo/Penny, Emma) und die Spar AG mit 
einem Marktanteil von 71 ,1 % am Umsatz bauten ihre 
Marktführerschaft weiter aus (Rewe Austria 36,9%, Spar 
AG 34,2%). Die Umsätze von Hofer und Lidl , die in der 
Erhebung nicht erfasst sind, werden auf 2,7 Mrd. Euro 
geschätzt. Der Strukturbereinigungsprozess der ver­
gangenen Jahrzehnte setzt sich , wenn auch deutlich 
eingebremst, weiter fort. 6 ,083 Lebensmittelgeschäf­
te bedeutete eine Reduktion der Anzahl der Geschäf­
te um weitere 166 Verkaufsstellen (1970 betrug die 
Anzahl der Geschafte noch über 20.000, 1990 waren 
es noch 9.989). 

Molkereiwirtschaft 
Die österreich ische Molkereiwirtschaft erwirtschaftete 
2003 mit rund 3.500 Mitarbeitern, inkl, der Arbeitneh­
mer des Zustelldienstes, einen Umsatz von rund 1,75 
Mrd. Euro. Die Anzahl der Unternehmen betrug 2003 
96 Molkereien und Käsereien . Diese verfügten über 110 
Betriebsstätten und zusätzlich über 10 Milchsamrnel­
stellen. 47 Unternehmen sind genossenschaftlich und 
48 privatwirtschaftlich organisiert. Daneben e)(istiert noch 
1 Lehrbetrieb. Der mit dem EU-Beitritt angelaufene 
Umstrukturierungs- und Rationalisierungsprozess 
wurde auch 2003 weitergeführt. Gleichzeitig wurden 
Umstrukturierungsmaßnahmen in Vorbereitung auf 
die EU-Erweiterung mit 1. Mai 2004 getroffen. Im Vor­
dergrund standen jedoch Kooperation zwischen ein­
zelnen Unternehmen, vor allem im Bereich Produkti­
on und Vermarktung sowie unternehmensinteme Ratio­
nalisierungsmaßnahmen. Der strukturelle Nachteil der 
österreichischen Milchwirtschaft im Vergleich zu ande­
ren EU-Mitgliedstaaten ist auch durch den hohen Anteil 
an benachteiligten Gebieten mit kleinbetrieblicher 
Struktur sowohl bei den Lieferanten als auch in der Ver­
arbeitung bedingt. Andererseits hat die klein- und mit­
tel bäuerliche Struktur sehr positive gesamtwirtschaft­
licheAspekte, vor allem in Hinblick auf Bewirtschaftung 
der Kulturlandschaft, die Funktionsfähigkeit des länd­
lichen Raumes und die Erzeugung regionaler Spezia­
litäten. 

Fleischwirtschaft 
Die Schlachthöfe, Zerlegungs- und Verarbeitungsbe­
triebe im Fleischbereich sind mit einem Brutto-Pro­
duktionswert von rund 2,2 Mrd. Euro wichtige Partner 
für die österreich ische Landwirtschaft. Nach dem ersten 
BSE-Fall in Osterreich Anfang des Jahres 2002 konn­
te das Vertrauen· der Konsumenten schrittweise wie­
dergewonnen werden, da bereits im Vorfeld umfang­
reiche vorbeugende Sicherungsmaßnahmen seitens 
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Die 10 größten Molkereiunternehmen 

Stand 2003; Milchverarbeitungsmenge in Mio. kg 

Berglandmilch ••••••••• 1913 

NOM _282 

Gmundner Molkerei _ 250 

Tirol Milch _ 205 

AlpenmIlch Salzbu'll _ 158 

landfrisch Molkerei • 138 

Obersteirische Molkerei • 131 

Kamlner Milch • 82 

Ennslat Milch • 65 

Pinzgauer Molkerei I 60 

Quelle: BMLFUW Grafik: G. Fronaschitz L 
der österreichischen Fleischwirtschaft und der Behör­
den gesetzt wurden. Der dadurch begonnene Konso­
lidierungsprozess der Branche konnte 2003 fortgesetzt 
werden. Die wirtschaftliche Situation der Fleischwirt­
schaft ist weiterhin geprägt durch die starke Konkur­
renz bzw. Nachfragemacht des Lebensmittelhandels 
und einer immer stärker ausgeprägten Sensibilität der 
Konsumenten gegenüber dem Lebensmittel Fleisch und 
der daraus hergestellten Erzeugnisse. Die Betriebe der 
österreichischen Fleischwirtschaft setzen daher verstarkt 
auf die Pflege der hohen Qualität der Erzeugnisse, deren 
Vielfall und deren Aulenlizität. Die Frage der Nachvoll­
ziehbarkeit der Herkunft vom Landwirt bis zum Kon­
sumenten erhäll einen immer größer werdenden Slel­
lenwert, der sich in ROckverfolgbarkeitssystemen und 
Markenprogrammen mit Herkunftssicherung wider­
spiegelt. 

MOhlenwirtschaft 
Die Vermahlung der österreich ischen Getreidemühlen 
betrug im Kalenderjahr 2003 nd. 679.000 t Brotgetreide, 
d.s. rund 535.700 t Mehlerzeugung. Im Jahr 2003 (Stich­
tag: 31 .12.) meldeten 208 Getreidemühlen statisti­
sche Angaben an die AMA. Diese hohe Zahl ist inso­
fern zu relativieren, als darin auch 162 Kleinmühlen mit 
zusammen bloß 9% Vermahlungsanteil enthalten sind. 
Auf die verbleibenden 46 Großmühlen entfallen also 
91 % der Vermahlung und bei den 10 größten sind 60% 
der Vermahlung konzentriert. Die durchschnittliche 
Jahresvermahlung der 46 größeren Betriebe beläuft sich 
auf 13.400 t bzw. der 10 größten auf 40.700 t je 
Betrieb. Die insgesamt erfreulich hohe Qualität des 
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österreich ischen Weichweizens macht diesen für 
Mühlen anderer EU-Länder für Aufmischzwecke attrak­
bv, ohne dort die Gesamlkalkulation wesentlich zu belas­
ten. Diese Verbringungen führen zu überhöhten Ein­
standspreisen für die heimische Vermahlung, die vor 
allem im Osten des Bundesgebietes aus Gründen der 
Frachtbelastung nicht auf preisgünstige Angebote aus 
dem Gemeinschaftsgebiet ausweichen kann. Aus der 
verschärften Wettbewerbssituation ergibt sich, dass 
Österreich trotz höchster Weizenpreise die niedrigsten 
Mehlpreise der Union hat. Diese Marktgegebenheiten 
verhindern eine Verbesserung der seit dem EU-Bei­
tritt extrem gedrückten Erlragslage der Getreidemühlen. 

Der Brutto-Produktionswert des österreich ischen Back­
warenmarktes lag 2002 bei 1,6 Mrd. Euro, wobei sich 
die Marktanteile der Produzenten folgendermaßen 
verteilen : Die traditionellen Handwerksbetriebe verfü­
gen über einen Anteil am Gesamtumsatz in der Höhe 
von 82%, die Industrie hat einen Anteil von 18%. Die 
Vermarktungswege von Backwaren zeigen folgendes 
Bild: Das Bäckerei-Fachgeschäft hat einen Anteil von 
37%. Über den Lebensmitteleinzelhandel werden 41 % 
der Backwaren umgeselz1. Der Außer-Haus-Konsum 
hat einen Anteil von 22%. Rund 66% des GeSChäftes 
machen die österreich ischen Bäckereibetriebe mit 
Brot und Gebäck, ca. 16% entfallen auf Feinbackwa­
ren, etwa 9% auf Handelswaren im Lebensmittelbe­
reich und ca . 8% des Gesamtumsatzes betreffen Kon­
ditorwaren, Imbiss und sonstige Handelswaren. Eine 
aktuelle Untersuchung zeigt, dass die Bäckeerien 
einem rasanten Strukturwandel unterworfen sind. Der 
Bericht darüber ist unler www.wkoe.atverfügbar. 

Zucker- und Stärkeindustrie 
Die Zuckerindustrie hat in den Fabriken in Hohenau, 
Leopoldsdorf und Tulln im Geschäftsjahr 2003/04 aus 
2,49 Mio. t Rüben rund 386.213 I Zucker (Vorjahr 
455.826 t) gewonnen; der Inlandsabsatz betrug dabei 
338.115 t. Der Umsatz lag im selben Geschäftsjahr bei 
328,1 Mio. Euro (02/03 : 324,2 Mio. Euro). In der 
Zuckerindustrie waren 2003 insgesamt 667 Personen 
(Vorjahr 692 Personen) beschäftigt. 

Die österreichische Stärkeindustrie verarbeitet an drei 
Standorten (Aschach, Gmünd und Hörbranz) Mais 
und Erdäpfel . Das Werk Gmünd erzeugte 2003/04 aus 
149.553 t Starkeerdäpfeln 31 .895 t Stärke. In der Mais­
Slärkefabrik Aschach wunden rd . 279.000 t Ma is , in Hör­
branz rd . 19.000 t Mais zu Stärke und Stärkespezial­
produkten verarbeitet. Der Umsatz der Stärkeindustrie 
in Österreich betrug 2003104 rd. 147,5 Mio.Euro (AGRA­
NAStärke 139,95 Mio., Hörbranz 7,5 Mio). 2003 waren 
in den drei Werken im Jahresdurchschnitt 525 Perso­
nen (AGRANA Stärke 472, Hörbranz 53) beschäftigt. 
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Agrarproduktion und Märkte 2003 

Zusammenfassung 

Das Jahr 2003 war seit dem FrOhjahr durch eine anhalten­

de Trockenheit und außergewöhnliche Hitze von Juni bis 
August gekennzeichnet. Große Teile Österreichs verzeich­

neten ein bedeutendes Niederschlagsdefizit, dessen Wirkung 

durch die hohen Temperaturen noch verstand wurde. So lagen 
die Niederschlagswerte wesentlich unter dem langjährigen 

Durchschnitt, was zu erheblichen Ertragsausfä llen im GrOn­

und Acke~and geführt hat. 

Die österreichische Getreidemtemenge 2003 ist mit etwa 

4,25 Mio.t um ca . 10% geringer ausgefallen. DerÖlfruchtan­

bau Ist leicht gesunken (rd. 107.650 ha), die Körnerlegumi­
nosennäche leicht gestiegen (rd. 47.329 halo Die Erdäpfel­

anbaufläche war 21 .122 ha, die Zuckerrübenverarbeitung 

betrug 2.49 Mio. t. Die GemOseanbauftäche betrug 13,339 ha, 
es wurden um rd. 51 .773 t weniger geerntet als im Vo~ahr, 

Die Obsternte ist um 10% gestiegen. Mit 2,529.800 hl Wein­

ernte wurde im Jahr 2003 zwar das Vo~ahresergebnis um 
3% verfehlt, der Erntedurchschnilt der letzten 10 Jahre 

jedoch um 7% überschritten. Der Anteil hochwertiger Weine 
stieg auf 86%. womit 2003 von einem regelrechten "Qua­

litätsjahrsgang" gesprochen werden kann. Die Fultererträ­

ge auf dem GrOnland wiesen aufgrund der vorherrschenden 
Trockenheit einen ErtragsrOckgang von 25 bis 30% auf. Der 

Bio-Anbau erreichte 2003 mit einer Anbaufläche von 326.703 

ha einen Zuwachs VOn gut 10% gegenOber dem Vorjahr. 

Die tierische Veredelungswirtschaft in Österreich ist durch 

nalO rl iche Produktionsbedingungen und eine bäuerl iche 
Besitzstruktur geprägt. Die Milchanlieferung lag im Kalen­

derjahr 2003 gering unter der Vorjahreshöhe. Die Rinder­
schlachtungen gingen um 3% zurOck. Der österreichische 

Schweinemarkt war durch die internationale Entwicktung 

geprägt, ausgehend von stark rOckläufigen Preisen seil 
Herbst 2002 . setzte sich dieser negative Trend 2003 fort. Die 

österreiehische GeflOgelfleischproduktion hat sich im Gegen­
satz zum allgemeinen Trend verringert. Der Schalbestand 
stieg in Österreich um ca. 6% an, 

Nach den jüngsten Ergebnissen der Öslerreichischen Wald­
inventur ist dle Nutzungsintensitat vor allem im Kleinwald deut~ 

lieh zurOckgegangen. Aufgrund der niedrigen Holzpreise und 
dem damit verbunden sinkenden Interesse vieler Waidbe­

sitzer an der HOlznutzung wurden zuletzt nur mehr 60% von 
den insgesamt jährlich zuwachsenden 31,3 Mio. Vorrats­

festmetern Holz genutzt. Informationskampagnen zur För­
derung von Forschungs- und Innovationsprojekten sollen in 

diesem Zusammenhang einen wertvollen Beilrag zur 
Erhöhung der Wertschöpfung im Bereich der Holz- und 

Forstwirtschaft beitragen. 

Summary 

The year 2003 was marked by conUnuous drought since spring 

and by extreme heat fram June toAugust. Large parts 01 Aus­

tria experienced a considerabte precipilalion deficit. whose 

effect was even reinlorced by the high temperatures. Thus 
the precipHalion rate was considerably below the average 

recorded over many years. a fact which resulted 1n severe 
losses in grassland and arable farming. 

The Austrian cereal harvest 2003, which amounted to about 
4,25 million tonnes, was about 10% below Ihe level 01 Ihe 

previous year. In oil-seed growing a slight decrease (about 

107,650 hal was recorded, whereas thearea undergrain legu­

mes increased slightly (aboul 47,329 ha), The potatOilro­
wing area amounted to 21 ,122, sugar-beet processing total­

led 2.49 million tonnes. The vegetablEl-9rowing area equal­

ted to 13,339 ha, the quantity harvested was about 51 ,773 
tonnes less tlha.n the year befare. The fruil harvest rose by 

10%. With a vintage of2,529,800 hl ln tlhe year 2003 the result 

of Ihe previous year was missed by 3%, however, Ihe aver­
age vintage of the last ten years was exceeded by 7%. The 

share of high-quality wines increased to 66%, so that one 

can speak of areal quality vintage. Due to the prevailing 
drought a decline in the forage yield fram grassland of 25 -

30% was recorded. Wotih a growing area amounting to 326,703 

ha an increase of at least 10% compared to the year beto­
re was recorded in organic farming. 

Granivore t.rrning in Austria is charactensed by natural pro­
duction conditions and by a farm-based ownership structu­

re. In the calendar year 2003 tlhe milk supply was below Ihe 

level of the previous year. Cattle slaughtering went down by 
3%. The Austrian pig market was marked by the internatio­

nal development, Ihe negative trend , which started with 
strongiy decreasing prices in autumn 2002, continued in 2003, 

The Austrian poultry production decreased as opposed to tlhe 

general trend. The sheep stock in Austria Increased by 
about 8%, 

According to the most recent results of the Austrian forest 
inventory the intensity of wood exploitation declined cons~ 

derably, in partieular in small foresls . Due 10 the lower tim­
ber prices and tlhe resulUng declining interest of many forest 

owners in wood exploitation, at the end only 60% ofthe total 

annual increment of 31 .3 million solid cubic metre of stan­
ding crop ware used. lnformation campaigns to promote rese­

arch and innovation projects are to make a valuable contri­
bution to increase the value-added In the lumber industry and 
In forestry. 
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In dem von der OECD herausgegebenen Agricullural 
Outlook 2004 bis 2013 wird für den Weltgetreidemarkt 
von einem enonmen Nachfragepotential aus China aus­
gegangen. Demnach werden in China die Getreide­
beslände jäMich um rund 30 Mio. t abgebaut, weshalb 
die Vorräte bald aufgebraucht sein müssten. Bevor 
jedoch China wirklich zu einem großen Importeur auf 
dem Weltweizenmarkt wird , müsste einerseits die ent­
sprechende Infrastruktur für die Einfuhr aufgebaut 
werden, zum anderen müsse China sein Zollkontingent 
fOr Weizenimporte aufstocken bzw. auflösen. 

Nach den Expertenschätzungen der OECD wird die EU-
25 ihren Anteil an den weltweiten Weizen exporten von 
9% im Jahr 2003 auf 20% im Jahr 2013 erhöhen kön­
nen. Mit längerfristigen Preisspitzen sei allerdings 
nicht zu rechnen , da die Produktion global stärker an-

Grüner Bericht 2004 

steige als die Nachfrage. Die OECD hält einen Welt­
marktpreis fOr Weizen zwischen USO 152,- und knapp 
157,- pro t mit einem Preistief von USD 148,- pro t im 
kommenden Wirtschaftsjahr für wahrscheinlich. 

Während China in Hinblick auf die Nachfrage die wich­
tigste Rolle auf den Weltagrarmärkten spielen wird, sind 
auf der Angebotsseite die lateinamerikanischen Länder 
in der Führungsposition. Besonders bei Fleisch, Zucker 
und Olsaaten werden den Lateinamerikanern enorme 
Produktions- und Produktivitätsreserven eingeräumt. 
Die OECD schätzt, dass die brasilianische Getreide­
und Olsaatenfläche in den kommenden zehn Jahren 
um 21 % auf knapp 47 Mio. ha ansteigen wird . Etwa 
gleiche WaChstumsraten könnte die Zuckerrohrftäche 
in Brasilien aufweisen, die von heutigen 5,3 Mio. ha auf 
7,8 Mio. ha im Jahr 2013 ansteigen dürfte. 

/ Wettersituation für die österreichische Landwirtschaft 2003 1 
Das Jahr 2003 war im gesamten Bundesgebiet, einge- gute Standorte nur leicht unterdurchschnittliche Emten 
schränktdurchkleinräumig regionaleAusnahmen, schon aufwiesen, kam es auf schlechten Böden und hier ins-
seit dem Frühjahr durch eine anhaltende Trockenheit und besondere bei Späterdäpfeln zu Ausfällen bis zu 30%. 
außergewöhnliche Hitze von Juni bis August ge kenn- Bei Zuckerrübe sind, bedingt durch starke Nieder-
zeichnet . Große Teile Osterreichs verzeichneten ein schlagsunterschiede im Spätsommer und Herbst, regio-
bedeutendes Niederschlagsdefizit, dessen Wirkung nal erhebliche Ertragsunterschiede festzustellen. In 00 
durch die hohen Temperaturen noch verstärkt wurde. So und im westlichen Niederösterreich wurden gute Erträge 
lagen die Niederschlagswerte wesentlich unter dem erzielt, während im Hauptanbaugebiet im Osten erheb-
langjährigen Durchschnitt, was zu erheblichen Ertrags- liehe Ertragseinbußen hingenommen werden mussten, 
ausfällen im Grün- und Ackerland geführt hat. sofern keine Bewässerungsmöglichkeiten gegeben 

Die Ertragsausfälle waren bei nahezu allen Kulturen fest­
zustellen, die Höhe war jedoch regional sehr unter­
schiedlich. Starke Ertragseinbußen gab es bei GrOn­
land/Feldfutter um die 25%. Im Getreideanbau sind 
nahezu Oberall unterdurchschnittliche Erträge, in der Ost­

waren. Regional sehr unterschiedlich waren auch die 
Ertrage im Obstbau, vor allem bei Kernobst und Holun­
der. Lediglich die Weinernte lag mit 2,5 Mio. hl im 
langjährigen Durchschnitt und brachte qualitativ einen 
großartigen Weinjahrgang hervor. 

region betrugen diese teilweise bis 
zu 50%. Insbesondere in Gebieten 
mit seichtgründigen Böden ohne 
nennenswerte Niederschläge waren 
zum Teil totale Ertragsausfälle zu 
verzeichnen. Andererseits zeigen 
Standorte mit tiefgründigen Böden 
und regional aufgetretenen Nieder­
schlägen teilweise auch sehr zufrie­
den stellende Erträge, insbesonde­
re bei den späträumenden Kulturen 
wie Mais, Sojabohne und Zuckerrü­
ben. Raps litt besonders unter der 
Trockenheit im Frühjahr, was zu 
Einbußen yon 30% bis 50% führ­
te. Regional unterschiedlich waren 
auch die Ergebnisse im Erdäpfel­
anbau: Während bewässerte und 

Niederschlagssumme und deren Verteilung 
1. Halbjahr 2()()J 
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Pflanzliche Produktion 
Is.ehe auch Tabellen 5 I I bts 5 I 22) 

Getreide 

Die EU Getreideernte 2003 lag mit 183,2 Mio. t um 
ca . 25,5 Mio. t unter der Ernte 2002, davon waren etwa 
90,5 Mio. t Weizen (Weichweizen und Hartweizen) und 
92,7 Mio. t Futtergetreide. Der Stilllegungssatz betrug 
10"10 . Oie Interventionsbestände lagen 2002/03 am Ende 
des Wirtschaftsjahres bei etwa 7,5 Mio. t. 

Die österreichische Gelreideernlemenge betrug 
im Jahr 2003 etwa 4,25 Mio. t, davon 1,71 Mio. t Kör­
nermais (inkl. CCM), 1,13 Mio. t Weichweizen und 0,88 
Mio. t Gerste. Die Getreideanbauflache umfasste ins­
gesamt laut Statistik Austria 809.800 ha. Die Getrei­
deemte für das Jahr 2003 ist im Vergleich mit dem schon 
schwachen Vorjahr um ca. 10% geringer ausgefallen. 
Wesentlich dafür verantwortlich war die Dürresituati­
on, aber auch die ungünstigen Bedingungen des Vor­
jahres haben zu einer minderen Ernte beigetragen. Der 
Anbau von Wintergetreide hat sich aufgrund des lang 
anhaltenden Regens und der Hochwassersituation 
schwierig gestaltet. Davon besonders betroffen war der 
Anbau von Winterweizen , dessen Anbaufläche gegen().. 
ber dem Vorjahr um rd. 20.000 ha gesunken ist. In wei­
terer Folge sind aufgrund von Kahlfrösten Auswinte­
rungsschäden aufgetreten (Wintergerste , Winterwei­
zen, Raps). Ein weiterer Kälteeinbruch Ende März -
Anfang April hat bei Weizen die Bestockung beein­
trächtigt. 

Bei Winterweizen lagen die Erträge bei etwa 44 dVha, 
wobei die Ernteergebnisse allerdings regional unter­
schiedlich waren. So konnten im nördlichen Burgen­
land nur Erträge um 30 dVha erzielt werden , während 
sie im gesamten Pannonikum bei 40 - 45 dVha lagen. 

Getreideernte 
in Mllhonen Tonnen 
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Quelle, AlFIS, BMLFUW Grafik G. Fronaschitz L 
Die Qualitäten waren insgesamt als sehr gut zu bezeich­
nen. besonders die Proteingehalte waren hoch. Auch 
für den oberösterreichischen Weizen setzte sich die Ten­
denz der regionalen Ertragsschwankungen fort, der 
Durchschnittsertrag wird hier mit 56 dVha angegeben. 
Aufgrund der gegenüber den Vorjahren um 1 - 2% höhe­
ren Proteinwerte des oberösterreichischen Mahlwei­
zens (13%) kam es zu einer starken Nachfrage nach 
diesem Produkt. Die Schätzung für die Marktleistung 
2003/04 liegt bei insgesamt 860.000 t Qualitäts- und 
Mahlweizen. Wichtiger Absatzmarkt des österreichi­
schen Weizens ist auch 2003 wieder Italien, wo im 
Rahmen einer gemeinsamen österreichischen Initiative 
Anfang September die Mahl- und Qualitätsweizen auf 
den großen Getreidebörsen in Mailand und Bologna 
präsentiert wurden. 

120 , 
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72 Grüner Bericht 2004 

Ölfrüchte, Körnerleguminosen (Eiweißpflanzen) und andere Feldfrüchte 

Die Ö/saatenanbaufltlche in der EU stieg von 
ca .5.1 Mio. ha im Jahr 2002 auf ca . 5,2 Mio. ha im Jahr 
2003. Die Gesamlfläche der in Österreich angebau­
ten Ölsaaten (Winter und Sommerraps, Sonnenblumen 
und Sojabohnen) betrug insgesamt 85.246 ha. Die Win­
terrapsfläche reduzierte sich auf 43.370 ha, davon wur­
den ca. 8.494 ha für tndustriezwecke auf StIlllegungs­
flächen angebaut. Die Ölsonnenblumenfläche stieg auf 
25.748 ha, die Sojabohnenfläche auf 15.463 ha und 
der Anbau von Körnerleguminosen auf 47.329 ha 
(Kömererbse: 42.097 ha, Ackerbohne: 3.465 ha, ande­
re Hülsenfrüchte: 1.767 ha). Die Anbaufläche von 
Mohn stieg im Jahre 2003 auf 1.740 ha an. Die Anbau­
fläche sonstiger Ölfrüchten belief sich auf 5.214 ha 
(Öllein, Senf, Saflor, Öldistel, Sesam) und bei Heil- und 
Gewürzpflanzen 2.927 ha. 

Die Ö/kOrbisanbaufltlche hat sich im Jahr 2003 
(15.450 ha) gegenüber 2002 (13.974 ha)wiederum stark 
erhöht, im Bundesland Steiemnark war sie mit 12.000 
ha am höchsten, in Niederösterreich betrug sie 2.459 
ha, im Burgenland 747 ha, in Kärnten 200 ha und in 
Oberösterreich 44 ha. Der österreichische 
Durchschnittsertrag lag mit 6,3 dUha (getrocknete 
Kerne) trotz Dürreschäden im Sommer und Totalaus­
fällen in einigen Gebieten Ober dem des Vorjahres, da 
im Frühjahr noch ausreichend vorhandene Feuchtig­
keit vorhanden war und aufgrund der warmen Witte­
rung sehr guten Befruchtungsverhältnisse gegeben 
waren. In Verbindung mit der gestiegenen Anbaufläche 
ergab das fast ein Angebotsplus von 50%. Daher sind 
die Märkte derzeit überversorgt. dies insbesondere auch 
deshalb, weil sich einige Abnehmer zusätzlich mit aus-
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ländischer Ware eingedeckt haben. In der Folge kön­
nen die Preise auf dem Freien Markt gegenüber dem 
Vorjahr nicht gehalten werden. So werden gelegent­
lich KOrbiskeme aus heimischer Produktion bereits unter 
2 Euro je kg angeboten. 

In Österreich wird von 65 Betrieben im Rahmen der 
Erzeugergemeinschaft Rohtabak Gen.m.b.H auf rd. 
115 ha Rohtabak erzeugt. Die Durchschnittserträge 
beliefen sich von 600 bis 2.800 kg/ha. Die Erzeuger­
preise (netto) betrugen im Jahr 2003 0,60 bis 1,60 Euro 
je kg . 70 Betriebe bewirtschaften rd. 209 ha Hopfen­
kulturen . Der Anbau erfolgt im Rahmen von vertrag­
lichen Vereinbarungen mit 2 Erzeugergemeinschaften 
(leutschach, Steiemnark, 16 Mitglieder und MOhl- und 
Waldviertel , 54 Mitglieder). Insgesamt wurden in der 
Steiermark (81,01 hal und im Mühl- und Waldviertel 
(128,19 hal 292 t Hopfen produziert. 

Im Berichtsjahr wurde von 19 landwirten auf rund 230 
ha luzerne zur Erzeugung von Trockenfutter pro­
duziert, welches in einem Trocknungsbetrieb in Zis­
sersdorf zu rd. 1.347 t Trockenfutter verarbeitet wurde. 
Österreich wurde im Rahmen der GMO für Trocken­
futter von der EU eine garantierte einzelstaatliche 
Höchstmenge von 4.400 t künstlich getrocknetem 
Trockenfutter zuerkannt. Die Prämie betrug 68,83 
Euro!t Trockenfutter, sofern es nicht zur Überschrei­
tung der gemeinschaftlich garantierten Höchstmenge 
kommt. Im Falle einer Überschreitung von 5% wird die 
Beihilfe in allen Mitgliedstaaten um einen Prozentsatz 
gekürz1, der dem der Überschreitung entspricht. 

Körnerleguminosenanbau 
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Hackfrüchte 

Erdäpfel 
Die Erdilpfelanbauflilche in Osterreich hat sich 
gegenüber dem Jahre 2002 um 1.400 ha auf 21 .122 
ha verringert. Von dieser Fläche wurden 560.340 t geem­
tel. Das entspricht einem Hektarertrag von 26,5 Vha . 
Im Bewässerungsgebiet (Marchfeld) lag der Ertrag aller­
dings für Speiseerdäpfel bei rd . 40 t und für Speisein­
dustrieerdäpfel bei rd . 45 dVha. Von der Gesamtanb­
aufläche entfielen 11 .844 ha auf frOhe und mitteifrOhe 
Speiseerdäpfel und 9.277 ha auf Späterdäpfel. Der 
Hauptanteil an den Späterdäpfeln setzt sich aus Stärke­
industrieerdäpfeln (STIK) und Speiseindustrieerdäpfeln 
(SPIK) zusammen. Von den frOhen und mittelfrühen 
Speiseerdäpfeln wurden 268.381 t und von den Spät­
erdäpfeln 291 .959 t geerntet. Die Erdäpfelerträge 
lagen unter eruem starken regionalen Schwankungen. 
Schon einmalige Niederschläge durch Gewitter zum 
passenden Zeitpunkt im Sommer haben kleinregional 
sehr positive Ertragswirkungen gezeigt. Bei ausblei­
bendem Regen gab es Ertragseinbußen von bis zu 50%. 
Der Durchschnittsertrag lag im Jahr 2003 bei 26,5 Vha. 
Gegenüber dem Jahr 2002 mit 30,4 Vha ergibt sich dar­
aus ein Minus von 13%. 

Wie im Vorjahr wurden auch in der Saison 200312004 
die Speiseerdäpfelbestände durch Drahtwürmer und 
Ringnekrose geschädigt. Die Erzeugerpreise lagen im 
Herbst 2003 zwischen 160 bis 180 Eurolt und hielten 
für die ganze Saison. Im Gegensatz zu Osterreich gin­
gen in Europa die Produzentenpreise jedoch laufend 
zurück . 

Da zuwenig Elrtesaatgut aufVorratlag, wurde die Anbau­
fläche von Saaterdäpfeln im Vergleich zum Vo~ahr redu­
ziert. Im Anbaujahr 2003 umfasste die österreichwei-
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te Saaterdäpfelvermehrung 1.280 ha im konventionellen 
und 122 ha im Biobereich. Hiervon wurden 1.090 ha 
konventionell und 100 ha biologisch von der Nieder­
österreichischen Saatbaugenossenschaft (NOS) ver­
mehrt. Die anhaltende Trockenheit behinderte das 
Wachstum der Knollen und die Krautabtötung fiel bei 
manchen Partien spät aus. Rund 17.500 t Saaterdäp­
feln wurden alleine von der NOS an die Landwirte für 
den Konsumanbau verkauft. Aberkannte Partien konn­
ten am Speisemarkt und in der Verarbeitungsindustrie 
abgesetzt werden . 

Bei den Slilrkeerdäpfeln (inkl. Bioerdäpfeln) konn­
ten von 212.952 t (2002: 217.093 t ink!. Bioerdäpfel) 
kontrahierten Erdäpfeln eine Menge von 149.553 t 
geerntet und zu 31 .895 t Stärke verarbeitet werden. Für 
diese Menge wurde bei einem erzielten Durchschnitts­
stärkegehalt von 18,3% ein Mindestpreis (netto) von 
38,39 Eurolt erzielt und eine Ausgleichszahlung von 
23,80 Eurolt bezahlt (zu Stärkeinduslrie siehe auch Kapi­
tel Vor- und Nachgelagerte Wirtschaftsbereiche). 

Zucker 
Im Wirtschaftsjahr 200312004 verringerte sich in der EU 
die Rübenanbaufläche um 7% auf 1,7 Mio. ha . Die 
gesamte Zuckererzeugung (einschließlich Rohrzucker 
und Melasseentzuckerung) wird dabei auf 18,5 Mio. t 
gegenüber 18,4 Mio. t 200212003 geschätzt. Die öster­
reichische Zuckerrüben-Anbaufläche lag 2003 mit 
43.223 ha auf einem ähnlichen Niveau wie 2002. Der 
mengenmäßige Rübenertrag war mit 57,5 Vha niedri­
ger als im Jahr davor (68,5 tlha). Die ZuckerrOben­
verarbeitung betrug 2,49 Mio. t (2002: 3,04 Mio. t). Die 
Anzahl der Rübe nba uernbetriebe verringerte sich von 
9.936 auf 9.694. Der Zuckergehalt der Rüben lag bei 
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durchschnittlich 17,14% (2002 16,48%), die Ausbeu­
te bei 15,54% (2002: 14,98%). Insgesamt wurden 
2003 in Österreich 386.213 t (2002: 455.826 t) Weiß­
zucker erzeugt. Die österreichische Zuckerquote redu­
zierte sich durch die temporäre Kürzung der EU­
Zuckerquote von 314.028,9 auf 309.343,6 t (A-Quote) 
und von 73.297,5 auf 72.203,9 t (8-Quote), zusammen 

GemÜse-. Garten- und Obstbau 

Gemüsebau 
Auf den gering ausgeweiteten GfimüsfianbaufUlchen 
von 13.339 ha (+105 ha) konnte im Jahr 2003 mit nur 
502.304 t insgesamt um 51.773 t weniger Gemüse 
geerntet werden als in der Anbausaison 2002. Nie­
derösterreich ist mit einer Erntemenge von 243.484 t 
Gemüse (das sind rd. 48,5% der Gesamtproduktion) 
we~erhin die größteAnbauregion, gefolgt von Oberöster­
reich mit insgesamt 62.984 t (12,5% der Gesamtpro­
duktion). Mit 52.826 t (10,5%) ist Wien an die dritte 
Stelle aufgestiegen, gefolgt vom 8urgenland mit 47.485t 
(9,5% der österreichischen GemOseernte). Die extrem 
hohen Temperaturen haben bei vielen Kulturen zu Schä­
den geführt. 8eim Gemüseanbau im Freiland wurden 
die geringeren Erntemengen der verschiedenen Kohl­
gemüse (Chinakohl -35%, Karfiol und Kohl -22%, 
Kohlsprossen -27,9%) durch Trockenheit und Hitze ver­
ursacht. Die stärksten Ertfagsve~uste mussten jedoch 
bei den Käferbohnen -83,5%, Winterzwiebeln (-43%), 
Grunspargel (-37%) und Freilandtomaten (-29,5%) 
hingenommen werden. Sämtliche Salatarten wiesen 
immer wieder Verbrennungen an den Blättern auf und 
konnten daher nicht vermarktet werden. Nur wenige 
Kulturen konnten von den hohen Temperaturen profi­
tieren. Die wärmeliebenden bunten Paprika erzielten 
einen Ertragszuwachs von 47%. Paradeiser im 
geschützten Kulturraum (+16,8%), Einlegegurken 
(+11,7%) und Feldgurken (+8%) konnten ebenfalls von 
den hohen Temperaturen profitieren. Zeitweise kam es 
jedoch im geSChützten Anbau zu Überhitzungen, 
wodurch an den Pflanzen Verbrennungen auftraten. 

Positive Flächenentwicklungen konnten vor allem beim 
bunten Paprika (+6 ha, das entspricht +42,8%), bei den 
Käferbohnen (+20 ha, das sind +20,8%) und beim 
Speisekürbis (+35 ha, somit +13,8% Zuwachs) ver­
zeichnet werden. Reduziert wurden die Flächen von 
Freilandparadeisern (-6 ha, das entspricht -35%), 
GrOnspargel (-13 ha, das sind -20,3%), Kohlsprossen 
(-3 ha, um -15,7% weniger) und Melanzani (-Iha. das 
entspricht -14%). 

GrOner BerichI 2004 

auf 381 .547,5 t (2002: 384.199,7) Gesamtquote; sie 
wurde 2003 um 1,2% überschritten. Der Übertrag (A­
Vorgriff) aus dem ZWJ 200212003 betrug 29.845 I. Auf 
die Quote des nächsten ZWJ wurden rd . 14.739 t Zucker 
übertragen; der zu exportierende C-Zucker beträgt ins­
gesamt 19.772 I. 

Die vergrößerten Produktionsflächen im hochtechni­
sierten, geschützten Anbau (gartnerischer Gemüsebau) 
haben eine Umstellung der Kulturen nach sich gezo­
gen und sehen wie folgt aus. Die Tomatenfläche wurde 
um weitere 8 ha auf gesamt 160 ha (davon sind 47 ha 
Rispenparadeiser) und die Flächen von Paprika auf 
geschützten Flächen um 5 ha auf 89 ha ausgeweitet. 
Der Anbau von Glashausgurken ist mit 112 ha 
(-1 ha) fast gleich geblieben. 

Der Pro-Kopf- Verbrauch von Gemüse ist in Öster­
reich von 101 ,9 kg (2002) weiter auf 102,7 kg (2003) 
gestiegen. Positive Preisentwicklungen konnten bei 
einigen Gemüsearten festgestellt werden. Die stärk­
sten Preissteigerungen erzielten die PflOckbohnen mit 
75,7%, gefolgt von Dille (Gewichtssortierung) +42,9%, 
Friseesalat (+ 36,2%) und Häuptelsalat (+21 ,3%). 
Ebenfalls gut abgeschnitten haben 8ummerlsalat 

Einkauf von Gemüse 
(Erhebungsjahr 2003; in Mio. Euro) 

ParadeIser 

Paprika 

Grtlner Salat 32.2 

Gurken 27.2 

Zwiebeln 23,0 

Karotten 21 ,3 

Eissalal 19,5 

Champignons _ 10.9 

Spargel _ 9,7 

Kraut _ 9.0 
Radieschen _ 8.7 

SuppengemOse _ 8.4 
Zucchini _ 8,0 

Knoblauch _ 8,0 

Chinakohl - 7,3 
Brokkoli _ 6,8 
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(+18,7%), Gewächshausgurken (+17,8%), Radies­
chen (+17,5%) und Wirsingkohl (+15,4%). Hitzebedingt 
brachten viele Kulturen Mindererträge, die diese Preis­
steigerungen ausgelöst haben. Starke PreiseinbrOche 
betrafen nur wenige Kulturen . So hat Chinakohl mit -
25,6% am meisten verloren . Weniger starke Preis­
rückgänge konnten bei Jungzwiebeln (-19,3%), Kno­
blauch (-15%) und Porree (-14%) beobachtet werden. 
Beim VerarbeitungsgemOse konnten wieder einige 
positive Preisentwicklungen nachvollzogen werden. So 
hat besonders bei Sellerie (+10,32%) der Preis wie­
der zugelegt. Auch Karotten (+2,8%) und Spinat (+ 1,2%) 
erfuhren eine positive Preisentwicklung. Die hohen Tem­
peraturen bewirkten bei Einlegegurken einen sehr 
guten Ertrag, was zu PreiseinbrOchen (Ober -3%) 
geführt hat. 

Gartenbau 
Der Beginn der Frühjahrssaison verlief zufriedenstei­
lend für den Zierpflanzenbau . Mit zunehmender 
Dauer der Hitze fiachte der Absatz ab und die Kultur­
führung wurde schwieriger. Die zu Beginn befürchte­
ten stärkeren Schäden , vor allem bei Kulturen in 
geschützten Kulturräumen, blieben aus. Das Sortiment 
von Beet- und Balkonblumen wird jedes Jahr um eini­
ge Neuheiten erweitert. Die begleitenden Werbemaß­
nahmen im Rahmen der informations- und absatz1ör­
demden Programme der EU rücken nicht nur neue Pro­
dukte in das Blickfeld der Konsumenten, sondem hel­
fen auch den Absatz an klassischen "Blumentagen' 
(Valentinstag , Muttertag) zu sichern. 

Die Ba umschulbelriebe konnten durch die fast 
fiächendeckende Möglichkeit der Bewässerung Hitze­
und Dürreverluste hintanhalten. Die Pfianzsaison war 
allerdings durch die frühe Hitze sehr kurz. Mit Infor­
mationsblättem für Kunden und Fachveranstaltungen 
für die Produzenten wird österreichweit und spartenOber-
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greifend weiter an der Eindämmung des Feuerbran­
des gearbeitet. Entsprechende Möglichkeiten von nicht 
feuerbrandgefährdeten Pfianzen sind ein neuer Pro­
duktions- und Absatzschwerpunkt geworden. Die Land­
wirtschaftskammem, sowie auch die Obst- und Garten­
bauvereine arbeiten erheblich an diesem Eindäm­
mungs- und Informationsprogramm mit. 

Obstbau 
Gemäß der Obstanlagenerhebung im Jahr 2002 
erzeugen in Osterreich insgesamt 4.611 Betriebe auf 
11 .600 ha Obst. Der vorläufige Wert (Endproduktions­
wert) des erzeugten Obstes betrug 342 Mio. Euro - das 
sind rund 30% mehr als im Jahr zuvor. Im Intensiv- und 
Extensivobstbau wurden insgesamt rund 782.500 t 
Obstgeemtet(+71 .000 t bzw. +10% gegenüber 2002); 
davon entfallen 76% (ca. 598.000 t) auf Kemobst. 

Der Selbslversorgungsgrad bei heimischen Obst­
arten beträgt bei einem Pro-Kopf-Verbrauch von rund 
61 kg ca . 65% (bei Äpfeln inkl. Apfelsaft 100%). Ins­
gesamt liegt der Pro-Kopf-Verbrauch bei Obst - ein­
schließlich Zitrusfrüchten und Bananen, Marmeladen, 
Säften und Destillaten - bei ca. 96 kg . 

In Österreich wurden auf einer Anbaufläche von 
5.667 ha, d.s. ca. 71% der IAtensivobstfläche, im Jahr 
2003 rd . 172.300 t Winteräpfel (-14,3% im Vgl. zum 
Vorjahr) geemtet. Insgesamt stellt dies die schwächste 
Winterapfelernte seit 1999 dar. Der Lagerbestand bei 
Äpfeln betrug am 1.11 .2003 132.304 t, d.h. um 8,5% 
niedriger als im Vorjahr. Die Erzeugerpreise für Tafetäp­
fel der Klasse I betrugen im Durchschnitt aller Sorten 
42,44 Euro je 100 kg ; dies stellt einen Preisanstieg um 
24% im Vergleich zu 2002 dar. Auf einer Winter- und 
Sommerbirnenanbaufläche (Intensivanlagen) von 
412 ha fiel die Emte mit 8.900 t im Vergleich zu 2002 
wesentlich stärker aus (+78%). Die Erzeugerpreise fOr 

50 

40 

30 

Erzeugerpreis für Tafeläpfel 
Klosse I in Euro/loo kg oIlne MwSl. 

/ 
~ 42,44 

~ 34,25 

20 28,34 
25,44 

10 

o ~----~----------------~----~ 
1999 2000 2001 2002 2003 

Grafik: G. F""'oschitz 

III-103 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 75 von 320

www.parlament.gv.at



76 

Tafelbirnen der Klasse I stiegen im Vergleich zum Vor­
jahr um 6,2% auf 65,61 Euro je 100 kg , 

Im Extensivobstbau blieb die Zahl der ertragsfähigen 
Bäume und Sträucher mit rd. 12 Mio. konstant. Auch 
die Erdbeeranbaufiäche blieb mit 275 ha kons1ant. Ins­
gesamt wurden im Extensivobstanbau mit 1.850 t um 
123 t mehr als im Jahr 2002 geerntet. Bei Mostäpfeln 
sank die Erntemenge im Vergleich zu 2002 um 13% 
auf 71 .830 t. Bei Moslbirnen dagegen stieg die Ernte­
menge mit 120.880 t um 95% im Vergleich zum Ergeb­
nis des Jahres 2002. Für Mostäpfel konnte ein Durch­
schnittspreis zwischen 7,50 und 13,15 Euro je 100 kg 
und fOr Mostbirnen ein Preis bis zu 10 Euro je 100 kg 
erzielt werden. 

Die Sleinobslernle fiel im Vergleich zum Vorjahr bei 
allen Kulturen deutlich besser aus als 2002. Die Pfir­
sicherträge befanden sich mit 9,3 Uha auf etwil dem 

Einkauf von Obst 
(Erhebungsjahr 2003: in Mio. Euro) 
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gleichem Niveau wie im Vorjahr. Die Erzeugerpreise 
für Pfirsiche waren mit 97,86 Euro je 100 kg um 18% 
höher als im Vorjahr. Die Marillenernte war mit 17.408 t 
um 185% höher als 2002; die Preise fielen allerdings 
um 28% auf 201 Euro je 100 kg. Die Kirschenernte 
betrug bei gleich bleibendem Silumbestand im Exten­
siv- und Intensivanbau insgesamt nur 29.400 t (+35%). 
Im österreichischen Durchschnitt stiegen die Preise für 
Frischware - trotz des guten inländischen Angebots -
um 47% auf 296,58 Euro je 100 kg. Auch bei Weich­
seln fiet das Ernteergebnisse im Berichtsjahr mit 
5 .138 t um 40% höher aus als im Vorjahr. Die 
Zwetschkenernte betrug 69.500 t und stellt damit eine 
Verbesserung des Vorjahresergebnisses um 60% dar. 
Trotz dieser - als durchschnittlich zu bezeichnenden­
Erntemenge fiel der Preis im Vergleich zum Vorjahr um 
nahezu 18% auf 72,5 Euro je 100 kg . 

Im intensiven Erdbeeranbau konnte mit 14.200 teine 
ähnliche Erntemenge wie im Jahr 2002 erzielt werden. 
Im Extensivanbau befanden sich die Ergebnisse mit 
1.850 t auf gleichem Niveau wie irn Vo~ahr. Insgesamt 
war die Ernte von guter Qualität, so dass im öster­
reichischen Durchschnitt Preise in der Höhe von 
251 Euro je 100 kg erzielt werden konnten, was einem 
Preisanstieg um 21 % entspricht. Die Ernte des Strauch­
beerenobstes (rote, weiße sowie schwarze Johannis­
beeren und Stachelbeeren) fiel im Intensiv- und Exten­
sivanbau mit 19.900 t insgesamt etwas niedriger aus 
als im Vorjahr, wobei der Rückgang vOr allem auf eine 
geringere Ernte bei roten und weißen Johannisbeeren 
(-1 .500 t) zurückzuführen ist. Die wegen der schlech­
ten Witterung in den vorangegangenen beiden Jahren 
(2001 und 2002) mangelnde Entwicklung der Holunder­
anlilgen konnte im Berichtsjilhr von der gulen Witte­
rung nur teilweise wettgemacht werden. 2003 konn­
ten auf einer Fläche von 1.070 ha rund 6.000 t Holun­
derbeeren mit guter Qualität geerntet werden. Über­
wiegend werden diese Holunderbeeren zur Erzeugung 
von Lebensmittelfurbstoff und Fruchlsilft verwendet. Ein 
geringer Teil der biologisch erzeugten Holunderbeeren 
und -blüten wird von der pharmazeutischen Industrie 
verarbeitet. Die Erzeugerpreise betrugen für Holun­
derbeeren unverandert 55 Euro je 100 kg . 
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Weinbau 

Nach der mit Stichtag 30. November durchgeführten 
Weinemteerhebung konnte im Jahr 2003 eine Weinemte 
von 2,529.800 hl eingebracht werden. Damit wurde das 
Vorjahresergebnis zwar um 3% verfehlt, der Ernte­
durchschnitt der letzten 10 Jahre jedoch um 7% über­
schritten. Mit einer Produktionsmenge von 923.900 hl 
(+27%) nahm der Rotweinanteil weiter zu und beträgt 
nunmehr 37% (+9%) an der gesamten Weinmenge. 

Eine besonders hohe Rotweinproduktion wurde mit 
474.700 hl aus dem Burgenland gemeldet, womit Nie­
derösterreich mit 400.800 hl erstmals auf den zweiten 
Platz der rotweinproduzierenden Bundesländer ver­
drangt wurde. Im Gegensatz dazu war die Produktions­
menge für Weißweine mit 1,606.000 hl um 14% rück­
läufig, wobei die Ernte in allen Weinbauregionen 
gegenüber dem Vorjahr zurückging. Insgesamt wurde 
die größte Weinmenge wieder in Niederösterreich 
(1 ,512.900 hl, -9%), gefolgt vom Burgenland (839.000 hl, 
+14%), der Steiermark (163.100 hl, 9%) sowie Wien 
(13.500 hl, -31 %) produziert. Trotz Ernteeinbußen von 
11% war das Weinviertel - mit 872.200 hl - wiederum 
der größte Weinproduzent. An zweiter Stelle - schon 
mit deutlichem Abstand - folgte das Gebiet Neusied­
lersee, welches mit 418.600 hl ein Ernteplus von 10% 
erwirtschaften konnte . 

Während im Vorjahr noch vermehrt Tafel- und Land­
wein produziert wurde , konnten im Jahr 2003 wieder 
vermehrt qualitativ hochwertige Weine gekeltert wer­
den. So erhöhte sich der Anteil von Qualitäts- und Prä­
dikatsweinen mit 2,185.700 hl um 2%, während Tafel­
und Landweine mit 302.800 hl um 27% zurückgingen. 
Der Anteil hochwertiger Weine stieg somit auf 86% 
(+4%), womit 2003 von einem regelrechten "Qualitäts­
jahrgang" gesprochen werden kann. 

Nach der mit Stichtag 31 . Juli 2003 durchgefOhrten 
Weinbestandserhebung lag der Weinbestand mit 
2,8 Mio. hl um 7% unter der Lagermenge des Vorjah­
res. Während sich mit 2,1 Mio. hl (-4%) der Anteil an 
Qualitäts- und Pradikatswein reduzierte, konnte bei Tafel­
und Landwein ein Rückgang des hohen Lagerstandes 
von 2002 um 17% auf 551 .600 hl verzeichnet werden. 
Der Bestand an Weißwein ging mit 1 ,8 Mio. hl um 14% 
zurück , wobei sowohl Qualitäts- und Prädikatsweiß­
weine (1,3 Mio. hl , -13%), als auch Tafel- und Land­
weißweine (397.700 hl, -16%) rückläufig waren. Bei Rot­
wein hingegen nahm der Bestand deutlich zu und lag 
zum Stichtag bei 1,0 Mio. hl (+10%), was vor allem auf 
starke Zuwächse bei Qualitäts- und Prädikatswein 
(830.000 hl, +15%) zurückzuführen war. Mit 3.700 hl 
konnte bei Traubenmost ein Plus von 39% verzeich-
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net werden, während bei Wein aus Drittländem (7 .000 hl , 
-7%) sowie Sonstigen Erzeugnissen (130.300 hl , 
-1 %) der Wert unter jenem des Vorjahresbestandes lag. 
Im Bundeslandvergleich verzeichnete Niederöster­
reich mit 1,8 Mio. hl (-9%) einen deutlichen Rückgang 
der Lagermenge, während das Burgenland mit 
615.500 hl seinen Weinbestand geringfügig steigern 
konnte, und in der Steiermark sogar ein Plus von 13% 
auf 178.700 hl festzustellen war. 

Rechnet man die Sorten bilanz (Auspfianzung minus 
Rodung) aller bis dato eingereichten Umstellungsan­
träge, so wird sich die österreichische Rotweinfläche 
um ca . 3.400 ha vermehren (Hauptgewinner: Zweigelt 
mit +2 .091 ha, weiters Blaufränkisch +583 ha, 
St. Laurent +335 ha, Merlot +327 halo Die Weißwein­
fläche verringert sich geringfOgig (-459 hai; bei den 
Sorten Grüner Veltliner (-803 hai und Müller Thurgau 
(-251 hai kam es zu Rückgängen, denen Zuwächse 
bei den Sorten Chardonnay (+252 hai, Sauvignon 
Blanc (+246 hai und Rheinriesling (+162 hai gegen­
überstanden. Bei Welschriesling blieb die Fläche prak­
tisch unverändert. Gemischter Satz wurde im Ausmaß 
von 809 ha gerodet. 

Die Rebflächen weisen nach der Weingartengrunder­
hebung 1999 in Österreich ein Verhältnis von 25:75 bei 
Rotwein zu Weißwein auf, der Konsum zeigt jedoch 
ein Verhältnis von ca. 45:55, mit Tendenz zu 50:50. Rein 
rechnerisch besteht in Österreich derzeit ein Bedarf an 
ca. 6.000 bis 7.000 ha Rotwein, welcher nur zum Teil 
durch die Umstellungsmaßnahmen geschlossen wer­
den wird . Am Ende der Umstellungsaktion 2005 soll 
das Rebflächenverhältnis Rotwein zu Weißwein ca. 
30:70 betragen. 

Weinernte 
in Milltonen Hektoliter 
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Grünland 

Das Dauergrünland (auf Basis Invekosdaten) umfasst 
in Osterreich insgesamt 1,45 Mio ha, dazu kommen 
noch 152.000 ha Feldfutter. Insgesamt beträgt die 
Grünfutterfläche auf Basis der Invekosdaten 2003 
rund 1,61 Mio.ha. Die Grünlandbauern bewirtschaften 
damit über 50% der landwirtschaftlich genutzten Fläche 
(lF). Die einzelnen Grünlandnulzungsformen bieten 
durch ihre hohe Artenvielfalt nicht nur ein optisch 
abwechslungsreiches Erscheinungsbild sondem liefern 
auch recht unterschiedliche Erträge und Futterqualitäten 
(siehe dazu Tabelle 5.1.10). Das normal ertragsfähige 
Grünland (mehrmähdige Wiesen und Kulturweiden) 
macht rund 70% der gesamten Grünlandfutterpro­
duktion Osterreichs aus. Das extensiv genutzte Grün­
land (Almen und Bergmähder, Hutweiden, einmähdi­
ge Wiesen und Streuwiesen) kommt auf einen Anteil 
von ca . 15%, die Feldfutterkulturen steuern die restli­
chen 15% zum Gesamtertrag der Grünlandfutterpro­
duktion bei. Von den angegebenen Bruttoerträgen 
sind je nach Verwendungsform und Art der Futterkon­
servierung noch Ve~uste von durchschnittlich 20% abzu­
ziehen. Das gesamte Grünlandfutter wird den Tieren 
zu 40% als Grassilage, zu 34% als Heu bzw. Grum­
met und zu 26% als Grünfutter angeboten, wobei der 
Anteil der Silage nach wie vor eine steigende Tendenz 
aufweist. 

Trockenschäden im Jahr 2003 
Die Futtererträge im Grünland wiesen, bedingt durch 
die vorherrschende Trockenhe~, auch im Jahr 2003 wie­
derum ein unterdurchschnittliches Niveau auf, wobei 
insgesamt mit einem Ertragsrückgang von ca: 25-
30% gerechnet werden muss. Mitverantwortlich fOr die 
Ertragseinbußen waren auch die Narbenschäden und 
Bestandeslücken aus der Vorjahrestrockenheit, die in 
vielen Fällen selbst durch Übersaat- und Nachsaat­
maßnahmen nicht ausreichend beseitigt werden konn­
ten . Die Ertragssituation zeigte in den einzelnen Pro­
duktionsgebieten allerdings recht unterschiedliche 
Ergebnisse. So konnten in einigen Teilen des Haupt­
produktionsgebietes Hochalpen wiederum gute Erträ­
ge verzeichnet werden (ausreichend Niederschlag, 
wüchsige Bedingungen durch etwas höhere Tempe­
raturen und ein früherer Vegetationsbeginn) . Nur in den 
südexponierten und zu stärkeren Austrocknung 
neigenden lagen kam es auch hier regional zu stär­
keren Ertragseinbußen beim ersten Aufwuchs. 

Der SOdgOrtel des österreich ischen Grünlandes (Ost­
tirol, Kärnten, West-, Süd-Oststeiermark, Burgenland, 
Bucklige Welt) sowie das MOhlviertel und inneralpine 
Trockenlagen waren im Jahr 2003 wiederum sehr 
stark von der Trockenheit betroffen. Bedingt durch die 
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weitestgehend fehlenden Niederschläge im ersten 
Halbjahr und überdurchschnittlich hohe Temperaturen 
kam es vor allem beim ersten Aufwuchs aber auch bei 
den Folgeaufwüchsen zu teilweise massiven Ertrags­
einbußen. Die Angaben variieren je nach Region zwi­
schen 32 und 55% Ertragsverluste bezogen auf das 
gesamte Erntejahr. Zum Ausgleich der dürrebedingten 
Schäden wurden den viehhaltenden Betrieben für den 
Zukaufvon Futter- und Ersatzfuttermittel staatliche Bei­
hilfen gewährt. Zur Behebung der entstandenen Nar­
benschäden und BestandeslOcken mussten rund 
150.000 ha Grünland nachgesät bzw. neueingesät wer­
den, weitere 15.000 ha Grünland wurden durch Enger­
linge so stark geschädigt, dass eine entsprechende 
Regeneration erforderlich war. 

Die BAl Gumpenstein hat im Frühjahr 2002 gemein­
sam mit der Univers~t für Bodenkulturein umfassendes 
Forschungsprojekt zur ErtragsmodelIierung von Grün­
land gestartet, um damit in der Folge eine objektive 
Bewertung von Trockenschäden durchführen zu kön­
nen. Ein Netz mit knapp 30 Exaktversuchen in unter­
schiedlichsten Regionen in Österreich - von Voranberg 
bis ins Burgenland - liefert wichtige Basisdaten hin­
sichtlich Ertrag und Qualität von Grünland im Zusam­
menhang mit zentralen Wetter- und Klimadaten. Erste 
Ergebnisse und Auswertungen dazu liegen bereits vor 
und dokumentieren die sehr unterschiedlichen Ertrags­
lagen in den einzelnen GrOnlandregionen. 

Verteilung der Grünfutterflächen 
Insgesamt 1,6tO Mio. Hektar (- 100 %) 

eKtensiv genutztes 
GrOnlsnd 
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~------------------------------------------------------
F Auszug aus aktueller Forschungsarbeit 

Stand und Perspektiven der Gentechnikfreiheit (glo­
bal), Josef HOPPICHLER. Bundesanstall filr Bergbau­
ernfragen. Wien 

Wachsender Globaler Anbau von GV-Pflanzen -
dieser bleibt aber auf wenige Erzeugerländer und 

wen ige Produkte beschränkt. 
Laut dem Bericht der ISMA, einer international tätigen , 
industrienahen Non-Profil-Organisation, wurden im Jahr 
2003 weltweit auf 67 ,7 Mio. ha gentechnisch veränderte 
Pflanzen (GV-Pflanzen) angebaut. Damit vergrößerte sich 
die Anbaunäche um weitere 15% gegenOber 2002. An der 
globalen Fläche hatten die USA mit ca. 64%, Argentinien 
mit ca. 21 %, Kanada mit 7% sowie Brasilien und China je 
4% Anteil. 

Aufgegliedert nach pnanzenarten wurden 60% der Fläche 
(41,4 Mio. ha) mit GV-Sojabohnen bepnanzt, wovon 24,3 
Mio. ha auf die USA, 12, 7 Mio. ha auf Argentinien und 
ca. 3 Mio. ha auf Brasilien , das erstmals den bisherigen 
illegalen Anbau unter Aunagen genehmigte, entfielen . 
Damit hat man mit ca. 55% mehr als die Hälfte der Welt­
erzeugung an Soja auf GV-Sorten umgestellt. In Bezug 
auf die gen technischen Eigenschaften handelt es sich fast 
ausschließlich um eine Resistenz gegenüber dem Total­
herbizid Round-Up . Für Europa ist als relevanl zu ver­
merken, dass auch Rumänien auf ca. 70.000 ha bzw. 93% 
seiner Ernte mit GV-Soja bestellt. 

Die zweitwichtigste GV-Pflanze mit 15,5 Mio. ha ist Mais. 
wovon 12,8 Mio. ha wiederum in den USA angebaut wer­
den, während Argenlinien mit ca. 1 Mio. ha sowie Kana­
da mit ca. 0,5 Mio. ha diesbezüglich vergleichsweise 
unbedeutend sind . Weiters wäre noch Südafrika mit 
340.000 ha gentechnisch verändertem Mais anzuführen. 
Der Anteil an der Welterzeugung beträgt 11%. Die gen­
technischen Eigenschaften, die transferiert wurden, waren 
zu 60% Inseklenresistenzen (Toxingene des Bacillus lunn­
giensis - kurz Bt) und zu ca. 30% wiederum Herblzidre­
sistenzen. WesenUich fIlr die Politiken der EU war auch, 
dass auf ca. 32.000 ha In Spanien GV-Mais angebaut wurde. 

GV-Raps wurde auf 3,6 Mio. ha angebaut, wobei mit 3,2 
Mio. ha Kanada den Großteil beslritt, während die USA 
nur ca . 400.000 ha mit jener GV-Pflanze bebaute, die das 
höchste AuskreuzungspOtential besitzt (Anteil an der Welt­
erzeugung 16%). Des weiteren wird auf 7,2 Mio. ha GV­
Baumwolle angebaut, wobei die USA(4,4 Mio. ha), China 
(2,8 Mio. ha) und Indien (120.000 ha) die Hauptprodukti­
onsländer sind (Anteil an der Welterzeugung 21 %). Bei 
allen anderen Pflanzenarten wie Erdäpfel, Tomaten. Reis, 
ZuckerrObe findet der kommerzielle Anbau von GV-Pflan­
zen nur in sehr beschränktemAusmaß statt. Gleiches gilt 

bei einigen GemOse- bzw. Obstsorten (Zucchini , Radicchio, 
Melone und Papaya) bzw. bei Schnittblumen (Nelken, Petu­
nien). 

Probleme mit dem GVO-Anbau in den 
Haupterzeugerländern 

USA : Das wohl einschneidendste Ereignis im Zusam­
menhang mit dem GVO-Anbau in den USA war die so 
genannte StarLnk-Verunreinigung bei Lebensmittelmais 
in den Jahren 1998 bis 2000. Eine nur fIlr FOtterungszwecke 
zugelassene spezifische Bt-Maissorte der Firma Aventis, 
die als pOtentiell allergieerregend eingestuft worden war, 
fand sich in Spuren in 22% der beprobten Lagerbestän­
de, obwohl nur 0,5% der Maisfläche mit dieser GV-Sorte 
bestellt wurden. Mehr als 100.000 Proben später und nach 
ROckholkosten von mehr als 100 Mio. Dollar stellte sich 
heraus, dass selbst im Jahre 2003 im Rahmen des öffent­
lichen Testprogrammes in 1 % der eingesandten Proben 
noch Spuren des StarLink-Gens nachweisbar waren. Die 
_Union 01 Concerned SCientists', eine US-amerikanische 
NGO. publizierte im Jänner 2004 eine Studie. wonach 50% 
der Chargen von konventionellem Sojasaatgut, ca . 50% 
des Maissaatgutes und 83% der Rapschargen mtt den kom­
merziell angebauten GV-Sorten verunreinigt waren . Eine 
der Schlussfolgerungen war, dass sich transgene Sequen­
zen in den traditionellen Sorten und genetischen Res­
sourcen weiter ausbreiten und akkumulieren sowie in Pftan­
zen und Orten auftreten werden, wo sie nicht zu erwarten 
und schwer zu kontrollieren sind . Ein weiteres schwer­
wiegendes Problem ergab sich auch aus Verunreinigun­
gen von Nahrungspflanzen im Rahmen von Freilandver­
suchen mit GV-Pharmapflanzen, welche hoch spezifI­
sche Arzneistoffe erzeugen. 

Kanada : Hier wird auf 3,2 Mio. ha GV-Raps angebaut. 
Dies entspricht 68% der Gesamtemte. Dabei handelt es 
sich fast ausschließlich um Round-Up resistenten Raps I 
(wird auch als Round-Up Ready Raps bzw. RR-Canola 
bezeichnet) . RR-Canola ist zum ubiquitären Unkraut 
geworden, indem in sämtlichen Feldern der Anbau selbst 
aber auch der massenhafte Nach- und Auswuchs sowie 
die ruderalen Auskreuzprodukte allen anderen Anbau 
inklusive anderer FetdfrOchte wie Weizen verunreinigen . 
Im Zusammenhang mit dem pfluglosen Anbau , nachdem 
Round-Up als Vorauflauf-Totalherbizid in Westkanada 
zum großflächigen Einsatz kommt, ist RR-Canola sogar 
noch speziell einem starken selektiven Druck ausgesetzt. 
Diese Vorgangsweise ohne jede Koexistenzmaßnahme 
bedingt, dass in intensiven RR-Rapslagen ein Anbau von 
gentechnikfreiem Raps auf längere Zeiträume hinaus 
unmöglich ist. Das war einer der Gründe, warum sich In 
der FOlge Kanada vorwiegend ablehnend gegenüber GV­
Weizen verhielt. 
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~gentinien : Dieses land ist mit 12,7 Mio. ha das zweit­
wichtigste Anbauland fOr GV-Soja. Der GV-Anteil an der 
Gesamternte beträgt Ober 90%, wobei man in den letzten 
vier Jahren die GV-Anbauftäche mehr als verdoppelt bzw. 
die Hälfte des Ackerlandes in den Pampas in eine Soja­
bohnen-Monokultur verwandelt hat. Auf Grund des star­
ken Erosionsproblems ist die vorherrschende Anbau­
technik die Direktsaat, wobei mit Round-Up die Grasdecke 
beseitigt wird. Aufsehen erregte ein Artikel in der globa­
len Wissenschaftszeitschrift .New Scientist" im April 
2004, wonach die dörfliche Bevölkerung mit Spritzmitteln 
belastet und in ihrer Gesundheit gefährdet WOrde, die Resi­
stenzbildung bei Unkräutern dazu führe , dass die Dosis 
des Herbizids verdoppelt würde bzw. die Spritzhaufigkeit 
ansteige, und dass die mikrobiologisehe Zusammenset­
zung des Bodens verändert würde (stärkerer Pilzdruck mit 
Fusarium im Wurzelbereich , geringere biologische 
Abbaufähigkeit). Diese neue Monokulturtechnik in Kom­
bination mit dem Preisvertall und sonstigem wirtschaftli­
chen Unbill hat dazu geführt, dass 150.000 landwirte ihre 
Produktion einstellten und ein starker Rückgang bei ande­
ren wichtigen Nahrungsmittetn wie Milch, Reis, Mais, 
Erdäpfel und linsen zu verzeichnen war. 

Brasilien : Brasilien war jenes führende Anbautand für Soja, 
das bis vor Kurzem ein offizielles Verbot für GV-Sojaboh­
nen durchhielt. Trotzdem wurden im südlichen Bundes­
staat Rio Grande do Sul auf Grundlage eines intensiven 
Schmuggels an den Grenzen zu Argentinien und Paraguay 
in größerem Maßstab illegal GV-Saatgut angebaut. Schätz­
te man ursprünglich diese Fläche auf über 6 Mio. ha, was 
rund einem Drittel der Brasilianischen Ernte entsprOChen 
hatte, so gehen neueste Schätzungen der internationa­
len Getreidehändler davon aus, dass es lediglich 3 Mio. 
ha seien. Die neue Brasilianische Regierung genehmig­
te erstmals 2003 den Anbau von GV-Soja für jene Saat­
gutmengen, die die landwirte eingelagert hallen, und erwei­
terte per Gesetz diese Genehmigung unter strikten Auf­
lagen bis vorerst 2005. Die anderen nördlichen Bundes­
staaten verhängten daraufhin ein Anbau- und Transport­
verbot. Obwoht auf Grundlage von Gerichtsentscheiden 
diese Verbote offiziell aufgehoben werden mussten, setz­
te Parana es durch, dass in seinem großen Exporthafen 
nur Soja unter einem GV-Anteil von 0,9% angeliefert wer­
den darf. Damit versorgt Brasilien den europäischen und 
asiatischen Markt für garantiert gentechnikfreies Soja . 

Verzicht auf GV-Weizen - eröffnet längerfristige 
Gentechnikfreiheit bei Hauptnahrungspflanzen 

Seit der weltweit fOhrende Biotechnologie-Konzern Mon­
santo im Mai 2004 verkUndete , auf die Weiterentwicklung 
von GV-Sommerweizen zu verzichten, ist absehbar, dass 
die Industrie kürzer bis mittetfristig die direkte Gentechnik­
anwendung bei den Hauptpflanzen des Nahrungsmittel­
sektors nicht mehr anstreben möchte. Dafür möchte man 
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Sich vorwiegend auf die Futtermittel- bzw. ROhstoffpfta.0 
zen konzentrieren , das sind Bereiche, bei denen der 
direkten Nachweisbarkeit von GVOs weniger Bedeutung 
beigemessen wird . Eine Ursache dieser Entscheidung 
neben der Gefahr der Überschreitung ökologischer Gren­
zen war auch, dass sich die Agrar- und Anbauverbande 
In den USA aufgrund von voraussehbaren Marktproble­
men .nicht pos~iv" zu dem Vorhaben von GV-Weizen äußer­
ten. 

letztlich hat damit die Industrie auf die kulturelle Sensi­
bilität der Kosumentlnnen gegenüber ihren Nahrungsmit­
teln auch auf globaler Ebene reagiert und es wurde offen­
sichtlich, dass die vorsichtige Haltung Europas nicht allein 
für die zukünftige Entwicklung der GV-Pflanzen verant­
wortlich ist. Schon in den letzten Jahren hatte sich gezeigt, 
dass neben den Handelsproblemen mit dem asiatischen 
Raum (China, Japan) sich auch einige Entwicklungslän­
der äußerst skeptisch gegenüber Nahrungsmittelhilfe 
bestehend aus GV-Produkten verhielten (Indien , Sambia, 
Zimbabwe, Angola , arabische Länder). 

Gentechnikfreiheit in Bezug auf die Ernährung stellt sich 
somit als eine dominante zukünftige Entwicklungslinie auf 
den Weltagrarmärkten für Nahrungsmittel dar, während die 
eher indirekte Gentechnikanwendung bei tierischen Fut­
termitteln und Rohstoffpftanzen hauptsächlich aufgrund der 
Problematik der Auskreuzung, Vermischung oder techni­
schen Trennung von Nahrungspflanzen bzw. deren Ern­
teproduklen (Koexistenz) weiterhin umstritten bleiben 
wird. In diesem Zusammenhang sei auch die Problema­
tik der Verunreinigung der genetischen Ressourcen von 
Mais in den Ursprungs- und Vielfaltszentren Mexikos 
erwähnt. Dazu kommt eine schleichende Kontamination 
des normalen Saatgutes in den Ländern mit intensivem 
GVO-Einsatz. Die gentechnikfreie Saatguterzeugung in 
geschlossenen gentechnikfreien Gebieten gewinnt dadurch 
zunehmend an Bedeutung (siehe z.B. steigende Mais­
saatgutvermehrung in Österreich). Für die weitere Ent­
wicklungsperspektive von GV-PIIanzen ist aber auch die 
WTO-Klage der USA gegenüber der EU von entscheidender 
Bedeutung. 

Unter den gegenwärtigen Rahmenbedingungen bedeutet 
dies, dass es zwar Im beschränkten Ausmaß auch zukünf­
tig ein Wachstum für GV-Pftanzen geben wird, dass aber 
die Hauptnahrungspflanzen, insbesondere aber Getreide 
und Erdäpfel, sowie Obst und Gemüse gentechnikfrei blei­
ben werden. Gentechnik wird aber weiterhin indirekt in 
großem Maßstab im Nahrungsbereich zum Einsatz kom­
men, sei es In Form von Zusatz- und HIlfsstoffen, die rnil 
Hilfe von GVOs erzeugt wurden , sei es in der Selektion 
Im Rahmen von ZOchtungsverfahren oder sei es als Qua­
litälssicherungs- und -kontrollinstrumenl im Zusammen­
hang mit der Verarbeitung von Lebensmitteln. 
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Tierische Produktion 
(siehe auch Tabellen 5 2 I b<s 5.2 10) 

Die tierische Veredelungswirtschaft in Österreich isl 
durch natürliche Produktionsbedingungen und eine bäu­
er1iche Besitzslruklur gepragt. Die Rinderhaitung und 
im Speziellen die Milchkuh- und Multerkuhhallung 

Milch und Milchprodukte 
Die Steigerung der Weltmilcherzeugung im Kalen­
de~ahr 2003 liegt mil 1,7% in der Größenordnung des 
Vo~ahres . Der überwiegend größle Teil des gesamten 
Milchaufkommens (ca. 84%) entfiel mit rund 507 Mio. 
t auf Kuhmilch. Die restliche Produktion bestand aus 
BOffel- (75 Mio. t), Ziegen- (12 Mio. I), Schaf­
(8 Mio. I) und Kamelmilch (1 Mio. I). 

In den USA ist die Milcherzeugung minimal um 0,2% 
angesliegen. In Kanada ging die Milchproduktion leichi 
zurück; die gleiche Tendenz war in Laleinamerika 
gesamtheiUich gesehen zu verzeichnen. Auf Grund der 
trockenen Wilterung sank die Milcherzeugung in Russ­
land um rund 3% und in der Ukraine um rund 4% 
gegenüber dem Vo~ahr. In Australien fiel die Produk­
tion aufgrund extremer Trocl<enheit um 8% wahrend 
in Neuseeland leichte Zuwachse (+3%) zu verzeich­
nen waren. Trotz eines trockenen Sommers lag die 
Milcherzeugung in der EU leichi über dem Niveau des 
V~ahres. Produktionssleigerungen wurden in Deutsch­
land, Danemark, Niederlande, lr1and und im Vereinig­
ten Königreich erreicht, während in Frankreich, Spanien, 
Portugal und Finnland ProduktionsrOckgange zu beob­
achlen waren. 

We/tkuhmllcherzeugung 
(m 1.000 t) 

Lander(gruppen) 2001 2002 2003 " 
-
Lateinamerika 61 .262 59.590 59.683 

USA 76.526 n.021 77.252 

Kanada 8.200 8.130 8.049 

Russland 33.500 33.100 32.107 

MOEL 29.326 28.220 28.502 

Australlen 12.100 11 .610 11 .378 

Neuseeland 13.800 14.079 14.501 

Indien 35.000 ~.7oo 36.593 

EU-15 122.744 121 .834 122.199 _ 

I ) vO<läufig 

Ouello' FAO. USDA, ZMP 

stellen zusammen mit der Haltung von Schafen, Ziegen 
und Pferden für viele Betriebe die einzige Nutzungs­
möglichkeit des Grünlands in den exponierten Berg­
regionen dar. 

Im Jahr 2003 zogen die internationalen Preise tOr 
Milchprodukte v.a. durch die Abwertung des US­
Dollars wieder merklich an. Die Wellrnarktpreise notier­
ten deuUich über denjenigen des Jahres 2002, die hohen 
Preise des Jahres 2000 konnten allerdings nichl 
erreicht werden. Magermilch- und Vollmilch pulver ver­
zeichnelen deutlich höhere Preise im Vergleich zum 
Vorjahr. Auch die Bulter- und Kasepreise stiegen im 
Verlauf des Berichtsjahres merklich an. 

In der EU wurde im Berichtsjahr aufgrund des heißen 
Sommers die Erzeugung von Frischmilcherzeugnissen 
wie Joghurt, Kefir und fermentierten Milohprodukten aus­
geweitet. Die Herstellung von Kase stieg marginal, 
wahrend die Bulterproduktion trotz hoher Bestände nur 
leichi (-0,3%) zurOckging. Die Erzeugung von Mager­
milchpulver lag um ca. 2% unter der Vo~ahrespro­
duktion, wahrend die Herstellung von Vollmilchpulver 
anstieg. Die EU exportierte verstärkt Milchprodukte in 
Drittfänder. So stiegen die Magermilchpulverexporte von 
154.000 tauf 220.000 t. Zielm<'!rkle waren vor allem 
Mexiko, Nigeria, Indonesien und Vietnam. Die Drilt­
landexporte bei Käse stiegen von 484.000 I auf rund 
510.000 I und bei Bulter von 214.000 t auf Grund 
270.000 t. Bei Vollmilchpulver erreichle die Exportmenge 
mit 495.000 I etwa das Vo~ahresniveau . Der Welthandel 
umfassle 2001 ca. 40 Mio. t Milchaquivalenl oder 7% 
der Wellmilchproduktion . Größle Exportregion war 
weiterhin die EU-15 mil einem Anleil von 27% (wenn 
auch rOckläufig), vor Neuseeland mit 23%, Auslralien 
mit 12%. Größter Importeur ist die EU-15 mit einem 
Anteil von 7,7% (3,3 Mio. t) gefolgt von Mexiko mit 7,5% 
(2,8 Mio. I). In Asien werden insgesamt 16 Mio. I und 
in SOdamerika 2 Mio. I Milchaquivalenl importiert. 

Die 6sterreichische MOlkereiwirtschatt verar­
beitete im Jahr 2003 2.645.166 I Milch (-0,2%). Der 
gesamle Rohmilchanfall belrug 3.229.988 Milch 
(-1,9%), daraus resultiert eine Liefer1eislung an die Mol­
kereien von 82,2% (+1,7%). Die restliche Kuhmilch­
erzeugung wurde im Rahmen der Direktvermarktung 
!Or die menschliche Ern<'!hrung am Hof und für die Ver-
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Mllchanlleferung 2003 
(/TI Tonnen) 

Bundeslander Anlieferung davon Blomilch 
I 

Wien, NO und 509.066 28.356 
Burgenland 

Oberösterreich 

I 
832.483 44.504 

Salzburg 336.134 77.671 

Steiermark 389.094 27.279 

Kamten 175.912 14.489 

TIrol 285.982 21.089 

Vorarlberg 116.495 2.246 

Österreich I 2.645.166 215.634 
I-

Quelle: AMA-Marldbencl1l Kd. 

fütterung verwendet. 2003 lag die Milchanlieferung um 
0,2% unter der Vorjahreshöhe. Die Milchlieferleistung 
(inklusive Bauernbutter undAlpkäseerfassung) betrug 
2.654.453 t (-0 ,1%). 

Die Rohmi/chqua/iiGt in ÖSterreich befindet sich nach 
wie vor auf sehr hohem Niveau. Der Anteil an Milch 
ohne Qualitätsabzüge betrug im Berichtsjahr 97,88%. 

Der Milcherzeugerpreis lag 2003 bei 28,2 Euro je 
100 kg Milch (3,7% Fett und 3,4% Eiweiß). Er betrug 
im Jänner 2003 mit 29,3 Euro je 100 kg Milch ab Hof 
um 2,6 Cent weniger als im Dezember des Vorjahres 
und erreichte im Juli 2003 mit 26,7 Euro je 100 kg den 
Tiefstwert im Kalenderjahr 2003. Auf Grund der Ver­
schlechterung der Marktlage gegen Jahnesende ist keine 
Trendwende für eine Verbesserung des Erzeuger­
milchpreises abzusehen. 

Milchanlieferung 
In 1.000 Tonnen 

3.000 2.661 2.654 2650 2.654 

2000 

o 
1999 2000 2001 2002 2003 

Quo"o: BMlFUW. AMA 

Griiner Bericht 2004 

ErzeugermIlchpreis ab Hof 2003') 
In Euroje 100kg -Jahr I Oslorreocl1 Deutschland 

1995 27,25 
i Bayern 

28,42 
-+-- -

28,34 

1996 27,47 

1997 27.03 

1998 27,91 

1999 27,76 

2000 27,83 

2001 31,90 

2002 30.20 

28,05 

28,20 

29,43 

28,56 

30 ,16 

32,99 

30,30 

27,83 

28,20 

29,51 

28,27 

29,65 

32,48 

29.50 

2003 28.20 28,90~~_ 28,10 _ 
1) Bol 3:7% Fon und 3,4% Eiweiß: ohne MwSI. 

Im Vergleich zu Deutschland ohne Mwst. , ohne OAl, Im 
Durchschnitt der Qualttaten, 
Dte deutschen Erzeugerm~chpreise Sind 
ohne Abscl1lusszahlungen 

Quelle: AMA-Mar1<tbericl1lo, ZMP 

Österreich stand für den ZW6lfmonatszeitraum 
200212003 (1 .ApriI2oo2 bis31 . März 2003) eineAnlie­
ferungsgarantiernenge von 2.614.482 t zuzüglich umge­
wandelter 0- in A-Quoten in Höhe von 18.704 t zur Ver­
fügung. Die fettkorrigierte Anlieferungsrnenge (korrigiert 
um den Faktor, um den die österreich ische Milch mehr 
Fettgehalt ausweist, als die EU-Berechnungsgrundla­
ge für die Quolen) betrug 2.731 .992 t, sodass eine nalio­
nale Überlieferung von 98.806 t anfiel und daher eine 
ZusatzatJgabe in Höhe von 35,20 Mio. Euro an die 
Europäische Kommission zu entrichten war. 

Für den Zwölfmonatszeitraum 2003/2004 (1 . April 
2003 bis 31 . März 2004) beträgt die österreichische 
Garanliemenge für Anlieferungen 2.624.1051, fOr die 
Direktverkäufe wurden 125.296 t festgelegt . Unter 

Erzeugermilchpreis 1) 

in Euro/loo kg ohne MwSl 

35 

30 
..-+-

~ 31 .90 .... 
25 j 27.76 

30.20 
28.20 27.83 

20 

15 j 

10 J 

: j 
1999 2000 2001 2002 2003 

1) 3.7" Feit. 3 ,4" Eiweiß. im Ourchtchnit1 _ au.-.. teo. ohne DAZ 

Grafik ~ G. Fronaschltz L 
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Berücksichtigung des Beschlusses der Europäischen 
Kommission verbleiben Umwandlungen von 0- in A­
Quoten von 17,030 t. Daraus ergibt sich eine verfüg­
bare Anlieferungsreferenzmenge von 2,641 ,135 t. Dem 
steht eine vergleichbare fettkorrigierte Anlieferung von 
2,728,131 t gegenüber. Daraus ergibt sich eine Über­
lieferung nach Saldierung der einzel betrieblichen Refe­
renzmengenüberschreitungen mit Unterlieferungen 
anderer Betriebe von 86,996 t, was bei einer Zusatz­
abgabe in Höhe von 35,627 Euro je 100 kg öster­
reichweit zu einer Zusatzabgabenleistung von rund 
30,99 Mio, Euro für jene Milchbetriebe, die ihre ein­
zelbetriebliche Richtmenge per 31,03,2004 Ober­
schritten haben, fUhrt, Unter Berücksichtigung des 
Zuweisungsfaktors beläuft sich die durchschnittliche 
Belastung auf 0,1963 Euro je kg überlieferter Milch, 

Im Berichtsjahr stieg die Erzeugung von Butter gegen­
über dem Vorjahr wieder leicht an, während die Käse­
und Topfenerzeugung deutlicher zulegte, Bei der Pro-

Produktion und Vermarktung von Rindern 
EU-weit erfolgte eine weitgehende Stabilisierung des 
Fleischmarktes, Deutliche Preisverbesserungen waren 
die positive Konsequenz, Die im Rahmen der letzten 
Krise eingelagerten Interventionsbestände konnten 
zur Gänze ausgelagert werden, In der Produktion 
erfolgte parallel zum Rinderbestand auch ein Rückgang 
bei den SChlachtungen, Die Produktion sank von rund 
27,2 Mio, Stück auf 26,43 Mio, Stück (- 2,8%), Der Ver­
brauch von Rindfleisch stieg um rund 1,5%, Aus 
diesen Zahlen ergibt sich erstmals seit 25 Jahren eine 
leichte Unterversorgung bei Rindfteisch, 

Auch am österreichischen Rindermarkt ergab sich 
analog der EU-Entwicklung ein ähnlich positives Bild , 
Im Kalende~ahr 2003 wurden insgesamt 583.438 Rin­
der geschlachtet, das sind um 3% (15,007 Stück) 
weniger als im Vorjahr, Die Bruttoeigenerzeugung 
(BEE) betrug 607,535 Stück und ergab damit ein 
Minus von 1 %, Bei Kälbern betrug die BEE 173,693 
StOck und lag damit um rund 3% unter dem Wert von 
2002, Der Kalberabsatz sank deutlich um 7% und betrug 
126,280 Stück, der Inlandsabsatz für Großrinder lag bei 
414,367 Stück und damit um rund 1 % über dem Vor­
jahr, Die Produzentenpreise waren 2003 im Durchschnitt 
im ganzen Jahr über dem Niveau von 2002, Im Jah­
resdurchschnitt betrug der Preis für Jungstiere 2,697 
Euro je kg und lag damit um knapp 1 % über dem Ver­
gleichszeitraum des Vorjahres, Eine ähnliche Ent­
wicklung zeigte sich auch bei Kuhpreisen , die im Jah­
resdurchschnitt 1 ,72 Euro je kg betrugen und damit ein 

Erzeugung von Mllchprodulcten 2003 

,-. 
(,n Tonnen) 

Änderung zu 
Produkt I Menge 2oo2,n % 

I t 

Verarbeitete Menge zu 
ßüssigen Milchprodukten 834,940 + 1,1 

BuHer 32,518 + 0,6 

Käse , Speise- und 
Industrietopfen 146.415 + 5,8 

Vollmilchpulver 1,348 + 7,5 

Magermilchpulver 8,788 - 12,8 

Ouetle; AMA 

duktion von Vollmilchpulver konnten Zuwächse fest­
gestellt werden, während die Erzeugung von Mager­
milchpulver deutlich rückläufig war, Im Kalenderjahr 
2003 ging der Versand von Milch und Rahm in andere 
Mitgliedstaaten um 13,2% auf 474,885 t zurück, 

Plus von knapp 2% zum Vorjahr aufwiesen, Bei den 
Kalbinnen blieb die Preissituation weitgehend unver­
Ilndert, wllhrend sich die Kiliberpreise um 11% ver­
besserten, 

Die Rinderzucht ist in den Landestierzuchtgesetzen 
geregelt und wird von den Zuchtverbllnden organisiert, 
In Österreich werden vorwiegend Rinder mit kombi­
nierter Nutzungsrichtung - Milch und Fleisch - gezüch­
tet. 2003 erreichte die Kontrolldichte in Österreich 
67,0%, So sind der Milchleistungskontrolle nun 27,286 
Betriebe mit 373,966 Milchkühen angeschlossen, Die 
Milchleistung in den Kontrollbetrieben stieg 2003 um 
131 kg (+2,1 %) auf durchschnittlich 6,350 kglKuh, Bei 
4,17% Fett und 3,41 % Eiweiß errechnen sich 482 Fett­
und Eiweißkilogramm, 

Neben der Verbesserung der Milch- und Fleischleistung 
sowie der Fleischqualitllt wird im Rahmen der Zucht­
programme insbesondere auch auf Merkmale wie 
Fruchtbarkeit und Langlebigkeit geachtet. So werden 
in der Zuchtwertschätzung auch Zuchtwerte tor die 
Fitnessmerkmale ausgewiesen, Darüber hinaus wer­
den alle Teilzuchtwerte (Milch, Fleisch und Fitness) in 
Abhllngigkeit vom Zuchtziel gewichtet und als ökono­
mischer Gesamtzuchtwert angegeben, Um alle Mög­
lichkeiten des internationalen Vergleiches und der 
Optimierung der Schätzung nutzen zu können, neh­
men die Rinderzuchtverbllnde an der internationalen 
Schätzung INTERBULL in Uppsala, Schweden, teil. Bei 
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Rinderschlachtungen 
In 1.000 StOck 

1999 2000 2001 2002 

Quelle StabSbk Austna. ALFIS 

583 

2003 

den Rassen Fleckvieh und Braunvieh wurde im Rah­
men eines Forschungsprojektes die Frage der Opti­
mierung der Zuchtprogramme näher untersucht. Im 
Zuge der Umsetzung der Ergebnisse wurden bei Fleck­
vieh und Braunvieh österreichweite Lenkungsaus­
schOsse installiert, die die Eckpunkte des jeweiligen 
Zuchtprogrammes definieren und vorgeben. In den letz­
ten Jahren werden vennehrt reine Fleischrinderrassen 
gezüchtet, die vorwiegend als Mutterkühe gehalten wer­
den. Derzeit gibt es 1.514 Fleischrinderzuchtbetriebe 
mit 12.786 Herdebuchkühen. Etwa ein Drittel aller rin­
derhaltenden Betriebe sind den 21 regionalen Rin­
derzuchtverbänden angeschlossen. 

____________ GrOner Bericht 2004 

Stierpreis 1) 

In Eurol100 kg SchlachlgeWK:ht ohne MwSt 

300 ....- -+-- ... 
I 276.3 2B2.5 - 269.7 

200 j 244,7 
267.5 

100 j 

J 
1999 2000 2001 2002 2003 

1 ) gemAI.\§3 V~rotdnung, nur L ... __ ft"....,. ScNach"""" Grafik G Frona50M2 

Die österreich ischen RinderzOchter haben gemeinsam 
mit Bayern eine umfassende EDV-Software fOr die Rin­
derzucht entwickelt, genannt Rinderdatenverbund 
(RDV). Diesem Programmpaket ist nunmehr auch 
Baden-Württemberg beigetreten. Diese enge Zusam­
menarbeit hat nicht nur zu einer Angleichung der 
Zuchtziele geführt, sondern auch zu einer Arbeitstei­
lung in der Durchführung der Zuchtwertschätzung. 
Dabei hat die österreichische ZuchtData den Komplex. 
der Fitnessmerkmale übemommen, da dieser Komplex. 
in enger Zusammenarbeit mit der Universität für Boden­
kultur entwickelt wurde. 

Produktion und Vermarktung von Schweinen 
Innerhalb der EU war das Jahr 2003 geprägt von einem 
relativ hohen Angebot bei gleichzeitig anhaltender 
Nachfrageschwäche sowie einer Fortsetzung der nega­
tiven Preisentwicklung. Bedingt durch die anhaltend 
negative Preisentwicklung wurde mit 22. Dezember 
2003 wiederum die Private Lagerhaltung zur Stützung 
des Mark1es eingeführt. Die Bruttoeigenerzeugung 
(BEE) betrug 17 ,9 Mio. t und lag damit um 0,6% Ober 
dem Vorjahr. Der Selbstversorgungsgrad betrug 2003 
107% und blieb damit im Vergleich zu 2002 unverän­
dert. Ebenso wie in den Vorjahren musste der Ange­
botsOberschuss zur Stabilisierung in Drittländerex.por­
tiert werden, wobei wie im Jahr 2002 insgesamt rund 
1.5 Mio. t ausgeführt wurden. Die Preise für Schlacht­
schweine betrugen im Durchschnitt des Jahres 
1,24 Euro und lagen damit um knapp 7% unter denen 
des Vorjahres. 

Auch der österreichische Schweinemarkt war durch 
diese internationale Entwicklung geprägt. Ausgehend 
von den stark rückläufigen Preisen im 4. Quartal 2002 
setzte sich der negative Trend im ganzen Jahr 2003 
fort. Im Jahresdunchschnitt betrug der Preis für Schlacht­
schweine 1,24 Euro je kg (-9%). Die Fortsetzung die­
ser negativen Preisentwicklung ist auf die gOnstige 
Marktpreisentwicklung des Jahres 2001 zurückzu­
führen, die zu einer Ausdehnung der Produk1ion führ­
te. Auf der anderen Seite ergab sich ein deutlich gerin­
gerer Inlandsabsatz von -6%. So betrug die Brutto­
eigenerzeugung rund 4,95 Mio. Stk. und lag damit um 
1 % unter dem Vorjahr. Bei den Schlachtungen wurde 
mit 5,3 Mio. Stück der Wert des Jahres 2002 erreicht. 

In der österreichischen Schweinezucht wurden 2003 
von insgesamt 257 Reinzuchtbetrieben 917 Eber und 
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r Schweineschlachtungen 
In 1000 StOd< 
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Quelle. Stab5bk Au51na, ALFtS 

10,714 Sauen gehalten. Insgesamt wurden im Berichts­
jahr 17 .120 StOck Zuchttiere verkauft. FOr Eber wur­
den auf Versteigerungen im Ourchschnitt 881 Euro je 
Stock (+ 12,8%), für Sauen 430 Euro je Stock (- 3,6%) 

Geflügelfleisch- und Eierproduktion 
Internationalen Schätzungen zu Folge wurden im Jahr 
2003 weltweit ca. 72 Mio. t Genügelfleisch produziert. 
Das bedeutet ein Plus von 1,5 % gegenüber dem Jahr 
2002. Innerhalb der EU bewirkte die BSE-Krise im Jahr 
2000 in der Geflügelwirtschaft starke Impulse. So 
wurden im vergangenen Jahr innerhalb der EU rund 
9.1 Mio. t Geflügelfleisch produziert. Im Gegensatz zum 
allgemeinen Trend hat sich die österreichische Pro­
duktion in den vergangenen Jahren verringert. Wurden 
2002 noch 107.000 t produziert, betrug die Produktion 
2003 nur mehr 105.000 t, das entspricht einem Minus 
von 1,9%. BegrOndet liegt dieser Rückgang darin, 
dass bei den Truthühnern im Berichtsjahr nur mehr 
1,8 Mio. Schlachtungen durchgeführt wurden. Das 
entsprach einem Rückgang der Stückzahl um 10%, der 
sich auch in einem Jahresfleischanfall von -9% nieder­
schlug. Bei den Hähnchen zählte man 61 ,5 Mio. 
Schlachtungen, was eine Zunahme von 1, 7% gegen­
über dem Vorjahr betrug. Oie Zunahme der Schlach­
tungen bewirkte einen Anstieg des HOhnerfleischan­
teils um 1,8% auf 82.600 t. Der Selbstversorgungsgrad 
bei Geflügelfleisch betrug rund 73%, was im Vergleich 
zur gesamten Europäischen Union (105%) als niedrig 
eingestuft werden kann. Wie erwartet war auch der 
durch die BSE Problematik hervorgerufenen Rekord­
verbrauch an Geflügelfleisch aus dem Jahr 2001 nicht 
zu halten. Im Gegensatz zu 2002 ist der Verbrauch 2003 
in Österreich mit 18,2 kg pro Kopf leicht gestiegen. 

85 

Schweinepreis 1) 

In Eurol1oo kg Schlachtgewtcht ohne MWSt. 
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und für Jungsauen 314 Euro je Stück (- 8,5%) erzielt. 
Die Preise für Ab-Hof-Verkäufe betrugen bei Ebern 
791 Euro je Stück (+ 4.2%) bei Sauen 365 Euro je StOck 
(-4.7%) und bei Jungsauen 239 Euro je StOck (-22.7%). 

Um den Legehennen- und Masteltemtierbestand mög­
lichst zur Gänze aus der heimischen Produktion zu 
decken, wurden 2003 weiterhin vermehrt Bruteier, ins­
gesamt 90 Mio. Stück, eingelegt. Das entspricht einer 
Steigerung von 8% gegenüber dem Vorjahr. Mit einem 
Anteil an der Gesamteinlage von 75% (68 Mio. Stück) 
verzeichneten hierbei Masthühner eine Zunahme um 
9% gegenüber dem Vorjahr. Die Einlage im Bereich der 
Legehennen übertraf mit 16 Mio. Stück das Ergebnis 
von 2002 um beachtliche 9%, die derTruthOhner stieg 
sogar um 15% bzw. 792.000 StOck. Zudem wurden 
mit 87.100 Stück (+ von 76%) auch deutlich mehr 
Gänse-, Enten und Perlhühner Bruteier eingelegt. 

Laut Expertenschätzungen betrug die Eierproduktion 
im Berichtsjahr knapp 1,5 Mrd. StOck. Der Pro-Kopf­
Verbrauch liegt bei 13,5 kg, wobei ein Selbstversor­
gungsgrad von 76% gegeben ist. 

Die Preise für MasthOhner lagen in der Vertragsproduk­
tion im Jahresdurchschnitt 2003 mit 0,749 Euro unver­
ändert gegenüber dem Vorjahr. Ebenso blieben bei Trut­
hühnem dieAbgabepreise der Landwirte mit 1.11 Euro 
gleich. Aufgrund der Geflügelpestvorkommen in Europa 
und dem damit verbundenen knappemAngebot lag der 
Preis bei Eiern der Größenklassen L im Jahresschnitt 
mit 48,8% bei der Größenklasse L und mit 41 % bei der 
Größenklasse M über den Vorjahrespreisen . 

III-103 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 85 von 320

www.parlament.gv.at



86 Grüner Bericht 2004 

Übrige Tierproduktion und deren Vermarktung 

In der Europäischen Union halt der seit 1998 vorhan-
Schafbestand 

,n 1.000 StOCk 
dene negative Trend beim Schafbestand weiterhin an. 
Der Schafbestand sank in der Gemeinschaft im Jahr 
2003 gegenüber dem Jahr 2002 um 1,6% auf 86,3 Mio. 
Stück. Besonders ausgeprägt ist der Rückgang in 
luxemburg. Aber auch in den bei den größten Pro­
duklionsländern der Gemeinschaft (Spanien und dem 
Vereinigten Königreich), auf die mehr als die Hälfte der 
gemeinschaftlichen Procuktion entfällt, waren Rück­
gänge (3,2% bzw. 1,3%) festzustellen. 

Der Schafbestand in Österreich stieg im Jahr 
2003 gegenüber 2002 von 304.364 auf 328.555 StOck 
(+ 7 ,95) an. Die Anzahl der Schafhalter nahm ebenfalls 
im gleichen Zeitraum von 15.938 auf 16.118 (+1 ,13) 
zu . 2003 wurden von 2.545 Schafreinzuchtbetrieben 
2.543 Widder und 27.536 weibliche Zuchtschafe gehal­
ten. Insgesamt wurden in der Reinzucht 21 Schafras­
sen verwendet. 399 Kreuzungszuchtbetriebe wiesen 
einen Bestand von 485 Widdern und 5.998 weiblichen 
Schafen auf. Im Durchschnitt aller Rassen wurden pro 
weiblichem HB-Schaf 2, 1 Lämmer geboren. 

Der im Jahr 2003 von den Erzeugern erzielte Preis für 
SchlachUämmer lag mit 4,48 Euro je kg rd . 7% über 
dem EU-Durchschniltspreis von 4,19 Euro. Der Groß­
teil des in Österreich procuzierten Lammfleisches 
(rund 80%) wird im Rahmen der Direktvermarktung 
abgesetzt. Die auf diese Weise erzielbaren Preise lie­
gen deutlich Ober den Schlachthofpreisen. Auf Grund 
des geringen Selbstversorgungsgrades von 80% sind 
regelmäßig Importe aus dem Vereinigten Königreich, 
aus Irland, Neuseeland und Australien notwendig. 

Der ZIegenbestand in der Europäischen Union ging 
im Jahr 2003 um 2% auf 11 ,6 Mio. Stück zurück. In 
Österreich ging der Bestand um knapp 6% auf 54.422 
StOck zurück. Dies bedeutet gegenüber 2002 einen 
Rückgang um 3.420 Stück (- 5,91%). Die Anzahl der 
Ziegenhalter ging im gleichen Zeitraum um 0,78% auf 
11 .084 zurück. Im Jahre 2003 wurden in 695 Zucht­
betrieben 13 Ziegenrassen herdebuchmäßig gezüch­
tet, wobei 548 Böcke und 7433 weibliche Ziegen 
gehalten wurden. Im Durchschnitt aller Rassen wur­
den pro Ziege 1,7 Kitze lebend geboren. 
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Quelle: Statistik Auslna Grafik G. Fronaschitz 

Das Interesse am Pferdesport hat den Rückgang der 
Pferdehaltung in den letzten Jahren gestoppt, die 
Bestande stiegen wieder an. Neben den Hauptrassen 
Haflinger, Noriker, Österreichisches Warmblut und den 
lipizzanern werden weitere 43 Pferderassen von 29 
anerkannten Pferdezuchtverbanden belreut. Rund 
10.000 Pferdezüchter in Österreich halten etwa 
13.000 Zuchtstuten. Das Pferdezentrum Stadl-Paura 
ist ein Zentrum fOr die Durchführung von leistungs­
prüfungen der österreichischen Pferdezuchtverbande 
und für die Abhaltung von Sportveranstaltungen. 

Die Bienenhaltung wird nach wie vor in erster linie 
durch die Varroamilbe erschwert. Das 2003 zum fünf­
ten Mal durchgeführte kofinanzierte Honigförderpro­
gramm unterstotzt insbesondere die Schulung und Bera­
tung der Imkerschaft sowie die Varroabekämpfung. 

Der Fischbestand der heimischen Teichwirtschaften 
setz1 sich vorwiegend aus Forellen und Karpfen zusam­
men (Selbstversorgungsgrad bei Karpfen 54%, bei 
Forellen 50%). Die Karpfenprocuklion (v.a. Waldviertel, 
Steiermark; Teichnache rund 2.500 ha) beträgt 
einschließlich der Nebenfische ca. 900 t und die For­
ellenprocuktion (insbesondere Steiermark, Kärnten , 
Oberösterreich) ca . 2400 t. 
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Tierhaltung und Tierschutz 

Oie Kompetenz zur Gesetzgebung und Vollziehung in 
Angelegenheiten des Tierschutzes kommt nach bis­
heriger Verfassungsrechtslage grundsätzlich den Län­
dern zu. Oie rechtlichen Rahmenbedingungen für die 
Haltung von Tieren finden sich demgemäß in den 
Landestierschutz- und Landestierhaltungsregelungen 
wieder. Durch Vereinbarungen zwischen den Ländern 
(für landwirtschaOtiche Nutzierhaltung sowie für den 
außerlandwirtschaftJichen Bereich) wurde versucht, 
allzu krasse Abweichungen zwischen den Landes­
rechtsregelungen abzumindem bzw. zu vermeiden. Dar­
Oberhinaus enthalten auch andere Rechtsmaterien 
Regelungen unter Tierschutz- und Tierhaltungs­
aspekten. Auf Bundesebene kommen hiebei vor allem 
folgende Regelungsbereiche in Betracht: Strafrecht, 
Futtermittelrecht und Gewerberecht , auf Landesebene 
insbesondere Tierzuchtrecht und Veterinllrrecht. Zuneh­
mend artikuliert auch die EU für die Mitgliedstaaten oder 
den Tierhalter verbindliche Vorgaben zur Haltung und 
Behandlung von Tieren, wie insbesondere im Trans­
portrecht, im Förderungsrecht und zum Bereich der bio­
logischen Wirtschaftsweise , welche in die nationale 
Rechtsordnung umzusetzen sind. 

Grundsätzlicher Leitgedanke in all den angesproche­
nen Rechtsbereichen ist, dass der Halter eines Tieres 
für dessen Wohlergehen zu sorgen hat. Er muss die 
Tiere so behandeln , dass ihre Bedürfnisse erfüllt wer­
den, ihnen keine Leiden, Schmerzen oder Schäden 
zukommen und dass ihre ethologischen Bedarfe so weit 
wie möglich und zumutbar berücksichtigt werden. 

Wenngleich jedoch Heimtiere, Ttere in Tterheirrten, Zoos, 
Tterparks und Zirkussen grundsätzlich ebenso geschü1zt 
sein sollen wie landwirtschaftliche Nutztiere, liegt der 
Regelungsschwerpunkt sowohl auf Ebene der EU als 
auch national erkennbar im Bereich der landwirt­
schaftlichen Nutztierhaltung, was sich vor allem in der 
Regelungsdichte und den Ansprüchen an die Kontrol­
le von tierhaltenden Betrieben niederschlägt. Ober die 
Durchführung der in Österreich erfolgten Kontrollen ist 
auch der EU-Kommission regelmäßig Bericht zu erstat-
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ten . Regelungen Ober Kontrollmodalitaten und Kon­
trolldichten enthalten veterinärrechtliche Regelungen 
sowie die Bestimmungen zum Integrierten Verwal­
tungs- und Kontrollsystem (INVEKOS) unter beihilfe­
rechtlichen Aspekten. 

Für den Bereich der landwirtschaftlichen Nutztierhal­
tung gelten damit ganz allgemeine Schutzvorschriften, 
die für alle Tiere gelten (z .B. Tierquälereibestimmun­
gen), we~ers grundsätzliche Vorgaben der EU zur land­
wirtschaftlichen Nutztierhaltung sowie darOberhinaus 
noch spezifische Vorschriften für einzelne Tierarten: Auf 
EU-Ebene sind in Form von RichHinien besonders detail­
lierte Bestimmungen bezüglich der Mindeststandards 
für die Haltung von Kälbern , Legehennen und 
Schweinen, sowie bezüglich des Ttertransports und des 
Schutzes zum Zeitpunkt der Schlachtung und Tötung 
vorgesehen. Bei der Haltung von landwirtschaftlichen 
Nutztieren müssen entsprechende BewegungsmOg­
lichkeiten, Sozialkontakte, entsprechende Bodenbe­
schaffenheit, gutes Stallklima und Betreuungsintensität 
gesichert sein . Kernbestimmungen der Tierschutz­
und Tierhaltungsnormen sind daher z.B. Besatzdich­
ten und Fütterungsmodalitäten, ebenso wie Anforde­
rungen an bauliche Ausstattung und Haltungsvorrich­
tungen. Auch das Tiertransportrecht bildet einen wich­
tigen Teilbereich des Tierschutzrechtes. 

Das Regierungsprogramm der österreichischen Bun­
desregierung aus dem Jahr 2003 hatte sich zum Ziel 
gesetzt, das in Österreich vielfach zersplitterte Lan­
destierschutzrecht durch ein bundesweit einheitliches 
Bundestierschutzgesetz für alle Tierhaltungsformen auf 
der Basis einheitlicher EU-Standards zu ersetzen und 
dabei hohe Standards zu sichern sowie faire Wettbe­
werbsbedingungen zu erhalten. Die parlamentarische 
Behandlung einer entsprechenden Regierungsvorla­
ge ist am 09. Juni 2004 abgeschlossen worden, sodass 
das neue Bundestierschutzgesetz, flankiert von the­
menspezifischen Verordnungen und nach Abschluss 
des erforderlichen EU-Notifikationsverfahrens, am 
01 .01 .2005 in Kraft treten kann. 
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Veterinärwesen 

Schiachttier und Fleischuntersuchung 
Grundsiltzlich gilt, dass alle Tiere, die zur Schlachtung 
gelangen, tierilrztlich vor und nach der Schlachtung 
untersucht werden müssen. Ausnahmen gibt es nur für 
Kleintiere (Schafe, Ziegen, Schweine, Geflügel , Kanin­
ehen), wenn sie ausschließlich für den eigenen Ver­
zehr geschlachtet werden. Die Untersuchung wird in 
Österreich von ca. 1000 Tierilrzten durchgeführt, die 
hierfür vom Landeshauptmann beauftragt und spezi­
ell geschult werden. Im Jahre 2003 wurden 1.015 Ein­
hufer, 583.438 Rinder, 101 .513 Klilber, 94.833 Schafe 
und Ziegen, 5,309.799 Schweine, 3.948 Stück Zucht­
wild, 54,855.087 Stück HOhner, 1,744.602 StOck Puten, 
40.040 sonstiges Geflügel und 1.447 Kaninchen unter­
sucht. Im Jahr 2002 wurden insgesamt 201 .036 Stück 
Wild aus freier Wildbahn durch Fleischuntersu­
chungsorgane untersucht. Die Stückzahlen von 2003 
sind zum Zeitpunkt des Redaktionsschlusses des 
Grünen Berichtes noch nicht verfOgbar, da sich das 
Jagdjahr vom Kalenderjahr unterscheidet. Gemliß 
Fleischuntersuchungsgesetz sind nicht taugliche Tiere 
unschildlich zu beseitigen. 

Die Hygieneüberwachung der 
Fleischlieferbetriebe 

Eine Kontrolle findet in den Großbetrieben, welche zum 
Innergemeinschaftlichen Handel zugelassen sind, tiig­
lieh statt. In den regionalen Kleinbetrieben erfolgen die 
Kontrollen je nach Betriebsumfang ein- bis mehrmals 
jilhrlich. Die Gruppe der Direktvermarkter wird stich­
probenartig nach einem Proben plan des Landes­
hauptmannes kontrolliert. 

Tierische Abfälle 
Oie Verwertung tierischer Abflille dient primIir der seu­
ehensicheren Entsorgung zur Verhinderung der Ver­
breitung von Krankheiten bei Mensch und Tier. Mit der 
EU-Verordnung (EG) Nr. 1774/2002 , die im Mai 2003 
in Kraft getreten ist, wurde der gesamte Bereich der 
Entsorgung und Verwertung von tierischen Abfillien und 
Nebenprodukten völlig neu geregelt. Neben dem klas­
sischen Weg der Entsorgung Ober Tierkörperverwer­
tungsanstalten wurden mit diesen Bestimmungen auch 
neue Verwertungswege, wie z. B. die Verwendung 
bestimmter tierischer Abfillie in Biogas- oder Kom­
postanlagen ermöglicht, was betrachtliche Auswir­
kungen auf die bestehenden Strukturen nach sich zie­
hen wird . Nach wie vor wird der größte Teil des anfal­
lenden Materials, so wie in der Vergangenheit, in einer 
der vier in Österreich betriebenen Tierkörperverwer­
tungsanstalten gesammelt und nach dem Drucksteri-
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lisierungsverfahren mit 133' C, 3 bar und 20 Minuten 
zu Fett und Tierkörpermehl verarbeitet. Auf Grund des 
seit dem Jahr 2001 EU-weit geltenden Verbots der Ver­
fütterung verarbeiteter tierischer Proteine wird das 
gesamte produzierte Tierkörpermehl verbrannt. Eine 
weitere gemeinschaftsweite Regelung, die im Rahmen 
der BSE-Bekampfung bereits im Oktober 2000 erlas­
sen wurde, betrifft die Entfernung und unschildliche 
Beseitigung durch Verbrennen von bestimmten Gewe­
beteilen (sogenanntes spezifiziertes Risikomaterial -
SRM, d.s. insbesondere Schildei, Gehirn und Rücken­
mark, Darm, Gekröse und Wirbelsäule) bei der Schlach­
tung von Rindern, Schafen und Ziegen ab einem 
bestimmten Alter. 

Rückstände bei Schlachttieren und beim Fleisch 
Die stichprobenartige Kontrolle auf ROckstande ver­
botener Substanzen (wie z. B. Hormone, Beta-Agoni­
sten, Chloramphenicol, Nitrofurane, ete.) aber auch von 
Arzneimitteln, wie zum Beispiel Antibiotika oder Che­
motherapeutika, sowie von Mykotoxinen, Schädlings­
bekampfungsmitteln , Pflanzenschutzmitteln, Schwer­
metallen und sonstigen Stoffen (z.B. radioaktive Stof­
re), die im Fleisch von Schlachttieren vorkommen kön­
nen und geeignet sind, die menschliche Gesundheit 
zu gefährden, dient zur Sicherung der Qualitat von 
Lebensmittetn tierischer Herkunft. Schwerpunkt der 
ROckstandskontrolle ist die Überwachung der Tierhat­
tungsbetriebe, wo auch Proben bei lebenden Tieren 
gezogen werden. Tierbestände, in denen nach einer 
vorschriftswidrigen Behandlung Rückstände bei den Tie­
ren nachgewiesen werden konnten , werden gesperrt, 
um damit das weitere tnverkehrbringen der Tiere und 
des Fleisches dieser Tiere hintanzuhalten. Tiere, denen 
verbetene Substanzen verabreicht wurden , werden 
getötet und unschädlich beseitigt. In allen anderen Fälle 
ist gemäß der ROckstandskontroliverordnung vorzu­
gehen, dies beinhaltet unter anderem die Kontrolle des 
Ursprungsbetriebes, weitere Probenahmen und in 
schwerwiegenden Fallen auch Sperre des Betriebes. 
2003 wurden 1594 Proben direkt in Mastbetrieben ent­
nommen und auf unerlaubten Hormon- oder Arznei­
mitteleinsatz untersucht Alle Proben waren negativ. 
Anlässlich der Schlachtung wurden im Jahre 2003 

• 3.346 Proben auf Hormone und andere verbotene 
Substanzen (1 positiver Nachweis) sowie 

• 5.473 Proben auf verschiedene Tierarzneimittel wie zum 
Beispiel Antibiotika , Chemotherapeutika. Tranquilizer. 
ß-Blocker und UmwelU<ontaminationen, wie Schwermetalle 
und Pestizide (60 Grenz- bzw. Höchstwertüberschreitun­
gen) untersucht. 
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Tierseuchen 
Hinsichtlich der Tierseuchen ist für die Land- und 
Forstwirtschaft im Jahr 2003 Folgendes festzuhalten: 

• Schweinepest bei Witdschweinen : Österreich hat wi<>­
der den Status der Seuchenfreiheit erlangt. 

• Tollwut: Im jahr 2003 wurden Insgesamt 11 .598 Toere zur 
Unlersuchung an die AG ES eingesandt. Im Bundesland 
Burgenland wurde bei einem pferd Tollwut nachgewiesen. 
Oie orale Immunisierung der Füchse wurde mit Auslagen 
im Frühjahr und im Herbst fortgeführt. Insgesaml wurden 
735.200 KOder auf einer Fläche von 29.931 km' in den Bur>­
desländern Burgenland, Kämten, Niederösterreich und Stei­
ermark ausgelegt. 

• In Karnlen und Oberösterreich wurde bei zwei Rindern die 
Rinderbrucellose festgestellt. Österreichweit wurden 
204.625 Rinder untersucht. 

• Tuberkulose : Im Jahr 2003 wurden 803 Rinder mittels 
Intrakutantesl mit negalivem Ergebnis untersucht. Eine 
Überwachung erfolgl auf Basis der gesetzlich vorge­
schriebenen Schlachttier- und Fleischuntersuchung. 

• Im gesamten Bundesgebiel wurden 204.194 serologische 
Unlersuchungen auf Enzootische Rinderleukose 
(ERl) - alle mit negativem Ergebnis - durchgeführt. 

• Im Jahr 2003 konnten in den Bundesländern Kärnten, 
OberOsterreich, Salzburg und Steiermark insgesamt 33 
IBR/ tPV-positive Rinder (hauptsächlich sogenannIe Eln­
zeltierreagenten) ermittelt werden. Insgesamt wurden im 
Berichtsjahr 107.417 Rinder untersucht. 

• Brucella ovis : In zwei Bundesländern (Tirol und Vorar­
lberg) wurde Brucella ovis bei 7 Schafen festgestellt. In Tirol 
wurde ein Tier mit Antikörpern gegen Brucella melilensis 
ermittelt. In Niederösterreich wurde bei 5 Betrieben das 
Vorkommen von Brucella suis bei Schweinen feslgestellt. 

• Bruce!la melitensis: Oie Osterreichischen Schaf- und 
Ziegenbestände sind gemäß der Entscheidung der Kom­
mission Nr. 200112921EG als amtlich frei von Brucellose 
(B.melitensis) anerkannt. Zur Aufrechterhaltung dieses 
Status sind jahrtiche stichproben hafte Untersuchungen vor­
geschrieben. Insgesamt wurden im Berichtsjahr 9.643 
Schafe und 2.302 Ziegen untersucht. In einem Bundes­
land wurde ein seroposiUves Schaf festgestellt. 

• RlJude: 2003 erkrankten in 6 Betrieben insgesamt 17 Scha­
fe und Ziegen, in einem Betrieb in Wien wurde Räude bei 
einem Pferd diagnostiziert. 

• Geflügelcholera: In einem Betrieb in der Steiermark trat 
ein Fall von GenOgelcholera auf. 

• Amerikanische Faulbrut : Alle Osterreichischen Bun­
desländer - ausgenommen Wier>- verzeichneten 2003 Fälle 
vonAmerikanischer Faulbrut. Es wurden 84 Ausbrüche mit 
438 erkrankten Bienenstöcken gemeldet. 

• RaUSChbrand: Oie Zahl der erkrankten Rinder lag 2003 
bei 159, davon 77 in der Steiermark, 52 in NiederOster­
reich, 16 in Kärnten, 6 in OberOsterreich, 5 in Tirol und 3 
in Salzburg . Oie Bundesländer Burgenland, Vorartberg und 
Wien waren frei von Rauschbrand. 
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• BIIJschenausschlag der Pferde: 2003 wurden aus dem 
Bundesla nd Salzburg achl erkrankte Pferde gemeldet. 

• Wie bereits im Voljahr, wurde im Bundesland Nieder­
österreich wieder ein Pferd mit positivem AntikOrpertiter 
gegen die equine infektiöse AnSmie gemeldet. 

• In drei Bundesländem kam es im Berichtsjahr zu einer I nfek­
tion von Viraler HIJmorrhagischer SeptikIJmie (VHS) , 
zwei Bundesländer berichteten aber Ausbruche von In lek­
tiOser Hamatopoetischer Nekrose (IHN) . 

BSEITSE 
Im Jahr 2001 wurden 227.073 Rinder auf BSE unter­
sucht, wobei im Dezember 1 positiver Fall gemeldet 
wurde . Im Jahr 2002 wurden 231 .370 Rinder und im 
Jahr 2003 222.650 Rinder auf BSE untersucht, wobei 
alle Untersuchungen negativ verliefen . Weiters hat 
Österreich Ober die Bestimmungen der EU hinaus ver­
fügt, dass auch im Jahr 2003 alle Rinder ab einem Alter 
von 20 Monaten, die krank- oder notgeschlachtet wur­
den oder verendeten, auf BSE zu untersuchen sind (EU 
ab 24 Monate). Die getroffenen Maßnahmen stellen den 
bestmöglichen Schutz der Verbraucher sicher, und 
damit, in Folge des berechtigten Vertrauens der Kon­
sumenten, einen bestmöglichen Absatz von Rind­
fleisch- und Rindfteischprodukten . Im Jahr 2003 wur­
den insgesamt 7700 Schafe und 1418 Ziegen auf 
Scrapie untersucht. Alle waren negativ. 

Zentrale Schweinedatenbank 
Im Oktober 2001 wurde die Bundesanstalt Statistik 
Österreich vom Bundesministerium für soziale Sicher­
heit und Generationen mit der Konzipierung, Errichtung 
und Betreibung der Zentralen Schweinedatenbank 
(ZSDB) gemäß Rl 64/432/EWG zur Regelung vieh­
seuchen rechtlicher Fragen beim innergemeinschaftli­
chen Handelsverkehr mit Rindern und Schweinen 
(geändert durch die Rl2000/15/EG) beauftragt. In der 
Datenbank muss jede Verbringung von Schweinen 
erfasst werden, um im Seuchenfall rasch und zielge­
richtet reagieren zu können . Dieses neue System wird 
gemäß der m~ 1. Oktober 2003 in Kraft getretenen "Tier­
kennzeichnungs- und Registrierungsverordnung 2003" 
umgesetzt. Grundsätzlich besteht die Zentrale Schwei­
nedatenbank aus dem Zentraten Schweine Betriebs­
Register (ZSBR), in dem alle meldepflichtigen Betrie­
be Österreichs erfasst werden und dem Zentralen 
Schweine Melde Register (ZSMR), in dem sämtliche 
Venbringungen von Schweinen dieser Betriebe aufge­
zeichnet werden . Um den Meldeaufwand fOr melde­
pmchtige Betriebe so gering wie möglich zu halten, wer­
den "Autorisierte" Meldestellen (ATM) eingerichtet. 
Für Verbringungen, die Ober ATM erfolgen, werden die 
Meldungen an die ZSDB durch die ATM durchgeführt 
- die Meldeverpflichtung des Herkunfts- und des Bestim­
mungsbetriebes entfallen . Als "Autorisierte" Melde-
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stellen kommen insbesondere Organisationen (Er:zeu­
gergemeinschaften), Viehhändler, Sammelstellen und 
Schlachtbetriebe in Betracht. Voraussetzung für ·Auto­
risierte" Meldestellen ist, dass sie zumindest mittelbar 
in die zu meldende Verbringung involviert sein müs­
sen und sich somit im Besitz der meldungsrelevanten 
Daten (in elektronischer Form) befinden. Als erste 
Stufe erfolgte die Erfassung und Aktualisierung aller 
schweinehaltenden Betriebe bis 01 .10.2002 sowie 
Viehhändler, Transporteure, Schlachtbetriebe, Sam­
melstellen und Handelsställe bis 01 .10.2003. Als zwei­
te Stufe erfolgte die Erfassung aller Meldungen von Ver­
bringungen durch .Autorisierte" Meldestellen ab 1. 
Oktober 2003 und die dritte Stufe erfolgt ab 1. April 2004 
mit Erfassung der Meldungen von allen anderen Ver­
bringungen. 

Tierarzneimittelkontrolle und 
Tiergesundheitsdienst (TGD) 

Um den hohen Erwartungen des Konsumenten gerecht 
zu werden, wurden im Jahr 2002 die rechtlichen Grund­
lagen zum dokumentierten Einsatz von TIerar:zneimit­
tein und zur Etablierung eines Tiergesundheitsdienstes 
in Form des Tierarzneimittelkontrollgesetzes (TAKG), 
der TIergesundheitsdienstverordnung und der Tier­
arzneimittel-Anwendungsverordnung geschaffen. Das 
TAKG vom 01 .04.2002 regelt dabei detailliert die Abga­
be an und den Einsatz von Arzneimitteln für sämtliche 
Betriebe Österreichs, die landwirtschaftliche Nutztie­
re zur Lebensmittelgewinnung halten. Die TGD-Ver­
ordnung zur Regelung von Anerkennung und Betrieb 
von Tiergesundheitsdiensten ist seit 1.10.2002 in Kraft. 
Ziel vom TGD ist die Beratung und Betreuung von Tier­
beständen zur Minimierung des Einsatzes von Arz­
neimitteln und der haltungsbedingten Beeinträchti­
gungen. Die Gesundheit der für die Lebensmitteler­
zeugung bestimmten Tiere soll durch systematische, 
prophylaktische und therapeutische Maßnahmen erhal­
ten werden ; dadurch soll die Sicherheit, die einwand­
freie Beschaffenheit und eine hohe Qualität von Lebens­
mitteln tierischer Herkunft zur Erzielung eines best­
möglichen Verbraucherschutzes gewährleistet wer­
den. 

Im Rahmen von TIergesundheitsdiensten dürfen vom 
Betreuungstierarzt TIerarzneimittel, welche gemäß § 
7 Abs. 1 des Tierarzneimittelkontrollgesetzes (TAKG) 
dafür vorgesehen sind, auch an den Landwirt abge­
geben werden. Diese abgabetauglichen Tierarzneimittel 
findet man in der TIerarzneimittel-Anwendungsver­
ordnung, welche immer wieder überarbeitet wird, um 
ein praxistaugliches Instrument zu haben, den Land­
wirt in die Arzneimittelanwendungzurweiteren Behand­
lung von Akutfällen einbinden zu können. Die letzte Fas­
sung dieser so genannten .Positivliste' stammt vom 
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05.04.2004. Arzneimittelabgabe, Anwendung und ROck­
gabe bzw. Entsorgung von Ar:zneimitteln sind durch den 
Tierar:zt und Tierhalter schriftlich zu dokumentieren. 
Diese Unterlagen sind mindestens 5 Jahre aufzube­
wahren und auf Verlangen der Behörde vorzulegen. 
Eine Abgabe von Arzneimitteln in TGD-Betrieben erfolgt 
nur durch den Betreuungstierarzt. Dadurch ist es für 
den Landwirt möglich, die ordnungsgemäße Lagerung 
und Anwendung der ihm überlassenen Tierarzneimit­
tel nachvollziehbar zu dokumentieren. Weiters wurde 
als Abgabemenge jene Menge festgelegt, die für den 
Therapieerfolg notwendig ist, maximal jedoch der 
Monatsbedarf eines Therapeutikums. Grundvoraus­
setzung fOr die Einbindung des Tierhalters in die Arz­
neimittelanwendung (ausgenommen orale und äußer­
lich anzuwendende) ist die Teilnahme/Mitgliedschaft im 
Tiergesundheitsdienst und eine achtstündige Schulung 
mit rechtlichen Grundlagen, ordentlicher Handhabung 
von Tierarzneimitteln, Pharmakologie und Hygiene. Wei­
tere Fortbildungsmaßnahmen für Tierhalter und Tierärz­
te sind ebenfalls vorgeschrieben. Um die ordentliche 
Bestandsbetreuung durch den Tierar:zt zu gewährlei­
sten, sind Mindestfrequenzen für Betriebserhebun­
gen bei am TGD teilnehmenden Betrieben durch den 
Betreuungstierarzt festgelegt. 

Agentur für Gesundheit und 
Ernährungssicherheit (AG ES) 

Um die Kontrolle und die Untersuchungen entlang der 
Lebensmittelkette besser koordinieren zu können, 
wurde im Jahr 2002 mit dem Gesundheits- und 
Ernährungssicherheitsgesetz dieAgentur fOr Gesund­
heit und Ernährungssicherheit (AGES) geschaffen. 
Dabei finden sich 18 Bundesanstalten und Bundesämter 
aus den Bereichen Lebensmitteluntersuchung, Bak­
teriologie und Serologie, Veterinllrmedizin und Land­
wirtschaft unter ein'em Dach wieder. Die AGES unter­
sucht und begutaChtet nach dem österreichischen 
Lebensmittelgesetz, führt veterinllrmedizinische Unter­
suchungen durch und beschaftigt sich mit der Bekllmp­
fung und Prävention von Infektionskrankheiten. Auch 
Inspektion und Zulassung von Medikamenten und 
Medizinprodukten erfolgt durch die AGES.Für die 
Landwirtschaft reichen die Aufgaben vom Boden Ober 
Saatgut und Futtermittel bis hin zur Pfanzengesund­
heit. Eine Hautaufgabe besteht in der Kontrolle von 
Lebens- und Futtermitteln nach statistisch abgesi­
cherten Probenziehungsplänen. Die Geschäftsführung 
hat ihren Sitz in Hirschstetten (Wien), wobei dieAGES 
auch in den Bereichen der Risikobewertung, Risiko­
kommunikation und Krisenmanagement eingebunden 
wird. Rund 1.080 Mitarbeiter in 27 Instituten bewälti­
gen 900.000 Probenuntersuchungen und 7,2 Mio. Ein­
zelanalysen jährlich. Näheres dazu siehe unter 
www.bmgf.gv.at bzw. unter www.ages.at. 

III-103 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)90 von 320

www.parlament.gv.at



GrOner Bericht 2004 

Biologische Landwirtschaft 
(siehe .ueh Tabellen 3 1 9 und 3 1 10) 

Der Bio-Anbau ist auch 2003 wieder deutlich gestie­
gen. Die Anbauflächen erreichten einen Umfang von 
326.703 ha - dies bedeutet ei nen Zuwachs von gut 10% 
gegenüber dem Vorjahr. Die Zahl der im INVEKOS 
geförderten Bio-Betriebe erhöhte sich auf 18.760 (plus 
569 zum Vorjahr), wuchs damit aber weniger stark als 
die Fläche. Dadurch erhöhte sich die durchschnittliche 
Bio-Fläche pro Betrieb von 16,6 ha in 2002 auf 17,4 ha 
im Jahr 2003. Außerhalb des INVEKOS gibt es laut Mel­
dungen an die Landeshauptmänner/-frauen noch 296 
Biobetriebe, sodass insgesamt 19.056 Biobetriebe 
ausgewiesen sind (siehe auch Karte, Seite 92). 

Wie aus der Texttabelle ersichtlich wird, hat die Acker­
baufläche 2003 mit einem Zuwachs von 30% über­
durchschnittlich stark zugenommen und hier wieder­
um besonders der Anbau von Eiweißpflanzen (Kör­
nerteguminosen) und Olsaaten, die um 47% bzw. 44% 
zulegten sowie der Anbau von Mais (+26%) und Getrei­
de (+32%). Der Grünlandanteil blieb relativ stabil 
(+1 ,1%), nimmt aber zwei Drittel der Bio-Flächen ins­
gesamt ein . In einigen Bundesländern (Kärnten und 
TIrol) waren auch leichte Rückgänge zu verzeichnen. 
Auffällig ist der sehr kleinstrukturierte Erdäpfelanbau. 
Im Durchschnitt nutzen die Bio-Betriebe mit Erdäpfel­
anbau nur 0,7 ha für diese Kultur. Schwerpunkt des 
Erdäpfelanbaus ist Niederösterreich und Wien. Hier 

Entwicklung der Blo-Fllchen 2003 

Anbeu- FlAche .. 

"Ich. Zahl de< a.-ung 
In ha I 

Betriebe zu 
2002 tn % 

LF In5g. (ohne A lm) 326.703 I 18.760 I + 10,3 
Ackerfl3che 120.041 9.146 + 30,3 

Getreide 52.379 6.409 +32,3 
MaiS 11 6.408 1.381 +25,5 

EIweißpflanzen 11 .342 2.372 +43,6 

Olsaaten ~ 2.024 357 +46,8 

Kartoffeln 2.114 3.020 + 4,7 

Ackerfutter 32.905 7.909 +18,2 

GrOnland 203.452 17.670 + 1.1 

Weinbau 1.536 419 + 41 ,7 

Obstbau 1.635 1.035 + 7.3 

FeldgemOse 932 382 + 4,5 
1-7. ~ -

1) S,Io-, GrOn·, KOrnermais und Com-cob·nux 
2) Raps, Sonnenblumen, Sojabohnen 

Quelle: BMLFUW. 2004 
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befinden sich knapp 1.600 ha der insgesamt 2.114 ha 
Erdäpfel-Fläche. Der Obstbau konzentriert sich auf die 
Steiermark, in der sich 788 ha der insgesamt 1.635 ha 
Obstflächen befinden. Nachdem 2002 der Obstanbau 
mit einem Zuwachs von 14% zu 2001 einen deutlichen 
Sprung gemacht hatte, hat sich der Zuwachs 2003 auf 
trotzdem noch beachtliche 7% halbiert (plus 111 halo 
Das zweite wichtige Obstanbaugebiet ist mit 367 ha in 
2003 Niederösterreich und Wien. Der Feldgemüse­
anbau hatte 2002 mit einem Zuwachs von 39% einen 
rasanten Entwicklungssprung gemach\. 2003 fiel der 
Flächenzuwachs mit nur noch 4,5% dagegen sehr 
moderat aus. Zwei Drittel (635 ha) der Feldgemüse­
flächen befinden sich in Niederösterreich und Wien. Im 
Burgenland und Oberösterreichwerden 101 bis 123 ha 
für den Feldgemüsebau genutzt. Der Obst- und Gemü­
seanbau ist mit durchschnittlich 1,6 ha bzw. 2,4 ha pro 
Betrieb eher kleinßächig strukturiert. 

Die Produktionsmengen von pflanzlichen Bioproduk­
ten werden statistisch nicht erfasst. Bei angenommenen 
Hektarerträgen lassen sich mit Hilfe der Anbauflächen 
Mengen schatzen. So liegen diese für das Getreide 
(durchschnittlicher Ertrag 40 dVha, rund 52.000 ha) bei 
208.000 t und für Erdäpfel (durchschnittlicher Ertrag 175 
dVha, rund 3.000 ha) bei rund 52.000 \. 

Die Anzahl der Biobetriebe erreichte im Jahr 2003 wie­
der das Niveau des Jahres 2000, bei stark gestiege­
nem Flächenanteil. Knapp 12% der erfassten Betrie­
be im INVEKOS 2003 wirtschafteten biologisch. Bezo­
gen auf die Agrarsturkturerhebung 1999 und alle Bio-

jJm Invekos geförderte Biobetriebe l 
B,onache 

BlObetnebe 

20000 19.963 

'5.000 i 
'0.000 ~ 

5.000 ~ 

18.645 17 773 1819' 

In 1.000 ha 

'8760 340 

t 320 
l 
, 300 

~ 260 

'999 2000 200' 2002 2003 

Betriebe -tI- Flachen L 
Quelle AMA Grafik. G. Fronasch,lz 

'--- -------- , 
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Blomllchanlleferung 2003 
(in Tonnen) 

AnhefenJ09 
in Prozent der 

BundeslAnder gesamten 
Blomilch Anlieferung 

Salzburg 77.671 23 ,1 

OberösterTeich 44 .504 5 ,3 

Wien, NÖ und 
28.356 5 ,6 Burgenland 

Steiermark 27 .279 7,0 

nrol 21 .089 7,4 

Kärnten 14.489 8,2 

Vorarlberg 2.246 1,9 

Österreich 215.634 8,1 
c- -

Quelle: AMA·Marktbenchte. 

betriebe beträgt dieser Anteil 9,5%. Gemessen an der 
landwirtschaftlich genutzten Fläche aller Betriebe weist 
die biologisch bewirtschaftete Fläche im Jahr 2003 
bereits einen Anteil von knapp 14% aus (Basis INVE­
KOS-Fläche, jeweils ohne Almen und Bergmähder). Die 

GrOner Bericht 2004 

Biobetriebe bewirtschafteten 6,6% der Ackerfläche, 
wobei Bio-Getreide 6,5% der gesamten Getreide­
flache ausmachte. Der Bio-Maisanteil beträgt 3,7%, der 
Bio-ÖlsaatenanteiI2,4%, der Bio-Eiweißpftanzenanteii 
24% und der Bio-FeldgemOseanteil rund 1 %. 

Viehhaltung gab es im Jahr 2003 in rund 88% der Bio­
betriebe, der durchschnittliche Bestand je Betrieb 
belrug rund 16 GVE. Die Biobetriebe hallen rund 16% 
der Rinder und 16% der KOhe, 1 % der Schweine, 5% 
der HOhner und 24% der Schafe. Der GVE-Besatz der 
vieh haltenden Biobetriebe belief sich auf 1,1 GVE/ha 
(ohne BerOcksichtigung der AJmflachen). Bei der Milch 
geben die Milchquoten der Biobetriebe (rund 383.000 
I, A- und D-Quole) einen guten Hinweis auf die Markt­
leistung der Biobetriebe. Die talsächlich als Biomilch 
angelieferte Milch machte 215.634 t aus. Die Vertei­
lung auf die Bundesländer isl in der Texttabelle ersicht­
lich. Salzburg weist sowohl absolut als auch realtiv den 
höchslen Biomilchanteil auf. Weiters hielten die Bio­
betriebe 2003 rund 319.000 Rinder, darunter 65.000 
Milchkühe und 60.000 MutterkOhe, 36.000 Schweine, 
664.000 StOck GeflOgel und 77 .000 Schafe. 

Verteilung der Biobetriebe 

Ausgewertet nach politischen Bezirken für das Jahr 2003 

Anteil der Btobetnebe 200J in Prozent der Betnebe mi1 LF im Jahr 1999 

o 1 - 5 

o 5 · 10 
D 10 - 20 

• 20 - 30 
• größer 30 (ma. 43%) 

Osterreich insgesamt 
201 .500 Be\nebe 

19.056 Biobelnebe 
(=9,5%) 

xxx Zahl der BlObettiebe im BeZH'k 

- Grenze potltlscher BeZIrk 

Quelle. AlM, aSTAT, eigene Berechnung 

BA 
K. Wagner. Bundesanstalt I AgrarWII1schaft mI 
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, 
I Auszug aus aktueller Forschungsarbeit 

Wirtschaftlichkeit der biologischen Schweine­
haltung, Michael OMElKO und Walter SCHNEE­
BERGER, Institut für Agrar- und Forstökonomie, Uni­
versität für Bodenkultur, Wien 

Der Bioschweinebestand nahm von 1999 bis 2001 um 
rund 19% ab, von 2001 bis 2002 um rund 15% zu (bezo­
gen auf 1999 rund 12%). Die durchschnittliche 
BestandsgrOße stieg auf 6,1 Schweine pro Halter. 
Rund 11 % der im INVEKOS erfassten schweinehal­
tenden Betriebe wirtschafteten 2002 biologisch, sie hiel­
ten rund 1,2% des Schweinebestandes. 

Modellrechnungen 
Mit Modellrechnungen wurde untersucht, wie sich die 
Aufnahme der Schweinehaltung in einem Biobetrieb 
bzw. die Umstellung eines konventionellen schwein­
ehaltenden Betriebes wirtschaftlich auswir1<t. Für den 
Modellbetrieb mit 40 ha Ackerfläche (kein Grünland) 
in typischen Schweinemastgebieten, d. h. mit günsti­
gen natürlichen Standortbedingungen, wurden lösun­
gen bei konventioneller und biologischer Wirtschafts­
weise mit und ohne Schweinehaltung (die meisten Vari­
anten mit kombinierter Schweinehaltung, d. h. Fer1<el­
erzeugung und Mast im selben Betrieb) errachne\. Die 
Ergebnisse der Modellrechnungen bildeten auch die 
Basis fOr die Berechnungen der Mehrkosten der 
Bioschweinehaltung im Vergleich zur konventionellen 
Schweinehaltung. Davon wird hier kurz berichte\. 

Mehrkosten für Futter, Stallplatz und Arbeit 
Bei der Ermittlung des Kostenunterschieds zwischen 
biologischer und konventioneller Schweinehaltung 
werden hier die ROckwirkungen der Schweinehal-tung 
auf den Ackerbau großteilS außer Acht gelassen, weil 

konventionell 

Mehrkosten 
73% 

17% 

Bio. aktuell 

Mehrkosten 
11 

14 % 

BIO. 100 % 
BiOfuttenruHel 

• Futterkosten • S",UpaalZkoslen 
variable Kosten ohne Futter Lohnansatz. 

diese sehr betriebsspezifisCh sind. Sie hangen von der 
Wirkung des Wirtschaflsdüngers auf den Ackerflächen 
und vom Einfluss der Schweinehaltung auf das Pro­
duktionsprogramm ab. Mehr1<osten resul-tieren primär 
aus den Futter1<osten sowie den Stall-platz- und Arbeits­
kosten. In Summe errechneten sich unter den getrof­
fenen Modellannahmen (in der Stu-die nachzulesen) 
im geschlossenen System aus van-ablen Kosten, Stali­
platzkosten und lohnansatz Mehrkosten je Mast­
schwein von rund 70%. Bei aus-schließlicher Ver­
wendung von Biofuttermitteln erhö-hen sich die Mehr­
kosten pro Mastschwein bei aige-ner Ferkelerzeu­
gung auf etwa 110%, dabei ist der Einsatz von Bio­
magerrnilchpulver, Biosojabohnen und Bioerbsen unter­
stell\. 

Fazit 
FOr die künftige Entwicklung der Bioschweinehal-tung 
sind die Marktentwicklung und die Rahmenbe-din­
gungen entscheidend. Endet die bewilligungs-pflichti­
ge Verwendung bestimmter konventioneller Futter­
mittel in begrenztem Umfang laut VO (EWG) 2092/91 
mit 24.08.2005, so verteuert sich - wie in den Berech­
nungen aufgezeigt - die Bioschweinehal-tung auf­
grund höherer Futter1<osten. Hohe biologi-sche lei­
stungen werden dadurch für die Wirtschafl-lichkeit der 
Bioschweinehaltung noch wichtiger, da-mit die kalku­
lierten Mehr1<osten nicht voll wir1<sam werden. 

Die weitere Entwicklung der Bioschweinehaltung könn­
te durch folgende Maßnahmen positiv beeinflusst wer­
den: 

• Ve~angerung der Möglichkeit des Einsatzes hochwertiger 
konventioneller Eiweißfuttermittel (z.8. Erdäpfeleiweiß) 
durch den Rat der Europäischen Gemeinschaften . 

• Verbesserung der Wirtschaftlichkeit des Anbaus und Ver­
triebs von Eiweißfrüchten mit hohem Amonosäurengehalt 
(zB Sojabohnen) 

• Steigerung des Anteils der Bioschweine, die den Anfor­
derungen des Handels fOr dl9 Frischf\eischvermarktung ent­
sprechen, zur ErhOhung der Erlöse je Mastschwein. 

• FOrderung der Adaption der Stalle an die Trerhaltungs­
richtlinien (die Ausnahmeregelungen laufen spätestens 2010 
aus). 

• Informationsmaßnahmen zur Weckung des Verstandnis· 
ses!Or die höheren Preise!Or Bioschweinefieiscl1 aufgrund 
der hOheren Produktionskosten . 

• Marketingmaßnahmen zur Sicherung der Nachfrage nach 
Osterreichischem Bioschweinefieisch. 
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Forstliche Produktion 
(siehe auch Tabelle 5 3.1) 

Mit 47,2% Anteil an der Staalsfläche und 171.000 
Forstbetrieben nimmt der Wald in Österreich eine 
wichtige Stellung im Hinblick auf das bäue~iche Ein­
kommen und die Wertschöpfung im ländlichen Raum 
ein . Die jüngsten Ergebnisse der Österreichischen 
Waldinventur zeigen allerdings , dass vor allem im 
Kleinwald die Nutzungsintensität deutlich zurückge­
gangen ist. Von den insgesamt jährlich zuwachsenden 
31,3 Mio. Vorratsfestmeter Holz wurden zuletzt nur mehr 
60% genutzt. Die Ursachen hiefür sind die niedrigen 
Holzpreise und das damit verbundene geringere Inter­
esse vieler Waldbesitzer an der Holznutzung. An­
gesichts der großen Verarbeitungskapazitäten der hei­
mischen Holz- und Papierindustrie und der notwendi­
gen Rundholzimporte (zuletzt rund 7,5 Mio. Festme­
ter)ist die Mobilisierung der Nulzungsreserven der 
österreichischen Wälder ein Hauplziel der öster­
reichischen Forstpolitik. Da eine Steigerung der För­
derungen aufgrund der begrenzten Mittel kaum mög­
lich ist, sind innovativeAnsätze in den Bereichen Bera­
tung, Gemeinschaltsprojekle, Servicepakete für Fremd­
bewirtschaftung von Wald, Optimierung der Logistik, 
Produktinnovation etc. gefragt. Informationskampa­
gnen zur Förderung der Verwendung von Holz und Holz­
produkten und Programme zur Förderung von For­
schungs- und Innovationsprojekten leisten in diesem 
Zusammenhang bereits einen wertvollen Beitrag zur 
Erhöhung der Wertschöpfung im Bereich der Forst- und 
Holzwirtschaft. Mit der am 1.1.2003 in Kraft getretenen 
Tarifverordnung zum Ökostromgesetz wurden bun­
desweit einheitliche und attraktive Einspeistarife für 
Strom aus Ökostromanlagen (Wind, Sonne, Biomas­
se, Kleinwasserkraft und Geothermie) fixiert und ein 
wichtiger Impuls für Investitionen gegeben. Im Bereich 
Biomasse ist Holz der mit Abstand wichtigste Ener-

20 1 

1999 

Holzeinschlag in Österreich 
in Mlo. EmtefeSlmetef ohne Rinde 

17.1 

2000 2001 2002 2003 

Quelle; Statistik Austria 
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gieträger. Moderne Energieversorgungsanlagen auf 
Holzbasis bringen nicht nur positive Beschäftigungs­
effekte und den Waldbesitzern zuslltzliches Einkom­
men aus der Verwertung von Forstprodukten, sondern 
entlasten auch aufgrund des ausgeglichenen CÜ2-Kreis­
laufes bei der Verbrennung von Holz wesentlich die 
Umwelt. 

Wirtschaftliche Situation 
Der Holzeinschlag erreichte 2003 mit 17,06 Mio. Ernte­
festmeter (+ 15% gegen 2002) den bisher höchsten 
gemeldeten Wert. Der Anstieg wurde fast ausschließ­
lich durch aufgrund von Windwürfen und Schadlings­
befall notwendige gewordene Aufarbeitung von 8,2 Mio. 
Efm Schad holz erzwungen. Angesichts der hohen 
Zwangsnulzung und der ungünstigen Holzpreise 
schrllnkten die Waldbesitzer die planmäßigen Schlä­
gerungen ein (-26% gegen 2002), der Schadholzan­
teil lag 2003 mit 48% weit über den langjährigen 
Durchschnittswerten. Vom Gesamteinschlag entfielen 
9,2 Mio. Efm auf SlIgeholz über 20 cm, 1,4 Mio. Efm 
auf Sägeschwachholz, 3,1 Mio. Efm auf Industrieholz 
und 3,3 Mio. Efm auf Brennholz. Der Nadelholzanteil 
betrug 86%. Die Kleinwaldbesilzer (WaldHache unter 
200 ha) schlägerten 8,5 Mio. Efm, um 7% mehr als im 
Vorjahr, die Großwaidbesitzer (Waldfiäche ab 200 ha, 
ohne Bundesforste) meldeten 6,1 Mio. Elm, +23%. Die 
Bundesforste - sie waren von den Föhnslürrnen in Salz­
burg besonders betroffen - mussten den Einschlag um 
29% auf 2,5 Mio. Efm erhöhen. 

Die Rundholzpreise lagen 2003 insgesamt im Durch­
schnitt um 5,6% unter dem Vo~ahresniveau . Beson­
ders nachgegeben haben dabei die Blochholzpreise, 
die im September den Tiefststand erreichten und seit 

80 

60 

40 

20 

Holzpreis 1) 

Erzeugemetlop,eiS in Euro je Festmeter 

79,58 
73,69 73,04 

.... 
74,58 

68,61 

o +-----~----~----~----~--~ 
1999 2000 2001 2002 2003 

1) fOr 8uchlloll. Fl<;hte!Tanne , K~sse 8, Media 2b L 
Grafik: G. Fronaschitz 
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Oktober wieder leicht ansUegen. Im Jahresdurchschnitt 
zahlten die Sägewerke tor einen Festmeter Blochholz 
FichtefTanne, Klasse B, Media 2b 68,61 Euro, um 8,0% 
weniger als 2002. Oie Sägerundholzpreise liegen damit 
nominell auf dem Niveau wie vor 30 Jahren, die Indu­
strieholzpreise sogar deutlich darunter. Der Faser­
holziSchleifholz-Mischpreis für FichtefTanne lag 2003 
mit 28,04 Euro je fm um 1,6% unter dem Vorjahres­
durchschnitt - Faserholz 26,02 Euro (- 0,5%), Schleif­
holz 32,27 Euro (- 2,4%). Der Preis für hartes Brenn­
holz blieb mit 43,21 Euro je Raummeter unverändert, 
der Preis für weiches Brennholz sUeg um 1,5% auf 27,57 
Euro. Der Produktionswert der heimischen Forstwirt­
schaft erreichte 2003 1,2 Mrd. Euro (vorläufig), gegen­
Ober 1,1 Mrd. Euro 2002 (+ 9%). Oie Steigerung ist auf 
den hohen Holzeinschlag zurückzuführen. 

Das Jahr 2003 stand im Zeichen einer weiteren Ab­
schwächung des Holzmarktes. Oie seit 1999 tenden­
ziell nachgebenden Preise für Holz und Holzprodukte 
stabilisierten sich teilweise in den letzten Monaten 2003 
auf relaUv niedrigem Niveau. In erster Linie bewirkte 
der sinkende Dollarkurs einen Rückgang der Export­
preise auf Euro-Basis und damit auch der Inlandspreise. 
Oie abgesetzte und von der Statistik erfasste Produk­
tion der österreichischen Holzinduslrie betrug 2003 
5,42 Mrd. Euro. Dies bedeutet eine wertmäßige Steiger­
ung um 4,4% gegen Ober dem Vorjahr, allerdings ledig­
lich eine Rückkehr zu dem Produktionswert 2001 . Oie 
Holzindustrie zählt etwa 1.774 Betriebe, davon rund 
1.400 Sägewerke, und 30.455 Beschäftigte im Jahr 
2003. Oie wichtigsten Sparten sind, gemessen an der 
Produktion, die Sägeindustrie, die Möbelindustrie, der 
Baubereich, die HOlzwerkstoffindustrie und die Skiin­
dustrie. 

Oie Exporte stiegen 2003 insgesamt um 4% auf 
4 ,27 Mrd. Euro, die Importe verringerten sich leicht auf 
2,35 Mrd. Euro. Der Überschuss der Außenhandels­
bilanz stieg um 10% auf 1 ,92 Mrd. Euro. Oie abgesetzte 
Produktion der österreichischen Sägeindustrie belief 
sich 2003 auf 1,90 Mrd. Euro, +3% gegenüber 2002. 
Oie Schnittholzproduktion stieg auf 10,5 Mio. m3 an, 
davon 10,3 Mio. m3 Nadel- und 0,2 Mio. m' Laub­
schnittholz. Oie Exporte von Nadelschnittholz erreich­
ten eine Rekordmenge von rund 6,6 Mio. m' (+ 5%). 
Wertmäßig bedeutet dies ein Exportvolumen von 1,07 
Mrd. Euro (+ 3%). Wichtigster Exportmarkt ist Italien, 
das ca. 2/3 der österreichischen Schnittholzexporte 
abnimmt, gefolgt von Deutschland, Japan, USA und 
Slowenien. Oie Plattenindustrie konnte mit großen 
Anstrengungen Marktanteile halten, musste aber auf 
der EriOsseite Einbußen hinnehmen. Insgesamt setz­
te die Span-, MDF- und Faserplattenindustrie mit über 
3 .000 Beschäftigten 815,3 Mio. Euro um, +5,6% 

95 

Strukturdaten der Forstwirtschaft, 

'-
Slge- und Papierlndustrle 2003 

Forstwirtschaft I 

Waldftache (Mio. Hektar) 3,96 
davon Betriebe bis 200 ha Waldflache 2,13 
davon Betriebe Ober 200 ha Waldflache 1,24 
davon Oslerreichische BundesfOfSle AG 0,59 

Holzvorrat (Mio. Vorratsfestmeter) 1.095 
Holzzuwachs (Mio. Vorratsfestmeter) 31 ,3 
Holznulzung (Mio. Vorrat.festmeter , 

18,8 
11. Österreichischer Waldinventur) 
Holzeinschlag (Mio. Emtefestrneter, 

17,06 
11. Holzeinschlagsmeldung) 
Produktionswert (Mrd . Euro, vorläufig) 1,2 
Anzahl der Betriebe mit 

170.548 
~twirtschafUich genutzter Fläche I -

Sligeinduslrie 

Schnittholzproduktion (Mio. m,) 10,51 
davon Nadelschnoltholz 10,26 

Produktionswert (Mrd. Euro) 1,90 
Sch n ittholzexport (Mio. m', vorläufig) 6,71 
Exportumsatz (Mrd. Euro, vorläufig) 1,13 
Betriebe 

I 
1.400 

Beschäftigte 10.000 
Papierin dustrie 

Papier-, Faltschachlelkarton- und 
4,56 Pappeproduktion (Mio. Tonnen) 

Umsatz (Mrd. Euro) 3,34 
Exportumsatz (Mrd . Euro) 2,73 
Betriebe 30 
BeschäftiQte 9.599 

Quelle: BFW (ÖSlerreichische Wald Inventur 2000(02). 
BMLFUW, Stabsbk Austna , Fachverband der 

Holzindustrie ÖSterreichs. Austropapier. 

gegenüber 2002. Der Wert der Spanplattenproduktion 
wurde von 608,4 Mio. Euro im Jahr 2002 auf651 ,8 Mio. 
Euro im Berichtsjahr gesteigert, die MDF-Plattenpro­
duktion von 105,6 auf 115,5 Mio. Euro. Die Faserplat­
tenproduktion belief sich auf 48 Mio. Euro, nach 58 Mio. 
Euro im Jahr 2002. Oie Exporte der heimischen 
Span-, MDF- und Faserplattenindustrie konnten 2003 
abermals gesteigert werden, um 2,1% auf 652,3 Mio. 
Euro. Oie Exportquote liegt damit bei 80%. Die allge­
meine Konjunktur- sowie die Dollarschwäche prägten 
auch das Geschäft der Papierindustrie. Oie Produkti­
on stieg zwar von 4,42 auf 4,56 Mio. t, aufgrund gefal­
lener Preise, musste aber ein Umsatzrückgang von 
3,7% auf 3,3 Mrd. Euro hingenommen werden . Der 
Preisverfall auf den intemationalen Zellstoff- und 
Papiermärkten hielt bis Jahresende an, im Dezember 
lag das Preisniveau um rund 20% unter dem von Anfang 
2001 . Mengenmäßig entwickelten sich die Exporte gün­
stig (+3,9% gegen 2002). 
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Preise 
(siehe auch Tabelien 5 4 I bts 547) 

Die zwischen Agrarerzeugnissen und Produktionsmit­
teln gegebenen Austauschverhaltnisse beeinflussen 
trotz der namhaften Bedeutung der Abgeltung der 
multifunktionalen Leistungen durch die öffentliche 
Hand in erheblichem Umfang die Einkommenslage der 
in der Land- und Forstwirtschaft arbeitenden Bevöl­
kerung und auch die Aulrechterhaltung eines funktio­
nierenden ländlichen Raumes. Speziell aufbereitete 
Indexzahlen ermöglichen eine übersichtliche Darstel­
lung zeitlicher Veränderungen der Erzeuger-, Betriebs­
mittel- und Investitionsgüterpreise. 1995 - das Jahr des 
EU-Beitrittes - gilt als Basisjahr . 

• Doe Einzel- und Gruppengewichte der Preisindizes wurden 
aus der Elnnahmen- und Ausgabenstruktur der Jahre 
1995. 1996 und 1997 der buchfOhrenden Betriebe fOrden 
Grünen Bericht abgeleitet. Im Preisindex der Betriebsein­
nahmen werden die direkt den bäuenichen Betrieben 
zufließenden öffentlichen Gelder mit berücksichtigt. 

• FOr die Indexdarstellung dienen bei den Einnahmen die 
von der Statistik Austria pubtizierten Erzeugerpreise als 
Grundlage (bei Getreidepreisen nur dieAkontozahtungen). 
FOr die Ausgaben werden gesonderte Erhebungen her­
angezogen. Die Indexberechnung erfolgt mit Netto-Prei­
sen (ohne MWSt.). 

Innerhalb der Agrarpreis-Indizes gab der Preis-Index 
der Betriebseinnahmen im Vergleich zum Vorjahr leicht 
(-0,2%) nach; ohne Berücksichtigung der öffentlichen 
Gelder hatte der Preisruckgang 1,0% betragen. Der 
Preis-Index der Gesamtausgaben stieg gegenüber 
2002 um 1,1 %, wobei die Betriebsausgaben im Durch-

Entwicklung der Agrar-Indizes 
(1986 = 1(0) 
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120 t-

110 +-

100 

9O l" 

: ~ 
60 1 

1966 1990 1995 2000 2003 

Oue"e: LBG Grafik: G F ronascMz L J 

schnilt um 0 ,8% und die Investitionsausgaben um 
1,5% teurer wurden. Die Differenz zwischen dem Index 
der Gesamtausgaben und dem der Einnahmen ver­
größerte sich damit im Vergleich zu 2002. 

Erzeugerpreise 
Generell isl festzustellen : In der pflanzlichen Produk­
tion gab es 2003 insgesamt einen deutlichen Preis­
anstieg, während in der tierischen Erzeugung weite­
re Preisruckgange zu verzeichnen waren. Auch die Holz­
preise waren durchschnittlich niedriger als 2003. Die 
einzelnen Detailpositionen entwickelten sich wie folgt: 

• Innerhalb des Feldbaues (+13,7%) sind die star!< pos~i­
ven Preisbewegungen bei KOrnermais, Speiseerdäpfeln und 
Zuckerrüben und die insgesamt gesunkenen Preise für 
Ölfrüchte hervorzuheben. 

• An dem im Gemüsebau (+4.2%) gegenOber dem Vorjahr 
Insgesamt höheren Preisniveau waren insbesondere Häup­
tel- und Bummensalat, Gur!<en, Paradeiser. pfiOckbohnen, 
Kohlrabi, Sellerie und Radieschen beteiligt. Weitere stär­
kere Preisvenuste gab es hingegen bei Speiseerbsen und 
auch bei Karliol , Porree. Chinakohl , grüne Paprika und 
Karotten waren die Preise spürbar niedriger als das Jahr 
davor. 

o Im Obstbau (+8,8%) 9800n fOrdie insgesamt verbesserten 
Preise Tafeläpfel und -birnen, Induslrieapfel, Kirschen, pfir­
Siche, WalnOsse und Erdbeeren den Ausschlag. 

o Das Preisniveau im We inbau (+0,1%) blieb insgesamt 
unverändert, wobei weiter verbesserten Preisen für Qua­
litlltsweinen und rote Tafel- und Landweine in der Flasche 
niedrigere Trauben- und Faßwein preise gegenOberstan­
den. 

Agrar-Preis-Index 
(VerpJelCh zum VOIjehr In Prozent) 

Jahr Preis- Index der Preis-Index der 

I Betriebseinnahmen Gesamtausgaben 

- 1994 +2,0 -0,2 

1995 -5,6 -4,4 

1996 -0,8 +2,1 

1997 -0,5 +2,0 

1998 -7 ,2 -2,5 

1999 -6,7 -0,2 

2000 +7,6 +4,4 

2001 +5.2 +2,5 

2002 

I 
+3,1 +1 ,9 

2003 -2 ,2 +0,6 _. 
Ouelle: LBG. 
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Preisindex für land- und forstw. 
Erzeugnisse und öffentliche Gelder 

Veranderung 2003 zu 2002 in % 

El"%eugnl$su und 
· 0,2% öffentliche Gelder 

--.............. ~6~5~.2~%~~Ero~ap~f~el~~~ 
22.1% 

~
8'8% 
7.9% 

6.8% 

4,2% 

. 3.2% 

J 
2.1% 

0,1% 

- 5.6% 

. 6 , 3% ~ 

'9.9% • 

Quelle: LBG-Paritatssplegel 
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• Der tierische Bereich (-4.3%) war von weiteren Preis­

rOckgangen bei Milch und Schweinen betroffen . Dem 
standen sich erholende Rinder- und höhere Eierpreise 
gegenüber. 

• FOrdas für Holz (-5,6%) insgesamt niedrigere Preisniveau 
waren insbesondere die stark rOckJaufigen Notierungen von 
FichtelTanneBlochholz ausschlaggebend. 

Betrlebsmllte lprelse 
In Summe war eine Verteuerung um insgesamt 0,8% 
zu vermerken. Hervorzuheben sind insbesondere 

Entwicklung der Düngem/ttelpreise 
(im Vergleich zum Vorjahr) 

Düngerarten I _sand""'"\12003 
zu 2002 in ". 

Kalkammonsalpeter. 27% N +1 .3 

Hyperkom 26% P205 +1 .5 
Kalisalz, 60% K20 +1 ,2 

Diammonophosphat 18:46:0 -2.3 
PK-Mischdünger, 0:12:20 +0,3 
VolIdOnger, 6:10:16 +4 .3 
Volldünger, 15:15:15 +2,1 
Volldünger, 20:8:8 +4 ,5 

Mischkalk ·1 ,6 

Quelle: AMA, LBG. 
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Preisindex der Gesamtausgaben 
VerAnderung 2003 zu 2002 In % 

1.1% Gesamtausgaben 

3.5% Gerateerhaltung 

3.0% FuUerminel 

~
1 '7% 

1,2% 

1,1% 

-1
0,9% 

0.7% 

·7.5% 

Quelle; LBG·Paritatsspiegel 

HandeisdOnger 

Gebaudeerhaltung 

Maschinen und Gerate 

FremdlohnkOSlen 

Energieausgaben 

Pflanzenschutzmittel 

Baukosten 

Sachversicherung 

Saatgut 

Viehzukauf 

Grafik: G. Fronaschitz L 
Preiserhöhungen bei HandeisdOngern (+2.4%). Fut­
termitteln (+3.0%), den Kosten der Tierhaltung (+4,7%) 
der Geräte- (+3,5%) und Gebäudeerhaltung (+2,3%). 
Der Viehzukauf (-7,5%) verbilligte sich durch gesun­
kene Ferkelpreise. Die Preise für land- und forstwirt­
schaftliehe Investitionsgüter waren 2003 im Mittel um 
1,5% hOher als im Jahr 2002. bei den Maschinen waren 
es +2,2% und bei den Baukosten +1.1%. 

Entwicklung der Zukaufsfutterm/ttelpre/se 
(Vergleich zum VOlJahr In Prozent) 

Futtermlttet I 2000 I 2001 '2002 2003 

Zuckerrüben-Trocken- I 
+6.0 +5.6 -3,1 

schnitte , Pellets 
+6,2 

Futtergerste +0,6 -3.6 -6.7 +7 ,3 

KOmermais -0,8 

I 
-0,8 -8,4 +5,1 

Weizenkleie +8.6 +2.6 -7 .7 +23.9 

Sojaschrot +30 ,8 -1 ,0 -7 ,0 +0,1 

OO-Rapsex1raktions-
, +37,5 I +10,8 I ·5,1 -12,5 schrot 

Quelle: BO<se fO, landWIrtschaftloche Produkte. LBG_ 
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Einkommensergebnisse von land- und forstwirt­
schaftlichen Buchführungsbetrieben 

Zusammenfassung 

Die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 2003 betru­
gen im Bundesmittel18 .51 3 Euro je Betrieb (-4%) und 
13.429 Euro je nicht enUohnter Arbeitskra ft . Die Haupt· 
gründe für den Einkommensrückgang waren wiederum 
die Einkommenseinbußen bei Schweinen in Folge der 
weiterhin niedrigen Erzeugerpreise. Auch die niedrige­
ren Milcheinnahmen trugen zum negativen Ergebnis bei. 
Der Ertrag machte 65.201 Euro je Betrieb aus und lag 
um 2,7% unter dem Vo~ahresniveau. Die öffentlichen Gel· 
der waren 2003 im Durchschnitt je Betrieb um 0,6% höher. 
Der Aufwand ging gegenüber dem Jahr 2002 auf 46.688 
Euro je Betrieb leicht zurück (-2%). 

Nach Betriebsformen mussten vor allem wieder die Ver· 
edelungsbetriebe (spezialisierte Betriebe für Schweine 
und GeflOgei) größere Einkommenseinbußen hinnehmen 
(-16%), gelolgt von den Betrieben mit 25 bis 50% Forst· 
anteil (-9%). Danach folgen die Betriebe mit über 50% 
Forstanteil und die Futterbaubetriebe mit rund -4%. 
Eine Ergebnisverbesserung konnten nur die Dauerkul­
turbetriebe erzielen (+15%). Die Höhe der öffentlichen 
Gelder des Ertrages je Betrieb betrug im Durchschnitt 
14.820 Euro bzw. 23% vom Ertrag. Das ÖPUL hat mit 
40% den höchsten Anteil an den öffentlichen Geldern, 
gefolgt von den GAP-Ausgleichszahlungen (34%), 
danach folg t die Ausgleichszulage für benachteiligte 
Gebiete mit einem Anteil von 16%. Das Erwerbsein­
kommen erreichte 28.796 Euro je Unternehmenshaus· 
halt, wobei der Anteil der außerbetriebtichen Einkünfte 
gegenüber 2002 zugenommen hat und so die Rückgänge 
bei den Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft weit­
gehend ausgeglichen werden konnten. Das Gesamt· 
einkommen je Unternehmenshaushalt machte 34.815 
Euro aus. 

Die Einkünfte aus Land· und Forstwirtschaft je nAK waren 
bei den Bergbauernbetrieben mit 17.171 Euro um 7% 
niedriger als im Vo~ahr. Nach BHK·Gruppen betrugen 
die Rückgänge in der BHK-Gruppe 1 rund 7%, in der BHK­
Gruppe 2 rund 10% und in der BHK·Gruppe 3 rund 4%. 
Die Einkünfte aus Land· und Forstwirtschaft in der BHK­
Gruppe 4, jene Betriebsgruppe mit der größten Erschwer­
nis' ist hingegen um 6% gestiegen. Der Einkommens­
abstand zu den Nichlbergbauem hat sich von 9 auf 13% 
vergrößert. Die Biobetriebe wiesen bei allen im Vergleich 
herangezogenen Betriebsformen höhere Einkünfte aus 
Land- und Forstwirtschaft aul als die konventionellen 
Betriebe. 

Summary 

tn 2003 incomes lrom agricutture and forestry amoun­
ted on federal average to € 18,513 per farm (-4%) and 
€13,429 per unpaid labour force. The main reason for 
the decline in incomes was again a loss in returns from 
pig produclion as a consequence of a continuously low 
level of producer prices. The low Incomes from dairy far­
ming contributed also to the negative results. The reve­
nue amounled 10 € 65,201 per farm and was thus 2.7% 
below the level of the previous year. In 2003 the public 
funds per farm exceeded the level of the previous year 
by 0.6% on average. The expenditures slightly decrea­
sed to € 46,688 per farm average (-2%). 

Classified according to farm type the severe losses were 
aga in first and foremost recorded by granivore farms 
(Iarms specialised in pigs and poultry) (-16%), lollowed 
by farms with a share of forests of 25 to 50% (-9%), and 
by feed farms with about - 4%. The results could only 
be improved with permanent crop farms (+15%). The 
public funds as apart of the income per farm amounted 
on average to € 14.820 or 23% of the income. As lar 
as public funds are concerned ÖPUL, the Austrian Agri· 
Environmental Programme, has the highest share, fol­
lowed by compensatory payments according to the CAP 
(34%), and the compensatory allowance for less-favou­
red areas with a share of 16 %. The earned income per 
farmer's household amounted to € 28,796. The share 
of off-farm incomes increased compared to 2002 and the 
decline in incomes from agriculture and forestry could 
thus largely be compensated . The total lncome per far­
mer's household amounted to € 34,815. 

As to mountain farms, the incomes from agriculture and 
forestry per unpaid labour force fell below the level of 
the previous year by 7% and totalled € 17,171 . Accor­
ding to Mountain Farm Cadastre group the decline in inco­
mes in MFC group 1 amounted to about 7%, in MFC group 
2 to about 10%, and in MFC Group 3 to about 4%, whe­
reas in MFC group 4, the group with the greatest han­
dicap, an increase of 6% was recorded . The gap bet­
ween the incomes 01 mountaln farmers and non-moun­
tain farmers widened from 9% to 13%. Of all types of 
farming used for comparison organic farms showed hig­
her incomes from agriculture and forestry than conven· 
lional farms. 
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Einkommenssituation 2003 - Hauptergebnisse 
(siehe auch Tabellen 6 1 bIS 6.18) 

Die wichtigsten Ergebnisse im Überblick 

BundesmitteJ und Betriebsformen 
Über das Jahr 2003 liegen die Buchführungsdaten von 
2.249 land- und forstwirtschaftlichen Familienbetrieben 
vor. Nach diesen hat sich die Ertragslage gegenüber 
2002 großteils verschlechtert . Insgesamt sanken die 
Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je Betrieb 
gegen Ober dem Vo~ahrum4%auf 18.513 Euro; je nicht 
enUohnter Arbeitsk.raft (nAK) waren es 13.429 Euro. Für 
die im Vergleich zu 2002 geringeren Einkünfte (Bun­
desmittel) waren folgende Punkte ausschlaggebend: 

• Der Ertrag war insgesamt um 2.7% niedriger als 2002. Im 
Wesenllichen waren es die weiteren Erlöseinbußen bei 
Schweinen und Schmälerungen beim Milchgeld als Folge 
dergesunkenen Erzeugerpreise. Eine Klrdas Einkommen 
spOrnare Ertragssteigerung gab es lediglich bei Wein. 

• Beim Aufwand (-2,0% gegenüber 2002) waren großteils 
Einsparungen zu verzeichnen. FOr die Einkommenshöhe 
stär1<er von Einfluss waren Einsparungen beim Zukaufs­
futter für Schweine und niedrigere Ferkelpreise. 

• Den milAbstand größten Rückgang bei den Einkünften aus 
Land- und Forstwirtschaft verzeichneten die Verede­
lungsbetriebe (-16%), gefolgt von den Betrieben m~ 25 bis 
50% Forstanteil (-9%), den Futternaubetrieben (-5%), den 
Betrieben mit Ober 50% Forstanteil und den Gemischtbe­
trieben Oe 4%). Vergleichsweise geringer blieben die Ein­
bußen bei den Marktfruchtbetrieben (-2%), eine starke 
Ergebnisvemesserung erzielten die Oauer1<ullumelriebe 
(+15%). Die durchschnittlich höchsten Einkommen je nAK 
erreichten die Mar1<tfruchtbetriebe, an zweiter Stelle lagen 

die Oauerkultumetriebe. Oie Fultemaubetriebe liegen mit 
ihren durchschnittlich erzielten Einkommen - so wie im ver­
gangenen Jahr - an letzter Stelle. 

• Oie von den Betrieben bewirtschaftete Fläche nahm - dem 
langjährigen Trend entsprechend - um 0,5 ha (+2,4%) auf 
21.7 ha RLF zu und trug damit zu einer Ergebnisvemes­
serung bei. Die Betriebsvergrößerung erfolgte neben 
Zukäufen vor allem durch Zupacht. Der Anteil der Pacht­
flachen 2003 betrug 26% der LF. 

Produktionsgebiete 
Nach Produktionsgebieten bewegten sich die Verän­
derungen bei den Einkünften aus Land- und Forst­
wirtschaft zwischen -20% im Kärntner Becken bzw. 
-16% am Alpenoslrand , -10% im Wald- und MOhlvier­
tel und +2% im Hoch- und Voralpengebiet bzw. +3% 
im Nö. Flach- und Hügelland. 

Gr6ßenkiassen 
Bei den vier Größenklassen je Betriebsform, die auf 
dem neuen Streuungsplan basieren, liegen die Ein­
künfte aus Land- und Forstwirtschaft zwischen der ersten 
und vierten Größenklasse in einer Bandbreite von 
4 .526 Euro bis 48.554 Euro je Betrieb. Die durch­
schnittliche Betriebsgröße nach der RLF reichte von 
5 bis 69 ha. Die höchsten Einkünfte werden in der größ­
ten Größenklasse der Marktfruchtbetriebe, gefolgt von 
den Betrieben mit 20 bis 50% Forst erreicht, die nied­
rigsten in der kleinsten Größenklasse der Verede­
lungsbetriebe. 

Ausgewählte Ergebnisse nach Betriebsformen 2003 

Anteil an allen Betrieben nAK Einkünfte aus LBnd- und Forstwirtsd\aft 
der Grundgesamtheit In " je Betneb Je 8elneb In Euro Veranderung zu 2002 In % 

Betnebe "> 50% FOl1i.t 6% 1,30 .. -
Beln.be 25 - 50% Forsl 9% 1.39 -._-
Futterbaubetriebe 48% 1.50 

-5_ 
ldw, Gemischtbeiriebe 6% 1,44 

Marktfruchtbelnebe 16% 1,03 

DauerkuHurbetriebe 8% 1,31 
___ .,5 

Veredelungsbetnebe 7% 1,44 
.16 __ _ 

Bundesmitte' 100% 1,38 .. -
Quelle: LBG Grafik: G . Fronaschltz L 
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Systemänderung: Neue Kennzahlen und neuer Streuungsplan 

Nachdem unmittelbar nach den Auswertungen für das 
Jahr 2002 die Zusammenarbeit mit dem Bundesre­
chenzentrum auf Grund eines geänderten EOV-Systems 
beendet werden musste, waren die im Wesentlichen 
bereits über 30 Jahre im Einsatz befindlichen Aus­
wertungsprogramme kurzfristig auf eine neue Grund­
lage lU stellen . Dabei bot sich an, auch bei einigen Kenn­
zahlen inhaltliche Veränderungen vorzunehmen, um 
so eine bessere internationale Vergleichbarkeit zu 
erreichen . Alle neuen Kennzahlen finden sich im Kapi­
tel Begriffsbestimmungen, Seite 275ff, wieder. Eine 
Zusammenstellung der alten und neuen Kennzahlen 

I 
mit ausführlichen Erläuterungen ist weiters unter 
www.gruenerberichl.at abrufbar. Mit dem neuen 

I 
Streuungsplan wurde dem Wunsch nach einheitlichen 
Größenklassen Rechnung getragen (siehe Kapitel: 
Erhebungsgrundlagen, Seite 298 bzw. Tabelle 6.24). 
Die wesentlichen Änderungen bei der Einkommens­
berechnung sind nachstehend kurz erläutert: 

• Unbezahlte Arbeitsleistungen und InvestitionszuschOsse 
fOr Neuanlagen finden im Ertrag und daraus resultieren­
den Abschreibungen im Aufwand keine Berücksichtigung 
mehr. Dadurch verringert sich entsprechend das Einkom­
mensniveau. Wie aus der Tabelle zu entnehmen ist, hat 
diese Anderung eine Niveauverschiebung nach unten bei 
den investitionsschwllcheren Markllruchtbetrieben 2002 ins­
gesamt um 3%, bei den FuUerbaubetrieben um 11% und 
im Bundesmittel um 9% mit sich gebracht. 

• Bei den ArbeitskrMen werden bei den Jugendlichen und 
Ober 65jährigen Personen im Gegensatz zu den Vo~ah-

ren. wo individuell vorgegangen wurde . nunmehr fixe 
Abschläge durchgeführt. Ein Vergleich zu den Vo~ahren 
ist daher nicht möglich. Unter der Fiktion eines gegenO­
ber dem Vo~ahr unverandert gebliebenen Arbeitskrafte­
einsatzes verminderte sich durch Änderung der Definition 
die Anzahl der betrieblichen Arbeitskräfte (bAK) im Bun­
desmittel um etwa 12%. 

• Die Ertrags- und Aufwandsseite, nicht aber das Einkom­
men ändern sich dadurch, dass der Besitzeranteil der Kosten 
tor das Wohnhaus (ehemals Wohnungsmietwert) direkt auf 
dem Privatkonto und nicht als Ertrag bzw. den entspre­
chenden Aufwandskonten verbucht wird. 

• Bis!1er wurden bei den Toeren nur jene Ertrage berOcksichtigt, 
die im Betrieb erzeugt wurden. Oerlierzukaufwurde beim 
entsprechenden Ertragskonto mit dem Inventurrichtpreis 
gegengerechnet. Im neuen System werden die Ausgaben 
tar Ferkel, männliche Kälber und Bruteier nicht beim ent­
sprechenden Ertragskonto gegengerechnet, sondem zur 
Ganze als Aufwand verbucht. 

• Die verfütterte Milch wird - entsprechend den EU-Vorga­
ben - einer1;eits beim Milchertrag und andererseits bei den 
entsprechenden Futtermittelkosten verbucht. 

Nachdem die bisher veowendeten Programme nicht 
mehr zur Verfügung standen, und auf Grund beschränk­
ter Ressourcen konnte eine Nacharbeitung des Jah­
res 2002 nur für den Ertrag, den Aufwand und die Ein­
künfte aus Land- und Forstwirtschaft je Betrieb vor­
genommen werden . Ein direkter Vergleich mit den 
Grünen Berichten der Vorjahre ist daher nicht möglich. 

Veränderung der Einkünfte 2002 nach neuer Definition 

Neue Oefinibonen und Gewichtung 

I VerAooerung de' 
I 

ElnkOnne aus ab<Cgiic;h EinkOnfte aus 
Land· und abzOgliCh abzOgtich EmftuS1 der land- und ElnkOnfte wegen 

Belriebsformen I F""7rio"f'an 
AtbeIt.sJeistung Invesbtions· FOfBtwirtschaft DefinitlMS· 
tor Neuanlagen zusd'lusse """"" 2002 Anderung und 

Gew;cj,tung 
neu neuer Gewichtung 

in Euro je Betrieb 
I I 

Betriebe mit Ober 1 
50% Forstanteil 20.260 - 1.448 - 825 ·376 17.611 • 13 

Betriebe mit 21 .955 . 1.602 - 1.037 - 1.364 17.952 ·18 
25 bis 50% Forstanteil 
Futterbaubetriebe t9.562 • 1.169 - 925 +64 17.532 ·10 

Landw. Gemischtbetriebe 20.187 - 1.107 - 608 - 794 17.678 . 12 

Markttruchtbetriebe 24.161 - 487 - 322 - 174 23.178 -4 

Dauerkulturbetriebe 20.705 - 811 - 1.332 + 524 19.086 ·8 

Veredelungsbetriebe 29.257 - 1.603 - 416 + 180 27.418 -6 

Bundesmittel 2002 21 .389 - 1.116 · 812 -132 19.329 - 10 

Quelle. LBG Wirtschaftstreuhand. 

't 7 
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Einkommenssituation im Bundesmittel, nach Betriebsformen und Größenklassen 

Bundesmittel 
Die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft betrugen 
2003 im Mittel der buchführenden Testbetriebe 18.513 
Euro (2002: 19.328 Euro), das waren um 4% und real 
um 5% weniger als 2002. Ein höheres Einkommen im 
Vergleich zu 2002 konnten die Dauerkulturbetriebe 
(+15%) verbuchen, die anderen Betriebsformen hat­
ten Einkommensminderungen zu verzeichnen. Ver­
gleichsweise hohe Verluste erlitten die Veredelungs­
betriebe (-16%). 

Ertrags- und Aufwandsänderungen 2003 
Die Erträge gingen insgesamt um 2,7% zurOck. 
Während die Bodennutzung (Pflanzenbau) ein leich­
tes Plus aufWies, waren in der Tierhaltung mij - 9% höhe­
re Rückgänge zu verzeichnen. Insgesamt konnten im 
Marktfnuchtbau die geringeren Erträge durch die gestie­
genen Preise nicht ganz ausgeglichen werden, wenn 
auch einzelne Bereiche (z.B. ÖlfrOchte) ein Plus auf­
wiesen. Im Weinbau wurde eine Ertragssteigenung ins­
besondere durch einen gestiegen Qualijälsweinverkauf 
erzielt( + 16%). I m Obstbau, wo die Erlöse aus der Apfel­
produktion gesunken sind, trug vor allem die Steinobst­
emte zu einem ausgeglichenen Ergebnis bei. In der 
Tierhallung kam es zu starken Erlöseinbußen bei 
Schweinen und Milch als Folge der gesunkenen Erzeu­
gerpreise. Für die gestiegenen Einnahmen bei Rindern 
war die Preissituation ausschlaggebend. 

In der Forstwirtschaft lagen die Erlöse auf dem Vor­
jahresniveau. Die sonstigen Erträge blieben praktisch 
unverändert, die Einnahmen aus den öffentlichen Gel­
dern, die den bäuer1ichen Betrieben direkt zu Gute kom­
men, stiegen im Durchschnitt je Betrieb geringfügig 
(+0,6%) an. Daran hatten vor allem die Umweltprämi­
en und die Ausgleichszulage einen wesenUichen Anteil. 
Die Ertäge aus der Mehrwertsteuer sind gegenüber 
2002 zurückgegangen (-4%). 

Die insgesamt negative Entwicklung bei den Erträgen 
konnte durch Einspanungen beim Aufwand von insge­
samt 2% verbessert werden. Beim Sachaufwand für 
Bodennutzung und Tierhaltung konnten 4% einge­
spart werden. Es wurde weniger Kraftfutter, insbe­
sondere fOr Schweine eingesetzt und auch beim Fer­
kelzukauf wurde weniger ausgegeben. Die Ausgaben 
für Dünge- und Pflanzenschutzmittel waren ebenfalls 
rückläufig, dagegen musste für Saatgut mehr aufge­
wendet werden. In Summe weniger ausgegeben als 
im Vorjahr wurde auch für den Personalaufwand sowie 
Pachten und Mieten, die unter dem Begriff allgemei­
ne Aufwendungen zusammengefasst sind. Die Abschrei­
bungen für das Gebäude-, Maschinen und Geräteka-

pital , die im Bundesmittel knapp ein Viertel des Auf­
wandes ausmachen, waren um 2% höher als 2002. 
Mit steigenden Betriebsgrößenklassen nahm dieser 
Anteil der Abschreibungen von 29 auf 20% ab, nach 
Betriebsformen betrugen sie zwischen 16 und 31 %. 

Auswirkungen der Ertrags- und Aufwands ­
änderungen auf die 

Einkünfte aus Land- und Fortswirtschaft 2003 
Die Ertrags- und Aufwandsändenung hatten auf die Ein­
künfte aus Land- und Forstwirtschaft folgende Aus­
wirkung (siehe auch Grafik): Zieht man die Verände­
nung der Aufwendungen von der Ertragsveränderung 
ab, ergibt sich die schon zuvor angeführte Verände­
rung der Einkünfte von -4,2% gegenüber dem Vorjahr. 
Selzt man die aus der Land- und Forstwirtschaft stam­
menden Einkünfte mit der Anzahl der am Betrieb 
bescMftiglen nichl entlohnten Arbeitskräfte (nAK) in 
Beziehung, so errechnete sich für 2003 für die Einkünfte 
im Bundesmittel ein Betrag von 13.429 Euro. 

Auswirkungen der Ertrags- und Auf­
wandsänderungen auf die Einkünfte 
aus Land - und Forstwirtschaft 2003 
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Betriebsformen 
Die regionalen und strukturellen Unterschiede sind 
nebee der Betriebsgroße, der Betriebsleiterfähigkeij und 
dem Angebet an Arbeitskräften wichtige Einflussgrößen 
für die Organisation der Betriebe. Die Darstellung 
nach Betriebsformen zeigt die Entwicklung in den 
wichtigsten Produktionsrichtungen (siehe auch Grafik 
und Tabelle 6.1 ): 

Betriebe mit über 50% Forst : Sie stellen 6% der 
Betriebe in der Grundgesamtheit, bewirtschaften aber 
nur 4% der RLF, da bei diesen Betrieben die Forst­
wirtschaft den Produktionsschwerpunkt bildet. Die Ein­
künfte aus Land- und Forstwirtschaft erreichten 16.884 
Euro je Betrieb und lagen damit um 4% unter dem Vor­
jahreswert und auch 9% unter dem Bundesmittel. Der 
EinkommensrOckgang zu 2002 beruht vor allem auf 
den geringeren Forsteinnahmen und Milcherlösen. 
Die öffentlichen Gelder sind gestiegen. 

Be/riebe mit 25 - 50% Forst: Diese Betriebsgruppe 
stellt g% aller Betriebe und bewirtschaftet 8% der RlF. 
Die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft machten 
16.297 Euro je Betrieb aus, damit liegen sie um 12% 
unter dem Bundesmittel. Gegenüber 2002 sind die Ein­
künfte um 9% zurückgegangen. Während bei den 
Erlösen im Vergleich zum Vo~ahr keine nennenswer­
ten Einbrüche zu verzeichnen sind. sind es v.a. die -
im gegenläufigen Trend zum Bundesmittel- gestiege­
nen Aufwendungen, die zur Einkommensverminderung 
beigetragen haben. Auch die Summe der öffentlichen 
Gelder ist leicht zurückgegangen. 

GrOner Bericht 2004 

Futterbaube/riebe : Sie stellen mit 48% den höch­
sten Anteil der Betriebe in der Grundgesamtheit. Die 
RlF-Anteil macht 42% aus. Es sind v.a. die Milch­
viehbetriebe und die Mutterkuhhalter, die den Großteil 
dieser Gruppe ausmachen, zu einem geringeren Teil 
fallen auch Rindermastbetriebe in diese Gruppe. Mit 
16.682 Euro sind die Einkünfte gegenüber dem Vor­
jahr um 5% zurückgegangen und lagen 10% unter dem 
Bundesmittel. Zum schlechten Ergebnis haben in 
erster Linie die geringeren Milche~öse beigetragen. Die 
öffentlichen Gelder sind leicht gestiegen, die Aufwen­
dungen haben ebenfalls leicht zugenommen. 

Landwirtschaftliche Gemisch/be/riebe: Sie haben 
einen Anteil von 6% an allen Betrieben der Grundge­
samtheit. Da bei diesen Betrieben die RlF aber größer 
ist als bei den Betrieben mit über 50% Forstanteil, bewirt­
schaften sie trotz der geringeren Betriebszahl mehr 
Fläche (6% der RlF). Die Einkünfte aus Land- und Forst­
wirtschaft machten 16.984 Euro je Betlieb aus, das sind 
8% weniger als der Bundesdurchschnitt und 4% weni­
ger als im Vorjahr. Der Grund für den Einkommens­
rückgang ist in der relativ hohen Bedeutung der 
Schweinehaltung in dieser Betriebsform begründet. 
Neben den Rückgangen bei den Schweineerlösen 
haben auch die Milche~öse sowie die ungünstige Auf­
wandsentwicklung einen gewissen Anteil am Ein­
kommensrückgang, während die Einnahmen aus dem 
Forst- und aus dem Weinbau gestiegen sind. 

Marktfruch/betriebe : Sie stellen mit 16% nach den 
Futterbaubetrieben den zweitgrößten Anteil an allen 

Ertrags- und Aufwandsstruktur nach Betriebsformen 
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Betrieben bezogen auf die Grundgesamtheit. Da diese 
Betriebe im Vergleich zum Durchschnitt wesentlich 
größer sind, bewirtschaften sie 29% der RLF. Mit 
22.646 Euro Einkünften liegen sie 22% über dem 
Ergebnis des Bundesmittels. Gegenüber dem Vorjahr 
gingen die Einkünfte um 2% zurück. Ursache dafür 
waren die geringeren Erlöse bei Schweinen und ein 
Rückgang der sonstigen Erträge. Die öffentlichen Gel­
der sind leicht gestiegen und die Einsparungen beim 
Aufwand lagen Ober dem Bundesdurchschnitt. 

Dauerkulturbetriebe : Diese Betriebsgruppe macht 
insgesamt 8% aller Betriebe in der Grundgesamtheit 
aus und umfasst im Wesentlichen die Obst- und Wein­
baubetriebe in Osterreich. Da sie flächenmäßig sehr 
klein sind, bewirtschaften sie nur 4% der RLF. Die Ein­
künfte je Betrieb machten 2003 insgesamt 21 .935 
Euro aus. Sie lagen damit 18% über dem Bundesmit­
tel. Der Einkommenszuwachs von 15% gegenüber dem 
Vorjahr ist vor allem auf die gute Erlössituation beim 
Weinbau zurückzuführen. Der ohnedies in absoluten 
Zahlen geringe Anteil an öffentlichen Geldern ist wei­
ter zurückgegangen. Die Aufwendungen lagen auf 
dem Niveau des Vorjahres. 

Veredelungsbetriebe : Sie stellen 7% aller Betrie­
be der Grundgesamtheit (112.435) und bewirtschaften 
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7% der RLF. Die Einkünfte machten 23.040 Euro je 
Betrieb aus, sie lagen damit 24% Ober dem Bundes­
durchschnitt. Gegenüber dem Jahr 2002 ergab sich ein 
Einkommensrückgang von 16%, der im Wesentlichen 
durch die schlechte Erlössituation bei Schweinen 
begründet war. Als Folge der schlechten Erlöse wurde 
auch bei den Aufwendungen (Futtermittel , Ferkelzu­
kauf) massiv gespart , wodurch die Verluste im Rah­
men gehalten werden konnlen . 

Produktions gebiete 
Bei den Ergebnissen je Betrieb nach den Produkti­
onsgebieten waren empfindliche Einkommensein­
bußen im Kärntner Becken (-20%), am Alpenostrand 
(-16%) und im Wald- und Mühlviertel (-10%) gegeben, 
wogegen das Hoch- und Voralpengebiet Oe +2%) und 
das Nö. Flach- und Hügelland (+3%) besser abschnit­
ten. Hier war es vor allem der Weinbau, der zum posi­
tiven Ergebnis beitrug. Je nAK lag das Nö. Flach- und 
Hügelland mit einem Einkommen von 21 .379 Euro je 
nAK an der Spitze, im Voralpengebiet und Alpenvor­
land wurden Einkommen je nAK nahe dem Bundes­
mittel erreicl1t, in den übrigen Produktionsgebieten lagen 
sie zwischen 12 und 15% darunter. Einen umfassen­
den Überlblick zu den Ergebnissen nach Produktions­
gebieten gibt die Tabelle 6.6 im Tabellenteil. 

Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je nichtentlohnter Arbeitskraft (nAK) 
nach Betriebsformen und Größenklassen 
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Größenklassen 
Mit dem neuen Streuungsplan wurde die Grundge­
samtheit in vier Größenklassen gegliedert. Eine Aus­
wertung nach diesen Größenklassen wurde erstmals 
2003 durchgeführt, weshalb ein Vergleich zum Vorjahr 
nicht möglich ist. Generell ist anzumerken: 

Die erste Größenklasse (6.000 bis 12.000 Euro 
GSDB = Gesamtstandarddeckungsbeitrag) repräsen­
tiert 31% aller Betriebe der Grundgesamtheit. Sie 
bewirtschaften 14% der RLF. Die Einkünfte aus Land­
und Forstwirtschaft machen mit 7.117 Euro nur 38% 
des Bundesmittels aus. Dagegen liegen die außerbe­
trieblichen Einkünfte bei dieser Gruppe 53% über dem 
Österreichdurchschnitt und betragen 15.763 Euro je 
Betrieb. Die durchschnittliche Betriebsgröße beträgt 
10,4 ha RLF, davon sind 3,7 ha Ackerland . 

Die zweite Größenklasse (12.000 bis 20.000 Euro 
GSDB) stellen insgesamt 25% aller Betriebe der Grund­
gesamtheit und bewirtschaften 19% der gesamten 
RLF. Die Einkünfte liegen mit 13.830 Euro je Betrieb 
genau 25% unter dem Bundesmittel. Die außerbe­
trieblichen Einkünfte (11 .227 Euro je Betrieb) liegen um 
9% über dem Durchschnitt. Die durchschnittliche 
Betriebsgröße liegt bei 16,5 ha RLF, davon 7,2 ha Acker­
land. 

Die dritte Größenklasse (20.000 bis 35.000 Euro 
GSDB) vertritt 26% der österreich ischen Betriebe der 
Grundgesamtheit. Sie bewirtschaften 30% der RLF in 
Österreich. Die durchschnittliche RLF dieser Betriebe 
beträgt 24,4 ha, davon 12,5 ha Ackertand. Die Einkünfte 
machen bei dieser Gruppe 22.479 Euro je Betrieb aus 
und liegen damit deutlich über dem Bundesdurchschnitt 
(+21 %). Die außerbetrieblichen Einkünfte liegen dage­
gen mit 6.790 Euro je Betrieb um 34% unter dem Durch­
schnitt. 

Die vierte Größenklasse (35.000 bis 120.000 Euro 
GSDB) stellt zwar nur 18% der Betriebe, bewirtschaf­
tet aber 37% der RLF. Diese Gruppe verfügt mit 38.445 
Euro je Betrieb über die höchsten Einkünfte aus Land­
und Forstwirtschaft . Sie sind mehr als doppelt so hoch 
wie im Bundesmittel. Die durchschnittliche RLF dieser 
Betriebe beträgt 44,3 ha, davon entfallen 34,8 ha auf 
Ackerland . 

In allen Betriebsformen gingen steigende Betriebs­
größen mit steigenden Einkünften aus Land- und 
Forstwirtschaft je nAK einher. Zwischen kleinster und 
größter Betriebsgrößenklasse lagen die je nAK im 
Durchschnitt erzielten Einkünfte in den Dauerkultur­
betrieben wesentlich näher beisammen wie in den 
Marktfrucht- und Veredelungsbetrieben. In den ande-
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ren Betriebsformen wurden in den kleinsten Größen­
klassen in etwa rund ein Drittel der Einkommen je nAK 
der größten Größenklasse erreicht. 

Erwerbseinkommen 
Das Erwerbseinkommen umfasst neben den Einkünf­
ten aus der Land- und Forstwirtschaft auch die außer­
betrieblichen Einkünfte des Unternehmerhaushalts. 
Es sind dies die Einkünfte auS Gewerbebetrieb, selb­
ständiger und unselbständiger Arbeit. Die außerbe­
trieblichen Einkünfte betrugen 2003 im Bundesmittel 
10.284 Euro. Das waren um 8% mehr als 2002. Mit 
diesem Zuwachs konnte der EinkommensrOckgang aus 
der Land- und Forstwirtschaft in etwa ausgeglichen wer­
den. Der Anteil der außerbetrieblichen Einkünfte nach 
Betriebsformen war sehr unterschiedlich. Ihr Anteil am 
gesamten Erwerbseinkommen betrug etwas mehr als 
ein Drittel im Bundesmittel bis maximal 40% in den 
Betrieben mit über 50% Forstanteil , nur in den Ver­
edelungsbetrieben war er mit einem Viertel deutlich 
geringer. In den einzelnen Betriebsformen und regio­
nal war eine unterschiedliche Entwicklung gegeben. In 
den Betrieben mit über 50% Forstanteil und den Fut­
terbaubetrieben konnten durch die Einkommensmin­
derungen aUS der Land- und Forstwirtschaft mehr als 
ausgeglichen werden, in den Marktfruchtbetrieben 
ermöglichten sie ein gleich hohes Einkommen wie im 
Vorjahr. Im Bundesmittel wurde ein Erwerbseinkommen 
je AK-U von 17.031 Euro erzielt. Über dem Bundes­
durchschnitt liegende Einkommen je AK-U wurden 
insbesondere in den Marktfrucht-, Dauerkultur und Ver­
edelungsbetrieben, nach Produktionsgebieten vor 

40 

30 28 ,0 

20 

10 

Erwerbseinkommen je 
Unternehmerhaushalt 

In 1.000 Euro 

36,3 21 ,9 

25,6 25,9 26.0 

30.9 

o ~--------------~~~---------
Martdfruchl- VeredMlngs· 

betriebe betnebe 
Betriebe mit Idw Gemisct'll· Oauertc.ultur-
25--50% Forsl betriebe betriebe 

• EinkOnfte aus land- und Forstwirtschaft 

außert>ettiebliche E,nkOnfte 

Quelle: lBG Grafik: G. Fronaschitz 

III-103 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)104 von 320

www.parlament.gv.at



GrOner Berichl 2004 
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Quelle: LBG Grafik: G. Fronaschitz L 
allem im Nö. Flach· und Hügelland, erzielt. Am beschei· 
densten blieben sie nach wie vor in den Futterbaube· 
trieben und regional insbesondere im Hochalpengebiet. 

Gesamteinkommen 
Das Gesamteinkommen bezifferte sich 2003 im Bun· 
desmittel auf 34.815 Euro je Untemehmerhaushalt Der 
Anteil der Einkünfte aus land· und Forstwirtschaft daran 
belief sich auf 53%, aus dem unselbständigen und 
selbständigen Erwerb kamen 30%, aus Rentenzah· 
lungen über 7% und aus Familienbeihilfen ink!. son· 
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stiger Soziallransfers knapp 10%. Innerhalb der 
Betriebsformen war der aus der land· und Forstwirt· 
schaft stammende Anteil in den Veredelungsbetrieben 
(63%) am größten und lag in den Dauerkultur· und 
Marktfruchtbetrieben (je 54%) auch über dem Bun· 
desmitte!. 

Einkommensverteilung 
Im Berichtsjahr bilanzierten 10,7% (2002: 8,3%) der 
durch den Auswertungsrahmen repräsentierten Betrie· 
be mit Verlust. Mit 14,1 % war dieser Anteil in den Ver· 
edelungsbetrieben besonders hoch, im Vergleich zu den 
Betrieben mit über 50% Forstanteil, wo es nur 5,8% 
waren . 

Bei 2,7% der Betriebe konnten diese Verluste auch 
durch außerbetriebliche Erwerbseinkünfte nicht aus· 
geglichen werden. Eine Reihung der ausgewerteten 
Betriebe nach steigenden Einkünften aus land· und 
Forstwirtschaft je nAK zeigt, dass die im Bundesmit· 
tel 2003 erzielten Einkünfte aus land· und Forstwirt· 
schaft im ersten Viertel (25% der Betriebe entfallen auf 
die unterste Einkommensskala) durchschnittlich mit· 
76 Euro je nAK negativ blieben und sich im vierten Vier· 
tet mit 30.806 Euro je nAK errechneten. Dabei sind ins· 
besondere die negativen Einkommen im ersten Vier· 
tel bei den Veredelungs· und Dauerkulturbetrieben her· 
vorzuheben, aber auch das vierte Viertel der Markt· 
fruchtbetriebe, wo Einkommen im Durchschnitt von 
knapp über 53.000 Euro je nAK erzielt werden konn· 
ten. Regional gab es im ersten Viertel durchschnittlich 
negative Einkommen im Kärntner Becken, Alpenvor· 
land, SÖ. !'Iach· und Hügelland und am Alpenostrand . 

Höhe und Struktur der öffentlichen Gelder nach Betriebsformen 
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Oie höchsten Einkommen wurden mit über 51.000 Euro 
je nAK im Nö. Flach- und Hügelland erreicht. Beach­
tenswert ist ferner, dass die durchschnittlichen Ein­
kommen im dritten Viertel der Marktfruchtbetriebe bzw. 
des Nö. Flach- und Hügellandes höher waren als im 
vierten Viertel der Betriebe mit 25-50% Forstanteil und 
der Futterbaubetriebe bzw. im Hochalpengebiet und im 
Wald- und Mühlviertel. 

Der im Bundesdurchschnitt bei den Erwerbseinkom­
men je AK-U bestehende Abstand zwischen unterstem 
und oberstem Viertel berechnete sich im Jahr 2003 je 
AK-U mit 28.365 Euro bzw. 1 : 6,4. Oie kleinsten abso­
luten Unterschiede innerhalb der Betriebsformen erga­
ben sich in den Futterbaubetrieben, die größten bei den 
Marktfruchtbetrieben. Die Spannweite der in den unter­
sten Vierteln erzielten Einkommen betrug nach Betriebs­
formen 104% und nach Produktionsgebieten 215%, in 
den obersten Vierteln 85 und 77%. 

Die öffentlichen Gelder und ihre Bedeutung 
In Ergänzung zum Kapitel über die Förderungen für die 
Land- , Forst- und Wasserwirtschaft soli hier gezeigt wer­
den, wie die Verteilung der öffentlichen Gelder auf die 
einzelnen Betriebsformen aussieht. Vorweg ist fest­
zustellen : Laut EU-Vorgabe werden die öffentlichen Gel­
der unabhllngig vom Auszahlungstermin in die Buch­
haltung der Buchführungsbetriebe aufgenommen, 
sobald sie gemäß Förderungsmitteilung feststehen. Es 
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können sich dadurch in Summe Unterschiede zu den 
ausbezahlten Geldern laut Rechnungsabschluss des 
BMLFUW ergeben. Die Unterschiede zwischen hoch­
gerechneten Werten und den ausgewiesenen Daten 
des BMLFUW lassen darauf schließen, dass die För­
derungen von den Buchführungsbetrieben in Summe 
stärker in Anspruch genommen werden als von Betrie­
ben außerhalb des Testbetriebsnetzes. Folgende Fak­
ten sind bei den öffentlichen Geldern, die direkt den 
Betrieben zu Gute kommen, anzuführen: 

• Höhe der öffenUichen Gelder im Jahr 2003 (Bundesmit­
tel) : 15.602 Euro je Betrieb und 11 .306 Euro je nAK. Hie­
von wurden 14.820 Euro je Betrieb als einkommenswirk­
sam verbucht, das sind knapp 23% vom Ertrag . 

• Der Anteil der öffentlichen Gelder nach Förderungsmaß­
nahmen: OPUL mit 40%, Marktordnungsprämien 34%, Aus­
gleichszulage für Benachteiligte Gebiete 16%, Investiti­
onszuschüsse knapp 10%. 

• Nach Betriebsformen: Die Spannweite reichte von 9.247 
Euro in den Oauerkultur- bis 21 .771 Euro in den Markt­
fruchtbetrieben . In den mehr auf Futterbau ausgerichte­
ten Betriebsformen waren es zwischen durchschnittlich 
14.900 Euro und 16.100 Euro. Die landwirtschaftlichen 
Gemischt- und Veredelungsbetriebe lagen mit 13.659 und 
12.255 Euro deutlich darunter. Bei beinahe 40% der Betrie­
be lagen die Beträge über 15.000 Euro; bei etwas Ober 
10% der Betriebe waren es mehr als 30.000 Euro und bei 
etwas aber 3% mehr als 45.000 Euro. Knapp 8% der Fut­
terbaubetriebe, aber nahezu ein Viertel der Marktfrucht­
betriebe, erhielten mehr als 30.000 Euro an öffentlichen 
Geldern . 

Deckungsgrad der Grundgesamtheit durch die Testbetrjebe 
Oie Buchführungsdaten vermitteln einen umfassenden EIn· 

1/l0" 
blick in die wirtschaftlichen Verh3ttnisse land- und forstwirt­
schaftlicher Betriebe in Osterreich . Far die Darstellung der 

Einkommenssituation ist es wichtig, einen möglichst hohen 
Deckungsgrad der Grundgesamtheit durch das Testbe­
lriebsnef2 zu erreichen. Dies wird durch den sogenannten 

Auswahlrahmen erreicht. Mit diesem wird dieAbdeckung der 

Grundgesamtheit festgelegt. Der aktuelle Auswahlrahmen 
umfasst alle Betriebe mit einem Gesamt-SOB zwischen 

6.000 und 120.000 Euro. In der Grafik ist der Deckungsgrad 
für die wichtigsten land- und forstwirtschaftlichen GrOßen dar­

gestellt. Bei der Anzahl der Betriebe wird nur ein Deckungs­
grad von 54% erreicht. da die Kleinstbetriebe bis 6.000 Euro 

Gesamt-SOB nicht berücksichtigt sind. Durch den Auswahl­

rahmen werden 88% der Ackerfläche und weit aber 90% des 
Milchkuh-, Rinder- sowie Schweinebestandes erfasst. Von 
der Waldflache werden durch das Fehlen der Großforste nur 

63% abgebildet. Insgesamt ergibt die Summe des GSOB des 
Auswahlrahmens 3,1 Mrd.Euro. das sind 83 % des Volumens 

der bäuerlichen Betriebe bzw. 73% der gesamten Land- und 

Forstwirtschaft (nähere Detaits siehe Erhebungsgrundlagen 
und Methodik, Seile 298). 

MilchkDhe ••••••••• 95% 

Schweine 94% 

Rinder ••••••••• 93% 

Ack;erflkhe 88% 

Getreldefhkhe 88% 

RLF •••••••• 85% 

Weing.:lrten 85% 

Gesaml-SDB •••••••• 83% 

Wald ___ _ 
63% 

eelliebe ••••• 54% 

Quelle. LeG Grafik: G. Fronaschitz L 
'-- ------------------------------------------------------------------------------/ 
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Ausgewählte Kennzahlen 

Arbeitskräfte 
Der Arbeitskräftebesatz in den Betrieben ist von meh­
reren Faktoren abhängig. Beeinflusst wird dieser ins­
besonders von der Betriebsgröße, den Mechanisie­
rungsmöglichkeiten sowie der Intensität der Boden­
nutzung und Tierhaltung. Daneben wirken sich auch 
die innere und äußere Verkehrslage sowie die Anbo­
te attraktiver außerlandwirtschaftlicher Arbeitsplätze aus. 

Im Bundesmittel waren 2003 am Betrieb 1,45 bAK 
( = betriebliche Arbeitskrllfte) beschllftigt, davon ent­
fielen 1,38 auf nicht entlohnte Arbeitskräfte (nAK). 
Lediglich 5% der Arbeitskrllfte werden entlohnt. Diese 
sind vorwiegend in Dauerkulturbetrieben zu finden , wo 
rund ein Fünftel auf bezahlte Arbeitskrllfte entfielen 
(siehe auch Tabelle 6.9). 

Der Begriff Arbeitskrllfte des Unternehmerhaushaltes 
(AK-U) umfasst alle Personen des Unternehmer­
haushaltes die zur Erwirtschaftung des Erwerbsein­
kommens beitragen. 2003 waren es 1.69AK-U im Bun­
desmittel, wobei nach Betriebsformen eine Streuung 
zu verzeichnen war (1,43 AK-U in Marktfruchtbetrie­
ben bis 1,78 AK-U in den Futterbaubetrieben). Nach 
Betriebsgrößenklassen waren es zwischen 1,27 im Mit­
tel der kleinsten Marktfruchtbetriebe bis 2,13 AK-U in 
den großen Betrieben mit 25-50% Forstanteil. 

Gesamlvermögen (Aktiva) 
Das Gesamtvermögen des Betriebes 2003 belief sich 
im Mittel der buchführenden bäuertichen Betriebe auf 
293.889 Euro. Zwischen 1.1. und 31 .12.2003 stieg es 
um 1,7%, vor allem als Folge der im Vergleich zu Beginn 

Gliederung des Vermögens Je Betrieb 

St~ndper31122003 I Index 
Bundesrrunel in 100 ' 11 2003 

Eu<o 
In .,. "100 

Geld 483 16,4 104,3 
Erzeugungsvorräte 56 1.9 101 ,7 
Zukaufsvorräte 14 0,5 115,4 
Vieh 118 4,0 98,1 
Maschinen u. Geräte 429 14.6 101 ,1 
Wlrtscnaflsgebaude I) 1.099 37,5 101 ,3 
pnanzenbestande 460 15,6 100.6 

Nebenbetnebe 92 3,1 102,3 
Boden u. Rechte 188 6,4 102,6 

Aktiven insgesamt 2.939 100,0 101 ,7 

1) inkJ. Grundveroesserungen 

Quelle: LBG Wirtschaflslreuhand . 
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des Jahres höheren Geldbestände und der Investitio­
nen in Wirtschaftsgebäude, Maschinen und Geräte. In 
den Betriebsformen wiesen erneut die Betriebe mit über 
50% Forstanteil sowie die Veredelungsbetriebe (385.849 
und 374.896 Euro) eine überdurchschnittliche Kapi­
talausstattung je Betrieb auf, wogegen sie insbeson­
dere in den Dauerkulturbetrieben vergleichsweise 
niedrig war (238.571 Euro). Je bAK errechnete sich ein 
Gesamtvermögen von 202.682 Euro. 

Verschuldungsgrad 
Der Verschuldungsgrad (Anteil der Schulden am 
Betriebsvermögen) blieb zum 31 .12.2003 mit durch­
schnittlich 9,0% im Vergleich zum 1.1.2004 unverän­
dert. Innerhalb der Betriebsformen schwankte er zwi­
schen 11 ,9% in den Dauerkulturbetrieben und 4,8% in 
den Betrieben mit über 50% Forstanteil. Nach Betriebs­
größenklassen war, mit Ausnahme der Dauerkultur­
betriebe, der Verschuldungsgrad in den größeren 
Betrieben höher als in den kleinen. Die dem Betrieb 
zugerechnete Zinsen belastung der Haupt- und Neben­
erwerbsbetriebe betrug im Gesamtmittel (einschließ­
lich der Spesen und ohne Gegenverrechnung allfälli­
ger Zinsenzuschüsse) 1.185 Euro. Der am Schulden­
stand gemessene Durchschnittszinssatz im Jahr 2003 
betrug 4,5% (2002: 5,4%). 

Kapitalproduktivität 
Die Kapitalproduktivität. die sich aus der Gegenüber­
stellung von Besatzkapital (per 31 .12.2003) und erziel­
tem Ertrag ableitet. errechnete sich im Bundesmittel 

Besatzvermögen und 
Kapltalproduktivltiit I! 

BesatzvermOgen am 
Kapital-Schluss des Jahres 

Belnebsformen 
ElIU J8 ElIO J8 ha 

produk· 
tlvltät 

bAK RlF 

Betnebe mit Ober 
50% Forstanteil 131 .810 10.412 25,4 
Betriebe mit 25 bIS 

146.345 11 .960 24,5 50% Forstanteil 
Futlerbaubetriebe 155.387 12.612 24,5 
Landwirtschaftliche 

161 .501 11 .006 30,2 Gem ischtbetriebe 
Marktfruchtbetriebe 195.416 5.815 34,3 
Dauerkultu rbetriebe 133.379 17.430 30,2 
Veredelungsbetriebe 221 .714 I 13.210 35,5 

Bundesmitte l 2003 161 .127 I 10.742 279 
1) ein Vergleich mit den Vorjahren ist mehl mOgNch, da 

wesenliche Defiritionen gelindert wurden. 

Quelle lBG Wirtschaftstreuhand. 
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auf 27,9%. Das relativ günstigste Ergebnis zeigten die 
Veredelungsbetriebe (35,5%); die ungünstigsten Rela­
tionen sind bei den Futterbaubetrieben und den Betrie­
ben mit 25 bis 50% Forstanteil üe 24,5%) gegeben. 

Privatverbrauch 
Der Privatverbrauch je Untemehmerhaushalt war 2003 
mit 26.370 Euro nur geringfügig höher als im Jahr zuvor. 
54% davon entfielen auf die Ausgaben für die laufen­
de Haushaltsführung (ohne Ausgedinge, inklusive 
PKW Privatanteil), 13% auf den Aufwand für das 
Wohnhaus inklusive AfA, 10% für sonstige private 
Anschaffungen, 3% für private Steuern und Versiche­
rungen und 20% auf die bewerteten Naturallieferun­
gen an den Haushalt. 

Über-/Unterdeckung des Verbrauches 
Diese Kennzahl errechnet sich aus dem Gesamtein­
kommen abzüglich Privatverbrauch (26.370 Euro) und 
der Sozialversicherungsbeiträge (4 .158 Euro, gegenü­
ber 2002: +3%). Als Summe von Privatverbrauch und 
Sozialversicherungsbeiträgen errechnet sich demnach 
ein Wert von 30.528 Euro je Untemehmerhaushalt. Stellt 
man diesen Wert dem Gesamteinkommen (34.815 
Euro) gegenüber, ergibt sich im Bundesdurchschnitt 
2003 ein positiver Wert je Betrieb von 4.287 Euro oder 
12% des Gesamteinkommens. Die Summe aus Pri­
vatverbrauch und Sozialversicherungsbeilrägen wurde 
zu 61 % aus den Einkünften aus Land- und Forstwirt­
schaft gedeckt, zuzüglich der außerbetrieblichen Ein­
künfte war im Bundesmittel eine 94%ige Deckung 
gegeben. InklUSive der Sozialtransfers ergab sich - so 
wie im Vo~ahr - ein Anteil von 88% am Gesamtein­
kommen (Details zu Betriebsformen, Produktionsge­
bieten und Bergbauernbetrieben siehe Tabelle 6.13). 

Brutto-Investitionen In das Anlagevermögen 
Von den Brutto-Investitionen (ohne Wohnhaus) in 
der Höhe von 15.264 Euro entfielen 2003 im Mittel aller 
ausgewerteten Haupt- und Nebenerwerbsbetriebe 
33% auf bauliche Anlagen (inkI . Meliorationen), 45% 
auf Maschinen und Gerate und 12% Grundzukäufe. 
Waren es 1970 nur 57% der Investitionsausgaben, die 
durch Abschreibungen gedeckt waren , so erhöhte sich 
dieser Anteil in den 8Der Jahren auf zwei Drittel bis über 
neun Zehntel. Insbesondere in den Jahren um den EU­
Beitritt war dieser Anteil wieder rückläufig , 1997 lag er 
bei nur 61 %, erhöhte sich dann jähr1ich und betrug 2003 
knapp drei Viertel. Was die Deckung der über den 
Abschreibungen liegenden Investitionssummen in bau­
liche Anlagen und Maschinen und Geräte durch den 
Eigenkapitalzuwachs in der Bilanz anbelangt, so war 
sie in diesem Jahr nur in den Betrieben mit 25 bis 50% 
Forstanteil nicht gegeben. 

GrOner Bencht 2004 

Netto·lnvestit ionen in baul iche Anlagen , 
Maschinen und Geräte 

Sie waren mit 1.897 Euro im Bundesmittel etwa gleich 
hoch wie im Vorjahr, sie beliefen sich auf knapp 5% 
des Gesamteinkommens: in den Marktfruchtbetrieben 
waren die Ausgaben für Neuanschaffungen niedriger 
als die Abschreibungen, wesentlich über dem Bun­
desmittellagen die Nettoinvestitionen in den Betrieben 
mit 25 bis 50% Forstanteil und in den alpinen Pro­
duktionslagen. 

Geldflussrechnung 
Im Bundesmittel standen je Unternehmerhaushalt im 
Jahr 2003 45.146 Euro zur Verfügung, 61% davon 
kamen aus dem land- und forstwirtschaftlichen Betrieb, 
etwas mehr als ein Fünftel trugen die außerbetriebli­
ehen Einkünfte bei und 10% kamen aus den Sozial­
transfers. Die Verwendung gliedert sich wie folgt: 45% 
wurden für die laufende Haushaltsführung benötigt, 
etwas über 9% ging für Sozialversicherungsbeiträge 
auf, 25% wurden für Neuanlagen (im Betrieb) und 14% 
für private Anschaffungen (inklusive Wohnhaus) ver­
wendet. Unter dem Begriff Geldvertlnderung waren 
2.752 Euro verbucht, dieser Betrag steht zum Sparen 
oder für Kreditrückzahlungen zur Verfügung (Details 
zu Betriebsformen, Produktionsgebieten und Berg­
bauernbetrieben siehe Tabelle 6.13). 

Aufwandsrate 
Diese Kennzahl ist definiert als Anteil des Aufwandes 
am Ertrag. Je niedriger dieser Wert ist, umso günsti­
ger ist die Auswirkung auf die Einkünfte. Sie ermittel­
te sich für das Jahr 2003 im gewichteten Gesamt­
durchschriitt aller ausgewerteten Betriebe mit 71 % 
(2002: 72%). Nur in den Dauerkulturbetrieben und den 
Betrieben mit Ober 50% Forstanteil war sie niedriger 
als im Vo~ahr und bewegte sich von durchschnittlich 
80% in den Veredelungsbetrieben bis zu 63% in den 
Betrieben mit Ober 50% Forstanteil. 

Anteil tst- an Soll-Einkünften 
Die Soll-Einkünfte werden als Summe aus dem Lohnan­
satz für die nicht entlohnten AK und dem Zinsansatz 
(3,5% des im Betrieb gebundenen Eigenkapitals) 
errechnet. Der Anteil der Ist-Einkünfte (= Einkünfte aus 
Land- und Forstwirtschaft) an den Soll-Einkünften 
machte 2003 insgesamt 48% aus. Die beste Rentabi­
litat wird in den Marktfruchtbetrieben erzielt, demge­
genüber bescheiden ist sie in den Betrieben mit 25 bis 
50% Forst und den Futterbaubetrieben. Die Betriebs­
größe hat auf diese Kennzahl einen positiven Einfiuss, 
nur in großen Marktfruchtbetrieben übertrafen 2003 die 
Ist- die Soll-Einkünfte (siehe auch Tabelle 6.11). 
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Einkommenssituation der Bergbauernbetriebe 2003 
(Sl8he auch Tabellen 6 19 bIs 6 21) 

Von den 2.249 ausgewerteten Testbetrieben im Jahr 
2003 hatten 1.013 Betriebe Berghöfekataster-Punkte 
(in der Folge mit BHK abgekürzt) und fallen somil unter 
die Bezeichnung Bergbauernbetrieb. Die Zuerken­
nung von BHK-Punkten erfolgt auf Grund von Richtli­
nien des BMLFUW nach den Merkmalen innere Ver­
kehrslage (vor allem Hangneigung), äußere Ver­
kehrslage, Seehöhe, Klimawert und BHK-Bodenklima­
Zahl im Rahmen des jährlichen Mehrfachantrages 
Flächen seitens der AMA. Die Darstellung der Ein­
kommensergebnisse wird nach den folgenden vier BHK­
Gruppen gegliedert: 

BHK-Gruppe 1 
BHK-Gruppe 2 
BHK-Gruppe 3 
BHK-Gruppe 4 

bis < = 90 BHK-Punkte 
> 90 bis < = 180 BHK-Punkte 
> 180 bis< = 270 BHK-Punkte 
> 270 BHK-Punkte 

Regional betrachtet liegen die Bergbauernbetriebe 
(wie auch die Testbetriebe) überwiegend in den land­
wirtschaftlichen Hauptproduktionsgebieten Hochal­
pen, Voralpen, Alpenostrand sowie Wald- und MOhl­
viertel , wobei sich hier kaum noch Betriebe mit mehr 
als 180 BHK-Punkten finden. 

A lle Bergbauernbetriebe 
Die Bergbauernbetriebe repräsentierten 50% der 
Betriebe in der Grundgesamtheit und bewirtschaften 
42% der RLF in Österreich. Von ihnen kommen 70% 
der Erträge aus Milchviehhaltung, 60% aus Rinder­
haltung und über 70% aus der Forstwirtschaft. Die Erträ­
ge aus der Bodennutzung (10%) und Schweinehaltung 
(9%) haben eine geringe Bedeutung. 

Die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft aller Berg­
bauernbetriebe im Jahr 2003 waren mit 17.171 Euro 
um 7% niedriger als im Vo~ahr. Vor allem die gesun­
kenen Milcherlöse waren dafür ausschlaggebend. Mit 
10% waren die Einbußen bei der BHK-Gruppe 2 ver­
gleichsweise größer als in der BHK-Gruppe 3 (-4%); 
die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft der BHK­
Gruppe 4 sind, nach einem Rückgang im Vo~ahr, wie­
der gestiegen (+6%). Oie Ausgleichszulage trägt 
wesentlich zu den Einkünften bei, vor allem bei Berg­
bauern betrieben mit hoher und extremer Erschwernis. 

Bei den Nichtbergbauern fiel im Vergleich der Ein­
kommensrückgang spürbar schwächer aus, sodass sich 

Bergbauernbetriebe gruppiert nach Bundesländern 2003 
Österreich gesamt 74.223 Bergbauernbetriebe 

SHK-Gruppe 4: ab 271 Punkte: 7 149 (10%) 

• BHK-Gruppe 3181 bis 270 Punkte' 13.397 (18%) 

SHK-Gruppe 2 91 bis IBO Punkte: 30.567 (41 

BHK-Gruppe I bis 90 Punkte: 23 110 (31%) r.-........... 

Quelle BMLFUW, Abt. tI 7, 2003 
W 

1 
152 
201 

BERG~U.RNFRAGeN 
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Ausgewählte Ergebnisse nach BHK-Gruppe 2003 

AAlet! an allen Betneben nAK 
der Grundgesamthell in % "'Be .... 

Bundesmlnel 100% 1.38 
-----

Nlchtbergbauem 50% 1.28 

alle Bergbauem 50% 1.48 

BHK-Gruppe 1 28% 1.50 

BHK-Gruppe 2 44% 1.46 

BHK·Gruppe 3 19% 1.54 

BHK·Gruppe 4 9% 1.40 

Quelle: LBG 

der Einkommensabstand Zu diesen im Vergleich zu 2002 
von 9 auf 13% vergrößert hat. Je nAK erhöhte sich die­
ser Abstand auf über ein Viertel , nachdem in den 
Bergbauernbetrieben mit 1 ,48 nAK durchschnittlich um 
16% mehr Arbeitskräfte im Einsatz standen wie bei den 
Nichtbergbauem (1,28 nAK). 

Je nicht entlohnter Arbeitskraft (nAK) bezifferten sich 
die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft aller Berg­
bauernbetriebe auf 11 .584 Euro, die Differenzen der 
einzelnen Erschwernisgruppen zueinander waren mit 
maximal 586 Euro bzw. 5% gering. Zum Bundesmittel 
betrug der Abstand 1.845 Euro bzw. 14% und zu den 
Nichtbergbauern 3.977 Euro oder 26%. 

Durch eine erhebliche Steigerung (+ 14%) der außer­
betrieblichen Einkünfte je Unternehmerhaushalt (2003: 
9.147 Euro) konnten die Einkommensschmälerungen 
aus der Land- und Forstwirtschaft im Durchschnitt der 
Bergbauernbetriebe ausgeglichen werden. Nach 
Erschwernisgruppen zeigt sich ein differenziertes Bild : 
verringert haben sie sieh in den BHK-Gruppen 1 und 
2. wesentlich verbessert in den BHK-Gruppen 3 und 
4. Das Erwerbseinkommen aller Bergbauernbetriebe 
machte 26.318 Euro je Unternehmerhaushalt aus. 
Zwei Drittel des Erwerbseinkommens kommt aus den 
Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft, das fehlen­
de Drittel aus den außerbetrieblichen Einkünften. Den 
Sozialtransfers (Familien- und Schulbeihilfen, Kinder­
geld, Renten und Pensionen) kommt bei den Berg­
bauernbetrieben eine erhebliche Bedeutung zu. Sie 
machten 2003 je Unternehmerhaushalt im Mittel aller 
Bergbauernbetriebe 6.378 Euro aus, davon entfallen 
allein 3.722 Euro auf Familien-, Schulbeihilfen und ande-

Einkuntte aus land- und FontwirtSchaft 
18 Belneb in Euro Ven\ndOl'\Jng Z\J 2002 I/'l '" 

18513 -4 

19847 ·2 

tiPI ·7 

fJ:!:tA ·7 

.'$*" ·10 

-4 

-1*" ., I 
Grafik: G Fron'5cMz L 

res, das sich aus all diesen Einkommenskomponen­
ten zusammensetzt, betrug 32.727 Euro je Unterneh­
merhaushalt. Der Einkommensabstand zum Bundes­
mittel und zu den Nichtbergbauern bezogen auf das 
Gesamteinkommen betrug 6 bzw. 11%, 

Entwicklung in den einzelnen BHK-Gruppen 
BHK-Gruppe 1: Sie stellen 28% aller Bergbauern­
betriebe in der Grundgesamtheit. Die durchschnittliche 
Größe beträgt 20,5 ha RLF, Die Einkünfte aus Land­
und Forstwirtschaft erreichten 17.887 Euro je Betrieb, 
das waren um 7% weniger als im Vorjahr. Der Abstand 
zum Bundesmittel betrug in dieser Gruppe 3%, jener 
zu den Nichtbergbauern 10%, Innerhalb der Berg­
bauernbetriebe liegen sie über dem Durchschnitt. Die 
Ursachen für den Einkommensrückgang bei der BHK­
Gruppe 1 summiert sich aus relativ geringfügigen Min­
dererlösen bei der Milch, dem Forst und den öffentli­
chen Geldern. Auch die Aufwendungen haben gegenü­
ber 2002 leicht zugenommen. 

BHK-Gruppe 2: Mit 44% aller Bergbauernbetriebe 
in der Grundgesamtheit stellen sie mitAbstand die größ­
te Gruppe dar. Das Flächenausmass je Betrieb liegt 
bei 18,7 ha RLF, Die Einkünfte aus Land- und Forst­
wirtschaft machten 16.661 Euro je Betrieb aus, um exakt 
10% weniger als 2002, 10% macht auch der Abstand 
zum Bundesmittel, 16% jener zu den Nichtbergbauern 
aus, Im direkten Vergleich mit den anderen BHK­
Gruppen weisen sie absolut die niedrigsten Einkünfte 
je Betrieb auf, Den größten Einfluss auf den hohen Ein­
kommensrückgang hatten die gesunkenen Einnahmen 
aus der Milch. Auch die Erlöse aus der Forstwirtschaft 
waren niedriger. Es gab aber eine Erhöhung bei den 
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~usWirkUngen der Ertrags- und Auf­
wandsänderungen auf die Einkünfte 
aus Land- und Forstwirtschaft 2003 

Nichtbergbauern - Bergbauern 

Ertrag 

Weinbau 

Rinder 

Milch 

Forst 

öffentlichen Gelder 

sonsllges 

Aufwand 

Einkünfte aus Land· 
und Forstwirtschaft 

Nichtbergbauern • Bergbauem 

4.0 
-0.1 

0.6 
0 ,8 

-3.2 
-6,0 

-12.5 
-1 .2 

1.5 
-1 ,7 

0.1 
0,8 

-1 .0 
1,0 

8,6 
.0,2 

'1 ) 1()()%=ElnI(Onfte aus Land· und ForshNIrtsdlaft 2002 L 
Quelle" LBG Grafik.: G. Fronaschilz 

öffenllichen Geldern, insbesondere bei den Umwelt­
prämien. Die Aulwandssteigerung fiel im Vergleich zu 
den anderen BHK-Gruppen am höchsten aus. 

BHK-Gruppe 3: Diese Gruppe repräsentiert 19% aller 
Bergbauernbetriebe in der Grundgesamtheit 17,1 ha 
RLF beträgt die durchschnitlliche Betriebsgröße. Die 
Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft beliefen sich 
auf 17 .525 Euro je Betrieb, das waren um 4% weni­
ger als im Jahr 2002. Zum Bundesrnitlei fehlen nur 5%, 
zu den Nichtbergbauern dagegen 12%. Im Vergleich 
mit den übrigen Berbauernbauernbetrieben liegen sie 
über dem Durchschnitt. Die Gründe fOr den Einkom­
mensrOckgang waren auch hier die Mindere~öse aus 
dem Milchverkauf. Sie konnten aber im Vergleich zu 
der BHK-Gruppe 2 durch höhere Einnahmen aus dem 
Rinderverkauf und den öffentlichen Geldern sowie 
einer geringeren Aulwandssteigerung besser kom­
pensiert werden. 
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BHK-Gruppe 4: Die Bergbauerngruppe mit der 
durchschnittlich höchsten BHK-Punkteanzahl und den 
extremsten Produktionbedingungen macht gut 9% 
aller Bergbauernbetriebe aus. Die Betriebsgröße beträgt 
12,9 ha RLF. Die Einkünfte aus Land- und Forstwirt­
schaft lagen mit 16.741 Euro je Betrieb um 6% über 
dem Vo~ahreswert. 10% beträgt der Abstand zum Bun­
desmitlei, 16% der zu den Nichtbergbauern. Innerhalb 
der Bergbauernbetriebe liegen sie unter dem Durch­
schnitt Einen wesentlichen Anteil am Einkommens­
zuwachs 2003 hatten die Einsparungen bei den Auf­
wendungen. Im Vergleich zu den BHK-Gruppen 2 und 
3 verzeichnete diese Gruppe geringere Minderein­
nahmen bei der Milch. Die Forstwirtschaft brachte ein 
leichtes Plus ein. Die öffentlichen Gelder sind gegenü­
ber dem Jahr 2002 gesunken. 

Ausgewählte Kennzahlen 
Arbeitstage : Bezogen auf den Arbeitstag hielten 
sich die Unterschiede in der Höhe der Einkünfte sehr 
in Grenzen. Mit durchschnittlich 37,6 Euro je Arbeits­
tag lagen die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 
jedoch um mehr als ein Viertel unter jenen der Nicht­
bergbauern (50,9 Euro). 

Einkommensverleilung : Der Anteil der Betriebe, die 
nicht positiv bilanzieren konnten, war bei den Berg­
bauern (8,7%) niedriger als im Bundesmittel (10,7%). 
Er bewegte sich zwischen 3,3% in der BHK-Gruppe 3 
bis 12,3% in der BHK-Gruppe 1 . 

Aufwandsrate: Sie war mit6g% niedriger als bei den 
Nichtbergbauem (73%), sie verminderte sich mit zuneh­
mender Erschwernis von 71 auf 63%. 

Einkünfte und Arbeitstage 
GSDB in ArbeilStage Ein.Ontte aus 

BHK-Gruppen ElOO Land- und 

bzw. FOl1twirtschaft 

Jahre je ha RLF je Arbeitstag 
in Euro 

Bergbauernbetriebe nach BHKP~GruPP6n gegliedert 

BHK -GR 1 1146 22,56 38.7 

BHK -GR2 1069 24,03 37.1 

BHK -GR 3 1.034 27.63 

I 
37.0 

BHK -GR 4 1098 33,86 38,2 

Durchschnitt aller Bergbauernbetnebe 

2003 1.089 24,85 37,6 

Zum Vergleich: Nlchtbergbauernbetftebe 

2003 1.172 15,52 50 ,9 

Quelle: LBG Wirtschaftstreuhand. 
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Verschuldungsgrad: Dieser lag bei den Bergbau­
ern bei 7,8% und war damit geringer als bei den Nicht­
bergbauern (10,4%), nach BHK-Gruppen schwankte 
er zwischen 7,0% (BHK-Gr. 2) und 9,3% (BHK-Gr. 1). 

Privatverbrauch : Der Privalverbrauch je Unterneh­
merhaushalt (24.266 Euro) stieg 2003 nur unwesent­
lich gegenüber 2002 an. Die Aufteilung des Privalver­
brauchs war in etwa gleich wie bei den Nichtbergbau­
ern (siehe Seite 108 bzw. Tabelle 6.12). 

Ober-I Unterdeckung des Verbrauchs: Der Pri­
valverbrauch je Unternehmerhaushalt (24.266 Euro) 
und die Sozialversicherungsbeiträgen (3.002 Euro) 
ergeben zusammen 27.268 Euro. Steilt man diesen Wert 
dem Gesamteinkommen (32.727 Euro) gegenüber 
ergibt sich für die Bergbauern 2003 ein positiver Wert 
je Betrieb von 5.459 Euro oder 17% des Gesamt­
einkommens, der dem Eigenkapital zugeführt werden 
konnte. Die Summe aus Privalverbrauch und Sozial­
versicherungsbeiträgen wurde zu 63% aus den Ein­
kOnften aus Land- und Forstwirtschaft gedeckt, zuzüg­
lich der außerbetrieblichen Einkünfte war (2002: 68%) 
eine 97%ige Deckung gegeben (siehe Tabelle 6.13). 

Geldflussrechnung: Eine Gegenüberstellung von 
Einnahmen und Ausgaben (Geldflussrechnung) zeigt, 
dass den Bergbauernfamilien 2003 um 11 % weniger 
Geld zur Verfügung stand als den Nichtbergbauern. Bei 
den Bergbauern sowie Nichtbergbauern kamen 61% 
dieser Geldmittel aus dem land- und forstwirtschaftli­
chen Betrieb und aus betrieblichen Transferzahlungen. 
Bergbauernfamilien gaben für die laufende Lebens­
haltung im Durchschnitt um 15% und für die Sozial­
versicherung um 43% weniger aus als Nichtbergbau­
ern. Die betrieblichen Investitionen der Bergbauern 
waren um 10% höher als jene der Nichtbergbauern. 
Von den 2003 zugeflossenen Geldmitteln konnten bei 
den Bergbauern mit 2.946 Euro 7% und bei den Nicht­
bergbauern mit 2.558 Euro 5% als Ersparnisse ange­
legt bzw. zur Schuldentilgung verwendet werden. 

Benachteiligtes Gebiet 
Unter den 2.249 für den GrOnen Bericht ausgewerte­
ten Betrieben lagen 1.126 Betriebe im Berggebiet, 200 
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Betriebe im Sonstigen benachteiligten Gebiet und 196 
Betriebe im Kleinen Gebiet. Insgesamt waren es 1.522 
Betriebe, die 73% der Betriebe repräsentieren und 63% 
der RLF der Grundgesamtheit bewirtschaften. 

Berggebiet: Von der Struktur her sind die Betriebe 
im Berggebiet ähnlich den Bergbauernbetrieben, mit 
dem Unterschied, dass das Berggebiet regional enger 
begrenzt ist und hier auch Betriebe ohne BHK-Punk­
te erfasst sind. Das Einkommensniveau liegt etwas 
höher als bei den Bergbauernbetrieben und betrug 
17.585 Euro je Betrieb bzw. 12.047 je nAK. 

Sonstige benachteiligte Gebiete: Es umfasst Teile der 
Produktionsgebiete Nö. und SÖ. Flach- und Hügelland 
sowie des Alpenvorlandes. Ihr Anteil an der RLF des 
Bundesmittels beträgt 10%. Im Wesentlichen sind es 
einerseits auf Feld- und auf Weinbau ausgerichtete, an 
der Grenze zum östlichen Waldviertel sowie im Bur­
genland gelegene Betriebe, andererseits vorwiegend 
auf Futterbau ausgerichtete Betriebe im nordwestlichen 
Alpenvorland (Oberösterreich, Salzburg). Mit 28,2 ha 
RLF sind diese Betriebe größer als im Bundesdurch­
schnitt. Die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je 
Betrieb betrugen 20.929 Euro, an öffentlichen Geldern 
wurden 17.612 Euro ausbezahlt (23% am Unterneh­
mensertrag). Die Einkünfte je nAK machten 15.146 Euro 
aus und lagen um 15% über dem Bundesdurchschnitt. 

Kleines Gebiet: Dieses Gebiet ist homogener als das 
Sonstige benachteiligte Gebiet und konzentriert sich 
im Wesentlichen im steirischen Sö. Flach- und Hügel­
land. Es hat 7% Anteil an der RLF Österreichs. Die 
Betriebsgröße ist mit 14,7 ha RLF kleiner als im übri­
gen benachteiligten Gebiet. Für die Produktion spie­
len neben Schweinehaltung, Feld- und Obstbau auch 
noch Milchproduktion und Rinderhaltung eine bedeu­
tendere Rolle. Die Einkünfte aus Land- und Forstwirt­
schaft je Betrieb erreichten nur 13.863 Euro. Die 
öffentlichen Gelder betrugen 8.632 Euro bzw. 15% am 
Untemehmensertrag. Einkommensmäßig stehen diese 
Betriebe schlecht da; mit Einkünften aus Land- und 
Forstwirtschaft je nAK von 10.683 Euro betrug der Ein­
kommensabstand zum Bundesmittel ein Fünftel. 
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Einkommenssituation in den Spezialbetrieben 2003 
(siehe auch Tal>elle 6.22) 

Unter der Bezeichnung Spezialbetriebe werden Ergeb­
nisse von Betrieben ausgewertet, die in hohem Maße 
spezialisiert sind und festgelegte Kriterien erfüllen 
müssen (siehe Begriffsbestimmungen). Die Spezial­
betriebe sind für die Gesamthert der Betriebe nicht immer 
voll repräsentativ, jedoch lassen sich von den Ergeb­
nissen Trends und Entwicklungen ablesen. Die Mit­
telbildung erfolgte entsprechend ihren EinzeIbetriebs­
gewichten. Ein Vergleich biologisch wirtschaftender 
Betriebe mit konventionellen Betrieben wurde wieder­
um - allerdings kein Paarvergleich - durchgeführt. Bei 
den Betrieben mit hoher Waldausstattung werden 
gewogene Ergebnisse dargestellt. Grundsälzlich ist wei­
ters festzuhalten , dass ein Vergleich der Ergebnisse 
2003 mit jenen aus 2002 aufgrund der Definitionsän­
derungen (siehe auch Seite 100) nicht möglich ist. 

B iologisch w irtschaftende Betriebe 
Im Jahr 2003 gab es in Osterreich 19.056 Biobetrie­
be, vOn denen 18.760 im Rahmen des INVEKOS 
gefördert wurden (siehe Kapitel Biologischer Landbau, 
Seite 91 und Tab. 3.1.15). Die Biobetriebe machten rund 
10% der Betriebe der AS99 mit LF aus und sie bewirt­
schafteten rund 13% der gesamten LF (ohne Almen). 
Osterreich zählt somit, was die Dichte der Biobelrie-­
be betrifft, zu den Spitzenreitem in Europa. Interessant 
ist, dass von 2002 auf 2003 insbesondere die von Bio­
betrieben bewirtschaftete Ackerfläche um 28% auf 
120.041 ha zugenommen hat. 

Unter den 2.249 für den Bericht 2003 ausgewerteten 
bäuerlichen Betrieben waren 432 Betriebe (19,2%), die 
als biologisch wirtschaftend gemeldet wurden . Sie 
repräsentieren hochgerechnet rund 25.100 Betriebe und 
sind damit im Testbetriebsnetz überrepräsentiert. Die 
Verteilung nach Betriebsform, Produktionsgebiet, Berg­
höfekatasterpunktegruppe (BHK-Gruppe) und Bildung 
stellt sieh wie folgt dar: 

• Betriebsform: Futlerbaubetriebe 54%, Betriebe mit 25 
bis 50% Forst 16%, Betriebe mit mehr als 50% Forst 12%, 
Marktfruchtbetriebe 8%, Landwirtschaftliche Gemischtbe­
triebe 4% und Dauerkulturbetriebe 3% sowie Verede­
lungsbetriebe 1 %. 

• Produktionsgebier: Hochalpengebiet 34%, Wald- und 
MOhlviertel 17%; Voralpengebiet 15% und Alpenostrand 
14%; die übrigen Produktionsgebiete sind nur zwischen 2 
und 6% vertreten. 

• BHK-G ruppe: Die Verteilung der 432 Testbetriebe nach 
BHK-Gruppen: 16% BHK-Gruppe I, 35% BHK-Gruppe 2, 
14% BHK-Gruppe 3 und 9% BHK-Gruppe 4; 24% sind keine 
Bergbauern. 

• Bildung : Von den Betriebsleitern der untersuchten Bio­
Betriebe haben 39% (Bundesmitlei: 37%) mindestens die 
Meisterausbildung. 

Die Biobetriebe bewirtschafteten durchschnittlich 
31 ,S ha landwirtschaftlich genutzte Fläche (lF) bzw. 
20,3 ha RlF (= reduzierte landwirtschaftlich genutz1e 
Fläche, siehe auch Begriffsbestimmungen, Seite 275ff), 
der Viehbesatz betrug 88 GVE je 100 ha RlF, der 
Arbeitskräftebesatz machte 1,41 nAK (= nicht enUohnte 
Arbeitskräfte) je Betrieb (Bundesmittel : 1,38) aus. 

Der Ertrag erreichte 58.872 Euro je Betrieb. Davon ent­
fielen 32% auf TIerhallung sowie je 8% auf die Boden­
nutzung und die Forstwirtschaft. Die öffenUichen Gel­
der hatten einen Anteil von 31 % am Ertrag (Bundes­
mittel 23%, Bergbauern 28%) und beliefen sich auf 
18.368 Euro je Betrieb (Bundesmittel14.820 Euro, Berg­
bauern 15.333 Euro). Von den öffenUichen Geldem ent­
fielen 35% auf OPUl-Zahlungen und 15% auf die Aus­
gleichszulage (hoher Anteil an Bergbauernbetrieben). 
Der Aufwand betrug 38.324 Euro. Da die Biobetriebe 
ein günstigeres Verhältnis zwischen Aufwand und 
Ertrag aufweisen, lagen die Einkünfte aus Land- und 
Forstwirtschaft mit 20.548 Euro je Betrieb um 11 % über 
dem Bundesmittel. Die Aufwandsrate betrug 65% (Auf­
wand/Ertrag) (Bundesmittel: 72%), was einem Ein­
kommensanteil am Ertrag von 35% entspricht (Bun­
desmittel : 28%). Die Einkünfte aus land- und Forst-

Hektarerträge von 
Blomarktfruchtbetrleben und 

konventionellen Marktfruchtbetrieben 

Biobetriebe 
Konventionelle 

Fruchtarten Vergleichsbetriebe 

Ernte 2003 in dtlha 

Weichweizen 32,22 43,81 
Durum 14,33 41 ,50 
Roggen 24 ,52 34 ,15 

Winter-und 29,42 40,53 Sommergerste 
Hafer 24,17 35,60 

Körnermais 61 ,70 76,92 
Dinkel 22,57 26,56 

Körne remsen 17,11 20,56 

Ackemohne 2,17 13,17 

Soja 20,13 25 ,96 

Speiseerdapfel 158.37 300,19 

Quell.: LBG Wirtschaftstreuhand . 
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wirtschaft je nAK wurden 2003 mit 14.531 Euro ermit­
telt und lagen um 8,2% über dem Bundesmittel. Das 
Erwerbseinkommenje AK-U betrug 17.969 Euro. Das 
Gesamteinkommen je Untemehmerhaushalt betrug 
37.679 Euro und wurde Zu 82% verbraucht, die Über­
deckung des Verbrauchs machte somit 18% aus. 

Vergleich von B iobetrieben mit konventionell 
wirtschaftenden Betrieben 

In den bisherigen Berichten wurde der Bio-konventio­
nell-Vergleich als Paarvergleich durchgeführt (siehe bis­
herige .GrÜne Berichte"). Für diesen Bericht wurden 
die Biobetriebe einer Betriebsfarm mit den konventio­
nellen Betrieben derselben Betriebsform verglichen 
(siehe auch Tabelle 6.22c). 

FOr diesen Vergleich wurden die Betriebsfarmen 

• Betriebe mit 25 bis 50% Forstanteil . 

• Futterbaubetriebe und 

• Marktfruchtbetnebe 

ausgewählt und ausgewertet. Auf diese drei Betriebs­
formen entfallen ungefähr 70% aller Biobetriebe in Oster­
reich. Auffällig dabei ist, dass bei allen drei Betriebs­
formen die Biobetriebe größere Flächen bewirtschaf­
teten , die öffentlichen Gelder je Betrieb höher waren, 
das Verhältnis zwischen Aufwand und Ertrag und die 
Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je Betrieb und 
je nAl< günstiger lagen. Die drei untersuchten Betriebs­
formen zeigten allerdings auch einige Unterschiede: 

Betriebe mit 25 bis 50% Forstanteil: 
• Flache: Der Biobetriebe bewirtschafteten mehr Flache (lF 

+19%, RlF +11%), die auch von mehrArbeitskraften bear­
beitet wurden (nAK und bAK je +4%). Der Viehbesatz in 
GVE je 100 ha RlF war in den Biobetrieben geringer 
(-9%). das heißt, sie wirtschafteten extensiver. 

• Ertrag: An Ertrag erwirtschaftelen die Biobelriebe mehr 
(+5%), insbesondere weil die öffentlichen Gelder höher 
waren (Bio 16.729 Euro zu konventionell 12.582 Euro bzw. 
+33%). Die Ertrage der Tierhaltung waren bei den Biobe­
trieben geringer im Vergleich mit den konventionellen 
Betrieben (-10%). 

• Aufwand : Der Aufwand der Biobetriebe fiel niedriger aus 
(-5%), bedingl durch den geringeren Aufwand für Boden­
nutzung und Ttemaltung; dieAfAwar hingegen bei den Bio­
betrieben höher. Die Aufwandsrale war aus den oben 
genannlen GrOnden in den Biobelrieben günsliger (Bio 64% 
zu konvenlionell 71%). 

• Einkünfte : Für Biobelriebe konnten höhere Einkünfte aus 
Land- und Forstwirtschaft je Betrieb errechnel werden (Bio 
18.938 zu konvenlioneIl14 .534 Euro).Die Einkünfte wur­
den zwar auf mehr Arbeitskrafte allfgeteilt (Bio 1.42 gegen­
über konventionell 1.37 nAK). trotzdem schnitten die Bio­
betriebe besser ab (Bio 13.301 zu konventionell 10.616 
Euro je nAK). 
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F ut te rbaubetriebe : 
• Fläche: Der Bio-FUiterbaubetriebe bewirtschafteten eben­

so grOßere Flächen (LF +34%). allerdings war die RLF fasl 
gleich groß (-1%). Das bedeutet, dass In den Biobetrie­
ben mehr extensiv genutzte Flächen bewirtschaftel wer­
den. Diese extensive Wirtschaftsweise äußert sich auch 
in einem etwas geringeren AK-Besatz (bio 1,49 zu kon­
ventionell 1,51 nAK je Betrieb) und in einem geringeren 
Viehbesatz (Bio 109 zu konventionell 124 GVE je 100 ha 
RLF ). 

• Ertrag: Der absolute Ertrag je Betrieb war in den Bio-Fut­
terbaubetrieben zwar etwas geringer (-1 %) als in den kon­
ventionellen Betrieben, was aber durch eine gOnstigere AlIf­
wandsrate (Bio 65% zu konvenlionell 74%) ausgeglichen 
wurde. Ebenso waren in diesen Betrieben die öffentlichen 
Gelder je Betrieb um 33% höher als bei den konventionell 
gefOhrten Betrieben (Bio 17.536 zu konventionell 13.166 
Euro je Betrieb). 

• Aufwand : Der schon erwahnte um 12% niedrigere AlIf­
wand der Biobetriebe (insgesamt 37.728 Euro) war bedingt 
durch geringeren Aufwand für Bodennutzung und Tier­
hallung. die AfA war auch in diesen Biobelrieben etwas 
hOher (+2%) als in den konventionellen Betrieben. 

• Einkünfte: Aufgrund des geringeren Aufwandes in den Bio­
betrieben errechnelen sich höhere Einkünfte aus Land- und 
Forstwirtschaft mil t9.961 Euro je Betrieb (konventionell 
15.471). Das entspricht einem Plus von 29%. Bei der Dar­
slellung je nAK schnitten somit die Bio;-Futterbaubetriebe 
ebenfalls besser ab, was sich im Verhällnis 1 : 1,3 (kon­
ventionell zu Bio, in absoluten 2ahien 10.280 Euro zu 13.401 
Euro je nAK) ausdruckt. 

Markfruch/belriebe 
• Fläche: Auch die Bio-Mar1<tfruchtbetriebe bewirtschafte­

ten durchschnitUich größere Flächen (LF +16%), wurden 
aber von mehr Arbeitskräften bewirtschaftet (nAK +18%). 
Die lF und RLF waren bei den Bio-Marktfruchlbetrieben 

Einkünfte aus Land- u. Forstwirtschaft 
je nAK 

Vergleich B io- m it konventionellen Betrieben 

(in Euro) 
30.000 

25.000 

20.000 

15000 

10.000 

5.000 

o 

Quelle: LBG 

Betnebe FuHerbau-
25 - 50% Forst betnebe 

Marletfrucht­
betriebe 

• konventionell - bio L 
Grafik: G. Fron.scholz 
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a"fgrund des geringen Anteils e.<tensiv genulzler Flächen 
faktisch gleich groß. 

• Ertrag: Die Biobetriebe erwirtschafteten um 28% mehr 
Ertrag als die konventionellen Betriebe (Bio 94.301 Euro 
zu konventionell 73.481 Euro je Betrieb). Je Flächenein­
heil lagen die monetären Erträge der Biobetriebe um 10% 
Ober jenen der konventionellen Betriebe (Bio 2.182 Euro 
zu konventionell 1.978 Euro je ha RLF). Auch hier trugen 
die wesentlich hOheren öffentlichen Gelder je Betrieb 
(+61%) und auch ein hOherer Tierhaltungsertrag (+32%) 
positiv .zum Ergebnis bei. 

• Aufwand : Er war zwar in den Bio-Marktfruchtbetrieben 
höher (+ 1 8%) mit den .k1assischen" Unterschieden: Boden­
nutzungsaufwand geringer: AfA höher, jedoch war das Ver­
hältnisAufwand-Ertrag in den Biobetrieben besser (Bio 65% 
zu konventionell 70%). 

• Einkünfte: Sie waren in den BIo-Marktfruchlibetrieben um 
54% höher und machten 33.379 Euro je Biobetrieb im 
Gegensatz zu 21 .715 Euro je konventionellem Betrieb auS. 
Bei der Betrachtung der EinkOnfte aus land- und Forst­
wirtschaft je nAK schnitten die Biobetriebe noch immer um 
30% besser ab (bio 27.977 zu konventionell 21.470 Euro 
nAK). 

Insgesamt betrachtet zeigt sich , dass Betriebe mit 
ungünstigeren Produktionsvoraussetzungen und damit 
von der Natur vorgegebener eKlensiveren Bewirt­
schaftung sieh eher für die biologische Wirtschaft­
weise entschieden, weil durch die höheren öffentlichen 
Gelder und das günstigere Aufwands-Ertragsverhält­
nis ein besseres Einkommen erzielbar ist. Aus einer 
anderen Perspektive betrachtet bedeutet dies, dass 
durch die Bioschiene eine Standortsicherung fOr Betrie­
be in natürlich benachteiligten Gebieten gegeben ist, 
was ein wesentliches Ziel der Agrarpolitik ist. 

Marktfruchtbau-Spezialbetriebe 
Oie im Rahmen dieser Sonderauswertung erfassten 278 
Betriebe repräsentieren rund 12.500 Betriebe (hoch­
gerechneter Wert). Die Testbetriebe haben eine durch­
schnittliche Flächenausstattung von je 38,5 ha LF 
bzw. RLF. Sie sind überwiegend dem NO. Flach- und 
Hügelland und dem Alpenvorland zuzuordnen und 
weisen wegen einer untergeordneten bzw. fehlenden 
Veredelungsproduktion neben einem geringen Arbeits­
kräftebesatz (0,87 nAK je Betrieb und 0,95 bAK je 
Betrieb) einen weit unter dem Bundesmittelliegenden 
Ertrag je ha RLF auf (1.768 Euro zu 2.998 Euro im Bun­
desmittel). Die Erträge beliefen sich auf 68.006 Euro 
je Betrieb, wovon 21.477 Euro oder 31,6% auf öffent­
liche Gelder entfielen. Die Erträge aus Bodennutzung 
machten rund 44,5% des Ertrages aus. Die Marktord­
nungsprämien betrugen rund 10.670 Euro je Betrieb. 
Die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft belielen 
sich 2003 auf 21 .695 Euro je Betrieb. Auf die nicht ent­
lohnten Arbeitskräfte (nAK) bezogen waren dies 24.813 
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Euro je nA.K. Das Erwerbseinkommen je AK-U betrug 
2003 rund 27.990 Euro. Vom Gesamteinkommen je 
Betrieb (41.590 Euro) wurden 88% verbraucht, somit 
war eine Überdeckung des Verbrauchs von 12% ge­
geben. 

Obstbau-Spezialbetriebe 
Die 47 ausgewählten Betriebe sind Teil der in der 
Hauptauswertung dargestellten Dauerkulturbetriebe, 
und sie repräsentieren knapp 2.500 Betriebe (hoch­
gereChneter Wert). Die Auswahlbetriebe bewirtschaf­
teten durchschnittlich 12,6 ha an Kulturfläche , 7,2 ha 
LF bzw. 7,1 ha RLF, wovon 3,7 ha aufObstanlagenent­
fielen . Die Betriebe liegen vorwiegend in der Oststei­
ermark. Den Schwerpunkt des Erwerbsobstbaues bil­
det die Aplelproduktion . 

Der Arbeitskräftebesatz lag mit 18,7 nAK je 100 ha RLF 
last dreimal so hoch wie im Bundesmittel. Kennzeich­
nend fOr diese Produktionsausrichtung ist auch die 
schlechte Mechanisierbarkelt , die insbesondere 
während der Arbeitsspitzen den Einsatz lamilienlrem­
der Arbeitskratte erforderte; 2003 waren es 7,2 frem­
de Arbeitskräfte je 100 ha RLF bzw. rund ein Viertel 
des gesamten Arbeitskräftebedarfs . Der Ertrag erreich­
te 2003 rund 59.200 Euro je Betrieb. Der Anteil des 
Obstes am Ertrag betrug 57%, der der öffentlichen Gel­
der 7,0%. Sie machten im Durchschnitt der Obstbau­
Spezialbetriebe 4 .1 29 Euro je Betrieb aus. 

Der Aufwand bezifferte sich mit40.852 Euro je Betrieb. 
So errechneten sich Einkünfte aus der Land- und 
Forstwirtschaft je Betrieb von 18.316 Euro, je nAKwaren 
es 13.915 Euro. Das Erwerbseinkommen und das 
Gesamteinkommen je Betrieb betrug im Jahr 2003 
29.551 bzw. 39.483 Euro. Die Ausgaben fürdie Lebens­
haltung bezifferten sich für 2003 mit 36.330 Euro 
(davon 3.222 Euro fOr Sozialversicherungszahlun­
gen), somit war der Verbrauch durch das Gesamtein­
kommen um 3.153 Euro bzw. 8% überdeckt. 

Weinbau-Spezialbetriebe 
Von allen 2.249 BuchfOhrungsbetrieben, die im Jahr 
2003 fOr diesen Bericht ausgewertet wurden, wiesen 
295 Betriebe Weingartenflächen aul. Die 74 in diese 
Spezialauswertung einbezogenen Weinbau-Spezial­
betriebe sind aul Grund der Auswahlkriterien hoch­
spezialisierte, beinahe ausschließlich mit Weinbau 
befasste Betriebe. Sie repräsentieren ca. 4.600 von ins­
gesamt 24 .700 Weinbau betreibenden Betrieben. Die 
Betriebe verteilen sich auf die Weinbauproduktionsla­
gen wie folgt: Wachau: 10%; Weinviertel : 46%; Bur­
genland: 31 % und Steiermark: 8% und auf die Ther­
menregion 5%. Die Weinbau-Spezial betriebe bewirt­
schafteten im Mittel eine landwirtschaftlich genutzte 
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Welnbau-Spezla/betrlebe 2003 

Flache, Mengen, lnsge· davon 

Preise samt Wachau Weiß. Bilgen· 
viertel land 

Weinllache Je 
Betrieb in ha 4,79 4,49 4,74 5,4t 

Weinernte 
je hUha 60.2 60.2 57.7 63,9 

TraubenverkatJ je 
Betrieb in kg 10.664 10.758 6.315 15.177 

WelOverkaur Je 
Betrieb in I 16,003 11.189 21 ,030 14.734 

Traubenpreis in 
ElIO/kg 0.58 0.69 0.38 0.65 

Wempreis in 
Elltll 1.92 4.66 1.36 2.39 

Quelle: lBG Wirt5chaftslreuhand. 

Flache von 8,2 ha. Oie Weingarten hatten eine durch­
schnittliche Flache von 4,79 ha, wovon 4,11 ha in Ertrag 
standen. Oie Betriebe vertügten durchschnittlich über 
1,52 bAK bzw. 0,32 bAK je ha Weintand. 

Oie Weinbaueinnahmen machten im Durchschnitt 61 % 
der Gesamteinnahmen aUS, DerWeinbauertrag erreich· 
te in den Weinbauspe~ialbetrieben 37.711 Euro je 
Betrieb bzw, 8,562 Euro je ha Weinland, das sind 66% 
vom Ertrag, welcher sich insgesamt mit 62,639 Euro 
je Betrieb tlezifferte (13.077 Euro je ha Weinland). Der 
Anteil der öffentlichen Gelder am Ertrag war im Gegen· 
satz zum Bundesmittel (23%) gering, namlich nur 
8,3%. Auch die absolute Höhe der öffentlichen Gelder 
je Betrieb (5.216 Euro) war im Vergleich mit dem Bun­
des mittel (14.820 Euro je Betrieb) niedrig. Die Wein­
bau-Spezialtletriebe konnten im Wesentlichen nur 
OPUL-Gelder lukrieren. Der Aufwand berechnete sich 
in den Weinbau-Spezialbetrieben mit 39.590 Euro je 
Betrieb bzw. 8.265 Euro je ha Weinland. Die größten 
Aufwandsposten waren die Abschreibungen , der spe­
zielle Aufwand für Bodennutzung und die Vorsteuer, 
DerVerschuldungsgrad mit 15,6% war im Vergleich mit 
dem Bundesmittel relativ hoch (9,0%). 

Die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft betrugen 
23.048 Euro je Betrieb und 17.892 Euro je nAK. Im Mit· 
tel der Weinbau-Spezial betriebe wurde ein Erwerbs­
einkommen von 38.630 Euro je Betrieb bzw. 22.044 
Euro je AK-U ermittelt. An Gesamteinkommen konn· 
ten die Weinbau-Spezialbetriebe 42.125 Euro verbu­
chen, wovon 34.443 Euro (davon 3.925 Euro Sozial­
versicherungsbeitrage) verbraucht wurden; somit ver­
blieben rund 7.700 Euro od. rund 18% des Gesamt· 
einkommens zur Aufstockung des Eigenkapitals. 

Grüner Berichl 2004 

Rinderhallung-Spezialbelriebe 
Von allen 2.249 Testbetrieben hielten 1.420 Betriebe 
Rinder, die in diese Spezialauswertung einbezogenen 
58 Betriebe sind auf Rinderrnast spezialisiert und lie­
gen in Maisanbaugebieten. Sie reprasentieren eine 
Gewichtssumme von rund 3.600 Betrieben und bewirt· 
schafteten durchschnittlich 27,5 ha t.F. 

Bei 19,1 ha RLF und 25,6 GVE je Betrieb ergab sich 
für das Jahr 2003 mit 134 GVE je 100 ha RLF ein um 
knapp zwei Drittel höherer Vieh besatz als im Bundes­
mittel. Der Ertrag der Rinderhaltung am Gesamtertrag 
(57.569 Euro je Betrieb) hatte einen Anteil von 29%, 
9% kamen aus der restlichen Tierhaltung (Milch , 
Schweine und sonstige Tierhaltung). Die öffentlichen 
Gelder insgesamt beliefen sich auf rund 18,160 Euro 
je Betrieb bzw, 31,5% vom Ertrag, davon entfielen ca. 
5% auf die Bodennutzung, 40% auf Tierhaltung und 
32% auf OPUL-Zahlungen. Der Aufwand wurde mit rund 
43.970 Euro je Betrieb errechnet. 

Der Anteil des Aufwands am Ertrag (Aufwandsrate) 
betrug im Bundesmittel 72%, bei den Rindermastbe· 
trieben hingegen 76%. Der Arbeitskraftebesatz War mij 
1,27 nAK je Betrieb 20% niedriger als bei den ausge­
werteten Milchwirtschaf\Sbetrieben. Daraus berechneten 
sich Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft von 
13.601 Euro je Betrieb bzw. 10.697 Euro je nAK. Das 
Erwerbseinkommen konnte mit 25.872 Euro je Betrieb 
bzw. 15.268 Euro je AKU festgestellt werden. Das 
Gesamteinkommen je Betrieb betrug 32.458 Euro und 
wurde zu 92% verbraucht. 

Mllchwirtschaf!-Spezialbetrlebe 
592 Testbetriebe, davon 431 Bergbauernbetriebe, ent­
sprachen den Auswahlkriterien dieser Spezialauswer­
tung (Futterbau mindestens 75% am GSDB, SDB der 

Mllchwlrtschaft-Spezla/betrlebe 2003 

I 
davon 

Kennzahlen 
In5ge--

Berg· I NiChtberQ:'" samt 
bauem bauem 

C- I Milchkühe je Belrieb 14,15 13,76 15,27 

Milchleistung je Kuh 5.927 5.864 6.086 

durchschn. erzielter 
0,307 0,306 0,308 

Milchpreis In Eurolkg 

Milcherzeugung in kg 83.867 80.669 92 .932 

Milchverkaul in kg 71 .805 68.761 80.432 

Milchrichtmenge in kg 72.845 69.588 82 .076 

Futlerzukauf je RGVE 199 212 165 
in Euro 
r- -

Quelle: lBG W irtschaftslreuhand. 
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Milchkühe> als der der übrigen Rinder), Sie reprä­
sentieren knapp 31 ,100 Betriebe (hochgerechneter 
Wert). Die Testbetriebe der Milchviehspezialbetriebe 
besitzen 25,8 ha LF. Die RLF umfasste im Gesamt­
durchschnitt 18,8 ha, Der Milchkuhbestand betrug bei 
den Bergbauern durchschnittlich 13,8 StOck, bei den 
Nichtbergbauern 15,3 Stück, DerViehbesatz belief sich 
bei allen Testbetrieben auf 130,4 GVE je 100 ha RLF, 

Der Arbeitskräftebesatz war mit 8,40 nAK je 100 ha RLF 
höher als im Bundesmittel (6,34 nAK je 100 ha RLF), 
Auf eine Pernon entfielen bei den Nichtbergbauem 10,5, 
bei den Bergbauem 8,5 Kühe, Die verkaufte Milchmen­
ge lag zwischen 4.997 und 5,267 kg je Kuh, je Betrieb 
waren es 68.761 kg bei den Bergbauern und 80.432 
kg bei den Nichtbergbauern, Die Betriebe erzielten im 
Mittel einen Ertrag von 61.282 Euro je Betrieb, 40% 
davon kamen aus der Milchproduktion und 14% aus 
der sonstigen Tierhaltung, Im Bergbauerngebiet betru­
gen die Anteile 38 und 13%, im Nichtbergbauernge­
biet 46 und 15%, An öffentlichen Geldern erhielten die 
Milchwirtschaft-Spezialbetriebe insgesamt 14.008 Euro 
bzw, 22,9% vom Ertrag, wovon 43% auf OPUL-Zah­
lungen, 27% auf dieAZ und 18% auf Prämien der Tier­
haltung entfielen, 

Der Aufwand bezifferte sich mit 43.346 Euro je Betrieb 
(Bergbauern 43,194 Euro, Nichtbergbauern 43.776 
Euro), An Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft 
lukrierten diese Spezialbetriebe 17,937 Euro je Betrieb 
bzw, 11,317 Euro je nAK. Das Erwerbseinkommen 
wurde mit 14.443 Euro je AK-U berechne\. Vom 
Gesamteinkornmen von 32,844 Euro je Betrieb konn­
ten 5,034 Euro oder 15% dem Eigenkapital zugeführt 
werden (Bergbauern 19%: Nichtbergbauern 5%), 

Schwel ne haltu ng-Spezial betriebe 
Schweine werden in vielen Testbetrieben (56% von 
2,249 Betrieben insgesamt) gehalten. Die 96 ausge­
wählten Betriebe entsprechen den Krlterien dieses $pe­
zialbetriebszweiges (Veredelung mit 75% Anteil am 
GSOB, SDB-Schweine > SOB-Genügel) und bewirt­
schaften eine landwirtschaftlich genutzte Fläche von 
21 ,1 ha, Es sind Betriebe, die die Schweinehaltung bei 
vorwiegend eigener Ferkelerzeugung auf Zukaufsfut­
terbasis betreiben. Die RLF betrug im Durchschnitt die­
ser Spezialbetriebe 20,8 ha, Sie wiesen hinsichtlich des 
Viehbesatzes mit 184,0 GVE je 100 ha RLF ein weit 
über das doppelt so hohe Niveau wie das Bundesmit­
tel auf. Auch der Arbeitskraftebesatz lag bei den Spe.­
zialbetrieben mit 7,40 nAK je 100 ha RLF (1,54 nAK 
je Betrieb) Ober dem Bundesmittel (6 ,34 bzw, 1,38 nAK)., 

Die Erträge wurden mit 106.210 Euro je Betrieb berech­
net, wovon die Erträge aus Schweinehaltung einen Anteil 
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von 67% hatten, An öffentlichen Geldern erhielten die 
Schweine haltung-Spezial betriebe 9,713 Eu ro je Betrieb 
bzw. 9,1% vom Ertrag. Der Aufwand bezifferte sich mit 
85,260 Euro je Betrieb, wovon 37% auf Futtermittel ent­
fielen, Als Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je 
Betrieb errechneten sich daher 20,950 Euro, umgelegt 
auf die nichtentlohnten Arbeitskräfte waren es 13.573 
Euro je nAK. Dieser Wert lag somit knapp über dem 
Bundesmittel. 

Das Erwerbseinkommen konnte mit 29,511 Euro je 
Betrieb bzw, rnit 16,048 Euro je AK-U berechnet wer­
den, das Gesamteinkommen je Betrieb bezifferte sich 
mit 34.592 Euro. Da der Verbrauch 36,203 Euro je 
Betrieb ausmachte, wurde das Eigenkapital dieser 
Betriebe um 1,611 Euro verringert. Darin äußert sich 
die derzeit nicht günstige Lage der Schweinebetriebe 
bzw, der schweinehaltenden Veredelungsbetriebe , 

Betriebe mit guter Waldausstattung 
In die Sondererhebung von Betrieben mit guter Wald­
ausstattung waren im Jahr 2003 96 Betriebe einbe­
zogen, davon 70 Betriebe im Alpengebiet mit einer 
durchschnittlichen Ertragswaldflache von 68 ha und 26 
Betriebe im Wald- und MOhlviertel mit durchschnittlich 
12 ha Ertragswald. Die Ertrlige aus der Waldwirtschaft 
sind im Alpengebiet ganz leicht gesunken und im 
Wald- und Mühlviertel deutlich gestiegen, Oie Gründe 
hiefOr liegen in erster Linie in den gegenüber 2002 zum 
Teil stark gestiegenen Holzeinschlligen bei gleichzei­
tigem Rückgang der Preise für forstwirtschaftliehe 
Erzeugnisse. Der Beitrag des Waldes zu den bäuerli­
chen Einkünften ist in beiden Produktionsgebieten 
relativ zu den Einkünften aus der Landwirtschaft deut­
lich gestiegen, 

In den Betrieben des Alpengebietes lag die Holznut­
zung mit 5,40 Festmetern je Hektar um 6% Ober dem 
Einschlag von 2002. Der Ertrag aus der Waldwirtschaft 
lag dagegen leicht unter dem Vorjahreswert (-0,6%), 
Der Wald trug damit im Jahre 2003 25,1 % zum Unter­
nehmensertrag und 36,4% zu den Einkünften aus 
Land- und Forstwirtschaft bel , wobei allerdings allfäl­
lige Vermögensverlinderungen am stehenden Holz­
vorrat nicht berücksichtigt sind, Die Einkünfte aus 
Land- und Forstwirtschaft je nicht entlehnter Arbeits­
kraft betrugen im Berichtsjahr 18,762 Euro, das Erwerb­
seinkemmen je Untemehmensarbeitskraft 19.812 Euro. 

In den waldreichen Betrieben des Wald- und Mühlviertels 
wurde gegenüber 2002 um 23% mehr Holz einge­
schlagen, je Hektar Ertragswald 8,37 Festmeter, Der 
Ertrag aus der Waldwirtschaft ist aufgrund niedrigerer 
Holzpreise nur um 15% gestiegen, Der Anteil der 
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Waldwirtschaft am Unternehmensertrag ist damit auf 
6,4% angestiegen. der Beitrag des Waldes zu den Ein­
künften aus Land- und Forstwirtschaft auf 9,4%. Die 
Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je nicht ent-

lohnter Arbeitskraft betrugen 2003 13,241 Euro, das 
Erwerbseinkommen je Unternehmensarbeitskraft 
14,678 Euro. 

Ergebnisse von Betrieben mit hoher Waldausstattung 1) 

Alpengebiet Wald- und MOhMertel 

2001 I 2002 2003 2001 ! 2002 I 200~ ________ ~ ____ ~~~--L-----~ 

__________ ..,. Belrlebsstruktur 
Zahl der Betriebe I 751-7-1----7-0----3-1-,-'--2-9-,---26--1 

Kunurfl<\che (ho) 111 ,65 110.63 112,79 38,00 38,70 40,11 

Reduzlertelandw. genutzte Flache (RLF) ~ 22.60 22.87 23.76 26,21 26,61 27,60 

WaidflAche Insgesamt ), 69,03 12,13 

Ertragswaldfläche je Betrieb (ha) 68.33 67,86 68,07 11 .68 11.93 12,12 

Holzeinschlag in ha (fm) 4,82 5.11 5.40 6,54 6.81 I 8,37 

. Nachhaltig mOgt. Holzeinschlag je ha Emtewald (fm) 4,31 4,31 L 4,26 I 5,03 I 4.98 5,02 
------------~------~----L-----~-----L-----L------l 

Ergebnl~se je Betrieb 
------------ -r ----,,-------.,----..,----1 

Ertrag I ) (Euro) 

(Euro) 

(%) 

Beitrag des Waldes zu den EinkOnften in l +F --I (Euro) 

83,326 86,038 79,869 60 341 60,099 74,660 

18.459 20,152 20,029 I 3,630 4,144 4777 

22,2 23.4 25.1 4,5 5.2 6,4 

7.478 12.056 11 079 I 1.377 2,057 I 2.373 

C-, ________________ (_%~) _1L__2~1 ,~6_~1_3~1 ,_5~L__~_6~.4_~_4~,_6~1 __ 7~,0_~_9~.4___l 

davon Waldwirtschaft 

Ergebnisse je Arbeitskraft (in Euro) 

"Ert;;;'g je bAK " I 42,010 I 44,904 45.681 " 36.348 I 36.836 39,052 " 

ElnkQnfte aus Land- und Forstwirtschaft je nAK' 18.453 18.0SO 18.762 " 13590 13,636 13,241 " 

ErwerbseInkommen je AK-U" 19,289 I 18.812 I 19,812 " 14.742 I 14,678 I 14,678 " 
c-- -
1) Bezu9s9rOße' Tatsachhcher Holzeinschlag; VennOgensllnderung am Stehenden Holz nicht berlicl<sichtigt. Das Jahr 2003 ist 

wegen Definitionsandel\lngen nichl mil den VOf'jahren vergleichbar, 

2) 2001 und 2002: RedUZierte landwirtschaftliche Nutzfläche (RLN). 

3) Werte aus den BuchfOhrungsuntertagen. wurden rar 2001 und 2002 mehl nachgerechnet. 

4) Ertrag abzOglich Aufwand rot Waldameit und anteillQSRl Gemeinaufwand ausschließlich der Lohnanslltze der FamllienameilSkrllfte, 

5) Werte des Jahres 2003 wegen Definitionsanderungen nicht mit den Vorjahren vergleIchbar. 

6 ) 2001 und 2002: Untemehmensertrag bzw. Unlemehmensertrag je VAK. 

7) 2001 und 2002: Setriebse,nkommen je V AK, 

8 ) 2001 und 2002: EinkOnfte aus Land· und Forstwirtschaft je FAK. 

9) 2001 und 2002: Erwerbseinkommen je GFAK. 

Quelle: LBG Wirtschaftstreuhand. 
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Mehrjähriger Vergleich der Einkommenssituation 
(siehe auch Tabelle 6.23) 

Im Jahr 1999 wurde eine Agrarstrukturerhebung (AS99) 
durchgeführt, der davon abgeleitete Streuungsplan ist 
seit dem Jahr 2001 in Kraft , Mit dem Jahr 2003 tritt ein 
weiterer Bruch in der Zeitreihe auf, der durch neue Defi­
niijonen und einem neuen Streuungsplan auf der Basis 
der AS99 bedingt ist. Daher ist ein direkter Vergleich 
nur mn einigen nachgerechneten Daten des Jahres 2002 
möglich, Die Daten der Vorjahre werden nur zur Infor­
mation angeführt und dürfen für Vergleiche nicht her­
angezogen werden , Ein seriöser Vergleich Ober meh­
rere Jahre trotz BrOchen in der absoluten Zeitreihe lasst 
sich mittels verknüpften Indexreihen bewerkstelligen, 
wie sie auch für die Preisentwicklungen (siehe Kapi­
tel.Preise") verwendet werden , Auf diese Art wurden 
die RLF (frOher RLN) , der Ertrag, der Aufwand und die 
Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft je Betrieb dar­
gestellt (siehe Grafiken), 

Die Entwicklung der Arbeitskrafte und die davon abge­
leiteten Kennzahlen (Einkünfte aus Land- und Forst­
wirtschaft je nAK und Erwerbseinkommen jeAK-U) kön­
nen so nicht dargestellt werden, weil für die Arbeits­
krafte kein Verknüpfungsindex mit den verfügbaren Mit­
teln berechnet werden kann , Die Entwicklung von 
2002 auf 2003 ist bereits im Kapitel .Einkommenssi­
tuation 2003 nach Bundesmittel , Betriebsformen und 
Größenklassen" dargestellt. 

Das Erwerbseinkommen je AK-U betrug im Bundes­
durchschnitt im Jahr 2003 17,031 Euro (siehe auch neue 
Definitionen im Kapitel Begriffsbestimungen). 

Entwicklung der reduzierten landwirtschaft­
lich genutzten Fläche (RlF) je Betrieb 

(Index 1994=100) 

135 

1~~----------------------------
125r------------------------------­
,~ ~------------------~~~~~ 

115~~~ 110 

'05 

'OOr-~---------------------------­
~r------------------------------­
OOr-----------------------------
~ L-------------------------------

1994 1995 1996 , 997 1998 1999 2000 200 1 2002 2003 

I Quelle: LBG 

Bunclesmlltet 
Marlttfruchtbelnebe 

- Futterbaubelriebe 
- veredetungsbetriebe 

Grafik: G, Fronaschilz L I 

Indexentwicklung von 1994 bis 2003 I} 

...-...~ TlldAot ..... " 
T lIIifIOtV'indU ,. Der 

J .... _io ArtIeIt$f l~ Atbei .... 1n cMr l..-ld-
GFAK In %o ll undF_ 

1994 100 100 100 
1995 117 

I 
104 103 

1996 114 
I 

107 105 
1997 113 109 106 
1996 109 112 110 
1999 108 115 112 
2000 117 117 113 
2001 133 121 127 
2002 128 124 131 
2003 129 127 ~'34 

1) 1994 = 100. 

2) IndexverknOpfung nach der Methocle der VerknOpfung 
Wie bei den Preisindizes. Da dIe Definitionen geandert 
wurden, 1St die durchschnittliche Jahr1iche Steigerung 
nach der Methode der kJeinsten Summe der Abstands-
quadrate nicht berechenbar. 

3) Da die Ergebnisse aus der lohnsteuerstatistik bzw. vom 
Hauptverband der SozialversIcherungstrager erst zu 
einem späteren Zeitpunkt erscheinen, wird der monatlich 
publizierte Tariflohnindex der Statistik Auslria verwendet 

Quelle: LBG Wirtschaftstreuhand; Statistik Austrla . 

Da sich die Definitionen für Einkünfte und der Arbeits­
krafte von 2002 auf 2003 verändert haben und eine 
exakte Nachrechnung nicht möglich war, wurde hier 
ebenfalls mittels der Verknüpfungsmethodik eine 
Indextabelle entworfen. Aufgrund dieser Berechnun­
gen stiegen die Erwerbseinkommen je AK-U von 1994 

Entwicklung der Einkünfte aus land­
und Forstwirtschaft je Betrieb 

(Index 1994=100) 
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Grafik: G. Fronaschitz 
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Entwicklung des Ertrages je Betrieb 
(Index 1994=100) 
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Entwicklung des Aufwandes je Betrieb 
(Index 1994=100) 
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Mar1l.tfruchtbelJiebe - VeredtMungsbetnebe Marktfruchtbalnebe 

Quelle: LBG G ... ftk: G. Fronasch~ I Quelle:_L_B_G _______ G ... fik: G Fronaschitz 

bis 2003 um 29%. Im Vergleich dazu betrug die Stei­
gerung des Tarinohnindex der Arbeiter/innen im letz­
ten Dezennium 27%, bzw. 34% bei den Arbeitern/innen 
in der Land- und Forstwirtschaft. Hervorzuheben ist aber 
das merklich niedrigere Einkommensniveau in der 
Landwirtschaft. So betrugen die Bruttolöhne und -
gehälter je Arbeitnehmer/in im Jahr 2001 nominell 

28.800 Euro pro Jahr (Statistik Austria , Statistisches 
Jahrbuch 2003; aktuellere Daten liegen zum gegebe­
nen Zeitpunkt nicht vor) und lagen damit um rund 11.700 
Euro pro Jahr höher als das den Bruttolöhnen ent­
sprechende Erwerbseinkommen in der Land- und 
Forstwirtschaft im Jahr 2001. 

Benachteiligtes Gebiet in Österreich 

gemaß VQ (EG) Nr 1257/99 

• . BerggebIet 

• Kleines Gebiet 1995. 1997 

• Kleines Gebiet 2000 

• Sonstiges benachteiligtes Geb"t 

Quelle: BMLFUW. 11 7. 2002 8ERGf H. FRAGEN 
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Förderungen tür die Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 
(SI8he auch Tabellen 7 1 1 bis 7 2 9) 

Zusammenfassung 

Oie Förderung des ländlichen Raumes ist ein wichtiges 

Anliegen der Bundesregierung , da es eine wirtschaftlich gesun­

de. lelstungsfählge bäuerliche Landwirtschaft in einem funk­

tionsfähigen ländlichen Raum zu erhalten gilt. 

Im Jahr 2003 wurden 2.140 Mio. Euro an EU-. Bundes- und 

Landesmitteln tor den Agrarsektor aufgewendet. Der grOß­

te Anteil der Finanzierung des Agrarnudgets wird von der EU 

(1 .164 Mio. Euro) getragen; national werden die Mittel tor die 

meisten FOrderungen im Verhältnis 60:40 tor den Bund (462 
Mio. Euro) und Ländem (514 Mio. Euro) aufgebracht. Oie Tat­

sache. dass die Länder mehr tor die Land- und Forstwirt­

schaft aufwenden als der Bund. liegt daran. dass die U!n­
der eine Reihe von Maßnahmen ausschließlich aus lan­

desmltteln finanzieren. Das Agrarlbudget 2003 Ist gegenO­

ber dem Voljahr um 2.3 % gestiegen. Insbesondere die Mehr­

ausgaben bei den AusgleIChszahlungen. Strukturmaßnahmen 

und den Forstförderungen trugen zu diesem Anstieg bei. 

Das Agrarlbudget 2003 umfasst in etwa drei gleich große Aus­

gabenblöcke: es sind dies die umweltschonenden Maßnah­

men mit einem Anteil von 30% am Agrarnudget. die Stnuk­

turmaßnahmen mit 29% und die Ausgleichszahlungen und 

Prämien im Rahmen der ersten Säule der GAP mit 27%. Bel 

den umwettschonenden Förderungen Ist das ÖPUL mit 

einem Umfang von 614 Mio. Euro (ink!. der noch verfOgba­

ren Restmittel aus 2002 wurden bezogen auf die Maßnah­

me insgesamt 628 Mio. Euro ausbezahlt) mit Abstand die wlch­
tigste Maßnahme. Bei den EU-AusglelChszahtungen Sind vor 

allem die Flächenzahlungen (364 Mio. Euro) und die Tier­

prämien (240 Mlo. Euro) von großer Bedeutung. Beim Block 

der Strukturmaßnahmen ist die Ausgleichszulage tor benach­

teiligte Gebiete m~ rund 280 Mio. Euro (bezogen auf die Maß­

nahme 2003) dem Volumen nach die bedeutendste FOrde­

rungsart . An 2. Stelle folgt die Maßnahme Verkehrser­

schließung ländlicher Gebiete (71 Mio. Euro). Danach fol­

gen die Ausgaben für landwirtschaftliche tnvestitionen. die 

ZInsenzuschOsse. die Im Rahmen der InvestitionsfOrderung 

gewährt werden und die Ausgaben tor die Anpassung und 

Entwicklung von ländlichen Gebieten. 

Unter den "Sonstigen Maßnahmen" (14% der gesamten FOr­

derungen) werden die lagerhaltungskosten und Beihilfen 

(ausschließlich von der EU finanziert) , die forsWche Förde­

rung. die M ittel tor Forschung. Bildung und Beratung. die Aus­

fuhrerstattungen (Getreide. Zucker. Milch und Fleisch) und 

eine Reihe von kleineren Förderungsmaßnahmen zusam­

mengefasst. Der Anteil der Förderungen. der 2003 direkt an 

die Bauem Oberwiesen wurde. belief sich auf 1.684 Mio. Euro 

(EU und Bund 1.399. sowie die länder 285 Mio. Euro). 

Summary 

As ~ Is crucial to preserve an economicatly sound farm-based 

agnculture in an i~tacI rurat area. the promotion 01 rural deve­

lopment and . consequenUy. the subsldisaUon of rural areas. 

are important concerns of the Federal Government. 

In 2003. agricultural expendlture Irom EU. Federal and Pro­

vincial funds amounted to Euro 2.140 millIOn. EU means 

have the biggest share In that amount (Euro 1.164 milli­

on); at the nabonat level. most subsidies are co-financed 

by the Federal Government (Euro 462 millIOn) and the Pro­

vinces (Euro 514 milllon)ina raoool60:4O. ThattheFederal 

Prov,"ces invest more in agriculture and forestry than the 

Federal Government does is due to the fact that the Pro­

vinces finance a number of measures exdusively from pro-­
vinciat funds. The agncultural budget 2003 rose by 2.3% 

compared to the preceding year. In particular the higher 

expendfure for cornpensation payments. structural rneasures 

and forest-relaled subsidisation contribuled to thls inerea­

se. 

The agricultural budget 2003 comprises three approxima­

tely equal items: the environmentally fnendly meaSures with 

a share of 30% in the agricultural budget. the structural mea­

sures with 29%. and the compensatory payments and pre­

miums payable within the framework of the 1 sI pillar of Ihe 

CAP with a share 0127%. As far as subsidies for environ­

mentally benign measures are concerned. ÖPUL (the Aus­

trianAgri- Environmental Programme) is with Euro 614 mit­

lion (inciuding payments sbrr aval lable from 2002 totally Euro 

628 million were granted for the mIeSsure) by far the most 

signlficant measure. Among the EU compensatory paym­

ents notably area payments (Euro 364 million) and animal 

premiums (Euro 240 million) are of great importance. 

Among the structural measures the cornpensatory aliowance 

for less-favoured areas is with a total amount of approx. Euro 

280 mill ion (relating to the measure 2003) the most impor­

tant type of subsidisation. Second ranks the measure "Infra­

structure devetopment of rural areas" (Euro 7(milhon). fol­
Iowed by the expenses for agncultural investments. inte­

rest subsldles granted in the framework of investment sub­

sidlsation. and the costs of the structural adjusUrnent and 

development of rural areas. Under the heading "Other 

measures" (15% of the totat votume of subsidies) appear 

storage costs and aids (exclusively EU-funded); forest sub­

sidisatlon; the funds lor research. education and extensi­

on; export ,efunds (cereals. sugar. milk, and meat) as weil 

as a number of minor subsldisation measures. In 2003. direct 

payments to farmers totalted Euro 1.684 million (EU and 

Federat Government Euro 1.399 million as welt as Federat 

ProvInces Euro 285 million). 
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Einleitung 

Die von der Bundesregierung bereitgestellten Bud­
getmittel für die österreich ische Land- und Forstwirt­
schaft haben eine nachhaltige Bewirtschaftung und die 
Versorgung der Bevölkerung mit Nahrungsmitteln 
hoher Qualität zum Ziel. Die Förderung des ländlichen 
Raumes ist ein weiteres wichtiges Anliegen der Bun­
desregierung, da eine wirtschaftlich gesunde, leI­
stungsfähige, bäuerliche Land- und Forstwirtschaft in 
einem funktionsfähigen ländlichen Raum zu erhalten 
ist, wobei auf die soziale Orientierung, die ökologische 
Verträglichkeit und die regionale Ausgewogenhe~ unter 
besonderer Berücksichtigung der Berggebiete und 
sonstigen benachteiligten Gebiete Bedacht zu nehmen 
ist. Für den Fortbestand einer umweltorientierten bäu­
erlichen Landwirtschaft ist die Teilnahme an den ver­
schiedenen EU-Förderungsprogrammen notwendig. Pri­
orität haben Maßnahmen zur Stärkung der Wettbe­
werbsfähigkeit der bäuerlichen Betriebe und die Schaf­
fung leistungsfähiger Verarbeitungs- und Vermark­
tungseinrichtungen. 

2002 wurden in Österreich insgesamt 2.140 Mio.Euro 
an EU-, Bundes- und Landesmitteln für den Agrarsek­
tor aufgewendet. Mehr als die Hälfte davon wird durch 
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die EU finanziert (1 .165 Mio. Euro, davon rund 609 Mio. 
Euro für Ausgleichszahlungen und Prämien laut GAP); 
national wurden die Mittel für die meisten Förderun­
gen im Verhältnis 60:40 zwischen Bund (462 Mio. Euro) 
und Ländern (513 Mio. Euro) aufgebracht. Die im Ver­
hältnis zum Bund höheren Aufwendungen der Länder 
erklären sich einerseits daraus, dass diese eine Reihe 
von Maßnahmen alleine finanzieren und dass sich ande­
rerseits einige Länder bei einzelnen Maßnahmen mit 
mehr als 40% beteiligen. Das Agrarbudget 2003 ist 
gegenüber dem Vorjahr um 2,3% gestiegen. Der 
Anstieg war insbesondere durch Mehrausgaben bei den 
Ausgleichszahlungen und Prämien, Strukturmaßnah­
men und den Forstförderungen begründet. In der 
Tabelle 7.1.3 sind alle Förderungen im Detail angeführt. 

Zu den einzelnen Förderungsmaßnahmen ist festzu­
halten, dass die Darstellung des Agrarbudgets , wie in 
Tabelle 7.1.3 wiedergegeben, grundsätzlich mit dem 
Kalenderjahr (Rechnungsabschluss des Bundes/Län­
der) abschließt. Daraus ergibt sich die Problematik, dass 
zum Teil erhebliche Unterschiede bei der maßnah­
menbezogenen Darstellung bei einigen Fördermaß­
nahmen wie z.B. ÖPUL, Ausgleichszulage, Tierprämien, 

Agrarbudget 2003 
(Insgesamt 2140 Moo = 100%) 

14.1 % 100 % l 
Ltnder 

80% 
514 Mi<> 

301 ,07 Moo. 

60% ' 605,34 Moo 

40% ~ 
586,09 Moo 

20% ~ 

643.07 Mlo. 
0% 

Quelle' BMLFUW, 115 

Sonstige: 
- Lagemaltungskosten 
- Beihifan fOr Verarbeitung und Vennartrtung 
- OU .... ,,_._ng 
• FOßtliChe FOrderung 
- Forschung , Bildung und Beratung 
- Av$fuhret"5tattung 
- HageIvenictleNng und Sonstige 

Ausgteichszahlungen 
und pramien It. GAP 

SWkturmaßnahmen 

Umweltsehonende Maßnahmen 

8ERGMUI 
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Förderungen für die I 
Land und Forstwirtschaft 

In MLllooen Euro 
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• EU • Bund Land 

CltJelie BMLFUW Grafik G Fronascllitz 

etc. auftreten. Die Differenzen können verschiedene 
Ursachen haben: tatsächlicher Mittelbedarf gerin­
ger/hOher als angenommen, Nachzahlung fOrdas Vor­
jahr, ROckforderungen etc .. 

Für die Ausgleichszahlungen und Prämien gab es 
gegenüber dem Jahr 2002 einen Mehrbedarf von 6%, 
der sich auf budgettechnische Gründe zwischen Maß.-

123 

nahmen- bzw. Kalenderjahr zurückführen läSSt. Auch 
beim Umweltprogramm wurden laut Budgetvollzug im 
Kalenderjahrgleich viele Mittel überwiesen wie im Jahr 
2002. Bei der maßnahmenbezogenen Darstellung gab 
es gegenüber dem Vorjahr einen tatsächlichen Mehr­
bedarf von 3,5%. Der gestiegene Bedarf ist insbe­
sondere auf die starke Zunahme der biologisch bewirt­
schafteten Flächen zurückzuführen (Zunahme der 
Ackerfläche gegenüber 2002:+30%). Für Struktur­
maßnahmen wurden im Jahr 2003 um rund 6% mehr 
ausgegeben als im Vorjahr. Diese sind durch Mehr­
ausgaben bei einer Reihe von Teilmaßnahmen begrün­
det (siehe Tabelle 7.1.3). 

Für die ausschließlich aus EU-Mitteln finanzierten 
Lagerhaltungskosten und Beihilfen gab es gegenüber 
dem Vorjahr praktisch keine Änderung. Die Ausgaben 
für die Qualitätsverbesserungen sind um 6% gestie­
gen, hier insbesondere auf Grund der Mehrausgaben 
für die Milchhygiene. Auch die Aufwendungen für die 
forstlichen FOrderungen sind gegenüber dem Vorjahr 
stark gestiegen (+9,2%). Für Forschung, Bildung und 
Beratung wurden um 4% mehr aufgewendet als im Vor­
jahr. DieAusgaben für Erstattungen (Getreide, Zucker, 
Milch und Fleisch) sind dagegen im Vergleich zum Vor­
jahr erheblich zurückgegangen (-22%). 

Der Anteil der FOrderungen, der 2003 direkt an die Bau­
ern überwiesen wurde, belief sich auf 1.684 Mio. Euro 
(EU und Bund 1.399, Länder 285 Mio.Euro). 

Förderungen fOr die Land- und Forstwirtschaft I) _ Vergleich zum Vorjahr (In Mio Euro) 

FOrderungsmaflnahmen 

Ausgleichszahlungen und Prämien laut GAP') 

Umwellschonend9 Maßnahmen 
davon UmweltprogflJmm (OPUL) 

Strukturmaßnahmen 
davon AusgleIChszulage 

Landwirtschaftliche Investitionen u. NJ(Kierlassungsprtlmie 

Anpassung und EntwICklung von IandllChen GebIBIen (Attike/33) 

Verkehrserschließung landllcher Gebiete 

Sonshg9 Maßnahmen 
Lsgerhaltungskosten und Beihilfen 
OualitStsverbesserung (Pflanzenbau, Tl6maltung, Milch) 

Forslliche F6rderung 

Forschung, BIldung und aefBlung 

Ausfuhrerstattungen 

$onsI1gBs 
-
Gesamtsumme 

I I Anderungen 
2002 2003 

573,49 

647,41 
616,44 

554,63 
279,79 

82,05 

36,86 

70,39 

31.23 
33.47 

35.42 

85.18 
57,52 

73.36 

2.091,71 

zu 2002 In % 
--t--

609,34 +6.3 

643,07 -0,7 
613,94 -0.4 

586,09 +5,7 
294,33 +5.2 
63,81 -22.2 
32,78 -11.1 
70,96 +0.8 

31,18 -0.2 

35,52 +6,1 

38,67 +9.2 

86.59 +4.0 

44,75 -22,2 

62.93 -14.2 

2.140,13 +2,3 

') AUe Werte sind beziehen sich auf das Kalende~ahr, detaillierte Darstellung Siehe Tabeltentell- Tabelle 7.1.3 

2) lnklusf\Ie der rein national finSn.%Ierten Flächen- und Tlerprlimien 

-

Quelle' BMLFUW 
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Ausgleichszahlungen und Prämien im Rahmen der gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) 

Mit der Agenda 2000 wurden die Interventionspreise 
fOr landwirtschaftliche Erzeugnisse weiter gesenkt, 
um die Produkte innerhalb und außerhalb der EU 
wettbewerbsfähiger zu machen. AIsAusgleich wurden 
die flächen- und tierbestandsbezogenen Direk1zah­
lungen (Flächen- und Tierprämien) ausgebaut. Für man­
che Erzeugnisse werden Produktprämien pro Men­
geneinheit gewährt (z.B. Tabak). Alle Prämien werden 
zu 100% aus EU-Mitteln finanziert . 

Flächenprämien 
In der pflanzlichen Produktion werden für den Anbau 
von folgenden Kulturpflanzen Fllichenzahlungen 
gewährt: Getreide (inkt. Durum), Mais, Ölsaaten, 
Eiweißpflanzen und Öllein sowie für die Flächenstill­
legung (Grünbrache und Industriebrache). Die Land­
wirte sind dann zur Flächenstilllegung verpflichtet, 
wenn die beantragte Fläche unter Berücksichtigung des 
Durchschnittsertrages Ober einer Fläche liegt, die für 
die Erzeugung von 92 t Getreide erforderlich ist. Ab dem 
Wirtschaftsjahr 2000/01 wurde der Stilllegungssatz 
mit 10% festgelegt. Die Gesamtstilllegungsflache 
betrug in Österreich im Wirtschaftsjahr 2002/03 etwa 
105.940 ha. Die Produktion von nachwachsenden 
Rohstoffen ist im Rahmen der Flächenstilllegung mög­
lich. Im Rahmen der Kulturpflanzenflächenzahlung 
(KPF) wurden 2003 für rund 1,085 Mio. haAckerfläche 
Flächenprämien gezahlt. Der dafür aufgewendete 
Betrag betrug laut Rechnungsabschluss 363,99 
Mio.Euro (Detaillierte Aufstellung nach Fruchtarten 
und Bundesländern siehe Tabellen 7.1.6 und 7.1.7). 

Kulturpflanzenflächenzahlung 
In 1.000 Hektar 
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o 
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Ouelle: BMLFUW, AMA Grafik G. FronascMz 

Tierprämien 
Am Rindfleischsektor wurde mit der Agenda 2000 eine 
weitere 20%ige Senkung der institutionellen Preise fOr 
Rindfleisch im Zeitraum 2000 bis 2002 beschlossen. 
Als Ausgleich für die daraus resultierenden Einkom­
mensverluste wurden die Prämiensätze für bereits be­
stehende Maßnahmen (Sonderprämie für männliche 
Rinder, Mutterkuhprämie) schrittweise angehoben, die 
Extensivierungsprämie ausgebaut und zusätzlich 
Schlachtprämien für Kälber und Großrinder einge­
führt. 

Sonderprllmie für mlinnliche Rinder: Für männ­
liche Rinder betrug die einmalige Prämie im Jahr 2003 
für Stiere 210 Euro und die Beihilfe für Ochsen je Alters­
klasse 150 Euro. Eine Prämie wurde für insgesamt 
314.309 Stück (258.991 Stiere und 55.318 Ochsen) 
gewährt. 

Mullerkuhprlimie : Im Rahmen der für Österreich 
zugewiesenen Mutterkuhquote von 325.000 StOck 
kann ab dem Antragsjahr 2000 ein Anteil von max. 20% 
der Prämienansprüche (= 65.000 PrämienansprOche) 
in Form einer regionalen Quote für Zuchtkalbinnen 
genutzt werden. Außerdem muss in den Jahren 2002 
und 2003 - ausgenommen bei weniger als 14 bean­
tragten Mutterkühen - ein Kalbinnenanteil von mindes­
tens 5% und höchstens 20% der beantragten Tiere ein­
gehalten werden. Die Mutterkuhprämie setzt sich in 
Österreich aus 2 Prämienteilen zusammen. Die Grund­
prämie, welche 200 EurofTier betrug, wird zu 100% aus 
EU-Mitteln finanziert . Die Mitgliedstaaten können eine 
Zusatzprämie gewähren, welche jedoch aus nationa­
len Mitteln aufgebracht werden muss. Diese betrllgt in 

350 

100 • 

50 

Sonderprämie 
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Grafik: G. Fronaschitz 
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Quelle AMA Grafik: G Fronaschitz 

Österreich 30 Euro je Tier und wird vom Bund und den 
Ländern im Verhältnis 60 : 40 ausbezahlt. Im Jahr 2003 
sind für 267.115 Mutterkühe und für 33. 122 Kalbinnen 
(insgesamt 298.149 Stück) im Rahmen der regiona­
len Quote Mittel überwiesen worden. 

Mutterschaf- (Mutterziegen}pri3mie : Die Prämie 
für Mutterschafe wird seit 2002 nicht mehr auf Basis 
des durchschnittlichen Marktpreises errechnet. sondern 
als "fixe Prämie" ausbezahlt. Diese beträgt für schwe­
re Lämmer (Lammfleischer2euger) 21 Euro je Mutter­
schaf und für leichte Lämmer (Schafmilcherzeuger und 
Ziegen) 16.8 Euro je Tier. Weiters gibt es eine Zusatz­
prämie für benachteiligte Gebiete von 7 Euro je Tier. 
Im Antragsjahr 2003 wurden insgesamt 158.876 Mut­
terschafe und 13.886 Ziegen gefördert. 

Extensivierungsprämie : Für beantragte männli­
che Rinder und MutterkOhe (inkl. Mutterkuh-Kalbinnen) 
wird bis zu einer maximalen Besatzdichte von 1,4 
GVEJha eine Prämie von 100 Euro gewährt. Für die 
Ermittlung der Besatzdichte werden die gesamte Fut­
terflllche. der gesamte Rinderbestand Ober 6 Monate 
sowie alle Schafe und Ziegen. für die eine Prämie bean­
tragt wurde , berück.sichUgt. We~ers müssen mindestens 
50% der gemeldeten Futterfläche Weideland sein . Als 
solches gilt Grünland. das gemaß der örtlichen Land­
wirtschaftspraxis als Weide für Rinder und/oder Scha­
fe anerkannt ist, wobei auch die gemischte Verwen­
dung (Weide. Heu und Grassilage) zulässig ist. Für Kuh­
halter im Berggebiet ist es möglich. diese Prämie auch 
für Milchkühe zu beantragen. Insgesamt wurde im Jahr 
2003 für rund 466.656 Rinder eine Extensivierungs­
prämie ausbezahlt. 

Schlachlpri3mie: Diese Maßnahme gibt es für männ­
liche und weibliche Rinder ab 8 Monaten (= Großrin-
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Quelle AMA Grafik. G Fronaschitz L 
der) und Kälber im Alter von mehr als eInem Monat und 
weniger als 7 Monaten. Ab dem Jahr 2002 beträgt diese 
Prämie für Großrinder 80 Euro und für Kälber 50 Euro. 
Mit der zweiten Endberechnung für 2003 wurden Prä­
mien für 3525.513 Großrinder und 95.785 Kälber aus­
bezahlt. 

Ergi3nzungsbetri3ge : Ergänzend können die Mit­
gliedstaaten unter Vermeidung von Markt- und Wett­
bewerbsver2errungen den Erzeugern fOr tier- bzw. 
flächenbezogene Zahlungen zusätzlich bestimmte 
Ergänzungsbeträge gewähren. Die Aufteilung dieser 
Mittel erfolgt auf Kalbinnen von Milchrassen in Form 
einer Bestandsprämie analog zur Kalbinnenprämie im 
Rahmen der Mutterkuhförderung . als Extensivie­
rungsprämie für Milchkühe im nationalen Berggebiet 
und als Zuschlag zur Schlachtprämie fOr Schlachtkal­
binnen und Stiere im Verhältnis 60:40. Der Betrag, der 
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Österreich 2003 zur Verfügung steht (11 .89 Mio. Euro). 
wurde voll ausgeschöpft. 

Laut Rechnungsabschluss (siehe auch Tabelle 7.1.3) 
wurden fOr Tierprämien 2003 insgesamt 239.9 Mio. Euro 
an die Landwirte ausbezahlt. Eine detaillierte Aufstel­
lung der Tierpramien nach Bundeslandern (Betriebe, 
Stock, Prämien) siehe auch Tabellen 7.1.9 und 7.1.10. 

P rod u ktpräm ien 
Für Betriebe mit St~rkeerdäpfelanbau gibt es neben 
dem durch EU-VO garantierten und von der Stärkein­
dustrie zu zahlenden Mindestpreis eine Ausgleichs­
zahlung. Bei der Ernte 2003 betrug diese bei einem 
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durchschnittlichen Stärkegehalt von 18,2% exakt 23.66 
Euro!t Erdäpfel . Insgesamt wurden dafür aus den Mit­
teln der EAGFL-Garantie gemäß Budgetvollzug 2003 
4,42 Mio. Euro zur Verfügung gestellt . 

Der Saatgutproduktion wurde 2003 aus Mitteln des 
EAGFL mit 0,17 Mio. Euro unterstützt . Für die För­
derung des Tabakanbaues wurde für die Emte 2003 
für zwei Tabaksorten (Burley und Korso) eine Pro­
duktpramie gewährt, die sich aus der allgemeinen 
Prämie und einer Zusatzprämie (Nordprämie) zusam­
mensetzt. In Summe wurden für die Gesamtprodukti­
on 0,87 Mio. Euro an Prämien aufgewendet. 

Lagerhaltungskosten und Beihilfen für Verarbeitung und Vermarktung 
Im Rahmen der GAP werden auch Lagerhaltungskosten 
und Beihilfen fürVerarbeitung und Vennar1<tung zu 100% 
aus EU-Mitteln refundiert. 

Lagerhaltungskosten 
Prinzipiell unterscheidet man zwei Arten von Lager­
haltungen, bei denen die Kosten aus dem EAGFL­
Garantie getragen werden: 

• die 6ffantliche Intervention (mit einer Ankaufs- und 
Preisgarantie für den Erzeuger) und 

• die private Lagerhaltung (nur Refundierung der Lager­
kosten). 

Österreich nutzte 2003 beide Arten (Intervention bei 
Getreide, Fleisch und Magermilchpulver sowie priva­
te Lagerhaltung bei Butter. Kilse und Schweinefleisch). 

Für Getreide besteht im Rahmen der EU-Marktord­
nung grundsätzlich die Möglichkeit, jeweils im Zeitraum 
vom 1. 11 . bis31 . 5. Getreidefürdie Interventionanzu­
bieten, wenn sich aus der Marktsituation ein entspre­
chender Bedarf dafür ergibt. In der Interventionsperi­
ode 2002103 wurden etwa 13.907 t Getreide (3.299 t 
Weichweizen, 0 tRoggen, 2.621 t Gerste und 7.987 
t Mais) in die Interventionslager übemommen. Aut Grund 
der geringen Getreideemte 2003 konnte im Rahmen 
von Kleinausschreibungen der gesamte österreich ische 
Interventionsbestand bis Ende 2003 zu guten Preisen 
verkauft werden. 

In die öffentliche Intervention für Rindfleisch wurden 
im Jahr 2003 keine Einlagerungen vorgenommen. Zur 
Starkung des Schweinefteischmarktes wurde mit 22. 
Dezember 2003 wiederum die Private Lagerhaltung für 
Schweinefleisch eingeführt. Die ersten Vertragsab­
schlüsse in Österreich Ober 870 t fanden noch im 

Interventionsbestände in der EU 1) 

Getreide Rindfleisch 2) 

in Millionen Tonnen In 1.000 Tonnen 

20 
15.9 

250.0 257,0 

16 

12 
8,8 

8 
5,1 100 

4 26.0 

0 
1 ~ .. ~ __ ~0~.7 __ ~~~ __ 

o ~ 

1999 2000 2001 2002 2003 1999 2000 2001 2002 2003 
1) jeweils llJm 31 12 2) umgerechnel auf Karka.ssengewicht 

Quelle: EU-KommiSSIOn Grafik: G, Fronaschltz 
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Interventionsbestände in der EU 1) 

Butter 
(e inschließlich pnvater Lagert'l8ltung) 

in 1.000 Tonnen Magermilchpulver 

290.2 198.2 
200 180.0 
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1) J8W8'1a zum 31 12 

Quelle: EU-Kommission. ZMP _____________ _ Grafik: G. Fronaschitz L 
Dezember statt Echte Einlagerungen erfolgten jedoch 

erst ab Janner 2004, 

Im Jahr 2003 wurden im Rahmen der privaten Lager­
haltung 4 .025 I Butler und 1.423 t Kllse eingelagert. 

DarOber hinaus wurden 158 t Magermilchpulver in die 

öffentliche Lagerhallung übernommen. 

Insgesamt wurden aus dem Budget 2003 (EAGFL­
Garantie und nationale Mittel) für Interventionsmaß­

nahmen und private Lagerhaltung 1.7 Mio. Euro auf­

gewendet (siehe auch Tabelle 7 , 1 . 3~. Diese Mittel 
decken bei allen Produkten (Getreide, Milch, Fleisch , 

ete.) die anteilige Finanzierung sowie die Kosten der 

Lagerhaltung . 

Beihilfen für Verarbe itung und Vermarktung 

Darunter sind Beihilfenzahlungen zu verstehen, die den 
Absatz bestimmter agrarischer Produkte (Milcher­

zeugnisse, Zucker, etc.) durch Verbilligung fördern 
sollen. Die Finanzierung erfolgt ausschließlich durch 

EU-Mittel. Insgesamt wurden aus dem Budget 2003 

für diese Maßnahme 29,48 Mio. Euro ausbezahlt. 

• Milch und Milcherzeugnisse: Es wurden 2003 tar But­
ter, Butter/elt und Schulmilch Beihi~en gewährt (siehe Text­
tabelle) 

• Trauban bzw. Traubenmost: Die EU fOrderte zum 
Zwecke der WeinmarlctenHastung die Verarbeitung von Trau-

Produktionserstattung für Stärke 2003 
Mengen Ausbezahlter 

Starkeart in Tonnen Betrag in Mio.Euro 

Erdäpfelstarke 5.776 0.17 

Maisstärke G·,9, 0,41 

Weizenstarke 3.120 0.03 
~ 

Quelle: AMA, , . April 2004, 

ben bzw. Traubenmost zu Traubensafl. Im EU-Haus­
haltsjahr (16.10.2002 bis 15,10,2003) wurden im Rahmen 
dIeser Aktion in Österreich 6.099.000 kg Trauben direkt 
zu Traubensaft verarbeitet. An der EU-Maßnahme Vor­
beugende Destillation von Tafelwein hat Österreich 2003 
meht teilgenommen. 

• Zucker: FOr die Weite",erarbe~ung von Zucker in der che­
mischen Industrie wurden 2003 fOr 48.561 t verarbeiteten 
Zucker eine Produktionserstattung an die Verarbeitungs­
industrie ausbezahlt. 

• Stllrke: ZurWe~etVerarbeitung von Starke (Erdllpfetstat1<e, 
Maisstärke und Weizenstärke) wurden 2003 für verarbei­
lete Stärke der Verarbeitungsindustrie eine Produktions­
erstattung ausbezahlt (siehe Texttabelle). Weiters wtrd der 
Stärkeindustrie zur Abgeltung der höheren Produktions­
kosten bei der Herstellung von Erdäpfelstärke (Kampa­
gnebetrieb) - die teilweise in Konkurrenz mit anderen, gün­
stiger zu produzierenden Stärken (zB. aus Mais, Weizen) 
steht - eine sogenannte Stärkeprtlmie gewährt. 

• Trockenfutter: Für die Herstellung von Trockenfutter 
wurde IOrdie Emte 2002103 tar insgesamt 1.347 t Trocken­
fuller eine Produktionserstattung ausbezahlt. 

Beihilfenauszahlungen für Milch und 
Milcherzeugnisse 2003 

Maßnahme Menge I in 
in t Mio.Euro -
1.111 I Beihilfe für Bunar zu Backwaren r 0,73 

- Formel A, C, D, VO 2571 /97 

Beihilfe für Buller 667 0.67 
fiir gemeinnOlZtge Einrichlungen VO 
2191181 
Beihilfe tar Butterfen 
zum unmittelbaren Verbrauch in der 414 0,43 
Gemeinschaft VQ 429190 

Beihilfe für Schulmilch VO 4.729 1,09 
3392/93 

-
Summe 6.921 2,92 
I- -

Quelle: BMLFUW. AMA-Auswertung vom MArz 2004. 
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( Ländliche Entwicklung 

Im Rahmen der Agenda 2000 ist es gelungen, die Poli­
tik zur Entwicklung des ländlichen Raumes als zweite 
Säule der GAP zU verankem. Die Maßnahmen und die 
Rahmenbedingungen fOr die Entwicklung des Illndli­
chen Raumes wurden in der VO(EG) 1257/99 veran­
kert und umfassen folgende Maßnahmen: 

• Umweltprogramm (ÖPUL) 

• Ausgleichszutage für Benachteil igte Gebiete 

• Landwirtschaftliche Investitionen 

• Niede~assungspramie 

• Verarbeitung und Vermarktung 

• Anpassung und Entwicklung von ländlichen Gebieten 

• Berufsbildung 

• Forstwirtschaft 

Das OsterreiChische Programm fOr die Entwicklung des 
Illndlichen Raumes fasst somit die bereits existieren­
den Maßnahmen in einem Programm zusammen, wo­
bei folgende Punkte neu geregelt sind : 

• Für alle Maßnahmen ist nur ein einziger Rechtsrahmen vor­
gesehen. Dieser entMlt lediglich Rahmenregelungen. 

• Es gibl eine Programmplanung !Or alle Maßnahmen. Stra­
tegien , Förderinstrumente und Ziele müssen genau defi­
niert. und einer Evaluierung unterworfen werden . 

• Es gibt einen nachendeckenden horizontalen Ansatz !Or 
alle Maßnahmen; sämtliche Maßnahmen im ländlichen 
Raum sind im gesamten Bundesgebiet anwendbar. 

• FOr die Forstförderung wurden neue Maßnahmen konzi­
piert und in das Programm integriert. 

• Alle Maßnahmen der Ländlichen Entwicklung werden 
durch EAGFL-Mittel kofinanzie~. 

Über das von Osterreich vorgelegte Programm zur 
lilndlichen Entwicklung werden im Zeitraum von 2000 
bis 2006 rund zwei Drittel aller öffentlichen Gelder, die 
fOr die land- und Forstwirtschaft in Osterreich ausge­
geben werden , abgewickelt. Die einzelnen Maßnah­
men, die unter dem Begriff Ländliche Entwicklung in 
der VO(EG) 1257/99 zusammengefasst sind , werden 
in den nachstehenden Ausführungen ausführlich 
beschrieben. Die Gesamtausgaben für das Programm 
zur lilndlichen Entwicklung sind in den Tabellen 7.1.4 
dargestellt. / 

Umweltschonende Maßnahmen und Qualitätsverbesserung 
Umweltprogramm (ÖPUL) 

Mit dem Agrar-Umweltprogramm, dem Osterreichi­
schen Programm zur Förderung einer umweltgerech­
ten , extensiven und den natünichen lebensraum schüt­
zenden landwirtschaft (OPUl), wird eine umwelt­
schonende Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen 
Flllchen gefördert. Es soll weiters die umweltfreundli­
che Extensivierung der pflanzlichen und tierischen 
Erzeugung gefördert und ein Anreiz für die langfristi­
ge Stilllegung von landwirtschaftlichen Flächen aus 
Gründen des Umweltschutzes geboten werden. Das 
Programm hat überdies zum Ziel, den landwirten ein 
angemessenes Einkommen durch zusätzliche leis­
tungen, die abgegolten werden , zu sichern. Gegenü­
ber einigen anderen EU-ländern, die ihre Umweltpro­
gramme nur in abgegrenzten, umweltsensiblen Gebie­
ten einsetzen, wurde für das österreichische Umwelt­
programm ein integraler, horizontaler Ansatz gewählt, 
der eine weitgehend flilchendeckende Teilnahme der 
österreichischen landwirtschaft zum Ziel hat. 

Mit dem EU-Beitritt wurde das 1. Umweltprogramm 
OPUl95 wirksam. Das 2. Umweltprogramm OPUL 98 
wurde im Herbst 1997 von der EU-Kommission geneh-

migt. Das neue 3. Umweltprogramm OPUl2000 wurde 
auf Basis der Verordnung (EG) Nr. 125711999 über die 
Förderung der Entwicklung des Illndlichen Raumes 
(Durchfühnungsvorschriften: VO (EG) Nr. 445/2002) 
erstellt. In dieses Programm sind die Erkenntnisse der 
permanenten begleitenden Evaluierung zur Verbes­
senung der ersten beiden Programme eingeflossen. Das 
ÖPUl 2000 wurde als Teil des Programmplanungs­
dokumentes zur Fördenung der ländlichen Entwicklung 
im Sommer 2000 von der EU genehmigt und in Oster­
reich ab 2001 umgesetzt. Derzeit sind noch drei Pro­
gramme wirksam: 

• OPUL 95: Ab dem Jahr 2000 war ein Neueinstieg nicht 
mehr möglich. Die Richtlinie behalt jedoch für die Been­
digung der noch laufenden Verpftichtungeo unverändert GO~ 
tigkeit. 78 Betriebe sind noch im ÖPUL 95. 

• OPUL 98: Ab dem Jahr 2001 war ein Neueinstieg nicht 
mehr möglich. Die Richtlinie behalt jedoch rür die Been­
digung der noch laufenden Verpftichtungen unverändert Gül­
tigkeit. 2.423 Betriebe nehmen noch am ÖPUL 98 teil. 

• OPUL 2000: Ab dem Jahr 2001 ist ein Neueinstie9 nur 
mehr in dieses Programm möglich. Die Richtlinie gilt 
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ÖPUL: Entwicklung der Betriebe 
und Flächen 

Betnebe 
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• Betnebe Flachen 

Quelle' AMA Grafik: G. Fronaschitz L 
zumindest bis 2006, dem Ende der Programm planungs­
periode im Rahmen der Ländlichen Entwicklung. Derzeit 
nehmen 132.674 Betriebe am OPUL 2000 teil. 

Mit der Förderungsabwicklung des ÖPUL ist die Agrar­
markt Austria (AMA) betraut. Sie nimmt die Ansuchen 
über die Landwirtschaftskammern entgegen, ent­
scheidet über die Gewährung der Prämien, kontrolliert 
die Einhaltung der Bestimmungen und legt bei Ver­
stößen die einzelbetrieblichen Sanktionen fest. Die 
Naturschutz- und Agrarbehörden der Länder sind bei 
Maßnahmen mit starkem Naturschutzbezug und bei 
Regionalprojek1en in die Abwicklung eingebunden. 
Das ÖPUL 2000 besteht aus 32 Maßnahmen, die Ober­
wiegend in ganz Österreich angeboten werden. Be­
stimmte Maßnahmen weisen in einigen Bundesländem 
spezifische Detailregelungen auf. Wesentliche allge­
meine Förderungsvoraussetzungen des Umweltpro­
gramms sind: 

• Verpmchtungszeitraum: Der Förderungswerber ist ver­
pflichtet, die einbezogenen Flächen für 5 Jahre zu bewirt­
schaften bzw. zu pflegen. Bei den Maßnahmen Neuan­
legung von Landschaftselementen und Pflege ökologisch 
wertvoller Flächen kann der Verpflichtungszeitraum auch 
10 oder 20 Jahre betragen. Die während des Verpflich­
tungszeitraumes eingebrachten Flächen müssen ebenfalls 
gemäß den Voraussetzungen bewirtschaftet bzw. gepflegt 
werden. 

• Belriebsmindes lgröße : Der Betrieb muss Ober den 
gesamten Verpflichtungszeitraum hindurch folgende Min­
destgröße aufweisen: 

. 0 .5 ha landwirtschaftliche NulZflache bei Betrieben, die in 
Summe mind 0,25 ha Spezialkulturen Oder Heil- und Gewürz­
pflant.en oder mind 0,1 ha geschOtzlen Anbau aufweisen, 
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. 2,0 ha landwinschaftliche Nutzfläche bei allen anderen Betri&­
Ilen. 

• PrSmienobergrenzen (je hel: 
Ackerland : 690,39 Euro 

Grünland: 690,39 Euro 

Aber 872 ,07 Euro bei Teilnahme an den Maßnahmen: 

• Offenhaltung der Kulturtandschaft in Hanglagen mit der Steil· 
stufe J , 

• Kleinraumjg8 erhaltenswerte Strukluren, 

• Pflege Okologisch wertvOller FlaChen, 

• Neuanlegung von Landschaftselemenlen, 

• Projekte fOr den vorbeugenden Gewässerschutz. 

• Modulation : Ab einer Beantragung von mehr als 100 ha 
für eine Maßnahme wird eine Kürzung bei der betreffen­
den Maßnahme fOr die darOber hinausgehenden Flächen 
angewendet, wobei bei der Teilnahme an der Maßnahme 
Biologische Wit1schaflsweise nur der halbe Prozentabschlag 
Zur Anwendung kommt. 

• Oie 5O%ige EU-Kofinanzierung (tor das Burgenland 75%) 
innemalb Kofinanzierungsobergrenzen wurde bis 2006 gesi­
chert. 

Im Jahr 2003 wurden für das ÖPUL 628,5 Mio. Euro 
an die Landwirte ausbezahlt (laut Rechnungsabschluss 
wurde ein Betrag von 613,g4 Mio. Euro zuzOglich der 
Restmittel aus dem Vo~ahr überwiesen). Am ÖPUL 
nahmen 135.175 Betriebe (mit Prämienauszahlung) teil, 
das sind 75% aller landwirtschaftlichen Betriebe mit LF 
(siehe auch Tabellen 7.1.12 und 7.1.13). Die durch­
schnittliche Förderung je Betrieb betnug 2003 nund 
4.650 Euro. 
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Prämienverteilung der 
ÖPUl·Maßnahmen 

inS9<'S8ffit 628.48 MIO. Euro (; 100 %) 

GrundfOrderung 15 ,9% 

I Ökopunkte4,1% 

Offenhalt der Kultur­
landschaft 6.6% 

• 
I Quelle. BMlF_llW _______ G_ra_fi_lk_. G_._F_ron_ asc_ hl_tz_L.--l1 

Die im Umweltprogramm erfassten Flächen (ohne 
Berücksichtigung der Almflächen) betragen rund 2,26 
Mio. ha, das sind 88% der landwirtschaftlich genutz­
ten Fläche (LF) Österreichs. M~ dieser hohen Teilnahme 
am Umweltprogramm ist Österreich im Spitzenfeld 
der EU-Staaten. Zu den einzelnen ÖPUL-Maßnahmen 
ist für das Jahr 2003 Folgendes festzustellen : Die 
Grundf6rderungiEIementarf6rderung ist sowohl hin­
sichtlich der Flachen als auch der ausbezahlten Prä­
mien weiterhin die am häufigsten in Anspruch genom­
mene Maßnahme. Knapp dahinter an zweiter Stelle 
(Basis Pramienvolumen) liegt die Maßnahme BegrO­
nung von Ackerflilchen. Den dritten Platz nimmt die 
Maßnahme Biologischen Wirtschafts weise ein , die 
gegenüber dem Vorjahr einen kräftigen Mittelanstieg 
(+ 13%) zu verzeichnen hatte. Danach folgt die Maß­
nahme Verzicht Betriebsmittel ein , Granland, die 
gegenüber dem Vo~ahr angestiegen ist, während die 
Maßnahmenreduktion Betriebsmittel Ackerauf dem 
Vorjahresniveau liegt. Als weitere Maßnahmen folgen 
die Offen haltung der Kulturlandschaft sowie Alpung 
und Behirtung, die insbesondere für das Berggebiet 
von besonderer Bedeutung sind. Die nur regional 
angebotene Maßnahme Okopunkte nimmt hinsicht­
lich des Prämienvolumens die siebente Stelle ein. Die 
wichtigste Naturschutzmaßnahme Pflege 6kologisch 
wertvoller F/ilchen konnte gegenüber dem Vorjahr eine 
beachtliche Steigerung erzielen. Auch die speziell für 
den Gewasserschutz konzipierte Maßnahme Projek­
te vorbeugender Gewässerschutz hat an Akzeptanz 
deutlich zugelegt. Generell ist festzustellen , dass 10 

____________ --'GrOner Bencht 2004 

der insgesamt 32 Maßnahmen des Umweltprogram­
mes 86% der Mittel beanspruchen. 

Weitere umweltschonende Maßnahmen 
Unter dem Begriff Sonstige Umweltmaßnahmen 
sind die unterschiedlichsten speziell für das jeweilige 
Bundestand ausgerichteten umweltorientierten Förde­
rungen zusammengefasst. Die Finanzierung erfolgt aus­
schließlich aus Landesmitteln. 2003 wurden dafür ins­
gesamt 17,58 Mio . Euro ausbezahlt. 

Eine weitere Förderung, die in der Budgetübersicht zum 
Block Umweltschonende Maßnahmen dazugezahlt 
wird , ist die Förderungsmaßnahme Energie aus Bio­
masse . Dabei wird die verstarkte Nutzung erneuer­
barer Energieträger durch den Einsatz von Förde­
rungsmitteln forciert . 2003 wurden für Investitionszu­
schüsse vom Bund 3,30 Mio. Euro und von den Län­
dern 8,25 Mio. Euro ausgegeben. 

Maßnahmen zur Qualitätsverbesserung 
Die Maßnahmen zur Oualitillsverbesserung im 
Pflanzenbau einschließlich des Obst-, Garten- und 
Weinbaues sowie des Pflanzenschutzes wurden 2003 
vom Bund mit 0,66 Mio. Euro gefördert. Es werden vor 
allem Veranstaltungen , die Erkenntnisse in Hinblick auf 
qualitative, ökologische und strukturelle Verbesserun­
gen auf dem Gebiet des Pflanzen- und Futterbaues brin­
gen, gefördert. Im Investitionsbereich wurde in der Bio­
gemOsezOchtung ein neuer Schwerpunkt gesetz1. 
Weiters werden Mittel für die Bekampfung von Virosen 
und virusähnlichen Krankheiten, die Bereitstellung und 
Anzucht virusfreier Pflanzen verwendet. Die Länder 
geben für den Bereich insgesamt 1,56 Mio. Euro aus. 

Für die Maßnahme OualitlHsverbesserung in der 
Tierhaltung standen 2003 insgesamt 8,65 Mio. Euro 
an Bondesmitteln zur Verfügung. Die Länder wende­
ten dafür 9,95 Mio. Euro auf. Gefördert wurden ins­
besondere die Durchführung von Gesundheits- und 
Hygienemaßnahmen sowie die Zuchtprogramme und 
die Leistungsprüfungen. 

Oualitätsverbessernde Maßnahmen bei der 
Milcherzeugung werden ausschließlich aus Lan­
desmitteln finanziert (2003 mit 13,29 Mio. Euro). 

Im Rahmen der EU-Honigmarktordnung wurden 
qualitätsverbessernde Maßnahmen sowie Vermark­
tungsinitiativen mit 1,41 Mio. Euro unterstützt. 
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Strukturmaßnahmen 

Für Struktunnnaßnahmen wurden 2003 aus EU-, Bun­
des- und Landesmitteln 586,09 Mio. Euro (166,48 EU, 
205,48 Bund und 214,13 Mio. Euro Land) aufgewendet. 
Unter dem Begriff Strukturmaßnahmen werden 
nachstehende Förderungen zusammengefasst: 

EU-kofinanzierte Maßnahmen 
• Ausgleichszulage in Benachteiligten Gebieten 

• Landwirtschaftliche Investitionen 

• Nieder1assungsprämie 

• Verarbeitung und Vermarklung 

• Anpassung und Entwicklung von ländlichen Gebieten 

• GemeinschaftsInitiativen 

• Erzeugergemeinschaften 

• Strukturfonds Fischerei (FIAF) 

• Absalzförderungsmaßnahmen 

• Umstrukturierungshilfe für den Weinbau . 

Nationale Förderungen (Bund und Länder) 
• Additionalität, Ziel 1 Gebiet Burgen land 

• Zinsenzuschüsse im Rahmen der Investitionsförderung 

• Verkehrserschließung ländlicher Gebiete 

• Maschinen· und Betriebshilferinge sowie Kurswesen 

• Verbesserung der Marktstruklur 

• Markelingmaßnahmen 

• Innovationsförderung 

• Bioverbände 

• Nationale Beihilfe (Beschreibung siehe Ausgleichszulage). 

Nationale Förderungen (nur Länder) 
• Agrarische Operationen 

• Landwirtschaftlicher Wasserbau 

• Beiträge im Rahmen der Almbewirlschaftung 

• Landarbeitereigenheimbau. 

Nachstehend werden die Strukturmaßnahmen in der 
Reihenfolge der oben angeführten Gliederung näher 
beschrieben und dargestellt: 

Ausgleichszulage (AZ) in Benachteil igte n 
Gebieten : Mit dem EU-Beitritt wurde von Österreich 
das EU-Förderungssystem zu Gunsten der Landwirt­
schaft in Berggebieten bzw. benachteiligten Gebieten 
übernommen. Die Umsetzung der EU-Ausgleichszu­
lage erfolgt im Rahmen des Österreichischen Pro-

131 

gramms für die Entwicklung des ländlichen Raumes 
gemäß VO (EG) Nr. 1257/99. 

Für die neue AZ wurde ab dem Jahre 2001 das neue 
Instrument der ErSChwernisfeststellung in Form des 
"Berghöfekatasters" eingeführt. Dies ersetzt das alte 
"Zonierungssystem" mit seinen 4 Erschwemiszonen. 
Darüber hinaus ist es durch die Einfühnung des Flächen­
betrages 1 gelungen, stärker Bezug auf die kleineren 
und mittleren Betriebsstnukturen im Berggebiet zu neh­
men. 

Als weitere Maßnahme wurde - entsprechend dem Bei­
tritIsvertrag bis zum 31 . 12. 2004 - jenen Betrieben eine 
Nationale Beihilfe gewährt, die seit der Übernahme des 
EU-Systems im Vergleich zum früheren österreichischen 
Direktzahlungssystem (vor dem EU-Beitritt) für Berg­
bauern betriebe und Betriebe in benachteiligten Gebie­
ten eine niedrigere bzw. keineAZ erhalten würden. Mit 
dieser nationalen Beihilfe (Wahrungsregelung) konn­
ten somit in einer Übergangsphase zusätzlich Betriebe 
weiter gefördert werden. 

Für die Ausgleichszulage für Berg- und Benachteilig­
te Gebiete (inklusive Nationaler Beihilfe und dem 
Flächenbeitrag 3 in den Bundesländern Burgenland und 
Steiennnark) wurden laut Rechnungsabschluss 2003 ins­
gesamt 294,33 Mio. Euro (1 . Auszahlungstranche für 
2003 und 2. Auszahlungstranche 2002 sowie Nach­
zahlungen, inklusive Restmittel, die für die Auszahlungen 
im Jahr 2004 herangezogen werden) aufgewendet. Im 
Jahre 2003 belief sich der KOfinanzierungsanteil der 
EU bei der Ausgleichszulage im Burgenland (Ziel 1) 
auf75% und in den übrigen Bundesländern auf durch-

Ausgleichszulage 
je Betrieb nach BHK·Gruppen 2003 

5197 
5 000 E • Anteil FlAchenbetrBg 1 
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Quelle; BMlFUW ..... 
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schnittlieh 34,2%. Die konkreten Ausgaben für die 
Maßnahme im Jahr 2003 betrugen fOrdie rund 114.600 
Betriebe insgesamt 279,25 Mio. Euro. Eine detaillier­
te Darstellung der Ausgleichzulage für das Jahr 2003 
(Betriebe, Flächen, Prämien) findet sich in den Tabel­
len 3.1.14, 7.1.15 und 7.1.16. 

Landwirtschaftliche Investitionsförderung: Diese 
Maßnahme trägt zur Verbesserung der landwirt­
schaftlichen Einkommen sowie der lebens-, Arbeits­
und Produktionsbedingungen bei und beinhaltet fol­
gende Förderungsprogramme: 

EU-kofinanziertes Programm 
(FOrderung,mittel der EU. des Bun<leS und der Lander) 

• Investiijonen in landwirtschafllichen Betrieben gemäß VO 
(EG) Nr. 125711999: FOrderung mittels Investilionszu­
schOssen für z.B. bauliche Maßnahmen im Bereich land­
wirtschaftlicher Wirtschaftsgebaude (keine Wohnbauten). 
technische Einrichtungen, einschließlich der Bereiche Gar­
ten- und Obstbau, Almwirtschaft, Direktvenmarktung, Inno­
vationen, Handwerk: einzelbetriebliche 8iomasseheizan~ 

lagen. Unterschiedliche Investifunszuschusssätze je nach 
Gebietskulisse, Hofübernehmerstatus, Fördergegenstand 
und Tierhaltungsstandard der Aufstallungsfonm. 

• Niederlassung von Junglandwirten gemäß VO (EG) Nr. 
125711999: Förderung mittels einmaliger Prämie. 0,5 bis 
unter I VAK maximal 2. 180,90 Euro ab I VAK und ab 50% 
außerlandwirtschaftlichem Einkommen maximal 5.450,46 
Euro. ab 1 VAK und unter 50% außerlandwirtschaftlichem 
Einkommen maximal 10.900.93 Euro (Nachweis einer 
Mindestinvestition von 14.534,57 Euro im Wohn-oder Wirt­
schaftsteil des Betriebes). 

Nationales Programm 
(FOrderungsmittel ausschließlich vom Bund und den Landem) 

• Investitionen in landwirtschaftlichen Betrieben: Förderung 
mittels Invest~ionszuschOssen für 2.B. bauliche Maßnah­
men im Bereich landwirtschaftlicher Wirtschaftsgebaude 
(keine Wohnbauten) , technische Einrichtungen, ein­
schließlich der Bereiche Galten- und Obstbau, Almwirtschaft. 
Direktvermarktung, Innovationen, Handwerk. 

Im Jahr 2003 wurden für Investitionen in landwirt­
schaftlichen Betrieben 52,06 Mio. Euro aufgewendet. 
Davon machte der Anteil des Bundes und der länder 
für das Nationale Programm 19,31 Mio. Euro aus. 

Unter dem Titel Niederlassungsprl3mie wurden 
2003 laut Rechnungsabschluss des Bundes und Län­
der insgesamt '1,74 Mio. Euro an die Betriebe aus­
bezahlt. 1.4B6 landwirtelinnen haben eine Niederlas­
sungsprämie erhalten, davon erhielten 87% die höch­
ste Prämie (entspricht Haupterwerbsbetrieben), 11 % 
die mittlere und nur 2% die geringste Prämie. 

Grilner Bericht 2004 

Verarbeitung und Vermarktung: Zur Verbesserung 
der Verarbeitung und Vermarktung landwirtschaftli­
cher Erzeugnisse im Rahmen der EU-kofinanzierten 
Maßnahme gemäß VO (EG) Nr. 1257/1999 wurden für 
die Periode 2000 - 2006 351 Projekte mil einem aner­
kennbaren Investilionsvolumen von 613,95 Mio. Euro 
und Fömervolumen von 86,09 Mio. Euro genehmigt (inkI. 
EU-kofinanzierte Projekte des Ziel 1-Gebietes Bur­
genland - das nationaleAdditionalitatsprogramm für das 
Burgenland nicht eingerechnet). Dabei fallen 68% der 
bewilligten Mittel auf die Sektoren Milch, Fleisch und 
Wein . Im Jahr 2003 wurden insgesamt 17.10 Mio. Euro 
an Förderungen ausbezahlt (Ziel I-Gebiet Burgenland 
nicht einbezogen) . 

Artikel 33 (Anpassung und Entwicklung von ländli­
chen Gebieten): Die Maßnahmen gemäß Artikel 33 der 
VO(EG) 1257/99 beinhalten eine breite Palette von För­
derinstrumenten zur EntwiCklung und Anpassung des 
ländlichen Raumes. Die Vorhaben gemäß dem Artikel 33 
kommen österreichweit zum Einsatz. Primär gilt es durch 
den Artikel 33 die Chance neuer Einkommensquellen 
der landwirtschaft, des landwirtschaftlichen Gewerbes 
und des Dienstleistungssektors auszubauen und 
Beschäftigung in ländlichen Räumen zu sichern und 
zu schaffen . Im Jahr 2003 gelangten insgesamt 
32,78 Mio. Euro zur Auszahlung (in diesem Betrag sind 
die Ausgaben im Ziel 1 Gebiet Burgenland sowie Bun­
desmittelfür die Förderung von Biomasseanlagen aus 
dem Konjunkturbelebungspaket mitberücksichtigt) . Im 
Detail zeigt sich , dass die Bereiche Verkehrser­
schließung und Diversifizierung mit insgesamt einer 
Inanspruchnahme von mehr als 70% der Mittel des Arti­
kels 33 für das Jahr 2003 am stärksten in Anspruch 
genommen wurden (siehe auch Texttabelle). 

Anpassung und Entwicklung von 
ländlichen Gebieten (Artikel 33) 'I 

Maßnahme 
I Zahl <10' I Offenlliche 

Projekte MIttel 

I in~ro_ 

1. Vermarktung 171 0,98 
2. Dorferneuerung 161 1.73 
3. Diversifizierung 

703 10.36 (inkl. Biomasse) 
4. Wasserressourcen 28 1,82 
5. Verkehrserschließung 

I 
289 10,73 

6. Landschaftsschutz 474 

I 
3,54 

Summe 1.826 29,1 6 
~-~ 

1) Auszahlungen fOr das Jahr 2003; Stand: April 2004; Otlne 
Zahl der Ptojekle und Ausgaben fOr das ZIel 1-Gebiet 
Burgenland. 

Ouelle: BMlFUW 
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Gemeinschaftsinitiativen : Sie basieren auf einer 
In itiative der EU-Kommission und beinhalten auch 
relevante Maßnahmen für die Land- und Forstwirtschaft. 
Die GemeinschaI\siniliative LEADER+ unterstützt in der 
Strukturfondsperiode 2000 bis 2006 innovative, sek­
torübergreifende Aktionen in ausgewählten Gebieten. 
Die Programmfinanzierung erfolgt aus dem EAGFL-Aus­
richtung sowie durch nationale Öffentliche und private 
Mittel. In Österreich wurden insgesamt 56 ländliche 
Regionen zur Programmumsetzung ausgewählt. Für 
das LEADER+ Programm wurden bis Mai 2004 ca. 600 
Projekte mit Gesamtkosten von 26,91 Mio. Euro abge­
rechnet. Die 2003 von EU, Bund und Ländem aufge­
brachten Förderungen betrugen 5,42 Mio. Euro. 

Erzeugergemeinschaften , -organisationen: Auf 
der Grundtage der VO (EWG) Nr. 952197, 1696(71 und 
2200/96 wurden bisher 31 Erzeugergemeinschaften 
(EZG) anerkannt. Anerkannte EZG können Zuschüs­
se zur Abdeckung ihrer Gründungs- und Verwaltungs­
kosten erhalten. Der Förderungszeitraum beträgt für 
die meisten Erzeugnisse fünf Jahre ab Anerkennung. 
Es werden Zuschüsse zum Sach- und Personalaufwand 
gewährt, aber keine Investitionskosten gefördert. Ziel 
dieser Maßnahmen ist die Vereinheitlichung und Kon­
zentration des landwirtschaftlichen Angebotes. 2003 
wurden dafür aus EU-, Bundes- und Landesmitteln in 
Summe 2,78 Mio. Euro überwiesen. Fürdie Erzeuger­
organisationen (EO's) Im Bereich Obst und Gemüse 
(zu 100% aus EU-Mitteln finanziert) wurden 2,64 Mio. 
Euro ausbezahlt. Die Förderungsschwerpunkte dabei 
sind die Verbesserung der Qualität, Verbesserung der 
Vermarktungsstrukur und Unterstützung von Umwelt­
schutzmaßnahmen. 

Strukturfonds Fischerei (FIAF) : Im Rahmen des 
FIAF wurden auch 2003 Investitionen im Bereich der 
Fischproduktion und -vermarktung mit rund 1,44 Mio. 
Euro gefördert. Im Zeitraum 1.1.2000 - 31 .12.2003 wur­
den 224 Betriebe unterstützt. Diese Förderung beruht 
auf der VO(EG)Nr. 279211999. Auf Basis dieser Ver­
ordnung hat Österreich für die Jahre 2000 - 2006 einen 
Fischstrukturplan ausgearbeitet. Ziel ist insbesonde­
re die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der Betrie­
be, die Verbesserung der Versorgung mit Fischen und 
Fischprodukten sowie die Verbesserung der Verar­
beitung und Vermarktung 

AbsatzfOrderungsmaßnahmen: Die EU finanziert 
im Rahmen dieser Maßnahme Absatzförderungsak­
tivitäten von Rindfleisch und Milch. Im Jahr 2003 wur­
den dafür insgesamt 1,72 Mio. Euro aufgewendet. Die 
Kofinanzierung erfolgt bei dieser Maßnahme nicht mit­
Bundesmitteln, sondern aus Agrarmarketingbeiträgen, 
die von der AMA eingehoben werden. 
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Umstrukturierungshllfe im Weinbau : Mit der 
Maßnahme wurden Förderungen für die Umstellung von 
Rebsorten, die Anlage von Böschungs- und Mauer­
terrassen sowie die grundsätzliche Verbesserung der 
Bewirtschaftungstechnik im Weingarten gewährt. 2003 
wurden insgesamt 10,60 Mio. Euro (zu 1005 aus EU­
Mitteln) fOr Umstellungsmaßnahmen auf 1.895 ha 
bereitgestellt. Der Gesamtzeitraum der Umstellungs­
förderung wird sich - zumindest in einer ersten Phase 
- auf die Jahre 2000 bis 2005 erstrecken. 

Brutto- und Nettozinsätze für AlK 2003 

bos 30.6. ab 1.7 
Zinssatze 

, -
In % 

r- -
Bruttozinssatz 4,875 3,675 

Nettozinssatz bei einer 

FOrderungsratB von 36 % 3, 120 2,480 

~erungsrate von 50 % 2.437 1,937 

Quelle: BMLFUW. 

ZinsenzuschOsse : Im Rahmen der Investitionsför­
derung gibt es auch die Möglichkeit, ZinsenzuschOs­
se für Agrarinvestitionskredite in Anspruch zu nehmen. 
Mit dieser Maßnahme soll eine möglichst breitge­
streute Beschäftigung sowie eine Wettbewerbser­
höhung - vorrangig im ländlichen Raum - initiiert wer­
den. Für die Investitionsmaßnahmen wurden 2003 in 
Summe 182 Mio. Euro an Kreditvolumen für Agrar­
investitionskredite zur Verfügung gestellt und vom 
Bund 32,33 Mio. Euro an Zinsenzuschüssen ausbe­
zahlt. Die Länder wendeten für diese Maßnahme 
8,83 Mio. Euro auf. Das Ausmaß der Zinsverbilligung 
beträgt: 

• 50% fOr Investitionen von Hofübemehmem: für betriebser­
haltende Investitionen (ausgenommen Wohnbau maß­
nahmen), Ausbau der Infrastruktur für Bergbauern und in 
den Programmgebieten, Verbesserung der Verarbeitungs­
und Vermarktungsstruktur, Verstarkung innovativer Akti­
vitaten. Emchtung von Gewächshausern. Nutzung von Bio­
masse und anderen Energiealtemativen, Errichtung von 
umweltgerechten DOngesammelanlagen und Umstellung 
auf besonders tierfreundhche Haltungssysteme: 

• 36% fOr alle Obrigen AIK-FOrderungsfalie (ausgenommen 
Wohnbaumaßnahmen). 

Verkehrserschließung ländlicher Gebiete (natio­
nales Programm): Mit dieser Förderung der ländlichen 
Gebiete wird generell ein wichtiger Beitrag zur Erhal­
tung der Siedlungsdichte und zur Verbesserung der 
Lebensbedingungen im ländlichen Raum geleistet. 
Darüber hinaus ist für die land- und forstwirtschaftli­
chen Betriebe eine funktionsgerechte Erschließung und 
entsprechendeAnbindung an das Obergeordnete Ver-
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kehrsnetz Grundvoraussetzung für zeitgemaße Arbeits­
und Produktionsbedingungen bis hin zu Direktver­
marktung der landwirtschaftlichen Produktion und 
Nebenerwerbsmöglichkeit. 2003 wurden 66 km Wege 
bzw. LKW-befahrbare Straßen neu errichtet oder grund­
legend verbessert. Der Bauaufwand betrug 2003 rund 
10,3 Mio. Euro (davon Bund: 7,93 Mio. Euro). zusatz­
lieh gaben die Lander 2003 fOr die Erhaltung des land­
lichen Wegenetzes 60,66 Mio. Euro aus. Der Wege­
bau wird auch im Rahmen der Ländlichen Entwicklung 
(mit EU-Kofinanzierung) unter Artikel 33 auf Basis der 
V01257/99 gefördert. 

Maschinen- und Belriebshilferinge : Die Opti­
mierung des Einsatzes der Landtechnik in wirtschaft­
licher und technischer Hinsicht durch Schulung und Wei­
terbildung der Landwirte, die Senkung des Mechani­
sierungsaufwandes und die Verbesserung der Maschi­
nenauslastung durch zwischenbetrieblichen Einsatz ist 
fOr die kleinstrukturierte Landwirtschaft Österreichs 
von entscheidender Bedeutung. 2003 wurden land­
technische Maßnahmen (insbesondere landtechn. 
Schulung und Weiterbildung sowie Maschinen- und 
Betriebshilferinge, Biomasse-Verband und ÖKL) mit­
tels Zuschüssen in Höhe von 6,59 Mio. Euro unterstützt. 
Bundesweit waren 99 Ringe mit 75.725 Mitgliedsbe­
trieben tatig , diese konnten einen Umsatz von 122 Mio. 
Euro erwirtschaften. 

Verbesserung der Marktstruktur: Die Förderung 
zur Verbesserung der Marktstruktur zielt vor allem auf 
die Unterstützung von Investitionen in die Direktver­
marktung landwirtschaftlicher Qualitatsprodukte ab. 
2003 wurden vom Bund 0,16 Mio. Euro an Direktzu­
schüssen gewahrt (Lander: 1,35 Mio. Euro) . 

Marketingmaßnahmen : Diese Zuschüsse für Ver­
marktung, Markterschließung und Ausstellungswesen 
sollen zur Stimulierung der Nachfrage nach Qualitäts­
erzeugnissen der österreichischen Land- und 
Ernahrungswirtschaft sowie von Gästebeherbergung 
(Urlaub am Bauernhof) beitragen. Dabei steht die För-

Forstliche Förderung 

Die Förderung der österreichischen Forstwirtschaft 
erfolgt sowohl durch ein nationales als auch ein kofi­
nanziertes Programm. 

EU-kofinanziertes Programm 
(FOrderungsmittel der EU, des Bundes und der Lander) 

Im Rahmen des Programms zur Förderung der Ent­
wicklung des ländlichen Raumes gemäß VO (EG) 

Grüner Bericht 2004 

derung von Direktvermarktungsaktivitaten, der Ver­
marktung von Markenprodukten (u.a. auch Bioprodukte) 
sowie des Ausstellungswesens im Vordergrund. 2003 
wurden fOr diese Fördermaßnahmen insgesamt 
7,76 Mio. Euro für Marketingmaßnahmen (Personal­
und Sach- bzw. Werbekosten) aus Bundes- und Lan­
des mitteln aufgewendet. Für das Weinmarketing wur­
den 2003 von Bund und Ländern 4,39 Mio. Euro aus­
bezahlt. 

Innovationsförderung: Im Rahmen dieser Maß­
nahme werden neue Initiativen auf dem Gebiet der 
anwendungsorientierten Grundlagenforschung und 
der experimentellen Entwicklung in der pflanzlichen und 
tierischen Produktion sowie Verarbeitung und Ver­
marktung unterstützt. Die Förderung erfolgt durch zeit­
lich limitierte Zuschüsse in der Startphase, primar für 
Sach- und Personalaufwand. 2003 wurden für Inno­
vationsprojekte 250.000 Euro an Bundeszuschüssen 
zur Verfügung gestellt (Länder: 0,30 Mio. Euro). 

Bioverbtlnde : Im Jahr 2003 wurden für Öffentlich­
keitsarbeit, Beratung und Organisation 1,53 Mio. Euro 
(Bund! Land) an 12 Bioverbande (inklusive 2 Dach­
verbanden) ausbezahlt. 

Nachstehende Förderungen wurden im Jahr 2003 zu 
100% aus Landesmitteln finanziert: 

• Agrarische Opera/ionen : Im Rahmen dieser Maßnah­
me werden Kommassierungen finanziell unterstOlz1 
(2003: 3,29 Mio. Euro). 

• Landwirtschaftlicher Wasserbau : Mit dieser Maß­
nahme werden Be- und Entwässerungsprojekte gefördert 
(2003: 2,28 Mio. Euro). 

• BeitrSge im Rahmen der Almbewir/schef/ung: Es 
werden hauptsächlich I nvestitionszuscl10sse fOr Almen (All>' 
und Weideverbesserung, Erhaltung der Wirtschaftsge­
bäude, etc.) gewährt (2003: 2,32 Mio. Euro). 

• Landarbeitereigenheimbau: FOr diese Maßnahme 
standen im Jahr 2003 insgesamt 0,63 MIO. Euro bereit. 

1257/99 wurden neben der Neuaufforstung, der Pfle­
ge der Neuaufforstung, der Umwandlung von stan­
dortswidrigen und ertragsschwachen Wäldern , der 
Waldpflege, der Aufklärung und Beratung und der 
investiven Maßnahmen vor allem der Forstwegebau 
gefördert. Insgesamt wurden dafür 17,5 Mio. Euro auf­
gewendet. Die Aufwendungen für die einzelnen Teil­
bereiche gliedern sich wie folgt: 
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• FOr die Neuaullorslung (Artikel 31) wurde im Jahr 2003 
insgesamt 0,74 Mio. Euro ausgegeben , Die aufgeforste­
te Fläche betrug rund 65 ha. Dieses Flächenausmaß 
muss jedoch im Konnte. mit dem rund 5.500 ha jährlichen 
natOrllchen Waldßächenzugang gesehen werden. Die 
Neuaullorstungen sIOd besonders im Osten Österreichs 
eIO Beitrag zur Bereicherung der Landschaft. 

• FOr die übrigen Maßnahmen des Programmes fOrdie Ent­
wicklung des ländlichen Raumes (Arlikel 29 , 30 und 32) 
sind in Summe 16,77 Mlo. Euro ausgegeben worden. Die 
wlchtigslen FOrderschwerpunkte im Jahr 2003 waren: 

• HochI8gen8u'forstung ~ Htervertagem sd'I die Arbeiten von 
den Freiflachen in die SchutzwaJdbestande, wobei die Einlela 
tung der Naturv9f)ungung durch kleinnach.ge Nutzungen mit 
anschließende<' Seilkranoongung Im VO<dergrund stand 

• Forstwegebau ' Oie Wichtigkeit des Forstwegebaus hat sich 
besonders im Anschluss an die verheerenden Sturmschaden 
vom November 2002 und der danach drohenden Kaferl<alamötat 
gezeigt 

• Forstliche Inv9SWionen . Diegetattgten InV8sbtJonendten­
ten VOI allem der Verbesserung der Verarbertung sowie des Mar­
ketulgs von Holz und Bklmasse Es wurden u a Maschinen zur 
Erzeugung von HadI;gut und Krananhlnger angeschafft 

• Wa ldbes itzerveremigungen: Der Zusammenschluss von 
verschiedenen Waldbesltzem ermöglicht einen kostengOnsli­
gen Einsatz von Forstmaschinen und die gemeInsame Ver· 
mar1<"tung des Hoaes. wodurch bessere Preise für den einzel­
nen WaIdbeSItzer erzielt werden kOnnen 

• Sonstige Maßnshmen. Hier hatte vor allem der Umbau von 
standortswldngen Bestanden Vorrang Um rukOnfbgen Schad­
ereignissen enlgegenzuwuil:en Wlrd der Aufbau von stabilen, 
gemischten Waktbestanden vorangetrieben. ÜberdieS wurde 
doe Waldl*lagogik 2003 verstarlct gefOrdert (WaIdausgAnge mrt 
Schulklassen, Inslalherung von Waldschulen 10r die Informati· 
on der Jugend aber die Bedeutung des Waldes, eie.). 

Förderung der Forstwirtschaft 2003 
(ohne Ztel 1 Gebillt) 

Maßnahme In MioEuro 
-

Kofinanziertes Programm EU+Bund+Lander 

Aufforstung landw, Flächen 0,74 

Hochlagenaullorstung I 2,92 
I 

Fors1wegebau 6,46 

Forstliche Investiuonen I 0,92 

Waldbesitzervereimgungen 0,42 

Sonstige Maßnahmen 2) 6,05 

Nationales Programm Bund+Lander 

Hochlagenaufforstung 2,66 

Wegebau I 2,94 

Übrige Maßnahmen 4,73 

Sanierung schutzfunktionaler Wäl-
der in Wildbach und Lawinengeb. 

I 
10,84 

Insgesamt 38,68 
1 ) Die sonstigen Maßnahmen umfassen: Maßnahmen zur 

Verbesserung des ökologischen Wertes der Wälder, Pkt 
6.2.1; Maßnahmen zur Innovation und Information. Pkt. 
6.2.6: Forstschutz, Pkl6 2.8 

Quelle: BMlFUW, AMA. 
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Nationales Programm 
(FOrderungsmittel ausschließlich von Bund und Landem) 

Für die national finanzierten Fördermaßnahmen (Bund 

und Länder) wurden 2003 insgesamt 10,33 Mio. Euro 
aufgewendet. Wesentliche Förderschwerpunkte waren: 

• Hochlagenaufforstung und Schutzwaldsicherung: 
Der Schwerpunkt der FOrderungen lag in den Bundeslän­
dern Tirol , Kärnten und Salzburg. 

• Forstwegebau: FOrdle Erschließung der Wälder wunden 
auch 2003 erhebliche Mittel bereitgestellt. 

• Forstschutzmaßnahmen : Bei dieser Maßnahme wur­
den FOnderungsmittel vorwiegend für biologische Bekämp­
fungsmaßnahmen eingesetzt. Diverse lokale Waldschäden, 
wie Windwurf, Schneebruch usw .• sind immer wieder 
laIe nIe Befallsherde In den Gefähndungsgebielen und 
stellen auch in Zukunft eine Gefahr dar, zumal sich das 
durch den Borkenkäfer gefahndete Gebiet in höhere Ge­
birgslagen ausbreitet. Der Osterreichwe~e Schadhotzanfall 
durch Kaferkalamitäten belief sich 2003 auf 2, 1 Mlo. fm. 

• Sonstige Maßnahmen : Wiederaufforstung nach Kata­
strophen, Beslandesumwandlung, Melioration und Pflege, 
Erholungswirkung des Waldes. ForSlschul2, Sanierung 
neuartiger WaldscMden 

Für die Erschließung und Sanierung von schutzfunk­

tionalen Waldern in Wildbach- und Lawineneinzugs­
gebieten wurden 2003 insgesamt 10,84 Mio. Euro auf­

gewendet (Bund: 8,36 MioEuro, Lander 2,47 Mio. 

Euro). 

In Summe (Nationales und Kofinanziertes Programm) 

standen 2003 für forstliche Fördenungrnaßnahmen 

insgesamt 38,68 Mio. Euro zur Verfügung . 

Förderungen 
für die Forstwirtschaft 

In Millionen Euro 

40 38,7 

33,6 
35,1 35,8 35.4 

1999 2000 2001 2002 2003 

• EU • Bund land 

Quelle BMlFUW Grafik G. F ronaschitz L I 
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Forschung, Bildung und Beratung 
Forschung 

Für den Zeitraum von 2002 - 2005 hat das BMLFUW 
das Forschungsprogramm PFEIL 05 (Programm für 
Forschung und Entwicklung im Lebensministerium) 
implementiert Durch PFEIL 05 konzentriert das BMLFUW 
seine Forschungsaktivitäten auf folgende 4 Strategie­
felder: 

• Ländlicher Raum 
• Landwirtschaft und Ernährung 

• Umwelt und Abfallmanagement 

• Wasser 

Durch das Forschungsprogramm PFEIL 05 sollen die 
Forschungsaktivitäten des Ressorts thematisch gebün­
delt und fokussiert werden . Unter Berücksichtigung 
begrenzter Mittel (Personal und Budget) sollen die For­
schungsprojekte durch verstärkte interdisziplinäre 
Arbeit, Kooperation und Controlling effIZient umgesetzt 
und mit Blick auf die Sicherung der Lebensqualität des 
Menschen nutzbringend verwertet werden . 

Den 4 Strategiefeldern sind insgesamt 31 Themenbe­
reiche zugeordnet. Folgende Themenbereiche sind in 
PFEIL 05 als Forcierungsbereiche ausgewiesen: 

• Biologische Landwirtschaft 

• Emahrungsstchertlelt 

• Strategien und Instrumente fOr eine nachhaltige Entwicklung und 
deren Bewertung 

• Khmaschutz 

• Stoffliche Nutzung Nachwachsender Rohstoffe 

• Energie 

• Umweltökonomie 

• Prozessintegrierter Umweltschutz und ()I(oeffizjenle Produkte 

• Ressourcenmanagement Wasser 

Eine umfassende Zusammenstellung der Forschungs­
projekte aus allen 31 Forschungsteilbereichen sowie 
Berichte zu den einzelnen Forschungsprojekten sind 
auf der Homepage des BMLFUW im Kapitel Land­
wirtschaft/Forschung abrufbar. Weitere Informationen 
über einschlägige Forschungsprojekte finden sich auf 
den Homepages der ressortzugehörigen For­
schungsstellen. 

Überwiegend wird die Forschung des BMLFUW in den 
ressortzugehörigen Forschungsstellen wahrgenom-

GrOner Bericht 2004 

Forschungsausgaben des BMLFUW 2003') 

Bundesamt und Forschungszentrum 
fOrWald 2) 7,67 16,63 
Förderungen, Aufträge 0,77 1,67 
Planungen, Erhebungen 2) 0,92 2,00 
Forstwirtschaftliche Forschung 9,36 20,30 

Bundesamt f. Wasserwirtschaft 2) 0,71 1,54 
Forschungsaufträge 0,08 0,17 
Planungen, Grundsatzkonzepte 2) 0,12 0,26 
Wasserwirtschaflliche Forschung 0,91 1,97 

Umweltbundesamt GmbH 2) 1,54 3,34 
Umweltpolitische Maßnahmen 21 6,76 14,66 
InvestitionszuschOsse 2) 0,68 1,47 
Investitionsförderungen 2) 1,36 2,95 
Strahlenschutz 2) 0,48 1,04 
Umwe/tforschungsausgaben 10,82 23,46 

Zentral/eitung (Persona/ausgaben) 0,36 0,78 

FAO-Beiträge 2) 1,54 3,34 
Sonstige Beiträge 2) 0,21 0,46 
ForschungsbenrtJge gesamt 1,75 3,80 

Gesamtforschungsausgaben 46,11 100 
-. 
1) Bundesvoranschlag 
2) Forschungsaktiver Anteil 

Quelle: BMLFUW und Beilage T zum BFG. 

men. Ergänzend werden darüber hinaus Forschungs­
fOrderungen und Forschungsaufträge vergeben. 

Bildung 

Im Schuljahr 200312004 wurden die 127 land- und forst­
wirtschaftlichen Unterrichtsanstalten in Österreich von 
insgesamt 16.425 SchOlerlnnen besucht. Es entfielen 
auf die 6 land- und forstwirtschaftlichen Berufsschu­
len 1.039 SchOlerlnnen, auf die 107 land- und forst­
wirtschaftlichen Fachschulen 11 .846 SchOIerinnen 
sowie auf die 10 höheren landwirtschaftlichen Bun-

III-103 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)136 von 320

www.parlament.gv.at



GrOner Bericht 2004 

Land- und forstwirtschaftliche 
Schulstatistik 

Schultypen I 2003104 

Agrarpadagogische Akademie I 

Wien Ober SI. Veit 1 

Zahl der Studierenden 113 
Zahl der Lehrer/innen 23 

Landwirtschaftliche hiJhere Schulen 10 
Zahl der SchOierfonnen 3.044 
Zahl der LehrerIinnen 253 

Private hiJhere Schulen 1 
Zahl der Schülerfonnen 135 
Zahl der Lehrerfonnen 17 

ForstwirtschafIJiche höhere Schulen 2 
Zaht der SchOler/innen 319 
Zahl der Lehrer/innen 32 

Land- und forstwirtschaft/iche 
Fachschulen 107 
Zahl der SchOlerfonnen 11 ,646 
Zaht der Lehrerfonnen 1,609 

Bunrlesforslfachschule 1 

Zahl der SchOIerfonnen 42 
Zahl der Lehrerfonnen 8 

Land- und forstwirtschaftliche 
Berufsschulen 6 
Zahl der SchOierfonnen 1,039 
Zahl der Lehrerfonnen 30 

Summe Schulen 127 
Summe SchOIerlinnen 16.425 

Summe Lehrer/innen 1.972 

Quelle: Statistik Austria . 

deslehranstalten 3.044 Schülerinnen, Die zwei höhe­
ren lehranstalten ror Forstwirtschaft haben 319 Schü­
lerlnnen, die Bundesforstfachschule führt 42 
SchOlerlnnen, die höhere landwirtschaftliche Lehran­
stalt in Graz-Eggenberg bildet 135 Schülerinnen aus, 

Seit September 2000 haben die Schülerinnen der 
höheren land- und forstwirtschaftlichen lehranstalten 
im Rahmen der Reifeprüfung die Möglichkeit, anstel­
le des Prüfungsgebietes "Projekt" eine Diplomarbeit zu 
einem fachspezifischen Thema zu verfassen, Begin­
nend mit den Innovationssymposien in Klosterneuburg 
(November 2001 und Jänner 2002) wurde mit der Aus­
arbeitung eines neuen lehrplans begonnen. Mit dem 
Schuljahr 2004/2005 erhalten die höheren land- und 
forstwirtschaftlichen Lehranstalten voraussichtlich die 
reformierte Fassung. Ab dem Schuljahr 2003/2004 fin­
det für AbsolventeniAbsolventinnen landwirtschaftlicher 
Fachschulen an der HBLA Kematen ein dreijähriger Auf­
baulehrgang "Land- und Ernährungswirtschalt" statt. 
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Die land- und forstwirtschaftliche berufsp3dagogische 
Akademie wurde von 113 Studierenden besucht. Für 
die Agrarp3dagogische Akademie Wien ist eine 
Umstrukturierung geplant. Das land- und forstwirt­
schaftliche berufsp3dagogische Institut führte 2003 im 
Rahmen der Weiterbildung von Lehrerinnen, Berater 
Innen und anderen Zielgruppen 70 Bundesveranstal­
tungen durch. 

An der Universitat für Bodenkultur studierten im Win­
lersemester 2003/04 insgesamt 4 .515 inl3ndische 
Hörerinnen und 592 ausländische Hörerinnen. Von den 
österreichischen Hörern und Hörerinnen inskribierten 
378 Männer und 359 Frauen die Studienrichtung Land­
wirtschaft, 135 Männer und 23 Frauen wählten dieStu­
dienrichtung Forst- und Holzwirtschaft. Der Fach­
hochschul-Studiengang "Management im ländlichen 
Raum" in Wiesel burg wurde von insgesamt 178 Stu­
dierenden besucht. 

Beratung und Berufsbitdung 
Die österreichischeAgrarpolitik ist bestrebt, für die land­
wirtschaftliChen Betriebe gute Rahmenbedingungen zu 
schaffen. Die vielfältigen Förderungsmaßnahmen sind 
die eine Seite und ein gut entwickeltes Beratungssystem 
und Bildungsangebot die andere Seite. Die Arbeits­
kreisberatung bildete auch im Jahr 2003 einen wichti­
gen bundesweiten Bildungs- und Beratungsschwer­
punkt. Arbeitskreise bestehen aus durchschnittlich 15 
Mitgliedern und werden von Beratungskräften der 
Landwirtschaftskammern geleitet. 

In den Arbeitskreisen werden Daten der Betriebe aus­
gewertet, produktionstechnische und ökonomische 
Kennzahlen analysiert , untereinander verglichen , 
Schwachstellen sichtbar gemacht und Verbesse­
rungsmöglichkeiten aufgezeigt bzw, mit den Teilneh­
memfTeiinehmerinnen erarbeitet. Zusätzlich wird mit 
einem teilnehmerorientierten Weiterl:)ildungs- und Bera­
tungsangebot das Ziel verfolgt, die Landwirte in den 

Förderung der Beratung und 
BerufsbIldung 2003 11 

(m MK>,Eurol 

Landwirtschaftliche Beratung 8,20 
Forstwirtschaftliche Beratung 0,93 
LandjugendfOrderung 0 ,15 
BenJfsbildung 21 7,71 
Erwachsenenbildung') und Sonstiges 1,32 

Summe 18 ,31 
1) Ohne ZuschOsse der Lander tor die LWK's 
2) Mittel Im Rahmen der Landhchen Entwicklung. VQ 1257/99 
3) Mlttet fOT die landarbeiterausbildung sind enthalten 

Quelle: BMlFUW, 
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Arbeitskreisen bei der Verbesserung der Rentabilität 
ihrer Produktion zu unterstülZen. Im Mittelpunkt steht 
die Optimierung der verschiedenen Einflussfaktoren auf 
den wirtschaftlichen Erfolg (z.B. Haltung, Fütterung, Tier­
gesundheit, Düngung, Management). 

Ende 2003 gab es rund 240 Arbeitskreise in den ver­
schiedenen Produktionsbereichen mit rund 3.700 
Betrieben. Die Zahl der Arbeitskreise und der teilneh­
menden Betriebe ist in den vergangenen Jahren kon­
tinuierlich gestiegen. Bundesweit abgestimmte Arbeits­
kreise gibt es für die Bereiche Milchproduktion, Rin­
dermast, Mutterkuhhaltung, Schweinehaltung, läm­
mermast, Marktfruchtbau, Urlaub am Bauernhof und 
Unternehmensführung. Daneben existieren in einigen 
Bundesländern noch weitere Arbeitskreise (z.B. läm­
mermast, GemOsebau und Kleinwalderhebung) . Auf 
Grund des bundesweiten Bildungs- und Beratungs­
schwerpunktes werden die Arbeitskreise durch das 
BMlFUW und durch Bundesanstalten unterstülZ\. Die 
Ergebnisse werden bei bundesweiten Weiterbil­
dungsveranstaltungen für Beratungs- und lehrkräfte 
vorgestellt und bei der Erstellung von Beratungsbehelfen 
(z.B. StOB-Katalog) verwendet. 

Fortbildung von Beralungskrllften : Im Rahmen 
der bundesweiten Fortbildung von Beratungs- und 
Lehrkräften wurden in 70 Tagungen und Seminaren u.a. 
folgende Themen behandelt: 

• Einsatz neuer Informations- und KommunikaUonstechnologkm In 
der landwirtschaftlichen Beralung 

• Moderation von Gruppen, Projeklmanagement, Rhetorik und 
Prasentatlonstechnlk, Arbeitsmanagement, Verhandlungsge­
schick, Coaching 

• Betnebszw81gabrechnung und EinkommenskomblOatlOnen 

• GIS~Elnsatz in der Beratung und FÖfderungsabwickiung; Preci­
sien F arming 

• UntemehmensgrOndungen und Kooperationen 

• Spezaalseminare Jar biokJgtschen Landbau, Direktvemlarktung und 
Urlaub am Bauemhor 

• AltemalIve Energlegewinnung 

• Bildung für eine nachhaltige EntwicJdung 

• Tlerhaltung (RInderhaltung) 

• Auswirkungen der GAP-Reform und Anpassungsmaßnahmen 
für landwirtschaftliche Betriebe 

• Fachtagungen zu Natur· und Umweltschutz. 

Beratungsunterlagen: Ats Hilfsmittel für den EinsalZ in 
der Beratung und im Unterricht wurden vom BMlFUW 
in Zusammenarbeit mit Bundesanstalten, Landwirt­
schaftskammern, Universitäten und Schulen u.a. fol­
gende Unterlagen herausgegeben: 

GrOner Berichl 2004 

• Berichte Ober Ergebnrsse und Konsequenzen der Betriebszweig­
auswertung Milchproduklion, R,ndermast Mutterkuhhaltung/CIch­
senmast. Marktfruchtbau, Schweinehaltung und Untemehmens­
fühnmg 

• Umstellung auf BiologiSChen Landbau 

Landjugend: Die Landjugend, als größte Jugendor­
ganisation des ländlichen Raumes, betreut annähernd 
90.000 Jugendliche. Folgende Themen stehen im Mit­
telpunkt der landjugendarbeit: Weiterbildung, land­
wirtschaft, Umwelt, Entwicklung des Illndlichen Raumes, 
Freizeit, Gemeinschaft und Sport, Kultur und Brauch­
tum. Das BMlFUW unterstülZt die landjugend aktiv 
bei der UmselZung ihres Programms durch: 

• Weiterbildungsseminare für Landjugendbetreuer 

• HilfsmiHel und Arbeitsunlerlagen 

• Unterstützung bei der Herausgabe der Zeitschrift "Landjugend" 
und bei Bundesbewerben 

• Hilfestellung bei bundesweiten Projekten 

• FOrdermittel 

"bfu" (Bäuerliches Familienunternehmen) : bfu, 
eine Bildungsmaßnahme zur Förderung des unter­
nehmerischen Denkens und Handeins in der land­
wirtschaftlichen Bevölkerung wurde unter Federführung 
des BMlFUW ins leben gerufen. In vier Modulen zu 
je 2 Tagen analysieren die Teilnehmer ihre derzeitige 
betriebliche Basis, werden sich ihrer persönlichen 
Stärken und Visionen bewusst und erarbeiten eine 
zukünftige Unternehmensstrategie für ihren Hof. Bei 
all diesen Schritten steht der Mensch im Mittelpunkt. 
Somit haben die Teilnehmerinnen am Ende der Aus­
bildungsreihe ein Zukunftskonzept, dass auf ihre per­
sönlichen Bedürfnisse und Interessen abgestimmt ist. 

Auf Grund des Umfangs von bfu (über 4.000 Absol­
venten in 4 Jahren) und der bundesweiten Bedeutung 
dieses Projektes werden vom BMlFUW Aufgaben in 
den Bereichen Projeklweiterenlwicklung und Projekt­
steuerung bis hin zur Öffentlichkeitsarbeit wahrge­
nommen. Nach Abschluss von "bfu" nehmen viele Absol­
venten/Absolventinnen Arbeilskreise und Zertifikats­
lehrgänge in Anspruch, die ebenfalls vom BMlFUW 
konzipiert und mitkoordiniert werden. Im Herbst 2003 
lief österreiChweit die Initiative "Bildung zum Erfolg" an. 
Im Rahmen dieser Kampagne stellte landwirtschafts­
minister Josef Pröll gemeinsam mit VertreternNertre­
terinnen der Landwirtschaftskammern und Part­
nern/Partnerinnen aus der Wirtschaft bei elf Veran­
staltungen in allen Bundeslandem die aktuellen Wei­
terbildungsangebote und die Ergebnisse der Agrarre­
form vor. Mehr als 7.500 Bäuerinnen und Bauern wur­
den bei den Veranstaltungen gezählt. Die Initiative brach­
te beachtliche Impulse für die Motivation zur Weiter­
bildung im ländlichen Raum. 
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Sonstige Förderungsmaßnahmen 

Eine Maßnahme zur Kostenentlastung für bäuerliche 
Betriebe sind die Zuschüsse zur Hagel- und Fros/­
versicherungsprämie . Bund und Länder leisten 
zusammen zu je gleichen Teilen einen Zuschuss von 
50% zur Verbilligung der Hagel- und Frostversiche­
rungsprämie. Das Jahr 2003 hatte in vielerlei Hinsicht 
große Bedeutung. Einerseits gab es die weitere Stei­
gerung im Versicherungsbestand, wobei die magi­
sche Grenze von 1.000.000 Hektar versicherter Flache 
überschritten und die neue Sparte Mehrgefahrenver­
sicherung für GrOnland inklusive Tierversicherung ein­
geführt werden konnte. 

Andererseits verursachten zahlreiche Wetterkapriolen 
einen Schadensverlauf von 85,6% inklusive Erhe­
bungskosten. Neben Hagel führten Frost und Trocken­
heit zu erheblichen Ernteeinbußen. Die Zunahme der 
Wetterextreme bewirkt ein Umdenken in der Unter­
nehmensführung. So setzen immer mehr Landwirte , 
Winzer und Gärtner auf aktives Riskmanagement. 

2003 wurden insgesamt 35.560 Schadensfälle, davon 
10.000 Tierschäden, gemeldet (2002: 21 .120). Die Auf­
wendungen fOr Versicherungsfälle betrugen inklusive 
Erhebungskosten 43,38 Mio. Euro (2002: 35,88 Mio. 
Euro). Die Versicherungssumme stieg um 10,6% auf 
1,88 Mrd, Euro und die Prämien erhöhten sich um 5,5% 
auf 50,69 Mio. Euro. Die versicherte Fläche konnte auf 
1.026.859 Hektar (+ 5.4%) gesteigert werden. Bund und 

Versicherte Flächen 
(in 1000 ha i 

1.200 
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1.026 

915 959 974 

850 
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0 
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I • Hagelversicherung Hagel- und Mehrgefahren-
versicherung 

Quelle: ÖSlerreichische 
Grafik: G. Fronaschi!> L Hagetverslcherung 
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Länder zahlten 2003 einen Zuschuss in der HOhe von 
22,78 Mio. Euro zur Hagel- und Frostversicherungs­
prämie. 

Die Aufwendungen für A usfuhrerstattungen (sie wer­
den ausschließlich nur für Lieferungen außerhalb der 
EU - in die sogenannten Drittstaaten - benötigt) betru­
gen im abgelaufenen EU-Haushaltsjahr (16.10.2002 
bis 15.10.2003) rund 45 Mio. Euro (Details siehe Gra­
fik). Grundsätzlich ist anzumerken, dass der größte Teil 
der agrarischen Exporte Osterreichs innerhalb der EU 
und nur rund 30% außerhalb des Binnenmarktes abge­
setzt werden. 

2003 wurden für Naturschädenabgel/ung (DGrre­
schäden und Hochwasser) in Summe 3,54 Mio. Euro 
an betroffene Landwirte überwiesen. Alle Zahlungen 
basieren auf den Schäden des Jahres 2002. Die Dür­
reentschädigung 2003 wurde im Laufe des ersten 
Halbjahres 2004 ausbezahlt. 

Unter der Bezeichnung Sonstige Förderungen 
wurde 2003 insgesamt ein Betrag von 36,61 Mio. Euro 
ausbezahlt. Der überwiegende Teil vOn diesem Betrag 
(19,3 Mio. Euro) wurde zur Finanzierung von Maß­
nahmen im Zusammenhang mit der BSE-Vorsorge, Fall­
tieren und Schlachtabfällen aufgewendet. Weitere 
Maßnahmen sind Tierseuchenbekämpfung, Techni­
sche Hilfe, Elementarschäden und soziale Maßnahmen. 

Ausfuhrerstattungen 
In Millionen Euro 
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I Ouelle: BMLFUW Grafik: G. Fronaschi!> LI 
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Wildbach· und Lawinenschutz sowie Schutzwasserbau 

Die Dienststellen des Forsttechnischen Dienstes für 
Wildbach- und Lawinenverbauung tragen durch 
verschiedene Schutzmaßnahmen bei Wildbächen und 
Lawinengängen im Berggebiet wesenWch dazu bei, das 
Leben von Menschen zu schützen und ihr Hab und Gut 
sowie die Infrastruktur vor Verwüstung durch Hoch­
wässer, Muren und Lawinen zu bewahren und so die 
Besiedelung in gefährdeten Gebieten zu erhalten. 
Besondere Bedeutung im Kampf gegen Hochwasser 
und Lawinen kommt dem Wald zu, der den Hochwas­
serabfiuss bremst, den Boden vor Abtrag schOtz1 und 
die Lawinengefahr mindert 2003 wurden für Maß· 
nahmen der Wildbach- und Lawinenverbauung zur 
Erhaltung des Lebensraumes einsChließlich der Sanie­
rung von Schutzwäldern 67,8 Mio. Euro an Bundes­
mitteln und 8,5 Mio. Euro aus dem EU-Solidaritätsfonds 
ausgegeben, mit den Länder- und Interessenten­
beiträgen in Summe rund 127 Mio. Euro. Außerdem 
wurden 2,99 Mio. Euro für Projektierungen und 15,42 
Mio. Euro für Personal und Sachgüter aufgewendet. 
Insgesamt wurden 2003 vom Forsltechnischen Dienst 
für Wildbach- und Lawinenverbauung 704 Baufelder 
abgeschlossen (549 sind weiter in Arbeit) und 13.186 
Gutachten erstellt 

Bundesmittel für die Wildbach- und 
Lawinenverbauung 2003 

Maßnahmen , in M~. El)ro 
~ --

Flächenwirtschafll. Projekte (Ansatz 60126) I 8,77 

Schutzmaßnahmen (Ansa12 608Je) 59,01 

EU-Solidaritätsfonds 8,50 

Projektierungen (Ansa12 60838) 2,99 

Personal- u. Sachaufwand (Ansatz 6080) 15,42 

Summe 94,69 
-- --------.---

Quelle: BMLFUW. 

Die Gefahrenzonenplanung , die durch das Forst­
gesetz 1975 ebenfalls dem Aufgabenbereich des 
Forsltechnischen Dienstes für Wildbach- und Lawi­
nenverbauung zugeordnet wurde, hilft durch die Frei­
haltung von Gefahrenräumen die Katastrophenfolgen 
zu mindern und das Ansteigen der Verbauungserfor­
dernisse möglichst in Grenzen zu halten. Dies hat sich 
eindrucksvoll auch bei den Hochwässern im August 
2002 gezeigt, wo ein viel größeres Ausmaß an Schä­
den verhindert werden konnte. Gemäß Forstgesetz 1975 
werden im Gefahrenzonenplan die wildbach- und lawi­
nengefährdeten Bereiche und deren Gefährdungs­
grad (Rote und Gelbe Gefahrenzone) sowie jene Berei­
che ausgewiesen, für die eine besondere Art der 
Bewirtschaftung oder deren Freihaltung für spätere 

Gefahrenzonenpläne 20031) 

Bundesland 
I ausge- I kommlssioneJl 

genehmigt'} arbel1el OberpNtt 

Burgenland 13 I 10 I 8 -

Kärnten 116 116 116 
Niederösterreich 189 127 126 
Oberösterreich 268 268 268 
Salzburg 117 110 108 
Steiermark 166 148 146 
Tirol 267 159 157 
Vorarlberg 83 80 80 

Österreich 1.219 1.018 1.009 
-

1) S1ichtag 31 .12 2003 (ohne Revisionen) 

2) vom Bundesmlnlsler 

Quelle: BMLFUW. 

Schutzmaßnahmen erforderlich ist (Vorbehaltsbereiche). 
Ein Gefahrenzonenplan erstreckt sich in der Regel auf 
das Gebiet einer Gemeinde oder auf Teile davon. 
Nach den Bundesländern Kärnten und Oberösterreich 
stehen auch Salzburg und Vorarlberg kurz vor der 
Flächendeckung. In Tirol , der Steiermark und in Nie­
derösterreichiBurgenland werden zur Intensivierung der 
Planungen vermehrt Grundlagenerhebungen vergeben. 
Damit soll das ehrgeizige Ziel der Flächendeckung für 
ganz ÖSterreich bis 2010 erreicht werden. Mit Ende 2003 
sind für 1.009 Gemeinden Gefahrenzonenpläne vor­
handen, die vom Bundesminister für Land- und Forst­
wirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft genehmigt wur­
den. Da die Gefahrenzonenpläne bei Änderung der Ver­
hältnisse in den Einzugsgebieten zu überarbeiten sind, 
wurden österreichweit bereits 119 Revisionen durch­
geführt. 

Schulzwasserbau: Hochwasserschutzmaßnahmen 
werden durch das BMLFUW - sowohl durch die Bun­
deswasserbauverwaltung als auch durch die Wild­
bach- und Lawinenverbauung - nach dem Wasser­
bautenförderungsgesetz 1985 (WBFG) aus Mitteln 
des Katastrophenfonds gefördert. Ein großer Teil der 
Fließgewässer (Bundesfiüsse und Interessentenge­
wässer) wird durch die Bundeswasserbauverwaltung 
(BWV) betreut. In der BWV arbeiten das BMLFUW und 
die für den Wasserbau zuständigen Abteilungen der 
Länder im Wege der Auftragsverwaltung zusammen. 
Gemeinsames Ziel ist es, den Hochwasserschutz für 
den Siedlungs- und Wirtschaftsraum sicherzustellen, 
gleichzeitig aber die Flüsse und Bäche als natürliche 
Lebensräume und Landschaftselemente in einem 
guten ökologischen Zustand zu erhalten. 
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Für Maßnahmen der BWV an Bundesflüssen, Grenz­
gewässern (einschließlich der Beiträge fOr die Inter­
nationale Rheinregulierung) und an Interessentenge­
wässern wurden 2003 Bundesmittel aus dem Katas­
trophenfonds in Höhe von rund 57,3 Mio. Euro aufge­
wendet. In diesem Betrag sind sowohl die vorbeugenden 
Schutzmaßnahmen als auch die Hochwasserscha­
densbehebungen enthalten. Das Investitionsvolumen, 
das unter Einrechnung der Finanzierungsanteile der 
Länder, Gemeinden und sonstiger Interessenten im 
Schutzwasserbau (BWV) ausgelöst wurde, belief sich 
auf etwa 95 Mio. Euro. 

Zur Behebung der großen Hochwasserschäden, die 
durch die außergewöhnlichen Ereignisse vom August 
2002 an bestehenden Hochwasserschutzanlagen ent­
standen sind, mussten auch im Jahr 2003 noch 
betrachtliche Bundesmittel aufgewendet werden, wobei 
dafür ca. 1,6 Mio. Euro nach dem Hochwasseropfer­
entscMdigungs- und Wiederaufbaugesetz (HWG 2002) 
sowie 10,5 Mio. Euro aus dem EU-Solidaritatsfonds 
zweckgewidmet zur Verfügung standen. ZuSlltzlich 
mussten für die Finanzierung der Schadensbehebung 
auch noch Mittel des Katastrophenfonds aus dem lau­
fenden Budget herangezogen werden. Zur Analyse der 
Ereignisse vom August 2002 wurde die interdisziplinar 
angelegte Studie "FloodRisk" begonnen, die zur Ver­
besserung der Hochwasser-Strategien in vielen Berei­
chen (Schutzwasserbau, Raumordnung, Katastro­
phenschutz etc.) beitragen soll. Die Ergebnisse der ins­
gesamt 44 Teilprojekte und der Synthesebericht wer­
den bis Mitte 2004 vorliegen. 
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Neben der Schadensbehebung wurden im Berichtsjahr 
zahlreiche Projekte des vorbeugenden aktiven Hoch­
wasserschutzes (Planung, Bau und Instandhaltung von 
Hochwasserschutzmaßnahmen) sowie Maßnahmen 
des passiven Hochwasserschutzes umgesetzt. Umfang­
reiche Vorhaben (> 400.000 Euro Bundesmittel im Jahr 
2003) konnten an den FlUssen Aist, Drau, Enns, Gail, 
Grafenbach, Lafnitz, Lech, Leitha , Liesing , Prügel­
bach, Schwechat, Saalach, Salzach, Sill , Traisen, 
Traun , Wörglerbach, sowie Hochwasserschutzmaß­
nahmen am Bodenseeufer durchgeführt werden . 

Gewässerbetreuungskonzepte als übergeordnete Pla­
nungsgrundlagen des Schutzwasserbaues liegen bis 
Ende 2003 für Fließgewässer mit einer Gesamt/änge 
von ca. 1075 km fertig vor. Für weitere 480 km Fließ­
gewässer - u. a. an den Flüssen Dornbirnerach, Glan, 
Gurk, Lammer, Lavan!. Möll, Traisen und Traun - ste­
hen Gewässerbetreuungskonzepte derzeit in Bear­
beitung. 

Die von den Dienststellen des Wasserbaues In den Län­
dern getragenen und zu einem hohen Anteil aus Bun­
desmitteln des BMLFUW finanzierten LlFE-Projekte 
"Obere Drau" in Kärnten und "Lebensraum Huchen" 
in Niederösterreich wurden 2003 erfolgreich abge­
schlossen. Das LlFE-Projekt "Wildflusslandschaft TIro­
ler Lech" wurde mit umfangreichen Renaturierungs­
projekten an Lech und Vils durch die BWV TIrol wei­
tergefOhrt. Ein neues LlFE-Projekt konnte 2003 von der 
BWV Steiermark an der oberen Mur begonnen werden. 

Agrarmarkt Austria (AMA): Marketing und Kontrollen 

Marketingaktivitäten 
Die gesetzlich definierte Aufgabe der AMA-Marketing 
ist die Förderung der Vermarktung und der Qualität von 
Agrarprodukten . Das speziell dazu geschaffene Qua­
litätsprogramm "AMA-Gütesiegel" definiert strenge 
Qualitatskriterien, deren Einhaltung auf allen Stufen der 
Produktion und Weiterverarbeitung kontrolliert wird . Die 
regelmäßigen Kontrollen erfolgen durch unabhllngige 
und spezialisierte PrOfer. Im Zuge der Überarbeitung 
der AMA-GOtesiegel-Richtiinie für Frischfleisch im Jahr 
2003 wurden neue Anforderungen an die landwirt­
schaftlichen Erzeuger definiert. Rund 11 .000 Bauern, 
davon ca . 9.000 aus dem Bereich der Rinder- und 
Schweineproduktion, haben sich vertraglich verpflich­
tet , die Gütesiegel-Richt/inien einzuhalten. Sie erzie­
len damit eine Verbesserung der Konkurrenzfähigkeit 
sowie einen Mehrerlös. 

"Heimvorteil": AMA-Dachkampagne 
Um Synergieeffekte noch besser zu nutzen und die 
große Zahl an Einzelaktivitäten in den diversen Pro­
duktbereichen zu verringern, erfolgte 2003 ein kon­
zentriertes und konzertiertes Vorgehen in Form einer 
durchgängigen Kampagne. Ein Ansatz dieser Kam­
pagne war es, den "Genuss" für jeden Anlass wieder 
in den Vordergrund zu stellen. Im Mittelpunkt stand 
dabei, die Lust am Kochen und den Spaß am Essen 
und Trinken zu fördern . 

Der Qualitätsansatz stellte eine Weiterentwicklung der 
bisherigenAMA-Gütesiegelbewerbung dar. Ziel war es, 
das Bewusstsein für Qualität, Herkunft und Sicherheit 
- im Gegensatz zum Preis - weiter zu scharfen und das 
Augenmerk auf das Gütesiegel als wichtige Orienlie­
rungshilfe beim Einkauf zu verstärken. Kerninhalt der 
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Marketingbeiträge 2003 1) 

Produkt Satz In Euro : In Mlo.Euro 

~ilCh 2,91 Je I 7,755 

Rinder 3,63 je St. 1,028 

Kälber 1,09 je St. 0,045 

Schweine 0,73 je st. 2,090 

Schafe/Lämmer 0,73 je St. 0,021 

SchlachtgenOgel 0,36 je 100 kg 0,406 

Legehennen 4,36 je 100 St. 0,428 

Obst 72 ,76 je ha 0,770 

Gemüse 0,0727 Je EInhe" 0,410 

Erdäpfeln 29 ,07 je ha 0,242 

Gartenbauerzeug. 0,15 je Einheit 0,334 

Weinbau 54 ,50 Je ha 2,479 

Weinhandel 1,09 je 100 U , 0,915 

Gesamtsumme 16,923 
--- --- -
1) Stand 31 .12. 2003 

Quelle: AMA Mark.ling 

Kampagne: Wo das AMA-Gütesiegel drauf ist, ist nach­
vollziehbare Qualität drinnen. Die Umsetzung dieser 
Strategie erfolgte mittels einer Großfiächen-Plakat­
aktion, klassischen Anzeigen in Zeitschriften und einer 
breit angelegten TV-Kampagne, Zu den einzelnen 
Agrarprodukten wurden 2003 folgende Aktivitäten 
gesetzt: 

• Milch : Die wesentlichen Kommunikationsschwerpunkte 
lagen bei: Frischmilch versus Haltbarmilch; "isl Milch drin, 
Ist alles drin!" und der VermiWung von Milch als Begleiter 
durch den Tag sowie der Kommunikation von Nalürtich­
keit, Gesundheit, Frische und Lebenscualitat. Bel Kase gatt 
es, die Sortenvielfalt und hohe Qualitat der Käsesorten zu 
kommunizieren sowie den Ausbau der Kasekultur in der 
Gastronomie und Im Lebensmittelhandel zu forcieren. 
Beim Export standen Information über Qualität und typi­
sche Osterreichische Käsespezialitäten im europäischen 
Lebensmittelhandel im Vordergrund. Weiters konnten 2003 
durch erfolgreiche Promotionaktionen und attraktive 
Gewinnspiele der Schulmilchabsatz bei Österreichs Kin­
dern weiter gesteigert werden. 

• Rindfleisch : Um die Konsumenten Ober Fleisch und 
Fleischprodukte aufzuklären, Vorurteile abzubauen bzw. 
Vertrauen aufzubauen, zu informieren und praktische 
Tipps fürs Handling zu geben, gab es wiederum eine inten­
sive Zusammenarbeit mit relevanten Tagesz'eitungen und 
Magazinen sowie einschlägigen TV-Formaten auf redak­
tioneller Basis, Diverse Themen-Promotions - wie Grillen , 
Fit mit Fleisch etc. - galten als zielfOhrende Instrumente 
der VerkaufsfOrderung. In Innsbruck fand - mittlerweile 
bereits zum 6.Mal - das internationale AMA-Fleischforum 
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und die Austrian Meat Award-Gala mit den Vergaben der 
Lukulli statt . 

• Eier und GeflQge/: Oie mittlerweile verpHichtende, euro­
paweit einheiUiche Kennzeichnung der einzelnen Eier 
schafft mit Sicherheit mehr Transparenz und dient der Infor­
malion und somit dem Verbraucherschutz, Oie gekenn­
zeichneten E~r bieten den Konsumenten Sicherheit durch 
die kontrollierte Herkunft und Klarheit in Sachen Hal­
tungsform. Erste Marktforschungen belegen. dass die 
Konsumenten der Kennz.eichnung vertrauen lind davon 
überzeugt sind, dadurch mehr Lebensmittelsicherheit zu 
bekommen, Geflügelfleisch liegt weiter im Trend und nimmt 
hinter Schweinefleisch den zweiten Rang Im Fleischver­
zehr ein. Österreichs GeflOgelbauem haben seit dem EU­
Beitritt die Erzeugung leicht ausgebaut. Oie ungebroche­
ne Nachfrage aber wurde im WesenUichen mit Importen 
ausgeglichen. 

• Obst und GemOse: Obst und Gemüse sind die abso­
luten Trendsetter auf dem Speiseplan der Österreicher. Vor 
allem ein wachsendes Ernährungsbewusslsein und der 
Wellness - Boom führen Zu einem steigenden Obst- und 
Gemüsekonsum. Mittlerweile werden in Österreich rund 102 
Kilogramm Gemüse und 95 Kilogramm Obst pro Kopf und 
Jahr gegessen, Ziel der Markelingaktivitälen ist es primär, 
den erfreulichen Trend durch Betonung von V"lfalt, Genuss 
und gesundheitlicher Wirkung von Obst und Gemüse zu 
unterstützen. Auch die Vermittlung von Saisonalitat und 
Warenkunde spielen bei Kampagnen wie "Obst & Gemü­
se 5x am Tag", "Ernlewener" oder "Tag des Apfels" eine 
zentrale Rolle. 

• Wein : Oie zentrale Aufgabe der Weinmarketingservice 
(ÖWM) ist es, die Bemühungen um Qualität und Verkauf 
von österreichischem Wein im In- und Ausland zu unter­
stützen. In Zusammenarbeit mit den regionalen Weinko­
mitees sollen Herkunftsangaben (Weinbaugebiet) und 
gebietslypische Weine besonders beworben werden . Ein 
ausgewogener Marketing-Mix steltt dafür die Basis der ÖWM 
- Arbeit im In- und Ausland dar, "Verkaufsorientiertes Her­
kunftsmarketing" ermöglicht gezielte Medienarbeit und 
Verkaufsunierstützung, wobei nichl einzelne Produzen­
ten/Händler, sondern die Herkunft der Weine in den Vor­
dergrund gestellt wird. 

• Weitere AktivitSten: Bei Bioprodukten war die Werbe­
strategie der AMA-Marketing darauf ausgerichtei, den 
Konsumenten die Möglichkeit zu geben, sich klar für Bio 
entscheiden zu können. Es wurden Printkampagnen mit 
Schaltungen in den auflagenstärksten Zeitungen des Lan­
des durchgeführt sowie klassische Inserate in Spezial­
magazinen platziert. Weiters wurden Aktivitäten unter­
stützt, eine gemeinsame Basis zur Bio-Promotion zu schaf· 
fen. Der Bio - Großküchenfolder richtete sich an Küchen­
leiterinnen in Systemgastronomiebetrieben, Durch die 
neuartige klare Bildsprache des Folders wurde die beson­
dere Aufmerksamkeit der Zielgruppe erzeugt und stellte 
Bio sehr sympathisch dar. Aufgrund des ansprechenden 
Designs und der guten Verarbeitung ist der Folder lang­
lebig und wird weiterverwendet. 

2003 wurden wieder zahlreiche Bäuerinnen als "AMA­
Lebensmittelberaterinnen" ausgebildet. Primäres Ziel 

III-103 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)142 von 320

www.parlament.gv.at



GrOner Berichl 2004 

Kontrollalctivitilten der AMA 2003 

Art der Kontrolle Zahl der 
Prüfbench~ 

Pflanzlicher Bereich 52.495 
ÖPUL (Maßnahmensumme) 16.156 
Ausgleichszulage und BHK 11 .602 
Kullurpflanzenflachenzahlung (KPF) I 5.413 

Tierischer BereIch 49 .304 
Tierkennzeichnung 10.617 
Sonderpli!mie mannliehe Rinder 12.830 
Schiachipramie 7.963 

Milchbereich 4.671 
Direktvermarktungsquoten Milch 2.544 
Milchfeltverarbeitung 775 
Privale Lagerung Butler 280 

sonstige Bereiche 2.995 

Gesamtsumme 109 .465 - -
Quelle: BMLFUW, AMA. 

des Einsatzes von Bäuerinnen als Lebensmittelbera­
terinnen ist es , das Vertrauen und die Glaubwürdigkeit 
in Lebensmittel beim Konsumenten zu stärken. Mit Hilfe 
der Marktforschung (RollAMA) werden die Einstellun­
gen und Verhaltensweisen der Konsumenten beim Kauf 
der Produkte analysiert und an die jeweiligen Branchen 
weitergegeben. Die Qualitätssicherungsprogramme 
"AMA-Biozeichen, "Bos" und "AMA-GGtesiegel" wer­
den kontinuierlich weiterentwickelt. 

AMA - Kontrollen 
Die effiziente und sachgerechte Verwendung von För­
derungsgeldern auf der Grundlage von Richtlinien 
erfordert auch wirksame Kontrollen . Die verantwor­
tungsvolleAufgabe der Überprüfung der Einhaltung der 
EU-Verordnungen obliegt der Agrarmarkt - Austria 
(AMA). Die Auswahl der Prüfungsaufträge wird auf 
Grund einer Risikoanalyse durchgeführt, wobei vor allem 
die Bestimmungen der EU-VO 2419101 (INVEKOS) aus­
schlaggebend sind. Die Kontrollorgane der AMA sind 
durch intensive Schulungen auf ihre Prüfungstätigkeit 
vorbereitet, wobei von den Prüfern vor Ort nur Sach­
verhalte festgestellt, aber keine Bewertungen finanzi­
eller Differenzen zwischen Antragsangaben und Fak­
ten vor Ort vorgenommen werden. Im Jahr 2003 wur-
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den rund 109.500 Prüfberichte erstellt. Die genannte 
Zahl entspricht nicht derjenigen der kontrollierten 
Betriebe, da bei einem Kontrollbesuch oft mehrere Prüf­
berichte erstellt werden müssen. In der Texttabelle sind 
für die einzelnen Kontrollbereiche die drei am Häufig­
sten kontrollierten Maßnahmen angeführt. Die durch­
schnittliche Zeit, die für die Kontrolle einer Maßnahme 
aufgewendet wird , differiert sehr stark . So werden zur 
Kontrolle der MFA Flächen 8,5 Stunden, für die biolo­
gische Wirtschaftsweise 3,1 Stunden, für lierkenn­
zeichnung rund 2,3 Stunden und für lierprämien (je 
Maßnahme) 1 Stunde benötigt. 

Kosten der Förderungsabwicklung 
Die Kosten der Fördenungsabwicklung (Verwaltungs­
aufwand) durch die AMA machen 87 Euro pro Antrag 
aus. Die Basis für diese Berechnung ergibt sich wie 
folgt: 2003 wurden rund 1,65 Mrd. Euro bei rund 
352.000Anträge ausbezahlt. Insgesamt wendet die AMA 
rund 47 Mio. Euro für Personal und Sachaufwand (500 
Beschäftigte) auf, davon sind wiederum rund 30,67 Mio. 
Euro der Förderungsabwicklung (einschließlich Kon­
trolle) zuordenbar. 

eGovernment 
Mit dem Internetservicepcrtal eAMA setzt die Agrarmarkt 
Austria eGovernment erfolgreich in der Landwirtschaft 
um. Rund 1/4 aller lierpramienanträge (ca. 46.800) 
wurde im Jahr 2003 über Internet gestellt und über 5 
Mio. Rindermeldungen online registriert. Mehr als 
30.000 Kunden haben sich im eAMA registriert. 

eAMA ist das Internetservicepcrtal deT AMA, wom~ Land­
wirte, Schlachthöfe, Molkereien und Kasereien die 
Möglichkeit haben, einfach, schnell und zeitunabhän­
gig ihren Verwaltungsaufgaben nachzukommen. Im Por­
tal sind alle online Serviceanwendungen der AMA 
zusammengefasst. Mit nur einem Zugangscode kommt 
der Landwirt zu allen derzeit bereits angebotenen 
Internetanwendungen der AMA. Schon heute können 
von den Landwirten Rinder gemeldet, lierprämienan­
träge gestellt, Flächeninformationen abgerufen und aktu­
elle Milchquoten eingesehen und der Direktverkaufvon 
Milch und Milcherzeugnissen gemeldet werden. 
Schlachthöfe können ihre Schlachtmeldungen und 
Molkereien bzw. Käsereien ihre Milchmonatsmeldung 
durchführen. 
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Auszug aus aktueller ForsclJungsarbeit 

Strategien der Betriebsentwicklung - Ergebnisse von 

zwölf Fallstudien , Ika DARNHOFER, Institut fOr Agrar- und 
Forstökonomie, Universitllt fOr Bodenkultur Wien 

Als Teil eines Forschungsprojektes Ober BlOschweinehaltung 
in Osterreich wurden zwölf Betriebsleiterinnen über ihre 

strategische Betriebsausrichtung und deren Grundlagen 
befragt, wobei innerhalb eines Jahres jeder Betrieb dreimal 

besucht wurde. Die meisten Befragten betonten dabei. dass 

tierhaltende Betriebe ihre EntsCheidungen in der Betriebs­
fOhrung nicht primär an einer kurzfristigen Einkommensop­
timierung ausrichten können. Bei diesen Betrieben bestehen 

mehr als bei Marktfruchtbetrieben längerfristige Bindungen, 

vor allem durch die Investitionen in den Stall. 

Von den vielfältigen Zusammenhangen und Übe~egungen , 

die in den Gesprächen e~äutert wurden, werden hier nur jene 
zwei GesiChtspunkte näher betrachtet. die insbesondere bei 

der Planung von Stallinvestitionen bei Schweine haltenden 

Betrieben ausschlaggebend sein können. Es handelt sich 

einerseits um die Bedeutung einer flexiblen Betriebsführung , 
um sich den Änderungen am Markt und in den Richtlinien 
anpassen zu können, andererseits um den Zusammenhang 
zwischen dem Betriebs-, dem Familien- und dem Investiti­

onszyklus. 

Flexible Betriebsführung 

Bei der Entscheidung fOr einen Stallneubau wird nicht nur 
die lange Amortisationsdauer bedacht. sondem auch die Tat­

sache, dass es sich um ein SpezIalgebäude handelt, das ohne 
höhere Umbaukosten keiner anderen Nutzung zugeführt wer­

den kann . Diese millel- bis langfristige Bindung wird von den 
Landwirtinnen wegen der unvorhersehbaren Preisschwan­

kungen am Schweinemarkt als problematisch gesehen. 
Auch hai das niedrige Preisniveau für Schweinefleisch im 
Jahr 2003 die Zurückhaltung der Betriebslei1erlnnen verstär!<t. 
Ein zusätzlicher Einflussfaktor sind die Auflagen, die sowohl 

in der konventionellen als auch in der biologischen Produk­
tion immer wieder Oberarbeitel werden (Anbindehaltung bei 

Sauen, Bodenbeschaffenheit, Platz je Tier, Auslauf, zuläs­
sige Futtermittel etc.). Trotz der eingerilumten Übergangs­

oder Ausnahmeregelungen führen diese Änderungen zu 

einer Verunsicherung der Produzenllnnen. Es ist nicht unbe­
dingt gewäh~eislet, dass eine Investition im Zeitraum ihrer 

gesetzlichen Konformitäl amortisiert werden kann . Eine 
langfristige Betriebsplanung wird dadurch erheblich erschwert 

Unter diesen Rahmenbedingungen, die von dynamischen und 
unvorhersehbaren Entwicklungen gekennzeichnet sind, ent­
scheiden sich viele Landwirtinnen für eine flexible Betriebs­
führung, die sie nicht langfristig bindet und ihnen e~aubt, sich 

an die Entwicklungen am Mar!<t, an die Konsumentlnnen­
wünsche und an die Richllinien anzupassen. 

Diese Flexibilitäl versuchen die Beiriebsleiterinnen dadurch 

zu erreichen, dass die notwendigen Investitionen nach MOga 

lichkeit mit Eigenkapital getätigt werden. Entsprechend wer­
den Anpassungen von Gebauden und Aufstallungen bevor­

zugt in Eigenregie errichtet. Dabei werden sowohl eigene 

Arbeitskrafte als auch eigene Materialien eingesetzt. So wird 
die eigene Expertise erweitert und der Mehrwert bleibt am 

Betrieb erhalten. Durch die geringere Abhängigkeit vom 

Kapitalmarkl wird auch das Risiko gesenkt. Im Rahmen die­
ser Strategie spielt auch die optimale Ausnutzung der am 

Betrieb vorhandenen Ressourcen eine wichtige Rolle. 

Betriebs- und Familienlebenszyklus 

entscheidend 
Die flexible Betriebsführung ist auch mit der Frage der Hof­

nachfolge verbunden . Da allgemein die Bereitschaft zur 

Übernahme eines landwirtschaftlichen Betriebes sinkt, kann 
der Prozess der Einbeziehung der Wünsche und VorsleIlungen 

des Hofnachfolgers (es ist selten eine Hofnachfolgerin) sehr 
frOh beginnen. Die BetriebsObergabe isl demnach weniger 

ein Zeilpunkt als ein Prozess, der m~ dem Abschluss der 
Pflichtschulzeit anfangen kann. Schon dann wird darauf 

geachtet, mit größeren Investitionen die MögliChkeiten der 

Belriebsausrichtung nicht zu star!< einzuengen. Die Wahr­
scheinlichkeit einer gesicherten Hofnachfolge sinkt nach 

Meinung der Betriebslei1erlnnen, sollte eine vorgegebene Aus­
richtung nicht den Vorstellungen des HofObernehmers enl­

sprechen oder die Schuldenbelastung als zu hoch empfun­
den werden. Eine größere Investition isl daher dan n am wahr­

scheinlichsten, wenn der Hotabernehmer seine Ausbildung 
abgeschlossen hat, am Betrieb arbeitel und sich fOr die zukünf­

tige Ausrichtung des Betriebes entschieden hat. Dies kann 

durchaus vor der rechtswir!<samen Übergabe geschehen. 

Auch die Berufswünsche der Ehepartnerin sind oft ent­

scheidend. Immer mehr Landwirtinnen wollen ihren außer­
betrieblichen Erwerb auch nach der Familiengründung bei­

behalten. Dies hat einen entscheidenden Einfluss auf die am 
Betrieb verfügbare Arbeitskapazitäl und damit auf die reali­

sierbaren Betriebszweige. So kann z.B. die arbeitsintensive 
Zuchtsauenhaltung auf einem ,Ein-Mann-Betrieb' nur schwer 

aufrechierhalten werden. Auch die Präferenzen der Ellern­
generation sind zu berücksichtigen, vor allem wenn sie mit 
ihrem Arbeitseinsatz den Betrieb unlerslützen. 

Fazit 
Das Investitionsvemalten der Landwirtinnen hangt nicht nur 
von Faktoren ab, die im Rahmen einer Investitionsrechnung 
berücksichtig1 wenden. Wie die Landwirtinnen im Gespräch 

mitteilten, spielen die Flexibilitat in der Betriebsführung, die 
Einschätzung der zukOnftigen EntwiCklungen der Rahmen­

bedingungen und die Familienstruktur eine wichtige ROlle/ 
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Soziale Sicherheit in der Landwirtschaft 
(siehe auch Tabellen 8 1 bis 8.11 ) 

Zusammenfassung 

Die soziale Sicherheit hat große Bedeutung für die 
landwirtschaftliche Bevölkerung. Die bäuerliche Pen­
sions-, Kranken- und Unfallversicherung erfüllt hierbei 
wichtige Aufgaben bei Alter, Krankheit, Unfall , Behin­
derung, Mutterschaft und Pfiegevorsorge. Im Jahr 
2003 betrug der Versichertenstand in der Pensions­
versicherung 182,001 , in der Krankenversicherung 
inklusive Pension isten 280.391 und in der Unfallver­
sicherung 1,075.283 Personen. 2003 betrug die durch­
schnittliche Alterspension der Bauern und Bäuerinnen 
ink!. Ausgleichszulage und Kinderzuschuss 628 Euro 
(Frauen 430 Euro und Männer 864 Euro) , Die Höhe 
des Ausgleichszulagenrichtsatzes betrug 2003 für 
Alleinstehende 643.54 Euro und fOr Ehepaare 
965,53 Euro. Das fiktive Ausgedinge ist für Einheits­
werte Ober 3.900 Euro für Alleinstehende und Ober 5.600 
Euro für Ehepaare mit 27% für das Jahr 2003 begrenzt. 

Einleitung 

Die soziale Sicherheit spielt f(ir die bäuerlichen Fami­
lien eine große Rolle. Die bäuerliche Pensions-, Kran­
ken- und Unfallversicherung erfüllt dabei wichtige Auf­
gaben. 

In der Bauern - Pensions versi cherung (PV) sind 
alle Personen, die einen land- bzw. forstwirtschaftlichen 
Betrieb führen oder im Betrieb des Ehepartners , der 
Eltern , Groß-, Wahl-, Stief- und Schwiegereltern haupt­
beruflich beschäftigt sind, versichert. Bei gemeinsamer 
Betriebsführung oder hauptberuflicher Beschäftigung 
eines Ehepartners im Betrieb des anderen sind beide 
Ehepartner mit jeweils der halben 8eitragsgrundlage 
versichert. Seit 1. Jänner 2001 können sich auch 
Hof(ibergeber mit der halben Beitragsgrundlage in der 
Pensionsversicherung als hauptberufiich beschäftigte 
Angehörige versichern lassen. Die Pflichtversiche­
rung besteht, wenn der Einheitswert des Betriebes den 
Betrag von 1.500 Euro erreicht bzw. übersteigt oder 
der Lebensunterhalt überwiegend aus den EinkOnften 
aus der Land- und Forstwirtschaft bestritten wird . 

In der Krankenvers icherung (KV) besteht fOr den 
bzw. die Betriebsführer eines land(forst)wirtschaftlichen 
Betriebes nach dem Bauem-Sozialversicherungsgesetz 
(8SVG) Pflichtversicherung dann, wenn der Einheits­
wert (EHW) des bewirtschafteten Betriebes den Betrag 

Summary 

The soeial security is of utmost importance for the rural 
population, Sodal security provided by old-age, health and 
accidenl insurance for farmers plays a major role in cases 
of old age, iIIness, accidents , handicaps, maternity as weil 
as with respectlo lhe preventive nursing scheme. ln 2003 
there were 182,001 policy-holders of old-age insurance, 
280,391 beneficiaries of health Insurance (induding reti­
red persons) and 1,075,283 policyholders of accidenl 
insurance. The average old-age pension for farmers indu­
ding compensatory allowance and additional children's allo­
wance amounled 10 628 euro in 2003 (women: 430 euro, 
men: 864 euro). In 2003 the guiding rate lor compensa­
tory payments was 643,54 euro (for single persons), and 
965.53 euro (for married couples) respeClively. For stan­
dard values above 3,900 euro for single persons, and above 
5,600 euro for married couples respeClively, the assumed 
provision for retired farmers Is nOllo exceed 27% In 2003. 

von 1.500 Euro erreicht bzw. Übersteigt oder der 
Lebensunterhalt überwiegend aus den Einkünften der 
Land- und Forstwirtschaft bestritten wird . Versichert sind 
neben dem BetriebsfOhrer auch der Ehegatte (bzw. die · 
Ehegattin) sowie die Kinder, Enkel , Wahl- , Stief- und 
Schwiegerkinder, solern sie im Belrieb hauptberuflich 
beschaftigt sind und 8auernpensionisten. Seit 1. Jän­
ner 2001 können sich HofObergeber auch in der Bau­
ernkrankenversicherung mit der halben Beitrags­
grundlage als hauptberunich beschäftigte Angehörige 

Leistungsvolumen der SVB 2003 
(insgesamt 2.299,5 Mio. Euro) 

UnfalNerslcherung 
Pftegegeld 80,5 MIO_ e 

, 75,7 Mlo_ E 3.5 % 

7,6% 

Ktank8f'lvenicherung 
380,4 MIO € 

16,5 % 

Quelle sva -
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zusätzlich versichern lassen. Für diese Personen ist 
sowohl in der Kranken- als auch in der Pensionsver­
sicherung ein Beitrag zu entrichten. Bei gemeinsamer 
Betriebsführung oder hauptberunicher Beschäftigung 
eines Ehepartners im Betrieb des anderen sind beide 
Ehepartner mit der halben Beitragsgrundlage versichert. 
Mit 1. Jänner 2001 wurde die beitragsfreieAnspruchs­
berechtigung von Angehörigen (ausgenommen Kinder) 
in der Krankenversicherung geändert. Diese sind nur 
mehr unter bestimmten Umständen (Kindererziehung, 
Pflegebedürftigkeit) beitragsfrei anspruchsberechtigt. 
Ansonsten wird vom zuständigen Krankenversiche­
rungsträger ein Zusatzbeitrag vorgeschrieben. Durch 
die Einführung des Zusatzbeitrags wird aber keine eige­
ne Versicherung des Angehörigen begründet. Perso­
nen, die von der bäuer1ichen Krankenversicherung auf­
grund von Übergangsbestimmungen der Ehegatten­
Subsidiarität ausgenommen sind, bleiben dies nur 
mehr dann, wenn auch die Voraussetzungen für die 
beitragsfreie Mitversicherung zutreffen. 

Neuerungen 2003 
Für Renten aus der gesetzlichen Unfallversicherung 
ist zum 1. Jänner eines jeden Jahres eine laufende 
Anpassung vorgesehen. Zum 1.1.2003 erfolgte eine 
Erhöhung um 0,3%. Aufgrund des maßgeblichen 
Erkenntnisses des Verfassungsgerichtshofes bleibt 
für das Jahr 2003 - im Gegensatz zu den Jahren 2001 
und 2002 - die Steuerpflicht für Unfallrenten bestehen, 
sodass die gemeinsame Versteuerung von Unfallren­
ten zusammen mit gesetzlichen Pensionen oder Ruhe­
bezügen ab dem Monat Janner 2003 weiterhin durch­
zuführen ist. In sozialen Härtefallen besteht die Mög­
lichkeit, eine Unterstützung beim zustandigen Bun­
dessozialamt zu beantragen. Durch das SVÄG 2003 
wurde der Ausgleichszulagenrichtsatz für Ehepaare ab 
1.1.2003 außertour1ich auf965,53 Euro erhöht. Das ist 
eine Steigerung um 7,3% im Vergleich zum Jahr 2002. 

M~ der 21 . Novelle zum BSVG wurde beschlossen, dass 
der Bemessungszeitraum ab dem Jahr 2003 schritt­
weise bis zum Jahr 2020 von den bisher "besten" 180 

Pensionsreform 2003 

Die wesentlichsten Änderungen der im Rahmen des 
Budgetbegleitgesetzes 2003 erfolgten Pensionssi­
cherungsreform werden hier im Folgenden kurz dar­
gestellt: 

• schrittweise Aufhebung der vorzeffigen Alterspensionen bei 
lenger Versicherungsdauer. Die vorzeitige Alterspension 
bei langer Versicherungsdauer lauft ab 1.7.2004 schritt-

Grüner Bericht 2004 

Die bäuerliche Unfallversicherung (UV) ist 
anders konzipiert als die beiden anderen Versiche­
rungszweige. Hier handelt es sich um eine Betriebs­
versicherung, bei der ein Betriebsbeitrag zu entrich­
ten ist. Pflichtversicherung besteht, wenn der Ein­
heitswert 150 Euro erreicht oder übersteigt, aber auch 
dann, wenn der Lebensunterhalt überwiegend aus 
den Einkünften aus der Land- und Forstwirtschaft 
bestritten wird . Der Unfallversicherungsschutz erstreckt 
sich auch auf die im Betrieb mittätigen Angehörigen 
(Ehegatte , Kinder, Enkel, Wahl-, Stiel- und Schwie­
gerkinder, Eltern, Wahl-, Stiel- und Schwiegereltern, 
Großeltern, Geschwister). Auch Jagd- und Fischerei­
pächter sind in der Unfallversicherung pflichtversi­
chert. Anspruch auf Leistungen nach dem Bun­
despflegegeldgesetz haben seit 1.7.1993 pflege­
bedOrftige Personen, die eine Pension bzw. Vollrente 
beziehen. Bis dahin gab es sowohl in der Pensions­
ais auch in der Unfallversicherung die Möglichkeit der 
Gewahrung von HilfiosenzuschOssen. 

auf die "besten" 216 Beitragsmonate ausgedehnt wird , 
sofern der Versicherte die Pension vOr Erreichung des 
Regelpensionsalters in Anspruch nimmt. Für 2003 
sind somit die .besten" 182 Beitragsmonate heranzu­
ziehen. Als Schutzfunktion wird zum Zweck einer Ver­
gleichsrechnung eine Vergleichsbemessungsgrund­
lage ermittelt. Hinzuweisen ist darauf, dass im Zuge 
der Pensionsreform 2003 die Regelung des Bemes­
sungszeitraumes ab 1.1 .2004 neuer1ich geändert wurde 
(siehe unten). 

Die Sozialversicherungsbeiträge sind jährlich mit der 
sogenannten Aufwertungszahl, die sich an der Stei­
gerung der Erwerbseinkommen der unselbständig 
Erwerbstatigen orientiert, zu erhöhen. Dieser Faktor 
beträgt IOr das Jahr 2003 exakt 2,6%. Weitere Infor­
mationen zu geselZlichen Änderungen, AuskOnfte zum 
bäuerlichen Leistungs- und Beitragsrecht sowie ein 
umfangreiches Serviceangebot unter www.svb.al. 

weise aus. Ab April 2014 beträgt das Anfallsalter tor eine 
Pension grundsät2lich 60 bzw. 65 Jahre. Sonderregelun­
gen bestehen für Personen mit besonders langer Versi­
cherungsdauer im Bereich der sogenannten -Hacklerre­
gelungen" . 

• Kindererziehungszeiten: Schon bisher wurden die ersten 
18 Monate nach der Geburt eines Kindes als pensions-
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begrOndende Beitragszeiten gewertet Dies ist nun - wenn 
in dieser Zeit Anspruch auf Kinderbetreuungsgeld besteht 
- für 24 Monate der Fall. Zudem wird die Bemessungs­
grundlage für Kindererziehungszeiten vom einfaellen Richt­
satz schrittweise bis zum Jahr 2028 auf den 1.5-fachen 
RichtsalZ fOr Alleinstehende erhöht. 

• Schul- und Studienzeften: Wurden Sellul- und Studienzeiten 
von Versicherten bereits .nachgekauft·. werden diese 
Beiträge verzinst rOckerslattet. wenn sich die Zeiten durch 
die neuen Regelungen weder auf den Pensionsanspruch 
noch dessen HOhe auswirken. 

• Pensionsbemessungszeitraum: HtnsichUich der Bemes­
sungsgrundlage wird der Zeitraum sdlrittweise von 15 Jah­
ren und 2 Monaten (2003) auf 40 Jahre verlängert. Die­
ses HOchstausmaß wird im Jahr 2028 erreicht sein. Aller­
dings wird der Pensionsbemessungszeitraum um Zeiten 
der Kindererziehung oder der Familienhospizkarenz ver­
kürzt. soweit die Zahl der Beitragsmonate 180 nicht unter­
schreitet. 

• Anderung der Abschläge und Bonifikation: Ab 1.1.2004 
beträgt der Abschlag bei Inanspruellnahme der Pension 
vor Erreiellung des Regelpensionsalters pro Jahr 4.2"10 der 
errechneten Pension. maximal jedoch 15"10. Wird eine Pen­
sion erst naell Erreichung des Regelpensionsalters in 
Anspruch genommen. beträgt der Zuschlag nach neuer 
Reelltslage 4.2% der regulären Pension. In solellen Fäl­
len kann die Pension nun bis zu 91 .76"10 der Bemes­
sungsgrundlage betragen. 

• Berücksichtigung der Erwerostilligkeit neben dem Bezug 
einer Alterspension: Ab 1.1.2004 werden die von diesen 
Pensionisten entrichleten PensionsversicherungSbeilrage 
zur Höherversicherung angerechnet, was grundsätzlich 
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jeweilS ab Beginn des folgenden Jahres zu zusätzlichen 
Leistungen neben der Alterspension führen kann. 

• Steigerungsbetrag: Ab 1.1.2004 bis zum Jahr 2009 wer­
den die Steigerungspunkte pro Versicherungsjahr schritt­
weise von 2"10 auf 1.78% gesenkt. 

• Absenkung des fiktiven Ausgedinges: Bei der Bereellnung 
der Ausgleichszulage wird ab dem Jahr 2004 der Höchsl­
anrechnungsbetrag des fiktiven Ausgedinges schrittweise 
von 27% (2003) bis zum Jahr 2009 auf 20"10 des jeweili­
gen Richtsatzes vernngert. 

• Vertustb&grenzung: Um die Verluste durch die Reform­
maßnahmen kalkulierbar zu machen, werden sämdiche Ver­
selliechterungen im Vergleich zur alten Rechtslage mit 10"10 
_gedeckeir. Das bedeutet, dass dort. wo dureIl die Anwen­
dung verschiedener Maßnahmen ein höherer Vertust ent­
stehen würde , der latsachlielle mil maximal 10"10 begrenzt 
ist. Darüber hinaus wird für Pensionisten, die von beson­
deren Harten durch die Reformmaßnahmen betroffen 
sind , ein Härtefonds beim Bundesministerium fOr soziale 
Sicherheit, Generationen und Konsumentenschutz eln­
gerichtel. 

Die Veranderungen im Bereich der Sozialversicherung 
und somit auch in der bäuerlichen Sozialversicherung, 
welche die Pensionssicherungsreform 2003 mit sich 
bringen wird, werden ab dem Kalenderjahr 2004 schritt­
weise wirksam. Ziel dieses Reformpakets ist die nach­
haltige Absicherung des Pensionssystems. In diesem 
Zusammenhang war und ist die SVB gefordert, die bau­
erlichen Versicherten Ober die geänderten Vorausset­
zungen rechtzei tig zu informieren. 

Versicherungswert - Beitragsberechnungen 

Grundlage für die Bemessung der Beiträge in der 
Kranken-, Pensions- und Unfallversicherung ist der Ver­
sicherungswert. Der Versicherungswert gilt als monat­
liche Beitragsgrundlage und stellt für die Sozialversi­
cherung das pauschalierte Erwerbseinkommen dar, das 
durch die Bewirtschaftung des land(forst)wirtschaftli­
ehen Betriebes im Durchschnitt erzielt wird. Der Ver­
sicherungswert ist gem. § 23 BSVG ein Hundertsatz 
des Einheitswertes des land(forst)wirtschaftlichen 
Betriebes. Er istjeweils zum 1. Jänner eines jeden Jah­
res neu festzustellen . 

Der Einheitswert gilt als Maßzahl für die Erträge aus 
dem land(forst)wirtschafllichen Vermögen. Vermögens­
ertrage sind grundsätzlich nicht sozialversicherungs­
pflichtig. Sozialversicherungspflicht wird ausschließlich 
durch Erwerbstatigkeit (Bewirtschaftung) begründet. Da 
im baueriichen Bereich das Einkommen aus der Bewirt­
schaftung in der Regel nicht bekannt ist , hat der 

Gesetzgeber eine Berechnungsmethode vorgegeben , 
wie aus den Erträgen des land(forst)wirtschaftlichen Ver-

EInkommensfaktoren 2003 zur 
Berechnung 

der monatlichen Beitragsgrundlage 

EInheitswertstufen In Euro Einkommens-
faktoren In % 

bis 5.000 13,93435 
> 5.000 bis 8.700 15,48263 
> 8.700 bis 10.900 12.57962 
> 10.900 bis 14.500 8,70901 
> 14.500 bis 21 .800 7,06396 
> 21 .800 bis 29.000 5,22538 
> 29.000 bis 36.300 3,87068 
> 36.300 bis 43.600 2,90300 
>,43.800 I 2,22563 

Quelle: SVB. 
L -
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Verhliltnis durchschnittlicher EinheIts-
werte (EHW) zu Einkünften aus Land-

(Forst)wlrtschaftje EHW-Klassen 2002 

EHW- I durchschnitt. durchschnitt. Vem. Eink. 
EinkOnfte aus Land.·u Klassen EHW aus Land- u. Forstw zu (In 1.000 Euro) ,n Euro 

'~rr-'~ - - I- . 
Gesamt 19.130 21 .389 1,12 

I- -- 5 3.209 8.792 2,74 

5 - 10 7.287 15.389 2,11 

10- 15 12.083 20.312 1,68 

15 - 20 17.288 24 .113 1,39 

20 - 25 22.447 24 .850 1.11 

25 - 30 27.401 25.679 0,94 
30 - 35 32.326 31 .909 0,99 

35 - 40 37.467 33.797 0,90 

40 - 50 44.167 35.863 0,81 
50 - 60 54 .898 39.254 0,72 

60 - 7O 64 .778 41 .313 0,64 

70 - 80 75.269 47 .447 0,63 

60 - 90 84 .109 48 .755 0,58 

90 - 100 94.149 59.960 I 0.64 

~ 100 128.649 63 .475 ~,49 
1 ) Abschreibungen nach wirtschaftlichen und mcht nach 

steuerrechOichen Gesichtspunkten 

Quolle: SV8. 

mögens, reprasentiert durch den Einheitswert , der 
Versicherungswert abzuleiten ist. Bei der Beitragsbe­
rechnung ist sowohl die jeweilige Mindest- als auch die 
Höchstbeitragsgrundlage zu berücksichtigen . Diese 
Werte betragen 2003 bei alleiniger Betriebsführung: Min-

GrOner Beriehl 2004 

Beltragsslitze und durchschnittlicher 
Monatsbeitrag 2003 

zur Pensionsversicherung 
(fOr perslJnllCh9' Emkommen) 

%-DlSnSlnehmer 
Berufsgruppen %-Selbstandige 

I In % In Euro 

Arbeiler u. Angestellte l) 10,25 173,36 
Gewerbetreibende 2) 15,00 268,29 

Bauern 2) 14,50 159,81 
r---.---- --
1) ohne OienSlgeberanteit (12,55 %) 

-'--- -

2) ohne Bundos--_8eitragsvordoppelung- (§ 34(1) GSVG; § 
31 (2) BSVG) 

QUOlle: SV8. 
-

destbeitragsgrundlage 570,92 Euro (bis Einheitswert 
4.000 Euro) bzw. 1.908,71 Euro (bei Beitragsgrundla­
genoption) und Höchstbeitragsgrundlage 3.920 Euro 
(ab Einheitswert 73.900 Euro). 

Durchschnittliche Beilragsbelastung der 
Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 2002 

I in Euro il'l % 

Einkünfte aus Land-/Forstw. I 
23.594 1 100,0 (Inkl. Abgabe u. Ausgedinge) 

I Gesamtbeitrag fOr die 
4.608 I 19.5 Altersversorgung 

davon: Beitrage zur SV 2.403 10,2 

Abgabe Inur Bauem) 147 

I 
0.6 

Ausgedinge 1) I 2.058 
1) inkl. M,etwert (Wohnfläche 50 m'. Mielz,n. 24,37 Euro). 

Quen.: SVB. 

Einkünfte aus Land-/Forstw. (mtl.) und volle Versicherungswerte - 2002 

8elrag In Euro 

7.000 

I 
Mlndestbeitragsgrundlage: 556 Euro 

6.000 • 
HOchstbeitragsgrundlage: 3.815 Euro 

• • 
5.000 • • • 

• --. 4.000 • • 
• • • • -• • • • 

3.000 - . -• • 
2.000 -- • 
1.000 -• 

0 
0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100 

EI-M in 1.000 Euro • 
• 0 ElnkOnfte a. land-/Forstw. -- Versicherungswerte 
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Die Einkünfte aus Land(Forst)wirtschaft werden von der 

LBG an hand eines bundesweiten Testbetriebsnetzes 

an freiwillig buchführenden Landwirten ermittelt. Das 
degressive Verhalten der Einkünfte aus der Land­

(Forst)wirtschaft gegenüber den Einheitswerten wird 
an den Erhebungsergebnissen des Jahres 2002 dar-
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gestellt. Die Versicherungswerte werden mit Hilfe der 

Einkommensfakloren berechnet. Inwieweit die vom 

Gesetzgeber vorgegebenen Versicherungswerte (Bei­
tragsgrundlage) im Durchschnitt von den erhobenen 

Einkünften aus der Land- und Forstwirtschaft abwei­
chen , wird in der angeführten Graphik dargestellt. 

Altersversorgung der Bauern und Bäuerinnen 
Im Vergleich zu anderen Berufsgruppen ist durch die 

besondere Art der Altersversorgung der Bauern und 
Bäuerinnen (Leistungen der Sozialversicherung, tra­

d~ionelles Ausgedinge) ein höherer Anteil der Einkünfte 
aus der Land- und Forstwirtschaft zu entrichten, als sie 
durch die Beitragssätze für das persönliche Einkom­

men zum Ausdruck kommen. Einer tatsächlichen Bela-

Be re c h n u ng S be I spiel: 
Betragt der Einheitswert eines land(forst)wirtschaflichen 
Betriebes beispielsweise 22.500 Euro, errechnet sich der Ver­
sicherungswert (monaWche Beitragsgrundlage) in Euro wie 
folgt: 

für 5.000 EHW 
fOr 3.700 EHW 

13,93435 % = 
15,48263 % = 

(Ist d., Dirrerenz von 5 000 bts 8 700 ) 

für 2.200 EHW 12,57962 % = 
(Ist d., D,rrerenz voo 8 700 bis 10 900 ) 

696,72 
572,86 

276,75 

fOr 3.600 EHW 8,70901 % = 313,52 
(ist die Dirrerenz von 10 900 bis 14 500 ) 

für 7.300 EHW 7,06396 % = 515,67 
(ist die Differenz von 14 500 bts 21 800 ) 

für 700 EHW 5,22538 % = 36,15 
(Ist d .. Dirrerenz von 21 800 bis 22 500 ) 

Summe 2.413,67 

Die monaWche Beilragsgrundlage für einen land(forst)wirt­
schanlIchen Betrieb mit einem Einhenswert von 22 .500 Euro 
betragt 2.413,67 Euro (gegenüber 2002 wurden die Bei­
tragsgrundlagen um 2,6% aufgewertet). FOr dre Beitrags­
berechnung benölJgt man die Beitragsgrundlage und den Bei­
tragssatz. Je nach Versicherungszweig is" der Beitragssatz 
verschieden_ 

Finanzierung der Altersversorgung 

Die relativ hohe Beteiligung des Bundes an der bäuer­

lichen Sozialversicherung ist durch mehrere Faktoren 
bedingt. Sie ergibt sich aus: 

• dem System der Finanzierung: der Bund leistet den "Arbeit­
geberanteil" , weil eine Umwälzung der Sozialversiche­
rungsbeiträge auf die Preise immer schwierig war, 

stung im Jahr 2002 von 17,5% steht ein Beilragssatz 

von 14,5% gegenüber. Es gilt aber anzumerken, das 
die Altbauern und -bäuerinnen einen hohen Arbeits­

einsatz in den Betrieben erbringen und viele Betriebe 

ohne diese Arbeitsleis1ung einen geringeren Betriebs­
erfolg aufweisen würden . 

BeitragssItze für die einzelnen 
Versicherungszweige 2003 

----1 
Unfallversicherung (UV) I 1,9 % 

Pensionsversicherung (PV) 

Krankenversicherung (KV) 

Betriebshilfe C-BHG") (Wochengeld, 
Teilzeitbeihilfe) - nur Nebenerwerb 

14,5 % 

6,4% 

0,4 % 

Laut angefOhrtem Beispiel ergibt sich demnach folgender 
Monatsbeitrag: 

Versicherungs- Beitrags- Beitrags- MonaIs-
zweig grundlage satz beItrag 

UV 2.413,67 1,9 % 45,83 
PV 2.413,67 14,5% 349,75 
KV 2.413,67 ~4% 154,37 

Summe 549,96 

Bel einem land(forst)wlrtschanlichen Betrieb mit einem Ein­
heitswert von 6.000 Euro betragt die monatliche Beitrags­
grundlage 851 ,54 Euro. DIes entspricht einem monatlichen 
Beitrag von 189,23 Euro (UV: 16,18 Euro: PVc 123,47 Euro: 
KV: 54 ,50 Euro), der an die SVB zu entrichten ist. 

) 

• dem durch den Strukturwandel bedingten ROckgang der 
VerSICherten: auf 1.000 Pensionsversicherte entfielen 
2003 bei der Sozialversicherungsanstall der Bauern 1.029 
Pensionen, (siehe auch Tabelle 8.2) . 

• den vielfach geringeren Einkommen: daher geringere 
Pensionen und daher eine hohe zahl von Ausgleichszu­
lagenempfangem. 
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Die Mittel (in Form von Beiträgen, Abgaben und Aus­
gedinge), die die Bauern und Bäuerinnen für die Alters­
vorsorge aufbringen, sind in der Texttabelle dargestellt. 
Die 14,5% der Beitragsgrundlage erbrachten 2003 
Beiträge von rd . 349,0 Mio. Euro. Die 274,1 Mio. Euro 
Ausgedingeleistungen wOrden weiteren 11,4% der 
Beitragsgrundlage entsprechen. Die Altersversorgung 
der Bauern/Bäuerinnen ist im Gegensatz zu den ande­
ren Berufsgruppen bewusst durch zwei Säulen sozial 
abgesichert. Einerseits durch die Leistungen der Sozi­
alversicherung und andererseits durch das traditionelle 
Ausgedinge. Diese Art der Vorsorge hat Konsequen­
zen auf der Beitrags- und Leistungsseite. 

Für die Berechnung der Ausgleichszulage wird nicht 
das tatsächlich erbrachte Ausgedinge angerechnet, son­
dern ein fiktives, das sich aus dem Einheitswert des 
aufgegebenen Betriebes errechnet. Erreicht die Summe 
aus Bruttopension, fiktivem Ausgedinge, sonstigen 
Nettoeinkommen und UnterhaltsansprOchen nicht die 
Höhe des geltenden Ausgleichszulagenrichtsatzes 
(2003: 643,54 Euro für Alleinstehende und 965,53 Euro 
für Ehepaare), steht der Differenzbetrag als Aus­
gleichszulage dem Pensionsbezieher zu. Das fiktive 
Ausgedinge ist für Einheitswerte über 3.900 Euro (für 
Alleinstehende) und über 5.600 Euro (für Ehepaare) 
mit 27% des Ausgleichszulagenrichtsatzes begrenzt 
(2003: 173,76 Euro für Alleinstehende und 260,69 Euro 

Mittel für die Altersversorgung 2003 ') 

Art der LetStung 

EIgenleistungen der 
Lilndwirtschaft 

In 1.000 Euro --+-- --!--

davon in FOITfI 
der Beiträge 
der Abgabe 
des Ausgedinge52

) 11. Buchf. 
BundesbeteIligung bzw. 
Fremdleistungen in Form von 
Beiträgen ') 
davon 

643.400,5 

349.022.0 
20.303.9 

274.074 .6n 

1.347.745,1 

Ausgleichsfonds') 83.815.2 

Bundesbeitrag" 340 653.3 
Ausfallshaftung des Bundes" 686 824.7 
ErsalZ der AusgleIChszulage 236.451 .9 

32,3 

17,5 
1,0 
13,8 

67,7 

4,2 
17.1 '· 

34,5 

11 .9 

1) Ooe sonsltgen Ertrage, WIe Verzugszlnsan. Betrags­
zuschlage. Vermogense~ntsse und Ersatze tOr 
L81stungsaufwendungen Sind bei dieser Aufstellung nicht 
berilcksichtlgt (vori3ufiger Jahresabschluss). 

2) Inkl Mielwert (Wohnflache 50 m2, MielZlns 24.37 Euro) 
3) ohne Abgabe 
4) gern. § 447 9 ASVG 
5) nach § 31 (2) BSVG· Verdoppelung der Versicherten-

beitrage ind. Ertrag der Abgabe als Transferteistungen 
des Bundes 

6) nach § 31 (3) BSVG 

Quelle: SVB 
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für Ehepaare). Aufgrund überdurchschnittlicher Anhe­
bungen der Ausgleichszulagenrichtsätze und der damit 
einhergehenden unverhältnismäßigen Erhöhung des 
anzurechnenden fiktiven Ausgedinges wurden im Laufe 
der Zeit notwendige Anpassungen vorgenommen. Im 
Jahr 1990 wurde erstmals ein Höchstbetrag von 35% 
des jeweiligen Richtsatzes eingeführt. Des Weiteren 
gab es Absenkungen im Jahr 1998 auf 30%, im Jahr 
2001 auf 28% und im Jahr 2002 auf 27%. Bis 2009 
soll es auf 20% gesenkt werden. 

Die Altersversorgung im bäuerlichen Bereich wird 
durch die Eigenleistung der Landwirtschaft sowie durch 
den Bundesbeilrag bzw. durch Fremdleistungen finan­
ziert. Die Eigenleistung der Landwirtschaft besteht 
aus den Beiträgen der land- und forstwirtschaftlichen 
Abgabe und den tatsächlich von den Betrieben erbrach­
tenAusgedingeleistungen. Im Durchschnitt beträgt die 
tatsächliche Ausgedingebelastung für das Jahr 2002 
(inkl. Mietwert der Wohnung) pro Betrieb 2.024 Euro, 
Die Zusammensetzung der Mittel für die Altersversor­
gung der bäuerlichen Bevölkerung 2003 ist in der 
nachstehenden Tabelle dargestellt. 

Als Erläuterung soll folgendes fiktives Beispiel für 
Alterspensionisten dienen: Beim "alleinstehenden" 
Ausgleichszulagenbezieher (einfacher Richtsatz) betragt 
die Bruttopension 220 Euro, das fiktive Ausgedinge soll 
den Höchstwert von 173,76 erreichen und die übrigen 
Einkünfte betragen 50 Euro. Daher gebührt in diesem 
Fall eine Ausgleichszulage von 199,78 Euro zur Errei­
chung des Richtsatzes (für Alleinstehende) von 
643,54 Euro. 

Bäuerliche Pension mit Ausgleichs­
zulage für Alleinstehende 

Ausgleichszulagenrlchlsalz: 643,54 Euro 

600 r sonstiges Einkommen 

-173.76 fiktives Ausgedinge 

400 

Ausgletchszulage 

Bruttopension 

o 

Quelle: BMLFUW, SVB Grafik: G Fronaschltz 
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Empfehlungen der Kommission gemäß § 7 des Landwirtschaftsgesetzes 1992 
an den Bundesminister für land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 

Bei der am Donnerstag, dem 15. Juli 2004, abgehal­
tenen 60. Sitzung der Kommission gemäß § 7 des Land­
wirtschaftsgesetzes 1992 fand eine Abstimmung über 
die neu eingebrachten Empfehlungen und die Aufrecht­
erhaltung der bereits im Grünen Bericht 2002 enthal­
tenen Empfehlungen statt (siehe Empfehlungen im 
Grünen Bericht 2002). 

Die Anträge 1 bis 5 wurden einstimmig beschlossen, 
die wieder beschlossenen Empfehlungen aus dem Grü­
nen Bericht 2002, analog dem damaligen Stimmver­
halten, weiter aufrechterhalten. Die ursprünglich von 
Monika Kaufmann (SPÖ) sowie Rupert Huber (PRÄKO) 
und Erich Schwärzter (ÖVP) eingebrachten Antrage zum 
Thema Gentechnik wurden in der Sitzung abgeändert 
und zu einem Antrag zusammengezogen. Dieser 
Antrag wurde als von allen Mitgliedern gemeinsam ein-

gebrachter Antrag einstimmig beschlossen. Der genaue 
Wortlaut der Empfehlungen ist nachstehend ange­
führt. 

Die Empfehlung der § 7-Kommission an den Bundes­
minister für Land- und Forstwirtschaft, Umweh und Was­
serwirtschaft betreffend Weiterentwicklung des Grünen 
Berichtes und des Landwirtschaftsgesetzes wurde 
einvernehmlich nicht mehr beschlossen. Die Kom­
mission geht davon aus, dass das hohe Niveau des 
Grünen Berichtes und das hohe Maß an Objektivität 
auch in Zukunft aufrecht erhalten wird und die Qua­
lität im Sinne einer kontinuierlichen Weiterentwick­
lung des Günen Berichtes gesichert ist. Die neu ein­
gebrachten und in der 60. Sitzung nicht beschlosse­
nen Empfehlungen wurden von den Antragstellern zur 
späteren Behandlung zurückgestellt. 

Neue Empfehlungen im Grünen Bericht 2004 
Antrag 1 

Empfehlung der § 7 -Kommission an den Bundes­
ministerfür Land-und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft betreffend der Sicherung der Gen­
technikfreiheit des biologischen und konventio­
nellen Landbaus - Erarbeitung eines Bundes­
grundsatzgesetzes zum Schutz der biologischen 
und genteChnikfreien Landwirtschaft 
(eingebracht von allen MItgliedem der § 7 Kommission) 

Mit 18. April 2004 treten die EU Verordnung Nr. 
182912003 betreffend die Kennzeichnung genetisch ver­
änderter Lebensmittel und Futtermittel sowie die EU­
Verordnung Nr. 183012003 betreffend die ROckver­
folgbarkeit von GVO sowie Kennzeichnung in Kraft. 
Gleichzeitig mit der Neugestaltung dieser Richtlinie 
wurde auch die EU-Freisetzungsrichtlinie 2001118 
dahingehend ergänzt, dass nach Art 26a (1) die Mit­
gliedstaaten die geeigneten Maßnahmen ergreifen 
können, um das unbeabsichtigte Vorhandensein von 
GVO in anderen Produkten zu verhindem. Weiters publi­
zierte die EU am 23. Juli 2003 Leitlinien fOrdie Koexis­
tenz genlechnisch veränderter, konventioneller und öko­
logischer Kulturen, die dringend einer bindenden recht­
lichen Normierung bedürfen. Zusätzlich wurde von der 
Europäischen Union bezüglich einer Regelung der Haf­
tung für die möglichen wirtschaftlichen Schaden aus 
technischen und biologischen GVO-Verunreinigungen 
die entsprechende Verantwortung auf die Mitglied­
staaten abgeschoben. Die EU weigert -sich , trotz kla-

rer Forderungen auch von Seiten Österreichs, ent­
sprechende rechtlich bindende Normen für diese offe­
nen Probleme zu erlassen. Eine einheitliche rechtliche 
Regelung auf einer möglichst integrativen Ebene wie 
der EU wäre deshalb notwendig, um Wettbewerbs­
verzerrungen möglichst weitgehend zu vermeiden. 

Nachdem im Laufe des Jahres 2004 mit neuerlichen 
Zulassungen von GV-Pflanzen bzw. auch den ent­
sprechenden Eintragungen in die europäischen Sorten­
listen zu rechnen ist und auch die derzeit noch gülti­
gen österreichischen Importverbote aufgehoben wer­
den dOrften, ist es notwendig, dass die Bundesregie­
rung entsprechende gesetzliChe Maßnahmen setzt, um 
den Status der Gentechnikfreiheit des biologischen 
Landbaus zu erhalten, als auch die Gentechnikfreiheit 
einer konventionellen Produktion weiterhin zu garan­
tieren. 

Im Rahmen der Regelung der Koexistenz gegenüber 
einem möglichen GVO-Anbau stehen sowohl Fragen 
des Nachbarschafts- und Haftungsrechts als auch 
Fragen des Agrar-, Umwelt- und Naturschutzrechts in 
einem engen sachlichen Zusammenhang und sind 
außerhalb der in Länderkompetenzen liegenden Berei­
che auf Bundesebene zu regeln und zu koordinieren . 

Die Kommission nach § 7 des Landwirtschaftsgeset­
zes empfiehlt daher dem Bundesminister für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft: 
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• Verstarkte Initiativen auf europaischer Ebene für die Ent­
wicklung von harmonisierten Vorschriften betreffend Koexis­
tenz und Haftung. 

• Zur Erhaltung der Gentechnikfreiheit des bIOlogischen 
und konventionellen Landbaus wesentliche Leitlinien im 
Rahmen der Bundeskompetenz in Erganzung zu den EU­
Vorgaben zur Regelung der Koexistenz auszuarbeiten. 

• Es muss die Haftung für wirtschaftliche Schaden aus tech­
nischen und biologischen Verunreinigungen durch GVO 
umfassend, verursachergerecht und treffsicher bis 
30.6.2005 geregelt werden. 

• Es ist Vorsorge zu tragen, dass durch einen möglichen GVQ.. 
Anbau sowohl jenen Bauem, OrganISationen und Unter­
nehmen, die gentechnikfrei bleiben wollen, keine zusätz­
liChen Kosten erwachsen, als auch für die öffentliche 
Hand keine zusatzlichen Kosten anfallen. 

• Sorge zu tragen, Insbesondere in Kombination mit dem 
Saatgutwesen, dass auch weiterhin gentechnikfreies Saat­
gut entsprechend der Osterreichischen Gentechnik-Saat­
gutverordnung, erzeugt werden kann, und dass insbe­
sondere gentechnikfreie geschlossene Anbaugebiete fest­
gelegt werden. 

• Sorge zu tragen, dass in ökologische sensiblen Gebieten, 
insbesondere Naturschutzgebieten von nationalem und 
Internationalem Rang keine GVO ausgebracht werden. 

• Sorge zu tragsn, dass der biologische Landbau sowie die 
Insitu-Erhaltung der genetischen Ressourcen auch In 

Zukunft Ober entsprechende gentechnikfreie Entwick­
lungsgebiete verfügt. 

An/rag 2 
Emptehlung der § 7 -Kommission an den Bundes­
m inistertOr Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft betreffend WTO 
(eIngebracht von Jakob Neyer, FPÖ, Erich Schwarzler, ÖVP, 
Rupert Huber, Prasidentenkonferenz der Landwirtschafts­
kammern Österreichs) 

Die EU verfolgt im Zuge der Binnenmarktkonzeption 
grundsatzlich möglichst liberale wirtschaftliche Rah­
menbedingungen. Die Vernneidung von Handels- und 
Weltbewerbsverzerrungen ist eine wichtige und stan­
digeAufgabe. WesenUich ist aber auch, dass sich diese 
Ziele nicht nur auf den EU-Binnenmarkt beschränken, 
sondem generell auch auf den Weltmarkt beziehen müs­
sen. Prinzipien wie Kostenwahrheit bei der Produkti­
on der LebensmiHeI und beim Transport müssen 
wesentliche Ziele bei zukünftigen WTO-Verhandlungen 
sein . 

Die wirtschaftlichen und sozialen Rahmenbedingungen 
für die Landwirtschaft werden sehr wesenllieh und in 
einer nachhaltigen Form durch die internationalen 
.Handelsvereinbarungen im Rahmen von WTO geprägt. 
In den frOheren Verhandlungsrunden wurden schon 

GrOner Bericht 2004 

weitgehende Liberalisierungsschritte gesetzt und auch 
zunehmend alle relevanten Instrumente der Agrarpo­
litik auf nationaler und gemeinschaftlicher Ebene der 
Europäischen Union einbezogen. 

Die Multifunktionalität der europäischen Landwirtschaft 
vor allem in einem Zusammenhang mit der Erhaltung 
der Landschaft und Umwelt bedingt, dass sich die land­
wirtschaftliche Tatigkeit nicht nur an den ökonomisch 
günstigsten Standorten konzentrieren darf. Damit die­
sem Ziel tatsächlich auch Rechnung getragen werden 
kann, bedarf es fairen Rahmenbedingungen in Ver­
bindung mit wirksamen Ausgleichssystemen und markt­
relevanten Regulativen, weil eineAufrechterhaltung der 
Produktion als Voraussetzung für die vielfältigen Lei­
stungen zu den sogenannten Weltmarktpreisbedin­
gungen nicht möglich ist. 

Die Kommission gemäß § 7 des Landwirtschaftsge­
setzes empfiehlt dem Bundesminister fOr Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft: 

• Weiterentwicklung flankierender Regeln im Welthandel 
einschließlich wirksamer Kontrollmechanismen zur Ver­
meidung von Handels- und Wettbewerbsverzerrungen 
unter besonderer Berücksichtigung der notwendigen 
Kostenwahrheit. Insbesondere geht es dabei um eine 
umfassende Einbeziehung Logistik- und Transportkosten 
und um die Beseitigung der Ausnahmen der Besteuerung 
im Flug- und Schiffsverkehr. 

• Durch die Instrumente der Gemeinsamen Agrarpoliltk im 
Bereich des Außenhandels und ordnungspolitischen Maß. 
nahmen der Angebotssteuerung faire Handelsbedingun­
gen zu schaffen . In diesem Zusammenhang Ist eine 
gesamthafte Beurteilung der verschiedenen Agrarpol~iken 
mit den unterschiedlichen Ausprägungen eine wesentliche 
Voraussetzung. 

• Verankerung von einhe~lichen und verbindlichen Min­
deststandards für die Verwirklichung möglichst gleichwer­
tiger Rahmenbedingungen und WettbewerbsverMltnisse 
als eine Voraussetzung fOr die weitere Verwirklichung der 
Ziele im Sinne des Europilischen Agrarmodells. 

• Absicherung der funkbonsorientierten Direktzahlungen 
der Gemeinsamen Agrarpolitik (1 . Saule) und Ländlichen 
Entwicklung (2. Säule) für die nachhalhge Gewährleistung 
der gesellschaftlich relevanten Aufgaben der Landwirtschaft. 

• Beachtung der Auswirkungen bei der Einführung von neuen 
Bestimmungen für die landwirtschaftliche Produktion vor 
allem hinsichtlich der Schaffung fairer gtobaler Marktbe­
dingungen. 

• Regeln gegen einen erzwingbaren Marl<1zugang fOr Pro­
dukte, wo berechtigte Zweifel an der Sicherheit bestehen. 

• Verlängerung der Friedensklausel Ober das Jahr 2003 hin­
aus und Aufrechterhaltung der SchulZklauset nach Art. 5 
des WTO Agrarabkommens. 
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• Klare Definitionen und Kennzeichnungsvorschriften zur 
Unterstützung einer möglichst umfassenden Transparenz 
auf den Märkten einschließlich der Beachtung voo Einfuhren 
aus Drittstaa'len. 

Antrag 3 
Empfehlung der § 7 -Kommission an den Bundes­
minister für land- und Forstwirtschaft, Umweltund 
Wasserwirtschaft betreffend Bundeslierschutzge­
setz und flankierende Begleitmaßnahmen 
(eingebracht von Rupert Huber, Präsidenten konferenz der 
Landwirtschaftskammern Osterreichs) 

Am 1.' .2005 tritt das am 25, Mai 2004 im Parlament 
beschlossene Bundestierschutzgesetz in Kraft und 
löst damit die bisherigen Regelungen der Bundeslän­
der ab . Damit gelten dann prinzipiell bundeseinheitli­
che Normen für die gesamte Nutztierhaltung, wobei 
nachhaltige Auswirkungen vor allem auf die wirt­
schaftlichen Rahmenbedingungen für die landwirt­
schaftlichen Betriebe gegeben sein werden, Neben kon­
kreten flankierenden Maßnahmen etwa im Bereich der 
Investitionstätigkeit geht es um grenzOberschreitende 
faire Wettbewerbsbedingungen, damit auch in der 
Zukunft die Produktionsmöglichkeiten in Österreich 
genutzt werden können, Ein hoher Grad an Eigenver­
sorgung ist sowohl für die Tierhaltung als Wirtschafts­
faktor fOr die gesamte Volkswirtschaft, als auch für die 
Sicherstellung der Produktion unter nachvollziehbaren 
hohen Standards im Sinne der Verbraucher anzustre­
ben. Ein wesentlicher strategischer Ansatz muss in 
einem verstärkten solidarischen BOndnis zwischen 
Konsumenten und der landwirtschaft liegen, Umfas­
sende Informationspolitik und effiziente Marketing­
strategien sollen dazu wirksame Beiträge leisten. Die 
Kommission gemäß § 7 des Landwirtschaftsgesetzes 
empfiehlt dem Bundesminister fOr Land- und Forst­
wirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft: 

• Verstärkte umfassende Informationspolitik Ober die nach­
haltigen Auswirkungen der neuen bundesweiten Regeln 
für die Nutztierhaltung unter besonderer Berücksichtigung 
der Folgewirkungen fOr Konsumenten und Produzenten im 
Rahmen einer umfassenden Offentlichkeitsarbeitsstrate­
gie zur Darstellung der Probleme, Chancen und Anliegen 
der landwirtschaft und Information der Bevölkerung. 

• Schaffung fairer grenzüberSChreitender internationaler 
Wettbewerbsbedingungen zur Verhinderung von diskri­
minierenden und marktstörenden Angeboten mit Produk­
tionsmethoden , die nicht den Standards entsprechen und 
dadurch Kostenvorteile bei der Marktpositionierung haben 
und sich für eine unmissverständliche Etikettierung und Pro­
duktionsformation Ober die Art der Tierhaltung im Falle von 
gekennzeichneten Produk'ten einzusetzen. 

• Wesentliches Ziel Insgesamt ist eine durchgehende Nach­
vollziehbarkeit der Produktions- und Vermarktungswege 
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als gewichtige Entscheidungsgrundlage für das Kaufver­
halten der Konsumenten. 

• Begleitende Investitionshilfeprogramme zur spezifischen 
Unterstützung der landwirtschaftlichen Betriebe bei der EJfü~ 
lung der relevanten Normen und Vorgaben, insbesonde­
re für jene Sektoren, die erhebliche wirtschaftliche Ein­
schrankungen im Wettbewerb erleiden. 

• Unterstützung bei der Entwicklung und Umsetzung von Mar­
ketingstrategien zur Verbesserung der Marktposition der 
landwirtschaftlichen und verarbeitenden Betriebe. Schaf­
fung von Anreizen fOr Lebensmittelverarbeiter, Handel 
und Verbraucher, möglichst Produkte aus besonders tier­
gerechter Haltung nachzufragen und durch ihr Nachfra­
geverhalten Investitionssicherheit für die österreichischen 
Landwirte und Betriebe zu schaffen , 

• Gemeinsame Initiativen von Politik sowie den Interessen­
vertretungen der Verbraucher, der Wirtschaft und der 
Landwirtschaft zum Aufbau und Sicherung des Absatzes 
von besonders tiergerecht erzeugten Produkten und zur 
Erhöhung der Sicherheit, dass die Eowartungshaltung der 
Konsumentinnen in die angepriesenen Produkte erhöht wird; 
Prüfung aller Maßnahmen zur Markterschließung unter 
Beachtung der Anforderungen des Gemeinsamen Bin­
nenmarktes und des freien Warenverkehrs. 

• Praxisnahe Umsetzung der zu erlassenden Verordnungen 
entsprechend dem tragfähigen Grundkonsens im Bundes­
tierschutzgesetz und Berücksichtigung dieser Aspekte bei 
der Anwendung zukünftiger nutztierethologischer Erkennt­
nisse, 

• Verstarkte Bildungsmaßnahmen zur Schulung von Multi­
plikatoren und nachhaltige Intensivierung der Spezialbe­
ratung fOr die landwirtschaftlichen Betriebe unter beson­
derer Berücksichtigung zukOnftiger Produk~onsmethoden 
in der Nutztierhaltung. 

• Verstärkung der praxisangewandten Forschung zur Ent­
wicklung von Produktionstechniken und Einbeziehung 
bereits vorhandener Forschungsergebnisse die den wirt­
schaftlichen, strukturellen und nutztierethologischen Anfor­
derungen entsprechen, 

Anfrag 4 
Empfehlung der § 7 -Kommission an den Bundes­
ministerfür land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft betreffend Maßnahmen im Zu­
sammenhang mit dem Bundestierschutzgesetz 
(eingebracht von Maria Burgstaller, Bundesarbeitskammer) 

Das bundeseinheitliche Tierschutzgesetz wird je nach 
Bevölkerungsgruppe und Teilbereich der Materie unter­
schiedlich beurteilt. In manchen Bereichen, wie bei der 
Käfighaltung, wurde ein Fortschritt erzielt. In anderen 
Bereichen, wie bei der Haltung von Schweinen und Rin­
dern auf Vollspaltenböden, wird die Regelung als 
unbefriedigend bewertet. Um die Interessen jener Kon­
sumentlnnen, bei deren Kaufentscheidung der Tier­
schutz eine wichtige Rolle spielt, zu unterstOtzen, ist 
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eine ehrliche Information und eine unmißverständliche 
Kennzeichnung der Haltungsbedingungen notwendig. 
Für die betroffenen Landwirtinnen ist es erforde~ich , 

Planungssicherheit bei den Investitionen sicherzu­
stellen. Und nicht zuletzt ist die Umgestaltung der För­
dermaßnahmen für hohe Tierstandards erforde~ich . Es 
sollte ein Klima geschaffen werden, das Tierhaltungs­
normen und höhere Tierhaltungsstandards als Chan­
ce für die Positionierung von Lebensmittel begreift und 
den "Feinkostladen Osterreich" mit konkreten Kriteri­
en füllt. 

Die §7 -Kommission empfiehlt dem Bundesminister für 
Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirt­
schaft: 

• eine Kosten· Nutzenanalyse der neuen tierschutzrechtJi­
ehen Bestimmungen sowie Abschatzung der FOlgewir­
kungen auch in Bezug auf die Wettbewerbsstellung zu 
erstellen 

• Einbeziehung der bekannten Expertisen und aller relevanter 
BevOlkerungsgruppen bei der Gestaltung der notwendigen 
Verordnungen 

• Beratung für besonders tiergerechte Haltungsformen aus­
zubauen 

• effiziente und transparenie Kontrollen umzusetzen 

• Mittel für I nvestitionsfOrderungen für besonde", tiergerechte 
zukunftweisende Systeme zu verwenden 

• integrierte Programme entlang der Wertschöpfungskette 
für besonders tiergerechte Produkte zu unterstützen 

• sich für eine unmissverstSndliche Etikettierung und Pro­
duktionsinformation Ober die Art der Tierhaltung im Falle 
von gekennzeichneten Produkten einzusetzen 

• eine aktive Informationspolitik in Zusammenarbeit mit 
Konsumentlnnen- und Tierschutzverein igungen durchzu­
führen 

• eine GegenObersteIlung der österreichischen mit den 
europaischen Haltungsvorschriften um mehrTransparenz 
zu schaffen 

• Initiativen auf EU~Ebene zu setzen. die zu einheitlichen Uer­
gereChten EU-Regelungen fUhren. 

Antrag 5 
Empfehlung der § 7 -Kommission an den Bundes­
ministerfür Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft betreffend leistungsbezogene 
Förderrichtlinien und damit Gleichstellung für Land­
wirtschaftsbetriebe der Gebietskörperschaften mit 
Betrieben von privaten Besitzern be l der Vergabe 
von Agrarförderungen tu. die Programmpla­
nungsperiode ab 2006 
(eingebracht von Maria Burgstaller, Bundesarbeitskammer 
und Josef Wegerer, OGe) 

Grüner Bencht 2004 

Nach den gesetzlichen EU-Regelungen für Agrarför­
derungen erhält jeder Bewirtschafter eines landwirt­
schaftlichen Betriebes. unabhängig von der jeweiligen 
Rechts- bzw. Eigentumsform, Agrarfördenungen , sofem 
er die dafür definierten Voraussetzungen erfüllt. Nach 
den österreich ischen Richtlinien sind jedoch Betriebe, 
deren Eigentumsanteil über 25% von Gebietskörper­
schaften gehalten werden , von )<ofinanzierten Förde­
rungen ausgeschlossen. Diese Tatsache bedeutet, 
dass gebietskörperschaftliche Betriebe im Wettbe­
werb mit privaten Mitbewerbern (privaten oder juristi­
schen Personen, Kirchengütem) stark benachteiligt sind. 
Sie sind damit insbesondere an der Teilnahme von 
bedeutenden umweltrelevanten Förderrichtlinien, wie 
OPUL, Investitionsförderung, Bergbauernförderung 
ausgeschlossen. Für erbrachte Umweltleistungen 
erhalten sie keine Direktzahlungen aus dem ÖPUL . 
Diese Ungleichbehandlung führt dazu, dass die gebiets­
körperschaftlichen Betriebe keinen Anreiz haben, nach 
den Kriterien des OPUL zu wirtschaften bzw. falls sie 
dies doch tun, entsprechende Zuschüsse aus den Bud­
gets ihrer Eigentümer erhalten müssten, um die glei­
chen wirtschaftlichen Voraussetzungen wie private 
Betriebe zu haben. In Zeiten von Budgeteinspanungen 
und Ausgliederungen bringt diese Ungleichbehandlung 
zudem die Gefahr, dass die Betriebe aus wirtschaftli­
chen Gründen Beschäftigte entlassen oder privatisiert 
werden. WOrden diese Betriebe in Privatbesitz gelan­
gen, hällen sie den vollen Anspnuch auf alle Agrarför­
derungen. Diese Tatsache zeigt, dass mit der Bestim­
mung, Landwirtschaftsbetriebe von Gebietskörper­
schaften von wichtigen Agrarförderungen auszu­
schließen, dem Ziel einer qualitativen Steuerung der 
Agrarproduktion widerspricht und private und kirchli­
che Eigentümer bevorzugt werden. 

Die §7 -Kommission empfiehlt dem Bundesminister fOr 
Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirt­
schaft, die Beseitigung dieser unterschiedlichen Behand­
lung, insbesondere bei der Vergabe von Agrarförde­
rungen , die Gleichstellung fOr Landwirtschaftsbetriebe 
der Gebietskörperschaften mit privaten Betrieben unter 
BerOcksichtigung ökologischer und sozialer Kriterien 
zu prüfen. 

Antrag 6 
Empfehlung der § 7 -Kommission an den Bundes­
ministerfür Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft betreffend Förderung der Ge­
schlechtergleichstellung zwischen Frauen und Män­
nern im ländlichen Raum 
(eingebracht von Johanna Gemalter und Richard Hubmann, 
Grünen) 
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Unter ausdrücklicher Bezugnahme auf 

• doe etnschlag198 Empfehlung der KommIssIOn aus dem Jahr 
2002 sowie auf 

• den Entschheßungsantrag (51/A(E) betreffend die "Chan­
cengleIchheIt von Frauen und Männern Im ländlichen 
Raum und zur Vemngerung der Elnkommensuntersch ..... 
deo beschlossen am 3. Dezember 2003 

schlägt dIe KommIssIon folgende spezIfische Chancen­
gleichheItsmaßnahmen vor' 

1) Doe BerOckslChbgung der ChancenglelChheij von Frauen 
und Männem beI der Vorbereitung, DurchfOhrung und 
Bewertung bei allen von den EU-Strukturfonds kofinan­
zIerten Intervenbonen (Maßnahmen, ProJekte). 

2) Beizlehung von Genderexpertlinnen (auch NGO's) beI der 
Planung von regIOnalen EntwlCldungsprogrammen und -
Initiativen (StrukturfondsperIode 2007 - 20013) unter 
BerOckslChhgung der dafOr erforde~lchen FIOanzmlttel 

3) Verstarkte Gendersensibihtat im Sprachgabrauch mrt dem 
ZIel, dass PublikatIOnen, Benchte oder Formulare, dIe In 
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den Wirkungsbereich des BMLFUW fallen, geschlech­
tergerecht verfasst werden 

4) EIn speZIelles KapItel "Frauen und Geschlechterverhalt­
nIsse Im tandllChen Raum" soll als fixer BestandteIl Im GrO­
nen Bericht elngefOhrt werden , um dIe Lebens- und 
ArbeltsSltuaoon der Bauerin bzw. der Frauen Im ländlIChen 
Raum zu dokumentIeren und um Ihre ArbeIt SIchtbar zu 
machen. Dazu soll elOe umfassende geschlechtsdlsag­
regIerte Datengrundlage entwICkelt, erfasst und laufend 
fortgeschMben werden Das BMLFUW soll dafOr verstarkt 
ForschungsmIttel zur VerfOgung stellen . 

5) FOrderung von Frauen als Entscheldungstragennnen In 
den regIonalen EntwIcklungsprozessen und FOrderung 
elOer geschlechterausgewogenen Besetzung relevanter 
agrar- und reglOnalpohtlscher EntscheIdungsgremIen. 

6) Im SInne des Gender Malnstreamlng als Top down Stra­
tegie soll das BMLFUW doe Gleichstellung von Frauen und 
Männern durch systematIsche Interventionen und proak­
tives Handeln bewusst fOrdern und handlungsleItend 
umsetzen 

Empfehlung aus dem Grünen Bericht 2002 
Antrag 7 

Empfehlung der § 7 -Kommission an den Bundes­
ministerfür Land-und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft betreffend Verwaltungsvereinfa­
chung In der Landwirtschaft und effiziente und 
transparente Umsetzung der GAP-Ergebnisse 
(eingebracht von Ench SchwarzIer, OVP, und Rupert Huber, 
PräsIdentenkonferenz der LandwIrtschaftskammern Oster­
reIchs) 

Nach eInem Jahr schwieriger Verhandlungen für dIe 
Neuausrichtung der gemeinsamen Agrarpolitik liegt ein 
VerhandlungsergebnIS der EU-Agrarml",ster vor, Nun 
gIlt es, dass ErgebnIS In allen Details zu analysieren 
und die aufgezeigten Spielraume so zu nützen, dass 
der österreich ische Wege einer bauerlichen , ökologi­
schen und wettbewerbsfähigen Landwirtschaft wei­
terentwickelt werden kann. In der Umsetzung der 
Beschlussfassung ist die Gefahr nicht auszuschließen, 
dass eine neue Belastungswelle durch eine Vervielfa­
chung von Verwaltungsaufwand und Bürokratie droht. 
Dadurch könnte für ökologische Programme die Akzep­
tanz der betroffenen Bauern sinken und das Unver­
standnis der Öffentlichkeit steigen. Die steigenden 
Kosten der Verwaltung sind kaum zu finanzieren und 
lassen Reformmaßnahmen nur schwer umsetzen, 
Die Mitglieder der § 7 Kommission empfehlen dem Bun­
desmInister für Land- und ForstwIrtschaft, Umwelt- und 
Wasserwirtschaft: 

• dafOr Sorge zu tragen , dass den OsterreIchIschen Vertre­
tern im Rat landwIrtschaft und FIschereI SOWie den zustan­
dlQen Stellen fOr die Umsetzung der GAP-Beschlüsse der 
Auftrag erteIlt Wird, dass transparente, effiziente und 
kostengünstIge Regelungen gefunden werden 

• dafOr Sorge zu tragen, dass dl9 Eigenverantwortung des 
EInzelnen und SelbstbindungsmechanIsmen Pnontät vor 
einer ÜberregulIerung und Vervlelfachung von Kontrollsys­
temen haben. 

• dafOr Sorge zu tragen, dass Verwaltungsabläufe optImIert 
werden und die Serviceonentlerung und Kundenfreund· 
IlChkeit der Verwaltung auf europäIscher und natIOnaler 
Ebene gestarkt werden 

Antrag 8 
Empfehlung der § 7 -Kommission an den Bundes­
ministerfür Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft betreffend Ländliche Entwick­
lung und zukünftige EU-Regionalpolitik 
(eIngebracht von Rupert Huber, PräsIdentenkonferenz der 
LandwIrtschaftskammern OsterreIchs, und Ench Schwärz­
ler, OVP) 

Mit der Reform der EU Politiken - ausgehend von der 
Agenda 2000 - wurde das agrar- und regionalpolitische 
Instrumentarium wesentlich verandert und im Sinne 
eIner integrierten Entwicklungsstrategie vor allem durch 
die Programmatik Landliche Entwicklung erweitert. 
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Die Reform 2003, die ursprünglich als Halbzeitbewer­
tung vorgesehen war, brachte für die Gemeinsame 
Agrarpolitik im Bereich der Direktzahlungen funda­
mentale Veränderungen. Neben der Verstärkung der 
2. Säule der Ländlichen Entwicklung werden die GAP 
Prämien weitgehend vom Produktionsumfang ent­
koppelt bzw. einem großen Gestaltungsspielraum der 
Mitgliedstaaten unterworfen. Vielfältige Umstellungs­
probleme und nachhaltige Auswirkungen auf die wirt­
schaftlichen Rahmenbedingungen der europäischen 
Landwirtschaft werden damit einhergehen. 

Die allgemein erwünschte Verstärkung der 2. Säule 
Ländliche Entwicklung erfordert sowohl EU-seitig als 
auch auf der nationalen Ebene konkrete und nachhaltige 
Realisierungsschritte. Vor allem angesichts der Erwei­
terung der Maßnahmen in Bezug auf Lebensmittel­
qualität und Produktionsnormen kommt einer ausrei­
chenden Finanzierung eine wesentliche Bedeutung zu. 
Für eine möglichst umfassende Entwicklung der länd­
lichen Räume werden auch in der Zukunft die Struk­
turfondsinterventionen sowie die nationalen Möglich­
keiten notwendig sein . 

Die Kommission gemäß § 7 des Landwirtschaftsge­
setzes empfiehlt dem Bundesminister für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft: 

• In Hinblick aul die Notwendigkeit beständiger Rahmen­
bedingungen. deren BegrOndung siell vor allem durch die 
Art der Förderinslrumenle ergibt , isl eine mittelfristige und 
der Aufgabenslellung entsprechende Finanzierung von 
grundlegender Bedeutung. 

• Bei der Aufteilung der EU-Mittel auf die einzelnen Mit­
gliedstaaten ist vor allem mit dem Beginn der neuen Pro­
grammperiode ab 2007 Ober die grundsälzlich festgeleg­
te Verteilung der Modulalionsmittel hinaus die Zuleilung 
in der Form anzustreben , dass eine kontinuierliche Wei­
lerentwicklung des Programmes Ländliche Entwicklung ver­
fOlgt werden kann. 

• Die neuen Rahmenbedingungen durch die Jüngste Reform 
der GAP erfordern einen nachhaltigen nankierenden Bei­
trag des Programmes Ländliche Entwicklung vor allem in 
Richtung Verstärkung der Wettbewerbsfähigkeit der land­
wirtschaftlichen Betriebe. In diesem Sinne iSI eine darauf 
abgestimmte Weiterentwicklung der Inveslitionsbeihilfen 
notwendig. 

• Maßnahmen für die Ländliche Entwicklung mOssen Ober 
die agranselle Urproduktion hinaus die gesamte Wert­
schöpfungs kette der NahrungsmiUelproduktion stärken 
und aul die der Landwirtschaft vor- und nachgelagMen 
Wirtschaftsstufen Bedacht nehmen. 

• Verstärkte Ergänzung des Programmes Ländliche Ent­
wicklung durch nankierende Maßnahmen der EU-Slruk­
turfonds IOrden ländlichen Raum zur nachhaltigen Unter­
stützung einer integrierten EntwiCklung der ländlichen 
Regionen. Der Beitrag der EU-Regional politik 10r die Stär­
I<ung der slrukturscllwachen tändllellen Räume muss auch 
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in einer erweiterten Union ein unteilbares Ziel der gemein­
schaftlichen pomik sein . 

• Flexibilisierung des Gemeinschaftsrahmens für Staatliche 
Beihilfen in Ergänzung zu den EU-StrukturfOrderungen für 
den ländlichen Raum, um insbesondere auch spezifi­
schen regionalen Erfordernissen Rechnung tragen zu 
können. 

• Die Erweiterung der EU wird vor allem in den ersten Jah­
ren besondere Umstellungs- und Anpassungserfordemis­
se für die unmittelbaren Grenzregionen zur Folge haben. 
Ein zeitlich belnstetes Programm für die Grenzregionen 
vor allem durch eine besondere Schwerpunktbildung hin­
sichtlich der Maßnahmen und bevorzugten Förderinten­
sitaten soll durch flankierende Strukturhillen den ländlichen 
Raum in dieser Übergangsphase vor einem Zerfall regio­
naler Strukturen bewahren. 

Antrag 9 
Empfehlung der § 7-Kommission an den Bundes­
minister für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft betreffend Erweiterung der EU 
und Entwicklung des Binnenmarktes 
(eingebracht von Rupert Huber, Präsidentenkonferenz der 
Landwirtschaftskammern Öslerreichs, und Erich Schwärz­
ler, ÖVP, Daniela Andratsch, Wirtschaftskammer Osterreiell) 

Die Erweiterung der Europäischen Union wird gesamt­
haft für die Beitrittslander wie für die EU-15 von Vor­
teil sein. Für mehrere Bereiche der Volkswirtschaft sind 
jedoch unterschiedliche Auswirkungen zu erwarten 
undAnpassungen erforderlich . Die Landwirtschaft und 
die Lebensmittelwirtschaft sind besonders betroffen, 
wobei die Erweiterung neben Chancen auch wesent­
liche Risken mit sich bringt. Die in den Beitrittsver­
handlungen festgelegten Bedingungen haben nach­
haltige Folgewirkungen auf die neuen Mitgliedstaaten 
und auf die weitere Entwicklung der EU insgesamt. Es 
geht um die positive Umsetzung, damit die Zielset­
zungen auch tatsachlich erreicht werden . 

Die § 7-Kommission empfiehlt dem Bundesminister 
für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasser­
wirtschaft: 

• WeiterentwiCklung der GAP im Sinne des Europäisellen 
Agrarmodells und effektive Anwendung der einzelnen 
Instrumente der GAP unter besonderer BerOcksicllUgung 
von möglichst einheiUichen marktrelevanten Grundstruk­
turen des Binnenmarktes. 

• Verstärkte Initiativen, damit die EU-Standards lür die 
Erzeugung landwirtschaftlicher Gater und deren Verar­
beitung in allen Mitgliedstaaten im selben Umfang zur 
Anwendung kommen und Wettbewerbsverzerrungen ver­
hindert werden. 

• Wirksame Maßnahmen fOrdie Harmonisierung, Vereinfa­
chung und Verbesserung von zum Teil sehr unterschied­
lichen Regelungen in den Bereichen Boden-. Pnanzen- und 
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Tierschutz in Österreich unter Berücksichtigung der WeH­
bewerbssituation im europaischen Binnenmarkt. 

• Weitere verstärkte Maßnahmen zur Verbesserung der 
Wettbewerbsfähigkeit der österreichischen landwirtschaft 
und des Verarbeitungs- und Vermarktungssektors. Dafür 
ist eine umfassende Eff-'zienzverbesserung notwendig. 
die Investijions- und Seklorplanförderung ist verstarkt und 
zielorientiert einzusetzen. 

• Verstärkung der Initiativen zur Förderung von Investitio­
nen einschließlich von öffentlichen Infrastrukturen. um 
eIner höheren Arbeitslosigkeit und I oder einer Abwande­
rung aus den Grenzregionen entgegen zu wirken. 

• Fortsetzung und Ausbau der Exportoffensive "Neue Märk­
te - Neue Chancen" des BMLFUW und der WKÖ zur Stär­
kung der Agrar- und lebensmittelwirtschaft entlang der Wert­
schöpfungskette zur Sicherung und Stärkung des heimi­
schen Wirtschaftsstandort. 

Antrag 10 
Empfehlung der § 7-Kommission an den Bundes­
ministerfOr Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft betreffend integrierte Entwick­
lung des ländlichen Raumes und der Berggebiete 
(eingebracht von Robert Zehentner, SPÖ) 

Für Österreich hat der ländliche Raum und insbeson­
dere das Berggebiet, welches 70% der Gesamtfläche 
ausmacht und in dem 36% der Bevölkerung leben, eine 
zentrale Bedeutung. Für die langfristige Erhaltung der 
Umwelt und der Funktionsfähigkeit des ländlichen 
Raumes und der Berggebiete spielt die Landwirtschaft 
eine gewichtige Rolle. Der ländliche Raum - insbe­
sondere das Berggebiet - ist aber seit langem keine 
reine Agrarregion mehr, sondern ein voll integrierter 
Lebens- und Wirtschaftsraum, daher ist für eine posi­
tive Perspektive eine integrierte Regionalentwick­
lungsstrategie (Regionalentwicklung , Infrastruktur, 
Erwerbskombination) erforderlich. Durch den Rückbau 
der sozialen und wirtschaftlichen Infrastruktur (Auf­
lassung öffentlicher Verkehrsverbindungen, Schließun­
gen von Postämtern, Gendarmerieposten etc.) ist der 
ländliche Raum und das Berggebiet besonders gefähr­
det. Eine nachhaltige, zukunftsorientierte Entwicklung 
im ländlichen Raum und im Berggebiet erfordert die 
Wahrnehmung der Verantwortung der öffentlichen 
Hand für die Erhaltung und den Ausbau der sozialen 
und wirtschaftlichen Infrastruktur. 

Die §7-Kommission fordert den Herrn Bundesminister 
für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasser­
wirtschaft auf, die nachhaltige Entwicklung des ländli­
chen Raumes und der Berggebiete gegenüber ande­
ren Interessen auf regionaler und nationaler Ebene, aber 
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auch auf EU-Ebene und auf internationaler Ebene vehe­
ment einzubringen. 

Da eine nachhaltige Entwicklung des ländlichen Raumes 
und der Berggebiete eine längerfristige Konzeption 
benötigt, wird der Herr Bundesminister für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft von der 
§7-Kommission aufgefordert , dafOr Sorge zu tragen, 
dass der ländliche Raum und die Berggebiete im Rah­
men der Agrar-, Umwelt- und Regionalpolitik entspre­
chend ihrer großen Bedeutung berücksichtigt werden . 
Ziel muss die Aufrechterhaltung der ökonomischen, 
sozialen und ökologischen Funktionsfähigkeit der Berg­
gebiete und peripheren ländlichen Gebiete sein . Dafür 
sind integrierte Strategien une~ässlich . Es ist daher erfor­
derlich, bei der Gestaltung der Förderprogramme, wie 
das Österreich ische Programm zur Entwicklung des 
ländlichen Raumes, die Programme zur EntwiCklung 
der Regionen (insbesondere Ziel 1 und Ziel 2), mit 
besonderer Rücksicht auf die ökonomischen, sozialen 
und ökologischen BedGrfnisse dieser Gebiete integriert 
weiterzuentwickeln. 

Die §7 - Kommission fordert den Herrn Bundesminister 
fOr Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasser­
wirtschaft auf, diesen integrierten Ansatz in Österreich 
und in den Gremien der Europäischen Union voran­
zutreiben. 

Antrag 11 
Empfehlung der § 7-Kommission an den Bundes­
ministerfGr Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft betreffend Umsetzung der EU­
Agrarreform 2003 in Österreich 
(eingebracht von Robert Zehentner, SPÖ) 

Die EU-Agrarreform 2003 bringt den Mitgliedstaaten 
Entscheidungsmöglichkeiten insbesondere über das 
Ausmaß und den Zeitpunkt der Einführung der Ent­
koppelung der Marktordnungsprämien von der Pro­
duktion. Der notwendige Arbeitseinsatz hat eine beson­
dere Bedeutung bei der Erhaltung der Kulturland­
schaft, der Erfüllung der Multifunktionalitat und der Funk­
tionsfähigkeit des ländlichen Raumes. 

Es soll daher vom Bundesminister für Land- und Forst­
wirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft 

I . der nationale Spielraum für die Einführung des notwen­
digen Arbeitseinsatzes als ein zusätzliches Knterium bei 
der Zuteilung der entkoppelten Marktordnungsprämien 
geprüft und 

2. konkrete Vorschläge zur Einbeziehung des notwendigen 
Arbeitseinsatzes als ein zusätzliches Kriterium bei der 
Umsetzung der Entkoppelung Ober eine Studie erhoben 
werden . 
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Die §7-Kommission empfiehlt dem Herm Bundesmi­
nister für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Was­
serwirtschaft die in Betracht kommenden Bundesan­
stalten mit diesen Vorarbeiten zur Umsetzung des not­
wendigen Arbeitseinsatzes bei der Entkoppelung zu 
beauftragen. 

An/rag 12 
Empfehlung der § 7-Kommission an den Bundes­
ministerfür Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft betreffend Gestaltung der Agrar­
politik im Rahmen der EU-Agrarreform 2003 
(eingebracht von Maria Burgstaller, Bundesarbeitskammer) 

Das Ergebnis der EU-Agrarverhandlungen vom Juli 
2003 gibt den Mitgliedstaaten einen großen Spiel­
raum bei der Reform der Agrarpolitik bis 2013. Einer­
seits werden für die Gestaltung der Marktordnung 
Kompetenzen an die Mitgliedstaaten übertragen, ande­
rerseits steht bei der Implementierung neuer Maß­
nahmen innerhalb des Programms zur Entwicklung des 
lilndlichen Raumes mehr Geld zur Verfügung. Das agra­
rische Fördersystem hat dabei einen überaus wichti­
gen Einfiuss auf die Weiterentwicklung der Haupt- und 
Nebenerwerbsbetriebe in den verschiedenen Regio­
nen Osterreichs. Die Gestaltung der Agrarpolitik kann 
auch ein wichtiger Faktor für einen funktionsfähigen länd­
lichen Raum sein . 

Die Kommission nach § 7 des Landwirtschaftsge­
setzes empfiehlt dem Bundesminister für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft: 

• Den nationalen Spielraum durch d",Agrarreform 2003 der­
art Zu gestalten, dass soziale und ökologische Kriterien best­
möglich berOcksichtigt und abgegolten, die Effizienz des 
gesamten Agrarsystems gesteigert und das Agrarverwal­
tungssystem vereinfacht werden . 

• Die Ökologisierung der österreich ischen Landwirtschaft zu 
unterstützen, indem umweltgerechtes Wirtschaften geför­
dert wird und FOrdenungen, die negative ökologische Wir· 
kung haben, vermieden werden . 

• Bei der Umsetzung der Agrarpolitik die Wettbewerbs­
fähigkeit der österreich ischen Landwirtschaft zu unter­
stützen. Die erzeugten Produkte sollen den Konsumen­
tlnnenwOnschen entspreChen. Die Förderpolitik soll In 
Hinblick auf die vorgegebene Entkoppelung von der Pro­
duktion Anreize für ein marktgerechtes Produzieren schaf­
fen und den Zielen des Landwirtschaftsgesetzes entspre­
chen . 

• Maßnahmen zur Steigenung der Lebensmitlelqualitllt und 
LebensmiHelsichemeit isl Priorität einzuraumen. Diese 
Maßnahmen und deren mögliche Wirkung sind periodisch 
zu dokumentieren und zu veroffenllichen, 

• Bei der Gestaltung des Programms zur Fördenung des länd­
lichen Raumes die besten Effekte tur die Entwicklung des 
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ländlichen Raumes zu erzielen und alle mit der Landwirt­
schaft in VerbIndung stehenden Wirtschafts bereiche und 
BeSChäftigten einzubeziehen. 

• Bei der EinfOhrung der Cross Compliance ist besonders 
auf ein effIZientes und transparentes Kontrollsystem zu ach· 
ten. Kontrollumfang und Ergebnisse sollen, unter BenJck­
slchtigung des Datenschutzes, entsprechend veröffenUicht 
werden, 

An/rag 13 
Empfehlung der § 7-Kommlssion an den Bundes­
minister für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft betreffend Verm inderu ng der 
Grundwasserbelastung durch die Landwirtschaft 
(eingebracht von Maria Burgstaller, Bundesarbeitskammer, 
und Monika Kaufmann, SpOt 

Die mit Nitrat belasteten Grundwassergebiete dehnen 
sich aus: Von 1995 bis 1997 stieg die Fläche der Grund­
wassergebiete mit Schwellenwertüberschreitungen für 
Nitrat wieder um 2 %. Und gerade in Gebieten mit hoher 
Nitratbelastung gibt es drei- bis IOnfmal mehr Mess­
stellen mit Aufwärtstrend als solche mit Abwärtstrend . 
Bisher konnte trotz ÖPUL-Maßnahmen keine signifi­
kante Verbesserung der Problem situation festgestellt 
werden. Die § 7-Kommission ist der Meinung. dass zur 
Venminderung der Grundwasserbelastung - gemäß dem 
Prinzip der Bekampfung von Umweltschaden an der 
Quelle - Vorsorgemaßnahmen der Vorzug vor späteren 
teuren Sanierungsmaßnahmen zu geben isl. 

Auf Grund dieser Fakten empfiehlt die § 7-Kommission 
dem Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, 
Umwelt und Wasserwirtschaft alle derzeit bekannten 
Erkenntnisse und Erfahrungen auf dem Gebiet der 
Bodenwirtschaft - insbesondere der Nährstofldynamik 
und des Düngemanagements - zusammenzufassen und 
daraus Bewirtschaftungsrichtlinien abzuleiten. Gleich­
zeitig sind diese Erkenntnisse in ein neues ÖPUL-Pro­
gramm aufzunehmen, um wirksame Umweltleistungen, 
die über die sogenannte Gute fachliche Praxis hin­
ausgehen, zu honorieren. Im Entwurf zum OPUL 2000 
werden diese Umweltziele ungenügend berücksichtigt. 
Die genannten Erkenntnisse stellen auch eine wesent­
liche Grundlage für die Erarbeitung von Maßnahmen­
programmen gemilß § 33 f Abs. 3 WRG dar. Derarti­
ge Maßnahmenprogramme fehlen bislang, weshalb 
auch nachhaltige Erfolge im Bereich der Sanierung von 
nitratbelasteten Grundwassergebieten ausbleiben. 

Daher empftehlt die § 7-Kommission dem Bundesmi­
nister für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Was­
serwirtschaft die Landeshauptleute auf die Notwen­
digkeit solcher Maßnahmenprogramme besonders 
hinzuweisen. 
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Antrag 14 
Empfehlung der § 7-Kommission an den Bundes­
ministerfür Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft betreffend Verminderung der 
Grundwasserbelastung durch die Landwirtschaft 
(eingebrachl von Richard Hubmann, die Grünen) 

Die mit Nitrat belasteten Grundwassergebiete dehnen 
sich aus: Von 1995 bis 1997 stieg die Fläche der Grund­
wassergebiete mit SChwellenwertOberschreitungen für 
Nitrat wieder um 2 %. Und gerade in Gebieten mit hoher 
Nitratbelastung gibt es drei- bis fOnfmal mehr Mess­
stellen mit Aufwärtstrend als solche mit Abwärtstrend. 
Bisher konnte trotz wesentlich verbesserter Entsorgung 
der kommunalen Abwässer, trotz verschiedener Boden­
schutzprogramme der Länder und trotz eines umfang­
reichenAngebots im Rahmen der ÖPUL-Maßnahmen 
keine signifikante Verbesserung der Problemsituation 
festgestellt werden . Die § 7-Kommission ist der Mei­
nung, dass zur Verminderung der Grundwasserbelas­
tung - gemäß dem Prinzip der Bekämpfung von Umwelt­
schaden an der Quelle - Vorscrgemaßnahmen der Vor­
zug vor späteren teuren Sanierungsmaßnahmen zu 
geben ist. In diesem Sinne empfiehlt die Kommission 
dem Bundesminister für land- und Forstwirtschaft, 
Umwelt und Wasserwirtschaft einen policy mix, der 
den betroffenen Produzenten unmissverständlich klar­
stellt, 

• dass der Gesetzgeber Bewirtschaftungsmelhoden, die 
mit einem Schadstoffeintrag in das Grundwasser verbun­
den sind, mittelfristig nichl hinnehmen wird 

• die Förderungspolitik aber darauf ausgerichtel iSl, allfälli­
ge daraus resultierende Wettbewerbsnachteile auSZu­
gleichen. 

Daher empfiehlt die § 7-Kommission dem Bundesmi­
nister für land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Was­
serwirtschaft 

1. alle derzeil bekannten Erkenntnisse und Erfahrungen auf 
dem Gebiet der Bodenwirtschaft - insbesondere der Nähr­
stoffdynamik und des Düngemanagemenls - zusam­
menzufassen und daraus Bewirtschaftungsrichtlinien 
abzuleiten; 

2. eine Bilanz über die Wirksamkeil der bisher erfolgten Maß­
nahmen und Förderungsprogramme von Bund und län­
dern ZU erslellen, insbesondere im Hinblick darauf, in wei­
chem Ausmaß bisher angebolene Beratungs- und För­
denungsprogramme gerade in den betroffenen Gebielen 
angenommen bzw, zielwirksam umgesetzt worden sind; 

3. gleichzeitig sind diese Schwerpunktsetzungen bei der Ent­
wicklung von ÖPUl-Programmen und bei der Entwick­
lung von Regionalförderungsmaßnahmen verstärkt Zu 
bertlcksichtigen, um wirksame Umweilleisiungen, die 
Ober die sogenannte Gule fachliche Praxis hinausgehen. 
Zu honorieren. Beim ÖPUl 2000 werden diese Umwelt­
ziele ungenügend berücksichligt und sind nach Möglich­
keit nachzubessem; 
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4. für Gebiele m~ einer regional hohen Konzentration von 
Betrieben mit einem GVE Besatz von 2 GVEJha RlN und 
darüber Abslockungsprogramme zu entwickeln und die 
Rahmenbedingungen für ihre Umsetzung zu schaffen, um 
den einzelbelrieblichen Toerbesatz zu senken bzw. den Dün­
geranfall 'zu entschärfen" und gleichzeibg die Wettbe­
werbsfähigkeit dieser blIuerlichen Tierhaller zur Intensi­
vien.JOgsvariante zu verbessern, (Dies umfasst u,a,: Unter­
stützung der Entwicklung und Marktimplementienung von 
Spezialfleischprogrammen, Errichtung von Bio-Gasanla­
gen insbesondere in Gemeinden mit hohem Tierbesatz, 
Produktions- und Einkommensalternativen au ßerhalb der 
Tierhaltung, elc.). 

Die genannten Erkenntnisse stellen auch eine wesent­
liche Grundlage für die Erarbeitung von Maßnahmen­
programmen gemäß § 33 f Abs . 3 WRG dar. Derarti­
ge Maßnahmenprogramme fehlen bislang, weshalb 
auch nachhaltige Erfolge im Bereich der Sanierung von 
ni tratbe I asteten G rundwasse rgebieten au sbleiben . 
Daher empfiehlt die § 7-Kommission dem Bundesmi­
nister für land- und Forstwirtschaft, die landeshaupt­
leute auf die Notwendigkeit, solche Maßnahmenpro­
gramme zu entwickeln und umgehend umzusetzen, 
besonders hinzuweisen. 

Antrag 15 
Empfehlung der § 7 -Kommission an den Bundes­
minister fOr Land und Forstwirtschaft, Umwelt und 
Wasserwirtschaft betreffend Stärkung der Wettbe­
werbsfähigkeit des Biologischen Landbaus 
(eingebracht von Richard Hubmann, die Grünen) 

Europaweit steigen sowohl Nachfrage als auch Ange­
bot nach lebensmitteln aus garantiert biologischer 
Erzeugung. Die Märkte beginnen sich zu strukturieren. 
Nach einer rasanten Aufwärtsentwicklung stagniert 
die Entwicklung des Biolandbaus in Österreich, ins­
besondere im Grünlandbereich. Eine Stagnation des 
heimischen Biolandbaus könnte sowohl zum Verlust 
von Marktanteilen im Inland als auch auf den europäi­
schen Märkten führen. Gerade im Milch- und Rind­
fleischbereich könnte in den nächsten Jahren eine kon­
sequente Orientierung auf biologische Erzeugung den 
Erlös auf den internationalen Märkten verbessem. Die 
quantitative und qualitative Weiterentwicklung des bio­
logischen landbaus soll Kemstock einer umfassen­
den Ökologisierungsstrategie der österreichischen 
Landwirtschaft werden . 

Die Kommission gemäß § 7 des Landwirtschaftsge­
setzes schlägt daher dem Bundesminister für Land- und 
Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft folgen­
de Maßnahmen vor: 
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Im Bereich der Forschung und Entwicklung und der 
Vorleistungen : 

• Erstellung und schrittweise Umsetzung eines Konzeptes 
zur Förderung der Forschung und Entwicklung für die 
Belange des Biologischen Landbaus. 

• Maßnahmen zum Ausbau der universitären und außer­
universitaren Forschung im Biologischen Landbau; ins­
besondere Maßnahmen, die eine eigenständige For­
schung und Entwicklung im Bereich der Pflanzen· und Tier· 
zucht, inklusive Sorten· und Leistungsprüfung, die vorrangig 
auf die Bedürtnisse der Biologischen Landwirtschaft abge­
stellt sind. in Zukunft zu geWährleisten. Diese Maßnahmen 
verstehen sich als integraler Teil einer Strategie, die Ver· 
sorgung der österreichischen Landwirtschaft mit gen· 
technikfreiem Saatgut auch in Zukunft sicherzustellen. 

• Gezielte Abklärung der Voraussetzungen hinsichtlich der 
Saatgutwirtschaft und der regionalen Abgrenzung. um auf 
Dauer eine genlechnikfreie Zone Bio- Landbau gewahr· 
leisten zu können. 

Im Bereich der Verarbeitung und der Vermarktung: 

• Förderung durch Vemetzung von Produktion . Verarbeitung. 
Vermarktung. Produktentwicklung und Forschung durch Ent­
wicklung. Einrichtung und Förderung eines Bio·Clusters. 

Im Bereich der Beratung und Weiterbildung: 

Grüner Bericht 2004 

• Entwicklung von Maßnahmen, die den direkten Kontakt zwi­
schen Forschung und Praxis verbessem. 

Im Bereich der Fördenung: 

• Klare SChwerpunktsetzung bei den Investitionsförderun­
gen für die Belange des biologischen Landbaus. insbe· 
sondere im Bereich der Tierhaltung. der Verarbeitung und 
der bäuerlichen Direklverrnarktung. Die Förderungsricht· 
linien sollen so gestaltet sein. dass die geförderten Ein­
richtungen den Standards der biologischen Produktions· 
richtlinien entsprechen. 

• Es ist dafür Sorge zu tragen. dass die von Biobauern ent­
richteten AMA - Marketingbeiträge ausschließlich und 
nachvollziehbar für gemeinsame Marketingaktivitäten tor 
Bioprodukte aufgewendet werden . 

• Bereitstellung entsprechender Mittel tor Veribandsförderung 
und Kooperationen der Bioverbände. Gewährung eines pro­
Jektunabhängigen Sockelbetrages je Organisation. 

Die derzeit beim BMLFUW eingerichtete Arbeitsgnup­
pe B;o/og;scherLandbau SOli unter Federführung des 
BMLFUW und unter Einbeziehung aller betroffenen 
Organisationen als ständige Einrichtung weitergeführt 
werden und diesen Forderungskatalog kommentieren. 
ergänzen, seine Umsetzung beobachten und der 
§ 7- Kommission bei Bedarf. aber mindestens einmal 
jährlich, Bericht erstatten. 
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Tabellen 

1. Gesamtwirtschaftliche Entwicklung und Agrarsektor 2003 

Anteil der land- und Forstwirtschaft an der Bruttowertschöplung 

BNIII)W • ...,lt4Aq lI.I~j l l Bruwa .... OdukI zu ~ 

.- -"' ArMIII und- und F~ '"""" ~. -"' ArrIM lMO- und FoiatawtKl.n. 

......... -- .... E .... .......... --1995 163,4 3.783 2.3 3.055 172.3 2 .86 1.7 
1996 168,6 3,541 2.1 2.841 11'.0 2 .76 1.. 
1997 172,1 3 ,470 2 ,0 2,712 182,5 2.7" 1.S 
1998 179.6 3 ,337 1.9 2.573 190,6 2 ,85 1,S 
1999 183,9 3.280 1 •• 2.516 197,1 2.87 1.S 
2000 194.4 3.307 1,7 2.613 201,7 2 ." 1.' 
2001 201 ,1 3,487 1.7 2.194 212,5 3 ,02 1.' 
2002 205,6 3.<32 1.7 2.1139 218,3 2.94 1.3 
2003 (21 211 ,1 3,435 1 •• 2549 224,.3 294 1,3 

I t o.r Wen l;U ~otnnoCteIIIldI_o.mWlll1lU ~plul.d1t1 ~atlZUgIIcf'1 diW~ 

2) \lorIChMzunQ $land AprIl 20001 

Produktionswert und Faktoreinkommen der landwirtschaft 2003 (1) 

Pflanzliche Produktion zu HersleliuniSprelsen 
Getr_ 121 
Ha~(3) 

Erzeugnisse des Gemuse- und Gartenbaus (4) 
Obsl 
w ... 
Sens"",,15) 

Tlerlachll P,oduktlon z.u Her.tellungspAli .. n 

n.re 
Rinder und KAlbet 
5chw ..... 
Gell!!gel 

Sens1lgO roo'. (.) 
TIfmSChe ErzeugtIISSB 

M,Idl 
E", 
SonsllQ! ttensche ErzeuQl'IISH m 

Produktionswert Llndwlrtsc:haft zu Herstellungspreisen 
MII'IUS der VOOeistungen 
Bruttowertachöp!u"$I zu HentellunpspnthNtn 

Minus der Abechretbungen 
Nettowertsch6ptuno :tu ...... tellung.preIMn 
M .... der sonslJge<1 Praduk1>onsabgal 

Plus der sonsllQ8f1 Subvenllonen 
F.k1ore1nkommen LlndwlrtlChlift 

'1-
2) Getreide lnkI ~ 
3, o.ulen. ~ ..... Z~. Ro/'IUIb8k. SonsrIge.HaJ d,"glilklWMi 
4) 0etI'ItIM. ~, Blumen und ZWpftanzen 
S) Futttfl)/\anl:en, Kartott.ln.lOn5IIge ptIwWiche EtzetqqM ., ............ _ . ..-.-71 __ 

""'" 2003 

MID. Euro ....... 
' .586 2.601 

72' 718 
251 244 

388 368 
262 333 
446 '60 
515 '79 

'.SB' 2.519 
1523 ' .514 

746 768 

605 579 

". ". 
54 51 

, 059 , 004 
887 S30 
128 133 
43 " 550 se:! 

5.718 S.683 
3018 3133 
2.639 2.550 
1.348 1 358 
l.m 1.1$2 

110 116 
1.169 1192 

2.351 2.268 

'65 

Tabelle 1.1 

-.-. 
Urd Euro 

2.13 
2.08 
2.03 
2.09 
2.11 

2.20 
2.33 
2,15 
2.08 

Tabelle '2 

v-.",. 

~-
0,6% 

-0.8"1. 
·2 ,9"0 
·5 .~ 

27.4' 
3.()'JO, 

-7.1' 
-2,5% 

-0,6'" 
2,,,," .. ..... 

-0,,,," 

·5,5'-

-5,'''' 
-6 ,4" 
3,8"1. 

"8"1. 
2,5% 

-0.6% 
1.8"1. 

..:),"'''-
0 ."'" 

-7,7'% 
6,()'JO, 
2.()'JO, 

-3,5% 
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166 

Oberslchl Produktionswert der Land- und Forstwlrtschall1995 bis 2003 (1) (2) 

- ~(3) -Mrd. Euro ~ 

~ """-
1995 5,90 

'996 5,80 
'997 5,76 
'998 5,$2 
1999 5,49 
2000 5,55 
2001 5,87 
~ 5.72 
2003 (04) 5,68 

I ) Netto. ohne MWSt, zu HetI~eIMn. 
2)1nk1~.Ibid. ~ 

· 1,8% 
-0 ..... ....... 
-0.5'" 
1,1% 

5,8% 
-2.8"4 

.0.6% 

2,78 
2.61 
2.60 
2,59 
2.60 
2.46 
2,6' 
2,59 
2.60 

....... ........ .......... .. "' .... 
2.67 
2,73 
2,67 

2.« 
2.37 
2.56 
2.75 
2.58 
2.52 

For.l;wI~n (3) -MftI. Euro ~ 

1,02 
1.01 
1,07 

1.07 
1.09 
1.00 
1,01 

'.13 
1,24 

._ ... 
.1. 1% 

6,5% 

-0.3'1. 
1.0% 

· 7,8% 

1."" 
12.5'"4 
9.1», 

3)~."""1;InII ~ ~und ,...,IW ...... nk:I'IIIanO- tIzJrr niChIb&lwwtld'lAl!Ictwr NCIei •• .., ..... 
4) Vcnchltzung SIanCI ApnI2004 

Faktoreinkommen In der Landwirtschall nach Bundesländern (1) 

' ... , ... '''7 , ... 1999 2000 

MIo Euro, zu teufendM ~ 

Niader05terreich 

ObetOsterrefctl 
Steiennark 

Burvenland 
KAmien 
Torol 

SaJ"""" 
Vorarfberg 
Wloo 
O.terreleh 

Nieder6s.lerretCh 

Oberösleffeich 
Sielermarlf; 

Burgenland 
Kämten 

TIroI 
Salzburg 
Vorarlberg 

Wien 
O.terralch 
1) Stand: Oktober 2003 

t 

t 
+ 

t 
+ 
~ 

t 
+ 
+ 

975 906 
533 .... 
366 348 
222 176 
160 150 
152 147 

"0 100 
59 52 
61 60 

2.639 2.3B6 

100 93 
100 83 
100 95 
100 79 
100 94 
100 97 
100 93 
100 89 
100 97 
100 90 

773 792 
400 34Il 
322 247 
175 197 
"4 115 
124 133 
89 80 
51 50 

50 51 
2.108 2 .006 

Index '995 .. '00 

79 81 
75 64 .. 58 
79 89 
71 72 
81 88 
81 72 
87 85 
96 83 

80 76 

Produktionswert der Landwlrtschall2oo3 nach Bundesländern 
Tabelle unter: www grueoerbericht.al oder www awj bmUuw gy aVgb zu rinden. 

Vorleistungen und Abschreibungen In der Land- und Forstwirtschall v_ 
- und- WId FOtStWtnIcNft -~ 

835 

308 
255 
175 
120 
119 
75 
49 
55 

1.991 

.. 
58 
70 
79 
75 
78 
68 
83 
90 
75 

7Bö 
415 
303 
169 
151 
116 
95 
61 
55 

2.1 50 

81 
78 
83 
76 
94 
76 .. 

104 
89 
81 

GrOner Bericht 2004 

Tabelle 1.3 

-......... ~ 
~_ ... 

6,92 
6 ,81 -1 ,5% 
6,83 0.3'1. 
6.59 -3,&'" 
6 ,57 -0.3'<. 
6.55 ..()."~ 

6." 5, 1~ 

6.85 -0,4"4 
6,92 1.1», 

0utIe. Statitbk Austria 

Tabelle 1.4 

200' 2002 

B84 842 
471 413 
365 336 
202 194 
164 174 
150 157 
113 101 
75 71 
61 61 

2.484 2.350 

91 Bö 
se 78 

100 92 
91 87 

102 108 
99 100 

102 92 
128 121 
99 100 
94 89 

Quelle. Statistik Ausbla. 

Tabelle 1.5 

Tabelle 1.6 

W"" -- w'" w'" -~ W'" ._ ..... In Prounql) 

1995 3,13 
1996 3.27 + ' .~ 
1997 3.36 2 ..... 
1996 3,25 -3.3% 
,999 3.29 +- 1 ..... 
2000 3.24 

~ 
·1 ,6'-

2001 3.39 ...... 
200> 3,42 

+- 0.8% 
2000121 3.46 1 ..... 

1 ) ~~~nm"OI"JIItv 
2) Vcnd'IIlZun9 5cancI ApfI2004 

In Mn:! EUI'O ~..., '"'" 
2.84 1,43 

2.96 
1. __ 

3.05 1.45 

2.95 1.47 
2,97 

t 2.94 
t 3.08 + 3.08 + 

1,47 
1,49 

1.50 
1.51 

3.13 1.52 

InPmHnI (1) 

0."'" 
1 . 1~ 

1.0% 
0.3"0 
0 ..... 
0.6% 
0.8% 
0 ..... 

+-

In MrcI. E.uto 

1.30 
1.30 
1.33 
1.34 
1.33 
1.34 
1.35 
1.35 
1.36 
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Index der Verbraucherpreise, Großhandelspreise und Agrarpreise 

1999 

Drlt zum Emlhrung 

-"0<j0Iv ..... 
20Q0., 00 In GetranKe 

Prozent 2000:' 00 

2000 100.0 0.0-. 100.0 
2001 102.7 2.7". 102,7 
2002 104,5 1.8"'- 104.5 
2003 105,9 1,3"'- 1 05,9 

"'. zum 
"O<jo/V .. 
Prozen\ 

0.0-. 
2,7". 
1,S'-
1,3"'-

Hannon 
eovp 
Index 

1996- 100 

102.5 
104.5 
108.6 
110.8 
113,0 

o.tf. zum 

""""'" " Prozent 

0.5"" 
2,a.. 
3,9% 

2.a.. 
2,0-. 

Entwicklung des Gesamt- und AgrarauBenhandels 

1994 
1995 
1996 
1997 
1998 
1999 
2000 
2001 
2002 
2003 

einfuhr gesamt _,­
außenhandel 

AOrat- Ant'" dM JIhttiche 
tluf3enhandel Agra~ Anoervng oes 

MI GeIamt-AH AgfaIseIdOB 

45,70 
48.55 
51 .80 
57.43 
61 ,20 
65.32 
74.94 
78,69 
n .l0 
80,99 

Mn:! Euro 

2,n 
3.15 
3.44 
3.97 
4.13 

4.26 
4 ,45 

4.93 
5.14 
5 ,38 

6,1 
6,5 
6.6 
6.9 
6.8 
6 .5 
5.9 
6,3 
6.7 
6,6 

Pmzent 

12,2 
13,8 
9,0 

15,6 
4,0 
3,1 
4,5 

10,6 
4,1 
4,7 

Gooß. -..-. 
1986:'00 

103,3 
107,4 
109.0 
108.6 
116,6 

37,25 
42.15 
44,49 

51 .96 
56.30 
60,27 
69,69 
74,25 

n ,40 
78,90 

-0,86.10 

4.a.. 
1,5"" 
.0.4"" 
7 ,4°0 

Agra_ 
W'Idex ( t ) ........... 
1995-100 

85,5 
92,2 
97,0 
95.1 
94.9 

Mn::l Euro 

1.43 
1,80 
2,04 
2,45 
2,67 
3,09 
3,41 
3,93 
4,23 
4,64 

Einfuhr und Eingänge agrarischer Produkte und LebensmIttel (in Mio.Euro) 

'''' 2001 2003 

167 

Tabelle 1.7 
Otff zum 

""""'" 
Oll! zum 

""""'" .. -19%-100 
wo 

-6.7"'. 
7,S·'" 
5.~ 

-2,a.. 
.o,2"! 

101 .3 
105.8 
108.4 

107.8 
109,0 

.o_~ 

44'-
2 .5"" 
.0.6"" 
1, 1' 

Tabelle 1.8 

Anteil dM .IIMic:tIe 
Agrtrlet<tors Anderuno cIet 

11m GeNmI·AH Agt'atMklOfI. 

Prozent 
3,6 16,9 
4,3 25.9 
4,6 13,4 
4 .7 20,3 
4,7 8,6 
5.1 15,8 
4 ,9 10.3 
5,3 15,3 
5,5 7,5 
6,1 14,5 

0ueIe: SIll Austna. AlAS 

Tabelle 1.9 

EU neue llndef (1) In Prozent 

1 Lebende TIere 
2 FleisctI und -waren 

3 Fische 
.. Milch und MoIkeretef28Uornsse 
5 Andere Waren beI . Ursprungs 

6 L.- Pflanz"" 
7 Gemüse 
6 Obst 
9 Kaffee, Tee, GewOrze 
10 Getreide 
11 Mehl 
12 Ölsaaten und Samen 
13 Pflanzliche SAlte 
14 FJechtstoHe 
15 Fette und OIe 
16 Aelschzubereltungen 
17 Zucker 
18 KaXao u. Zubereitungen daraus 

19 Getretdezubereitungen 
20 GamOse- u . Obstzubereitungen 
21 AnI1eta eSSba.re Zubereitungen 
22 Getränke 
23 Futtenmttel 
24 Tabak 

Summ., Landwlrt.chah 

31 OOngeminel 
35 Eiw81ßsloHe 
44 Hofz und -waren 

12,7 

91.9 
60,0 

101,0 
39,3 

153,1 
174,4 
396,9 
167,4 
42.9 

3,7 
SlJ,7 
10,7 
1,2 

90,7 
61 ,2 
61 ,6 

123.0 
119,0 
143,2 
113,3 
111 .8 
161 ,0 
43.2 

2,336,0 

62,6 
54,3 

741 ,9 

69,S 
354.4 
113,7 
385,1 

54,3 
257.6 
301 ,4 

465.1 
172,4 
96.6 
47,9 

115.0 
23,3 

3,2 
112.8 
169,4 
192,6 
245,7 
402.5 
320,4 

307.3 
315,2 
275,8 
132,6 

4.934,0 

61 ,5 
151 ,5 

1376.4 

89,4 
328,0 
102.9 
407,4 
53.4 

269,6 
297,3 
458.3 
145,9 
105.4 
47,9 

132,0 
23,2 

2,7 
133.2 
189,8 
206,7 
268,0 
416,1 
310,4 
348,7 
342,4 
287,6 
166.6 

5,135,0 

53,0 

152.4 
1337,7 

62,8 
331 ,7 
103.5 
473,4 

56,7 
2n,9 
314,3 
471 ,1 
148,7 

101 .8 
SlJ,4 

131 ,5 
25.6 

2,4 
142,7 
164.9 
204,0 
266,7 
414,5 

365,4 
374,4 
382,0 
263.8 
185,7 

5.376,1 

80,6 
155.7 

1360,2 

80.3 
258,0 
85.8 

414 ,4 
34,2 

271 .5 
251 ,8 
222,9 
52,9 
61 ,2 
45,2 
56,2 
15,5 
0,8 

127,4 
155,5 
164,6 
199,3 

382.5 
202,7 
304,6 
302,2 
245.7 
115,7 

4.051,1 

27,0 

140,' 
666.6 

2,1 
46.3 
2.9 

18,5 
5.7 
1,7 

28.6 
42.0 

4,3 
29,2 

4 ,6 
52,5 

0.0 
0,1 

13,0 
12,2 
16,7 
3,1 
7,9 

66.9 
13,9 
30,2 
13,6 
0,3 

416,4 

17,5 
4,4 

492,6 

· 7,4 
1,1 

0.5 
16,2 
6,3 
3,1 
5,7 
2,8 
1,9 

-3,4 
5,2 

.0.4 

" ,3 
-10.5 

7,1 
-2,6 
-1 ,3 
.0.5 
.0,4 

'7,7 
7,4 

11.6 
-1.3 

10.1 

4,7 

-13.8 
0,6 

-2,8 
1) "" MI'\{ 'Ir. Estland , Lemand. l.Jtauen. Polen. TIChldN""" Repubik, SkJwakej, lJngIm, Slowenen. Malm, Zypern 

QueIe. StatJsnk AIJstna, ~ der ~ tut AgrafWlrtlChaftiAlFIS 
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168 Grüner BenchI 2004 

Ausfuhr und Versendungen agrarischer Produkte und Lebensmittel (in Mio. Euro) Tabelle 1.10 

lebende TIer. 
2 Rei.sch und -waren 
3 Fische 
4 Milch und MoIkereterzeuglll5Se 
5 Andere Waren tier. Ursprungs 
6 lebende Pflanzen 
7 GemOse 
8 Qbs, 

9 Kaffee. Tee. GewOrze 
10 Getreide 
11 Mehl 

12 Otsaaten und Samen 
13 Pftanzldle SAfte 
14 Flechtslotfe 
15 Fene und OIe 
16 Fle4schzuber8ltungen 
'7 Zucker 
18 Kakao u. Zuber&ltungen daraus 
19 GetreIdezubereitungen 
20 GemOse- u_ Obstzubereltungen 
21 Andere essbare Zubereitungen 
22 GetrAnke 
23 Futtenninel 
24 Tabak 

t 

, ... 
53.8 

166.5 
1.4 

147.2 
10.8 

1.1 
16.3 
21 .3 
49.3 

106.3 
6.7 

30.2 
1.0 
1.6 

17.7 

9.5 
40.2 
55.9 
94 ,9 
89.4 
39.6 

131 .1 
30.4 
20.0 

200' 

58.4 
459,4 

3,6 
566,7 

19,4 
15.7 
57.6 
94.9 
83.2 

165.5 
48.5 
59.5 

7.4 
2,6 

SO.3 
65,1 

120,8 
201 ,7 
259,3 
302,6 
178,3 
863.0 
138,0 
113.6 

63.9 
485.7 

3,9 
611 ,9 

18.0 
16,1 

64,1 
85,6 

1032 
172,7 

53,9 
67,8 

8.1 
2.4 

61 .9 
75.6 

148.8 
198.7 
300,9 
311.3 
208.5 
814.6 
187,3 
164,2 

2003 

72,0 
452,5 

2,0 
691.9 

18.7 
15,0 
53.3 
90,0 

122. 1 

179,7 
55,1 
74 .0 

7.8 
2.0 

86,S 
91 .6 

132.4 

212.4 
339,7 
3472 
268,9 

1059,0 
193.4 
263,0 

EU 

59,4 

354.5 
1,5 

538,3 
10,2 
4 .9 

36,0 
67,8 
55,7 

152,6 
39.2 
55.6 
3.6 
1.7 

41 .2 
72.0 
79,3 

130.2 
265,5 
251 ,0 
154,5 
628.8 
120,8 
181 ,5 

Summe landwirtschaft 1.152,2 3.933,1 4.226.9 4·.840,2 3,405,8 

31 oongerrunel 105,7 "7,9 362.2 188.1 146.0 
35 Eiwelßstolte 26.2 134,6 146,4 148.6 91 .3 
44 Holz und -waren 1580,4 2.494 ,8 2.709,1 2.864.5 1.953.9 

Landwirtschaftliche Importe aus EU-Ländern (1) 

1995 
1996 
1997 ,_ 
1999 
2000 
2001 

2002 
2003 

VerAnd 

IM 

72,4 

79.5 
97,1 

98.8 
100,8 
92.7 

111 ,2 
135,9 
137,6 

03 zu 02 1,3 

In'" 

1995 
1996 
1997 
1998 
1999 
2000 
2001 

2002 
2003 

3,1 
3,0 
3,2 
3,1 
3 ,0 
2 ,6 
2,8 
3,3 
3,3 

o 

48,8 1.105,5 
57,7 1 184,6 
67,1 1.484,0 
65,8 1.548,4 
60,3 1.732,7 
61 ,2 1.981 .9 
65,7 2.041 ,3 
62.8 2.091 .4 
73,4 2.079,8 

16,8 

2,1 
2 ,2 
2.2 
2,1 
1,8 
1,7 
1,7 
1,5 
1,8 

.(1,6 

47,0 
45,4 
48,4 
48,4 
51 ,3 
53,3 
52.2 
51 ,5 
SO,4 

GA 

25.3 
27,1 

28,8 

32.5 
34.2 
35,8 
36,7 

38.9 
42,3 

9,0 

1,1 
1,0 
0,9 
1,0 
1,0 

1.0 
0 ,9 
1,0 
1,0 

E 

98.1 
127,8 
144,0 

154,3 
159,7 
159,7 
179,2 
191 ,9 
218.5 

13.8 

42 
4.9 
4,7 
4,8 

4.7 
4.5 
4,6 
4,7 
5,3 

1) Nach Standard IntemauonaJ Trade OUsIficaoon (SITC) 
2) EWG bzw EU In der jIwetIt gultigen ~ 

F IAl 

In Mio. Euro 

189,1 
214 ,7 

235,5 
228.4 
229,6 
229,7 
289,6 
272,5 
266,4 

·2 ,2 

69,0 309,1 
56,9 386,6 
28,9 459,5 
n ,5 469,1 
29,8 498,8 
16,0 531 ,6 
9,9 629,2 

14,9 531 ,7 
13,1 663.6 

-11 ,7 5,0 

Anteil der Under an EU In % 

8,0 2.9 13,1 
8 ,2 2,2 14,8 
7,7 0,9 15,0 
7,1 
6,8 
6,5 
7,4 
6,7 
6,5 

2,4 
0,9 
0,5 
0,3 
0,4 
0,3 

14,7 
14,8 
15,0 
16,1 

15,6 
16,1 

Nl 

367,8 
403,9 
430,0 
430,6 
447,8 

438,9 
461 ,0 
516,3 
535.6 

3,7 

15.6 
15,5 
14,0 
13.5 
13,2 
12,4 

11 ,8 
12,7 

13,0 

p 

6,1 

4.6 
5,0 
4,3 
4,0 
4 ,1 

4.9 
7,4 
7,7 

3,9 

0.3 
0,2 
0.2 
0.1 
0,1 
0,1 
0,1 

0.2 
0,2 

"""'" ~ 

FIN 

4.0 
5,6 
4.0 
3,8 
5,8 
9,0 
4,9 
9 ,1 

11 ,2 

23,3 

0.2 
0,2 
0,1 

0,1 
0,2 
0,3 

0.1 
0,2 
0.3 

4.2 
20.0 
0.2 

10,9 
4,7 
2,7 

11.5 
11 ,2 

28,9 
12,4 

7,9 
6,4 
1,3 
0.2 

22,2 
7,9 
9,2 

23.7 
24,S 
28.9 
56.5 
57,7 

35,7 
'5,7 

404,5 

29.4 
27,4 

218,6 

5 

11,4 

16,1 
13,0 
13,4 
12,1 
13,5 
17,3 
22,3 
13.4 

·39,9 

0,5 
0,6 
0,4 
0.4 
0 ,4 
0.4 
0 ,4 
0 ,5 
0,3 

2003 '" 2002 

12,7 
~,8 

-48,6 
13. 1 

3,9 
~.7 

· 1,2 
5.2 

16.3 
4.0 
2,3 
9,2 

28.7 
- 18. 1 
39,8 
21 .1 

- 11 ,0 
6,9 

12.9 
11 ,5 

29.0 
30,0 
3,3 

60,2 

14,5 

·48,1 
1,5 
5,7 

Tabelle 1.11 

UK 
EWG/ 
EU (2) 

45,3 2.351.9 
45,8 2610,6 
67,3 3.064,2 
72,7 3.199.4 
65.3 3360,9 
59,9 3.534.0 
58.0 3909,0 
64.2 4.059,1 
64 ,3 4 126,9 

0,1 

1,9 
1,7 

22 
2.3 
1,9 

1.7 
1,5 
1,6 
1,6 

1,7 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

Que8e' Statl5bk Austna. 
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Grüner Bericht 2004 

Landwirtschaftliche Exporte in EU-Länder (1) 

Jahr 

1995 
1996 
1997 
1998 
1999 
2000 
2001 
2002 
2003 

Venlnd. 

B+L 

13.2 
18.3 
26.9 
41 .2 
36.7 
41.6 
54.1 
60.0 
68.5 

03 zu 02 14.2 

1995 
1996 
1997 
1998 
1999 
2000 
2001 
2002 
2003 

1.2 
1.4 
1,7 
2,2 
1.6 
1.6 
2.0 
2,0 
2,0 

o 

8.3 554.3 
9.6 650.8 

10.9 SOli ,8 
11 .6 893.2 
12.3 1.080.8 
13.7 1.251 .9 
20.0 1.361 .0 
23.4 1.520.9 
26.1 1635.3 

11 ,7 

0.7 
0,7 
0 .7 
0 ,6 
0 ,6 
0.5 
0 .7 
0 ,8 
0 .8 

7.5 

49.2 
49.3 
SO.O 
48,1 

48.4 
49.3 
49,5 
51 .6 
47.6 

GR 

15.7 

15.8 
18.8 
22.5 
28.8 
24.7 
38.7 
37,4 

SO.8 

35.8 

1.4 
1.2 
1.2 
1.2 
1.3 
1.0 
1.4 
1.3 
1.5 

E F IRL NL 

In Mfo. Euro 

15.9 42.4 0.9 366.5 40. I 
22.3 48.7 0.8 415.2 54.4 
27.2 52.6 0.7 475.5 84.6 
35.0 81 .9 1.0 569.5 82.8 
44.9 83,2 2 ,8 638,1 90,0 
47.8 80.2 7.2 710.5 103.6 
68.7 n .6 8.2 781 .2 116.2 
84.0 91 .2 7.5 834.7 115.3 
82.4 103.8 7.6 973.3 186.2 

· 1.8 13.9 0.5 16.6 61 .5 

Anteil der Länder an EU In % 

1.4 
1.7 
1.7 
1.9 
2.0 
1.9 
2.5 
2.8 
2,4 

3,8 0.1 32.5 
3,7 
3.3 
4.4 
3.7 
3.2 
2.8 
3.1 
3.0 

0.1 
0.0 
0.1 
0,1 
0,3 
0.3 
0.3 
0.2 

31 .5 
29.5 
30.7 
28.6 
28.0 
28.4 
28.3 
28.3 

3.6 
4 .1 
5.2 
4 ,5 
4 .0 
4.1 
4 .2 
3 .9 
5 ,4 

1) Nach Standarc:l lnlemahonal Trade ClassrHcatlon tSITC). 
2) EWG bzw EU In der jeWeüs ~ l.JndamJmme 

p 

1.4 
1.9 
3.6 
5.3 
8.4 
8.5 
6.4 
4.2 
9.2 

117,9 

0.1 
0.1 
0.2 
0.3 
0.4 
0.3 
0.3 
0.1 
0 .3 

FIN 

1.4 
9.8 

10.9 
13.7 
13.2 
12.0 
13.6 
17,4 
17.5 

1,2 

0.7 
0,7 
0.7 
0.7 
0.6 
0.5 
0.5 
0.6 
0.5 

Landwirtschaftliche Importe aus den 10 neuen Mitgliedstaaten (1) (in Mio. Euro) 

1995 
1996 

Esdand 

0.5 
0.2 

Lettland 

0.4 
0 .2 

0 .8 
0 .7 

0.1 
0.0 

1997 0.6 0.3 0 .6 0.0 
1996 0.3 0.1 1,2 0.0 
1999 0.1 0.2 0 .7 0.1 
2000 0,7 0.5 3 .1 0 .2 
2001 0,4 0.5 5 .3 0,0 
2002 0,8 0.4 1.7 0 .0 
2003 0.6 0,5 3.1 0.0 

1) Nach Slandard IntemabOnal Trade ClassificabOn (SITC) 

28.6 
31 .1 
38,3 
45.2 
42.5 
48,0 
61 .4 
49,9 
62.3 

In Mlo. Euro 

6.3 
7.3 

13.2 
15.4 
11 .2 
18.3 
25,8 
29,1 
26.6 

7,8 
8 .0 
9.5 
12.9 
16.2 
11 .5 
11 .3 
9 .7 
15.8 

Tod>e· 
eh .... 

27.7 
28,1 
34,8 
33,1 
38.4 
47.3 
54,7 
59.3 
71 .2 

Ungam 

102,0 
122,3 
129.2 
137.8 
137,4 
153,6 
165.8 
189.6 
251 ,1 

Landwirtschaftliche Exporte In die 10 neuen Mitgliedsstaaten (1) (in Mio. Euro) 

Estland Lollland 
Jahr 

1995 3.0 3 .0 5,4 0.8 
1996 2.4 2 .5 3.9 1,0 
1997 4.4 3 .5 5.7 2.1 
1998 4,1 4.2 6.1 2.3 
1999 2.2 2.6 2,4 2.6 
2000 3.5 2.9 3 .0 2.8 
2001 3.6 5.4 4 .5 2.9 
2002 5,2 5.3 6 ,5 3.2 
2003 6.5 7,5 9,5 3.9 

I ) Nach Slandard Intematmnal Trade Cla5&lficatJon (SlTC). 

-
32.4 
39,S 
39,3 
39,1 
37.7 
42,6 
SO.2 
51 ,3 
53.2 

SIowak .. 

In MIO, Euro 

24.3 
25.7 
37.2 
35.8 
34.0 
30,S 
41.6 
37.0 
43.9 

66.8 
73.2 
93.6 
90.0 
94.0 
83.8 

107.7 
110,8 
98.6 

66.9 
71.8 
78.4 
69,3 
79.0 
78,3 
85.7 
90.3 
98.3 

UngOm 

71 .8 
54.9 
70.7 
68.8 
57,S 
65,3 
75,0 
72.7 
87,1 

s 

169 

Tabelle 1.12 

UK EWGJ 
EU (2 , 

22.2 38.2 1 126,5 
29.8 41 .6 1319.0 
36,8 57 ,1 1611 ,4 

35.5 62.0 1.855.3 
42.0 151 ,9 2.233.1 
53.1 184.1 2.538.9 
52.9 151 .5 2.752.2 
61 .7 89,2 2.946.8 
73.9 204.3 3 439.1 

19.7 

2,0 
2.3 
2.3 
1.9 
1,9 
2,1 
1,9 
2,1 
2,1 

129.1 

3.4 
3,2 
3.5 
3,3 
6.8 
7,3 
5.5 
3,0 
5,9 

16.7 

100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 
100 

Que{1e Statistik Austria. 

Tabelle 1.13 

Zypem 

10.0 
6.2 
4.3 
5,5 
3,7 
2,9 
4.7 
3,0 
2 ,9 

I ...... ....., 

184,2 
204,1 
230.7 
251 .6 
2SO.5 
285.9 
330.0 
343.5 
434.1 

OueU4! Statlstik AuslJ'\ll 

Tabelle 1.14 

Zypem 

2.6 
2.8 
4.4 
4 .4 
6.6 
8.8 
8,0 
6.9 
8,1 

,­
sam' 

276,9 
2n.8 
339,2 
324.1 
318,5 
321.5 
384.6 
389.3 
416.6 

OueUe: Stall5Uk Aust:ria 

III-103 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 169 von 320

www.parlament.gv.at



170 

Abgabenleistung der Land- und 
Forstwirtschaft (1) (in Mio. Euro) Tabelle 1.15 

VIltl"lChtedelIe AbgabtIn 200' 2002 

Emkommenssteuem 27 28 
KO<per.chaftssleuer 7 8 
Abgabe von land- und forstwirtschattflchen 

20 20 8<11_ (2) 
Beitrage von land.- und lorstw. 

6 6 
Betrieberv'Fam,be,h. (2) 
Grundsteuer A 28 29 
Summe 89 91 
1) Zum Tell SchIuungen 2) .......... __ ._~ __ 

belbn'mungen umer '"SC8uemIchI fUr IM Land- l.W1d Fcntwlr1XhaIr 
a.- .... F 

Pro-Kopf-Verbrauch in Österreich 

Grüner Bericht 2004 

FamIlIenlastenausgleich (In Mio. Euro) 

0. 5 ... , "'In ~~undF"'''''Iaf'''heben_ 
"'1lIM'\ _~ lo6gendt ~ erhaI\er'I 

FarT'llil8Obethtl1e 
Mvtter·K;nd-Pass·8onus und KletnItlndbelhltte 
K_lrouungsgold I Z ......... K8G (1) 
Anle.1 Krankenverslcherungbetlrag von KBG 
AntetlP~lt~VDn KBG 
SchulerfrelfannenlScttultatlnbe.htlten. 
Lehrt,ngsfreiiaMerVLeM.ngslahrtbeihilfen 
SchulbUcher 
Kosten der BetnebshltfWWochengaki 

TelizertbeihitfelZuschuss zur Tellzeltbeihilf. 

GesamUelltung 

1, KBG .~ 

Tabelle 1.16 

85.33 
0.06 
8.92 
2.14 
3.85 

9.86 

2.81 
2.60 
8,79 

124,36 

"'- BMGF 

Tabelle 1.17 

PflanzlJche Produkte (In kg) 
Wl/1. Go..- W ... ..., 

".."" ........ --.. - 0001 a.- 010 Zucket (3) Hc>rog 

I '" 
InSgeuml WlMzen (1) Roggen (2) Mats (2) (1"11) (n I) 

1900'8' 69.2 48.8 18.5 1.3 60.0 3.4 71 .9 87.2 13.6 36.8 1.2 34.9 105.4 
.990/91 67.0 49.8 14,0 2.3 61 ,4 5.1 70.0 n.9 17,5 37.2 1.4 34.0 120.2 
1995196 67.1 50.' 99 6.0 57.5 4.3 83.8 92.2 10.4 39.8 1.' 31 .0 112.' 
1996197 70.3 52.1 10.7 6.3 56.6 ' .3 84,6 90A 10,3 40,' 1.2 30,1 111 .7 
'997198 72,6 53.2 10.9 7A 56,6 4,1 88,3 93.2 10,6 40.5 1.2 30.5 113,2 

1998199 75,6 55,1 10.9 8.4 55,1 4.2 89,5 94,0 11.1 39,6 I ,' 30,7 113.3 
1999100 76,8 56.0 10.7 8 .8 56,2 3,8 93,0 98.7 11 ,0 39,3 1,8 30.9 11 4, 1 

2000l01 80,6 58.0 10,6 10.2 53,9 3,8 92,8 100,7 10,9 39,8 1,6 30,S 108.7 
2001 102 81 ,0 57.4 10.5 11,4 55.9 3.9 95.0 101 .9 11,4 39.1 1,5 28,5 , 11 ,3 

2002103 83,2 59,6 10,4 11 ,6 57.1 3,7 90,4 102,7 11 ,5 39,0 1,5 29,8 112,2 

TIerische Produkte (in kg) ....... 
J" 

FINcn - - M,'" e ... .... (. ) Butter Fltdte (7) - Schal> --, Vorzolv ...... ....... z.. pt ... Inner_ ....... 
'~ l 'Sl 

1980 97,9 26.1 54,_ 11.1 101 ,3 14,4 8.3 5.5 ' .4 • 1990 101 .7 22.4 60.1 

'" 
13,9 102,9 14,0 11 .5 5.1 5.' 

1995 96.8 65.8 19,5 58.8 1.1 0,1 2.2 15,3 92,0 13,8 13,9 4,9 5,0 
1996 97,5 66,2 20.0 57,2 1,2 0,1 1,6 15,7 91.2 13,9 14.3 4.8 5,6 
1997 97,1 64.6 19.6 55.9 1.2 0.1 2.8 16.6 91 ,1 14 ,3 15,3 5,1 6,0 
1998 97,8 65,' 18,5 57,' 1.2 0,1 2.5 17.2 92.7 14 ,1 15,9 4,9 6,1 
1999 99.7 66,2 19,3 57,7 1,1 0,1 3.2 17,5 93,1 13,8 16.2 5.0 6.0 
2000 102,6 68,3 19,6 60,7 1,3 0.1 2.9 11. 1 93.1 13,7 16,0 ' .8 5.' 
2001 98,3 65,3 18 ,4 58.8 1,2 0,1 2,6 18A 95,2 13,7 17.5 ' ,9 6.1 
2002 98,1 65,3 18,8 56,6 '12 0,1 2,6 16,0 99.3 14,0 17,0 4,7 

1) W~." I.nd Hartwelzen bzw MehllqulY8lent 
2) t.4ehIIqurvalenl bzw NAhtmlttaI. 
3) Ab 19!W95 inId der IffipOrtlenen zuckemillttgen Produk1. 1n Z~1YaIent 
4) Vorn.P~Kopr·VefbraUCh AMch IMgeSamI abgektll8tet bzw getChAlZtef Weft Oll hIet def K.nochenar'Ilfit. die Vet1usle und c:tas Haostfertutter ntchl 

tnthalten Wtd 
5) RlndtIeIach und K8Ibf\eIach 
6) KAM _ KaM +- Topfen 
7) FIsche _ fnsche FISChe +- t!Jbtr841t1t FISCht +- FISeMonMI'\ien. 

0ueIIe SlabSlik Austl\l; AlFI$ 
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Selbstversorgungsgrad bei tierischen und pflanzlichen Produkten (in Prozent) Tabelle 1.1 a 
Pflanzliche Produkte 2001102 Tlerlachfl Produkt_. 2001 

Wetehweizen 143 Erbsen 85 RInd und Kalb 148 Konsummilch 115 
Hartweizen 68 Gurken (Corn;,/1ons) 75 Schwein 104 Obers und Rahm 95 

R"Illl0n B6 Gurken (Salal) 67 Schal und Ziege 84 KondensmilCh 94 

Ger'S1e 91 Karfiol 60 Pferd IBO Milchpulver nicht entrahmt 157 
Haler 96 Karotten, Möhren 107 Innereien 221 Mllchputver entrahmt 159 
KOmennais 82 KOhl. Chinakohl 98 Hühner 90 Butter 84 
Getreide geselmt 97 Kraul weiß und rot 87 Truthühner 53 KAse 95 
Äpfe! 100 Paradeiser 18 Enten 6 Scnmelzl<Ase 245 
Birnen 84 AotB ROben 81 Glose 10 
Manllen Ja Salal (HAupte!. E,sselal) n Geflügel gesamt n 
Klrschen und Wetehse4n 75 Seneria 95 Fleisch gesamt 110 
Pfirsiche und Nektarinen 15 Spargel 49 Fiseha 6 
Zwetschken. Pflaumen 93 Spinal 89 Eier 75 
Erdbeeren 42 Zwiebeln 118 TIerische Fette (1) 124 
Obst gesamt 65 ZUcchIni 52 HOnig 64 
ZUCker 139 Gemüu gesaml 65 
ErdApfel 88 Raps und Riipsen 88 
ErdAplelstaf1(e 76 Sonnenblumenkeme 48 

t 
~ 

HOIsenfn1chte 100 Sojabohnen 96 ! 
PftanzliCha OIe 59 Öls8eten gesamt 69 

~ 
Bier 100 Wein 105 

1) InnereMilnfen, Fe" aus TietkOtperverwenung: AbachnltlAfetta auch In AeIachtMIanz anthatlen 
Quelle Statistik Austna 

Pro-Kopf.Verbrauch in der EU Tabelle 1.19 
Tabelle unter; www pmenerberich1.at oder www awi bmlfuw.gy atlpb zu finden. 

Nächtlgungsziffern nach Unterkunftsarten 2003 Tabelle 1.20 

NAchtlgungan 
Betten 11) (2) Betriebe (1) VOilbelegS1.age 

Un~r..r'III 

" MJo 
Vtrt:nclefUr'Igi&rl ~1000 .. , 000 mJatv (3) 
in '% zu V0q8hr 

Gewerbliche Beherbe'9ungsbelriebe 73.9 0.5 600.3 l4 ,3 123,1 
PnvalquartJere nicht aul BauemhOfen 6.8 -3.5 115.8 16.' SIl.7 
Pnvalquartiere auf Bauernhöfen 2.9 -5.5 49.3 6.9 SIl.8 
Fenenwohnungen. -hauser nk:ht au1 Bauernhöfen 10.8 .(l.5 162.1 22,3 66.6 
Fenenwohnungen. -hAuser auf BauernhOfen 2.2 8.1 31,7 4.5 69.4 
Sonsbge (Kurheime. Erholungsheime. Heil- und Pflegeanstaften. 

21 ,4 5.9 196.5 5.5 108.9 Kinder- und Jugenderhol'ungshelme, SchutztlÜ'tten) 

Summe 11810 1,0 1.155.7 69.9 102.1 
1) Laut EJtIetulg der Stall6W\ Auslna. 
2) Inki Zuutzbetten 
3) 0111 KennZiffer Voilbeleg$Iage gtbl an, Wie viele Tage (bzw NAchte) im Jahr 6e Gbtebetten belegt Mld Bei ltIneI" Aect10ung in % ~ die otfanhalCungsdalJef 

(1 odeJ 2 Suonen) zu berLIc:kKflbglln 

0ueIe. StatlStjk Austria. Berechrnmgen des Bundesvarbandet 'Ur1aub sm Bauelhot". 
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172 GrOne, Beriehl 2004 

NächligungsziHern auf Bauernhöfen 2003 (1) Tabelle 1.21 NAch_ 
" ... - ~ 

............- v_ 
Banen (2) 

Be __ 

In 1.000 ., Prozent (3) In"'" zum vOt)8IY 

Kategorie "PrlvatquanJer. au' Bauernhöfen- (4) 
Burgenland 93.7 ,5 •• 1 .044 136 62 

t 
38 

Klmten 253.2 -7 ,1 66:l3 912 30 70 
Nlederc)slelTelCh 132.6 10 .• 2 .414 358 61 39 
OberösterreICh 168,8 ·3.5 3622 492 44 56 

~ 
Salz1lurg 644.2 -4 .3 10,217 1446 22 78 

~ ~ 

Sleierrnerk 516.6 -11 .9 8.320 1.145 67 33 
Ti .. 1.039,4 · J ,8 16079 2.223 10 

~ 
90 

VOf'ar1berg 83.3 -12.2 969 154 7 
~ 

93 

Summe 2 .931 ,9 ·5.5 49.298 6866 30 70 

Kategorie -Ferienwohnungen und ·"luMr .uf B,l,Jernhöfen" 

Bu'9""iand 27.7 1.3 373 53 48 52 
KAmten 258.5 8 .0 5326 728 27 73 
NiederOSlerreich 68 

... 
35 42,5 10,4 1.182 184 

OberOsterrelch 123.8 4.6 + 2525 335 38 + 62 
Salzburg 525.4 3.5 6780 905 2() 

t 
80 

Steiermatk 175,7 10,7 3 .058 441 61 39 
n .. nS.7 8.7 + 9890 '460 7 

t 
93 

Vorartberg 252.6 16,6 2569 391 7 93 
~ 

Summe 2181 .8 6 .1 31.703 4497 2() 80 
I) laut ErhebUng der Stilti5tl1( Austn. 
2) Inkt . Zuutzbetten 
3} 8asIa.~ 

"}Kategone 'PnvaIqullttief8 aOl Ba~IIf'j' 1ChIW3t 10 Glstet»nanje 8etI1eb ein, n.chIl8dDch bIueric:t-. Gewetbebelnebe und AnbIetltr 'I0I'l r.MII'wot. lUngIIO 
bZW -hAusem 

0ueIIII Stall5lik Au$I:.,. 
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2. Gesamtwirtschaft und Agrarsektor in der EU 

2.1. Gesamtwirtschatt und Agrarsektor 

Entwicklung der landwirtschaftlichen Einkommen in der EU (1) Tabelle 2.1.1 

, ... , ... ""'" 200' 2002 2003 (2) Veraf'ldefUllg 
Mllgllltd$lNten 2003 '" 2002 

It'\dIt .. pm . 100) In'" 
eetg .. n 100,6 93,1 101 ,0 109.3 106,3 117,4 .. 10,4 
DAnemarl< 80.0 79,0 95.5 107,4 85,8 76.8 10.6 
0eutschIand 102.7 101 .0 124.0 147.9 116.7 101 .9 12.7 
Gnechenland 98,1 98.3 99.9 103.5 103,1 104.9 .. 1,8 
Span ... 104,1 97,6 108.8 109,1 , 11 ,2 113.5 ... 2.0 
FrankreICh 110,5 108.3 107.7 109,5 105.2 105.9 + 0.7 
Irland 98.0 93.6 109,2 112,5 104.6 106.0 + 1.3 
Uafien 109,4 118,0 113.8 112,6 111 ,0 "0,3 · 0.6 
Luxemburg 107,2 103.2 103.7 97,2 98.6 98.9 .. 0.3 
Nie<ktnande 95,1 88.4 89.3 91 ,7 80,7 81 ,7 ... 1,2 
Österreich 85,5 85,3 93,. 107,9 103,6 97,2 • 6 ,1 

Portugal 104.6 125.7 109,2 130,6 12(). , 129,8 ... 2,9 

Pm""" 73,7 91 .5 120.8 122,8 131 .0 124,0 . 5.3 
Schweden 113,8 100,3 112.0 125,5 123.8 120,2 · 2.9 
Veretn!:H!8s KOn!grelCh 66.1 64.7 61,4 65.8 705 83.5 .. 18,4 

EU·15 101 ,4 101 .0 105,7 , 10,3 105,4 105,5 + 0 ,1 

I ) RMIaIF.kIoreInIuWMMIn }ll~(k1dkUltA). tggs _ IOQ"t" 

21l.a..d:2 Vortt:Nu:unv von EUROSTAT. S~ Jlnner2004 daher~ Ktl.., Umerl(;hle(lbem Wert fUr o.,erT1IIth zu Tabelle 1 :2 
0ueIII EUROSTAT 

Mehrwertsteuersätze auf landwlr1schaftllche Produktionsfaktoren In der EU (I) Tabelle 2.1.2 _. 
Pftal'\%ensd'Iutl- Soa'OU' 

Repa,.tuntn, -- -... , ..... ....... w ... ..... '-' v .. "'-' ""," ....... -. .... , ... - DUnge< mm .. 
Ersatzlelle _ .... 

Beigten 21 6; 12; 21 21 21 (2) 6 6 21 21 
DAnemark 25 25 25 25 25 25 25 25 
Deutschland 16 7 16 16 (2) 7 7 16 16 
Frankreich 19,6 5.5 19,6 5,5 5.5 5.5 0 18,6 
Finnland 22 17 k.A. 22 22; 17 22 22 22 
Grlechentand 18 8 16 8 6 8 16 18 
Irland 21 4; 12.5; 21 21 21 (3) 0 4 (4) 12,5 21 (5) 
nahen 20 4, 10;16 10; 16 10; 4 2, 10 10 10 20 
luxemburg 15 3 12; 15 3 3 3 12 15 
NIeder1ande 

" 
6 " 6 6 6 17.5 17,5 

O.'er'fltlCh 20 10 12; 20 20; 10 10 10 20 20 
Portugal 19 5; 17 5; 17 5 5 5 5 17 
Schw~ 25 12 k,A 25 25 25 25 25 
Span ... 16 4,7 16 16; 7 7 7 16 16 
Vereln!gtes KOf'I!greich 17,5 0 17,5 17,5 0 0 17.5 17.5 
I) Stand 1 .JInMr2003 
2) Ha~ Oünger ln ~ frIi" ~N ~ tt.ahetl .. ". 
3} DOogernttt" 0 ' 
" ) l.eI::IendgMILigel12,5" 
5) 8eumll1enII1 2.5'1io 

t.NIIIr o.u.w.~. 
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2.2. EU-Haushalt 

Finanzielle Vorausschau (EU-25) - Anpassung anlässllch der Erweiterung (1) 
in Mio. Euro (Preise 2004) 

2 

3 
4 

5 
6 

7 

.... n. tur verptIi(:htUngM 
LandwII1schafl 

ts GemeJnsame Agrarpolrtlk 
,b LAnd/die EnlWJCkfung 

StrukturpohUsche Maßnahmen 
$trukrur!otlds 
KoIlISKIIlsfonds 

Interne Pollhkbereiche 

Exleme PoldJkbereiche 

Verwattungsausgaben (2) 

Reserven 
WShrungsreserve 
SoIorttIIffef8SIJMI 
Rf1S6fV8 ruf Dartenensgatal'ltJen 

HerantuhnJ0g$5lrBlegle 
I.JJndwrttsclllJh 
StrtJldurpol,t/sc;he Instrument. zur 
VorbereittN'IQ des 8eltnltS 
PHARE (bellnttsw,"'V" LAndef) 

8 Ausglelchsbetrtqe 
Mittel tar Verpflichtungen Insgesamt 
Mlnel rur Zahlungen InSQeMml 
Obergrenze der MIne! tOt Zahlungen in " des 
8ruttonallOO8leinkomrnens (BNE) 

2000 2001 
41738 44 530 
37352 40035 
4386 4495 

32.678 32720 
30019 3000s 
2659 2115 
6.031 6272 
4827 4735 
4638 4776 

906 916 
500 500 
203 208 
203 208 

3174 3.240 
529 540 

1058 1080 

1587 1820 

93.792 97.189 
91.322 114730 

1,07"0 1.08' 

Spielraum 10r unvorhergesehene Ausgaben 0,17% 0.16"-
Elqenrrunel.Qbergrenze 1,24..... 1,24' 
1) Zur a..cnnung der Betr6ge zu lauf..., PtMen WIll:! .., DtlaIOf von ~ 1ingeWandI. 

--2002 

46.581 
41992 

4595 
33638 
30849 
2789 
6558 
-4873 

5.0'2 
676 
250 
213 
213 

3328 
555 

1109 

1664 

100.672 
100078 

t .ll er. 

0.13% 
1,24' 

2003 

47.378 
42680 

4.698 
33.968 

3' '29 
2.839 
6796 
4972 
5.211 

434 
0 

217 
217 

3.386 
564 

I 129 

1693 

102.145 
102.767 

0,15-" 

1,2'" 

2004 

49305 
42.769 

6536 
41035 
35.353 
5682 
8722 
5.082 
5983 

442 
0 

221 
221 

3455 

14'0 
115.434 
111 .380 

0 . 16~ 

1.2'" 

Grüner Bericht 2004 

Tabelle 2 .2 .1 

_2004 

""'" 50431 
43.724 

6 707 
41685 
36511 
5 . '68 
8967 
5.093 
6154 

442 
0 

221 
221 

3455 

1299 
117.526 
112.260 

1.00% 

0 .18% 
1,24% 

2000 

50.575 
43.735 
6840 

42.932 

37028 
5904 
9.093 
5.104 
6.325 

442 
0 

221 
221 

3.455 

1.041 

118.967 
114740 

0,97% 

O . I~ 
1,24% 

2) IM ~ dW ObItgrenzen dIIMr Rubnk baf\Jd(Al(:htlg!en Au$g&bren fOr RuMgeh&/ter """ Ne~Irtge, d h . ... 8fl~en nICN die 
8etrIgI dH p.,.,,-,m zurV~ In H6t»d.- Nt 2OD2-2006~~ von m&U'I'IIII I 100 MIO Euro (PrtiM 1M) 

Obergrenze der marktbezogenen Ausgaben und Dlrektzahlungen der EU-25 (1) Tabelle 2.2.2 

2004 2005 2006 2007 2008 2010 20" 2012 2013 

EU-25 Obergrenze 42979 44 474 45306 45759 46.217 46.679 47146 47617 48093 48 574 

EU-Haushaltsplan für 2003 und 2004 (Mittel für Zahlungen) Tabelle 2.2.3 

HauShattlplen 2003 _2004 

"""""'" t M;o Euro In " Mio. Euro 

Einnahmen 
AgrarzOlIe 789,8 0.9 839,1 
ZUCkorabgabe 306.5 0.3 359.9 
ZOlle 9809,8 10.6 9.850.0 
MwSt -ElQ8Ilmlnel 21 .748.0 23.5 13319.5 
BNE·Elgenmlttol (I) 51356.7 55.5 69444,6 
5ons1>ge E,mahmen (2) 85139 9.2 805,7 
Inagesamt 92.524,8 100,0 94.61 8,7 

Auagaben 
landwIrtschaft 44 780.5 48,4 44.761 ,4 
Struktu"PO'Iusche Maßnahmen 28.173, I 30.4 28.962.4 
Interne PQlltlkbereiche 8198,4 6.7 6.606,1 
Exteme POhtlkberetChe 4694,0 5.1 4.950.9 
VOlWallungsaUS\jaben (allo O<gane) 5382,0 5.8 6.039.8 
Reserven 434,0 0.5 442.0 
Herantuhrungshllfe 2.862,9 3.1 2.856,2 

Insgeumt 92.524,8 100.0 94.618.7 
1) 'nId. 8NE·EJgetvnitI .. (BNE . Brut1ON1liDna1e.nkolTvnenl. ReseMI 
2) A.bgIIbI der EU-8eaml..,. 'll1Iflugs.zmsen. SltBfgeIdet. oegeb&Ilenfdl UberIc:t1Osae •• frUtleren Hauahaltsfahren. 

Anlethert und o.rlehen. Einnahmen aut laufender 'IIerwatt\.l'l(JStltlgked ctef Organe. atc 

"' " 
0,9 
0,4 

10,4 

14 .1 

73.4 
0,9 

100,0 

47,3 
30,6 

7.0 
5.2 
6,4 
0,5 
3,0 

100.0 

2Q04 zu 2003 

In '" 

+ 5.9 
+ 14.8 
+ 0 ,4 

• 63.3 
+ 26.0 

. 956,8 

+ 2 .2 

· 0.0 
+ 2,7 

+ 6.2 
+ 5,2 

+ 10.9 
+ 1.8 
·0,2 

+ 2 ,2 

0ueIIe EU·Amtsblan l.53/2OO4 
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Ausgaben der EU für die landwirtschaft nach Sektoren (1) Tabelle 2.2.4 

2002 2003 (2) 2004 (2) AOOerung 
Sektor Oder Maßnahmenal'l 

200' '" """ MIO. Euro MIO, Euro MIc. Euro in% ~ .. 
Verwaltung58uagaben undwinschatl (3j 112,7 131 ,1 144,9 0,30 + 16,3 
Pflanzliche erzeugnisse 28.437,3 26.8J5.0 27.489,4 57,44 -+ 2,4 

Mar1ttbe:z~ Maßnahmen bei Getreide 598.8 600.0 545.0 1,14 • 9 .6 
Rel$ 191 .5 180.0 175.0 0.37 · 2.8 
Ackerkulturen 18.030.9 16.208.0 17059.0 35.65 .. 5.3 
davon Getre<lo 13.564. 1 12.645.0 13.205.0 27.59 + 4,4 

Ölsaaten J.846,2 1250.0 1377.0 2.88 + 10.2 
KOmerlegumlnosel'l 514,7 498.0 507.0 ' .06 -+ 1.8 
SanS1.ge (4) 166.2 135.0 158.0 0.33 -+ 17,0 

FIIlchens1dl"'!luOjt 
~ 

1.939.7 1680.0 '8'2.0 3. 79 -+ 7.9 
Nahl\lngsminelhille 161 .0 216,0 210.0 0 ... • 2.8 
Zucker und WAhrungsmaßnahmen 1744.6 1.654.0 1.711 .0 3.58 + 3.4 
OIJVenöl 2.329.3 2341 .0 2364.0 ' .94 + 1,0 

Te~lpflanzen 816,4 908.0 885.0 1.85 · 2.5 
Obst und GemOse 1.559.5 1618.0 1607.0 3.36 · 0 ,7 
Wetnbauerzeugnisse 1.348.7 1361 .0 1.21'.0 2.54 • 12,1 

Tabak 961 .7 963.0 941 ,4 1.97 · 2.2 
SonStiS!! gflanzllChe Erze!::!,gnlsse 694,9 763,0 778,0 ',63 + 21° 

Tierische Erzeugnisse 10.361 ,5 13.403,5 12.540,5 26,21 • 6,4 
Mlk:h und Mdcherzeugmsse 2.613.0 2 .985.0 2.819.0 5.89 · 5.6 
Rlnd- und Kalbfleisch 7.071 .9 8404.0 8032.0 16.78 - 4,4 

Schaf- und Ziegenfleisch 552,4 1.805.0 1.5:lO.0 3.20 • 15,2 
Schw9lneßeiscn 30.1 89.0 38.0 0.08 • 57.3 
EIer und Geflügel 82.0 105.0 106.0 0.22 + 1,0 
SonS!!S!! tiensche EI'29tJgnlsse 12,0 15,5 1515 0.00 + 0 ,0 

Entwlcklung des lind lichen Raume. 6.098.9 7.318,5 7.545,0 15,77 + 3,1 
Maßnahmen zur Entwicl<.lung des lAndlichen 

' .319.9 4698.0 • 803.0 10.04 + 2,2 
Raumes· EAGFl, AbtetlunQ Garantie 
da..o(lo r('W9stJtJOnen 1ft IatKlwrr1· 

140,1 196,0 253.0 0.53 + 29,1 
S<:h8ff1>Cf>en 8elnoDen 
Niederlassung von Junglandwlner. 100.7 98.0 '03.0 0.22 + 5.1 
Beru/Sboldung '5, , 25.0 30.0 0.06 + 20,0 
VDmJneSIBnd 223.4 208.0 223.0 0.47 + 7.2 
Benachteiligte Gebiets 924.6 953.0 846.0 1. 77 • 11 ,2 
Agrarumwe/tmaßnahmen 1.879.0 ' _924.0 2007.0 4, '9 + 4,3 
Verarbel1ung und Vt!lrmarlctung 165,8 195.0 '89,0 0.39 - 3,1 
Forstwlr1schBfr 

~ 
404.5 451.0 472.0 0.99 + 4 ,7 

Anpassung und Entwk:kJung VOti 
366. 1 551.0 6'2.0 1.28 + , 1, 1 

lIndlichen GebIeten 
Sonshg6 

t 
100.B 97.0 68.0 0,14 · 29.9 

Maßnahmen zur Entwtcl<.lung des ländlichen 
1 762.3 2599.5 2.729.0 5.70 + 5,0 

Raumes - EAGFL.. AbteIlunq Ausrichtuna 
~ 

SonstlS!S 16,8 21 ,0 13,0 0 ,03 - 38,1 

Sapard 123,8 438,9 400,0 0,8 · 8 .9 
Au6enbezlehungen 

t-
4,8 4.8 5.8 0.01 + 20,2 

AudIt tier Agrarausgaben und Rechnungsabschluss -259,7 -439.3 -361 .3 -0.8 · 17.8 
0e!ratlve Unteratütlungen lür die landwirtschaft 38,7 91 ,4 89,8 0,2 · 1.8 
Gesamtausgaben landwirtschaft 

44.918,0 "'7.783.9 47.854 ,1 100,00 + 0.1 und Entwldtlung dQ ländlichen Rllume, 

1) o.r Unlersd'lled ~ den Ges8mtau$gaben tOr den Ber~ L.ancfwlrUChaft tu Tabelle 2 2. 3 ergibt sich cIahef. cIus In der EU mit 2004 eine neue Budge1By5temlllik 
tItIg8fUhn wurde und 0. Mlnfll .UI dem EAGFl-Aust\d'ltuno ~ Garanbt ~ WlJrd!tn: belm G..amthaUShaI\sp&an 2004 (Siehe Tabele 2 2.3) 
Wl!'d.rjieaa .Iu'IderunO ersl md der ~ F"~ umQIMMZ' wetdM. ZuUtlktI wen:s.n MSIt'NIAs auch M anlell1gen V~en dem 
~ 8efech zugeordnet Du HausfWtsjatY dn EAGFl-GarallCie geh1 \IOfT\ 18 10 bit ~ 1.5 10. dU Fdgetahrn. 

2) 2003 und 2004 V0t8t'\teh1ag \&1,11 eU·AmlSOlan LS3I04 
3) lnkJusrvoe der Verwaltung$8f "'Of* m RalII'MIn der Prograrrm. ror tene Mlq!, cie- noen für die alliII Haushall$(lrdnung ~ ~ 
_)~, Fasetf\ACht und -hAnI , Beit'llfan Iilf e:~ •. E:Jatartungen ror StI!k&_ BeiNne tut- Gru8IIaOe. 

Quelle EU-Amtsblan L53I2OO4 
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Ausgaben aus dem EAGFL-Garanlie lür Marktordnungsausgaben und 
die Ländliche Entwicklung nach Mitgliedstaaten 2003 (in Mio. Euro) (1) Tabelle 2.2.5 

...... - davon ....-
Mt~WlIen -- MIk:h lXld Milch. ...... ~ E.....-.., -, - """'-., w"'" -.. .,,-

Belgien 970 160 245 250 1 46 
DAnemaI1c: 1 174 689 192 144 2 46 
OE!I,ll$Chland 5 ()45 3287 361 981 28 48 795 
Griechenland 2 .621 503 0 96 22 255 136 
Spanien 5_ 1,814 60 824 415 589 4" 
Franluew;h 9594 5.= 567 2015 283 317 825 
Irland 1.603 132 268 1.016 107 342 
Italtan 4.732 1.615 149 608 384 219 641 
Luxemburg 27 11 ·1 15 17 
Nfedertande 1.292 2SO 657 167 14 67 
Ö.t.rrelcn 667 375 -25 233 12 5 457 
PorIlJ98I 697 189 1 '67 69 85 '52 
Finnland 537 356 66 92 1 336 
Schweden 700 462 31 167 5 '33 
Verem!:a.!e.s KOrusrejch 3.821 1629 207 1316 435 ISO 

EU· '5 (2) 39 .... 16812 2.798 809' 1213 2.083 4 .631 

1) UtntasMtI (Iit Autl~ Otf M11~t." Im Ztlll1Ij,II'I'I 16. Ok.lOber 2002 bIt 15. Ok1Qber 2Oo:l 
2) 0IIt Summe dir elnZetMn ~ ~ l..AncIIche Entwddung t~ 34 182 wo Ewo) ergatn ~ den Bettag ~L.egIIben 
~I.d-.nur~.~dargeslilllt~ 

().JeIIe Deutac:hef Agnllbllncht 200t. eu-t<Dmm!ssIon 

EU-Haushalt- Eigenmillelleistungen und Rückflüsse 2002 (Nelloposilionen) Tabelle 2.2.6 - _. In_ - -". ""IID- ---- """". MllgI.eostaaletl -,. ""'- ... ..,.,. "-' -....... .... tJOn NerllJp:MOoi , 

... Euro ItkI. Eum P""on! "'10. Euro 
_ ... ... ""'" -.. .,BlP., 

Belgien 949 246 7.7 1992 3 :t018 • ·1.026 6 2 
Danemar1< 1 224 60 143 1427 2 1.688 2 -261 9 9 

DetJ1S<hlartd 6613 3 .4'4 1306 , 1_532 16 17.582 23 " .050 1 4 
Gnechenland 2637 1.833 200 4673 6 1.338 2 3.335 14 15 
Spanien 5960 8.833 383 15.175 21 6.551 8 8 .624 15 13 
FrankreJch 9 .782 1.27a 712 11.771 16 14152 18 ·2.361 5 8 
Ir1an<I 1.724 757 81 2563 4 101. 1 ' .544 12 12 
Italien 5695 1.a19 599 8113 " " .260 15 ·3.'66 3 5 
luXemburg 36 9 87 135 0 184 0 -4. 10 7 

Nlectertancle 1. 178 55 306 1.539 2 4",467 6 ·2.929 4 
Österreich 1.092 186 258 1.537 2 ' .B09 2 ·272 6 10 

PonIJ98l 76. 2.'" 94 3857 5 1 1a7 2 2.686 13 ,. 
Rrmland 83" 223 "6 1 178 2 1.185 2 ·7 " " 
Schweden 818 238 167 1222 2 2.086 3 -864 7 3 
Vere!!!l!BS KOn!SreiCh 4003 1324 694 6021 8 10_153 13 -4132 2 6 

EU-15 43.520 23.269 5.'" 72-735 100 n .698 100 " .964 
Quelle aaene Berechnunoen WN!t Et<·8enr;h1 'Auftell~ def 2E!!r$1lY$'I EU·A!!!i!ben 2002 nach Mili!ledstABteII'. ~Iember 2003. BMF 
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3. Agrarstruktur in Österreich 

3.1. Betriebe und Flächennutzung 

Betriebe und Flächenausstattung Im Zeitvergleich (1) Tabelle 3.1.1 

(leumt· """""""'- Forstwutschaftlich 

Jah, 8ot'- tJAche (2) genutzte FlAche (lF) _._(FF] K~(Jl Lß 

.nha 

1951 432848 8135.744 4.080.266 2.988.500 
1960 402.286 8.305.565 4.051.911 3.141 .725 
1970 342.169 8.307.527 3800.027 3.205.92Q 
1980 318.085 8.321.226 3.741.224 3.281.n3 
1990 281 .910 7.535.201 3.500.298 3.227.069 
1995 (4) 239099 7.:>31 205 3.426.873 3.259.395 
1999 217.508 7.518.615 3.389.905 3260.301 

I ) Ab 1980 8IIWCtWeßI1dl Betnebe chle FlAche, tMIt der E.rrni'munO der ~ BetntbSgtOße 
wurden die Mchenlosen Betriebe nieht ~ligl 

2) BiS 1980 elnsd'lließllc:tl ~rte18l' KIeinIIItflAchen und unproouktMtr flAchen &UßerhllltJ dEw 
Iand- und fOf'StWlftBChaftltchen BeIneoe entsprechend der SchAtzungen der Gemeinden. 

3) Soovne aus 8/." Iand'l'NtlchafUlch und IorsfwIftIehafthch gGI'IUtZtetl F1IC:hen 
4) Auswert\K1g nach den Erlassungsunt8f9r*\%tr\ 1999 ( ' l"Ia aaodwIrtsc:hehlich genuuter Fl$che oder 3 ha ForIirtlAche) 

Betriebe und Flächen 1999 

Betriebe nach Betriebe nut ~ftIId'I 
Oe!'" Gesamtftld'Je (In hll genutZter FI6che (lf) In hI 

Gllederungskrttenen 
GesamtfiAche Lß 

Bot.-
.. ha 

Bet.- .. .. 

16.3 9.4 
17.9 10,1 

20.8 11 .4 
22.8 

+ 
12.1 

24.2 12.6 
28.0 15.3 
30.9 16.8 

Queße. 5tabstJk Austna 

Tabelle 3. 1.2 

eetriebe tM r~mchaftllCh 

genutZlGf AIche (FF) N"I NI 

Bet.-
FF 

., ha 

GrMentdassen nach G_nactt 
der GesamnlAche de<KuItu_ 

Ohne Flache 2.284 
unter 5ha 52.663 147.649 51 .169 104.472 30.523 48768 

5 bis unler 10 ha 40.538 292.462 35802 176.735 33763 113114 

10 biS unler 2Oh. 45.704 667.032 42.959 443.417 40252 217.403 
20 bts unler lOh. 29.079 714.975 27.609 483.745 26.126 218.768 
30 bis unler 50 ha 27.021 1.031.563 25.712 668.184 23.529 317120 
50 bis unler 100 ha 13.032 858.195 12.146 530.086 10.878 302.501 

100 biS unler 200 ha 3.916 541 on 3.411 260.812 3385 270845 
200 ha und mehr 3.271 3.265.662 2.492 702.453 2.470 l.nl .761 
Inssuaml 217.508 7.518.615 201 .500 3.389.904 170.926 3.260.300 
Erw&r'bsarten 

Haup1"erwerbsbelnebe 80 215 2.927.921 79.901 1.899.371 68.363 948054 
Nebene<WEIrtlsbetriebe 129.495 1.757.727 116.757 869.803 00.260 785.880 
Betriebe junSIJscher Personen 7.798 2.632.007 4.842 620.930 6303 1.526 367 

Erschwerniszonen 
Erschw8mLSzone 1 26.690 660.268 26.690 425.147 23.668 218.468 
Erschwemlszone 2 23.226 608.068 23.226 333.326 20.472 254.062 
ErscI1wemlszone 3 29.123 800.644 29.123 364.6:>3 25.001 386313 
ErschwemJszone 4 6.380 149.352 6.380 84.176 5.147 52.589 
Ohne Erschwemiszone 132089 5.300.264 116.081 2.162.603 95.658 2.348849 

Benachteiligtes landwirtschaftliches Gebiet 153.104 5.936.707 139.901 2.302.575 130.180 2.634 765 
davon Ber~biete 112.068 5.301 .293 100.945 1.923.564 00.297 2.605.409 

Bundeslinder 

eu'll"f1land 16.081 305.275 15.250 197.843 8.800 68.216 
Kämten 21 .202 851,405 18.582 327.756 19.092 446.305 
NiederOsterrelch 54 .551 1.681.164 51.106 941.717 37.370 672.473 
OberOsterreich 41 ,804 1.067.115 39.362 565.716 36.097 421.607 

'Sal.lburg 10.751 668.936 9.988 302.011 8.749 268.430 
Steiermark 48.582 1.502.505 45.534 495.056 44.069 852.2n 
r.rot 18.238 1.186.337 16.258 435.173 12.709 434.883 
Vorarlbel'9 5.40 1 212.070 4.595 115.848 3.905 63.270 
Wien 898 23 B08 825 8.785 135 12.860 

Österreich 217.508 7.518.615 201.500 3.389.905 170.926 3.260.301 
0veIe· Statls11k Austna 
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Verteilung der Kulturarten (Fläche in Hektar) 

Ackerland 
NonnalertragslAh9ts Gnlnland 

(WirtschaltsGrilnland) 
davon mehrmAhdige Wiesen 

Kulturweiden 

E)(I.ensiv genutztes GrOnland 
dsvon emmAhdlge WIesen 

Hutweiden 

SUeuwJ8S80 
Almt;ln und BergmAhder 

WelngAn8n 

Obslanlagen (2) 
Hausgärten 

Reb- und Baumschulen 

Forstbaumschulen (3) 

Ndlt mehr genutztes Grünland (4) 
lanawirtsd"laltfich genulZte FIAd'le 

F0f'5.tw1~ftüch 98f1Utzte Fliehe 
Sonstige FlAchen 
Gasamtfliche 

'960 

1 646.837 

780.657 

726.504 

54'53 
1.517.241 

2821Bö 
289.1!09 

24.242 
921,004 

35 611 

28.279 
42.362 

924 

4.051.91' 
3.141725 

1. " 1.929 

8.305-565 

",. 
1..474.621 

902.500 

860.207 
42.293 

332 50. 
130.351 
.82 883 
'9 .267 

806.092 
57270 
40 .383 
47 .692 

1.337 

6585' 
3.728 .247 

3 28' .773 
1.298 229 

8.3'8.249 

1983(1) 

1.421 .950 

889.736 

852.024 

37,7'2 
, _095.854 

104.283 

'30.289 
13.805 

847.4n 
57.760 
18.384 
17.11S 

• 305 

37.922 
3.540.026 
3221 . 101 

8'8.352 
7.579.479 

• 990 

1.406.394 

B84 124 

844.634 
39.490 

1.068.670 

89159 

'23.163 
•• 734 

845.61 4 

58.203 
19.693 

19540 

'509 

39971 

3.498. ' 04 
3.227069 

807.634 

1 ,533.007 

.... 
1404.248 

925.849 

858.632 
67 .017 

1.011239 

55989 
8OBö1 

'5.693 
858.690 

55.628 

'9049 
8.774 

' .525 
76' 

34 688 
3 .426.873 
3259.395 

844.937 

7.531 .205 

1) Erfauungsunl~. ~ 198:). I NI Gesamlflkha, bewIl1.,;hafl.". KleIn5t116chen und unproduktrve FlAchen außemalb 
der iafd. I..nd kQJw!1"I$d\at!W;hen Bern.be ... ~ '*" 5<;hltzungen ct.r ~ l"oIChI mehr ...malten 

2) Elltensrv· und Inl..,.lvobItanla~'t 
3}F~ 1995 erHnals~ 
" ) NICht mefy genutztM Gnriand., ,Ge nImI mehr bei L.F i.ut;nn:l de:I' EU-Umstelung) 
S) Erf~lIf\le I ha LF 

VerteIluna der Kulturarten nach Bundesländern 1999 (Fläche in Hek1arl 

_ .... nd 

No<maI.,,,agsf4h;ges GrOniand 
(WirtschahSQrünland) 
d.e.von mehrm.lhdlge WIesen 

Kulturwelden 
ExtenSIv genutztes Grunland 
davot'l etnmAh<ige WIesen 

Hu~etOetI 

Streuwlesen 
Almen tlnd BergmAhder 

WeingArten 
Obstan1agen 
Hausgarten 
Reb- und Bal,lmschIJlen 
Forstbaumschulen 

157246 

11053 

10.763 
290 

12.242 
2 .538 
1924 
7 .7$1 

15.388 
1.270 

535 
80 
30 

66.877 

89.572 

73.367 
.6205 

170.129 
5.253 

17.676 
47. 

146 .729 
o 

633 
428 

52 
60 

....... ......... 
700.367 

'80.522 

164 845 
15.6" 
23966 
9840 
6.133 

722 
1.210 

31 .425 
2622 
2.172 

497 
.46 

..... -29J 222 

243496 

233 43 . 
.0065 
23.559 

7165 
2.138 
1 7 12 

11347 
8 

2.726 

2. 115 
455 

'34 

So!mu'. 
8869 

B4 982 

83.349 
• 633 

209.855 
6 .799 

18.535 
1.270 

183.2:51 

99 

'70 
22 

'5 
7 .346 

302.011 
268 430 

149662 

.82 626 

160.183 
22,443 

• 48 200 
7.801 

23.803 
2518 

114076 
3749 
9 .624 

906 
242 
46 

5.647 
495.056 
852277 

'2035 

86283 

79.930 

6353 
336 39 • 

7.962 
25 502 

39. 
302 532 

o 
242 
.83 
'0 
43 

13.197 
435.173 

434 .863 

NICht mehr genuwes Grünland 

L.at'ldwlnsd'larttich genutzte Fl6che 
ForstWirtschattflch genutzte Fläche 
5onsYge-

1.028 
197.843 
88216 
19.216 

3.610 
327.756 

"0_ 
n344 

3.517 
941 .717 
672.473 
6f3974 

2.591 
565716 
42 1.607 
19792 115 495 1SS 172 318.301 

Ges.unttlicM 305.275 851 .405 1.681 .164 1.061.115 686.936 1.502.505 1.188.337 

Beiriebe (Unternehmen) nach Bundesländern laulINVEKOS-Daten 2003 (1) 

N_· -- 5_· ...... 
Hauptbllirlebll 
d.!Ivon Betnebe mil ausschließlich Atnflächen 

Betnebe mit Buschll8ßHch Wefden 

TeIlb11triebe 

8.T74 13.2.87 

395 
5 

2.252 
1 575 

. 8 
559 

38.064 
30 

31 .62.5 

65 
8.615 

389 

5' 
1.641 
1.435 

5 

33.92.8 

4 " 

• 
2.412 

13.908 
890 
.60 

1.441 

'296 
35 

4.009 
26. 

davon 8elnebe rTlll ausschließlich AlmMchen 
Bet.nebe mit ausschließliCh WeidEtn 

Sons"98 

• 
• 
8 

• 
338 
49 

4' 
244 

360 

'48 
5 

207 20. 

1687 

' 3 
1.2 110 

49. 
329 

.62 

Tabelle 3.1.3 

1999(5) 

\ .395.274 

909 754 

835.907 
73.847 

1007.038 
53.429 

103105 
171 I 1 

833.393 

51.2 14 
17.392 

6 .593 
1.548 

49' 
39.777 

3.389,905 
3.260.301 

688.409 

7.518.615 

Tabelle 3.1.4 

3. 108 

30.793 

29 .641 

• '52 
8 1 169 

4 85' 
6610 
2.321 

68. 187 

'2 
94 

47 
22 
3 

2.484 
115848 
63 270 
32952 

212.070 

-5 .889 

426 

398 
28 

1.526 
820 
.85 
52. 

62. 
83 
58 

' 88 .. 
358 

8.785 
12.860 
2.163 

23.808 

Tabelle 3.1.5 

'46 

• 
• 

0-. ..... 
152.456 

2 " 8 
222 

8.953 
6.619 

.23 
2211 

I ) EtkIIruI'Ig INVEKOS &WIe.uc:n unter "BegritltbeslIrnrnurlgIM"I". laut INVEKOS ka/'W'I .... Urtl~ (Ha~) ...., 0CI$f""""" T...,.... hIIbfr\ 
cJIe ~ Der Setnebe eOOI!:n nKn dem 8etnebutancb1 (~<MI, ~ 15t~; bei eilt Alm nKh det GemIInOe. In der die Am lIeqL 

Ouek BMl.FU'N AMA. INVEKos.Daten SII.VId JuI'II 2003. LFRZ'Ausw!tIung L0Q8. 
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landwirtschaftlich genutzte Fläche nach Bundesländern lautlNVEKOS-Daten 2003 Tabelle 3.1.6 - ....... _. eoo.. .......... 
_. - v ...... 

WIen 
0. .... 

Iond -- .. - ""'" '"'" -L.andWk'tsehattUeh ~utzt. Fliehe ~L~ In Hektar 

""'""'""" .53 449 65 435 696.574 293.228 6 .324 144669 11120 2.903 S 4()7 1379108 
08u8'9rüniand '3.0015 178494 186 768 240,064 189954 251 .169 310967 87493 56 1451.971 
HausgArtBn 1 4 2 2 0 S 7 • 0 23 
Obslanlagen 81. 101. 1888 710 28 9169 138 69 136 14.024 

WetngAI191l 12.188 1 26668 11 1 360S 0,00 9 290 42.772 
Reh- und Baumschulen 18 27 496 198 0 222 0,2 0 106 1128 

Summe lF 179.592 244.875 912.396 534.21. 19&.301 408.839 322,233 90.476 5.996 2.895.026 
AufgUederuna <tel Oauet:arOnlandH (In tuI) 

NonnIIlertngs1'lhlgea 
10.Q.Cl 81 .385 172,619 229.521 82.144 163.398 79.382 29.979 .. 848.514 

GrOnland (Wirtsc:hahsgrunland) - ..... - 9.321 58681 1$2060 2.8096 n_ 132_591 12n8 21898 22 748 647 
Kuhurwekien 121 22704 20559 11426 4744 30.807 660S 2.081 22 99681 

Extensiv genutzte. 
2.963 97.109 14.149 10.543 107.810 57.rn 231 .585 $7.514 12 609,457 

Grünland 
Almen 8O.54() 4.5tl 5S39 87463 87.825 205 706 48614 SOO 199 
Be<gmahdof 1,078 25 13 426 1 3 .681 103 5326 
HUIWeodon(l) 1.791 13.271 4196 1,376 '5311 17.3\6 17499 2.627 73987 
eonmIIIdigo Wlesen 1,071 2048 4738 3.311 3666 2.397 4309 3 _727 12 25,280 
Sireuwiesen 102 172 18 304 944 232 390 2444 4666 

Summe Oauergrunlanct 13.005 178.494 186.168 240.064 189.954 251 .169 310.967 87.493 56 t .457.1171 

1) 0Ie. , ICWMn 11 140,. W.,.... rN 1 ' ... ...,"*'*') 1IfUfdIn zu dM ~ ~ (8 500 Mo KIl 523 ha. NO 1 344 t\II 
00 112 he. Sbg" 2 54e he. 5Cmk. 171 M , T, S_9n n..; V 2 ha) 

~ 8MlFlM' AMA,INVEKQS.Datan, SUInc1 .... 2'004 LFRZ· ..... IrtunolOl0wd L.035 

Anteil der Eigentums- und Pachtflächen an der landwirtschaftlich genutzten Fläche 
Tabelle unter: WWW QßJ909meocbt 81 oder www sm bmtfuw gy aVgb Zu finden 

Tabelle 3.1.7 
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Struktur der Bergbauernbetriebe 2003 (1) Tabelle 3. 1.8 

Betriebe, RAchen, GrMenlda5sen """'"" K,rnlen NO 00 Salz",,,. Sletermar1l: T"'" 
Vcnn· Os_ 

land 00'\1 

AUe BMgbauernbetriebe mf1 BHK-Punlden 

Anuhl der Betriebe 354 8431 16.008 15.975 6.128 13.257 11 .289 2.781 74.223 
LF insgesamt (ha) (2) 3.358 96.803 282.100 223.243 74.758 168.912 92.401 31.881 973.455 
davOfl AckerfUlche (ha) 2.551 18.639 134 866 69.846 3459 29.479 5.573 518 264.931 
dUr'ChSChM1liehe LF ~ Betrieb ~hal 9,5 11 ,5 17,6 14,0 12.2 12.7 8.2 11,5 13,1 
Betriebe nach Größenklassen (ha LF) 

unter 5 ha 160 2.241 2.132 3.576 1.120 2.813 4 .408 862 17.312 
5 bfs unter 10 ha 11. 2565 2958 3261 1_811 3557 3.760 724 18.750 

'0 bis unler 20 ha 45 2.430 5704 5.384 2.300 4.555 2.513 n3 23.704 
20 bts unter 30 ha 16 764 2.967 2.554 679 1586 466 285 9.317 
30 bis unter 50 ha 11 348 • . 782 1.060 .99 643 .23 119 4.285 
50 ha bts unter 100 ha 6 80 443 .39 19 100 18 15 820 
100 ha und mehr 2 3 22 1 3 3 35 -

Gesamt 354 8.43 1 16.008 15.975 6.1 28 13.257 11.289 2.781 74.223 

Be'gbauem- und B>Oba.rieb - Anzahl (3) 32 1.047 2680 2204 2.848 2.497 2.930 331 14_569 

Bersbauembetnebe mit MI~uoten t4l 42 2.701 8018 9.810 4.071 6.588 6.678 1.999 39.907 
Bergbauembetrlebe 8HK-Gruppe 1 (0 b1. 90 BHK-Punkte) 

Anzahl der Betriebe 201 1.844 5408 8.208 1.659 3049 2.234 507 23.110 
LFlnsgesaml(ha) 1.780 23.946 98.234 123624 22.364 39.355 22.108 7.851 339.262 
dun:hschMlIlChe LF le Betrieb lha! 8,9 13,0 18,2 15,1 13,5 12,9 9,9 15,5 14,7 

8ergbaue-rnbtlltrlebe 8HK-Gruppe 2 (::.90 bIs 180 6HK-Punkte) 

Anzahl der Belrtebe 152 2 .563 8 .994 6744 2.253 5597 3130 1.134 30.567 
LF Insgesam. (ha) 1.568 31.683 161.988 88828 28485 74.983 27.816 13.8n 429.228 
durchschnittliche LF I! Betrieb jhal 10.3 12,4 18.0 13.2 12,6 13,4 8 ,9 12,2 14,0 

Befgb8uernbelriebe BHKaGruppe 3 (::. 180 bis 270 BHK·Punkte) 

Anzahl der Betriebe 1 2456 1486 959 13n 3380 3.034 704 13.397 
LF Insgesamt (ha) 10 28.250 20.944 10.466 15.481 41 .782 22.n6 6.732 146.441 
durchschnittliche LF je Betneb !hal 9.7 11 ,5 14,1 10.9 11,2 12,4 7,5 9,6 10,9 

8ergb8uernbetrlebe 8HK·Gruppe 4 (>270 BHK· Punkte) 

Anzahl der Betriebe 1.568 120 64 839 1231 2891 43Il 7 .149 

LF ,nsgesaml (ha) 12.924 934 325 8.426 12.792 19.702 3 .421 58.524 

durchschnittlIChe LF' je Betneb ~hal 8 ,2 7,8 5,1 10,0 10,4 6,8 7,8 8,2 
1 I AlmftAc:hen nK:tIt berOc:ksdItigt. 
2) Lf (alandwIrtschafIiIctI genutZte FlAche) Ohne Almt\kt'lec'l 
3) GeI6tclerte BiCtIetriebe laut INVEKOS 
4) Nahere DttallllU LWcI'IQuoI:en, '""'" auch TIbeöe 3.2 6 

Ovelle BMLF\J'N; AMA. INVEK()$.Oaten mit Stand YOfTI Mai 2O()4., lFRZ-Au5wertung tOt2 und totO 
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Entwick.lung der Biobelriebe und Biollächen 

-­~( I ) 

_. -­on 
INVEKOS 

(2) 

....... -
------on 

ON.. 

--- --- -OPul· 
...."".,..,., 

"'-' 

181 

Tabelle 3.1.9 

.......... -­..-on ........... 
"'""'-
.... --.. ......... ---

-"" .... -... 

Betriebe Pr' mlen 

.900 

'995 
'996 
1997 
.998 

'999 
2000 

200' 
2002 
2003 

1996 
.999 
2000 
200. 
2002 
2003 

.999 
2000 
200. 
2002 
2003 

'999 
2000 
200. 
2002 
2003 

.999 
2000 

200' 
2002 
2003 

.999 
2000 

200' 
2002 
2003 

1999 
2000 
200. 
2002 
2003 

.539 
18542 

'9..-J3 
19996 
20316 

20 121 
19028 

'8292 
'8576 
'9056 

290 335 
284 086 
2n729 
280.267 
300 882 
328 803 

-
3.8 
348 
40. 
<89 
602 

30' 
321 
37. 

'55 
560 

7305 

8S06 
11030 ..... 
21906 

7.284 
8457 

.0983 
'462B 
21855 

5.975 

7"8 
9393 

12.796 

19643 

300 
15.944 

18316 

'8582 
'9598 
'9963 
18645 
17.n3 
18.191 

18760 

280966 

283 '23 
275789 
278291 
299 <54 

326 703 

• 5S3 1572 
1457 

• 390 
• 337 

• S40 
• S39 
• 395 1361 
1314 

15.9« 
18.316 

18.582 

'8929 
19733 
18434 
17 S38 
17.916 

18597 

15,g'7 
18288 

'848S 
18780 
18.959 

17521 
16.306 
17020 

17757 

27 
28 
97 

149 
172 

233 
258 

336 
385 

594 
602 
660 
976 
560 
<55 

278.43Q 269 582 2997 5859 
281 222 271 .479 3496 6246 
275239 263 076 .. 765 7398 
2764'0 258 .804 5..280 12.326 
296 142 281 792 6.563 7786 
323744 310132 "05 5507 

0,< 
52.7 
60,< 

63.2 
65.0 
66,3 
58.3 
69.5 
75,9 

" .0 

EntwiCklung der Blobetnebe und Blank hen n.eh Bunde.llndem 

327. 
3240 
3299 
3 .574 
3902 

3249 
3.66 
3..214 

Blobetriebe Insgesamt 

2 .671 3448 3630 
2603 3.414 3399 
2897 3336 3488 
2_900 3.368 3.281 
3038 3337 3315 

G.f6l'derte 810betrlebe Im INVEKOS 

2 848 JA29 3 593 
2.549 3 ,386 3306 

2834 
2825 
299' 

3 .311 

3.342 

3308 

3288 
3196 
3.240 

"" 
'834 
4 .041 

3 .190 

3131 
3.00 

" 816 
3985 
3.155 

3.06 

307' 

4.8 
5.5 
5.8 
5.7 
5.8 
5.3 

5.' 
5,4 

58 

388 
403 

<'3 
'28 
406 

378 
385 
388 
405 

39' 
Landw!ttad\anUeh genutzt. Fliche (In tt..) ohM Almen der 8lObetriebe InegHllmt 

22457 66522 "2.337 46997 51.262 41889 son 
23.039 87.671 "'$8, 46_S52 48_947 36201 4852 
22107 71 _975 44006 46005 50137 29846 4843 
23138 83016 47.921 46706 48.358 3' UI 5.061 
23 072 99829 52.052 46 528 49459 29 753 5185 

22442 66_393 42.190 46911 51 .107 41869 4680 
22..777 67232 .' .311 46326 48494 35988 4823 
21922 71667 43608 45 848 0452 29 665 .. 838 
23040 82.832 47578 46.505 48 0S6 30.950 5056 
22.945 

5347 
5732 
S896 
892' 
7403 

99209 5'636 46293 '90012 2953. 
Ackerland der gef6rder1 .• n Blobetrlebe Im INVEKO$ 

27225 13908 2.312 7801 1 928 
29 971 14521 2.356 7590 1 635 
3S_0n 15.818 2 .331 7832 1.284 
44 442 17.422 2366 7.798 1258 
59710 19990 2417 8"55 1260 

S '80 

.84 
'82 
'90 
'82 
.n 

l )~~ande~,·"""'dIr~ 
2) Inkll.wYedltt~ . • rur AImIIIc:hen ~ (2000 47~. 2001 2e s.tn.be. 2002 ~ B4MMbe. 2003 18~) 

38.6 
41 ,1 .... 
47.2 
45 ,1 

52.9 
55.9 
623 

'0 
8 

" IS 
19 

9 
8 
7 

.0 
'6 

2 .. 
380 
317 

83S 
1.018 

2'5 
380 

3" 
8'0 
992 

237 
37< 

3'0 
805 ... 

0 .' 

'.8 
1.7 

'.7 
' .7 
'.7 
' .7 
'.5 
'.' 1,5 

0. .... 
<Oie_ 

2012' 
19.028 
18_292 
18576 

'9056 

'9963 
'8845 
17.m 
18191 

18760 

284 086 
2TI .729 
280 267 

300 882 
328 803 

283 '23 
275,789 
278 .297 

299 454 
326703 

649'7 
69479 
n930 
93 .989 

120041 

3) 0.. ~ von D 1et.I.-. hat m JtItw ,_ ~., 1t95l11"1dde m FWwn.nct.INVEKOS M 0Pu.. ~ PI""-' ~ 

QueIe. BMLfUW NM. 
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Struktur der Biobetriebe 2003 (1) 

Betnebe. AIchen .~. 

riete ißt GtoOIoIeI .......... , (GVEl 

Gefördert. Blobetriebe IMges.emt 
BIobetriebe ohne LF (2) 
Blobetriebe mft Lf (ohM Almflkhe) 
Landw gen F16che (lF) gesaml (ha) (3) 
du«:!lsclln LF je Be.- (ha) 
Bel~ nach Gr6Ilenkla ..... (ha lF) 

unter 5 ha 
5 bbI unter 10 ha 

10 bis unter 20 ha 

20 bl's unte, 30 hII 
30 bis unter 50 ha 
50 ha und mehr 

8~triebtl mit Aek.rflkhen 

"""._IAF) _mllha) 
""_ AF je BeIMb (ha) 
8iobetriebe mit AF n. GrOßenlda$sen (ha AF) . 

unter 5 ha 
5 bis unler 10 ha 

10 bts unter 20 ha 

20 bis unter 30 ha 
30 bis uni ... 50 ha 
50 na und mehr 

Blobetrlebe mit GrOnland 

Grilnland (Gl) 'nsgesaml (ha) 
davon nonnalerttagsfAnlges GrOntand 
davon 81(tensiv oenutzlH GrOntand 

du"",schn Gl"AcI1e je Bel' (ha) (3) a_.-. mrt Gl n Gr6Ilen_ (ha Gl). 
unter 5 ha 
5 bls unter 10 ha 

10 bis unter 20 ha 
20 bis unter 30 ha 
30 bls unte, 50 ha 

50 ha und mehr 
Blobetr~ mit Welnglrwn 
WetngenentIAc:M (ha) 
durchschn WeinganannAche 
tO Betrieb mrt WetOOlnen <ha) 
BIobetrIebe mit Obf;qnlagen 

ObstanillgenfIacM (ha) 
durchschn. C>lJstantagennAcM 
tp Betrieb mit Obstanlaoen (hal 

Getrltlde 
BIObe!rlaba mit Getr~ 
Getreide gesamt (ha) 
Getretdertache f! 8et11eb {M) (04) 
M.l. (5) 
8tobetriebe mft Mais 

Mal. fl""m1 (ha) 
Malsfl4che te Betrieb (ha) (<t) 

Elwelßprtaruen (K6rnerlegumlno .. n) 

BKlbetrlebe mit ElWelllpftanzen 
Erweißpftanzen gesamt (ha) 

ElWetßpl!anzen Je Betrieb (he) (4) 

Oltaaten(6) 
Bfobetriebe mit Ölsaaten 

Otsaaten gesamt (he) 

ÖlsaatenMche .. Betrieb (he) 
ErdApfeln 

Btobetriebe rTIll ErdApfeln 
ErdApfeln gesamt (ha) 

ErdAptelflAche je Betrieb (ha) (4) 

Feldfutter 
Biobelnebe mit Fek;fut1er 
FoIdfun .. _mI lha) 

Fetdlut1er Je Betrieb (he) (4) 

""'­
""" 

580 

580 
218$5 

37,7 

86 
99 

116 
59 
79 

141 
• 51 

19643 
35,7 

94 
87 

105 
62 
73 

'30 
263 

1689 
1.033 

666 
8,' 

207 
28 
17 
3 
3 
5 

121 
370 

3 ,1 

68 

'41 

2,1 

<75 
9'08 

19.2 

176 
1330 

7 ,5 

366 
3012 

8.2 

65 
556 
6,5 

39 
73 

' ,9 

428 
2649 

6,7 

00 

Betriebe und Fliehen 

1.31. 3.865 2.991 
1 12 

1.313 3.853 
22.945 100 202 

17,5 26.0 

141 
352 
455 
189 
133 
'3 

7 .. 
7403 

9,6 

0007 
164 

12p 
37 

23 
17 

1.265 
15,363 

12.927 
2.437 

12,0 

278 
408 

395 
136 
57 

9 

103 

175 

0,9 

242 

503 
1268 

806 
645 

389 
2.sn 

60696 
22,7 

611 
471 

602 
356 
343 
289 

3.261 
38036 
3562' 
24'6 

11 ,7 

1122 

660 

899 
369 
162 
29 

225 
1093 

4,9 

21' 
367 

1,7 

1 

2.990 
51 .636 

17,3 

364 
607 

, 098 

546 
297 

76 
2.256 

19990 
8.9 

992 
632 
<17 
128 
64 
23 

2.947 
31516 

306" 
839 
10,7 

654 
871 

653 
2<2 
110 

17 

101 

122 

1,2 

Kutturgruppen 

04SO 2.306 
2.166 2Q.736 

4,8 12.9 

220 427 
1 13' 2442 

5,2 5,7 

10 1361 
4()2 6037 
5,7 4,04 

42 125 
424 668 
10,1 5,3 

254 715 
~3 1.593 

0.2 2.2 

68J 2.333 
2 ns 12.529 

4 , ' 5,4 

l ,n3 
8388 

<,7 

233 
773 
3 ,3 

413 
1475 

3,6 

60 
316 
<.0 

978 
22< 
0,2 

2.042 
7709 

3,8 

3._ 
2 

3.306 
46.293 

14,0 

301 
966 

1.399 
.72 
146 
22 ... 

2.417 
4 ,7 

347 

'06 
53 

9 

3.304 
43.853 
34.613 

9.240 
13.3 

366 
1006 
1.371 

421 
120 

18 

12 
23 

1,9 

3.240 
3 

3.237 
49 .082 

15.2 

43Il 
812 

1201 
494 

238 
54 

1.415 
8455 

5 ,7 

921 

305 
188 
45 
14 
2 

3.159 
39.755 
34.006 

5 .149 
12,6 

783 
n. 

1012 
394 
172 
27 
69 
71 

1,0 

41. 
788 

1,9 

244 +- 884 
431 2.381 

+ 
1,8 2,7 

'2 206 
24 615 
2,0 3,0 

6 152 
.9 396 

2,4 2,6 

2' 
• 54 

4,2 2.2 

254 257 
67 4' 
0.3 0,2 

503 1.181 
1.844 4, '19 

3 ,1 3 ,5 

3 .071 

• 
3 .... 

29531 
9,6 

824 

1 11'" 
911 

'68 
000 

9 
863 

1260 

1,5 

803 
<5 
13 

2 

3.066 
28259 
23079 

5 '60 
9.2 

904 
1 111 

645 

'62 
32 

6 

18 
9 

0,5 

259 
.<1 
0,5 

98 
78 

0,8 

2 
1 

0.5 

505 
66 

0,1 

700 
964 
1,4 

Grüner Berichl 2004 

Tabelle 3.1.10a 

391 

< 
367 

5 ISO 

13.3 

75 

97 
136 
56 
23 

•• ,n 
3,9 

34 
6 

• 
I 

385 
04970 
3761 
1209 

12,9 

7. 
100 
138 
54 
19 

4 

I ,' 

0,4 

15 

'0 

0 ,7 

18 
29 
1,6 

7 

12 
1,7 

18 
7 

0 .. 

39 
116 
3,0 

18.760 
2. 

18.732 
32ti 703 

17,4 

2 .471 
4.550 
6564 
2.790 
1601 

736 
9. 146 

120041 

13.1 

<.209 
1816 
1.502 

640 
517 
462 

17.670 
203 452 
115.717 
27 .135 

n .s 

04.590 
4961 
5 .530 
1803 

675 
111 
419 

1536.2 

3,7 

1.035 
1835 

1,6 

6409 
52..379 

8,2 

1.381 
6.408 

4,6 

2..372 
11 .342 

<,8 

357 
2024 

5,7 

3020 
2114 

0,1 

7.909 
32.905 

4,2 
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Grüner Bericht 2004 

Struktur der BJobetrlebe 2003 (1) 

e.m.o., FIIctwn.~. 
TIert UI"IQ Gtoß\I ............. (OllE) 

Feldgemüse 

8Iobelnebe mf1 Feldgemuse 
FoIdgemüse gesaml (ha) 

FeldQ!müseflAche t! Belneb (hat (4) 

Rinder 

Halter von AlI'ldem 

R .... ' gesaml(S1Uci<1 
RInder je Betrieb (StOck) 
Mllehkühe 

Hai1er von Milchkühen 

M,lc;hkliha gesaml (SIUclcI 
Milchkühe t! Betneb (Stuck) 

Mutterkuhe 

Hatter von MutterkOhen 

MUHerkütte gesamt (StOCk) 

Munerkuhe Je Betrieb (StOck) 

Schweine 

Hafter von Sd'Iweinen 

Schweine gesamt (StOck) 
Schweine je Betneb (StUck) 

Gellügol 

HaJcer von GeftUgel 
GelkJgel gesaml (Sltlc1cl 
GellDgelje Be,rleb (SIOckl 
Schlt. 
Ha"., von Schalen 
Schal. gesamt (StOck) 

Schal. te 96lneb (StUCk) 

Biobetriebe mit Ouoten 
Ouot. (A-. D- u Alrnquotol gesaml (I) 
Quote le Betrieb (kg) 

Blobetr. nach G,Ößenkl. (leg Quole) 

bis 20 ,000 kg 

20 001 bis 40 000 k9 
40 001 bis 70 000 kg 

70001 bts 100000 kg 

Uber 100,000 leg 

+ 

Blo-Mllehquote naeh Größenkl. (kg auote) 

bis 20.000 k9 
20001 bis 40.000 kg 
40001 bis 70.000 k9 
70,001 txs 100.000 kg 
über 100 000 kg 

Blobetrlebe mit A~Mllehquot.n 
A.Quoto gesaml (11 
A.Quot. JO BeIne!> ('gI 
Blobetrtebe mit O-Mllchquoten 
D-Ouol& gesan'll (I) 
[).Quote je Betneb (kai 

BIobetriebe mit GVE 
GVEgesaml 

GVE je Be.-

32 
123 

3.8 

58 
1970 

34.0 

36 

293 
6.1 

40 
572 
14,3 

52 
1.629 

31 ,3 

91 
11447 

125.8 

35 
1065 
30.4 

11 
1506 

63662 

9 
2 

2 

5 

71 

59 

167 

1206 
11 

1296 
117822 

15 
210 

13992 

153 
1 eoe 

11 ,8 

t) ElIIf'Id'" ~dIiN*, 8ic:JtJetrIebe Im INVEKOS.nu.t 

36 

11 

0.3 

153 
635 
4 .1 

00 

59 
101 
1.7 

Halter und Nutztler. 

1.073 
25263 

23.5 

660 
4,819 

7.1 

662 
7.342 

8.5 

441 

2.645 
60 

713 
110431 

154.9 

225 
6803 

30,2 

500 
21 .07' 
42142 

200 
131 
74 

38 

57 

1.692 
3635 
3.976 
3,123 
8646 

403 
18687 
46321 

328 

2403 
7.327 

2245 
54 321 

24 ,2 

1,819 

13172 
8.1 

1621 
10739 

6.6 

956 
12807 

13,4 

1.489 

64976 
43,6 

494 
17.944 

36.3 

2257 
54 290 

24,1 

1578 
14911 

9.4 

1,739 
10756 

6.2 

815 
6385 

10,3 

1618 
120 897 

74 ,7 

359 
9721 

27.1 
MIlchquoten 

1.225 
59103 
48247 

306 
345 
300 
140 

132 

3130 

9960 
15.808 
11.773 

18431 

1.124 

55.168 
49082 

588 
3.935 
6692 

1.237 
68637 
55487 

279 
309 
296 

163 

170 

2663 
9195 

16,070 
15248 
25262 

1.169 
64 686 
55336 

552 

3949 
7154 

Großvieheinheiten (GVE) 

1247 2.936 2.768 
21.789 <08502 47035 

17.5 16.5 17,0 

14 
4 

0.3 

3.137 
72.706 

23,2 

2.690 
23.614 

8 ,8 

2,074 
9.462 

4.6 

793 
2.137 

2.7 

1.736 

39.784 
22.9 

516 
12.233 

237 

2.497 

102.020 
40.859 

829 
T72 
504 

212 

180 

9536 
22.376 
26.537 
17651 
25927 
2.346 

96006 
41.776 

1.273 

4020 
3.158 

3.268 
58423 

17,8 

2) UmfaMt _ ~ ohne LF (z B T.:hwIne, e.n.nhMiIf, IMC,) und ditI e.tnebe mI1.~ AmftICher'I 
3) LF ohne Amen und BetgmIhdef 
. ) ~ beZogen'" BetrwetJ. mit _ ~ F\Iche (LB ~I 

$) ~ .... ~, Grür'wnaia, ~ und Com-c:ob-rru: 

. l ..... , ---""'_ 

<08 
46 
1.0 

2 499 

58327 
23.3 

1 640 

12344 
7.5 

1653 
13762 

7.4 

1065 
5396 

50 

1.7-43 

288428 
165,5 

407 
10923 

26.8 

1.252 
56794 
45363 

360 
367 

265 

125 

115 

4120 
10,520 

14985 
10400 

16764 
1.ln 

54 on 
45945 

531 
2717 
5117 

2970 
49570 

16,7 

,."" 
28 

6 
0.2 

2.728 
45262 

16.6 

2.095 

13532 
65 

1.974 
6424 

3.3 

763 

2230 
2.8 

1170 
20945 

t7,9 

536 
18.360 

30.5 

1.993 
60.173 
30493 

936 

546 
335 

106 

68 

9239 
15713 
17666 
8668 
9267 
1.668 

56439 
33435 

1.135 
4335 

3819 

3044 

37.569 
12.3 

183 

Tabelle3.1 .10b 

~ 
12 
7 

06 

343 
7 ,010 

20.4 

234 
2~332 

10.0 

218 
957 
4 .4 

58 
469 
6.1 

149 
7.469 

SO.1 

41 
1,831 

44 .7 

252 
12.77' 
SO 660 

76 
51 
70 
24 

31 

758 
1463 
3~632 

2.05> 
4846 

233 
11 .480 

49272 
157 

1.291 

8222 

378 

5652 
15.5 

382 
932 
2.4 

14 .34{) 

319169 

22.3 

10.572 

85017 
8.0 

10,387 

60,014 

58 

4963 

35696 
7,2 

8709 
6643n 

76.3 

2813 

76880 
29.4 

8.974 
382662 

42.643 

2.997 
2523 
1664 

632 

758 

31409 
72.94, 
96.673 
69306 

110351 
8.151 

359622 
44145 
4.579 

22660 
4.992 

16784 
270 ,548 

161 
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Almen: Anzahl. Flächen und gealptes Vieh (1) 

Anzahl der Almen 2001 
Anzahl der Almen 2002 
Anzahl der Almen 2003 
Venlnderung 2002 zu 2003 In ... 
davon Niederalmen 

MinelaJmen 
Hoenalmen 

Almen nach Größenk1.ssen (3) 

unter 3 ha 
3 bis untet 10 ha 

10 bis unter 20 ha 
20 bts unter 50 ha 
50 bis unter 100 ha 
100 bis unter 200 ha 
200 ha und mehr 

Gesaml 
Anuhl der TIerhalter 
Anzahl der Hlnen 
Almfutter1'lic:he 2001 
Almfutterfliche 2002 
AlmfuHerllk he 2003 

VerAnderung 2002 zu 200310' 

Pferde 2001 
Pferde 2002 
Pferde 2003 

Verlnderung 2002 zu 2003 In " 
Rinder und Mutterkühe 2001 
Rinder und MutterkOhe 2002 

Rinder und MutterkOhe 2003 
VerAnderung 2002 zu 2003 In -'0 

MlichkOhe 2001 
Milchkühe 2002 
Milchkühe 2003 
VerAnderung 2002 zu 2003 In , 
Schale 2001 
Schaf. 2002 
Schafe 2003 

Veränderung 2002 zu 2(M)3 ,n °iG 

Ziegen 2001 

Ziegen 2002 
Ziegen 2003 

Veränderung 2002 zu 2003 In ~ 

-­land (21 
00 

Anuhl der Almen, Tierhalter und Hirten sowie Almtutterfliche (ln ha) 

+ 

+ 

+ 

2.069 83 224 1830 2 .176 2188 
2.183 
2 .189 

2 .062 79 225 1.823 2.147 
2.074 n 220 1.826 2110 

0,6 ·2,5 ·2,2 0,2 · 1,7 0.3 
374 

UI09 
806 

225 46 140 428 878 
1 181 29 63 946 936 

668 2 17 452 296 

83 
729 
472 
401 
193 
135 
61 

2.074 

7.120 
606 

88.449 
87.873 
79889 

·9,1 

6 
14 
12 
22 
8 

10 
5 

n 
706 

69 
4503 
4,474 
4.334 

·3,1 

12 
66 
52 
55 
29 

5 
1 

220 
861 
135 

5798 
5 .817 
5.869 

0 ,9 
Gealptes Vieh (in SIOck) 

1493 64 90 
1.472 60 68 
1524 

3,5 
50255 
49741 

49.380 
.(l.7 

1.995 
1.953 
1812 

' 7,2 
11.747 
11 148 

10,5n 

'5,1 

932 

913 
833 

·8,8 

52 
· 13,3 
4708 
4 ,686 

4.751 
1,4 
56 
53 
58 

9,4 

o 

2 
2 

0,0 

78 
14.7 

4n4 
4765 

4.906 
3,0 
168 
186 
154 

·17,2 
1249 
1117 
1.092 

·2,2 

1 I 

5 
23 

360,0 

18 
401 
390 
462 
316 
176 
63 

1.826 

7.742 
1248 

88195 
88.417 
87.948 

.(l,5 

2.n9 
2.836 

2.881 
16 

57.129 
57.290 
56.696 

·1 .0 
9,693 
9.721 
9.530 

·2,0 
13603 
13.053 
13.360 

2,4 

1.010 
919 
994 

8,2 

170 25 
883 314 
370 356 
309 522 
213 361 
122 322 
43 289 

2.110 2.189 

6581 16944 
954 3320 

72334 218375 
72.187 218.581 
67,607 206.134 

-6,3 ·5,7 

948 
964 
992 
2,9 

49243 
48 811 
48505 

.(l,6 
1913 
1.905 
1839 

·3.5 
6.967 
6 .700 
6.039 

·9.9 
29 

122 
44 

·63,9 

2.868 
2.955 
3055 

3,4 
74126 
74408 

74940 
0 ,7 

34 739 
34 410 
34188 

.(l,6 

54 442 
53883 
52,862 

·1 ,9 

3.458 
3.202 
3.410 

6.5 

GrOner Bencht 2004 

Tabelle 3.1.11 

589 
587 
599 
2 .0 
139 
327 
133 

9159 
9106 
9095 

.(l.1 

2.230 
4491 
2374 

4 318 
87 2.494 

108 1.760 
172 1943 
99 1219 
71 941 
58 520 

599 9.095 
5181 45 115 
1042 7374 

53.702 531357 
53,643 530.992 
48.414 500.195 

·9,7 ·5,8 

892 9134 
915 9.270 
935 9 .517 
2,2 2,7 

24 864 265 099 
25243 
26.222 

3,9 
10 '96 
10,115 

10.181 
0.7 

3890 
3.736 
3,657 

·2,1 

548 
553 
674 

21 ,9 

264 944 
265.400 

0 ,2 
58760 
58.343 
57.762 

' 1,0 
91898 
89.637 
87.587 

·2.3 

5986 
5.716 
5980 

4,6 

1) inklusive dat matbes~ Amen (2001 157,2002:" 167; 2003 162, davon In KAm1en SC, ObtdI&lemMCh 18. Salzburg 43. SteIMT\af1( 41 und T1fOI6) 
2) Im Burgenland gibt _ kene AImftIchrtn 
3) Gr6ßenJdassen auI aa... ~Iutterf\lc:tle n ha 
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GrOner Bericht 2004 

Struktur der Betriebe nach der landwirtschaftlich genutzten Fläche 
und dem Ackerland 

'995 '999 '995 

Auswertung auf Basis der Agrarstrukturerhebungen 

unter 2 ha 

2bts5ha 
5 bis 10ha 
10 bis 20 ha 
20 bis 30 I'la 

30 bis 50 ha 
50 bis 100 ha 
100 bIS 200 ha 
Ober 200 ha 

Insgesamt 

unler 2 ha 

2b1.5ha 
5b1s10ha 
10 bis 20 ha 
20 bis 30 ha 
30 bis 50 ha 
50 bis 100 ha 
100 biS 200 ha 

Uber 200 ha 

Insgesamt 

41446 

48978 
42.352 
49675 
20752 
12.616 
3683 

387 
157 

220.046 

41.809 
30 527 
25.695 
22630 
8 .879 
7464 
2.671 

306 
103 

140.084 

32.188 
.3691 

38963 
45821 
20.099 
12933 
4570 

526 
1~ 

198.785 

35025 
26997 
23.030 
20.796 

8384 
7483 
3 .330 

401 
115 

125.561 

Auswertung auf Basis der INVEKOS-Daten 

unter 2 ha 

2b1.5ha 
Sbisl0ha 

LF 

10 bis 20 ha 

20 bis 30 ha 
30 bis 50 ha 

50 bis 100 ha 
100 bis 200 ha 

über 200 ha 

Ina.genmt 

unter 2 ha 
2b1s5ha 
5b1,'0ha 
10 bis 20 ha 

20 bis 30 ha 
30 bts SO ha 

50 bis 100 ha 
100 bis 200 ha 
Ober 200 ha 

Insgesamt 

'999 

13168 
39299 
37.515 
45037 
19809 
12.659 
4.473 

468 
125 

172.553 

30.516 
26.179 
22.784 
20.721 

8.363 
7.473 

3326 
397 
115 

119.874 

2003 

9 .053 
32068 
32.119 
39557 
18245 
13.001 
5583 

742 
155 

150.523 

24389 
21337 
19.398 
16.364 
7.887 
7407 
4 .053 

600 
137 

103.572 

landwirtschaftlich genutxte Fllche (lF) 

·22.3 44.841 
·10.8 

·8.0 
-11.2 
·3.1 
2 .5 

24.1 
35.9 

182.607 
309.301 
717.323 
502.554 
472196 
232.844 

50.737 
23.6 75.780 

·9.7 2.568.183 

Ackertand 

· 16.2 38876 

·11 .6 10'836 
· 10.4 186.547 

·8.1 319758 
·5.6 216.712 
0.3 283.423 

24.7 169252 
31 .0 40.567 
11 .7 47.278 

-10.4 1.404.248 

v._ 
2003 zu 1999 

"' '' 
'999 

landwirtschaftlich genut2t., Flic::he (LF) 

·31 .3 15984 
·18.4 
-14,4 
-12.2 

-7.9 
2.7 

24.8 
58.5 
24.0 

-12.8 

-20.1 
·18.5 
·14.9 

-11 ,4 

·5.7 
-0.9 
21 .9 
51 . 1 

19, 1 

-13,6 

131 .515 
274323 
650381 
4814n 
476.796 
287791 

60.450 
55.811 

2.434.528 

Ackertand 

29896 
87.785 

165 500 
293408 
204.479 
285.803 
215681 

51 .525 
51168 

1.385.224 

'999 

34 603 
145657 
284 993 
659.080 
488 207 
488861 
294.320 
68.560 
~.23O 

2.556.512 

32991 
• 90_351 
167273 
~418 

204.982 
286 172 
215.970 

52.034 

5'084 
1.395.274 

2003 

11 134 
107350 
235135 
572 283 
444842 
492.905 
365.840 

95.548 
64 474 

2.389.511 

23192 
71.nl 

141268 

260 723 
193675 
285.033 
268 889 
n.349 
57108 

1.379.108 

185 

Tabelle 3. 1.12 

Ve<Anden.wlg 
1999 zu 1995 

" ... 

·22.8 
·10.4 

·7.9 
-11.1 
·2.9 
3.1 

26.4 
35.1 
24,3 

-0.5 

· 15.1 
· 11 .3 
·10.3 

·7.9 
·5.4 
1.0 

27.6 
28.3 
8 .0 

-0.6 

Ve<J""""",,, 
2003:ru 1999 

"' ... 
·30.3 
·18.4 
-14,3 

·12.0 
-7.6 
3,4 

27.1 
68.1 
15.5 

·1,8 

·22,4 
· 18.2 
-14.6 

-11 .1 
-5.3 
-0.3 
24.7 
SO.1 
11 .6 

-0" 
Quelle Agratstrukturemebunqen 1995 und 1999 StaUSbk Austna BMLF\JW AMA. INVEKO$-Dalen 

Obstanlagen nach Produktlon,rlchtung 1997 und 2002 Tabelle 3. 1.1 3 
Tabelle unter: www,gOJenerberichl 81 oder www 8W1 bmlfuw QV aVgb ZU finden. 

Obstanlagen nach Produktionsrichtung und Sorten Tabelle 3.1.14 
Tabelle unter www grueoerberjcbl at oder www 8W1 bmlfuw QY a'Vgb zu finden . 
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186 Grüner Bericht 2004 

3.2. Vieh bestand und Viehhalter in Österreich 
Viehbesland nach Alter und Kategorien (1) Tabelle 3.2.1 

"".ogono .... 2000 2QO. 2002 2003 

Tlertllitter Inage.umt (2) 140904 .33 092 128.563 126.406 123 782 

Pferde (Einhufer) Inage •• mt 81566 n.v n,y. 81 .566 87072 
Halter VOll P1erden 19990 n. n ,y. 19990 17.566 

Rinder In,gesamt 2.152.811 2.155.447 2.118.454 2.066.942 2.052.033 
Jungvieh bis unter 1 Jahr 

Sct'llachtk.l.lber bis 300 kg 45535 68.049 68.080 58558 57669 
andere KAlber und Jungnnder. mAnnltCh 280.400 281 .040 289.080 287 _108 286.730 
andere Kalber und Jungnnder, wetblictl 304 651 306279 301.770 294 394 297241 

Jungvieh 1 bts unter 2 Jahr. 
StHtre und Ochsen 201 .770 187_520 181.246 179849 181.987 

SchIachtkalbtMen 31269 32582 32.910 33.377 34 984 
Nutz· und Zucl"lkalblnnen 255.244 246382 241.556 236706 229 '50 

Rinder 2 Jahre und Ihar 
Soore und Ochsen 23.516 22900 20.'07 17.443 24 .615 
$chlachU<alblnnen 7 489 8.405 7.072 8033 7484 
Nutz· und Zuchtkalbmnen 128.354 128496 120918 117549 131 213 
MilchkOhe 697903 621.002 597.981 588.971 557877 

andere KUM • 176680 252792 257734 244 954 243 103 

KOhe Insgesamt '74.583 873.794 855.715 833.925 800._ 
Hatter von Ru'ldem 101.528 97.990 94.284 89393 88.526 

HOhner Insgesamt (3) 13.797.829 11.0n.343 11.905.111 11.905.111 12.3.54.358 

Kuken für legezwecke. 
8786341 6 .555815 6 .974.146 6.974 146 6525823 

leQehennen.HAhne 
MasthAhnchen und -hOhnchen 7011.488 4 .521 .528 4 .930.965 4 930 965 5.828735 

H .. lter von Hühnern 90588 88893 84 447 84 447 70725 

TruthOhner (3) n .v . 588.522 547.232 547.232 550.071 

SonaUQü GeflOgel (3) (4) n .v . 120.805 119.185 119.185 122.716 

Sehwelne Insgesamt 3..433..029 3.347.931 3.440.405 3.3Q4.650 3.244.866 

Ferkel bis 20 kg 862.910 853.3'5 889 443 816640 785.166 

Jungschwelne 20 - 50 kg 975.532 948.350 956.5 ' 2 959.060 881584 
MaslSCt!w81n& 50 - 80 k9 682.962 663270 687.574 662.463 655.019 

Mastschweine SO - 110 kg 493011 478432 504.844 455.537 512.520 

Mastsd'twetne gl'6ßer .,, 1 10 kg 74802 70288 71 .835 69908 78268 

Zochtschwetne 50 kg und mehr 
Jungsauen. noch nie gedeckt 26.122 27.258 32.877 34 520 30403 
Jungsauen. erstmals gedeCkt 30851 32735 35307 31979 34 218 

Ältere Sauen. gedeckt 191 .61S 189562 194.069 193.153 195 035 
Altere Sauen, niChl gedeckt 84 298 74822 n 140 72.082 66., 49 

Zuchleber 10.923 10'01 10.804 9306 8524 

HI;IJler von SchweInen 95.273 79.020 75.347 68794 63.358 

Schafe Insgesamt 352.2n 339.238 320.467 304.384 325.495 

Mutterschaf. und gedeckt. LAmmer 229 297 217809 207204 203.548 214728 

andere Schal. 122980 121429 113.263 100.816 110.767 

Hatter von Schafen 20 ()4() 18650 17.755 15.938 15.834 

Ziegen Insge .. mt 57.993 58.105 59.452 57.842 $4.607 

Ziegen , die baretts geZICkelt heben 

und gedeckte Ziegen 40.371 38005 40290 40.358 36.737 

andere Zie9Bn 17.622 18100 19.162 17484 17870 

Hl;ltter von Ziegen 14 .261 13513 12.799 1 I 171 11.092 

Nk:ht untersuchte Schlachtungen 

von Sc:f'\weinen (2.6. bl. 1.12.2(01) 222_2"9 61 .951 

Zuc:htwllCi {5~ 39.088 33.475 38.475 41 .190 

' ) ~"SI1,d 
2) Fur 2003 1IIOrIA\lflg!tr Wen 
3) Wert. von 2001 
4) 1m ~1Ch TMhuMer 
$) In ~kI'oNgan~ 

nv .NCtrt~r 
Quelle AIIgttntWJt V~ an'! I Deumbet 2003. SlaIJltjt ~ 
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Vlehbesland auf Basis GVE nach Tlerkalegorlen lauIINVEKOS-Tierlisle (1) Tabelle 3.2.2 

- -GVE 

A"",," - _. 
GVE -Größenklassen 

sm­
GVE 

Schot. - Schote 
GVE -GVE 

° bts 5GVE 12248 
1297 

666 
187 
97 

23.585 
9.423 
9.492 
4.597 
3660 

16.232 
17.605 
24.375 
14.332 

10619 
2.991 

49.598 42.371 28917 
18881 
45.279 
48510 
90.283 

109 2BO 
21035 
2516 

12.020 
n4 
290 

72 
28 

9 

18009 
5.248 
3824 

1.751 
1.048 

8691 3948 
5 bis 10 GVE 

10 bts 20 GVE 
20 bis 30 GVE 
30 bis 50GVE 
50 bis 100 GVE 

100 bis 200 GVE 
Dber200 GVE 

130.678 2.583 46 317 
357188 
351.637 
399 685 
188.971 
21681 

3.113 
1.962 
2.328 
1.656 

35 494 
13 306 
8 317 

21 1.2BO 593 
118 

4 251 
2 211 
I 231 

Summe 2003 14.519 52.479 

176 
8 1875 

86.338 1.501 .313 

172 
6 

54.189 362.701 13.1 94 30.591 8.797 5.633 

_ 12) 

Sonstige 

GeNm. 

ObIS 5 GVE 
5 bis 10 GVE 

10 bts 20 GVE 
20 btSJO GVE 
30 bts 50 GVE 
SO bis 100 GVE 
100 bis 200 GVE 
über 200GVE 

Summe 2003 

Pferde 
Rinder 
Schwe .. ,,, 

Scl\ale 
Ztegen 
GeftOgeI 
SOnsttge Tiere 

Pferde 
Rinder 

Schweine 

Schare 
Ziegen 
Geftugel 
Sonst!ge Tiere 

59170 
306 
316 
132 
130 
61 
10 

60.125 

18n 
16.191 

831' 
361 

57 
1 111 

109 

2140 
22466 
70946 
4282 

645 
245.507 

2703 

oe,..,..· 
GVE GVE 

6.301 
2.234 
4541 
3.278 
4982 
4096 
1252 

5 142 3.046 
IBO 1.215 
68 847 

7 159 
3 109 

26.683 5.398 

6268 11 .355 
145.897 330 223 

18357 100.658 
4306 6.046 

471 1.361 

2.848 6.902 
710 I 222 

5.375 

Bunde.linder 

InGVE 
10510 55BO 

442.033 129 732 
130 866 1522 

4.324 2.386 
1.164 427 

6.125 416 
1.585 164 

In StOck 

7 5BO 12 624 12.076 6 846 
192.207 462054 600403 168750 
158 197 904 179 I lSO.010 I I 748 

SO.073 69.845 49.488 28.981 
5.076 12492 11 .259 4560 

1.170544 2699.392 2334.832 114125 
6.944 21 660 14.666 1.906 

Anzahl der Heiter 

93n 57BO 
250 303 140031 

99062 24BO 
5364 6623 

680 1.188 
8.613 379 
1337 156 

10817 1 .151 

328917 186.976 
848.214 21 .284 

60 281 72.004 
6 .993 12.041 

3 359 982 96.578 
19.318 2.197 

1723 
46857 

1.385 
1.163 

279 
289 

90 

2.024 
62281 
11 .665 

12.373 
2.876 

74202 
1041 

29 359 
20615 
28000 
17068 
'4134 
5.330 

418 
16 

114.940 

w"'" 

9 
46 
60 
18 
6 
3 

° 
9 

45 
435 
IBO 
70 

652 
23 

Pferde 411 2.120 2.379 2.734 1871 2.550 1.856 596 2 
R.nder 949 9469 16.813 21.650 7225 16963 10448 2.813 8 
Schweine 1547 5.752 12.244 12.918 2.250 14 735 4.039 698 6 
Schafe 186 1.904 2.073 2.418 1.166 2 .522 2.495 427 3 

Zlegen 91 101 I 1.106 2.013 894 1.449 1.767 464 2 
Geflügel 1641 6.21411.293 15.040 4007 16464 4.345 1.112 9 
Sonstige Tiere 209 S44 1.082 1.225 255 1.735 253 94 1 
Tlerhlliier 2.597 11.456 23.799 27.913 7.900 25.857 12.108 3 .295 15 

' ) Oie r~.1$t ZUTI SUch&ag 1 ApnI von eIan BetrWben. die .m ÖPUl ftlk'lehmen. Ibzugeben. dIIhef MgIIbM SICh Abwed1ungen zu den o.,en 
der v~ (Std'lt.g 1 Dezembefl. eH GrOßenkJaue IIC )II'WeI1S auf ~ T..-kaltgOne be.zogert 

2) GeftügeI: leget ..... .. HAhne. Masd"üvltr, Trud'IUt'Iner, Enten. or..., ~ lM'1d Wac:ht* 
3) SonItlge ZUCht'Mtd. LImu. Strauue. MasI- und ~ 

GeN"" 
GVE 

69.042 
152.274 

409360 
419216 
535803 
342.792 
51200 

5.086 
1.984.n4 

52 479 
lS01.313 

362701 
30591 

5 .633 

26683 
5375 

61287 
2.024.079 
3174658 

345.507 
56012 

10.095814 
70458 

14519 

86338 
54 189 
13,194 

8797 
60.125 

5.398 
114.940 

0ueIe BMLFUW, INVEK08-DBtenbestand T .... 2'003. LFFtZ·Autwertoog LOO5 
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Vlehbesland und VIehhaller nach Bundesländern (Auszug) 

StOck In 1.000 
1980 
1900 

1995 
2000 
2002 
2000 
Anderunq 2003 zu 2002 
RInderhalter 

1980 
1900 

1995 
2000 
2002 
2000 
Anderung 2003 zu 2002 

Stück In ' _000 
1980 
1900 

1995 
2000 
2002 
2000 
AnOorung 2003 zu 2002 
Kuhhalter (1) 
1980 
1900 

1995 
1999 

2000 
Anderung 2003 2U 1999 

SI,Oek In 1.000 
1980 
1900 

1995 
2000 
2002 
2003 
Anderung 2003 zu 2002 
Schweineheitor 
1980 
1990 
1995 
2000 
200. 
2000 
Anderung 2003 zu 2002 

StOck In 1 .000 
1980 
1900 

1995 
1999 
2000 
Änderung 2003 zu 1999 
Pterdehalter 

1980 
1900 

1995 
1999 
2000 
Änderung 2003 zu 1999 

68.5 
49.5 
35.6 
26. 1 
23.2 

23.0 
~ 1 .0 

7599 
3 .962 
2 .168 
1.008 

761 
970 
27,5 

25.3 
15.9 
12,6 

9 .6 
8 .4 
8 .1 

-3. 1 

7332 
3491 
1865 
1162 

792 
·31 ,8 

171 ,8 
140.5 
125.6 
64,4 
79,7 

83.3 
4.4 

15.838 
902_ 
5 .632 
3175 
2 .509 
2 .090 
-16.7 

2.0 
2 . 1 
3.1 
3.3 
2.1 

·37,3 

1.049 
802 

911 
855 
459 

-46,3 

217,3 
227,8 
210 .0 
205,5 
193.9 
194.6 

04 

16684 
13866 
12127 

1' .044 
10_334 

9885 
-4 ,3 

72.3 
80.8 
82.6 
86.4 
84 .6 
62,0 
-3 , 1 

16.300 
11 .521 
11360 
10296 
9289 

-98 

236.3 
200.1 
197,5 
174,2 
200. 1 
165.8 
- 17, 1 

19619 
14 8S8 
12.290 
9421 
8183 
7848 

-6 .5 

4 .6 
5 .0 
7 .0 
8 .6 

11 .1 
29.0 

2968 
2391 
2653 
2692 
• 637 

·2 ,0 
l ' 2000 und 200' AnuhI der ~1t8f nd'It erhoben 
2) 2000 und 2001 wurden Pferde ncht ..-haben 

622,2 
629,. 
551 .3 
496, 1 

475.5 
466.6 

·1. 

39417 

28488 

23.231 
19.227 
16_619 
17.040 

2.5 

210 .5 
194.9 
184, 1 

171 ,3 
161 ,0 
155. 1 

-3 ,7 

37.312 
25 .~9 

20403 
17268 
14532 

·15.8 

12n,9 
1 151 ,4 
1.090,8 

970,4 
923.0 
923,5 

0 ,1 

51120 
33,978 
25.426 
17 643 
15 os. 
14142 

-6 .2 

9 ,3 
114 

18,1 
20,3 

19.3 
·5 ,1 

3 .210 
2 .930 
3833 
3720 
2.976 
·20.0 

Rinder 

725,1 
772,4 

694.2 
641 .9 
617.9 
607,3 

· 17 

44468 

35652 
30216 
25.027 
22,072 

22.275 
0 .9 
Kühe 

294.1 
286.7 
274 ,9 
257.7 
244 .9 

233.0 

"'.8 
44077 
34 .580 
28.319 
24 .113 

20.181 

- 16,4 
Schweine 

1.025,9 
1123,9 
1179,8 

1191 ,5 
1 149,7 
1 153.4 

0 .3 

41 .020 
30.213 

24.249 
17.496 
15.418 
14.444 

-63 
Pferde (2) 

7 .0 
9.9 

14.6 
15,8 

18.3 
15,9 

3 .274 
3276 
3 .926 

3 .812 
3 .375 
-, 1 ,5 

165,6 

181 .3 
175.0 
169,8 
166.2 
170.9 

2.8 

9766 

8928 
8358 
7 .701 
7 .343 
7412 

0.9 

80. 1 
86.7 
85.7 
84.0 
82.0 
79,8 
-2 .7 

9662 
8469 
8()41 

7 .519 
7 .058 

-6.1 

49.0 
32.9 
26.7 
15,4 
16,4 

16. ' 
-1.6 

6593 
4623 
4149 
2765 
2409 
2620 

8,8 

3.8 
4,7 

6.4 
7 .8 
7 ,7 
1,8 

1904 
1696 
1980 
2078 
1.871 

-10.0 

454 ,6 
444 .5 
398.4 
363.3 
340,2 
338.0 

-0.7 

40.552 
30_788 
24 .715 

19.505 
17.770 

17.334 

-2 .5 

174,3 
167,2 
160. 1 
151 ,2 

140.4 
134,2 

-4 ,5 

39909 
28592 
23.047 
19156 
15803 

·17,5 

817,3 
961 ,0 

1.022,5 
867,8 
891 ,8 

863.1 
' 3 ,2 

52.982 
39078 
31292 
22218 
19338 
16.793 

- 13.2 

8,6 
8.3 

12.2 
13.5 
16,5 
Z2,3 

3 .096 
3 .160 
3 .617 

3583 
3 .460 

'3,4 

198.7 
215.8 
196.6 
189.7 
187. 1 
188,8 

0 .9 

15452 
13622 
12.375 
,,476 

"472 
10_735 

~6 .4 

86.8 
90.8 
87,4 

84 .9 
840 
80.9 
-3 ,6 

15431 
13 114 
11 .949 
11078 
10.171 

·8 ,2 

65.6 
57.7 
43.8 
28,4 

30.3 
24,S 

- 19.2 

12.427 
9.299 
7 .552 
5 .285 _ 944 

4 .715 
... . 8 

4 ,1 

4,7 

7 .0 
8 ,3 
9.8 

18.5 

1.949 
1.710 
2 .160 
2325 
2224 

... . 3 

84 .4 
63.1 
64.7 
62.9 
62.8 
82,9 

0 .3 

4334 
3697 
3 .392 
2 .995 
3 .014 

2875 

-4 .6 

30.6 
28,8 
29,6 
28.7 
28,5 
27,8 
· 2 ,7 

4329 
3 ,495 

3.173 
2899 
2 .850 

·8,6 

32.7 
19.0 
18,6 
15,2 
13,3 
15,0 
13,1 

2 .757 
1834 
, ,470 

1006 

896 
897 
0 .1 

1,3 

2.0 
2.8 
2 .8 
2,2 

-22,6 

635 
707 
938 
890 
546 

· 38,7 
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Tabelle 3 .2 .3 

0 .5 
0 . 1 

0 ,11 

0, 15 

0 .06 
-61 , 1 

32 
14 

11 
7 

8 
8 

0 ,0 

0 .04 
0 ,01 
0 ,01 

0 .0 

23 
8 
6 
8 
3 

'50,0 

9.9 
1.5 
0.9 
0,7 
04 
0 .2 

·502 

107 
39 
20 
11 
13 
9 

·30,8 

1,7 
1,2 
1.2 
1,3 
0 . 1 

-91 ,9 

61 
36 
42 

35 
18 

-48,6 

2.516,9 
2.583,9 
2.325.8 
2 .155,4 
2.066,9 
2.052.0 

-0,7 

178.324 
139.017 
116.593 
97.990 
89.393 
88.534 

· 1,0 

974 ,0 
951 ,6 
917,0 

873.8 
833,Q 
801 ,0 

-3 ,9 

174.395 
128.815 
108.163 

93.497 
80.459 

- 13,9 

3 .706,2 
3.688.0 
3 .706,2 
3.347,9 
3.304,7 
3 .244,9 

· 1,8 

202.463 
'42.946 
112.080 
79.020 
68.794 
63.358 

-7 ,9 

40,4 
49.3 
72,4 
81 ,5 
87,1 
68 

18.146 
16.708 
20.040 
19.990 
17.566 

· 12, ' 

au.Ie ......... I/~. Stalilitik~ 

VoUstAncltge Tabelle unter WWW gwenerbenchl 81 oder www awj bmtfuw gy atlgb zu finden. 
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Struktur viehhaltender Betriebe (Auszug) Tabelle 3.2.4 

, tMs 2 StOCk 

3 ~s 9 StUck 

10 tKs 19 Stück 

20 bis 29 Stuck 
30 bls 49 StUck 

50 bts 99 Stuck 

Uber 100 Stuck 

In.gesamt 

, bts 2 StUd< 

3 bis 9 Stuck 

10 bis 19 StOCk 
20 bis 29 Stuck 

30 bts 49 Stück 
SO bts 99 Stück 

uber '00 Stuck 
Inasesamt 

1 bis 2 StUck 

3 bis 9 Stuck 
10 bis 49 Stücl( 

50 bIS 99 ShJck 

100 bts 199 Stück 
200 bts 399 Stuck 

400 bis 999 StUck 
1000 bis 1999 StOCk 

2000 bis 2999 SIOd< 
uber 3 _000 StUck 
Insgesaml 

1 Stück 

2 StUCk 
3 bis 4 StOck 

5 bis 9 Stück 

10 biS 19 Stück 
20 bl. 50 SIOGk 
50 biS 99 Stück 
100 bis 199 Stuck 

200 ~s 299 StOck 
300 bis 399 Stück 
uber 400 Stück 
Insgesamt 

1 bis 2 StOck 
3 bis 9 StUCk 
10 bis 49 Stück 

50 bis 99 StOck 

100 bis 199 StOck 
200 bis 399 StUck 
400 bis 999 510<:1< 

1000 bes 1999 Stuck 
2000 bis 2999 StÜCk 

ubet 3 000 Stuck 
In.guamt 

' ... 
6240 

27.385 
25.355 
17.180 

17.199 

7.564 
605 

101 .528 

11848 
37 .058 
22.146 

5 .050 

1265 
142 

6 
n.51$ 

4464 

• 948 
2501 
2 _879 
4 .234 

963 
85 

7 

17.081 

6.895 
2 .847 
2 .591 

1.078 
202 

11 

64.511 

200' 2003 

Rinder 

Halter 

5666 4984 
24049 22.214 
23 .396 22.024 
15.672 14 .905 

16490 15417 
8136 7.957 

876 1_033 
94.284 88.534 

.""'"" 
'" 200 ' In ' 

- 12.0 
.7 ,6 

·5.9 
-4 .9 

-6.5 
-2 .2 
18.0 
-6,1 

MlichkOtle 

Halter 

18.161 

30.766 
19.666 
4316 
, 296 

.76 
9 

77.515 

Halter 

35701 
19710 

7 B44 
3079 
3384 
3690 

2205 
8. 

3 
3 

75.700 

Halter 

15413 
26.755 
.7875 
4295 
1.389 

223 

'5 
65.965 

-15, 1 

- '3 ,1 
-9 . • 
-0.5 
7 .2 

26.7 
66.7 

· 14,9 

Schwein. 

31 .378 

14 136 

6.565 
2 .501 
3.247 

323' 
2 .186 

105 

3 
4 

63.357 

. 12,1 

·28,3 
-16.3 

- 18.8 

-4 .0 
-12,4 

-0.9 
29.6 

0 .0 
33.3 

-16.3 
Zuchtuuen 

2 .356 1643 -30.3 
1 175 
1.767 

• 966 

2 .219 

422' 
1.584 

258 
5 
8 

6 
15.585 

Halter 

32670 
13_344 

5 .912 

2 .349 
2526 
.286 

280 
2 

• 
58.371 

• 266 
1.395 
1620 
2020 
3247 
1_652 

38' 
4' , 

3 
13.267 

77 
-21 . 1 

-18.4 

·9.0 
-23. 1 

4 .3 
47,7 

720.0 
-87 ,S 
·50.0 
-14,9 

Mastschweine 

27498 

10856 
5.421 

2238 
2 .377 
1.323 

297 
16 

2 , 
50.029 

· 15,8 

" 8 ,6 
-8,3 
-4 ,7 

·5 ,9 
3 ,0 
6,1 

700.0 

'00.0 
0.0 

-14,3 

'999 

10.373 
158.390 

358807 
414816 

649185 
481.171 

80.067 
2.152.811 

,ans 
208 723 
298.681 
116.511 

44945 
8 _876 

B48 
697.362 

6 .012 

6 .711 

16.758 
40.299 

131 _112 
61 _957 

10.256 
2 _n4 

275.879 

156,367 
203.527 
357442 
282 _179 
105461 

18117 

' ,245.913 

200' 2003 

Rinder 

9137 8.114 

139,4-'5 129 934 
330613 311839 
378051 360.176 

621844 583143 
522.904 516671 
116460 142.134 

2.118.489 2.052.011 

MtJehkuhe 

23.769 

168 055 
254 505 

96 .079 
44278 

10201 

' .094 
597.981 

20.967 
153 SOl 
242.614 

100.493 
49.870 

13515 
2.021 

583.281 

Sc:hwelne 

57803 50 848 
85.202 62 .558 

179.806 151 .505 
225838 182 492 
492 .725 478323 

.049612 937 on 
1 217.006 1.219337 

99705 127755 
687. 6 .967 

22.831 27.980 
3 .437.400 3.244.841 

ZuchlS8uen 
2.356 1643 

2 .351 
6 .160 

13409 
30 442 

136.103 
103799 
31 183 

1.091 
3 _044 

39n 
333.915 

2 _5.31 

4839 
10.920 
28.269 

106.499 
109_S7l 

48.501 

9512 
311 

2804 
325.802 

MastschweIne 

50 ISO 42.914 

57.523 48.758 
1~ 148 
169766 

355808 
338 206 
144041 

2927 
2250 
3439 

1.258.259 

127.219 
156,561 

332.403 
352.708 
154.700 
20.165 

4 BOO 
3.567 

1.243.797 

VoUstandige Tabelle unler' WWW Qruenerberjcht at oder www awj bmtfuw gv aVgb zu linden 

Alnderbestand und Haller nach Bundesländern und Größenklassen per 1. Dezember 2003 
Tabelle unter. www grue08rbeocl'lt at oder www DWJ bmttuw QY aVgb zu finden 

.","nd 

'" 200' .... 
-11 ,2 

-6.8 
-5,7 
-4 ,7 

·6 ,2 
-1,2 
22,0 
-3,1 

-11 .8 
· 8 ,$ 

-4,7 

4 .6 

12.6 
32,$ 

84.7 
-2,5 

-12 ,0 
-26,6 
-15,7 
- 19.2 

·2 ,9 
-10.7 

0 .2 
28.1 

1.4 
22 .6 
-5.6 

·30,3 
7 .7 

-21 .4 
-18.6 

.7 ,1 

·2' ,8 
5 ,9 

55.5 
nl .9 
·89.8 
·29.5 

-2,4 

-14 ,. 

-15.2 
-5.2 
-7 .8 
-6.6 
4.3 
7,4 

566.9 
"3.3 

3 .7 
-1 ,1 

Tabelle 3.2.5 
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Struktur der Mllchlleferanten und Referenzmengen nach Bundesländern (1) 

GRÖSSENKLASSE 

A- und O-Ouote (Inkl . Almquoten) 

bis 20000 k9 
20.001 bis 40.000 kg 
40,001 bis 70.000 kg 

70.001 bis 100.000 kg 
.0000. bis 200000 kg 
20000. bis 400.000 kg 

tlber 400,001 kg 

Summe 2003 

50""",, 2002 
VerAnderung 2003 zu 2002 In' 
A-Quole (ohne Aln'lquote) 

bis 20.000 kg 
20.00. bis 4(l.000 kg 

40.001 bIS 70.000 kg 
70.00. bis '00.000 kg 

'00 00' bis 200000 kg 

200 00' bis 400 000 kg 
Uber 400.001 kg 
Summe200J 
Summe 2002 

VerAnderung 2003 zu 2002 lfI '" 
O..Quole (ohne AlmqU018) 

bis 20000 k9 
20 00' bis 40.000 kg 
40 00' bis 70000 kg 
70001 bis 100000 kg 

uber 1(X). 00 1 kg 

Summe 2003 

Summe 2002 
Vertnderung 2003 2U 2002 In , 
Alm A-Quotlt 2003 

2002 

Alm o.ouole 2003 
2002 

BHK-Gruppen 

A· und O-Ouot. (lOkl Almquoten) 
BHK-Gruppe 1 

BHK-Groppe 2 

BHK-Groppe 3 

BHK-Grvppe 4 

Bergbf!uem 2003 
8ergbaUtlm20C2 

Nd"betgbauem 200(12) 

NdttbetpbBuem 2002 

A-Quote 
BHK-Groppe , 

BHK·O",ppe 2 

BHK·O",ppe 3 

BHK-Gruppe 4 

Bergbauern 

Noctl1bergl?auem (2) 

D-Quo •• 

BHK-Groppe , 

BHK-Groppe 2 

BHK-Groppe 3 

BHK-Gruppe 4 

eergbauem 
Nic111l>ergl?auem (2) 

'64 
94 

89 
40 
66 
28 

6 
487 
54. 

-10,0 

119 

9' 
88 
44 
81 
25 
6 

434 
489 

-, 1,2 

277 
10 
3 
2 

• 
293 
324 

-9,6 

16 
26 

42 
42 

445 
499 

15 
25 

40 
394 

6 
17 

23 
270 

00 

LI.leranten Im Wlrttchatt_Jahr 2003104 

1.706 
924 
634 

314 
308 

73 
9 

3.968 
4143 

-4 ,2 

1.239 
892 
600 
309 
287 

63 
8 

3.398 
3.576 

-5,0 

l .n4 
49 
.7 
6 
4 

1.800 
1.907 

-5,6 
79 
82 
4. 
52 

742 

897 
713 

349 
2.701 
2799 
1267 
' .344 

646 
778 
606 
276 

2.310 
1088 

375 
378 
252 
.29 

1.134 
666 

303' 
2889 
2.267 

1.201 

1.202 
.93 

17 
10-600 
11.210 

-5,4 

2.661 
2887 
2.246 
1.192 

1.167 
180 

10 
10.143 

10.736 
-5.5 

3.443 

43 
25 
13 
16 

3.540 
3920 

-9,7 

5 
5 

2380 
4.942 

669 
27 

8.Q18 

8 .396 

2582 
281 4 

2278 
4765 

630 
21 

1 .694 

244. 

833 
1617 

165 
7 

2.622 
918 

4326 
4138 
3836 
1968 
1661 

271 
28 

16.228 
tsn2 

-3,2 

4066 
4139 
3.638 

1.932 
1618 

258 
28 

15.879 

16.413 

-3,3 

4021 

52 
32 

7 

5 
4.117 
4522 

-9,0 
10 
8 
6 
5 

5491 
3 .923 

390 
8 

9.810 

10104 
64'S 
6688 

5388 
3848 

374 
5 

9.615 
62e4 

1390 
831 
77 

2.298 
1619 

1.761 
1550 
1 t81 

632 
542 
85 
'1 

5.762 
5699 

" I 

1592 
1462 
1.123 

605 
491 

81 
10 

5.364 
5364 

0,0 

2352 
26 

5 
3 
o 

2.388 

2.581 

-7,6 
583 

587 
282 
267 

'298 
1.613 

791 
369 

4.011 
3956 
1691 
' .743 

1252 
1492 

700 
289 

3,733 

1,631 

546 
707 
322 

'64 
1.739 

647 

3 '48 
2244 
1907 

946 

820 
129 

7 
9.201 
9602 

-4,2 

2.730 

2.228 

1900 

901 
768 

117 
6 

8.650 
9049 

-4,4 

3516 

54 
17 
14 
11 

3.612 

4120 
-12,3 

177 
192 
60 
63 

1.598 
2 .964 
1.547 

479 
6.588 
6.714 
2.613 
2.888 

1.534 
2854 
• 486 

456 
6.330 

2320 

677 
1.081 

443 
109 

2.310 

1.302 

3.307 
2 .096 

1398 
587 
450 

73 
.0 

7.921 
7281 

88 

2655 
1869 
1.228 

460 
344 
64 

6 
6.624 
6.270 

5,6 

3 .352 
53 
21 
6 
4 

3.438 
3886 
~,8 

1.793 
1.768 

320 
33. 

1.705 
2.013 
1600 
1360 
6.678 
6.137 
1.243 
1.144 

1539 
1.741 

' .263 
1089 
5.632 

992 

766 
952 
744 
504 

2.966 
470 

Griiner Bericht 2004 

803 
484 
475 
289 
289 

71 
5 

2.416 

2.253 
72 

610 
448 
397 

243 
223 

65 
5 

1.991 
1.930 

3,2 

1218 
30 
10 

4 

2 
1.264 
1330 

-5.0 

743 
728 
222 
222 

434 
940 
411 

214 
1.999 
1.821 

4'7 
432 

392 
827 
302 
163 

1.884 
307 

222 
463 
256 
118 

1.059 
205 

Tabelle 3.2.6a 

18246 

'4219 
11787 
59n 
5338 

923 

93 
56.583 
57.501 

-',6 

15672 
13816 
11.4 18 

5.686 
4959 

853 
79 

52.483 
53.827 

·2,5 

19903 
317 
130 
55 
43 

20.448 
22390 

-8,7 

3390 
3.310 

919 
940 

13664 
17.318 

6121 
2804 

39.907 
39969 
'6876 
17532 

13046 
.6330 
5.363 

2.299 
37.038 
IS 445 

4815 
6.046 
2.259 
1.031 

14.151 
6297 
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Struktur der Milchlieleranten und Referenzmengen nach Bundesländern (1) Tabelle 3.2.6b 

"'- ....... 00 

R.ferenzmengen Im Wirtachaftsjahr 2003104 (A- und D-Ouote SOWIe Almquoten) In Tonnen 

GAOSSENKLASSE 

A-Ouot. 

"'2O.000kg 
2O.(X)1 bis 40000 kg 

40.001 bis 70,000 kg 

70.001 bis 100,000 kg 

100.001 bis 200.000 kg 
200001 bis 400000 kg 

über 400.001 kg 

Summe 2003 

Summe 2002 
Verlnderung 2003 zu 2002 In " 
0.0001. 

"'2O.000kg 
20001'" <a 000 kg 
4().(X)1 bis 70.000 kg 

70,001 bts 100000 kg 

Obo< 100 001 kg 
Summe 2003 
SI.mme 2002 
Veränderung 2000 zu 2002 In Of., 

Alm A-Quote 2003 

Alm A..Quote 2002 
Verlnderung 2003 zu 2002 In ,. 

Alm o.ouote 2003 

Alm O-Ouoce 2002 
Veränderung 2003 zu 2002 in .. 

8efghöteketster(BH K~ruppe 

A-Quote 

BHK-Gruppe 1 

BHK-Gruppe 2 

BHK-Gruppe 3 

BHK-Gruppe 4 

Bergbauern 

NlChtbergbauem 
().Quote Menge 

BHK-Gruppe 1 

BHK-G ... ppe2 

SHK-Gruppe 3 

BHK-Gruppe 4 

Bergbauem 
Nichtbeffibauern 

Almquoltl 
BHK-Gruppe 1 

BHK-GNPl)e2 

BHK-Gruppe 3 

BHK-Gruppe 4 

8ergbluern 
NIChtbergbauern (2) 

Summe .,tM MIlchquoten 2003 
2002 

2001 
2000 
1999 
1998 

VerAnd 2003 zu 2002 In , 

+ 

• 

1.292 

2.558 
• 6S2 
3644 
8.152 
6.915 
3.343 

30.557 
31 130 

-1 ,8 

725 
298 

"7 
158 

122 
1.449 

1632 
-11 ,2 

306 
1 154 

1.460 

29 097 

57 
n 

134 
1.315 

32.006 

32.762 
34 688 
35.740 
36803 
37050 
·2.3 

14 S44 
25497 
31873 
25.808 
39.207 
16463 
4406 

157.798 
155 483 

1,5 

5316 
1369 

907 
476 
996 

9.065 
10002 

-9,4 
979 

'037 
·5,6 

641 
604 

6.2 

32 323 
33628 
22.189 

6004 
94 .143 

83855 

2205 
1956 
1021 

469 
5.651 
3 .414 

101 
183 
259 
291 
835 
144 

188.433 
167.125 
166872 
169095 

170291 
160.086 

0,8 

31.940 
78.058 

, 19.402 
99453 

154 280 
46.288 

5 .342 
534.763 
528489 

1.2 

7.206 
1249 
1 <a5 
1.'06 
4028 

14.994 
16.532 
·9,3 

n 
n 

0 ,0 

125.200 
232.509 
22203 
439 

380.351 
154 412 

3324 
5415 

508 
15 

9.262 
5732 

5 
37 
34 

n 

549.833 

545098 
548335 
551687 
552 430 
523030 

0.9 

49470 

121.361 

205 600 
159819 
213413 
64246 
14.629 

828.538 
815402 

1,6 

7675 
1.488 

1667 
587 

705 
12.121 
13.467 

-10,0 
136 
118 

15, 1 

2. 
23 

26 

287016 
171 .597 

13076 
67 

471.756 
358 782 

3999 

2294 
183 

6.476 

5646 

53 
41 
19 
10 

122 
14 

840.819 

829010 
837.905 
841 .548 
644 815 
799 227 

1,' 

19.260 
41 .908 

59.950 
50.623 
64 .861 
20664 
4790 

262.057 

256 808 
2.0 

5.'06 
691 
238 

252 

6.287 
7302 

-13.9 
9.193 
9.1 97 
0 ,0 
1.423 

1.507 
-5 ,6 

83433 
48.660 
16.606 

7022 
135.721 
126336 

1350 
1809 

875 
525 

4.559 

1728 

2178 
3717 
1629 

716 

8.241 
952 

278.960 
274814 
272.154 
270.874 

270052 
252705 

1.5 

l ) o.~~nwn313 _"'~""" (zB o.MnhK 2003 zum 31,3 2()(IA) NIueNe ...... 

32 .160 

83.183 
101.442 
74323 

'0"48 
29 171 
2660 

4<H.087 

397.901 

1.6 

B 122 
1522 

869 

1223 
1.729 

13.486 
1".Sn 
-9 ,4 

2.809 

3009 
-6,7 

312 
329 

·5 .1 

91053 
152.951 
54689 
12.576 

31 1.269 

92818 

2.551 
3.208 
1.175 

299 
7.234 
6252 

379 
1216 

807 
135 

2 .538 
272 

420.694 

416116 
416.707 
419 .213 

420837 
3972<a 

1,1 

28.514 

53.479 
64 .588 
37954 
45 .183 
16660 
3 .2n 

249.665 
244 678 

2 .0 

9076 
1457 
1086 

521 

467 
12.607 
15914 

·20,8 
32.806 

32762 
0,1 
3.493 
3597 
·2,9 

72576 
65322 
30.795 
21.906 

190.598 

59067 

3262 
3.257 
2197 
1.610 

10.326 
2.281 

7432 
7.650 
5439 
4.715 

25.236 
7570 

298.571 

296950 
294 078 
297.376 

296.481 
274989 

0.5 

6607 
13092 
21 166 
20415 
30024 

17387 
2.747 

111 .438 

109367 
1.9 

3549 
768 
S30 

329 
295 

5.472 

6032 
·9 ,3 

10.718 

'0916 
· 1,8 
4.572 

4350 
51 

27866 
41085 

9182 
3657 

81.789 
29649 

1.003 
1964 
1.076 

340 
4.384 
1069 

1434 
4267 
1.756 

611 

8.068 
2650 

132.200 
130 664 
130303 
130.769 

130 642 
122357 

12 

fultn (rd 15 150 U und ~Ien (rd 16.m 11 l..IrnMndkJngen von O-In A-O...cwI und cMr tblen In:! 57 1) und ~_., Im 6791) lJmwardungen 
von A· In D-Ouoten Ouoten.ui Eru_1men wurden beim HIIuptbetneb .u1aumm .. rt 
Ab cs.m WiI1IchI,...nr 2002103 gibt .. 11"1 W*, k ..... BMn.be mehr rYIII Mlk:hquoten 

2~ In~AtnagrIIlgetr"oecNlten 

183.787 
399 137 
606 673 
472.050 
656.270 
217.793 
41195 

2.578.904 
2539257 

1.6 

46n6 
8841 
6869 
46S2 
8343 

75.481 
85.757 
· 12,0 
56.717 
57.115 

-0.7 
10.465 
10.409 

0.5 

699 nl 
746907 

168739 
51671 

1.667.088 
911816 

17.751 
19981 
7036 
3259 

48.026 
27456 

11 583 
17 111 
9943 
6479 

4S.116 
11601 

2.721.568 
2692539 
2.701042 
2 .716.302 

2.722552 
2566 684 

1.1 

0utIIt BMI.FUW: AMA. S~ 31 MIrl2004 
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192 Grüner Bencht 2004 

3.3. Arbeitskräfte in land- und forstwirtschaftlichen Betrieben 

Arbeitskräfte In der Land- und Forstwirtschaft 

___ AI< -,_ 
198412 

1995 (2) 190.539 

1996 183 427 
1997 ln.229 
1998 172471 
1999 168 968 
2000 161 .536 

2001 151.502 
2002 155 494 

2003(31 152621 

1) ~ lßiAltllWloM 
2) VOI '995 WlFO, IIb 1i95 StatJt;1!k Awtnl 
3) 2003~ 

..w-.Ma/tletIi8i ...... , (JAE) 

laue ~1tIIcher GeMmtr~ 

27 467 225 879 
27230 217.769 
27221 210648 
27593 204 822 
27606 200 on 
27 eso 196 818 

27578 
28007 
26 589 
2S 943 

189 114 

185.509 

.84 083 
'81564 

Tabelle 3.3.1 

-"'---.. -
3.275641 6,9'"t. 
3 262 859 6."'" 
3256249 6.5% 
3.271 S56 6 .~ 

3298537 6,' '-
3.331256 5 ..... 
3375311 5.6"0 
3488895 5.3 .... 
3473 264 5.~ 
3481417 5 ,1'" 

Arbeitskrälle landwirtschaftlicher Betriebe In den EU·Mltgliedstaaten (1) (in 1.000 JAE) Tabelle 3.3.2 

Ando<uno .. _. 
'097 '998 '999 2000 200. 2002 2003 .."' .. .. 

Belgien 79.6 77.1 75.7 74,8 71 .3 69.9 67.9 -3 .0 
TschechISChe ~'k 192.8 ,n,o 165.5 152.0 142,6 14().0 -1.8 
DAnemat1< 86' 82.0 77.9 75.7 75.8 71 .8 69,7 -3.0 
DeWdlland 678.0 666.8 655. ' 627.7 604.0 580.0 560.0 ·3.5 
Estland 67.6 67.2 65.7 64.6 65.2 63.8 63.0 · 1.2 
Griechenland 604.8 598.9 593,5 5'(7.0 561 .3 546.' 532.1 -2 ,6 
Spanl80 I 117.3 1.160,4 1112.1 1059.1 1054.4 1003.6 979.5 -2,4 

Frankreteh 1088.8 1066.1 ' .045,111 ' .025.3 1.006 .2 • 008.3 968.2 -1 .8 
lr1and 214 ,3 208,9 191 .7 171.7 166.8 158,3 160,4 1.3 
ttat.en 1356.4 1296.8 1.222.4 1197.9 1214.1 1181,2 1.159,9 · 1.8 
Zypem 
Le1tlar<l 183.8 138.6 , 19.6 143.1 109,3 '03.8 ·5.0 
Utauen 310.3 274 .3 246.4 186.7 170.8 180,6 185.0 2.' 
luxemburg ' .6 4.5 ' .5 ' .3 ' .2 4. ' 4.0 ·3,4 
Ungam 760.5 736.5 714 ,3 674 .9 643.0 636.' 597.' -6.1 
Malta ' .5 ' .4 '.' ' .5 ' .3 ' .3 4.3 0.0 N __ 

228.5 223.9 222.3 219.5 211 .2 206.' 202.9 ·2.5 
Österreich 183.2 179,5 177,5 170.2 167,3 164,i 162.5 ·1,4 
P-. 3170.1 2855.7 2504.9 2494.9 2.52' .3 2.403,5 2.4Q3.5 0 .0 
Portugal 602.5 567.0 531 ,5 531.4 519,7 511 , 1 511 .1 0.0 
Slowenien 114,3 111 ,3 108,6 103.8 107,1 106.0 96.0 ·9' 5_ .. 

189.6 170.9 152.6 1.43.0 132,3 131 ,7 129.5 -1 .7 

Finnland 133.9 127.3 121 ,0 109.0 105.8 '02.2 101 ,0 ·1.2 
Schw-.. 83.8 79,9 76. ' 73.0 70,1 67.2 64 .5 -4.0 

Verel!!!g!es KOn!sreich 379,9 3735 361.2 337.3 333.2 319,8 305.9 .... 
EU·25 11 .642,4 11 .264,1 10.562.0 10.091 ,9 10.107," 9.n3.1 9.591 .9 -1,9 

' ) ~(J"'E). ~tung .... voIl.n.:n Im 8elneb~Ml ~ 

0ueIe EUAOST A. T SWIStM. M5lna 
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Familienfremde Arbeits-
kräfte in der Land- und 
Forstwirtschaft nach 
Wirt.schaftsklassen (1) Tabelle 3.3.3 

2002 2003 

WO<1Xho_ CIoYon 

"""""" Summo ....... ~ ... """_ .. -".." 
Arbeiter 25.115 26.097 20.497 5.600 
Manner 16613 17485 12705 4780 
Frauen 8502 8612 7.792 820 

AngeltelIte 6.391 6.302 3.784 2.518 
MAnner 3811 3.732 1.912 1820 
Frauen 2580 2570 1872 698 

In.gaumt 31.506 32.399 24.281 8.118 
Manner 20424 21 .217 14.611 6600 
Frauen 11082 11.182 9.664 1518 

W1d ~ TAbgkeIIen aUIUben. KatenzgekbaZ ...... n •••• 

0AIe ~_o.a..,..." ....... iSO~ 

Arbeiter In der Land- und 
Forstwirtschaft nach Berufs-
(Beschäftlgungs-)arten (1) Tabelle 3.3.5 v_ 

""'" -- '990 2000 2002 2003 2002 '" 
2003 
~ , 

Genossenschaftsarb .• 

Handwetker. Kraftfahrer 5.325 3.692 3.214 3058 " .9 
landarbeiter 5845 5_681 5655 5670 0.3 
SalSOnarbett8f 1948 2884 2846 3374 18,6 

Winzer und GArtner 4884 4844 4 161 3985 " .2 
forst- und SAge-
arbeiter, Pecher 6432 3.719 3097 2947 " .8 
unselb6t Besch6ftig:l. 70 25 19 27 42. 1 

Sonst19! 1429 2.852 5460 5996 9,8 
Insgesamt 25.933 23.697 24.452 25.057 2.5 

1) ErtwIbung Ende Juli, Ertusung nur ""* 0itn$1.nehrnet". Oitrtn 8eeChl1t9Jng 
dem L..andIrt»I1lg8Mtz Uflllll1l8g1 Info6ge "'&iiCfllledeil8f Emebungemethodr 
u-.en OIt1tf'«\z.., zum 8eech6tt1gungutand nKh W,MC:fwttsXlasMn auf 

0uetIe HaoptveItJend der Oslefl ltlcl.:llel l So~ 

Tariflohnindex (1) In der 
Land- und Forstwirtschaft 

Arbeiter In"rum. (2) 
Fach8rberter 
Angelemt8 Arbeite' 
H,lfsart>elter 

Forst· und SAgearb&tter 
Landw Gutsbetnebe 
LaS!rhauSQeOOSSenschaften 
Ange.t.Ut. ln.g .... mt (3) 
ohne Bundesforste 

GU1sa"90S' .... 
Lagerhausgenossanschahen 
Bundesforste 
1) T anftotvvndu 1986 
2)5_ 
3) MonIitabu&s 

2002 

179,1 

205.9 
165.6 
165.1 
212.6 
163.3 
167.7 
164.1 
164.4 
156,7 
168,4 
161 ,1 

193 

Tabelle 3.3.4 51_ 
2003 zum VOf)ahr 

,,' 
183.1 + 2.2 
210.3 .f.2, l 

169.2 +2.2 
168.7 +2,2 
217.3 + 2.2 
166.8 + 2,1 
171 ,3 +2,1 
167,7 + 2,2 
168,1 +2.3 
160.2 + 2.2 
172.1 +2.2 
164.6 + 2.2 

' ) Abec:hIUsse dM" ArbIIlter bei Bullid111;loi.-., lIQIn MIau. hOtw. lR1 aber 
ObeIw-veold durch ~ der ~M0daiC6ten btdingl 

0ueIe Stabstlk AIRw 

Forstarbeiter in 
Privatbetrieben (1) (2) und 
Bundesforsten (in Euro) 

1994 
1995 
1996 
1997 
1998 ,_ 
2000 

...­
Ubet 18 Jatv. (3) 

5.25 
5.41 
5.49 
5.60 
5.70 
5.82 
5.91 

2001 6 .08 
2002 7,10 
2003 7,10 

Tabelle 3.3.6 

6.06 
6.25 
6.34 
6,47 

6.58 
8.72 
6.82 
7.00 
8.33 
8,33 

I) SbcIug 1. Juli Ohne nrot und VOfa1I)efg 
2) ~~IIn~urdW"''''' g ' 1J1'OU 1~ 
der~{mu 12S ... o.koIIektIY ......... ZtllOhnel) 

3) OIe AId<Qn:ltrItIoi'Im,ing 1$1 m FWvntn der FOI"SUIl1:IeIt von Bedeut..-.g. det AJt· 
~ 1M1g1 25'\. Uber." ~ Stundenlohn 

QueIe' KoIetmv'vemigt flir F~ W't det PJmtwlrtld'latl und In '*' 
O"' I~i~.~AQfat~ 

Facharbeiterlöhne In der Landwirtschaft 2003 (1) (in Euro) Tabelle 3.3.7 

ImGert ..... 

...-
T..- - T rak1Orfuh ..... --.. Ftcha,... """"'''' 

Burgenland 1 028,20 894.45 1341 .34 1240,83 1027.67 967.01 
KAmten 1214,40 994.99 1 214.40 994.99 1029.40 963,55 
N,ederOslerrelcl1 1.246.21 1 "0,78 1.341 .34 1.240,83 1.027.67 967,01 
OberOslerrelCh 1.162.00 1 107.00 1 155.24 1.070.74 1.003,41 902,89 

Salzbl"g 1.249,60 1 246,60 1 139.24 1.069,42 982.41 928,89 
St8lermar1c 1 136,76 1.004.25 I 173.98 1.041 ,31 975.68 932,35 
Tlrol 1627,00 1 567.00 1.627.00 1.567,00 1083.13 840.51 
VOfarlbe!] 1 395,03 1395,03 I 395,03 t.395,03 1.083,13 869,97 
I ) Stk:titag 1 Dez_ 

Quelle, 04terretd'wtc:her Landarbetteftulnvnertag 8MLFUW, AlFI$ 
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Durchschninsbrunolöhne der Landarbeiter In Österreich (Land-, Forstwirtschaft, GaI1enbau) Tabelle 3,3.6 

t(oIekt/YVef1~ 

Bauerliche Traktorh,ihre.-(,n) mit FQhrerscheln 
6etrie\>o Haus·, Hol, und Fetdarbeiler{ln) über 18 Jahre 
NlIChtbAlI8r1Jcha Tl'8l<tOrtUhrel'(in, mil Führerschein 
Betriebe Haus" Hof. und fek1arbeiter(in) uber 18 Jahr. 

Gartenbau 
FachaJtJeftEtr 
Garlenafbeller Uber 18 Jahr. 

FOfStbelriebe 
F0f5tar'befter mit Pri1fun:9 

Forstarbel19r Ober 18 Jahre + 
Gesamt· Facharbeiter j. 
dulChsclmltt t-iIfsartIeuer Uber 18 Jahre 

2002 

1.231 ,18 

1.140,97 
~ 

1.265.26 
1 111 ,94 

~ 

1.004.64 
~ 

898,19-
1.464,39 
1.231 ,30 
1.241 ,37 

1.110,60 

2003 

1.257.42 
1. 165.01 
1292.32 
, 197.05 
, 026,40 

915.02 

v_ 
2003 ru 2002 

2, 1 
2, 1 

2.1 
2, 1 
2,5 
2.2 

, 480,85 1,1 

, 245, '6 1,1 
1.264 .25 1,9 
1. 130.56 1.8 

Queh. o.l*I.8IcI..:Ioe ~ 
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3.4. Agrarstruktur in der EU und anderen europäischen Staaten 

Betriebe und Flächen der EU·Mitgliedstaaten nach Größenklassen (1) Tabelle 3.4. 1 

GrMenIdassen nach der LN (11'1 hal ,"-", MlIglled5taaren 
<2". 2 ' c5he 5· <: 101'\e1 10 - c20h-. 2O·<30ha 31) . < 50 ha 50·< 100 ha ,..100hs 

Anzahl der Betriebe (1 .000 Betnebe) 

EU·15 2.452.740 1.375.410 833.830 691.140 349.010 389.280 368.940 234.430 6.766.120 
Belgien 9.340 8420 8.300 10.160 7.510 9.210 6.230 ' .290 6' .710 
OlJ1emal'k 740 1.020 9.460 11 .550 7.560 9.610 " " .5'0 6.'60 57.830 
Deulschland 35.760 79.800 73.9SO 87.370 51.770 62.580 54 3'0 2' .360 471 960 
Gnechenland 393120 225.570 108.770 52.630 14.480 9.420 3.340 930 81. 000 
Spanien 396.570 3'6.490 I 91.2SO "' .6'0 58.690 55.460 51370 48540 1.287420 
Fran5c;re1ch 101 .020 81620 60.510 71.240 51.970 85830 122.140 78.7SO 663.810 
Irland 3.070 8.570 16.740 34.290 25.040 29.830 19.540 ' .620 141.530 
ttatten 1222.990 459.590 217.760 129.070 46.160 36650 23.920 12.590 2 .152210 
Luxemburo 340 280 270 210 170 360 910 270 2.810 
Niederlande 14,630 15.620 15.780 17.510 13.080 15100 7. ISO 1.190 101 ,550 
Österreich 26.690 43.4SO 38.170 44.760 20.760 14.320 5.980 2.930 199,470 
Portugal 223720 100.720 42.120 23.060 7.460 5 ,630 4. 130 5.780 415,970 
Rnnland 2.240 5.780 11.120 20.220 14.700 15660 9270 1.700 81 .190 
Schweden 1.140 7.000 13.960 r- 17.040 9.730 11 .920 12.540 6,440 81 ,410 
Verern!S,es KömgrelCh 

-;-
2' ,370 21.480 25.670 30.420 19.930 27.900 36.600 38.880 233.2SO 

landwirtschaftlich genutzte Fliche (LN) in 1.000 ha 

EU· 15 2.210,1 4.378,7 5.884,3 9.822,1 8.547,9 15,063,3 25.686,5 55.196,7 126.789,6 
BelgIen 9,' 27,9 59,' '48,5 185,6 354,8 420,0 '88,5 1.393,8 
Dänemark 0.6 3.8 68,7 168,6 186.4 374.9 809.4 1.032,4 2.644,6 
Deutschland 3' ,0 266,0 534,3 1.284,0 ' .280,9 2,426,8 3.738,6 7.590,0 17.151 ,6 
Griechenland 335.1 708.5 745.2 713,4 345,5 346,7 216,3 '64,6 3.575,3 
Span~ 434,6 1,009,5 , 346,6 1.961 ,5 1.425,7 2,128,8 3.583,6 '4,248,' 26. 'SB ,4 
Frankreich 94,' 267,8 432,8 1.03' ,2 1.283,2 3.383.0 8.862.0 '2.702,' 27.858,3 
Irland 3.2 30,6 '26,0 504,4 6'5,7 "'47,4 1.307,6 709, ' 4.444,0 
Itahen 1.0'8,0 ' ,436,3 1.5'5,9 1.787,4 1.1 19,3 1.394,0 1.832,7 3. '65,0 '3068,7 
Luxemburg 0,3 0.9 1.9 3,1 4.1 14,7 64,8 37,7 '27,5 
Niederlande '5,2 52,3 112,7 253,6 323,0 578,1 486,0 227,0 2.027,e 
Österreich 31 ,3 143,6 278,2 646,7 504,7 540,8 393,9 849,0 3.368,2 
Portugal 2'9,5 + 313,4 292,8 3'8,4 '8' ,3 214,9 287,5 2.035,3 3.883, , 
Finnland 1.5 21 .9 83,6 296,7 363,1 600,4 616,8 232,7 2.2,e,7 

~ 

Schweden 0,7 24,9 99,9 243,5 237,9 463,9 875,5 1.127,0 3.073,2 
Vereinigtes KOnigreieh '6.0 71 .5 186,4 439,2 491 ,4 1,094.1 2.611 ,9 '0.888,0 15.796,5 
1) Zahl der Bttnebe Ohne FlIehen ~: 1,271);; otnernark; 240; Deuttchl8nd- 2.070; Gneehtnland 5470; Sparuen: 27 44(); F~_ 10.720; 

lriend 30; ltallett 3 .470; Uniemburg. 10; Nledettande 1490; Oslerrtldl; 2.420: POt1ugaJ' 3360; RMland 510; Schwedef'l: 1 640; 
Vereinigtet Korllgr8lch. U .OlO: EU· 15 71420 

Strukturdaten zur Land· und Forstwirtschaft in der Europäischen Union 
Tabelle unler. wwwgruenerberjcbt al oder wwwawj bmltyw gy aVgb zu finden. 

0ueIe. AgtamtrukMerhebung 1999J2OQO, EuROSTAT 

Tabelle 3.4,2 
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4. Vor- und nachgelagerte Wirtschattsbereiche und Produktionsmittel 

Ein- und Ausfuhr landw. Verarbeitungserzeugnisse (Nicht-Anhang I-Waren) (1) (in Mio. Euro) 

...... ....... 
, ... 2000 ""', 2002 2003 ' ... 2000 ")Cl> 

Gesam, 995 952 1.125 1.111 1. 185 ,09<l '200 '503 
EU·12 B85 852 996 91fT • 000 74 • """ 935 
EU·15 89' 856 , 000 974 • 007 762 ... 956 
0eu1ScN8n<l 586 583 685 635 664 4.2 478 522 
I) o..Othbon 'NM;hI.~ .. w.,.,·tII1d im Ad'Itng Botr VO (EG)Nr 1222/94 der:K~'oI(IrYI30 MalI!iI9" zur F~dtr ~ 
~en lur die GewaM.ng...an 1W6fuhref'stattungef11M'd der.w.enen zur FestMlN'Ig dM Ersta~ fljr ~...,. 
~ EneugnIaM angeIüM. ZlJ liI'IMn dhIen Joghur1.~. c:hetr'tIKh tM\I F~ Lind MaHoM. ZuckeJwaf«I. Sct'!OItoIadewaren, 
T~,.,. T~. BIckwv~ (Kucr.n. KekH. Brot usw). WUruoB.t1jLB . K~) .... iiCNiOIii .. ~("""'). 
Speiseeis, l.lmon6d8n, Eist .... Energy-~, &er, ... id,**~ SpntuoMn unalMlestNtw 

Produktionsstatistik für Lebensmlnelindustrle und -gewerbe (1) 

Tabelle 4 .1 

""" """ 
1 .12 1.693 

834 • 004 
855 '029 
534 563 

Tabelle 4.2 

2002 2003 Veränderung in' 

Anzahl der Betriebe per 31 . 12. 

Anzahl der Beschäftigten per 31 . 12. 
Arbeiter (inkt Heimarbeiter) 

Angestellte 

Löhne und GehAftEtr (Ulo. Euro) 
LOhne 
GehAlter 

JahresprodukUonswen (Mlo. Euro) 

Eigenprodukl1O<1 
durchgeführte Lohnarbeit 

Abgesetzte Produktion 

A.nzahl der Betriebe per 31 . 12. 

Anzahl der Beschlftlgten per 31 . 12. 
Arbeiter (inld. Heimarbeiter) 

Angestellte 

L6hne und Gehälter (Mlo. Euro) 

LOhne 
GehAlter 

Jahresproduldlonswel1 (Mlo. Euro) 

Eigenproduktion 

dUrchg<lfüMe Lohnarbeil 
Abgesetzte Produktion 

Anzahl der Betriebe per 31 . 12. 

Anzahl der Be.schiftigten per 31 . 12. 
Arbeiter (InkJ. Heimarbeiter) 

Angestellte 
Löhne und GehAlte, (Mlo. Euro) 

LOhne 
Gehalter 

Jahresproduktlonswer1 (Mlo. Euro) 

EigenprodulWon 

dUrd!gefühne Lohnarbeit 

Abgesetzte Produktion 

1) Bcttnebe rT\Il 10 AIbaItnehmem und metv 

I. Industrie 

251 249 

29.125 
t 

28.182 

'7.684 17.386 
, 1,441 '0.796 

814.604 820.948 

493.795 495.153 

320.S08 325.796 
6.215.970 6.332.866 

6.186.998 6 .292.232 
28.973 40.634 

6.119.635 6 .264.744 

11. Gewerbe 

979 1.004 

27.894 29.088 
22 .263 23.257 

5.631 5.831 

585.566 618.786 

434.795 460.522 

'50.n . '58.264 
2.989.153 3.090.194 
2.973.375 3072.835 

,5.n8 17.359 

2.984.167 3.070.921 

111. Lebensrnlttellndustrie und --geWf!(t)e InAgesamt 

1.230 1.253 

57.019 57 .270 

39.947 40.643 

17.072 '6.627 
1.400.170 + 

1.439.734 

928.590 955.675 

471 .579 484.060 
9.205.123 9.423.060 

+ 
9. '60.373 9 .365.067 

44.75' 57.993 

9.103.802 9.335.665 

-0.8 

-3.2 
-1.7 

·5.6 
0.8 
0.3 

1.6 
1.9 
1,7 

40,3 

2,4 

2.6 

4,3 

4.5 

3.6 
5,7 

5,9 

5.0 
3,_ 

3,3 

10.0 

2,9 

1.9 

0,4 

'.7 
-2.6 
2.8 

2.9 

2.6 
2,4 

2,2 

29,6 

2,5 

0ue0e $tatlsllk Austna. Kon;unkturstatlstJA. 
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Maschinenringe und Betriebshilfe 2003 

M....,.,..,nngo - ha_MI MltQlleder _. _tts-
fühfU;!:!2 

BU!l!""land 5 5 2 870 
Kämten 10 10 6.634 
NiederOsterreich 19 19 14.582 
OberOslerrekh 28 28 21.916 
Sai!burg 5 5 3.970 
Sleiermark 20 20 16.768 
Tlrol 9 9 6.212 
Vorartberg 3 3 2.n3 
Ö.lerr.,lch 2003 99 99 75.725 
OsterreICh 2002 117 115 75.255 
Osterreich 200' 129 123 74.512 

Feldanerkennungsflächen wichtiger Kulturpflanzen 
tür die Saatguterzeugung (in ha) Tabelle 4.4 
K~.., TI"" 2000 2002 2003 

Winterw8tZen 9218 7.399 7.568 7 :l62 

Sommervers11it 5767 4842 4.231 4.114 

Mals 3060 3.012 4.216 49()4 

E~I" 1.531 1 495 1.477 1 402 
Ackerbohnen 953 131 291 336 
Raps 734 234 320 409 
KOmererbsen 1818 1,187 1328 1350 
SonSlJS! 12.279 10466 10. 111 11255 
Anerkennungs"ic::taen 
Insgesamt 35.392 28.766 29.542 31 ,132 

davon Getreide 28 519 23.359 23.292 24.441 
"'- BMLFUW 

197 

Tabelle 4.3 

ein~tzslunden "_!<te Ver-

Betriebshil1e 80_ ""'''''''''0'-... - helfer 
wert 

"u1schalOhcha ooziale n Wo. Euro 

146026 93.515 74 .n4 208 6 
433.629 267.282 52.394 1.052 9 

1.080 433 244.539 249.132 1.478 30 
' .215.889 623.347 193.814 2.711 40 

121.482 132.836 34.811 495 5 
1.144.208 397.306 215.510 1.480 21 

210.232 139.949 35.721 737 7 
160.364 123.796 42.551 324 5 

4.512.263 2.022.570 898.707 8.485 122 
4.587.870 2.095.181 944.122 8.533 123 
4.860 338 2.224.603 903.889 8.322 122 

Quelle' BMLFUW 

Pflanzenschutzmittelpräparate -
Stand der Zulassungen (1) Tabelle 4.5 

AnuhI"n~ V""'_ Jah, F'nanl_"'" zum voroaN 
1992 1.036 ·158 
1993 978 - 68 
1994 681 ·297 
1995 65Ii - 25 ,_ 

645 · 11 
1997 628 . 1] 

1998 723 + 95 
1999 790 + 67 
2000 837 + 47 
200, 920 +83 
2002 892 (2) - 28 (3) 
2003 750 !4) -142(5) 

1) Jeweils am Ende des Jahres 
2) ZusAtzlkt! 7ß1 gemAß § 12 Abs_ 10 PMG ex lege zugelasseno 

F'nanl_eI 
3) ... 753 unter Einrechnung der 781 zusAtzUctI gemAß § 12 Abs 10 PMG ex 

•• Iege ~ Pna:nutn&chutznel 
~) Zu$ltzld1842 gemlß § 12 Abs. 10 PMG ex lege zugelassene 

Pflanzenschut%mittel 
5) ... 700 unr.r E"~ det &42 zusAU:hcn gemIß § , 2 Abs. 10 PMG 

ex lege zugeI~ Pflanzerud'lutll'l'lrttel. 
Quelle . AGES/BMLFI,lW 

Wirkstoffmengen in Verkehr gebrachter Pflanzenschutzmittel (1) 
(Wirkstoffslatistik 1999 - 2003) Tabelle 4.6 

Än<lrHooo 
2003 '" 2002 

W1rksloftmengen In t p-
'999 2000 2QOt 2002 2003 In " 

Herbizide 1659.1 1.608,9 1.435,5 1.458.5 1.434.8 . ' ,6 
FungIZide (2) 572,6 718.3 597.3 592.9 627,5 +5.8 
SChwefel 716,1 n4.8 638,5 591.4 967,2 +63.5 
Kupferhaltige Wirkstoffe 104,3 105,3 99,9 115.6 117,1 + 1.3 
Mineralöle und ParaHlnöle (3) 269,4 229,5 243,3 100,1 112.0 - 42.9 
Insektizide (4) 89.6 104.5 99.0 97.3 101 .7 + 4.5 

10,4 '3,7 
1,7 + 21,4 

Wachstl,lm$regu~toren 4.7 9.1 8 ,6 10,8 
Rodentizide 

r 
2,2 2,6 1,6 1.4 

Sons'ige 0.6 10,2 8.5 15,2 12,5 . 17,8 
Gaumt 3.418,6 3.563,2 3.132,2 3.079,2 3.384.9 + 9,9 
1) Im ~*h des PftanZIil\SdluWnItte6gesetzn 1997 
2) EinSChMe6lid'I fui'lglDder Saalgu~ .. Uf'Id BakteriDde. a~ SchwehM und Kupfer. 
3) ElnscNieI3Ilch tIIl'Iderer OIe 
~) ENCfWeßIIch 1nsekb:Zlder Saatgutbehanclungsmmel, AkarIzIcfe. MQl1usluZide. NematlDde und Synergislltl1 

Quelle' BMlFUW 
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Einsatz von Organismen bzw. deren Inhallsstoffen als Pflanzenschutzmittel 2003 

O<gan"""" 
Anwef"l(jul"lQ$09biel -" ...... 1' ) Sch6dIing kgod I S,..,. 

Bacillus thunnglensis va,. kurstaki -1: Gem, M!..O . W div. Schmet1erlingsraupen 450.7 

Bacillus thuringlensis var. tenebrionis F; O. E ApfeJblütensteche, • 200. , 
KanoffeikAter 

Beauveria brOngniartli F; Z. Gr MalkAfer 27.2 
Fruchtsct1alenwic~ler-Granulosevlrus F; O F ruchlschalenwickler 0.03 
ApfetwickJer·Granuk:tsevirus F; O Aplelw""de, 2091 .9 ' ,7x 10" 
SChlupfwespe (Trichogramma evanescens) F: M, Gem Maiszünsler, Konleule 39.000.000 
Schlupfwespe (Encarsia fOfTTlOSa) Gew; Gern, Z Weiße Fliege 7266.924 
Scnluptwespe (Leptomasbx ab~rmis) Gew; Z WoUlAuse. Schmierläuse 325 
Erzwespe (Leptomast,,, dacty1opii) Gew: Z WOmaU5(t. $chmieJ1aU$(l 125 
Raubwanze (Macrolophus cahglnosus) Gew: Gem Weiße Fliege 255.000 
Raubmilbe (Phyt0$8iuIUS persimilis) Gew; Gern, 0 , Z $p,nnmilben 

+ 1897300 
Schlupfwespe (Aphldlus sp.) Gew; Gern, Z Blanläuse + 297.625 
Para$ltOtde (Daonusa $Ioines I OtgtyphU$ lsaea) Gew; Gem, Z Mlnierfliegen 543.750 
Räuberische Gallmücke (Aphidoleles aphldJmyza) Gew; Z 61atilluse + 359245 

Raubmilbe (Amb1vseius cucumeris) Gew; Gern, Z Thrips , 43.836.250 
+ 

Raubwanze (OriuS majusculllS) ----l-Gew; Z Thnps n .ooo 
Entomoparasrtische Nematoden 

Diekmaulrüssler. 
2,5 x 10" Gew; F; Z, Gem, B. 0 TrauerrnOCken 

• Saugende Insekten, 
F1O<f"ege (ChIYsoperia carnea) Gew; Z 

SpInnmilben 
2.156.050 

ALI$traJ . Marienkäfer (Cl)'ptolaemus monttouzieri) Gew; Z Wollläuse, Schmier1äuse 11 .109 

Antagonist (Pseudomonas chlororaphlS) F; Ge dlv. OelreidekrankheJten 45,1 

Anta5l2!:!ist tConioth:z::rium mlnltans~ F; Gew; Gern, Z, Oe Sclerotlnia sclerotJOnJm 109.2 

Gesamt 
l ' Gern • GemtlN. F • Freiland . M __ ~ 0 __ Obst, W • Wm. E __ ErdIplel, Gew • GewAehshaus. Z '" Zlefpftan:en, 8 • Baumsenulen und Fonn, 

Ge .. Getretde. Gr __ G~, oe . Otlrüch'. 
2) ha geschltzt (ba9f8f8nd aul efT1)foh!enen, durchschnittiict1eo Autwandroengen). 

Tabelle 4.7 

"""'" 12) 
" ". 

5.224 ,9 

1.829. , 

251 ,9 
52,0 

2 .607,0 
390,0 
145,3 

0.03 
0,01 

25.50 
38.0 
27,1 
54,4 
19,6 

146,0 
7.7 

43,0 

43.8 

' ,1 
300,0 
312,0 

11.51 8 ,3 

0ueIe: AGESfBMlFUW 

Düngerabsatz Düngerabsatz nach Bundesländern 2002103 
(in 1.000 Tonnen Reinnährstoffen) Tabelle 4.8 (in 1.000 Tonnen Reinnährstoffen) Tabelle 4.9 

StiClQ;tcfl ~ Ka' ......... -IQII ~ KalI Su_ 
Jahr 

IN) 1P20S) 11<20) 
......". (N) (P20S) 11<20) 

1994 171,3 72,9 84,2 334.4 Burgenland 6.9 3.3 4.8 14,9 

1995 128.0 53.5 60.6 242. , KAmlen 3.3 2.5 1.8 7.7 

,996 112.6 54 ,1 63.2 229.9 NOIWien 45.9 20.6 25,5 92.0 

1997 143.8 57,1 66 ,6 267.5 00 23.8 9.9 9.7 43.4 

1998 113.3 56,0 61 ,6 230.9 SalzbtJ'lI 0,8 
+-

1.0 0.3 2.2 

1999 113.4 48.4 52.3 214.1 S'e!ermal1< 13.3 7.5 7.7 28.5 

2000 120.5 44 ,6 51 ,2 216.3 TIrol 0.3 0.2 0 ,2 0.7 

2001 129.1 46,2 SO,7 226.0 Voral1be~ 0.1 0.1 0 ,1 0.3 

2002 105.9 43,2 43,3 192.5 OSlerreleh 94,4 45.2 50.0 189,6 

2003 94 ,4 45.2 50,0 189,6 Ouelle . AMA 

OueUe. AMA 
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5. Pflanzliche, tierische und forstl iche Produktion sowie Preise 

5.1. Pflanzl iche Produktion 

Anbau auf dem Ackerland (I) Tabelle 5.1.1 

1Il00 1990 2000 ""'" 2003 
..........,. 

Feldlructlte 2000 "'2002 

-~ .. ~" 
Getreide 1.069.685 949.528 829.872 614.098 809._ . 0,5 

Brotgetreide 380.887 3n.246 347.611 337.590 314.182 -6.9 
W.,lsfWeict'nNea&n (2) 247024 255.147 269659 268 075 244.394 - B.6 
Sommerwetr;:hwet:zen 5.690 3.619 6.634 +80.3 
Hartwelzen (Ourum) 15.662 12.561 16.725 +33,2 

Donkel 2.195 .... 9 4,247 - 4.5 
Roggen 109.234 93.041 52.473 47.145 40003 .15,1 

Wintennenggetretde 2900 5.979 1.332 .66' 2 .179 + 29.6 
Futteroetl"tlide 688.798 Sn.282 482.26' 416.506 495.f31<8 + 4.0 

WinlBrgersta 50.471 96.348 81884 76948 73600 .4,3 
Sommergersle 323.441 196.076 141 .878 124.000 138.705 + 11 .9 

SommermenggetrelOe 29.045 18.738 8364 6837 7.358 + 7.6 
Hafer 91989 61.956 32981 32.103 34.387 + 7,1 
SonstIgeS Getreide (Sorghum, Hirse. Buchweizen Sie.) 905 1.091 1.824 3.0n .. 504 +46,4 
f(Omem\ais 192.947 '98.073 .64 051 172.230 173.306 +0,6 

Mals fUr Com-cob-mlx (CCM) 23745 23592 23103 - 2,5 

Tnucale 27528 3762' 40652 + 8,1 
OlfrOchla 10.063 80.322 108.531 110.499 107.650 ·2,6 

Winlerraps: zur Otgewmnung (3) 3.941 40844 51 .334 55038 43.370 ·21,2 

SorMlo,.,..,. und Ru"'" (3) "28 345 665 +92.8 
Sonnenblumen 29. 23.336 22.336 21 .381 25.748 + 20,4 

Sojabohnen 14) 9271 1$537 '3995 15463 + 10,5 
OIkurt.s 

~ 

10376 13,974 15.450 + 10.6 
Mohn 654 1.547 1.740 + 12,5 
Son!!!98 Ölfrüchte {Saflor, Ollein, OIdislet, Sesam, etc.! 583' 6.871 7866 4219 52'4 + 23,6 

Hackfrüchle 114.921 
+ 

85.363 67.992 66.064 55.0n ·4.4 
Frühe und m1nelfrUhe Speiseel'dApfei 17372 11 .864 13.210 13063 11.844 ·9,3 
SpAterdAptel 3S 197 .9896 10.527 9460 9.2n ·1,9 
Zuc:kerrOben (ohne SElatgul ) SO.732 49.758 43.219 .... 12. 43.223 ·3,4 

FutterrUben und sonst1l! FutterhackttOehle 11620 3.845 ' .036 617 732 . 10,4 
K~umlno .. n B60 53.750 44,803 46.087 47.329 + 2.7 

KOmererbsen 40619 41.1 14 41 .605 42.097 + 1,2 
Pferde(Ad<er)bo/1nen (4) 860 13131 2.952 341$ 3465 + 1,5 
Andere HlilSenfTÜChte {Luptne eIe.} 737 .067 1.767 + 65,6 

Fefdfutlerbau 263.365 204.242 205.02:0 21&..220 223.926 ... 2,$ 

Si""""" 15) 106262 107134 73856 73580 72.221 - 1,8 
Grünmais '04 .OG 88 · 16,2 
Rotklee und sonstige Kleearten 33.042 1.8.858 7.574 6648 7.031 ... 5,8 
Luzerne 14.851 7.539 6.nO 1.638 8.861 + 16,0 
Kleegrss 25.954 27828 55835 54.05 55.28. + 2,2 
Sonsbgel Feldluuerbau (MISChling u,A.,) 6.361 3.650 4.087 7040 7.631 + 8 ,4 

Acketwtesen, Ackerwetden ~echse!arünland , Ei!rt~ 76.895 39.233 56.794 69.106 72.804 ... 5.4 
Son.Uge AckerlrOchte 14.182 '2.641 14.972 '5.997 '1.234) + 7,7 

Tabak '" 115 11. + 0,9 
Hopfen 217 2'6 209 ·3,2 
Sonslfge Handelsgew~ (Fasef1eWl, Hanl 81C.) .'2 1.371 795 4a, S07 + 5,4 
Heil-, Duft· und Gewürzpflanzen 1.144 2.348 2.927 + 24 ,7 
GemOse im Freiland: 

Feklanbau 12.614 9763 8638 93'S 9.923 ... 6.5 
Gartenbau (6) 428 542 556 + 2,6 

Gemüse unler Glas bzw. Folie (6) 298 298 298 +0.0 
Blumen und Zierpflanten (6) 

im Freiland 292 300 30' +0,3 
unter Glas 243 243 243 +0,0 

E:rdbeeren 956 89' 1._ .389 • 362 • 1,9 
Sämereien und Pfianzgul 623 7SO 7SO 794 + 5.9 

8racheflichen 14.522 2:0.541 110.806 106.019 108.815 + 2.6 
BracheHkhe, ror die ketne BeihiHe gewtllhrt WIrd 14.522 5925 12,076 1],207 19.268 ... 12,0 • 8rachefl4che, die einer ae'hitfenr!9!'~ untertieg1 14 616 98.730 88.812 B9547 .. 0 ,8 

Ackllrtand, (nageuml 1.4IJ7.59$ ' .406.394 1.381.996 1.37B.983 1.379.833 +0,1 

I) Rundung8di".'lIf'Izen bei Tell- und GMamtiSulM'l6l1lKhn1Kh bedingt.. 2) 1980 und 1990 ~ DII'IlleI 
3) Ir*j ~(2000" 61015 I'!.a. 2001 e-675tw., 2002; 9194ha). 4) BItt 1ge9 ~IMI SO) t hl8l. 
5) 1980 und '990 lnkI GI1JI'it'I'iIUI 6) LalA. ~1Z1.1f'9 

eu.Ie Sl<Iolittik Au$1r\e Auswertu~ der MetvfKhantrige·R6chen der ~ Ausufa . SWld vom 1 9.2003 
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Gesamternte von ausQewählten Feldfrüchten Tabelle 5.1.2 

".0 1990 2000 200> """ XiiiIOiiii\i 
F~I. 

""" '" 200> ~T_ 
In " 

GetntJde 4.742.147 5.191.&37 4.464.240 4.745,003 4.245.757 • 10,5 
Brotgetreide 1.510.907 1.729.004 1.475,337 1.612.128 1.332.361 · 17,4 

Wetd'1wetZBf'I (&mschllttBlich DInkel} 1.116,548 1306353 1.243.340 1.384 753 1 127.551 - 18.6 
Hartwelzen (Ourum) 43656 49455 63829 ... 29,1 

Roggeo 382.801 396 355 182.781 171 .089 132.839 ·22,4 

Wlntermenggelraide '1 .$58 26296 55EO 6.831 8.142 + 19.2 
futtergetreide (1) 3 .231 .240 3.462.6-33 2.988.903 3.132.815 2.913.396 · 7 ,0 

Wintergerst9 207.789 559782 407679 368890 341 649 · 7 ,4 

Soml'T\8f'g8f'Sle 1306.702 960.n2 446 988 492.501 540.673 +- 9,8 

SommarmenggetrekM 108.108 77 .725 30.195 26.467 26.133 · 1,3 
Hafer 315896 244 117 117.57' 116.943 128533 +9.9 
K6mermals (2) 1292.745 1 620.237 1.851651 1955.594 l ,707.n, ·12,7 
Tritlca~ 134 819 172.4aQ 168.637 · 2,2 

Ol1rOchtll 3.762 162.002 186.488 '95.766 156.518 "9,0 
WInterraps zur Ölgewannung + 97 ,073 124571 128.029 76.920 ·39,9 
Somtnom!ps und A_ 4454 782 618 800 .29.4 

+ 
Soon<mIllumen 692 57462 54 960 58,476 71010 +21 ,4 

O'kO"". + 3.070 3013 6.175 8645 9.788 .,3.2 

~- 17 658 32843 35329 39.465 .. 11 ,7 

K6merlegumlnoaen • '86.517 103.620 105.282 102..403 · 2,7 
Komererosen 145 219 96503 96333 93,132 - 3,3 
Ackert:xJtmen 41 .29S 7117 8.949 9.271 .3,6 

FrOhe und mftteHrOhe Spe1seerctapfef 403003 278031 305 832 343.243 268.381 - 21 ,8 
Spol • .....,. .. 860.919 515505 388 777 341078 291 .959 ·1 4,4 

Zuck."",,",, (ohne Saal~) 2.587292 2.494 .366 2.633.532 3.043.398 2.485.386 - 18,3 

Fu«.nil_ (3) 604 234 170.519 47.320 39.663 33,181 - 16,3 

~IO- und GrorvnalS 5351955 4289.257 3 5JO 673 3.284 858 3026.006 - 7 ,9 
1) EQd .• ~ GetreidII" 

2) II'I/d.. C<m<:ob-tnix. 
3) lnld. KaHruben und F~ 

0ueIe &ali5tJIl Au5tna. 

Hektarerträge von ausgewählten Feldfrüchten Tabelle 5.1.3 

l_ I'" 2000 2003 "'-Ftldr\ld'l1.. 2003 ",2002 
W'I 'OO~ ~ .. 

Getreide Insgeumt 
Brotgetreide In.geumt 

Wek:hwetzen (eln$ChHeßltch Dinkel) 45,2 51 ,2 45,6 SO.1 44.2 -11 ,9 
Hartwetzen (Durum) 27,9 39.3 38,2 - 2,8 

Roggen 35.0 42.6 34,8 36.3 33.2 - 8,5 
Wlntermenggetretde 39,9 44,0 41 ,8 40,6 37,4 - 7.9 

Futtttgetreide Insgetaml (1 ) + 

W1ntergerste 4'.2 SO.1 49,8 47,9 46,4 · 3,1 
Sommergerste 40,4 49,0 31 ,5 39,7 39.0 -1 ,6 
Somme:rmenw,e.retde + 37,2 41 ,S 36,1 38,7 35,5 - 8,3 
Hafer 34,3 39,4 35,6 35.4 37,4 .2,7 

Komenne.s (21 
+ 67,0 81 ,8 98,6 96.8 83.8 -13,4 

TnbCale 49,0 45,8 41 ,5 · 9 ," 
Ötfrüchle, Insgesamt 

WmlemlpS ruf Ö4gewtnnunv 
~ 

24,9 24,3 23,3 17,7 - 24 ,0 
Sommerraps und AUboen 23.6 18,3 17,9 12,0 - 33,0 

SoMenbIumen + 23,8 24,6 24 ,6 27,4 27,6 .0,7 

ÖI'u",", 5.5 5.3 6.0 6,2 6,3 .1 ,6 

~bohnen 21 ,1 25 .2 25,5 .' ,2' 
Kc\merlegumlnosen 

Kömerer'bsen 35,8 23.5 23.2 22.1 - 4,7 _.- 31 ,S 241 26,g 26.8 + 2,3 

FrUhe und ""«eHrUhe Spel_pl" 232.0 234,3 231 ,5 262,8 226,6 - 13,5 

SpoI.rnApf" 244,6 259,1 369,3 360.& 314,7 -12'.7 
Zuckerrüben (ohne SaalQut) 510,0 501 ,3 614,8 684.5 575,0 - 16,0 

Futt."""" (31 52(),0 443.5 456,5 485,7 453,3 - 6,7 

~Io- und GrOnmarS 503,7 40014 47714 44S,8 41B,5 - 6,1 

1) E.nl "'SonstIgM GetJei(Ie' 

2) lnId Com cotJ mfX.. 
3) lnld. KoNn.JI:Jen Lh:l FunartnOI'Irw\ 

o..-.SUb$llll~ 
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Anbau auf dem Ackerland nach Bundesländern 2003 
Tabelle unter: www gweoerbenchl.at oder www aM bmltuw gv aVgb zu finden. 

Gesamternte von ausgewählten Feldfrüchten nach Bundesländern 2003 
TabeUe unter: www gruenerbencht at oder wwwaM bmHyw gy aVgb zu linden. 

Hektarerträge von ausgewählten Feldfrüchten nach Bundesländern 2003 
Tabelle unter: WWW grueo8rbBocht al oder wwwawl bmtfvw gy at/gb zu finden. 

Anbau und Ernte ausgewählter Feldgemusearten mit Mehrfachnutzung 

201 

Tabelle 5 .1 .4 

Tabelle 5, t ,5 

Tabelle 5,1.6 

T &belle 5,1.7 

Anbaufllche 11'1 Helmtr I:ml. in TOf\I'IM'I Ourd'lsd1nlftl. 
~ ""'E .... , ... 2000 2Q02 2003 , ... 2000 2002 2003 2002~ • 

Brokkoli 69 92 107 105 1,086 1.385 1.698 1.571 15,0 
Cninakohl 715 679 641 605 30.4.2 34.8SO 40.963 26,698 44,1 

Fenchel 24 22 2. 511 469 476 19,9 

F""'on 709 585 509 456 11155 5,838 6,319 5.328 11 .7 
Grunerbsen 1.355 1.057 985 957 11.510 6 ,097 4401 4.042 4,2 

Gurken, tnsgasamt 596 575 558 554 35592 42.837 42,949 43.153 n,9 
Elnlegegurl<en 332 363 354 353 9,613 15,105 14.631 16.344 46,3 

Fetdgurl<en 158 94 91 89 5.151 4.404 4178 4.514 SO,7 

Glashausgurl<en 106 118 113 112 20.828 23.329 24.140 22,295 199.1 

KAferbohnen 71 125 98 116 142 224 212 35 0,3 

Karfiol 279 252 260 261 6.753 7706 8,439 6,557 25,1 

Karotten, MOhren 986 1.264 1.316 1.341 34271 59,980 71 ,256 72,564 54,' 
Knoblauch 27 18 21 20 178 141 173 184 9,2 
Kohl 137 129 124 132 6137 6 .194 5672 4.405 33,4 

Kohlrabi 166 167 146 142 4.104 4,628 4.452 4.222 29,7 
Kohlsprossen 52 20 19 16 656 259 251 181 11,3 

KraUl, Insgesamt 1.093 906 989 988 53055 51 .109 56.705 48 537 SO,1 

Weißkraut 568 535 560 556 26,040 27,617 29,570 24,249 43,6 

Industnekraut 400 281 304 307 22.472 18,999 21847 19,530 63,6 

Rotkr~V1 117 90 105 105 4543 4.492 5,288 4758 45,3 

Alle GemOsearten 12,41 7 13.008 13,234 13_339 314.804 498.829 554,.077 502,304 37,7 

00eIIe StabStdt Austna, ALFIS 

Vollständige Tabelle unter: www gruenerbericht al oder www awj bmlfuw QY aVgb zu linden. 

Weinernten und ·anbauflächen Tabelle 5, 1,8 

we.ngartennAche Welnemle An ... 

Jah' Insgaaam1 ( 1) In Ertrilg (2) 
HektarenfJ.Q 

Insgesam1 Wtlßwttln Rotwein (3) W .... ...., "-hL'ha 

HeI<!o' 1.000 Hektoliter Prozeni 

1960 35,048 30,868 29,1 897,5 782.0 82,6 B7,1 9,2 
1970 46,921 41.821 74,0 3 ,096,1 2,723,1 346,6 88,0 11,2 
1980 59,545 53,9BI 57,2 3,086,4 2.594,7 467,9 84,1 15,8 
1990 58,168 54,942 57,6 3,166,3 2562,7 603,6 80,9 19,1 

1998 56,979 47,928 56,4 2.703,2 1,932,9 nO,3 71,5 28,5 
1999 48.558 47.926 58,5 2.803,4 2093,4 710,0 74,7 25,3 

2000 48.558 46,534 50,3 2,336,4 1,664,0 674,5 71,2 2B,B 
2001 48,558 46 ,183 54,8 2,530,6 1.759,2 nl,4 69,5 30,5 

2002 48 .558 46,036 56,5 2,599,5 1871 .4 726,1 72,0 28,0 

2003 48558 42,099 60,1 2,529,8 1606,0 923,9 63,5 36,5 

Bundesländer 2003 

Burgenland 14,564 12.421 67,5 839.028 364.288 474_742 43,4 56,6 
Ntedel'ÖSterrefCh 30,004 26,170 57,8 1.512,915 1.112,068 400,847 73,5 26,5 
Steiermark 3291 

--r 
3,168 51 ,5 163131 118,638 44493 72,7 27,3 

Wien 676 314 43,1 13,531 10,238 3,293 75,7 24,3 

Obnse 21 26 47,7 1,241 763 
-+-

478 61 ,5 38,5 

Österreich 48,558 42,099 60,1 2,529.841i 1.605,993 923,853 63,5 36,5 

' IWeongan_ 
2) Welnemteerhebung 
3) RofweIn und RoM 

Ouelle Sta~wc. AUftrla; AlFI$. 8MLFUW, 
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Obsternte und -anbaullächen Tabelle 5. 1.9 

QbsWl '985 '990 '095 2002 :1003 ~:1003'" 
2002 .. ... 

Ernte im Inlensivanbau (ln 1.000 Tonnen) 

Kernobst Insgesamt 107.5 117.3 162.7 209,2 184.1 ~12 .0 

WinterApfel 94.4 103.0 150.4 2Ql .0 172.3 ~14.3 

Sommel1lplel 6.6 8 .8 6.2 3.1 2.9 ·7.9 
Winterbirnen 5.5 4.8 4.8 3.1 6.4 109.6 
Sommerblrnen 1.0 0.8 1.4 1.9 2.5 28.8 

Stelnobs. lnsgesaml 7.7 7.3 6,4 1.3 12.9 71,1 
Wamseln 0,7 0.5 0 •• 0.2 0.2 6.3 
Kirschen '" ") ") 0.7 1.1 57,1 
Marillen ") (1) ") ~ 

1.1 4.1 219.8 
PfirsIChe 7.0 6.8 6.0 2.0 2.3 14,9 
Zwetschken ") ") ") 3.3 5.2 58.1 

Beerenobst Insgeaamt 146,5 150,3 194,6 14,9 16,4 9,8 
Rote und weiße Johannisbeeren 1.2 0.8 0.4 0,4 0.7 94.1 
Schwarze Johannisbeeren 3,6 0.9 0.6 0,8 1.5 82,8 
Ananaserdbeeren 10.8 , 1,1 11 ,8 13,8 14.2 3.2 

Inlenslvanbau Insgesamt 130,9 137.5 181 ,8 231 ,4 213,4 -7,8 

Ernte Im El'tenslvanbau (in 1.000 Tonnen) 

Kernobst Insgesamt 303,5 32Q,9 344,9 373,0 413.9 11 ,0 
Winterapfel 114,5 122.9 132.8 150,3 138.6 ·7.8 
Sommeftpfel 25,3 33.8 34.8 41 ,4 36.9 '10.9 
Mosläple! 52,3 69.3 59,8 82.6 71 .8 -13,1 
Winterblmen 25,9 25.6 29.4 27.0 33.5 24 .1 
Sommerbfmen 11 ,6 9.9 11 .0 9.6 12.2 26,7 
Mostbirnen 73,8 59.5 71.2 62.0 12Q,9 94,9 

Steinobst In$geNmt 119,3 64.9 96,1 73.3 115.7 57,9 
WeIChseln 2.8 3.6 4,6 3.5 4.9 40 .8 
KI,..,..., 22.8 2Q,2 28,7 21 .0 28.3 34.5 
PfirsJche 4.1 4.8 5.0 3.7 4.9 32.1 
Manila" 13.6 10.7 17.0 

+ 
5,0 13.3 165,4 

Zwetschl(en 76.0 25.6 40,8 40.0 64.3 60.7 
WahiüSS* 6.9 12,3 13,4 13.9 20.0 43,7 
Beerenobsllnsgesaml 30,1 26,5 20,6 21 ,7 19,5 · 10,0 

Role und weiße Johanmsbeeren 18.9 16.6 12,0 13, 1 n ,2 ·14.7 
Schwarze Johannisbeeren 5,3 5.8 4.8 5.3 ' .9 -6.9 
Stachelbeeren 1.3 1.6 1,9 1,5 ...l. 1.5 ·2,0 
AnanaSbeeren 4.6 2.5 1.9 1.7 1.9 10.0 

Extenalvanbau Insgesamt 459,8 424,6 474,9 481 ,8 569,1 18,1 

Summe 12l 590,7 562,1 656,7 713,2 78215 9,7 

Fliehen von Inten.a:lvobstanlagen (in hal 

Kernobst Insgeumt 4,672 4 .251 5.687 6,271 6.271 0.1 
Wlnleraplel 4 .059 3625 4.996 5.661 5.667 0,1 
Sommerapfel 352 345 371 ,99 ,98 -0.' 
Winterbirnen 187 208 22 1 214 21 4 0.2 
Sommetblmen 74 73 93 198 198 -0.1 

Stelnobslln&gesamt 841 665 754 1.071 1.014 0,3 
Weichseln 125 74 56 36 36 0.0 
Kirschen 111 ") 111 92 92 0.0 
Manllen 11) 131 253 385 385 -0.1 
Zwetschken ") ") 11) 306 310 1.2 
Pfirsiche 716 460 445 251 251 -0.2 

Beerenobsllnsgesaml 2.086 1.196 1.149 1.369 1.369 0,0 
Rote und weiße Johannisbeeren 197 86 64 69 69 -0.3 
Schwarze Johannisbeeren 1.090 310 112 213 213 0.1 
Ananaserdbeeren 799 800 973 1.087 1.087 0.0 

!="Iic:he Insgl!lsaml 7 .0599 6."2 7.590 8.1'1' 8.720 0.1 
1) Nlcht erhoben 
2) &..'nme aus lntentN· und &tettSlY&nbau 

Que!te. ~t811'511'k ",uSIr!8 

Funer-, Energie- und Rohprotelnerträge Im Grünland Tabelle 5.1.10 
Tabelle unter: WWW QrueoBrPerjcht.81oder www,awjbmijllw QYat/gbzu finden , 
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Versorgungsbilanz für Getreide 2002103 (in Tonnen) Tabelle 5.1.11 

w-. 
Roggen - Ha'''' KOmonnaos T_ Mono- ....... -Blllnzposten Ha ..... ,.., _on gelrlltde Go' _ _ . 

Erzeugung 1.384 .753 49.455 171089 861 .391 116.943 1.955594 172.480 33298 12308 4.757311 
Anfangsbestand 204 .563 8.61. 40788 54.2n 8n6 142.789 1.500 378 461 .685 
Endbestand 199.813 5.169 25889 33314 10399 143.145 3475 393 421.597 
EInruhr (1) 236 233 60.141 29407 141458 15.915 664.566 4.4OS 9 .690 1.161815 
AusfUhr (1 ) 657.504 40.704 15.296 81.498 9.247 237.007 512 9.755 1051523 
Inland.verwendung 968 232 72.337 200.099 942 .314 121 988 2.382.797 174.398 33298 12.228 4.907.691 
Futter 387496 3.521 81.801 689040 100695 1.528723 158.293 29.582 8721 2.967852 
Saal 45.950 3.345 6000 39235 5846 8.423 6 .911 1738 72 117.520 

Industrielle Verwertung 3766 181071 624.960 809797 
Verluste 19361 390 4425 29829 4953 72.690 9.194 1998 665 143.505 
Nahrungsverbrauch (bruttO) 531.659 65.081 107873 3139 10494 148.001 2no 869.017 
NahNngsverbrauch (neno) (2) 433302 46.533 84 141 2.354 7871 93341 2.078 669620 
Pro Kopf 10 kg 53.8 5.8 10,4 0.3 1.0 11 ,6 0.3 83.2 
SelbstversorsunS!ilrad in % 143 68 86 91 96 82 99 100 101 97 

I ) E~Vera~~I. ("~I) 
2) MehIwett bzw NAhrmrtteI 

0ueIe SlallSbk Austna 

VersorgungsbIlanz lür Reis Tabelle 5.1.12 
Tabelle unter www,grueoerbedcht 8t oder www iM bmlluw ov aVgb zu 'Inden. 

VersorgungsbIlanz für Hülsenfrüchte Tabelle 5.1.13 
Tabelle unter: www gruaoerbeOCht at oder WWW 3w1 bmlfuw.gy.aVgb zu finden. 

VersorgungsbIlanz für Ölsaaten 2002103 Tabelle 5.1.14 
Tabelle unler: www gruenerbencht 8t oder WWW 3M bmllyw QY aVgb zu finden. 

VersorgungsbIlanz für pllanzllche Öle Tabelle 5.1.15 
Tabelle unter www gruenerbencht.at oder www 3m bmlfyw QY aVgb zu finden. 

VersorgungsbIlanz lür Erdäpfel und Erdäpfelstärke Tabelle 5.1.16 
Tabelle unter. www gruenerberjcht al Oder www aWI bmlfyw QY aVgb zu finden. 

VersorgungsbIlanz für Zucker Tabelle 5.1.17 
Tabelle unler" wwwgruenerbedcht BI oder www awl bmltuw QY aUgb zu rinden . 

VersorgungsbIlanz für Honig Tabelle 5.1.16 
Tabelle unter WWWQrveoerbericht si oder www awl bmlfuw gy.aVab zu linden. 

Versorgungsbilanz für Gemüse 2002/tl3 Tabelle 5.1.19 
Tabelle unler. www gruenerbeocbl si oder wwwawf bmlfyw gy aVgb zu finden. 

VersorgungsbIlanz für Obst 2002103 Tabelle 5.1.20 
Tabelle unter wwwgruenemerichl at oder www am bmlfuw QY aVgb zu finden. 

VersorgungsbIlanz für Bier Tabelle 5.1.21 
Tabelle unter. wwwgruenerbericbl a1 oder www aWI bmlfuw QY aVgb zu linden. 

VersorgungsbIlanz für Wein Tabelle 5.1.22 
Tabelle unter. www grueoert>ericbl.at oder www 3wj bmlfuw gv aVgb zu finden. 
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5.2. Tierische Produktion 

Rinder: Schlachtungen, Außenhandel, Absatz, Brutloeigenerzeugung (BEE) Tabelle 5.2.1 

Untersuchte Import Export Markt- 1"-, Export ,.,..- Import Export -- !odlllng .... " SEE 
J .... $c:h1,JChlnl'\d4&f RmdfIeiad'l Zucht-INutzrinder 

lf'I 1 000 SID<:k 

1980 582.582 0.006 34.456 617.012 16.646 60.509 539.716 0.069 77.317 + 694.260 
1990 645.484 0.001 2.113 647.596 4.406 177.644 468.704 0.434 68.003 715.165 
1995 532.746 17.290 10,757 526.213 42.929 158.848 416.827 1.464 51 .678 576.427 
1996 619.681 6.230 16.672 630.103 30.174 181 .584 455.467 4.670 58.776 684.009 
1997 586.986 10.668 15.172 591 .492 35.123 174.952 441 .570 10.605 55.843 638.530 
1996 550.219 10.898 17.960 557.301 34.609 196.312 393.730 18.868 51 .912 590.345 
1999 581 .493 11 .410 23.775 573.658 41 .298 215.213 396.755 12.460 52.878 614.256 
2000 566.761 10.025 21 .287 578.023 31 .534 172.184 428.111 22.844 45.848 600.827 
2001 601 .205 5,147 6.858 602.914 23.103 218.415 396.469 1.770 35.999 637.143 
2002 596.445 13.057 4.243 589.631 26.263 221 .193 409.834 2.628 29.406 616.411 
2003 583.438 12.742 3.591 574.267 36.113 208.319 406.914 3.053 38.301 607.535 

0UeIe S~tJstiK ~$tria AMA. Berec:hnungen der Bundesanstalt fi}r AgnIlwiI1:SchBftlALFIS 

Schweine: Schlachtungen, Außenhandel , Absatz, Bruttoeigenerzeugung (BEE) Tabelle 5.2.2 

UnlfH'Sl.lC;hte ,"- Export ....... 1"-, Export Inlands-
Nicht -- - .... " unl8ßUCh18 8EE 

J .... Lebendsd'lwelne SchW.lfIlleisen SeNaenrungon 
in l 000 StOck 

19l!O 4224.761 95.062 2.311 4132.027 42.432 56.242 4225.629 654.671 4766.701 
1990 4762.488 0.033 0.715 4 783.172 15.299 42,389 4743,410 522.672 5.305.842 
1995 4610.832 74.903 51 .218 4587.148 458.018 430.608 4 .638.242 343.099 4930.246 
1996 4.606.660 187.066 96.395 4715.969 537.406 665.166 4.678.883 317.506 5.033.475 
1997 4 .868.660 164 209 89.559 4794.027 52Q.206 827.419 4.581 .465 231 .586 5025.616 
1998 5138.316 194.712 106.484 5046.090 526,465 975.693 4686.887 222.249 5.270.337 
1999 5297.006 305.338 62.779 5054.445 894.174 1.458.708 4732.473 179.390 5.233.636 
2000 5.145.846 290.078 22.582 4 .878.352 1 106.048 1.257 .772 4.994.121 157.221 5035.570 
2001 5.028.896 359.294 25.140 4694,742 955.100 1.289.511 4694 .466 134.730 4829.473 
2002 5.274.285 546.774 52.893 4760.402 960.533 1.523.644 4711 .176 125.151 4905.555 
2003 5.309.799 528.846 52.131 4833.084 876.693 1465.384 4721 .106 115.000 4948.084 

Quelle SlailSlik Austria, Berechnungen der Bundesanstalt für Agl"8rwlr'ltehaftlAlFIS 

Schafe: Schlachtungen, Außenhandel, Absatz, Verbrauch , Brutloeigenerzeugung (BEE) Tabelle 5.2.3 

ScNachlur.gen Lebende Schafe (1) Fleisch von LAmmemlSdlafet'l Inlands-
SEE 

Jahre 
~_mI 

Import Export ,"- E><pOrt ...... 
In ' _000 StUCk 

1990 245.844 3.876 3.901 245.669 218.336 0.142 464.039 
1995 277.740 0.216 0.451 277.975 239.144 13.371 503.512 
1996 301 .271 0.146 3.911 305.038 201 .696 16.667 466.500 
1997 314.084 0.010 14.295 328.369 174.835 1.846 487.073 
1998 312.753 3.143 18.574 328.184 175.103 2.178 465.678 
1999 275.014 0.100 18.597 293.511 167.875 3.924 438.965 
2000 340.200 0.360 14.706 354.548 165.097 4.629 500.668 
2001 315.243 0.182 14,752 329.813 157.086 4.668 467.661 
2002 302.076 0.006 14.606 316.676 148.426 5.270 445.232 
2003 300.587 0.958 12.543 312.174 138.319 4 .067 434.839 

1) 131tg I..anvntede mit Knochen '" 1 StOck, 9 ,1 kg Lamm!8lift ohne.Knochen · 1 SIIlCk 
Quelle StJlJ$Iik AIJ.$tna. ALFIS/Bettd'lnungen der Bondetanstatl m-- Agrarwtrtsd'Ialt 
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Versorgungsbilanz für Fleisch nach Arten 2002 (Schlachtgewicht in Tonnen) Tabelle 5.2.4 - ...... - -- Schot • ZIoge """" ,- Ge_ Sons_ 
I~ 

Brunoelgenernugung 219.862 471 .892 7.940 1.166 46.308 109.869 6.812 863.84" 
Einfuhr lebender llere 4731 37214 1 131 2.429 2834 47340 
Ausfuhr lebenc1er TIere 12738 2.000 287 1.063 1.353 116 17.557 
Nettoerzeugung 211.855 507.106 1.654 234 41.384 112.581 6.812 893.832 

Anfangsbestand 2.749 2.749 
Endbestand 1158 1 158 
Einfuhr 12187 88.216 1.909 430 8404 45611 3751 16Q.508 
Ausfuhr 74616 140706 62 15 34 861 14552 426Q 269072 
Inlandsverbrauch 151 .017 454.616 9.501 649 20.921 143.646 6.303 786.65" 
P,o Kopf (kg) 18,8 56,6 1,2 0,1 2,6 18,0 0,8 98,1 
Selbstversorgunglgrad In % 146 104 84 180 221 77 108 110 
Menschhcner Verzehr 101161 320 504 6318 425 5.441 85469 4255 523593 
P,o K2Ef (ksl 12,6 39.9 0,8 0,1 0,1 10,7 0,5 65,3 
Bemeriwngen 
0. Bru~ umfasst st/!mtbct .. Im l~ &rttug1$'1 rl8l'e, ",nabMnglQ von d$f $chlactItung Im In- ooer AI,!$l&nd S. errechnel .P::h 8U$ den I~ 
acNad11lN'1gen (gewerb6iche ~ und HaussdUctitungen) abzOglictl der elt1Q8filhrten und zuzOgbch der ausgefOtvtan SchlacM-. Nutz- und Zuc:ntll8re 

Oueue Statlstik ~I,ria 

Versorgungsbilanz für Geflügel nach Arten 2002 (Schlachtgewicht in Tonnen) Tabelle 5.2.5 - H""'- TnJ1hOhne< Enten Ganse Insgesamt 

Br ... ttoelgenerzeugung 87.532 21 .949 167 221 109.869 
Einfuhr lebender Tiere 524 2310 2.834 
Ausfuhr lebender Tiere 116 116 
Nettoerzeugung 87.940 24.259 167 221 112.587 
Einfuhr 17.296 21788 4498 2031 45.611 

Ausfuhr 8.173 4.640 1.735 4 14.552 
Inlandaverbrauch 97.063 41.405 2.930 2.248 143.646 
Pro Kopf (kg) 12,1 5,2 0,4 0,3 18,0 
Selbstv"rsorgungsgrad (In %) 90 53 6 10 71 
Menschlicher Verzehr 57.752 24636 1 743 1338 85469 

Pro Ko~f Iksl 7.2 3.1 0.2 0.2 10.7 
0ueBe. S18{i$tIk Austne 

Versorgungsbilanz für Eier Tabelle 5.2.6 

2001 2002 V"'ndeNng 
Bdanzposlen 2002 zu 2001 

1000 Stk. T""""" lOO1)Stk. Tonnen In" 

HUhnereler 60 glS" . 60 glS ... 
VeMencbBire eneugung 1.435.440 86.126 1.466.457 87.987 2,2 

davon Bruteier 57789 3467 53761 3226 -7,0 
Einfuhr Schalene.er 240537 14.432 255537 15332 6.2 

davon Bruteier 24563 1.475 25672 1.540 4,_ 
Einfuhr E.iprodukte (Schaleoerwert) 368.507 22.110 374045 22443 1.5 
Ausfuht Schaieneier 24555 1.473 32805 1968 33,6 

davon Bruteier 4955 297 652 39 -86,8 
Ausfuhr Elprodukle (Schalenerwert) 107252 6435 113501 6 .810 5,8 
Inlandsverwendung 1.912.677 114.761 1.949.733 116.984 1,9 

davon Brul,eler 77417 4 .645 78781 4 .727 1,8 
NahrungsverbrauCh 1.835.260 110.116 1.670.952 112.257 1,9 
Pro Kopf in Stk. bzw kg 226 13,7 233 14,0 2,3 
Selbstversorsunsssrad In % 77 75 

00eIIe SliItJ5llk Auslna 
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Versorgungs bilanz für Milchprodukte 2002 (in Tonnen) . Tabelle 5.2.7 

Bllanzpost8f1 """"'~ Obe<$ und ~ ",- "- ""11M "" .. Sen_ .. 
mild> Ronm ... Id> rnct'tt entrahmt entrahm! 

Erzeugung (1) 731 .121 59.569 1.232 9.166 33.291 140.820 24.032 
Anfangsbestand 634 840 1.551 4.080 12.652 
Endbestand 577 716 1.108 3003 13772 
Einfuhr 64 514 3516 2.141 392 7.795 69.198 2190 
Ausfuhr 153704 660 2715 4.233 2.646 60.450 16400 
Inlandsysrwendung 641 .932 62 .425 782 5.768 39.516 148.448 9.822 
Futter 
Verarbeitung 11 .614 
Verfuste 

4 

Nahrungsverbrauctl 641 .932 62.425 782 5.768 38.016 136.834 9.822 
Pro Kopf (k9) 79.9 7,8 2.0 0.1 0.7 4.7 17,0 1,2 
Selbstvetsorgunssgrad In % 114 95 94 157 159 84 95 245 
1) Butter. Kase und Obefs inkl ErzeYgUOg sm Hof 

Ouefte StaU$~ Austtie 

RohmIlcherzeugung und -verwendung Tabelle 5.2.8 

Er.teuguog v ............ 
Jahr I.,."...." Mlkhlleferlelstung lieferielstung EmAhrung (1) Futter (2 ) Schwund 

1000 Tonnen In % der Erzeugung ' ,OOOTOMen 

1994 3278.' 67 ,3 2.206.0 456,9 585.8 32.8 
1995 2.948.2 77 ,7 2.290.3 265.2 363.2 29.5 
1996 2.956.6 79.4 2.346.6 218.3 362.1 29.6 
1997 3.015,0 80,3 2.420.7 201 .8 362.4 30,2 
1998 3.042,6 80,5 2.449.6 221 ,6 341 ,0 30.4 
1999 3131 .9 81.4 2550,8 206,8 343.0 31 ,3 
2000 3.233,2 82.4 2.663.7 187,4 349.8 32.3 
2001 3299.6 80.5 2.656.2 202,1 408.3 33.0 
2002 3292,2 80,7 2.658.1 205.3 395,9 32.9 
2003 3229,9 82.2 2.654.5 187,7 355.4 32,3 

' ) ErnAhnJng~ &m Hol' 
2) VeffOtterung am Hof 

Quelle StilflStik Austna, 8enM:hnungen des BMLFUW 

Milchproduktion und -lieferleistung Tabelle 5.2.9 

..... nd MllChptOduktiOn Mlk:hHef8f3nl8f1 und Mllchliefertetstung , 
Jahr an MdchkW'len ........ """ je: Kuh und Jahr u. ..... ..., - je Kuh und Jahr je Lieferant l.J'\d Jahr 

In 1.000 Stft " '0001 '" .g in 100(1 In 1 0001 
In '. 

1960 1131 .1 2.841 .6 2.512 226,2 1.564 ,5 1383 6.916 
1970 1.077.5 3.328.4 3 .089 193.6 2049,6 1902 10.587 
1980 975,0 3.430.0 3.518 134.1 2.236.4 2294 16677 
1990 904.6 3 .349.9 3.791 99.0 2243,9 2481 22.666 
1995 638.3 2.948,2 4.619 77,0 2.290,3 3.588 29 745 
1999 618.7 3.131 .9 5.062 71 .3 2550.8 4.123 35.776 
2000 620,6 3233.2 5.210 63,1 2.663,7 4.292 42.234 
2001 611.7 3.299.6 5.394 60.2 2656,2 4342 44 097 
2002 600.0 3292.2 5.487 57.5 2.658,1 4430 46.227 
2003 572.9 3.229.9 5.638 56.6 2.654,5 4634 46913 

0ue8e StatiS .... Au$N, BMlfvw 
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MIlchproduktion nach Bundesländern Tabelle 5.2 .10 

2001 2002 2003 Äoder\Jng 03 zu 02 In '" 

Bundosland Erzeugung L .. srung El'leUQung Lel$lung E,,-,ng l etflung E«ougung LelSbJng 

1000' kg!Kul'l 10001 kgIKun 10001 kgl1<uh In" 
BUrg&nland 42.8 6 .052 39,8 6 .058 37,2 6 ,208 -1) ,5 2,5 
Klmten 240,1 5.713 235,4 5791 222,2 5,900 ·5,6 1,9 
NiederOstarreich (inkl Wten) 682,6 5.524 673,5 5.569 652,2 5.664 ·3,2 1,7 
OberOslerreich 1,012,3 5,207 1,004,4 5,265 1.002.7 5.473 -0,2 4,0 
SalzburQ 329,7 5.125 331 ,2 5,212 326,5 5.313 -1.4 1,9 
Steiermark 504,4 

+ 
5.298 

~ 
508,4 5.502 494,6 5.673 ·2,7 3,1 

Tirol 341 ,4 5600 352,5 5.745 350,1 5.895 .(),7 2,6 

Vorar1~ 146,2 6,081 147,0 6,203 144,4 6,320 · 1,7 1,9 

Os'torr.lch 3.299,5 5,210 3.292,2 5,487 3,229,9 5,638 ·1,9 2,8 
Ouelle Statistik Auslria, AlFIS 

5.3. Forstliche Produktion 

Holzeinschlag (in 1,000 Emtefestmetern Derbholz ohne Rinde) Tabelle 5.3.1 

HoIza" 
l O-Jatve&-M.neI 

2002 2003 
Anderung 2003 zu 2002 

1993-2002 In" 
NutzhOlz 11 271 

+ 11809 13.719 16,17 
Nadel·Slgeholz > 20cm 7.363 8794 19,44 
laub-Sagehotz ;I> 20cm 402 383 -4 ,72 

+ 
Nadel-Sageschwachholz 1402 1387 .1 ,02 

laub-SAgeschwachhoiz 16 14 ·15,89 
Nadel-Industneholz 2.138 2593 21,40 

• laub-Industneholz 491 548 11 ,60 
• Brennholz 3195 3.038 3336 9,89 

Nadelholz 12.355 + 12670 14734 16.29 
Laubholz 2,112 2.176 2321 6,68 

Gesamteinschlag U466 14845 17055 14,89 

nach Waidbesitz 

1()...Jahnls-M,tteI 8.4-93 1O-Jahres Mlttal94-03 2002 2003 Ka_ 
1000 Efm 1000 Efm 1000 Efm 1 000 Etm 

o R .. oR .. o R .. o R ... 
Betriebe ab 200 ha 4577 36,3 4951 34,2 4958 33,4 6,081 35,7 
8ettiebe unler 200 ha 5.969 47,4 7.438 51,4 7.957 53.6 8487 49,8 
Bundesrorste 2047 16,3 2079 '4,4 1931 13,0 2488 14 ,6 

nOilch Bundesländern 

1~lttel a..~93 1()...Jam. MIttel 901-03 2002 2003 Ka_ 
1000 Efm 1000 Efm 1000 Efm 1000 Elm 

oR. ... OR ... o R ... o R .. 
Burgenland 371 2,9 498 3.4 566 3,8 577 3,4 
Kamten 1907 15,1 1.954 13.5 2033 13,7 1 901 11 ,1 
NIederOsterreich 2623 20,8 3197 22,1 2976 20,0 3152 18,5 
ObetOsterrelch 2184 17,3 2.243 15.5 2353 15,8 2649 15.5 
Salzborg 983 7,8 1,118 7,7 1 120 7,5 2214 13,0 
Steiermark 3381 26,9 4054 28,0 4213 28,4 4 .973 29.2 
Tirol 886 7,0 1_111 7,7 1275 8 ,6 1268 7.4 
Vorarlberg 222 1,8 272 1,9 293 2 ,0 298 1,7 
Woen 35 0 ,3 20 0,1 17 0,1 22 0,1 
ÖsterreIch 12592 100,0 14466 100,0 14845 100,0 17 055 100.0 

Quelle BMlFUW 
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5.4. Preise 

Agrar-Indizes (1) (1995~ 100) 

~Inclex dlr 

.- - -- _. -- -- .....-
1995 100,0 100,0 100,0 
.996 102.5 101,4 102,1 

.997 104.9 '02.7 104,1 

'998 100,1 104,1 101 ,5 
1999 99.3 105.1 101 ,3 

2000 105,4 106.5 105.8 
2001 108,5 108,4 108,4 

2002 106.5 110,4 107,6 

2003 107,3 112 1 109,0 
Ver1lnderung 

+ O,S .. 1,5 +1 ,1 
200J zu 2002 ,n % 

Preis~lndizes landwirtschaftlicher Investitionsgüter (1) (1995:;: 100) 

- ..... ....... 
.995 

~ 
100,0 

.996 101, 1 

.997 
~ 

102," 
.998 103,7 

'999 .. 104.6 
2000 105,9 

200' 107,8 

2002 109,3 

2003 110.5 v ... _ 
... 1,1 

2003 ZtJ 2002 In '" 

--
100,0 

101 .7 
103,0 
104.5 
105,6 
107,3 
108.9 
111 ,5 

113.9 

.2:> 

• 
• , 

In~M' .... -
W9.lIItIdlIIIlei i 

100.0 
102.0 
102.9 
104,2 
105.0 
106,1 

101.6 
109.8 
112.8 

+ 2,7 

Grüner Bericht 2004 

Tabelle 5.4.1 

1_ · --- -- In "' dI!II lndb. - Bwa atuL"" h ... , 

100,0 
99,2 - 2.' - 2.' 
98.7 

~ 
- 5 .• 

~ 
- 5,5 

91 .6 - ',' - 10.8 
85.5 - '5.8 - .a.5 
92 .2 - 13.6 - 14.8 
97 .0 - 11 ,4 - 11 ,8 

95, ' - 12,7 - 13.4 
94,9 - 14, 1 - 14,9 

- 0,2 

Tabelle 5.4.2 

...... ----100.0 100,0 
101 ,4 101.4 
103 ,2 102.7 
104.8 104,1 
.06:> 105.1 
108,4 .. 106,5 
110.3 108,4 

113,3 .. 110.4 
115,1 112,1 

+ 1.6 + 1.5 
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Preise pflanzlicher Erzeugnisse (1) Tabelle 5.4 .3 

200' ~ 2002 2003 ---......... 
e"" ~2002W1'" 

Feldb.u (In 100Q kg) + -+-
Wetchweizen 1(lfi,29 97,72 107,75 • 10,3 

-+-- ~ + 
Aufmiscl'rwea:en --+-- 115.85 

t 
111 .52 116.52 • ' .5 

HartwelZ"" -l-- 133,51 142,84 156.21 • 9.' 
Mahl_ 99,46 92,14 107,70 • 16.9 .. ~ 
Braugerste l1g.55 111.03 108,17 - 2.6 

Funergerste 
.. 

95,46 87,90 88.74 • 1.0 
I F uftefhafer T 90.26 

~ 
87,74 2.8 98,77 

~ ~ 
-

KOo'r1om1aI. 102.14 
--r 

100.04 130.83 • 30.8 
Komererbsen 

... 
115,23 -+ '05,88 106,10 ~ • 0,2 ..- ..- ~ 

OI"'po 191 .77 191 .32 205,15 · 7.2 + t-OIsonneoblutnerlkeme 229.86 -+ 217.911 '89,18 ~ - 13.2 
Sojabohnen 215.34 218.25 203.35 - 6.8 
OIkOlbis (Keme) 2881,55 + 2801 ,63 2581 .n - B.6 
EtdApiel 

~ 
Festkochend 91 ,39 86.14 '.49,85 • 74 .0 

~ 
Vorw fest· und_ mehhgk 83.72 8461 152.10 • 79.8 
SIMeenIApfaI 37 ,43 

-,-
35,86 38,39 • 7.1 +- -+ 

Zudl:ettObetI (2) 46.71 41 ,043 5o.s2 • 22,2 
Heu. sOß 103.56 + 112.78 105.n - 6.3 "-
S1rnI1 48,07 57,18 61 ,03 • 6.7 
GemU •• bau 
_plOl .. ,., (Koptsolo') (100 Stk.) 25.07 18,49 22.43 • 21 .3 
Bummerlsalat (100 Slk.) I- 28,05 2',37 25,36 • 18,7 

~ ..-
vogensalal (100 kgl 40' ,8' + 393.70 375,85 - 4 ,5 

81u_1 1'00 Stk) 29.65 + 39.40 35.73 - 9.3 
~ Kren (100 kg) 98,11 98,11 

~ 
100,00 + .1,9 .-- ~ + 

Sellene 1'00 09) 33.36 + 38.68 ·2,95 • 10,5 
_(I00.g) 74.21 14.09 

~ 
63,13 - 14,0 

+ ~ 
KOhlrabi (100 $Ik.) +- 19,19 14,13 15,70 • 11 .1 

~ 
I Champtgnons (100 kgl 243.45 + 243.00 228.00 - 6,2 

CIina.OI1I(I00 '9) 15,33 
t 

39.20 29,15 - 25,6 
Gut1<en (Einlege) (100 kg) .. 16,79 

~ 
17,27 

~ 
16,70 - 3.3 

Gurken (Glashaus' (100 "kg) 24.27 + 20,49 24 ,14 • 17.8 
Pa ..... _ (100 09) 54 .94 67,58 n.30 • 14,4 .. -+-Papnu, gtOn (100 SUI: ) ..- 15.55 18.24 • 16,14 - ".5 
Rad_ (100 Bund) 19.33 17.95 21 .05 • 17.5 

ses""" (100 09) 588,65 453,41 ~ 436,98 - 3.6 .. ~ 
t<a<ot1"" !' 00 .g) .. 20.86 19,43 17,18 - 11 ,6 
Kn1Ul. woHl ( 100 'g) 19.48 21 ,76 20.70 - 4,9 

.. GrOnerbsan (100 kg) 21,73 24,00 24,00 • 0 .0 ..-
PftOCkbotlnen (100 kot 51 ,45 49,45 <- "'.90 • 15,7 .. 
ZWtttbeln pOO k!!l 14,32 1.5,72 16.07 • 2.2 

Obstbau ('n 100 kgL .. + Ko"","" 212.93 201 ,87 296.58 • 46,9 
Manllen m .Ol 278.38 201 ,40 - 27,7 PO_ 

53,12 + 
82.68 97.86 18.4 • .. + Z_ 51 ,38 68.30 72',49 - 17.9 

WainQue 255.68 232.68 278,88 
-'- • 19,9 

R,biseln 
.. 

126,74 1$5,59 101 ,91 - 38,S .. 
Eldbeeren 116.45 207 ,55 250.92 • 20.9 
Tale/apfel 32.56 34 .25 42,44 -+- • 23,9 .. 
Industrietpfel 6,40 4 .38 7.50 + 71,2 .. 
Tafttlbimen " .84 61,76 65.61 • 6.2 

w.rnbtu 
-+ + .. 

Weintrauben, weiß 1'00 kg) .. 24,1f1 30,23 .. 26.85 
~ 

- 11 ,9 
W8Il'Itrauben. rot (100 1ot9) 49,34 t 48,34 50.08 • 3.8 .. .. ~ 
Tafel- und Landwein 

im Faß. welll (100 Ulef) 
.. 

21.03 26.36 25,94 
~ 

1.6 
~ -

lm Fa~. rot t 100 Liter) .. 57.99 

f 
68." 67 ,21 - 2,1 

~n der Flasme, weiß (100 LIter) ---l- 173.40 176.00 115.14 I - 0 ,3 --+--- ~ 
in dar Flasche. rot (100 liter} 182.84 HW ,OO UH ,94 • 1.9 

Oualitatswein 
..- ~ .. ~ 

in der Bouteille, weiß (0.75 liter) 3,14 3.31 3.40 • 2.7 
m der Bouteille, rot !0,15 Ut8l'1 3 .26 3,43 3,51 

~ 
4.2 • 

, I OhM Mer.. ........... * 
2) ZlIdiIltl'lJbltl, Dutd'l&ehnlUApNII...an ~, Zuaa~ und ~ RUbe 

Quek Stab$ti( AI.JsIrIa L ... dw"t.dldlich.r P..-ur P J [. l.eG ~ 
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210 Grüner Berichl2004 

Preise tlerlseher Erzeugnisse (1) Tabelle 5.4.4 
,... ,.., 2QIXl -""" ......, .. 

E"" ~2002n" 

Z"""tkOho (Stk.1 1166.11 1.257,95 1.287 ,15 • 2,3 
ZUChtkalbinnen trlChtlg (Slk ) 1 183.84 1259.23 

~ 
1289,42 2,_ 

Jungkalbtnnen niChl traentlg (Stk ", 
.. 

700,93 713,93 
~ 

776,80 + • 0,' 
1 

Elf\SleIlMder. StleßI übel' 200 kg (kg) 
.. 

2.09 2.38 
~ 

2.54 • 7,0 
1 

+ + 
Nutzkälbet. mannliCh (kg) .. 3,19 3 ,54 + 3,98 + • 12.5 < 
Nutzkälber, wetl*ch (kg) 2,30 2,59 2 ,98 · 11 ,1 + + _"""'.Jung'_ Kl. E· p (kgl 2,39 2.61 2,63 • 0,7 

~ ~ 
Schlach"""""""'" (kgl 2,01 2,19 2,22 • 1,2 1 + + 
$chlachtkühe (kg) 1,54 1,62 1,66 • 2,5 

+ + < 
Sc:hIachtkaJber bls 95 kg (kg) 4 ,00 4 ,03 + 4 ,4\ + .. 9 ,4 

< 
~.Mch 4, t% Fatt, 3.3% EIWeIß. frei Hof l'00 kg) 32,70 30,98 29,02 + - 6,3 ; 
Zud>...., (Stk.) lS5.n 761 ,61 787.20 + • 3,_ 
Zuchlsauen (Stk.) 502,61 457,28 + 394,98 13,6 + -+ 1 
.............. Kl5-PICt (kg) 1,65 1,31 + 1,21 + - 7,3 

1 
Fmol (kgl 2,40 1,99 + 1,71 + - 14,2 

< 
MasUätnmef, bis 4,5 kg (kg) 1,95 ~ ,99 + 1,", 

+ - 2,7 
j _lebend (kgl 81.25 80,57 79.90 - 0,8 

T"",,,,""'" lebend (.g) 113.37 105.36 + 106,57 + • 1, I 
Eier, landware (100 Stk.) 

.. 
10,64 10,49 + 10,70 + 2,0 

t' + + 1 e .... , o.r.ktebsatz { tOD Stil: ) .. 15,53 15.99 + 17,36 + 
.. 8,5 • EMw, FreIlandhaftung l '00 sllq 8,21 8 .61 8,84 + 2.7 + + < 

EteI'. Bodenhaltung (100 S1k.) 6,98 1,23 7,67 ... 6 ,1 < 
EIef. KA~I'IaIt1J!:!S pOO SIk 1 5,52 5,50 6,46 • 17,3 

, , (:IhM "..... ..,., 

0ueIt 5tM11r*Ausd ~~,l8G~ 

Preise forstwirtschaftlicher Erzeugnisse (1) Tabelle 5,4.5 

20'" 1 ,... 1 -""" ..-... 
E ... ~2002In'" 

BIOChhol:z <In F.stmeter): 

t t t Hchle, Tanne 73,04 14,58 68,61 -8,0 
Kiefer 

~ 
52,91 52,70 + 51,49 

+ -2.3 
BUChe 81 ,54 80.8:2 70.25 -3,2 
F.sertwtz <In Festmeter): 

t t 
+ 

FIChte, T.anne 26,31 26, 14 26,02 + -0,5 
KlEtfer 26.16 26.37 26,s.< + 0,7 

""""" 31,25 33.15 33,22 + +0,2 
8rwnnho12: (In A.ummeter); 

welch 28,OS 27,17 V ,57 + + 1,5 

non 42,51 43,20 43,21 + 0.0 

' 1 e..ro. b.zw La 1 dwci •• ~"" {gI&wId1IIII" Groß. lRi ~)." LJ(W·tal'wbatar WIlldllrlOti 0IwI1Mtlio ... 1tl1illl1ef 

0u.Ie SQtIIbII:~. ~PafitI,~, 1.80~ 

Prels·lndizes land- und lorslwlrtscha"licher Erzeugnis .. 
Tabelle untet; wwwQruenerbeocht at oder www awj bmlfuw gy,aVgb zu finden . 

Prels·lndlzes landwlrtscha"lIcher Betriebsmittel und Löhne (1995 ~ 100) 
Tabelle unter. WWWgOJenerbeocht al oder www awj bmlfuw QV aVgb zu finden . 

Tabelle 5.4.6 

Tabelle 5.4.7 
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6. Auswertungsergebnisse von Buchführungsunterlagen 
land- und forstwirtschaftlicher Betriebe 

6.1. Ertragslage im Bundesmittel nach Betriebsformen und Produktionsgebieten 

Betriebs· und EInkommensdaten 2003 nach Betrfebsformen Tabelle 6.1 

e.a ' " ... 

T astbetriebe 
Bell1abe m def Gru~thel1 {Baaia A5 99) 
GesamtstandllrdOeckungsbeilnlg aktuell 
KuhurflAcha (KF) 
l.and'«irtsd'lanllCh genutzt. Flache (LF) 
devon Adlen.nd 

Da~rgl'1Jl'\latlcl 

F~rtsch&itJ;d'1 getMltIt FlAche (FF} 

Z~t.'.LF 
~ I<Indw ~ FIAehe (RLP') 
BetrieblIChe AIbertSkrln. (bAK) 
daVOl'"l mchl enllotvll. A~ft. (nAK) 
VW!be5tand (GVE .. BetneO) 
R.-
davon Mllchkuhe 

Sd>weone 
Vl8hbe:satt (GVE;e 100 NI RLF) 

E"' .. 
"""",,-...uUOQ 

TlemaHUOQ 
FO<S1W1_ 

"" ........ a-
5Of\StlQ8 EnrAge 
lK'halt8ne UmsatzstBlJ8f CMWStl 
Interne Ertrage 

Autwand 

d$YQfI s..cn.ufwand 

~ .. 
Futtetml~ 

""..... ,--
-"9"" IAIA) F __ 

Pac:t1I· und Mletautwand 
Personalautwand 

aons.Aufw~ 
gel8lsteIA UmsalZSttKJef (Vorsteuer) 
,n .... Aufwendungen 

Elnkunfte 'UA land- und FontwlrtKhan 
~(AkIIY8 ) zum31 , '2 

davon A/'IIageo:ermOQen 

........ -UmlautvermOgel'l 
GeNmtlt.ap!UII (PassMi) zum 31 12 
davon FremcIuIpttaI (Schulden) 

Eigenkapital (ReinVefmOgen) 

~M"ldefBtlanz 

V~(IfI ') 
BrunoinvestJllonen In das AnlagevermOgefl 
tnveetlUOnSzuwc;f1OS$4I 
NetlolnVestionen 11'1 bIlu/Ir;:he ~, 

Ma~loen und Gerate 

Eit\kOtIft4t eue ~rneb loA"Id sebIAncigef .... " 
EInkUnft. aus- unMb.ttl'l(ljger A.r'Mrt ---Ubrige Elnkunfte 
SoDaltransterJ Gooom,_ 
PnvatvefbrBuch 

5<wa~ 
l.Ibe!'o\JnterdKlwng ON V8fbtauths 
Esnkunfte aus Land· u FOt$twil1.$Ch.\IIft je nAK 
EfWtIrbsetnkommrtn f! AK·U 

_ .. _ .... -- S.triebaatruktu.r (In NI bzw StOck) 

t09 208 976 
6916 '0585 ~ 459 

19100 18300 20900 
78.47 
28.09 , ... 
15,44 

50.39 

' ,112 
17,09 

' .3S 

59,4' 
30.80 
3 .75 

13.78 
28.61 
2,87 

11,62 

'," 

35.10 
25.504 
6." 

12.11 

9.56 
6.31 

18.85 

',53 

'07 
6. 129 

27800 
29.81 
22.59 
16.95 

.4 .42 

7.2' 
7,09 

22.01 

' ,50 
1,30 1,39 1,50 1,44 

'4,3 17.0 2:2.6 19,1 
16,1 20,1 29,9 13.1 

1.8 5.9 10.8 2 ,8 
1.-4 1.9 2,1 81 ,0 

839 96.1 119,7 89.5 

4.5. 176 
, 306 

8592 
loen 
15565 
6412 

3036 

"'6 
2:8.211 
963. 

'60 
, 927 
20424 ,.., .... 

632 

2'9 
062 

5.513 

3.146 

"'6 
11.184 

385849 
338119 

9211 
37 .m 

385649 
18672 

367 .1n 
3009 

' .6 
11370 

537 

1486 

Ergebnl ... Je e.trieb (Wl Euro) 

51 .106 
, 528 

'6269 
7518 

14.243 
9907 
3645 

. , 1125 

35.401 
14495 

235 

• '85 
3056 
2 _495 

10161 
, 063 

270 
80' 

5.939 . .., 
., 625 

'6.297 
328_525 

27" 517 
10.978 

03032 
328.525 

26052 
302 474 .... 

7 •• 
18135 ... 
5946 

58.347 
25ge 

28018 
3176 
,. 330 

8026 ... , 
·2420 
4l ,S74 

19041 
sn 

6238 

3 '66 
2 ,619 

tl412 
, 073 

780 

252 
6652 
4814 

-2420 

lI.ln 
2112 o.c 
219 107 

15281 
07655 

2112 o.c .. .., 
257 20' 

• 063 

' .8 
15677 

90' 

2065 

13.113 
13,927 

31300 
3. 1 CI4 

13659 
8.807 
6124 

·3847 
se.12$1 

32764 
'266 

11 234 3_ 
265' 

11131 

1312 
, 533 .., 
6.235 
6 '33 

·3&47 ,. .... 
286,077 

213957 
125.25 

59595 
266077 
26116 

259961 
3 215 ., 

14005 

293 

6'2 

ErgebnlaMIe Untemehmerhliushal1 (in Euro) 

1.(K)1 

10.068 

27953 

918 

.""" 
25809 

805 .... 
25940 

719 

6303 
26_0047 

... 
1813G 
28.000 

40,7' 
37.73 
35.91 

1, '04 
3 ,01 

'5,10 
37.&1 

1.12 

'03 .. 
2.' 
0.3 

ISA 
11 ,7 

75.142 
30509 
9053 

'.202 
21.367 
8811 
5400 

-'.200 
52. ... 
25.220 

2 .... 
3.295 
3_819 

2658 
11 _319 

,,29' 
3.368 
t081 

5975 
5461 

· \.200 ...... 
267601 
190,651 

21~ 

14.206 

267 60' 
27347 

240.254 
3066 

10.2 

"639 

""" 
·320 

1.310 

12.390 
36 .346 

",,",. .... --
'67 

9091 
2'700 

1$.39 
12,84 
7.15 

0." 
2.54 

3." 
12.55 , .. 

1.31 
0.7 
0.3 

0.' 
2.5 

5.' 
65.960 
41 _386 , .... 

10'2 
7806 
8771 
8012 

'55' 
" .006 
16041 

67. 
711 

2 ,gg1 

306C 
.062 
, 290 
, 09C 

3695 
8516 
52CO 

·55' 
21 ,13$ 

238 ,571 
16:lflO,t 

313 
74655 

238 .571 

28,350 
210222 

7325 
11 ,9 

1391' , ... , 
26112 

658 

12.259 

3"53 

220 
.059 

53500 
JO,OI 

25.oe 
22.95 , ... .... .... 
24 ,84 

1." 
1." 
38. , 

0.' 
0,0 

309.' 
145,3 

11&.463 
18388 
74616 

3002 
12,255 .... 
10,914 

·9403 
~.423 

66,181 

2026 
31 ,54111 

5401 

2909 
14 ,579 

1_916 

2 .619 

562 6_ 
10016 

·9003 
23,000 

374896 

282.," 
24310 .... , 

374 .896 
41.027 

333810 
3635 

10.9 
16_006 

062 

903 

55" 

7 """ 30.,. 

...­-
2.2" 

"2..435 
24700 

38.70lil 

26." 
12,55 
... 9 

11.80 
7,12 

21 ,75 
1.45 

' ,38 
17.7 
18,4 

6 .0 
31 .3 
81 ,2 

65.20' 
11805 
24057 

3553 
141120 

'237 
5193 
·2_ ...... 

22.92' 
'000 
6 .942 

3coe 
2 ... 

11099 
1165 
1319 

m 
6556 
5292 
·2_ 
18,513 

293 669 
meoc 

11764 
55222 

293 669 
26491 

2<17399 
4491 

• • 0 
15.26C 

7112 

1897 

66' 

0403 
26 796 

6 
5862 

331122 
25815 
3546 .... 

13_013 
17086 

• 
6 .703 

.. 63 B ~ 25 ~ 

32.317 

2' 93:l 
3 .172 
.. 212 

11 .716 
15.225 

fU)65 6 .976 5_3n 15 .635 5_399 5969 
32049 330815 41820 40572 36.357 34 815 
24220 26 287 30 507 30392 29.218 26 370 

3 343 .. 661 e _4 I 3 4 189 5.893 .. 158 
"485 2138 4 .899 5 _991 '247 4286 

t11Q5 11 _794 22074 16.700 16.013 13429 
14587 15194 25491 20.272 18192 17031 
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Betrlebs~ und EInkommensdaten 2003 fUr forstbetonte Betriebe nach Größenklassen rabelle62 

s.o $ I;. ''''~ 
~·S~~In IOOO~ 

T_ 
Betneb& '" der Grundgasamthel1 {Ba$s A$ 991 
Ges.elTil$tand&tOded:ungsbtWaq .ktueU 
K_(KF) 

~- genutzt. FlIehe (lF) 
davon Ackerland 00 __ 

F..-.oUChaI1>dI_ FlIehe (FF) 
Zugepachlete LF 
Reckmerte Iandw ganutz18 AAcM (RLF) 

Betnel:lflche Atbeitsktlrte (bAK) 

davon nlC:htt'l'lt\otlnl. AIbeItslutft. (nAK) 
_tand (GVE je .. _ ) 
A .... 
davonM~ 

SdIw",,,,, 
Vlehbesarz (GVE je '00 h8 RlF) 

Ern .. 
davon Bodenn~ r_"""" 

FOfStwirt!l(:hatl 

Oftenlllel'\e GeIOer 
oonstigeEo1<Igo 
.rhaltene Umsatz5leuer (MWSt) 
tnleme Enrl98 

AufWand 

davon Sachautwand 
DUngem.", 
Futtermittel e_ 
In""""""",, 
~{AlAI 
Fremdf<apltallin&en 
Pacht:· und MMttaurwend 
PoßanaJaufwand 
JOIlSbge Auf'Nendungeo 
oea-tel. Ufl'IAtzst8Uef (VOfSIewr) 

"'''"no~ 
Elnkünft. au. Land· und F0f"8lWll18chatt 

Ge&amrverm6gen (AktNal zum 31 12 
da\lOßANa~ 

~ 
U""""",",""","" 

Gaam1kapltal (P8SIIMI) zum 31 . 12. 
davon Fremdkapital (SchUlden) 

Eogen.."..' (""_I 
E"9'fi~ rn der BtlaJU 

V"~"' (ln "l 
Bruttolnvesbtionen in du AnlapevennOgen 
InveslIllOnSlUIChIJs.s 
Nenolnve5bonln ... bauliche Anlagen, 

Ma"KhrMn und Girl!"" 

BnlWntle aus Gewert'Mtbelneb und ~ 

-'-' 
EinkOnfte ald IJl"lselbs18ndlge:r Arbeit --ÜbtiOt Einkünf'le 
SozialtranslsnJ 
Gooam1eon1U1mmen 

."""vom"""", 
Soz1aIV~ltrIgB 
UMtlUntef'dectwnQ _ Vemmuc:ns 
Elnkcrtna aus Land- u. FCll'Sl'Wlftlchan Ja nAJ{ 

El"NOtbsetnkornmen I! AK·U 

e ·< 12 

21 

322' 
10 .800 

4 ,79 

20." 
0.85 

12.52 
27,82 

0 ,53 
13.43 

1,11 

1.10 

10.5 
tO.4 

0,7 

',' 
78.3 

..... , 
1412 .... 
• '52 

11893 

'42' 
, 834 .,.. 

20.105 

6766 

'38 
, 181 

1 S98 
1217 

6'" 
"'" 116 

63 
4 761 
1.717 .,.. 
. ,736 

248 .SI 
218479 

6230 
23742 

2..a 451 
8 .817 

239 834 
3 0:l6 

3 ,6 
4124 

10 

·2 .376 

461 

13113 
23910 

13 . .., 
30607 
23629 

2.271 
• 707 
8 .870 

15435 

6 · oe 12 35 · .. 120 

BetriebastnJktur (IR ha bzw Stück) 

22 36 30 
735 

"'400 
163.78 

<8 
4539 
9300 
32,83 
18,46 
3 ,19 

' ,38 
14.37 

1.82 

'1 .64 
',00 
0 ,97 

9 .. 
1t .9 

1.7 ,. 

4. 
3117 

17.300 

60.81 
31 :97 

3,32 

13.81 
28.84-., .. 

7. ..... 
28800 
87,05 
43,18 
3,53 

20,58 
" ,90 
3,71 

24,27 

' ,80 

34 
647 

<8800 
141 ,65 

6823 
10,51 
27,56 
73,42 

5.93 
38,22 

' ,26 
' ,04 
4O,6 
SO,3 
17,8 
5,3 

1002 
15800 

76,86 

3403 
1,51 

14.17 

42.63 

' ,73 
15.78 
1.31 

1,24 

12,3 
14,9 

0,5 

' ,3 
n ,8 

41 ,485 

807 
6326 
9". 

14262 
.022 
2634 

·34. 
24.841 

7.351 

'55 
1.240 

.403 
1473 
.436 

635 

••• ... .... 
2975 

"'" 16.644 

400793 
351043 

.064 

" ... 
400 7lI3 

13457 
387338 

.387 
3,' 

16-4.57 
64. .... 
72' 

11690 

29056 

' ,232 
33 .... 
.3382 
3285 , ... 

13408 
18 .237 

1415 

27.700 
103.62 

30,70 

1,55 
10.13 

72.92 
3,90 

20.75 
1,11 

' ,68 
18,9 

23, ' 
3.2 
2.0 

90,9 

58.169 

929 
13085 
13.8'5 ,.'" 
7873 
3994 
·92' 

35.123 
12051 

12' 
.795 
3.149 

• 5OE 
10.s..1 
1423 

'22 
52' 

6350 
.". 
·921 

23,64$ 
478.557 

4'6.763 
12.317 
49 .478 

478.557 ..... 
449.090 

1.061 
62 

17.382 

85" 
4703 

2.807 

3 .511 
29,823 

"' ,32 
' ,93 

23,90 
12:2,46 

3," 
28,9ot 

1,83 

' ,80 
27,0 

36,1 
72 
0 ,9 

93.1 

1)4,3'2 

2.674 
22.855 
•• 339 
25.985 
8 .907 
7.361 

-' .708 

" .568 
24.79 

334 
5 .OJI 
• 693 
4 115 

" 433 
'086 

519 
3039 .... 
6725 

· ~ . 708 

35.744 

m44S 
688998 

18801 ..... 
m44S 

52.479 
72 .... 

7999 
6,. 

20.92 
2000 

5131 

890 

3050 

39684 

81 ,8 

30.183 
1867 
634. ,. .. 
9935 
7.212 
.027 -23 .... 
8 .876 

214 

", .. 
2.295 
, 983 

6914 
47. 
14O 
331 

3922 
3 :l6S -.,-

223 728 

'86539 
6215 

28914 
223 728 

1091" 
212754 

2.145 
4 ,. 

13.CJr52 
133 

6073 

17, 18 

' ,65 
1,61 

16.6 
18.7 .,. 
',. 

" ,6 

52.335 

B36 
,46n 

7.201 
14 876 

12.73' 
3.831 

• 1819 
35,rn 
13 .... 

168 

3933 

.996 
2467 

10,665 
1.164 

195 ... 
6.747 
4732 

· 1.819 
16.762 

J5Ij010 
298,859 

10.10 1 
47050 

356010 
27.251 

328.759 
.585 

7,7 , .... 
431 

5585 

1,1' 
25,. 
32,' 
11 , 1 

',' 
106,7 

n . llr.l 

'''7 
27.315 
n 251 
18.46e 
10130 

5SSS 
·2381 

'5.232 
19650 ... .... 
3869 .... 

13.268 
973 
490 
581 

7709 
.... 3 

·2.381 
26 . ..., 

399048 
330 152 

17.155 

51 .741 
389048 
28.102 

370.946 

'297 
7,0 

23-4)49 
1.565 

5159 

236 

12950 5.539 4 121 
21 147 23161 31318 

, 7 

106.2 

127.321 
1882 

54 737 
24 106 
26.507 
14430 
100.291 ..... 
OU" 
40.711 

S38 
15.971 
5.815 
4478 

19136 ,,.. 
768 

3.390 
9053 
9534 ..... 

43. 106 

682.516 
S64 147 

26.381 

91.989 
682.516 
118.809 
563.107 

14818 

11.4 
41 .254; 

, 866 

9579 

1181 

427S ..... 
5835 5868 8956 7241 5067 8109 

35.658 45552 28110 30-403 36.393 56677 
'276ge 31082 25158 :23138 24.536 3340:2 

4 815 1.288 2 .043 2.999 4 .513 7194 
3.145 1 182 909 4.266 1 .344 16092 

14232 22405 6989 100411 t5.C82 21143 
16.152 Z3257 14 S88 12.872 16.859 22.830 

III-103 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)212 von 320

www.parlament.gv.at



Grüner Bericht 2004 

Betrlebs- und Elnk,ommensdaten 2003 tOr Futterbau· und Markfruchtbelriebe nach Größenklassen 

8Gb i.'I'Ik:I'IG~ 

T __ 

e.tnebe 11"1 der G~mlherl (BasKI A.S 99) 
Gft8ITIlstanda~lf1ig aktUell 
Kulturftäd1e (KF) 

l..AndoNIrtschahlich ~e FlAche 1lF) 

"""""~ DauergrunlafICI 
. F<ntwIrtschafUlch genutZte FlIehe (FF) 
Zugepachtete LF 
Raduzaene 1andW. 98fIUlZIe FlAche (RLF) 

Brt,ntOiche At1)en$kl1ihe (bAKJ 
davon nk:ht enUohnle Albeit5lui1te (nAK) 

V>8hbeStand (GVE .. Betrieb) ..-
davor! Mlk:Ncuhe ......... 
Vl8f1beS8tz (GVE je 100 ha Rlf) 

Ertr~ 

davon Bodeflnutzung' 
r ...... ""1/ 
F(JIJf'Mrttchafl 

OfIenthc:he Gelder 
_E"'"go 
erhaltene Umaatz5t8lAf (MW$t) 

interne Enrige 
Aufwfind 

davon s.acn.ufwand 

1>Ilngem"''' 
Funem'"llltM 
Efto<g;o 
In$tandhaltung 

""""'_ IAfA) 
F~ .... 
Padll- und Mlet.autwancl p.,..,..,. ........ 
-~ geletstete Umsatz!lteuer (Vorsteuer) 

Irltem& AU~ 
Elnkijntl& .ut LAnd· f.lm:t F(lrfrwllUeNiti 
GesamtvermOgen (Alruva) zum 31 12 

"""""~ r ..... arm6gen 
Umlal,ltvermOgM 

~(P~} luI'T131 12 
davon Fremctluapftal (~) 

E"lQ8I1kapllal (Aelfl .. ermOQen) 
~lnderEWanz 

V~&d(I"I%) 

BtuttOInv8Stlllonen In O8S ArlIagltverm6Qen 
1_ .......... 
NsnOlf'lV8Suonen In bal.JNche AnIagM'I, 
Ma5dlil'len und GerAle 

EJnkunne aUf Gewer'btOetrieb.....o ~r ........ 
8nlWntte aua ~ Albetl 

......"..."..-
Übope ElOkUnff. 

"""""'""' ... G .......... _ 

Pnvo"""""'UCII 

-...~ 
Uber/Unten:\ed(W'IQ deI VetbttlucN 
cll'\k(srJtte aus LAno- f.I Forst'Nllt.9d\lft 18 nAK 

ElweftteV'lkonvnen je AK·U 

j 

; 

+ 

' · .. '2 

F_ 

12- <I :lIJ -20 ·.: 35 

166 211 388 20S 
6.306 

" .200 
55." 
42.55 
21 ,20 
17,'0 
13,30 
14,30 

38,41 

2.07 

2.00 
47.8 
66.0 
23 .• 

16.366 
.,00 
25,25 
18,21 

' .00 
7.88 
7.04 

3.08 
9.92 
1,21 
1,21 
10,9 

13.5 

••• 
',2 

log,6 

29.3"" 
1.006 

'0,350 
1.781 
8844 
634. 
2075 

-1.101 

22.212 

6624 
16 ' 

• .372 

Il'" , ... 
.972 

505 
160 
71 

4561 
2.420 

. , 101 

7.mn 
176661 
135363 

7.292 
33_ 

176.661 

9860 
187.000 

.247 

5.5 
81 40 ... 

43 

757 

13231 
21 .079 

57 
6443 

21 .579 
22.943 

1500 
3.13S 
5 .... 

H1.1"'5 

15210 
16100 

30."" 
21,43 

4 ,07 

" .:la 
9.40 

'." 15.51 
1,41 

1.39 
18.4 
24,S 

8.3 

15.574 
27000 

"1 ,22 
30.38 

8,19 
15.2' 
10,84 

7.18 
23.56 

1,75 
1.72 
28.8 
38.0 
lS,O 

1,7 3.4 
118,7 122.2 

7.' 
124,0 

Ergebnl ... 1e Betrieb (In Euro) 
47.7D!i1 

1.54' 
20.704 

2.881 
13009 

7.727 
3.628 

-1.783 
l4.3Ql 

14970 
313 

• 832 
"-152 
2 .17S 

9695 
965 .. " 
132 

5 .708 
4.047 

-1.783 
13.4Q!iI 

253.559 
196 669 

1:2...212 
44 .679 

253.559 

22. ... 
230.895 

4077 
8.9 

12.953 
751 

2.507 

528 .. "" 
23069 

•• 
5624 

28715 
22.642 

2611 
3462 
9613 

13.560 

73.449 

3380 
37.506 
4397 

17110 

6356 
5855 

-3.156 

00.903 

23830 
7.7 .,98 

3871 

3336 
'4060 

1.254 
951 

31' 

7'" 
6.069 

-3. 156 
22._ 

341705 
268581 

19...., 
53533 

341705 
29305 

312400 
5998 

' .6 
2046' 

1124 

2 ,~2 

1027 

5100 
28702 .. 
6068 

3482' 
•• 9\\3 .... 
5363 

13.103 
15319 

122..070 

7338 
68 .561 .... 
24886 
12.294 

10011 
-5566 
117.o:m 
44068 

1.908 

1'''' 
5.Qi2'9 
5.102 

2(1.537 
2 .313 
2.604 

B60 
tI .918 
10288 

·5566 
15.048 

476870 
366.305 
32.m 
757M 

476_870 

58 .479 

41839' 
5.554 

12.3 
2999. 

' .366 

4082 

1_049 

2555 
36653 

4\ 

6140 .. "'" 
" .506 

7.030 ..... 
17.559 
18659 

11 . < 1~ 

37 

482' ..... 
15,49 

13.10 
'2,02 
0,74 

' .39 
1.92 

13.03 
0.62 
0 .61 

0.6 
0.1 
0.0 

1._' 
' .3 

27_(J12 

9539 
3329 ..... 
7401 
3819 
1950 
·229 

21.799 

10526 
• 093 
1630 
1622 
1302 
.270 

361 
332 .. 

3175 
2.270 
·229 

5.273 
155_503 
104 819 

7 .. 
49.936 

150_503 
8919 

146_584 
-2237 

5.7 
5311 

- 1.{)94 

2274 

19452 

26999 

'3 
6.129 

33.151 

'8.923 
3305 

923 
6588 

21.278 

50 
3801 

16400 ..... 
.6,0' 
24,84 

0." 
' .62 

10,16 
25.93 

0.77 
0 ,75 

'.-
0 .• 
0 .1 

12.0 

• • 1 

44.859 

15063 
.OS7 
1320 

14472 

B078 
3.59 
·790 

34.012 
15371 

'629 
' .273 .... 
1969 
B_ 

BIO 
2.026 

2S4 
5 .132 
3312 
·700 

10.147 
186_791 

136 853 
1270 ..... 

186_791 

12.749 
174 CW3 

-615 

'.6 
6"21 

65 

·2.710 

763 

18.157 

29m 

"" . 
5.600 

.. 696 
28_879 
5 .038 
1_778 

14484 
23 . ..., 

113 
' .366 

.7500 

"'.95 
38.35 
36.04 

1,57 

3.6' 
13.46 
38.17 

1. 18 

1. 11 

' .3 
'.' 0.3 

14.8 
11 ,2 

71.738 

.. 544 
6477 
1128 

22137 
8513 

' .038 
-1.098 

50.116 

23062 
2 .705 
.009 
3794 
2m 

11 .735 

1074 

3029 

SB' 
• . 306 
5 .301 

·1098 
21.622 

271091 
194 673 

2678 
73.7-40 

271091 

26682 
'44409 

1616 

9.' 
12.359 

463 

· 1113 

1.081 

0,.. 
3106S 

o 
5532 

36605 
28029 

6 ... 
I SBO 

19557 
22167 

213 

Tabelle 6.3 

35 ·< 120 

217 
5_139 

55.000 
72.37 
69.00 
66.43 

' .29 
3 ,37 

" .52 
SB.94 

1.19 

1.55 

' .6 
4.9 
0.7 

42 .$ 
14,0 

145.564 

62440 
19.572 

1.119 
36925 
'5404 
10604 
·.000 
81.010 

48119 
4887 
6705 
6759 

5043 
.9026 
.853 
7500 
2887 
8 .947 

10178 
·2_500 

" .554 
429 647 
30760ß 

5.761 
116.277 
429 &47 
56009 

313.637 
12 .010 

13.0 
31 4 12 ... 

2.849 

• 004 

491& 

"473 
76 

4369 
58 .916 

35.305 
9939 

13.676 
31330 
31 .545 
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214 Grüner Berichl 2004 

Betrlebs- und Elnkommen.daten 2003 tOr Lw. Geml.chl- u. Veredelung_betriebe n. Größenklassen Tabelie 6.4 

&cu L ".'fIIdI~ 
GeNtnI:-srar.oao ,L rao on 1 000 EUfO 

T ........... 
6elnebe 10 det' GI'\JI'Jdge$aMthelt (Basis AS 99) 
Gesam~8ktuet( 

Ku'''''fIä"he IKF) 
L.andwtrtschalt1lch genullte FlAche (LF) 
cs.von A.ektnand 

Dlluergnmland 
ForatwIrtachaftllch genutzte RAche (FF) 
Zugepad'tt&ll!llf 
-..-. JandW _ FIOehe (RLF) 

Belrieblkt1e ArbeItsluine (bAK) 
da ....... nICht entIohntB AIbei1skrttte (nAK) 
Vlehbesland (GVE)i!I 8etneb) 

"""'" Oivon M"d'IkUhe 
"""-oe 

Viehbesatz (GVE je 100 ha RlF) 

Ert,.. 

""'"~ T1omaltu"lj 
F(M'ShrnrtSChefi 
OffentJlche GeAdef 

""""'Il" EmAvo 
emahene Umaatzsleuer (MWSt) 
Mneme EnrtQe 

It.utw.nd 
davon Sachaufwand 

~" 
Funennln81 E_ '-"""""'~ lA/AI 

FremdkapimlZtnSen 
PItCM· und M..uutwand -sonsbQ& AutWendungefI 
geleiStete lJrTIsat:stever (VOt$tever) 
1t118rne Aufw:endungeo 

EInkOntI •• u. und-- und FOf'lItwiruchatl 
GasamtwlnnOgen (AkWa) rum 31 12 

"'-~ 
~ 
Um"~ 

GuamtkapitaJ (Passiva) zum 31 .12 
davon Fremdkapltal (Schulden) 

Eogenkapi1.oJ I~) 
E~ndenmg 1'1 der Bilan: 
VenjoChukiungsgrad <10 "', 
~ in das MiagaYenn6gen 
Investltions.zuschUsse 
NenOlnvestl()r'len In bauliche Anlagen, 
MASChlr'!er'l und G!t!1. 

Einkünfle aus G~tri«) und Mlb5t1n01ger 
M>eol 
EinkOntte AU. unsetbstAr'dget Albeit 
Erwerbselnkommen 

Übrige E_ünti. 
So_ 
GesamtBlflkommen 
PnvarverbfBuch 
So __ go 

UberlUnterctedCung <Ses Vemtaucns 
Elt'IIWntl. *Ull.llnd- u. For$t'N\I1SChah )& nAK 
E~!eAK.y 

t 
+ 

8 ·< 12 12 · <~ 21) · <36 35 < 120 

Belrlebutruktur (111 hII bzw Stück) 

16 19 47 
1 704 1,375 1.542 
9.300 13.600 30 400 
14,9011 22.39 33.07 

10,38 14,81 24,2" 
6.37 

3.75 
<.56 
' .00 

10.27 
1,17 
1,,5 
7.7 
6,3 

0,< 
23 .• 
75,4 

10.92 

2.95 
7.58 
•. n 

14.24 

1.29 

'.2' 
, 1.4 

8,3 
0.' 

27.9 

79 •• 

17,61 

5.00 
8.93 
7,05 

23.31 

' ,56 
' .SO 
21 ,3 
15,1 

' ,7 
85.8 
91.5 

.508 
59200 

SO.o.; 
41 ,80 

33.73 
5,93 
8.23 

17.oe 
41 .{)4 

2.01 
1.90 

30' 
25,< 

5.6 
t89.3 
95,3 

30 .... 
4.91 4 
8_4IIHI 
2429 
6 .370 
7_761 

~09' 
. , 391 

42 .902 83.633 131.954 

23 .... 
10.553 

.. 2 
2.394 

2219.3 
1332 
623:2 

813 
.08 
.93 

'057 
3278 

·139' 
6.745 

167 434 
135.329 .... 
27 4 16 

167 434 
12925 

1504.510 

6.540 
7,7 

. "5 
1919 

'98 

Il _On 
11.989 

10_735 
28.724 
23.862 

2 .16' 
2.700 
5866 

11825 

7472 
11229 

3220 
10.213 
8840 
3325 

. 1397 

33.083 
15.940 

". 
4_074 

2.437,1 

'644 

'44' 
552 ... 
954 

$.967 
3.139 

· 1397 

11."9 
227205 
175.148 

5977 
46161 

227.285 
13.9$6 

213.319 
7<2 

8.1 
8_ 

30 

-863 

78' 

'3533 
24133 

72n 
3'405 
28.949 

:J .I35 
-879 

?928 
14392 

..... 
40055 
4109 

13.669 
8 .607 

7.298 
" .S7J 

53.4H1 

40.128 
1.385 

'5.140 
41070.5 

2 .613 
11 .4 12 

' .293 
1 497 

735 
6. 13.5 
6821 
" .573 

20.218 
305.370 

210.131 

'3.n2 
81467 

305.370 

25.605 
279.765 

8.075 
8,< 

14067 
238 

9n 

1.358 .... 
26 ' 22 .2. 
'645 

31188 

23203 
5 .734 
2 .252 

13.517 
15927 

..... ..... 
2733 

25026 
10165 
12031 
-8113 

106.170 
.. 754 

2_715 
23.759 

6576.6 
5098 

19763 
2618 

<1" 
1585 
9042 

11 384 

-8113 
31 .714 

<54 020 
342104 

26076 

85939 
'54 020 
52622 

401398 

-3259 
11 .6 

24..237 
.,8 
.08 

634 

'098 
36 515 

.32 .... 
41490 

29754 
7.782 

3955 
.8m 
'8146 

15 · c 12 

25 
3.042 .800 
7,23 
5,37 
1,91 
0.65 
•• 86 
0.92 
'70 
0 ,86 
o.n 

0.2 
0,3 

0.' 
0.2 

5.' 

29.904 
18 4 10 

334 

562 
2.897 

'9S5 
2666 
" 60 

21.122 
6.539 

213 
• 93 

1.591 .2 
1371 
4 .297 

959 
30J 

1400 
5193 
2592 

" 60 

" ... 
125.139 
80 .... 

.20 
4402' 

125139 
23.298 

101.851 
7680 

18.6 
5311 

560 

764 

.047 

21.585 

:J141'" 
41 

5"'" 
37190 
29245 

1.759 
6 187 

114n 
21870 

25 
2086 

"000 
9,97 

8.23 
3." 
0,'5 
1,74 

'." 8.17 
1,47 

1,28 

0' 

5. 
2..02 

27 .700 
15,92 

12.96 
6.81 
0 .25 
2,95 

3." 
'2.80 
2,00 
' .64 
O. 
0.' 

0.2 4,8 
1,7 6,9 

53.11171 
37730 

279 
373 

• 738 6 .744 

• 982 -874 

33-= 
12.368 

54. 
113 

:2 4.38,6 
2.574 
7 147 

712 

553 
2081 
7.207 

• 530 -874 
20.148 

20.300 
'4, 699 

85 
/)9516 

201300 
16.212 

185.088 
5 IIXl 

8.' 
13323 

' .149 

3.'28 

1164 

12428 
33740 

". 
5-

39.293 
29739 

3046 
6497 

15.761 

19162 

79.214-
48995 

• "8 
1055 
8478 

12.198 
7383 
-543 

52-23. 

'8382 ... 
98 • 

3.341 ,8 
3.529 

10.406 

.802 

.082 
4127 

.0629 

8'" 
·543 

26.975 

292623 ...... 
397 

93568 
292623 
,.047 

257_576 
12.578 

12.0 
16115 

1059 

'48' 

•• 92 

8'58 
34325 

14 
589S 

40'" 
27aß1 
5234 
7643 

18474 
'8714 

35 ,, '20 

58 
.867 

54300 
301. '3 
30.05 
19.59 
O.SO 
' ,08 

1' ,ß.II 
29,95 

2." 
' ,98 
2,0 

'.0 
0.2 
6.2 
8.7 

.21390 
74450 

4.104 
2.410 

18475 
13331 

'0856 
-938 

83.106 

32.980 
'612 
2 .031 

5493.6 
5945 

15.501 
.89S 
3002 
8 .753 

13.305 
9092 
-938 

JSI.6a5 

404 114 
293 2Q(l 

786 
120.165 
404114 

42616 
361 .558 

3346 
10,5 

26.112 

3632 

6.680 

-, '41 

3.71.8 

42.292 

'30 
5478 

47899 
36.401 

8.250 
3.248 

2' 095 
2i 102 
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Betriebs· und EInkommensdaten 2003 für Veredelungsbetriebe u. Bundes mittel " . Größenklassen Tabelle 6.5 

.. , • • t-=tI GtOßw I 

T_ 
Betnebe 11"1 der ~ (Basis AS 99) 
GeNmtstandaI~ aktUell 
KuIturlIAcho IKF) 
1..anc!wWUc:na""'" gonutt1' __ 1lF) 
davon Adter1and 

Oauergrtlnland 
f __ ....... lfF) 

zugepad'l~. lf 
Aeduziene Ianctw genullte AIcht (AL.F) 
Bettiebllche AtbfKtakrt,tt. (bAK) 
dI'YOf'I nc:hI tnöotrIte Albeltskrtfte (Mi<) 
V~ (GVE,. Betneb) -CIevon_ 

Sc:hweone 
VI8hbesatz (GVE !! 100 hI AlF) 

E~ 

""""~ nom.nung f_ 
OfteotllChe Getdef 

oonsllgO Eruigo 
efhah ..... UmuW;leuet (MW&) 
lnIeme ErtrAge 

Aotwand 
davon Sach.ufwand 

OüngemItltI 
futtemunlll 
Ene<gle ._ndhaItung _ 1 .... ·, 

f"""",-_ 
Pachl· und M .. &lutwand 
p.,.",. .. utwand 

oonstigO-
~'I' Umuttsleuer (VOI"SI .... ) 

....... -EJnkOnft. au. Land- und Foqtwlrt.Khlltt 
GMemt ...... ' (AktMil zum 31 12 

""""~ TIIK .... mOgeI i 

"­
Gesamtlulpital (Pa5aNII) lum 31.12 

"""'f_ I~) 
EIgen_' (~) 

~tII~"'der6danZ 
VerSChuldul'lQSOrad (111 ') 
~ibOnetl.,o..~ .--Nettolnves1Jonen In baulict1e Anlagen, 
Mamnen und Gtrit. 

EJnkOnfte .... Ge.i8.bebecueb und ~ ...... 
EwtIulnft8 8UI ~ Arbeit --~EIOkUn"8 
s.-1UansI ... 
GeNmteinkom"..., 
P....-50_··110 
ÜbeI!\Jnterdeckl.rlg dM V~ 
EInkUnfte _land- u Forstw\I1Id'Itfl,. nAK 
Erwefbaeinkommen ! AK·U 

t 

t 

t 

~ 

~ 

~ 

t 

I - < 12 

• 
ooe 

10.400 
7,91 
S,il ... 
0,95 

' .00 
0.42 

5,9' 
0.00 
0.00 

7.5 

' .3 
50.3 

127,4 

20 .... .... 
8'21 
'80' 
3'96 
2.32. 

'730 
· 1 &*3 
16.311 
8854 ... 
.219 

1205,0 
000 

'53' 
30 

156 

3108 
1270 

·1003 

' .526 
.09261; 
75767 

• T.l8 

28763 
109 265 

1333 
107932 .... 

1,2 

1 '25 

·2874 

327 

137.' , .... 
8098 
... 92 
28397 

'937 
., 601 

5622 
'3002 

-12 · .. 20 20 . 35 35 ., 120 . -< 12 12' .: 20 20 . 36 35 .. 120 

BetMb •• lruk1ur (11"1 ha bzw StUck) 

11 

973 
22.700 

18.52 
13.91 
12.47 

1,16 
4 .61 

4 ,74 

13.81 
1.19 
1,17 

13.8 
0.0 

., .... 
30700 

22.37 
17.0' 
'4,19 
2.07 
5.33 
4 59 

18.57 

' .35 
' .32 
25.' 

0.' 
0.' 

'63 
'32' 

nooo 
"0.17 
304.78 
32.63 

1,72 

5.39 
12.n 
30.60 
•. n 
' .67 
S1 ,3 

0.6 
0.0 

317 

30508 
9000 
24.58 
15,96 

3.72 
6,37 
• . 00 
2,16 

10,37 

' .05 
'03 

••• 
9.3 

763 
29238 
28000 ... , 

30.12 
12 .46 
11 ,31 
14.30 

7." 
24,41 

'65 

m 
20528 
57 .300 
60.85 
.7,11 

34 .78 
8 ,15 

13,14 

17.88 

" .33 
,98 
' ,79 
33.1 
28.5 

• . 7 
104,; 201 ,4 .53 .• 

''',2 

' .3 
3' 

n .8 

397 
28180 
•• 000 
30.08 
22.37 

7.28 
8 ,82 

11 .72 ... 
18,45 

'30 
• . 30 
13,8 

16,8 

5.' 
7.8 

80. ' 

1.58 
21.8 
25.' 

9.3 
22.8 
89,3 

123.1 

7' • 99.8 153.5 

58,105 " _142 154.780 21_077 
• 170 
7.270 
2.268 
8292 
5.785 
2091 
-800 

...... 
• . 502 

15.cal 
3_ 

12 ... 
8.015 

3873 
. • 582 

30.28. 
•• 882 

75.102 
11 000 
30555 
'550 . . .., .... . .,.. 

-2811 
52,.623 

25003 
• 02' 

'35.300 
32381 
50788 

"33 
26281 
12160 
11279 

" .003 
96.155 
53825 

' .m 
17573 

6373,3 

9759 12130 25 665 
30813 
5030 
7.2.S 
• 583 

5'" 
.. 005 

48.748 
32 .. 7 

'308 
12.ca7 

3 . '.,0 

"93 
.932 
lall 
1525 

3M 
• 3118 

'08' 
.. 005 

10.158 
104 875 
15$.21 

7.585 
3186i 

19-4875 

20609 
17.,78 

· 1.562 
10,8 

2.D42 

.. 231 

... 
831. 

18914 

5303 
25.257 

" 920 
3558 
·219 .-12.736 

158813 
3.,.. 
7952 
5.34 
.307 
-6818 

"'.652 
81.36 

' .332 
30000 
.051 ,1 

'258 
11 083 
1382 
l1n 
8'0 

5930 
9 ... 

-8818 
15.210 

290230 
231 '.5 ,.052 

.70J1i1! 

"'230 
33290 

260.&45 
1779 

11.3 
15977 

..... 
27'" 

17019 .... 
14578 

' 13.235 
121.844 
.. 827 

2789 ., .,8 
72.1 ,5 
3_ 

"308 
27'. 
39n 

726 
8871 

13059 
· 13..235 
32.!i/l36 

501476 

372.260 
35<182 
93755 

501476 
.5GS12 ...... 
5014 

11 ,3 

2'885 
2198 651 .... '~79 

265 753 

21 .060 
8665 

322 
1.874 

1.851 ,3 
1.505 

6374 
51. 

," 
229 

' .300 , .... 
-800 

7_117 

180.025 
139673 

5323 
35029 

180.025 
10.818 

169.207 
3508 

• . 0 
7673 

375 

539 

1013 

520 

'08' 
2731 .5 

2122 
!H9t ... 

722 
•• 8 

5762 
3955 

' 1.5&2 
1:).830 

257081 

"" .00 
.903 

.. 038 
257.081 

20339 
238 742 

3303 
7.9 

12112 
585 

• ll35 

8'30 
3809.0 

3088 
12879 

'282 
1253 

716 
7005 
15 116 

·2811 
22.479 

33380' 
2581110 ..... 
60'33 

333601 
29311 

300 330 
5273 

• . 8 
18401 
1070 

2.$21 

.030 

.87. 
19122 
2605 
"35 
' .268 

'0 .239 
'0665 
"003 
38.4C5 

479186 

38' 935 
22 .• 76 

oem 
479 186 

57.280 
421 .926 

6603 
12.0 

27879 
1 :127 

3379 

7" 

IJ 2IJ3 5 263 14751 10 S63 5 .760 4010 
23 779 38 1151 22.880 2S 051 29 269 43 199 

~ 36 ~ M ~ 

5820 4717 6677 sm 5 1115 52!M 
2Sl600 43 71. 29593 30889 3S 102 465SG 
21 .509 31 .785 24863 24390 25 .no 324n 
4469 7802 1962 3110 4. 8104 

·2378 • 128 2.769 3399 4.343 1975 
11S400 19694 6903 10549 14224 21534 
'4870 21 228 14952 15251 16.535 22 575 

0ueIe 1.80 ;'.W,*,lICiiiUtWlcl. BMctwIungIndif ~!Ur ,.., ... WIiiIfI 

III-103 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 215 von 320

www.parlament.gv.at



216 

Betrieb ... und EInkommensdaten 2003 nach Produktionsgebieten 

.... _--
T_ 
Betr1llbt lfI def GrundgeNmu-.u (BasIs AS 99) 

GeNmlllanderddedu,II"lQIbeltrag lktueI 

"uII"""" (KF) 
...,.,...,..".-__ - (lF) """""_nd 

Da~"land 
FOf$t\IIr1rttch11ttfich genutzte FIIche (FF) 
ZuQepad1tete LF 

-...-_-IRlF) 
Bttrirlbllche Arbeitaluitle CbAK) 
dtYon rw:M ."tIcfvlte AIbeItslae. (MK) 
I/~ (GVE I' 8ecneb) -""""""'-uhe -.. 
Yl8hbeNtz (Gve te 100 ha Rl..F) 

Ertng 

"""""~ 
Tlema'ung F_' 
6ffenlflc::he Geidef IOnS. Entige 
emattene Urnutz:ateuer (MWSt) 
Inteme ErtrAge 

Aufwand 
davon Sachautwand 

[)ungon'O'" 
Funemwn .. 
E ...... 

''--''''11 
~(AI'I F_ 
PlICht· und M~ 
p­
oono1lQe-
~e1. Umaatzsteurlf (Vorsteuer) --EJnkOn"_ IlUI lAftd.. und Fontwlrtach.ln 

a..amrvennogen (Akttva) nwn31 .12. 

dllvon AnIage'o:."IOQeI' T-..... 
UmIo~ 

GesamlkapttaJ (Pa.ulva) zum 31 .12 

.. """F .............. I_I 
Eogen_' IR~) 

EigenkapltaNefAnderung In der BIlanz 
" __ (In "') 

Bn.moInYest,I.ICInen " da, ~ 
,~ 

NettoirwesbOnert In bauliche Anlagen, 
~~ynd~ltI 

EwlkOnhe aua Ce ••• bibetneb und ~ ...... 
&oo;inh. _ Ui t t ~ Al't:IeIt 

E-.mmon 
Ubnge Elnkc,wrtte _ ... --"""'-..eh 
~ 
Ubec'lUnl~ dM V8ltnUChl 
Ea'\kOnI'l. a'" Land- u FOiiNw .. l»chatt,. r\AK 
ErwerbMlnkommen I! AK-U 

,. 

-- -.... _ .... -BetrlebutNktur (If'! hI bzw StUdc) 

30Q 1.54 273 

16.349 8582 13.260 
18.900 20.700 21 .700 
60,' 2 45,02 50.26 
39,19 23.39 24 ,92 

',23 
14,98 
21),03 

5 ,09 

16.30 

' ,55 
1.52 +-
18.0 

22.0 +-
8 .' 
2. ' 

110,5 

'2.701 

'.578 
19023 
<.500 15_ 

10458 
3835 

,'685 ,.. .... 
'4.26\ 

'20 
5,001 
2.818 

2.30' 
.981 

903 
54 ' 

". 6.278 
<.282 

· .685 
17.5111 

287181 

""90 
11 .878 
48.815 

287181 
28537 

28054. 
6 .739 

9" 
1501' 

911 

34" 

'.65 
18,79 
21 ,62 
S.31 

20.50 

'.55 
' .5' 
22.5 
28.2 

6 ,2. 
12,31 

25.'" 
5,06 

18,n 
1.51 

' .43 
21)., 

25.0 
9.6 7,4 

2,2 5.0 
109.8 109.8 

62.154 
• 033 

25241 
8317 

17597 
9388 .... 

·2051 
. ' .IiIS1 
16889 

.85 
5 82< 
3.200 
2802 

12881 

'406 
638 
373 

8 .100 

' .308 
-2051 
20.203 

310_ 
3'4636 

'5062 
CI 302 

370_ 
21881 

343118 
7455 

7.5 
1;338 
'32< 

4402 

59.010 
2154 

24815 .... 
14768 

8890 

'589 
-1.739 
42.405 

20'52 ... 
7427 
3.295 

2.3'" 
10,151 

1124 

87' 
890 

.000 
'850 
•• 739 
11.505 

31'.234 
254128 

13328 
51 .178 

319234 
24011 

.... 323 
4808 

7.8 

'8.208 
944 

• '53 

317 
16.538 
22.300 

29.98 
21 .93 
13.611 
8,10 

8.03 
5.39 

21.83 
1.40 

'.39 
19.8 
2<4.7 

• . 3 
14.0 

09.9 

51.837 
5132 

25003 

3."5 
158« 
.684 
4 .324 

·2.635 ....... 
19.281 ... 
5128 
3143 

2.84' 
12.302 

'018 
711 

". 
8486 

4'" 
·2.835 

'5.083 
305.92. 
239038 

13.372 
52616 

305 .924 
20.575 

2853C8 
4.229 

8.7 

'4461 
843 

880 

ErpOnl ..... Untemehmem.u.MiIt (In Euro) 

138 

1288 
25944 

• 
6.211 

32.161 
23298 

2415 .... 
" 782 
.4720 

• 566 

8 .758 

30525 

'50 
8699 + 

37374 + 
28885 

~:~~ ~ 
13.3eO 
18.728 

... .... 
2885. 

27 
5899 

32517 
28"-

3488 

2844 
11576 
15.317 

50' 

8 .'" 
25482 

o .< .. 
31979 
23840 
3 .456 

'683 
11 .387 

15083 

-...... 
90 

37.-
2'100 

37,87 
21 ,S3 
12,704 .... 
15.34 
' .35 

19.8$ 

' ,50 
1.45 

20.' 
20,9 

•• ,.. .. 
102? 

61 ,130 
6903 

27 .~ 

• 58' 
'2.394 
9.254 
4982 

-3558 
44.U7 

23688 
899 

8.8.t7 
3413 

'981 
9884 
.636 

937 
842 

. .381 
5101 

·3558 

17.= 
315115 
25'6'0 

13.601 

< .... 
315 "5 
33680 

28"35 
5'" 

10,7 ..... 
." 

'940 

.n 
7.578 

25 .... 

1010 
32683 
25.292 
< 292 
3.078 

11780 
151S8 

_. 
.... 

438 
23054 
31 .500 

27,33 

23." 
15,94 
7,19 
3 .85 
5.80 

23.28 
1.33 

' .30 
25,3 
22.2 

7 ,' 
82,3 

108.9 

n .08O 
"580 
40701 
2107 

13165 
10<8 
.706 

"302 
51.276 
33870 

' .500 
.2000 
3 .... 
3068 

13062 
1103 

'358 
293 

1509 
8.494 

"302 
17.104 

3'0400 
24' 178 

17524 
51698 

310400 
27.737 

282683 .­B.' 
'5254 

530 

, '25 

• 443 

Ions 
30023 

n 
5536 

3583. 
27813 

5460 
2258 

13653 
18100 
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Tabelle 6.6 _ ....... .-
232 

12m 
21900 

20.58 
'4,93 
, 1.11 

2.72 

' .85 
5.17 

'4.70 
1,37 

' .28 
12.3 

6.5 +­
' .. 

".1 
83.' 

...... ..... 
21 _083 

282' 
7.se7 
7.3C3 
5.160 

·2017 
44.203 
24922 

'333 
7$42 

" .. 
2.144 

8.590 
888 

1.142 
• .285 
5.257 
4.818 

·2.877 
•• .340 

206.152 
147183 

7490 
51.490 

206152 
21.251 

lß.4QQ2 
3.138 

10,3 

"284 
522 

.'0 

10< 

'0638 
25683 

90 
.308 

32010 
28932 
383. 
1.516 

1'* 
15929 

438 
18131 
,.. 900 

38." 
35,4' 
32,0< 
0.58 

' ,55 
16,10 
35.22 

'.« 
.,25 

5.' 
3,0 
0 .3 

36.3 
•• < 

...... 
3952' 
10702 

<28 
20.28 
.. 10 
6701 

. , 510 

51.161 
27 4 17 

2 '90 
3834 
.. oe 
3574 

11 .317 
1.719 

3803 
2131 
7342 
8443 

-1 .510 

" .105 
278.831 
192126 

3847 
8285. 

27083. 
33.385 

245448 

' 84' 
12,0 

18429 

028 

• 060 

11< 

10413 
37913 

n 

'''' <2852 
30 .... 

6.593 
•• 85 

21379 

2383' 
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Betrlebs- und Elnkommen.daten 2003 nach Bundesländern Tabelle 6.7 

T estbet:lietMo 

_"''''G~_(_AS'') 
GeMmtstal'ldardc*:k~ ak!ueII 
K_(KF) 
lModwutscho ___ FlIcha IU') 

da\'Qt'l Ack8fie,nd 00_ 
~ftllcn genuu:te Flkhe (FF) 

lJJR8P8chwle LF 
Raduzlerte Iandw. penutzte Flache (RLF) 
_ ............ (I>AK) 

davon nic:tl1 tntlOh!'lle ~ft. (nAK) 
-.nd (GVEje ... _ ) 
Rinde, 

da\lOl"l Mlk:hki;Ihe 

scnw-
Viehbe&Btz (GVE;e 100 ha RlA 

En"9 
davon Bodennutzung 

Tle<haII~ 
F~n 

Mentliche Gelder 
sonstige En.ra~ 
.mall ... UmsalZ5t8UBl' (MWSt) 
Interne ErtrAge 

A ...... nd 

davon $achautwand 

~ 
Futtemvttel E_ 
11\$~1tung 

~IAfA) F,_ 
Pacht- und MIetaUfWand 

ParsonaJaufwand 

~-~ vef«stete lJrnsItDteu8f (Vomeuer) 
Inleme Aufw~ 

Einkünfte au. Und- und For.twtrt&chllft 
Ge$amrw8'ii.' (AktIv.) li,lft'l31 .'2 
davon Anlagev6m1Ogen 

T1erve~ 
u_~ 

~ICPasslvJ ) :rum31'2 
dIlIVOf'I FremdkapiUll ($chulOen) 

~ ... (~) 
~1nde4'BilaI'\Z 

V~\"'" 
Bruttoinvesbtionen In d$$ AnlA98V8fmOOtO _.-
NettoIrwesöonen In bIwiche Anlagen. 
Ma~men und Genlte 

EiriIOnfte B.U8 G.t!~.ajbebetneb und selb5lindlger ...... 
Elnkünfta aus unae/b5ti1~r Arbeit 

~ 

ÜbtIgt EJnkOnrt. 
Sovaitnlnslers 
GesamleinkOmmen 

P"""""""'''''' 
So~ 
ÜbeflUnllltfd&d(~ deS Vatbnluch!i 
ElnkUn"a aus t..am- u. FOf"IIW\tt5chatt je nAt< 
~le-AK-U 

• • 

--
.25 

6 .135 

28900 
35." 
32.86 
28.34 

1,97 

2,68 
19,00 

32," 

'," 
1.19 
5,5 
5,6 

',' 
14. 1 

18.9 

75_017 
34027 
60s0 

665 

'8.9:37 
6708 
5580 
.. 79 

411.632 

22375 

'056 
2 .... 
3645 

3 'BO 
9 ... 
.264 
3350 

' .532 
6_ 

'85' 
-879 ... ..,. 

211 ,589 
152 174 

3648 
55 .... 

211589 
23 ... 

18762' 
7.Q2, 

H ,3 

'5680 

.""" 
2537 

B25 

16016 
42og7 

'3' 
5654 

""82 
35.814 .... 
7'22 

21 .374 

25358 

_. -
21<11 ne 

9 340 33.119 

22.800 29 100 
57,71 
32,91 

8 .04 
11 ,30 
24,80 
5,69 

19,64 

'.'" 
1,42 
20,7 

22.7 
• . 5 

16.8 
105,4 

36.04 
28,40 
21 ,25 

5.87 

7" 
' ,86 

28,16 
1,42 

' .38 
15,4 

15.9 

',' 
33.' 
54 ,7 

25.986 
27100 

28.28 
21 .63 
12,77 

8 .81 
6,65 

' ,85 
21 ,46 

'.3' 
'.29 
23,4 
23.3 

7,7 
562 

109,0 

82.292 72.991 157..517 
3 ,686 '9.243 7,801 

26_884 21.7.c.4 ~ 331 
6.254 2.399 3,324 

14103 

9. '40 
'623 

·2.597 
44.159 
22 414 

54. 
9"5 
3322 
'954 

10,070 
• 489 

740 

'70 
6068 
5085 

-2.597 
'3.133 

_56. 
284770 
.3603 
50.196 

308 569 
30,745 

3'7824 
5004 

8,' 
'6322 

1.217 

2,.,7 

• 083 

9087 
26303 

'5 
6864 

35.28. 
28.282 

17732 

8 .804 
5.721 

-2.<52 
52_639 

25.141 

.466 
6290 
3.707 
3_070 

'2.340 . "' . 
2.125 

B28 
7268 
5930 

-2.4$2 
20.35. 

318720 
238.934 

10350 

6.438 
318,720 

28642 
290018 

'925 
9,0 

18416 ... 
• D08 

845 

8883 
J0079 

77 
5332 

35 "'" 
26 110 

5'50 
, 227 

'3800 
6 .357 5_ 

-3.692 
50.233 
27 .315 

1.'53 
9277 
3497 
2680 

12.250 
911 
909 
'88 

6672 
5682 

-3.692 
17.334 

311 33' 
24957' 

16020 
45.739 

311331 
22357 

28891. 
5.273 

7,2 
'4032 ... 

1.212 

1.001 

10.867 
28202 

6.346 

35.548 
27_247 

4519 
3.783 

9' 
5.089 

18100 
51 ,41 
35,00 

0,72 
le.19 
16,41 

' ,35 
16.94 
1.51 

'," 
19,6 
24,1 

10,0 

0 ,9 
115,8 

53.527 

' .593 
21 .525 
3939 

1435' 
9 .378 

'038 
-1297 

37.432 
14 ,632 

'SO 
, 563 

2895 
3113 

11508 
980 
408 
334 

6.556 
' .233 

·1,297 
1&.094 

243836 
,9974:::! 

13.148 

30945 
243836 
'8.130 

225.706 
691e 

7,' 
'4450 

67. 

-975 

'847 

9079 

2082' 
2. 

6.343 
331M 
24.306 

2 .... 
5953 

413 
22184 

22000 
35,14 
17.91 
6.01 
8.63 

.7.22 
3,20 

15,19 

1,51 
1,42 
16,8 
lS,4 

<7 
37,6 

110,3 

57.582 
9873 

22.'" 
497Q 

10567 

"'" .857 
·2_297 
42.109 
2' ,615 

758 

'82' 
3245 
2.309 
9336 

•• 5 
728 

• '03 .... 
, 720 

-2297 
'15.473 

2-494H 
185 314 

10,833 

53'" 
24941' 
22519 

226 893 

'020 
9,0 

.2.863 
382 

1975 

657 

8 .53' 
24661 

6.190 

30.842 

25594 
3640 
.508 

'39 
7.359 

'5300 
52 .OS 
37. \7 

1.06 
12.81 
'4,88 
5,65 

14.00 

' ,56 
• . 53 
17, 1 

21.0 

8.' ... 
122, 1 

52.271 
2.119 

20651 
3638 

13,388 
10~ 

4012 
-1 .889 

33 .... 

14'" 
11. 

5623 

' .656 
1.79' 

'44' ... 
702 
235 

5803 
4584 

- 1.889 
11,407 

2118 .65 
224674 

11.174 
52.337 

288, ,es 
20.396 

261 .787 
8.352 

." 15,991 

'204 

5_289 

'BO 
6.517 

25.104 

5403 

30.508 
2'629 
2.65 
6.714 

33 
2_213 

21500 
45,:;' 

41 ,02 

O,Q7 
19.21 
4.32 

16,90 

20.20 

' .56 
• . 52 
23.7 
29,9 
12,5 
8,5 

117,5 

77.7'0 
990 

33042 
'682 

26'47 
12032 
5.1)69 

-I "53 
54-.217 
22,917 

212 
7686 
, 097 

'505 
14788 

"28 
, 313 

354 

6"'3 
5.758 

. ,453 

23."93 
326411 

263.559 
16744-

46.08 
326 411 

100503 
225908 

5894 
30.6 

29803 
2763 

'08504 

410S 

8.22 
35.719 

7723 

"'442 
30747 

2690 
10.005 

'84' 
' .358 

'2727 ..... 1" 989 13_390 10894 10.917 '2.002 15458 
18085 17688 1480' '44'9 '''.333 2050'7 
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Elnkommen.sltuatlon 2003 (In Euro) (1) 

""" -a.~formen 

Betnebe » ~ Forst 45'70 93 
8etnebe 2S • .5O'V. Fcnf 51 706 .. 
Futterb8ubem.be 58347 .. .. 
Lw GemeIctltbetnebe 73113 '0' 
Malt1fruchtbelnebe 75142 97 
o.uetic.ultutbetnebe 65060 '05 
Verede1u!2Ssbelriebe 116463 B9 

AU. a.trlebe 65201 97 
Bergblluembetrleobl 

N"" __ '- "'-"'"' 7<853 '7 
Berpuembetnebe IftIO'Nmt 55 <OS .. 

BHK-Gr 1 61780 .. 
BHK-Gr 2 55122 .. 
BHK·Or 3 52000 101) 
BHK-Gr .. "5575 .. 

PrOdulrt~te -- 52706 101) 

V~ 6215' 102 -- 59010 .. 
Wild- und MuhtvIefteI 57837 .. 
Klmtoef Becken 61930 .. -- noeo .. 
so Ractt- Wld HuvefIand 58~ .. 
Nt! F1ac:h- und H~1and 85«8 .. 

B.nKhtemgte Gt>bltlt. 
aen.chl~" GebieIInlgeSamI 59_ 

Be'JNOble' 57445 
Sonabges benachleillg1es GeOIe~ 75103 
KleIn.. Gebiet 57439 

Belr'-bstormen MCh Gr6&tnk""" 
In , 000 EUIO a.. .... ,.,. .. 

Betriebe :ao 50% Font 

• ... < 12 29841 
12 ... < 20 "_ 20 ... < 35 587" 
35 ... < 120 94312 , 

BetrlebrI 25 • 50% Forst + • ... < '2 30.193 
t 

'2 ... < 20 52335 
20 b<s< 35 72192 + ,. ... < .20 127328 

t 

FIJttef"beu~bto 

• ... < '2 29303 

" 
... < 20 47709 

20 ... < ,. 73'" ,. tQ < .20 122070 
Lw. GemIKhtbelrle:bt 

• bIa < .2 30589 
'2 bo. < 20 42 .902 
20 ... < 35 83633 ,. ... < '20 1379501 

M.r1dfruc:ht~ 

6 "'< 12 27 .072 
+ 

12 "' < 20 ..... 
+ 

20 ... < ,. 71738 ,. 
'20 

+ 
'45564 

~ + 
... < 

OeuertcuUurbet:r"'-bto 

• ... < '2 29904 
.2 ... < 20 53871 
20 ... < ,. 7V214 
35 .. < .20 123.390 

V~ungsbelMbe 
.,. 

• .. < 12 
.,. 

20 ... 

'2 "' < 20 58905 
20 .. < ,. .. 862 ,. 

"" < 
.20 '5<1780 

.. -----....... 
""" -
'5565 

.. 
'06 

'42-'3 .. 
'<3"" '0' 
13659 '02 
21367 101 

780<1 .. 
12255 '7 
14820 '01 

14309 '01) 
15333 .01 
,4S78 .. 
14_ .03 , .... .04 
167504 98 

15082 '0' 
17597 '05 
14768 .. 
'5'" '03 
.2_ M 
13165 '02 
7 .. 7 .. 

20128 '02 

I" 240 
'''7.« 
17612 
8632 

.. 
11893 

~ 
14'" I.'" ~ 
25985 .. ,. 
'4878 , .... 
28S07 .... 
13009 
17110 ..... 
6.370 

10213 
13669 
2502tS 

HOl 
14472 
22137 
38925 

2.891 
4738 
84711 

18475 

3 ... 
72A5 
7052 

17019 

""" -
2829' •• 
,..". '04 
4'67" '0' 
58'29 '02 
52.496 .. ..... '01) 
93423 90 ..... 98 

55008 97 
38_324 101) 
<3W .01) 
38 .. , .02 
3A 475 101 
28834 98 

34880 .. 
41951 '02 
'2'05 98 
.. 95' '04 
.... 7 93 
59276 .. 
"203 '7 
58661 97 

"'9$1 
39860 
5011 17.t11 
43576 

20105 
2A&tl 
35123 

t 
58_ 

t 
23399 
,.573 
'5232 
84 221 

22.212 

3<"'" 
SO 063 
87020 

23843 
33063 
63418 

1015 170 

217V9 
34 012 
50.116 

97010 

+ 21122 
33722 
52.23Il 
83706 

16318 
AB .7ota 

&I'" 
121 S« 

+ 

-

, 

~ 
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........... lAn<> 
lII'IO FOOM •• .:rMl 

~-
""" -..... .. .I 

16.297 •• 
16672 os 
16.Q8A .. 
22 ... .. 
21 .935 115 
23040 .. 
18.513 98 

19a.7 .. 
11171 93 
17887 93 
16 MI 90 
17525 M 
1674' 106 

17.SU8 '02 
20203 '02 
'.605 .. 
15883 90 
17033 80 
17 .804 .. 
'4 .340 .. 
28785 '03 

17.53 
17.585 
20929 
13863 

'736 , .... 
23645 
357 .... 

."" ,.702 
26060 
<3106 

109. 
13'09 
22_ ,. ... 
6745 
9819 

20216 
31784 

5= 
10847 
2.622 
.. so. 

.782 
20 Iota 
26975 

"685 
• 526 

10158 
15.210 
32936 

T abefle 6.8a 

""" - I 

13013 
11716 
11105 

11794 
22014 
16.700 
16013 
13429 , 

15561 

" ... 
"892 ,,-,0:," 
11970 

11 .782 
13360 
11578 
11387 
11 _780 

13653 
11_ 
21379 

12210 
12.047 
1514S 

'0663 

•• 70 

'3'06 
lA .232 
22'05 .... 
10Al! 
.5462 
21143 

5'" 
9613 

13.103 
17.559 

.866 
7928 

13.517 
16.772 .-14'" 
HI557 

3'330 

"4n 
15.761 
15414 
21095 

5622 .... 
115'0 
19694 

1, '011191" ~_0*III0nen 111 '" ~UrtV.gIa:J_I""" VOf)IIIW vwtugbet 

CIuIII L8GW.n.c:nll~ ~_~Iür~"MlIId"" 
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Grüner Bericht 2004 

Elnkommenssituallon 2003 (ln Euro} (11 

8etJWa:fCll1'Mn 
8elfieOe l> 5O'li., FtQI 

~25 · ~font ",_ 
Lw_ 
Maf1dfTuc:h1be1"*'-00 __ _ 

V!!!d!k.!!qSb!!nebe 
An. Betriebe -g<>o-

Nic/"Ltbeigt '.Ibb~ ~I ---6Ht<..Qr I 

8HK-Gr 2 
BHK-Qr 3 
BHK.Qr -4 

Produttlon~ -­Vew81pengeb1et 
~~.Id 

W_und~ --­""*""""" so AKh- und t-IUgeIIMcI 
NO F\ad). und HU!leI!n!! 

a.n.tI'lIBfllgta Qeilmo 

8enach1~eI o.tNel ~I -Sonstigoo ~ """"" 
-~ Betn.taformen nach Gr6ßenkl .... 1'I 

n 1 OOOE.-a-....~ ___ ....... _ .. 

6elrtebl > ~ For.t 
6b11c;12 

12 btI c; 20 
20 btt < 35 
35 tIII.o( 120 
~25 · ~For.1 

6 bis < '2 
12 bII.o( 20 

20 bItI< 35 
35 btI.o( 120 

Fut1l1fb.1u~ 

6 bIs.o( 12 
,2,.<20 
20 btI < _ 3$ 
3Stlllel20 

Lw. et.mlschtbelriebe 
6b11<12 

12 bII < 20 
2Otq<3$ 
35 bts < 120 

Marktl'NChtbetriebi 
6bMe'2 

12 bII.o( 20 
20 Oll < 35 
35 bIs.o( 120 

o.uerkultu~ 
8 biI.o( 12 

12 bt,.o( 20 
20 bII.o( 3S 
3S tIII.o( 120-

VllfWltiung~ 

e bts.o( 12 
12 b!s.o( 20 
20 bII <r; 3S 

...... "'" 4t11Ci .. ........ 
U_'Ni"~I"" 

"'" "'" 
11 .069 
9312 
9,.7 
9063 

13.700 

12918 

""" 1026< 

11 4'. 
9147 
9-249 

10131 

, "'" 
8761 

'026 
10.322 

110 
101 

'" .. 
105 
100 
101 
100 

104 

'" 100 

", 
141 
110 

117 

", 
"' 100 

"' 107 

(,."",*"00,00. *,. 
u" ........ , ........ 

"'" "'" 
271153 
25600 .. -"047 
36.'" 
'" BS:J ,.,93< 
28.796 

31..261 
26 318 
27.135 

"796 
,4.3 .. 

" 5Cl2 

"" .. 
101 
.7 

100 
109 .. 
100 

100 
100 .. .. 
106 
100 

106 
107 ., 

10 "'" 
0 ... , ... 

12218 
11343 
'1128 ::: -t 

....... ,., .... 
,.051 
,.482 
25 .... 

"'.023 
"663 
31913 

95 .. .. 
11)0 

"" 
9713 
0.230 

10601 

11 "'" 

14174 
12.,2 

0178 , .... 
... 353 . "" .­, .... 
13 1M7 ..... 
8.217 , .... 

" 243 
14314 

'-206 
4731 

21726 

"020 
9 ...... 
5 lUg. 

22632 
13592 
7.350 
2007 

... ... 
• 7" ,,.. 

27.167 
26.824 
31.530 
25521 

23.9'0 
29050 
20823 
39 .... 

2 1.147 

Z116' 
31318 ... ... 
21 .079 
23 060 
,. 702 

T "'.., 

17 ... 
24 133 

"422 
36.515 

26 ... 
29 767 
31 065 
.. 473 

31 414 

337'" 

'" '" 42.292 

18594 
'9914 
23 770 

35 bd <r; 120 60Hi 3B 95' 

~., .. ,. .. 
..... ... ,*'w ............ 

.,., -, 
.862 
' .703 
0065 
6978 
.m 
.635 

" .. .... 
• 562 
0378 

'n< 
' .250 
'OSl .... 
&211 . ... 
5 ... ..... 
7070 
5530 ."" .. 967 

• 3301 .,.., 
1581 I 
.506 

6663 
.. 232 
5035 
5988 

, ... 
724' 
5067 .... . "" 
502" .... 
"40 

10.735 
7272 ...... ....... 
6129 

5 "" 
5532 
.. 369 

5736 

" .. .... , ..,. 

.. 
102 
103 
107 
110 

'" 112 
105 

111 

100 
100 .. 
'7 

101 

., 
117 
102 
101 
116 
109 
111 
114 

~ a-on.n.orm.o .. 
~ U.'4I •• ..,.,.. 

, 
.. 

.... 
03 
97 ... ,. 
•• .. 
31 
26 
47 .. 
23 

• t 150 "-
17 
° t + 

n .. 
12 

54 ,. ,. .. 
74 

13 T 
t 
+ 
+ 
+ 

• t 
+ 

7 + 

5/ 
21 .. 
41 

," 
132 

Zl 
321 

• 70 

41 
179 

t 

14 

1>3 + 
t 

" 

f 

33822 
32..317 
:l2. .... 
33098 
.. 820 

"'512 
"'357 
34 BIS 

"''', 32 727 

"' ... 
33005 
30 421 
32123 

32. 161 
37_374 
32m 
31 _111$ 
32663 
35631 
32_079 
","052 

33.555 
33229 
37.565 
32. 103 

t 30.607 ~ 
33.288 
35666 
45.552 

28110 ,., .... 
"39' 

+ 56 877 t-

27.57lt 
28 .715-'" ., .. 
.... "" 
28.724 
31 .... 
3 1 188 
41 400 

33 151 

" ... "'805 
58IH8 

37190 
39283 
....230 

" ... ,. .. , 
25.257 ..... 
43 714 

100 .. 
102 .. 
102 
110 
91 

101 

102 
100 
100 
97 

104 
106 

103 
100 
95 .. 
93 

101 
100 
104 

f 

219 

Tabelle 6.Bb 

17.086 ..,.. 
,,, 567 

15.19' 
254g, 

20272 
la 19'2 
17031 

103112 
14 032 
15.313 

15142 
13624 
15 451 

,.na 
115.728. 
15317 
15063 
15158 
18100 
15.929 
23631 

15762 

" .... " ... 
15.249 

15 435 
18 .237 
16152 
23_257 

14 588 
1,872 ..... 
22.'" 

12745-

" ... 
15_31~ 

18659 

"B2S 

" 3!12 
15827 
'8146 

21.270 
23887 
22167 
3' .545 

21810 
'00 162 
HI7I4 
21102 

" 002 
1~730 

" 070 
21 220 
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220 Grüner Berichl 2004 

Arbeitskräfte 2003 (1) Tabelle 6.9 -_AI< _ .... "'_-
I_ (bAI<) - (AK-tJ) 

je loor. RtF ~ ...... ~ ...... 
2IXI3 -. """ -. "'" - ...., -Betrieb.formen 

Betriebe :> ~ Forst 7,81 ' .30 ' .35 '.54 
Belnebe 25 - SO'"Io'. FOfSI 7.89 ' .39 ..... 

~ 
' .68 

F_",.". 7.96 ' .50 ' .5:1 1,78 
Lw Gemcsctlrbetnebr& .... . .... ' .50 1,7' 
Matkttruc:hlbeiRebe 2.74 1.03 1,12 

~ ' .43 
Oouo<tw ............ 10,44 

+ 
1,31 1.64 '.72 

veredel!!!S5bM1iebl!t 5180 ..... '48 'lQ 
Alle Betriebe 6134 '138 '145 .69 
Belgbauembe>tf\.ebe 

~ N"" ___ 
5.10 1.28 ' .38 '." 

~_._""-'", 8.06 .... 1.51 1.76 
BHK-Gr 1 7.32 1.50 .... 

~ 
' .77 

BHK-Gr 2 7.80 1,46 1,49 
~ 

' .77 
BHK-GI 3 8.99 '." ' .56 '.79 
BHK-Gt .. 10,8:2 .... 1,"5 '.65 

Produktlon.geblet. 
~ -, 9.33 '.52 ' .55 1,76 

1I0000JpeogebIet 7,37 1,51 1,55 ' .82 
Alpenostrand 7.62 1,43 t ,S1 1,74 
Wald- und MOhlvierlel 6,31 ' .39 1,40 1,69 -- 7.30 1,45 ' .50 •• 89 - 5.59 ' .30 ' .33 '." 
56. Flach- und Hugelland 8.57 ,,26 1,31 1.61 
N6 RRch- und HQmlland 3,55 1,25 ' .« '.60 

aen.cht.allgW Geblele 
BenachtelllQ1M GebtM ~I 7.59 ' .43 1,"9 '.72 

Ber.;geblet 8.02 '." •• 50 1,74 

Sonsl~ benachletllgtes Gebie4 4.90 ' .38 1.52 1,69 
Kletnes GebIet 882 ' .30 ' .39 1,67 

Betriebllotmen nKh GtMenklauen 
"l000Euro~ 

s.iNbe :> 50% FOf" 

• bos < .. 8,19 1,10 \,11 '.55 .. bos < .. 7.86 '.2' t ,31 '.59 .. bös< 35 8.00 '." 1,71 •• 65 
35 bös < ... 5.5:1 ' .60 ' .83 1,71 

Betriebe '25 - :50% Forst 

• bio < .2 8.33 0,97 •. 00 '.45 
.2 bös< .. 9,37 1,61 '.65 ' .80 
20 bös < 35 7.17 1,74 • . 80 '." 35 bio< ... S .... 2.1)4 2.26 2,13 

Futterblilubetrt.b& 
8 bI. < .2 .2.20 • .2' 1,21 '.65 

• 2 bos < .. 896 '.39 1.41 1,70 
20 bos < 35 7.30 1,72 1.15 1,87 
35 bio < ... 5,2 1 2.00 2,07 2,07 

Lw. GemlschtbetMM 

• bio < .2 ".20 1,15 1.17 '.52 
.2 bio < .. 6,1' 1,24 '.29 '." .. bös< 35 8.« ' .SO •• 56 •. 67 
35 bis< ... ' .63 ' .90 2,0' 2,0' 

Mar1rtfruchtbetrtebe 

• bos< .2 .... 0,6' 0.62 '.27 

•• bis< .. 2.89 0,75 0.77 .,25 

'" bio< 35 2,9' t , " 1, 18 '.'" 35 bio< ... 2,25 ' .55 1,19 '.73 
DauerkutturlMlltriebe 

• bis 0( 12 16.38 0.77 0.86 '." 
'2 bio < .. 15,67 • .28 1,47 1,76 
20 bös< 35 12,8' '." 2.00 ' .83 
35 bos< ... 8,28 '.68 2.68 2,01 

Verede.lun;abettlebe 

8 bio < .2 ,3.s.. 0.80 0.80 '.34 
.2 bio < .. 8:47 1, 17 1, 19 ' .56 
20 bos< 35 7.97 ' .32 •• 35 '." 35 bis oe 120 ' .83 1,67 1.72 ' .64 

' ~ W"'~cIer~zudltl~""\I.gIW:I • • :II'laulGltT\\lOt)IiII'~ 
0uIII L.8Q WlNcNItInutIand, ~ a.r~ rot~ 
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Grüner Bericht 2004 

Struktur der öffentlichen Gelder 2003 

-­davon A6chenptlmten 

. -UmweIIpoI .... (OPuLI 
~ui090 
_hOMo 
, ... -.ngon 
Sam ... 
Summe 6ff.nUlCM Gelder 

dn~. 
OH Giidif WI PfOitnl _E_ 
InvestrtlOf'lSluschUsse 

Ottenu~ GekSer InsgM.aMt 

otIendiche Getder ... Euro te bAK -­....., -....., r_ 
U_<OPut.) 
~ -,-­
SonstlP! 

e.n.o. mI a..t. '"' ~ UIM 
ur.~ 2S-5O"II. ~~. 1t\d'iI. 

~ F~ --- betrIiIDe brICnMIe 

3605 
203 

3402 0_ .... 
202 ., 
"0 

15.565 

35 .• 

537 

11.102 

l1i27 

22 
1 

21 .. 
30 

1 

0.3 
3 .. 
• 

3531 
606 

2.92" 
5865 .,.. 

199 .. 
264 

28 .• 

.,... 
1350 
2992 
5 .180 
3450 

270 

" 4<17 

14.330 

28.1 

6 .571 

'041 
.. 1.930 

5339 
1221 

279 
10 

238 

13.&$0 

19.1 

10620 

'028' 
330 

9 eie 
539 
17. 

12 
205 

21 .387 

28.0 

636 901 293 404 

14.171 15.230 11.851 21 .771 

10332 9955 9301 19438 

24 29 47 49 
.. liI 33 47 

20 2Q '4 2 
39 38 38 4S 
29 23 g 2 

0.' 
2 

B5 

5 

2 
0 .3 

3 .. 
• 

2 
0.1 

2 .. 
2 

0 .1 

.. 
2 

2051 
1990 ., 
S 117 

310 
233 

7 

" 7.10. 

'4 ,0 

"" \1.2'47 

5838 

22 
22 

1 

55 
3 
3 

0.1 

.. 
1. 

7093 .j­
... 2 

150 
3651 

504 
312 

• 
467 

11 .3 

BB2 
13.137 

8816 

54 
53 

1 

20 

• 
2 

0 .1 

• 

7 

100 '00 100 '00 '00 ,00 ,00 

Stufen In Euro 
o biI < 2500 

2500 t. < 5000 
5 000 biI < 7 500 
7500 bis < 10000 

10000 t. < 125(K) 
12..500 bis < 15000 
15000 t. < 17500 
17500 bis < 20,000 
20 000 bis < 22 500 
:2:2 500 bII < 25 000 
25 000 biI < 27 500 
27 500 bis < 30 000 
30 000 bcs < 32 500 
32 .500 bis < 35 000 
35.000 bis < 37 .500 

37 500 bis < 40 000 
40000 bis < 42 500 
42 .500 bis < 45.DOO 
45000 bis < 47.500 
.7 50CI t:q < 50 000 
grOßer PIch 50 000 

Summe 

, 
j 

t 

• 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 

I 

2.1 
7,5 
32 

13,4 

11'.4 
13.5 
11 .4 

5.5 +-
3,4 + 
7.7 

32 + 
0.7 
2.0 

2.9 : 
1.' 

0.' 
1,1 

0.' 

1 .• 

100.0 

1,1 

' ,7 
12.8 
11 .4 
1 • . 3 
14 .6 
13.8 
102 
5,. 
1 .• 

2,' 
1.7 

0.8 -+-

+ 
1.3 + 
1.' 
0.' 

0.' 

11 

100.0 

1.. 

••• 
11 .0 
11 .6 
15,1 
. ,S 

11 ,8 

7.' 
5,3 

' .1 
3,. 
2.0 
1 .• 

0 .• 
1,3 

0 .• 
0 .7 
0,. 
0.' 
02 
I,' 

100.0 

• . 2 
152 
14;-
12,0 
1 • . 0 
3.5 

7.' 
5 .0 
3 .• 
3.0 
3 .• 
2 .• 
1.5 
1.5 
1.3 

0.' 
0.' 
0 ,5 

0.' 

1. 
100,0 

0.7 
S .• 

12.6 
11 .5 

•• 
72 
5,. 
5 .• 
5;­
' .3 
5.2 

3,' 
3;-
2.7 
2.0 

2.' 
2.1 

I ,' 
1.3 
1,7 
7,2 

100,0 

" .1 
22.S 
13,5 

8 .• 
• . 0 
3,S 

' 2 
3,3 
o. 
1 .• 
22 
1.1 
0 .7 

1.1 .. 
0.' 
0.' 
0 ,' 

0 ,' 

" 100,0 

5,9 t 
20.7 
12.5 
11 .1 
1,1 .. 

11 .0 .. 

6.0 +­
' .3 
5 .7 
2.2 
2 .• 
1.7 
1.7 
1.3 
1.0 
0 .• 
0.7 
0 ,7 
1,0 

1.3 

100.0 

5366 
3281 
208< 

6'" 
'564 

24<1 
31 

355 

".120 

23 .• 

702 

15.602 

10780 

34 
21 
13 
.. 1-,. ~ 
2 

0.2 
2 .. 
s 

,00 

" '02 
11 .5 
11 .• 
12.. 
• . 2 

••• 
e.s t-
.e t 
3.1 t 

~ :~ + 
1 .• 

1.1 
1.' 
1.1 

0.' 
0,7 
0 .• 
0.' 
2.2 

100.0 
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Tabelle 6.10 

..... ---
3831 

929 
2902 
6276 
'461 ... 

52 

'28 

1$.333 

202 

.78 
'1..2'2 
10736 

2' 

• ,. 
39 1-

28 
2 

0.3 
3 .. 
• 

'00 

0 .• 
' .1 

10,0 + 
11 .5 + 
15,5 
11 ,8 

13,3 ! 
• . 0 
5.e +­
' .3 
3 .7 

2.' 
1.' 
0 .• 

" 0 .• 
0 .7 
0,. 
0 .5 
0 .1 
1,2 

100,0 

_ . -........ -
6'" 
5620 
1.272 

624<1 
857 

22' 
11 

281 

14.300 

20.0 

007 , ..... 
10867 .. 

37 

• 
'2 

• 
1 

0 , 1 
2 

os 

5 

'00 

7,5 
115,1 
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6.5 .,. 
' .3 
3 .7 
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AnleU Isl- on SoU-Einkünften (in Euro) 

a.trieb.fonnen 
Betoebe ,. 5O'Ir. Forst 

Betnebe 25 • so-.. FonIt 
___ 
lw GemISChtbetriebe ---­Oauertc:uttulbetriebe 

"-'"' 
Bo<gba--~ 

_-G< 1 

8HK-Gt 2 
BHK-Gr 3 
BHK-Gr .. 

Produktton-v-b~ -Voralpengebtet -Wald· und MuhtvIertef 
KIm1no<_ -56 FIKh- und Hugeland 
Nt! Aech- ood HöoeIand 

Ben.cht.lllgte Gebiete 

Benachteiligtes GebIet Insgesamt 

ee.w-< 
SonsI1Q85 benachted.gtes Gebet 
Kleines Gebiet 

In l lXlO Euro Gwam .... _ ..... __ ....... t'"IIQ 

Betriebt:,. 50% FOQ! 

6 bis '" 12 
12 biI '" 20 
20 bII '" 35 
35 bts ... 120 

e.trlebtl 25 • 5O"JIo Forst 
6 bIS.( 12 

12 bMI.( 20 

20 bB: .( 35 
35 biII ... 120 
Fun~ 

6 bIa.( 12 
12 bei <: 20 
2Obd<35 
35~ < 120 

Lw. Gemlachtbetrlebe 

6 bIt < 12 
12 bis <: 20 
20 bts < 35 
35 bis < 120 

MatktfruChHMtriebe 

6 bd: '" 12 
12 bis < 20 
20 bIS < 35 
35 bis < 120 

o.u.rkulturbetriebe 
6 bis <. 12 

12 bis <. 20 
20 bis < 35 
35 bis < 120 

yeredetung.bettiebe 
6 bII oe 12 

12 1)11 < 20 
20 bis < 35 
35 I:JIS < 120 

t-

273n 
29833 
31 .... 
30.819 

22'" 

2' """ 

2'603 
31 .50& 

32330 
30987 
32411 

29623 

32667 
3210-
30 4IlO 
29415 
31887 
28288 
28273 
27545 

30449 
31134 

29536 
2'332 

22435 
26.212 
35529 
35 ... 

20613 
33695 
38.108 
.. 721 

24518 
29281 
37052 ..... 
22831 
25680 
32335 
42979 

12.527 
15675 
24.579 
35138 

15592 
25925 
34916 
41915 

HI116 

2390' 
28352 
38921 

, 

t 

+ 

~ 

3.S"' z.­--
12851 
10587 
.002 .... 
• .ao 
'358 

• '29 
... 3 

10079 
10092 
10,000 

.28' 

.'23 
12.009 
10301 ... , 
98SO 
9893 

• '72 
.591 

."" 9_ 

.2" 
'725 

.38' 
13557 
15718 
25314 ,_ 
11501 
12983 
19730 

5845 
8081 

10_934 

"844 

5"'" 

''''"' .702 
14049 

5130 
.092 .... 

'30n 

3585 
6418 
9015 

12655 

3n8 .­.'33 
1551. 

40.228 ..,­
"'90' 
39917 
30.907 
35187 ., .... 
38332 
4'499 

'2.ao 
41059 
42410 

39090 

41 .790 
-44 t,4 
..a .761 ,.­
.1.737 
38. 182 
32.7 .... 
38138 

39990 
41 .00&0 
3e.781 
350$' 

30622 
3876B 
51 _241 
0'-208 

28059 
45.201 

51 .09' 
66'SO 

30.383 
37 .363 
47_986 
59.336 

28.239 
33.1.t6 

"2121 
57_028 

17667 
21 .766 
33.134 

18.2'6 

19157 
32.." 

"934 
"'.570 

, .... 
30083 
3'485 ...... 
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, .... 
16297 
16672 , .... 
22 ... 
21935 

II.BA7 
17.171 
17.887 
16&81 
17525 
16 .141 

17.918 

20203 

'.005 
15_883 

17033 
17804 
'4 .340 
28785 

17453 
17 585 

20929 
13863 

.'36 
16.au 
23845 
35_7 .... 

8.794 

'6762 
28900 
43106 

6745 

"819 
20216 
3'784 

52T.1 
10847 
21622 ..... 
8782 

20'48 
26975 
39685 

• 520 
10.158 
15.210 
32.36 

t­

t-

t-

Tabelle 6.1 I 

'2 .., ., ., 
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62 
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" '2 ., ., 
43 

43 .. ., .., ., 
47 .. 
7' .. 
43 ... .., 
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42 

•• 
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38 
47 .. 
2' 
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Grüner Bericht 2004 

Gliederung des PrIvatverbrauchs des Unternehmerhaushalts 

-
Prfy.~lX-h IntgüflrYIt 

"~fOrdie IIILlfende ~ 
Ohne AusgIldInga, ink1 PKW Pnvatantell 
Aufwand für das Wohnhaus inkl AIA 
(ohne ~eil hJr du AIJ'S9IIdinRe) 
Aufwand tur ~ private Anschaffungen 
Prrv.lIte $I~ und VMSlCherungen 
S.weftele N.a11Jf8.l~erungen 
on den ljay<:ha l! 

Prlv.tverbniuch In.geaamt 
A.usgaben fUr die a.ufende Haushaltstuhruog 
ohne~, Inkt PKW Pnvatanttlll 
Aufwand hjt oe.s Wotv\NIIl,IS Inkl AfA 
(Ohne Anltillur dU A~l 
Aufwand fur.ans. poval. Arulchatlungen 
Pnvale Steuern und v~ 
Bewertete NiilluralUelerungen 
'1'1 den Hal,J$hatl ---_ .. 

PrivIMtf'bquc:h I"*V'8Mml 

Ausgaben lOt die laufende HaushBltsfUhrung 

Ohne AusgeOnqe, lnkI PKW Pnvetamed 
Aufwand 'Ur das Wohnhaus inId. /IJA 
{ohne M ied 'ur du Ausgec\inAe) 
Aufwand für ~ pnv81. M5chatlungen 
PnvI,I8 Steuem und Ver!liche~ 
Bewertelt Nll1$8IItefetunQen 
an den Hau!lh8n 

Ptlv.lYert)tauet\ II\&O*...,ml 
Ausgaben tar die lautenDe HauahallslUhroog 
onne AuegedInge, Inkl. PKW Pnvatarrtell 
Autwand rur des Wohnhaus Jnlt.I AfA 
IOhne ..... "" ... _) 
Aufwand h1l sonstlpe pnvate Anaehattongen 
Pnvet. $l:eutlr\ und V~ 
Btwertett NJlt,It8IlieI~ 

on dtn tuIYW" 
8io, iObltiillbi ~ 

e.m.o. wn Ni*'" 5; .0...-

PrlVlltvMbra,uch In .... ml 
__ "" .............. Ha ...... 11s1U1vung 
ohne AuaQedinge, inld PKW PrrvalaJ'l.ted 
Aufwand h..i, daS WOhnhaus ril AfA 
(Ohne Arrt8illOr da.!Ii AI,i~) 
Aufwand tu, soosbQI pnval8 AnM:hatrungen 
PrMlta Steuern und lJe~ 
~ef'\eI. NatutalliefeJungen 
an den HAust\Ilt 

PrtY.~UI;h In. • ...,..,t 
Auagaben hlr die laul.,. HaushaJtsh1hrung 
ohne AuagedinRa, ,"Id PKW Pnvatanteil 
AufWand fOr des WQhnl\eus Inkl ArA 
(ome M Iet! M das Ausgtdinge) 

-..... "" """!'II" ."".". ~ PfMlte Sieuem und Veralcherungen 
Bewertete NalUnllliet~ 
aß den Hal[!!hn" 

25.815 

13.977 

3. '55 

2.271 ... 
'559 

"XI 

12 

• 
3 

22 ---
23.296 

123404 

3.282 

,.96 
50S 

5.509 

100 

53 

" 
7 , 

24 

24.933 

1390' 

"56 

16'9 .,, 
5_5042 

In Euro 

24.220 

'2873 

3226 

• 381 

47. 

.265 

InProunl 

100 

56 

13 

7 
2 

22 

26 .... 

13961 

3.325 

2836 
S33 

6 .031 

100 

53 

13 

10 
2 

22 _. 
...., 

In Euro 

14522 

a118 

2 .... 
641 

'266 

In Pronnt 

UlO 100 

52 55 

.2 12 

11 10 
2 3 

23 20 

....... _. -
26.201 

14633 

3 .... 

2 .... 

S60 

.,.. 
100 

56 

12 

10 
2 

20 

23.840 

126:lO 

3.198 

2.436 

360 

5.217 

100 

53 

13 

10 
2 

22 

---- """,. 

-.. -
30.507 30.391 

16,847 '7 ,'01 

3697 3567 

3550 2.823 
; 

1:397 1239 

SfJl1 5662 

100 

55 

12 

12 

• ,. 

25.292 

13902 

3096 

2.512 

635 

5148 

100 

55 

" 
10 
3 

20 

100 

56 

12 

9 
4 

19 _. -
27.913 

14699 

3449 

3.564 ... 
5."6 

100 

54 

" 
13 

3 ,. 
~~~~~ NII:t1I 
!HC-Gr • w.«-Gr 2 ßHI(.(ir 3 8HK-Gr " • JIIIMtI"l ~ 

...... 
13678 

3273 

2 ,324 

51. 

'460 

100 

54 

13 

• , 
22 

24.682 

12,998 

3320 

2.427 
510 

5427 

In Eu,o 

22.148 

11.785 

2863 

1.500 

554 .... 
in Pro::.nl 

100 100 

53 52 

13 13 

10 7 
, 3 

22 2S 

23..569 

12.838 

3137 

2072 

536 

4'" 

100 

13 

• 
2 

" 

24.2" 

12948 

3 .205 

2 .193 
S23 

'398 

",,, 
54 

13 

• 
2 

22 

28.463 

15578 

3.454 

3204 
980 

5.247 

' 00 

56 

12 

11 

3 

'. 

29.2~' 

15.087 

3.515 

43D1 

624 

5490 

100 

51 

12 

1S 
3 ,. 

26.932 

3.317 

3402 
587 

• .207 

100 

" 13 

2 ,. ----- ... 
25.275 

13531 

3243 

2521 
582 

5 .396 

",,, 
54 

13 

10 
2 

21 
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Tabelle 6.12 

"'-­-
26.370 

14266 

3330 

2.700 

752 

5322 

100 

13 

10 
3 

20 

30 .... 

17152 

3618 

2.676 

1364 

.264 

100 

56 

12 

9 

• 
'. ...... -

2".899 

13364 

3230 

2,267 
.79 

.459 

100 

54 
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• 
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224 Grüner Bericht 2004 

Geldfluss,echnung 2003 je Unternehme,haushalt (in Eu,o) Tabelle 6.13 

... i. 
Herkunft 

aUi Land- und Fc::watwJtt5C:hah 
..... C'A .. bet*neb und 

_-'-I 
aus unselbttlndlQet AI'beI1 
Soliattranat-. 
dlvoo PIIMiOMn Sons_ 

Verwendunv .......... 
So~ 
Lautende Haushaltatohrung 
PnvIte AMchIitfungen (!MI WoMhIius) 

-ndo!vng --_ .. 
Herkunft 

aus Land- und ForstwwtschIift 
_Ge .. ~und --'-' 'UI~Arbeit 

-"" ... 
davon Perw.onen 
Sonsoges 

V.rwendung .......... 
Sorlo~'"I/O 
Lautende HauShaltstuhnJng 
Pnvat. An8cha"~ (lnk1. Wohnhaus) 

~ 

Herkunft 
.os land- und ForsfwlrtKhl;ft 
aus a.w~ und ---'-' .... _-"-
Sozlllltrlnslers 
davonP......., 

~ 
V.,-wendung 

..... -SoDo~tgo 
lautende HIUlhaltstutvung 
Privat. AnschIItftJngen (InkI. Wohnhaus) 

Ge!dv!<inde!ung 

23935 

1.171 

10.068 
5862 
2833 
·on 

9297 
35<8 , .... 
5981 . ,.. --

24339 

• 297 

8 "'" 
.703 
354' 

8'8 

14'" 3m ..... 
• '22 

-2815 

26 237 ... 30 S60 

9'8 2263 

7288 8758 
6.211 8S9U 
2.513 2 .078 
1.285 760 

,­-
2'''''''' 

• 023 

8'62 
8085 
2263 ... 

11 8'7 
3343 

18473 
5 ... 
303. _. 
.... 
24742 ... 
.'58 
5 ... 
2.767 

839 

.­_. -
.. 488 

904 

8.343 
6978 
3.380 
I .BI8 

8 .631 

'66' 
20095 .... 
3751 

~ 

_ . -
32292 

• 734 

'2.390 
53n 
2938 

385 

9617 
15413 

23807 
7.376 .... ---.... 

25888 23915 

735 1.090 

8998 1 .578 
6496 7079 
2.6H1 4.229 
-287 • . 310 

27'" 

••• 
.2259 
5835 
2 ... 
.925 

10931 .... 
2425' 
8734 
2.'4 -... 

28.801 

.829 

IOns 
5538 

'959 
'689 

36.219 

..0 

7 "'" 
5399 
2228 
2 .566 

.2853 
5893 

21 .286 
8.885 
3.252 

21237 . . '" 
'.838 
6308 
3540 
1.115 

11 .«' 14815 '2,515 10.564 8 .851 12854 6316 
363. 

199'5 
7800 
2637 

2"'5 3471 3-489 3.456 " .292 5~ 

18.314 20 3&5 20 239 18010 19208 20.911 
5.097 6531 S 944 6657 5181 8 137 
4611 .. 058 .,ss.t 3 '64 3460 1 267 ----- -- ---

27866 

1423 

8118 
2603 
2.803 
·254 

12.628 
39'4 
.9'" 
5'" 
217' 

"88' 
• 092 

9278 + 
2513 + 
2513 + 
'255 

11085 
2.938 

18756 
6010 

'966 

..... 
878 

.197 
2729 
2729 

168 

11966 
247. 

17225 
5911 

'369 

24241 ... 
7966 
3333 
3.333 
1.247 

"338 .-18337 
7657 

. , 059 

26178 

1125 

8257 
2866 
2866 

63. 

11987 
3002 

'.8&47 
51185 
2 ... 

........ 
29 ON 26322 

1 122 1098 

10.543 t- 8365 
2.611 2 e&4 
L611 2e&4 
._ 938 

10.876 

5307 
21913 
7063 
2558 

11 929 

3'66 
19189 
5832 
2988 

27832 

1123 

.403 
5.969 
.833 
, 018 

11 .,., ,,.8 
20285 
852 ' 
2752 --­"-38487 ... 

'0 .• '3 
• se? 
2.568 

'250 

.2. ... 
6 .S93 

2' 399 
6.045 
3m -

28293 

.08 • 

8 908 
2738 
2738 
1 111 

11270 

3'" 
19312 
6.230 

3 '" 
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Grüner Benchl2004 225 

Viertel gruppierung der Betriebe (in Euro) Tabelle 6.1 4 

'.Metwene 
UnI .... ....... -.. - """" , .... , "- on. '- ..,.. --(25'11.) (75'" ...... ...... - -nach ct.n Einkünften aus Land- und For.twlm.c:hatt ,. nAK 

~'CM"f'I'I;tI'I 
Betriebe > ~ Forst 4755 12.961 19.574 1.856 8789 15.961 31410 
Betriebe 25 • 50% FOrSt 1 . .,.. 10.868 17.594 ·.SO 8 'SB 14 ll4<l 23,S' t 
Futterbaubelriebe 3962 9607 16083 SB 7008 12.566 23.381 
Lw GemIschlbetriebe 2363 8080 18938 ·942 5.370 11.720 28182 
MaMiructrtbetriabe 

~ 
8802 18.522 35105 552 12818 25738 53,191 

DauerkuhUf'betrlebe + 
2.759 12096 20192 · 1.521 7.667 16336 32.911 

VlHlIdalunQSbet!iebe 4507 11461 21033 -2_231 8754 '6225 35033 
Alle 8t:1rieb& 4495 10931 19246 ·7. 7818 ,4734 30606 
Produktion.geblellt 

HoeN'pengobieI '606 10,927 17.793 , 067 8084 14.085 24189 

V~1 t 7655 12.226 11692 3896 9871 15183 25430 
AlpOOOSlrand 3716 10.078 16.540 -693 663' 13.175 26.789 
Wald- und MühlYiertel ~ 3846 8857 16301 '33 6917 12661 24802 
KAm'tnef Becken 2053 9.355 15.860 -241. 6555 12735 28.898 
AJpenvo<1and 3197 10_095 19491 ·2076 7025 14 76' 31 .356 

SO f1actt. und HUgenand 332. 9 .594 16.2n ·'474 6146 12_009 28579 + NO. FIat;:h- und HUQenand 7.258 18647 3<13 .. '550 12.955 25465 5'484 
",eh dem EtwMbselnkommen .. AI(.oU 

Betrleb$ronnen + Betriebe> 50% Forst .904 15620 24525 5.112 12984 19270 34 381 
Betriebe 25 • 50% F~ 8952 15.129 20067 '960 11 .703 17 "'54 27156 
Futterbeubetriebe '(18, 13820 19124 5173 " .380 16274 26,"'87 
Lw Gemtsditbetrlebe 7,610 13.006 19,725 3530 10061 16.296 30'" 
Mandff\lC:htbetnebe 14825 24614 35359 7220 2Q 179 29.018 48,927 

Dauerkufturbelriebe 11.679 18.763 27.551 8.761 '5600 21696 37010 
Veredelunosbell1ebe 9715 16690 23057 .aoe 12561 19385 35122 

"IIeBet~ • 53Il 15592 2:1057 5283 12,532 1.1~753 33648 
ProduktIonagebleie 
~, 8780 14 067 19804 '651 " 365 16850 28651 
Vore.~ 11 .721 15561 22642 8361 13520 18576 29..212 
AIpOOOSIrand 8.444 14596 19421 47(18 11356 16709 29695 
Wak:t- und MUhtrMrteI 8952 14431 19311 5207 , 1.714 16.723 28.934 
Ktmlner BeckerI 7.910 '2.955 19501 2649 10993 16122 34 284 
~rworiand 10371 17.163 24437 5494 13821 20257 34 .340 
SO . .....,. und ~and 8674 13.713 21 ~2 47Ql 11 .232 16987 30926 
Nb, Flach- und HLtQeIand 13066 22956 34182 6618 '8396 28068 '7560 

~lBGW~.~diIIr~fUr~ 
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Verteilung der Betriebe nach den Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft je nAK 
und nach dem Erwerbseinkommen je AK-U (in Prozent) Tabelle 6.15 

$tufan WI 
... .- ee.-

Furternau-
landw 

Marktfruchl- Oa~ur-
V_ ... _ ...... ""'.....,., Gemloch1. BvndesrMlei 

Euro 
Forslanle11 FOfStantail 

... ..- bem_ .. .- ...- bo'-

Elnkuntte aus Land- und ForstwlrtllthaM le nAK 

Negauv 5.8 12.7 10.6 11 ,2 10.6 11.7 14,1 10,7 
o bis 2.500 6.4 3.9 7,9 14,0 4.4 10,8 2,5 7.1 

2.500 bis 5,000 12.2 8.1 10.9 13,0 4.2 5.9 9 ,7 9.3 
5.000 bis 7.500 9.1 9.7 9.7 8 ,6 7.0 7.0 5,2 8.6 
7.500 bis 10.000 6.9 10.4 12.8 11 ,7 5.0 9.8 7.0 10.3 

10.000 bis 12.500 6.7 12,4 9.9 8.9 5.9 4,1 15,1 9.1 
12500 bis 15000 8.' 8.3 9.2 2.7 5.3 5,8 6,3 7.6 
15.000 bis 17.500 12,4 8.9 8,3 5.8 6.2 10,2 3,9 8.0 
17.500 bis 20.000 9.1 9.3 6,0 4 ,3 3.0 8 .5 8 ,2 6.3 
20.000 bis 22.500 2.1 5.1 4.7 3.3 4.1 5.3 4,6 ' .5 
22.500 bis 25.000 3.1 4.2 2.6 2.7 4.9 0.4 3,5 3.0 
25.000 bis 27.500 2.8 1.6 1.9 1.1 4.' 1,8 3 ,1 2.4 
27.500 bis 30.000 3 ,8 1.0 0.9 3,7 3.1 6.5 3,6 2.3 
30000 bis 32.500 2.8 1.0 1.2 2 ,3 3.' 1,9 1,3 1.7 
32.500 b,S 35.000 2.0 0.5 1.1 0.4 3.1 1,8 1.7 1.5 
35.000 bIS 37.500 2 ,2 0._ 0.5 0.' 2.' 1.8 1.0 1.0 
37.500 bis 40.000 0.7 0.6 0.5 2.3 2.6 1,6 1,7 1.1 
40 000 biS 42500 0.8 0.2 0.8 2.5 1.3 0.7 
42.500 bis 45.000 0.4 0.2 0.3 3.0 0 ,8 0 ,7 0.8 
45.000 bis 47.500 0.4 0.1 0.5 1,1 1, I 1.6 0.5 
.7500 bis 50 000 0,4 0,1 0 ,8 2.7 0.7 0.6 
grOller 50.000 2.3 0,9 0.6 0.9 11 ,1 3,2 3.2 2.9 

Summe 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 100.0 

Erwerbseinkommen je AK-U 

NegallV I.' 3.1 2.3 ' ,2 4,2 3.8 2.7 
o bis 2,500 2.8 1.5 2.3 8.1 2.0 4.5 0.9 2.6 

2.SOO bis 5000 8.' 6.6 6.7 2.6 1.8 2.2 4,8 5.3 
5000 bis 7.500 7.1 6.3 6.5 9,7 3.3 5.3 5,8 6.0 
7.500 bis 10.000 4.6 13.2 12.5 14,4 ' ,0 9.1 9.0 10.3 

10000 bI$ 12.500 9.8 12.3 13.8 7.4 4.5 4.7 ".4 10.8 
12.500 bis 15.000 8.0 5.2 11 .' 1',0 5.9 6.8 7,7 9.1 
15.000 bis 17.500 18.3 15.2 13.3 8 ,' 6.7 10.4 9,6 11.8 
17.500 bis 20.000 5.5 10.8 9.3 7 ,9 4.2 11 , 1 8,3 8.4 
20000 bis 22.500 3.4 6.6 6. I 7 ,1 5,9 13.0 8.1 6.7 
22.500 bis 25.000 6.0 4.2 ' .8 2 ,9 8.2 4,3 6.6 5.3 
25.000 bis 27.500 3.6 3.0 2.6 3.6 6.9 2.8 3.5 3.5 
27.500 bio 30.000 , 1.8 4.1 2.4 2.' 8.9 3.3 3.0 4.3 
30000 bis 32.500 1.1 3.0 1.9 2.1 3.8 6.5 2,3 2.7 
32.500 bis 35.000 0.9 1.2 1.2 1,7 3.9 1.8 3,3 1.9 
35 000 bis 37.500 1.9 0.7 0 ,8 4.9 6.2 1,3 1.9 
37.500 biS 40.000 0.7 0.6 0.5 1,7 4.2 1.7 0.7 1.3 
40 000 b'o 42.500 3 ,2 0.2 0.3 0 ,9 3.1 0.7 1.0 
42.500 bis 45.000 0.4 0.8 0.3 0.9 2.' 1.5 1.0 0.9 
45.000 bis 47.500 0.7 0.3 0 ,5 0.9 1. I 1,0 0.5 
47.500 bis 50.000 0.2 0 ,' 0.7 1.6 1,3 0.' 
grOßer 50 000 2.3 0.2 0.8 1,3 9.6 2. I 2,9 2.6 

Summe 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 100.0 100,0 100.0 
Quelle LBG Winscnaftstreuhand, Berechnungen def 8undesatwalt ftlr Agral'WlftllChaft 
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Verteilung der Betriebe nach Elgenkapltatveränderung 

SM ... 
In ..... 

9rOßer 50.000 
45.000 bis 50000 
40.000 bls 45.000 
35 000 bis 40,000 
30.000 bts 35.000 
25.000 bis 30000 
20000 bis 25.000 
15.000 I:xs 20,000 
10.000 b's 15_000 

5000 tMs 10.000 
Obis 5000 

Summe 

-5 .000 bis 0 

· 10.000 bis ·5000 
-15.000 bts . , 0.000 

·20000 bis · 15000 
·25.000 bis ·20000 
·30,000 bis ·25000 
·35.000 bis -30000 
-40000 bts -35.000 

2,2 

2.0 
4,0 
l ,e 

5,4 
9 ,7 
7,5 

11 .8 
17,1 
61 ,3 

15.6 
10, 1 

7.7 
1.0 
1.8 
1,1 

-... 25-00% F_ Funemau­-- ........ 
0 ... "",,,· - Mat1<drucht· -

Betriebe m it positiver Elgenkapttalveri nClerung 

2.a 3.1 4.2 5,0 
0,9 0 ,4 0.9 0.9 
1,1 1.6 0,4 0,5 

2.2 1.8 2.4 1,5 
2.7 3,3 5,0 3,8 
4.9 2.3 2.1 4.0 
4.2 6, 1 5,9 7,7 

11 ,1 7.5 4 ,1 4,5 

10,0 10.7 7,6 9.9 
13.4 14,9 12,2 9,2 
14, 1 14,2 13,4 13,4 

67,4 66,S 58,2 60,4 

eetr'-be mh neg.aUver Elgenkapltalv.rinderung 

12.1 
1,3 
6,3 
2,2 
1,6 

1.1 

10,0 
14,3 

6.0 
2,S 
4,6 
1.1 
1,1 

11 ,7 

10,8 

6,S 
3,0 
1,' 
0,3 
0,_ 

0,6 

OaueOwltur­-
5,8 

0,8 
3,3 
3,4 
2,3 
4,8 
5,3 
7 ,S 

10.0 
9 ,4 

13, 1 

66.1 

14,7 

6,6 
6,1 
1,8 
1,5 
0,4 

0.' 
1,3 

7 ,0 
1,6 
1,3 
1,2 

2,3 
4,4 
2,6 
5,1 
7,S 

8,9 
11 .9 
54,2 

15.6 
6.8 
7,6 
6 •• 
1.7 
1,0 

1.0 

227 

Tabelle 6,16 

4, I 
0,6 
1,4 
I ,. 
3,3 
3,1 
5 ,8 
7,2 .,. 

12,7 
13,g 
63,9 

13.5 
9.5 
5 ,7 
2.4 
1.6 
0.5 
0.6 
0 ,4 

-45.000 bis -40,000 

13,8 
9,4 

4.5 
1,8 
1,3 
0 •• 

0.' 
0.2 
0,1 
0 ,3 
1,1 

33.5 

0,4 1,1 1,0 0 ,3 

·50000 bis -45_000 
kleiner -50.000 

Summe 
1.4 
38.7 

0,3 
0 .5 
32,6 

0,4 0,3 0,3 0.3 
0,8 2,6 1,1 1.9 1,3 

41 Te 39.6 33.9 45.8 36,1 

Verteilung der Bergbauembelriebe n . verschiedenen Einkommensarten (in Prozent) Tabelle 6.17 

Ne9cUfV 

° bos 2.500 
2,500 bIS 5.000 
5.000 bis 7 500 
1500 tMo 10.000 

10.000 bis 12.500 
12.500 bos 15,000 
15.000 bts 17.500 
17,500 bis 20,000 
20.000 tMs 22.500 
22,500 bis 25,000 
25.000 bis 27.500 
27,500 bis 30,000 
30.000 I:M$ 32.500 
32.500 bis 35.000 
35.000 bis 37,500 
31.500 1>0. 40.000 
40.000 bis 42.500 
42.500 bis 45.000 
45.000 tMs 47.500 
47.500 bis 50.000 
grOßer 50 000 

Summe 

12.3 
6.1 
9.5 
5 ,8 

12,9 
11 ,3 
10,4 

6 ,1 
7.5 
' ,7 
3 ,6 
1.9 
0 ,3 
O,g 

1.6 
0 ,3 
0,. 
0 ,4 
0,5 

0.2 
0 ,8 

100,0 

ElnkOrltte aus L.and- und 
ForstwvtachIin}e nAK 

BHK-Gr 2 BHK-Gr 3 BHK-Gr-4 

8.7 3.3 
7.3 8 ,1 

11 ,4 8 ,8 

10.. 14 ,6 
11 .5 12.2 
8.2 13.5 
8 ,3 12,2 

11 ,5 7,4 
6.7 6.4 
5,1 2 ,8 
3 ,1 4 ,9 

2.0 
1,5 0 ,7 
0 ,9 0 ,4 

0.2 1.3 
1,1 0 ,6 
0 ,1 2.2 
0 ,1 0.6 
0 ,1 
0 ,4 
0. I 
0,8 

100,0 100.0 

8 ,3 
6.4 

12.3 
4 ,5 

17,5 

8.3 
6 ,. 
5.2 

12.3 
3 ,1 
0.8 
5,. 
2,9 
2,. 
1,4 

' ,3 
100,0 

8MK-G< 
!bi" 

8.1 
7.0 

10.5 
9 .6 

12.4 
10,1 

9 ,5 
• • 2 
7.4 
4 ,' 

3 ,3 
2 ,0 
1, I 

1,0 
0,. 
0 ,1 
0 ,7 
0.3 
0 ,2 
0 ,2 
0 ,1 
0 ,1 

100,0 

Ausgewählte Naturatdalen land- und lorstwlrtschaftllcher Betriebe 
Tabelle unter. www gruenerbencht at oder www awj bmHuw QY aVgb zu finden . 

BHK-Gt 1 

4,6 
1.3 
4.2 
6.3 

10.4 
12 .• 
10.1 
14.3 
13.0 
6 ,6 
5.2 
2 •• 
1,6 
1,1 

1.7 

0 ,5 
0.4 
0 ,5 
0 ,2 
0 ,2 
1,4 

100,0 

ßt'tK-Gr 2 

1,_ 

1.4 
5.1 
6.4 

11 .6 
13,3 
10.6 
16,7 
9 ,4 

5,6 
6.3 
2,4 
4,7 
0,. 
1, 1 

0 ,7 
0.3 
0 ,1 
0. I 
0 ,5 

0,8 

100,0 

BHK-G,3 

0.2 

3.' 
• • 0 
9 ,8 

16.0 
12,8 
5 ,9 

13.8 
10.5 
7 ,7 

0.6 
3 ,5 
1,7 
O,S 
0,7 
0 ,2 
1,3 
1,4 
0 ,6 

100,0 

BHK-Gr-4 

'.-
8.7 
1.5 

12.8 
17 •• 
12.4 

9 .1 

6.' 
6 .0 
1.5 
2.8 
9 ,1 
I •• 

4,2 

1,3 

100.0 

I .• 

2.1 
6,2 
6 ,5 

12,2 

13.5 
9 ,8 

14,6 
10.3 
6,3 
4,5 
2,8 
3,7 
1,2 
1,1 

0,4 
0 ,5 
0 ,8 
0,3 
0,3 
0,1 
0,. 

100.0 

Tabelle 6, 18 
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Betriebs- und EInkommensdaten 2003 von Bergbauernbetrieben 
neen Bergnörekatastergruppen (BHK-Gr.) (1) r_ 
SurNne deI' BeI~I& 

Gesam~ungsbIIilntg aktuell 
""""""'(Kf} t.a ____ .....,. (LF) .. ""'.........., 

""""'lIrünland 
ForstwmchaftlK:h gM1UtZIe Flkhe (FF) 
ZUgepaehI&te L.F AecIu ____ .....,. (RLF) 

BetnetMidle AIbeItM1Ifte (bAK) 
oavon nieht enllohnle Arbelt5lutttG (nAK) 
VI8hbMWICI (GVE je 6e1rieb) ...-
daYOn MiIChItiIht -V'lBhbesatz !GVE I! 100 ha RH) 

Ertr.g 

""""'~ -rrung, _ ........ 
OItentieht a.lder 
sons'9'E~ 
em.fteoe UmsatmtBuer (MWSt) 
inleme ErtrAge -_no 

"""'" ...... ufwand 
DUngeminet 
F ........... 

"""',.. 
Ins~~ 

AbechrebJngen (AtA) F_ 
Pteht- und Mle~ 
Per1Ol'l8Sautwand oonsogo---
~Ie UmsalHlauef (Vorateuer) 

~-~ 
ElnkOnft •• us Und- u. FOlStwll'tKMft 
Geaam~ (AktNa)zum31 . 12. 

davon AnIe~iioOgeii 
Tlef\le~ 

Umia~ 
GesamIkapltaJ (Pasafva) ~I,JI'I\ 31.12 
da"'" F~ ("""*-') 

Eigen....., (fle;~) 
" __ In""' BiIonl 

VefKhuldungBgrBd ("') 
BrunOil'N8St,t!onen In d8f Antage.hioOOen ,-
NetlOlnllesbonen In batJlicNi Anlagen. 
Mase!Wnen und Gerate 

_.." 1 

2003 

32' 
15.6el 
23.500 
39.99 
25.88 

7,57 
12.79 
'4. 11 
• • 22 

20.50 

'54 
1,50 

23.36 
29,24 
10.59 
9.09 

11395 

61 .780 
3.270 

29185 
.567 

1.4 678 
7753 
• 89' 

-2.565 
43.893 
20.157 

627 

6'" 
3358 
.720 

11 .731 
1362 

743 
400 

• . 930 
5131 

·2.565 
17.887 

3.17.578 
255006 

15.691 
48.831 

317578 ..... 
287973 

'730 
'.3 

18.(Xl4 

." 
2. ... 

_.." 2 

90 44.8 i 16 
Ba 24673 "2 

r03 20 000 103 
104 42.91 9S 

.. 
'17 '., 

.. 

'00 

.., 
'00 

'00 

, 

25,1 • 
5.34 

13,28 
11,80 
4.82 

18,71 

1." 
1." 

20.09 
25:47 

• . 90 
3.88 

10738 

55. 122 
2068 

23000 
5006 

"880 
7903 

" .. 
-1.950 
38.461 

'.336 
382 

54" 
3.038 
2.490 

11202 

92' 
543 
307 ..... 

<453 
-1950 
16.681 

31012. ...... 
13.538 

"888 
310. '2. 
21m 

288.350 

5.7"7 
7,0 

\4436 

05' 

1 "'" 

9S 
97 

'08 

OB 

'01 

90 

'00 

BS 

_<1<3 

155 
10391 
17700 
57,02 
31 ,89 

1, 12 
15.89 
25,13 

'.27 
17,13 
1.56 
1,54 

18.40 
22,57 

• . 55 
3,10 

107"1 

52.000 
1.193 

1811 .. 

57"2 , .... .,.. 
3'" 

- , &15 
34.475 

14330 
125 

5"'2 
28A8 ., .. 

10137 

94. 
379 
307 

5578 ..... 
· 1645 
17.525 

306.878 
250 '22 

12.089 ..... 
300 878 

23.176 
205702 

5212 

1.' 
151&4 
137" 

.00< 

Ergebnl ... Je Unl.rnehmerh.u.hai1t (111 Euro) 

EWIkfWII\a ... GawerbebeIl1eO und ~ --8nkDnIte aus unaebstAndiger Arbeit -­Ub<1gO_ 
Sozlanrans1ers 

"-"'-
___ So_ 
(lb.rJUnt8tdedWng dU Verbraucha 
8nId)nt! ... Land- u FOIlIf'MltlChan 
.. nicht .... tIohnt. ~n. {nAKl 

1132 

8116 
27 .'35 .. 
8 .72" 

33 .... 
25 .... 
39'" 
4717 

.. 
'00 

... 
9279 

26.798 ., 
6.250 

33.095 
24882 
2.938 
5 474 

11 .3&4 

.. 
97 

043 

6197 
24368 

• 
6001 

30"21 

22''" 
2 .. 74 

'799 
11 396 

Ef\lterbMlnkofNnen je AK InsgeSamt 
de!; Un! us!lg!l!!.lAK-Ul 15.313 15.142 13~4 

I J W~'f:'dII"DI6noIiIonen.!\ildln~nlc:Wbliillln~V";fiI:ooeI._""",,,,v~~ 

-
1(J6 
,tJ3 
102 .. 
'07 

'02 

"' ", 

'00 

'0' 

.. 
'05 

'05 

'06 

10' 

.... <l<. 

78 
5336 

14200 
59.25 
:,lS,71 

0 .30 
12.S4 
Zl.54 

4 ,71 

12,94 
1,45 

.... 0 
13,n 
16,15 
4 .96 
2.36 

106.03 

45.57$ 
1097 

12.575 
5.780 

18754 
7890 
2.830 

-'.352 
28.834 

u.275 
83 

3703 
2405 
, 970 
9 .101 

728 
147 ... 

"'00 3_ 
· 1352 
16_741 

205202 
233.227 

"3251 
205202 
20436 

26<7" 
.333 

7.2 
15292 

949 

.086 

""" 7958 
25.502 

23 ..... 
32123 
23589 

1654 
• . 900 

11970 

15-451 
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-
,tJ3 

97 
'02 .. 
'02 
90 

110 

.. 

.. 

'110 
100 

", 

108 

'06 

Tabel le 6.19 

, 013 

"062 
20.000 

" .27 
27,59 
4,70 

13,56 
18,67 
5. 10 

18.37 
1,51 

.. '" 20,06 
25,10 .... 

5.00 
109.31 

55.011195 
21 49 

22.830 
5.120 

1$.333 
7920 
41 "5 

-2 .00e 
38_324 

HS.S50 

31' 
.627 
3032 

2-44' 
10.988 

1.()31 

53' 
34. 

.334 
" .5"9 
-2.006 
17.171 

309 603 
2"935" 

13412 
46837 

309603 
2 .... 

285.509 
5.229 

7 •• 
'5100 .7. 
2.735 

09D 

8257 
26318 

3\ 
6.378 

32_727 

2' .266 
3002 
5 .459 

11 .584 

14 .932 

",. 
'0' 
'02 .. .. .. 
,0< 
106 

.. 

'00 

.., 
'01 

.. 

100 

'00 
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Betriebs- und EInkommensdaten 2003 - Vergleich 
Bergblluernblllrlebll, Nlchtbergblluembelrleben und Bundesmlttet <I> 

T eetbetliebe 

Summe dIt E.th."'W~. 
~.,,­

Kutlurl\lc:he (KF) 
l.4n(twIrtIChatIIlch genutz1e FI6c:tw (t.F) 

davon Adtertand 
Doue<gMiond 

FOBtwlrtKhlltIIch QIf'IUtZtII F\IchI (Ff) 
~.lf 

----_-(Rlf) 
Betnebllche A!beitakrttle (bAK) 
deYon 1'ICht....oohn~ ~ft. (nAK) 
V_ (GVE,._) 

""-

"""'" """"""" Schwoono 
Vietlbe8atz (GVE,. 100 1\11 Rlf) 

Emog 
""""'-....zung 

Tl8fhaJtung F_. 
6tt*"'tIIche Gelder 
_E"rAge 
emaJtetMt Urnutz-'** (MWSI) 
nleme Ertttge 

Aufwend 
davon Sachautwand 

OOngernIttel 
FUII_ 
Eno<goo '-_ (ArA) F_ 

Pachl· und Ml8taI.Jfwand -oonooogo-
geMM5tet. UmutzstfK* (Vortl&uef) --ElnkOnrt. au. lando- und ForatwlrtKhaft 

GesamtvermOgen (NttlYl:) zum 31 .12 
davon An/agef_'.16g4w , 

T...-mOgen 
UmIoIut.-.. ".oge., 

Gesamtkapltal (Pu./va) ZI)"n 31 12 """'" F_ (""'**') 
E_t ....... _ ) 

ElgenkapilalYertnOerung In der BIlanz 
V~(II"I'"Irol 
BrvnOltlVMtlbOOen M"I daS Mlegevermogen 
InYeltJuonszutehu ... 
NertoinYttltiOnen ltI N~ Anlagen, 

M/It~ und MUt 

Eril.Intte aua O.,.erbebatt1eb und ~ AtbeIt 

t 

• 

BetMbaatruktur (In hII bzw. StOck) 

1013 104 1..236 98 
58 062 '01 56 314 99 
20.000 

4&.21 
27.59 

" ,70 
13.56 
UI .67 
5,10 

.02 
99 

99 

It" 

29<00 
31 ,26 

26.29 
20.3& 

3," 
4 _~7 

9 .14 

'00 
99 

10. 

93 
'01 

18.37 IOtJ 25, 11 101 
1,5 1 1.38 
1,48 ... 1.28 

20.08 152' 
25.10 11 ,70 
8.56 3."7 
5 .05 57,Cl 

10931 150,89 

S5.4as" 74.153 97 
2 ' 4g 21408 

22.83(1 25.278 
5120 

.5333 
7026 
4145 

·2.008 

38"" 
.85!lO 

37. 
5827 
3032 
2442 

'0988 
1()31 

53. 
34. 

.334 ..... 
·2 .008 
17.171 

300803 
248.35<1 
13.'2 
.. 837 

300 803 
24.094 

28S 500 
5229 

1,8 

15'00 
878 

2735 

890 

100 

lJ3 

'0' 

.094 
•• 300 
8546 
8235 

·2 .917 
55.001 
29.282 

, 629 

... 50 
3770 
2029 

".209 
• 339 

2'03 
1.199 
8 .781 
8030 

·2917 
1 . .... 7 

278263 
204 .578 

1012" 

8356' 
278263 

28875 
248386 

3.758 

10.' 
15 ':27 

687 

'065 

872 

91 

.. 
96 

EIf1ttIM1fta aua ~ ArbefI 8257'0543 
e~ 26 311' .. '00 31.261 100 
Ubnge ElnkOntt. -+ 31 + 68 

t 

SolJMraNIen 8 .378 + 5562 

:n~ ~ ~:'OO :~ laz ; 
~ 3002 5.307 
UbetIUn1erdackung _ V~ 54SO 3 121 

ElnIalntta a L.and- und Forsr-uchaft Je nAK 11 5&4 15 561 
ErwetbMtnlulmmen Je AK·l)nt~ ' 4 932 19302 
1) w.g.n~ '* OrIIIMonenNOIft~1IIChI DIi"~ v .. fIII8Id ......... ~~ wrtilgb!If 

--2003 -. 

2.249 rOr 
112436 100 
24700 100 
38,7" 99 
2 .... 
12..55 99 
' ,5O 

11 ,80 98 
1,12 '02 

21 ,75 102 .... 
1.38 

17,66 
18.38 
6.01 

31 ,33 
81 ,20 

65...201 97 
11 80S 
24 051 

3.553 ..... 
8 .237 
Sl03 

·2404 
46.188 N 
22.924 

.004 

... 2 
3,406 
2886 

"090 
"85 
1319 

"5 .... 
5292 

·2404 
18.513 SIll 

293.889 9B 
226904 

117&4 

55222 
293 .... 

26 49' 93 
267 .399 

.. ' 91 
9 .0 

152&4 
782 

1.897 

80' 

94<X3 

28.798 100 

34.815 
26.370 

101 + 

4158 + 

' .266 
13429 
17031 

82 .. .. ... 
'OS 
23 

370 
37. 
56 
73 

.09 

". '32 
215 
247 

o 
.00 

7' 
'0 
00 

257 

'07 
03 
80 

70 
57 
23 
80 
50 
83 .. 
n 
25 
29 
03 
75 

17 

"' .22 
'32 
70 

", 
83 

"' '39 
75 .. 

.28 

257 

.02 

78 .. .. 
"5 .. 
85 
57 

175 

" 

t 

229 

Tabelle 620 
AtIidon (n ) _N --.. 

50 
8. 

110 

'02 
37 

'56 
.56 
72 .. 

'04 
.07 
'14 
'37 , .. 
'8 

.35 .. 
.8 
05 

'44 
'03 
oe 
50 

.2 
72 
37 
8' 

•• 
O. .. 
87 
40 
'5 
07 .. 
03 

'OS 
110 
.14 .. 
.OS 
O. 

'07 
116 .. .. 
112 

.44 

'0' .. 
O. 
83 

'07 .. 
92 
72 

'27 
80 .. 

0AIIt l.8G~.~_~IUr~ 
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230 Grüner Berichl 2004 

Betriebs- und Einkommen_daten 2003 In benachteiligten Gebieten <') Tabelle 6.21 

.......... s.on.uo.. t.lKhteiIgrM .......a-. r t ., ~ 
(M. 3 At» 31 GeDoM IM 3 At!&. .. , (Att 3 Ab&. 5) --""" -- """ ,- 2003 ""'" """ ""'" S.trlebschanlkterl.tlk 

T 8!ltbetrlebe 1.126 200 196 1522 
ee,nebe in der GrunclrJ8Mmthe41 (Basis AS 99) 55.9B5 8950 9 .519 74454 
Geoam1sl8_~""'1_ 2O.:lOO ""'00 21800 21600 
Kulturlläche (KF) 45,93 33,34 20,71 41 ,16 
Lanawu1Sd'la.ttllCh genutzte RAche (LF) 

+ 27.504 • 28.28 1.,91 25,93 

da""" """"""'" 5.33 21 ,32 8 ,90 7,57 + DauergrUnlancl 12.71 • 5 ,69 5 ,09 + 10,92 
F"""","",,,,""e" _ Fl6che (FF) 18.39 5.06 5 ,79 15.24 
lügepachlete LF 5. 10 10,90 3 ,58 5,53 
AedLlZIert. Iandw 9Of\Ut%te F1&c:he (RtF) 18.21 28 .19 14,74 16,84 
8eltleblicN ArfI&IlSkran.. (bAK) 1 ,SO 1,52 1.39 

+ 
1,49 

davon nICht BfltlQhnte Albedskr'Afte (nAK) + 1,46 1,38 1,30 + 1.43 
V_ (GVE,._I + 19,75 17,40 18,22 + 19.02 
Rinde, 23 •• 5 20,26 14,15 22,15 
Clfivon Mitchkuhe 8. 19 6 .08 440 7.45 

Sd'rwei.,. 8,78 ""," 47,79 16.45 
V1ehbesatz (GVE I!! '00 ha AL~ 108,4f3 6'In 110,04 100,96 

Ergebnl . .. Je Betrieb (In Euro) 

Ertr_g 51.445 75, 103 57.439 5 • .384 
davon BodeMuuung 3.626 19844 12687 662' 

_''''11 23.514 24 "8 24 602 23.726 
FQBtwlnschan 5.065 "86 25" '389 
Offen lChe Gelder 14744 17,612 • . 632 ' • . 240 
""""IroE""1l" 8.21.8 820< 6791 • . ""-1 
erhah.ene Umsatuleu« ~MWSI) 4.396 5891 '962 4637 
Inlerne ErtrAge -2.169 -2351 -2 .334 -2.278 

Aufwand 39.860 54.174 43.576 -I- 41 .931 
08'"'C)t1 Sach8utwand 17.909 26233 23394 19.559 

Doogemo11eI '23 
,,.. 1 0B9 636 

Futtermittel 6.197 6635 7661 6_ e_ 
.066 3927 3 .105 3167 ,-"""V 2_ l _307 2147 2.499 

t 
Abschr&lbungen (AfA) 10823 12_362 10196 

t 10.908 F_ 
1096 1_744 668 1139 

t 
Pacht· und ItAIG18utwand 621 2077 722 

t 
794 

PenlOßl!llBufwBnd 

1 
.92 1327 1107 t 666 

sonsttge Aufwendungen 6409 6835 5466 6.343 
gel&1$1&18 UmsatlSleuer (VClrSteuer) 4661 S",", 4618 4 ,800 
mteme Aufwendungen -2169 ·2.351 ·2834 ·227e 

Einkünfte aUA land- und FOfAtwlrt.sehaft 17.585 20.929 13.863 17.453 
__ '_l zum3112. 3Q8.8n 297913 239 930 298.428 

"""'~ 248_105 221_ 174716 235.339 
T1erve~n 13100 12_042 10369 12618 
UtnIou_ 47672 84392 84844 50471 

GnamtkeptaJ (PIISaMI) 2Um 31 .12 308.8" 297913 239.930 298.428 
davon Fremdkapll3l (SchUlden) 25856 33 790 19220 25.840 

E_kapolaI (R"'"""_I 283 019 264 124 220 710 272.588 
Bwenkapitalverlnderung In der BIlanz 5 _561 S809 4 .205 S406 
Verschu\dUngsgrad (m"') 8.' 11 .3 ••• 8.7 
8I\.momvestJtionen in das Anlageverm6gen 15554 15.978 10810 ,. ... 
InveSlluonazuschüsse 893 849 547 842 
Nen()lllVMtionen lf'I beulche Mla98"l. 

2953 T11 -851 2.203 
Ma'S(;hk'Ien und GerAte 

Ergebnl .... ,. Untemehmerhllushal1 (in Euro) 

Eirntfinfte BllII Gewe!bebetrieb und selbatAndigef Nbell .7' 237 881 805 

Einkünfte IUS ~ Atbei1 8365 10363 10_777 8.908 
ErwerbIe1nkDmmen 26.82. 31,530 25.521 27.167 
UbriQe ElnkQnfte 2t\ 22' 74 .. 
SozlaJtransfert .380 5.811 6508 6.334 
Gnamtet:nkommen 33.229 37.565 32103 33.555 
PrM:tvelbnlUCh ..... 21095 25.903 25.275 

SozlalverslehetUngsbeI1r698 3166 5 _140 3691 3.454 
Überlllnto~ des Verbntuchs " .. S.330 2508 ' .626 
EinkUnfta. land- tRi ForstwIrtschaft te nAK 12047 15_146 10.683 12.210 

ErwerbseInkomme" le AK·Unlemehmemaushah 15.438 , .... 1$249 15762 
I ) w.g.n ~_ CMIInItIonIn.EU"~ IrotinV .. gIIJIcI_l .... ~ vorjatv ~ 

0UeIe '"BG~NhencI.~det~ror~ 
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Grilner Bericht 2004 231 

Betriebs- und Elnkommensdalen 2003 In Spezial betrieben (I ) Tabelle 6.22. - ... - - --- - "'*-' w_ -,.., - - - 2003 - 2003 -8et"w, •• truktur (., NI bzw StUCk) r __ 
432 278 <7 74 

Soovne der BetJlebegewld:1fe 25163 12533 2<79 4590 __ II09Ik1ue1 
18100 25300 25_100 20300 

KuftUrfIIche (KF) SO.63 41.25 12.57 962 
lanctNlnscnattllCh genutzte FJIc:he (LF) 3145 "'.53 7.20 821 • .,,,n....,,.,,. 8,48 37,24 1,95 2,90 

O' .... (grOnland 13.56 0.97 0,73 021 
F0I'11'W1nschattlk:tl genutzte FlAche (FF) 19,18 2,73 5.37 1,41 

Zugepllctttete LF • .211 15,51 1.07 2 ,11 

Redunene Iandw genutzte FlAche (ALF) 20,26 38 .47 7,OS • . 08 
BetJ lebIcN AlbtMtskrtfte 1.47 0.95 1.83 1,52 
davon rw:t14 enöotr'IIe AtbeItIkrtft, 1.41 0 .87 1.32 1.211 
V_ COVE /t Bel ... ) 17,7" 1.15 0.10 O.OS - 21 .44 022 022 

"""'" """"""'" 6.76 0.02 
"""->e 4,10 2.83 0.40 0.19 

Vl8hbesatz jGVE I! 100 he RlFl 87.56 299 993 062 
ErpebnlsM te Betrieb (In Euro) 

E""9 58.112 " .006 59.168 62.639 

"""'" 8odoMuIzung 
4 see 30278 37200 43262 

r_1tun9 18 an 2432 2781 179 F_. 4029 1085 2.753 28S 
öft.nt6lche Gelder + I.'" 2.4T7 4129 5-216 

_E"'"IIO 98SO 8590 7004 .580 
~ Umaa_(MWSt) 4010 4637 5.499 5 .818 
Interne Ertttgt ·1 S90 .. 93 .• ge ·702 

Autw.nd 38.324 46.311 40.852 3SU590 
davon Sechaufwand 15.356- 20506 13871 13.999 

Dt>nQemlnet '73 2745 5'. 373 F......,.,... 4359 973 • S02 75 

"- 3058 3528 2.800 2835 
Instandhaltul"l5! 2618 2.610 2 '52 3258 

_CAlA) 11230 .0332 907" 7 ,n .. F_ 1.141 .099 .... .sn 
Pacht- und MJetlutwand + 7 •• 3.449 637 7'5 
P ......... ufwand + S90 ... 5 ..... 2n .. --- • 535 S&a2 .... .408 
geletstet. lJrnIa~euer (VOfSteuer) 4 29S 4'" 4386 5 .049 

Inteme AutwendunQen •• S90 "93 •• ge ·702 
ElnkOnn. 'UI Und- und FOfltwfrtlc:twn 20 .... 21 .695 18.316 23.048 
Gerum~ (AktIvIi) zum 31 _12 31129:) 2~9"'5 23114' 227 .964 

dI'IOf'I AnlagevermOgen 247_945 '73894 169126 '49878 
r_ "904 430 267 32 

UmlautlOMnOgen ..... 75080 61 .728 78054 
GesamtkapttaJ (PassIVa) zum 31 .12 311 293 249·U5 231'4' 227.964 

"""'" F~ C--.) 25306 23384 212-46 35598 
Eigenkapital (Re ...... en'I'IOgtIl) 285987 226.03' 209 895 192 367 

Elg8nkapita/'ver4nderung in der 811anz 5584 .624 6.049 • '06 
V.rtChu~ (rn'!lo) • . 1 •• 92 1S.6 
BruttolnVell!tJonen In du ~ IS..25~ '4.'0 136'6 13_866 
1nYe$I.lIOnSZuBChUue 845 3a2 408 \878 
NenOif'lYeSUOl"le In bauliche AIUgIJn, 

• 802 369 2233 25101 
M 'tChIrIen!;l1ld GerAtl 

Erpebnlue Je Unler-Mhmem,ulhIIlt (1'1 Euro) ... ... ·244 1256 

~.u. ur'IMbIdndiger AtbeiI 027. 13903 11480 '4 ,326 
E~ 3082' "484 29551 ,., 630 
Obnge EII"IkUnft. 51 lf7 42 
SoZJl/t,..,.,.,. • fIOO 4989 9932 3453 
Ge$amletnkOmmen 37679 .. S90 39483 "2125 
So~ 3348 .25' 3222 3925 
PriYa_ 27479 30.371 33.08 30518 
UbetJUnlerdedtung des V.rbrauchl + .... 4,967 3 .153 7883 
E"*Ür'lft. lOS lM1cf. u Forstwlttsd\aft,. Mi( ''''531 2<4813 13.915 .7892 
EtwefbMinkommen l! AK-U .7989 27989 17454 22044 
11 Wev-n ÄnOInJn9In det ~ ON oen ~ QIIn v.gIeIcI ... t .... Olm VOtJlhr-..rtugl:lw • Ou.IIlSO ~_ ~_~fUrAaral.IIISd __ 
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232 Grüner Bericht 2004 

Betriebs· und EInkommenSdaten 2003 In Spezl81betrleben (1) Tabelle 6.22b - "" -"" - Spe - MiIc:r>,,,, ..... fI JMd,Mlttidwll ---.. MiIef .... IId .... ""-" - , ....... u ..., 
""" - "'" - "'" - .... - 2003 -~.truktUt ,., he bzw StUck! r_ se • 02 .... ••• 90 

St.mnt Otr Belr\ebllQe'MCl'lt. 3.827 31074 22.i70 8 .'" 3.112 
GeIamWandII~trag aktuel 16.700 22'00 21 .500 23.500 '7400 
Kunu_(KF) 33.06 :>127 37.04 26.'" 2HN) 

LanctwuuchattJiCh genutzte FlAche elF) 27.M ... n 27.28 21.48 21.t2 
davon AcIc.erland 5.97 4,78 3.03 7. ti la,05 

Ooue<gnlnland 13.07 13,97 15.09 10.~ '." ForstwlNChaftl1Ch genum. FlIcht (FF) .... 8.50 9 ,75 ' .96 3,18 
Z~.LF + • . 62 8.73 6 .91 • . 06 .... 
......-.- _ ....... (A1.F) 19.09 18.81 19.07 18.08 20.81 
BetnebIk:he Art)etl$krAtlt '."" 1,81 '," 1,51 •. se 
davon nd'It entICIhnle ~h. '''7 .. se ' .62 1.49 .... 
V_(GVEjo_1 25.83 24.52 24 ,15 25.57 38.29 ...- + 39,51 

~ 
32,06 + 31 ,33 ... 34,15 0.06 ........ - 2.78 1415 13.76 15.27 

Sch-.. •. se ' .32 ... 0,78 396.78 
VMlhbesatz IGVE l! 100 ha A!:B: 134,26 130.38 1266.4 ,4' ,43 ... 00 

Er$l!bn!!!! I! Betrieb IIn Euro) ...... 57 .... 81.282 " .000 50 .... '015.2'0 

"""'~ 2378 '''7 "78 2285 14821 

T1o<ho11ung 21 .758 32883 31724 38002 73279 -.. .967 3 .221 3568 2.'" 2_ 

"'_G<Ido< 18159 1 • . 008 15323 .0.280 9713 
oonsbQ< Erutge 10856 7452 7005 6.1156 · .,. 
lII'hahene UmulDleuer (MWSt) ' .226 '880 '833 5 .012 10324 
lI''IIerne Ertrlge · 1.566 ·2606 -2.533 -2.821 .. 003 

Autw4\nd 43969 43 .346 1113 .194 1113.ne .. 260 
davon s.cMufwand 21 135 19.541 19.061 20.901 57 .745 

Oolngomo11", 555 502 "'" 7 .. 
• 862 FunenTlltle. 4431 7290 7396 6964 31861 

E_ 3010 3338 3.307 3_424 5891 

-...-.g 2'" 2.825 2 .737 3 .07!S 2965 
_(A/AI 10185 12203 12.393 1' .66!S 16122 
F~ • 883 1210 "se .3S8 .... 
Pac:N· und"'~ '67 832 726 1134 

• 784 P_u!wancI 
~ 

31. 241 226 ... ... 
-~ 

.... .... 6879 .... 6297 
geleistet. u"..lZIttl\# (V~) 5101 • "'5 !S .I85 '850 . ... 
-~ . 1.566 ·2008 ·2533 -2821 .. "'" E1nkOntt •• u. 1IInd- und For.twtruehaft 13.&01 17.837 " .106 15.472 20.150 

Geearnt.i.".eg.. (AkWal n.m 31 12 ... - 290 355 "", ... 2S8"'" ........ 
........ oage.""OÖQO" '96 825 229 00' 239 '03 200.712 313647 

~n 16208 168n 18492 17948 ""002 
~ 42.92& ",., .. """ ,. ... 02525 
~(PUSIYI) zum3' 12 255969 290355 "" .... 258.301 ....... 
da'lOn Fr~.1 (Schu6den) 29021 ..... 28.22' 20.230 45997 

~(~I 226938 261871 273«3 229.071 36088' 
e~inder8Mnz .004 .712 5802 162" ·1957 
Vertehuldur"iQlgrad (.~) 11 ,3 9 ,8 .. ' 11 ,3 11 .3 
BtunC)lnYeSutJonen In du An&agevermögeo 12217 17063 17434 15946 16198 
InvettllJOnsZUlChüsM 96' , .. ... 383 lO25 
Ne~ In blltAict'MI An&Itgen. 

'29 2.306 3389 -783 833 
Ma'SCI'IMIet,1l!l5I ~II 

Elpebnlue je U~.n.tt (In Euro) 
E.nkUntIe .. C ••• ,batJatnab und 

• 038 n2 787 ... .., 
seIbIt6ndiqM ArbeIt 
EIr'Ikl:.wtft •• 1.II ~ Atbeot 11 .234 7023 '780 8"'" 8007 .-- ~872 20832 27394 24472 29511 
Ubnge Enkonfl. 23 .. 57 2' 42 -........ 8583 8 ... 6286 '62' .039 _ ........... 

32'se 32 ... 33.736 30.314 :>I S82 
SoNNet:secheo .. iQSbettrige 3470 3320 2.812 ."'" 5.514 ............ "'" 20488 24481 24516 24383 ""689 
~f\,Jnt.rdIdwng des VMbrauI:::f'II. 2 .501 .0:>1 tU49 1.591 · 1 611 
Elnlrunft. 11)1 L.anO- u FOt'ItWW1:td\Ih .. MI( 10697 11317 11 610 104" 13.573 

Erw~i!AK·U 15268 14 .... 3 "577 "033 ..... 
1) w.g.n J.ndarungan ... ~ lI.I .... ~ "*" VPglaid' ... , .... Olm \'ortIh' ~ 

0uIIIIi L.BG~~ ................ tilf~ 
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Grüner Berichl2004 

Betriebs· und Elnkommen'dalen 2003 In konventionellen und Blo-Betrleben 

Testbetrleb& (n) 
_ ~ "'" GNndgesam1he' (N) 
Gelamts~t,..g.ktveI 
KutfurflAd'le (KF) 
~""'_-(LF) 
davon Ad<eriand 

Dauetvrunland 
Forstwutllchaf11lch penutzle F~ (FF) 
ZugepachIBle LF _n. _ QOOUIZI. _ (RLF) 

BetrieblIChe AtDeIISkraJte 
davon nittlt tlf'ldoI'lnte oi.rbet1JlJut1te 
V_ (GVE je Be"""'1 
R~ 

dJvon M11Chk0he 
Schweine 

VlehbesaIZ (GVE I! 100 ha RlA 

' .... 9 
"""""~ T1e<hallung 

Forsfwu1schatl 
attenu.ch& Geldet 
sonstige Elltlge 
erhaltene Umsatzsteuer (MWSt) 

Interne ErtriQtI 
Aufw .... 
davon S&d'UlLutwand 

00ngem< .... 
Futte"""'" 
'ne'll'" 
'""""""",, 

Ablehrtlbunoen IAJA) F_ 
Pacht- und MJetautwand 
_ufwand 

"""ugo A-.-
gefeistele UmaaWleu« (Vorsteuttr) 
k"lteme Aufwendungen 

ElnkOnthi aus und- l.ind FOIatwlrl.chaH 
GMamtverlTlOgen (Alarva) zum 31 .12. 
davon Antaguv8rmOgUn -.­

Umlautverm6gen 
aeMmtkapilai (PQSIva) zum 3, .12. 
da_ F,_ (Schulden) 

_(R_) 
~lvarAncIarung In der Bilanz 

VMtChuw:tungsgrad (In"') 
8I\JtIOIr'IvMIinonen In dU ~"iliOgtf. 
InVftlJtlonSZuSChOsse 
Nettolnvestlonen in bauliche Anlagen. 

M ~ und Gerflt 

ElnkUnfte aus Gewel'bebelneO und 
selbständiger Albelt 
E;rtlWnfte ws UI'l5eIbI.1lndIget Ai1)tit 

"--nkoovnen 
ÜbriQe Enkünfle 
$azlattransllQ 
a...m ..... ommen 
Sozoa,,,., •• , ...... _or·90 
PrivBtvetbrauch 
UbellUnlerDaclrung da:! Vertnucha 
EinkOntte aus Land- u FOI"Stwu'tschaf118 nAK 
erwerbselOkcmmen \! AK-U 

-- .. 
S.trieb"'ruktur (In h. b%W. StOck) 

130 78 60 740 
6.3;C7 4 23a 67 39.223 

t8_5OO 18000 97 22000 
56.54 
28.65 

3,91 
12,81 
27,89 

2.36 
16.89 

1,42 

'.37 
16,99 

20.54 
5,87 
229 

100.59 

50.659 
1.897 

17002 
7585 

12.58:2 
• 43:l 
3.698 

-1 .737 
36.126 
15·311 

320 
• 465 
3 .061 
2.548 
•• 70 

993 
25. 
6'0 .... 

4.879 
-1.737 
14.534 

32.7818 
275317 

" .on 
41424 

3278'8 
2' 772 

303.046 
.5.045 

7.6 
21686 

568 

9359 

1146 

8_ 
24084 

3 
6765 

30852 
3226 

24554 
3069 

106'6 ...... 

6:),11 

" .02 
3,42 

15,23 
29.69 

3,13 
18,71 

1,47 

1.42 

17.09 
20.83 

5,St 
1.25 

013 

". 86 

01' 
.06 
.33 
01' 
'04 
.04 .0. .0. 
". 
55 

32.00 
23." 

7.65 
11 , 15 

8." 6,'. 
18,86 

' .53 
1,51 

23.33 
31 ,49 
11 ,17 

3.23 
91.34 91 123,57 

Ergehni ... te Betrieb (In Eurol 
53.273 ,OS 58.576 

97' 
'5223 
74'8 
'67~ 
10.618 

3767 
·1 .455 

" .:136 
13274 

'08 
3765 
3048 
2 .415 

1D591 
1.211 

297 
586 

5925 
3.894 ..... 

1f1.t38 

329585 
213.319 

1Qo82Ei 

... -329.58S 
27.968 

J01611 

' .804 
8,' 

t2.816 

706 

83ti 

727 

8.228 
27693 

7 
6612 

34511 
3.068 

25'''' 
592' 

13.301 

16.207 

51 
90 

"" .3:) 
113 .7 .. 
87 .. 
84 

100 .. 
'07 
'22 
01' .. 
'00 
80 

.30 

'0' 
99 

"" 110 

'0' 
113 
'00 .. 
112 .. 
'20 

9 

63 

"" 118 

257 

"" 112 .. 
'04 
.93 ... 
111 

2847 
29768 

3.034 
13166 
7480 

• 750 
·2.567 
43.107 
2038. 

715 

863' 
3.254 
2666 

11 355 

• ()4.t 852 
:>ro 

61'4 
5 .080 

-2.567 
'5.47' 

278298 
216306 

15.744 

"'-"'" 278.298 
24441 

253856 
4053 

• . 8 
15401 ... 

• 950 

783 

.547 
204 801 

36 
5.749 

30568 
3.501 

23704 
3382 

.0280 
'3846 

236 
14.237 
17.900 
43.65 
31.32 
3.92 

14,15 
12.34 
6.80 

18,75 
1.51 
1.49 

20.50 
25.65 

9.81 

1,23 
109,33 

57.710 
1635 

234,4 
3568 

17.536 

.530 
4042 

-2.015 
37.728 
1$.382 

'79 
5.156 
3008 
2717 

11 .571 
1.15:4 

6'8 
230 

8482 
4307 

-2.015 
19.981 

m364 
226 825 

14006 
51 .533 

292364 
25950 

266 4)4 

6820 
8 .• 

U;U37 

9S4 

2381 

... 
8230 

29.018 
66 

6936 
""079 
2910 

25644 
7.525 

13.0' 
16.599 

32 
36 
8' 

'36 . .. 
5' 

'32 
144 

11. 
". 
99 
". .. 
8. .. 
38 .. 
99 .. 
79 

018 
'33 
127 
65 

88 
76 .. 
78 
92 

'02 
'02 
110 
73 
88 ., 
65 

... 
'05 
105 
69 

01. 
'05 
'06 
'05 .... 
'0' 
'07 
'08 

'22 

11. 

96 
117 ,., .2. 
118 

83 
'08 
223 
130 
.20 

233 

Tabelle 6.22c -----
389 

16.683 
28400 

40-"1 
37 .25 

35." 
0.99 
2.96 

'4 .76 
37, 15 

1.10 
1,01 

'.09 
'." 0.25 

'8.35 
" ,01 

73.481 
30.544 
8827 
1.209 

20368 
8402 
5 :J25 

·1.193 
51 .765 
25.214 

2.660 
3.255 
3.793 
2.800 

1' .075 
1.215 

3.= 
996 

5723 

5.4'" 
·'193 
21.115 

261647 
189 183 

2.512 
75952 

267.647 
26.218 

241429 
3.362 

9.8 
14.380 

392 

..... 
1.019 

12.815 
35.61Q 

'OS 
532' 

41039 
8.354 

29 .... 
.820 

21·.,0 
25.104 

... 
33 

,447 

23.700 
46.91 
43.32 
40.13 

2,81 

3." 
18.99 
~.21 

' .36 
1.19 

7." 
5." 
0 .83 

18.65 
1849 

94.301 
30'04 

" 660 
1122 

32.690 
135.38 

8259 
-1272 

60.922 
25280 ... 
3754 
4'27 
3501 

14 '36 
2165 
3906 
.807 
8880 
8009 

-1272 
33.379 

267 065 
207579 

5 ."0 
$I 076 

267Q6.5 
40.364 

226 701 
·.02 
15.1 

" 628 
S40 

365 

3971 

7480 
44831 

7 
5982 

50820 
7 .097 

37 .902 
5820 

279n 
29673 

8 

• 
83 

117 

". "3 
284 

'2' 
.29 
116 ... 
118 ... 
317 

m 
'02 
'68 

'" 99 
.32 
93 

••• 
18' 
118 

"' '00 

• • 
015 
.09 
'25 
02. 
178 
118 

". ... 
.11 

'54 
'00 
110 
215 

71 

'00 
'54 
84 

.... 
123 

."" 

368 

68 ... 
7 

112 

12' 
"2 
127 

," 
'30 
118 
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Entwicklung der Betriebsergebnisse von 1994 bis 2003 nach Betriebsformen 

'994 
'995 ,­
'99' ,­
'999 
2000 

200' 
2OIl2 -2OIl2 
2003 

'994 
'995 ,­
'99' 
'996 
'999 
2000 
200. 
2OIl2 
Neu 
2OIl2 
2003 

'994 
'995 ,­
'99' 
'998 
'999 
2000 

200' 
2OIl2 

""" 2OIl2 
2003 

'994 
'995 , ... 
'99' ,­
'999 
2000 
200. 
2OIl2 
N.., 
2OIl2 
2003 

'994 
'995 , ... 
'99' ,­
'999 
2000 

200' 
2002 -2OIl2 
2003 

+ 

'''.68 
15.s:! 
l485 
15,02 
1S.10 
15,42 
15.98 

F_ - _. 
'*'- -

15.73 16.94 16.75 32,62 
16.51 17.45 19.23 33.29 
17,08 '7.66 21 .03 34,06 
17,40 11,81 21.46 34,62 
17.67 18,()iI 21 .90 35.39 
17.72 18,18 22.58 35.91 
17.65 .8.37 22.28 36."3 

16.08 18,00 18,69 22.82 31," 
16,28 '8,45 18.91 25.06 37,90 

Reduderte landwtl1Khaittll<;h genutz!:. Flkhe (Ru:) (in ha) 
15.65 lB.05 18.15 21 ,74 37,42 
1709 17,62 18,85 2:2,01 37,Bf; 

1.80 
,."" 
'." 1.62 
• . 54 
1.52 
145 

H.' 
1.38 

'.3C 

44076 

"59' 
.2716 
.. 590 
47857 
")103 
40300 
51843 
55191 

.. "" 
45176 

von 
28316 

2665' 
28'06 
28633 
3C'56 
3C.368 
3C823 
3493' 

31183 

2629' 

53>' 
10m 
10.379 
10S10 
10003 

'023' 
11339 
15221 
15814 

" 746 
.5565 

' .80 
' .n 
' .68 
' .68 
1.63 

Famlli<tnarbelt.t.krlhe (FAK) Je' Betrieb 

1.87 t ,n 1,52 
1,82 1.74 1,49 
1,80 1,80 1,38 
1.19 t ,n 1,37 
I.n 131 l ,~ 

1,60 1.78 1,71 1.31 
1,52 1,-n 1,67 1,26 
1,57 1.70 1,64 1,2" 
1.56 1,70 1.63 1,21 

Hleht anllohnl. Atbettskttfte (nAK) ,. 8e1rt.b 

1,39 I ,SO I ,04A 1,00 

" 068 
47099 

46'20 

'0'" 
49968 
502'0 
51541 

57'" 
60'" 

52'0' 
51706 

28968 
28183 
281136 
30422 
31 .361 
32 2112 
3390' 
366112 
389n 

:M '49 
35 4()9 

'039 "_ 12.959 

'2852 
11972 
11 359 
12031 
15072 

UnterMhmenHftreg Ito Betrieb (11"1 EurO) 

5' 808 
SJ4()() 

54"" 
.. 211< 
56830 
58_ 

58'70 
62540 
64.89 

62281 
65609 
70863 

n""" 
6'462 
68920 
73'23 
81071 
77.570 

Ert.-.g ,. s.trleb (in Euro) 
58 923 72 5013 
58347 73113 

61168 
83.7.e 

"" .... ""7 
78.301 
76.262 , ..... 
61816 

6'464 

n&67 
75142 

Untemehmenuufwand J- S.tr5eC jln Euro) 

35 3Z1 44 323 55 620 
33 796 42859 52.324 
36.'50 47 "20 53.279 
38 '61 50.218 56.010 
39066 48.815 55144 
40.167 "8559 54 0'3 

44 628 57382 
Aufwand ,. Be.trI.t) (in Euro) 

"391 54B85 

öttentllche Gelder Je Betrieb (In Euro) 

• 7'2 5521 
132:58 16.133 
'397'2 15823 
13.208 
12.141 

'0962 

" 896 
"256 

l' "S7 
13.409 
'2.706 
12.310 
14349 

5.01371 
560J6 

57""" ..... 
"486 
25560 
23653 
2121' 
19.91'3 
18787 
19235 
2' 3()4 

18.017 '4805 104 692 21811 
OtrfilllicM GMdef- du Ertngou }II Batrieb (I'I Euro) 

'.'02 14152 13380 21215 
14243 13659 21367 

0.... ..... -
U27 
10,29 
12.01 
1129 
"44 
11 ,92 

'2.33 
12,60 

'2.58 

12.61 
12,55 

'.67 
1.60 

'.52 
'," ..... 
1 .~7 

'." ' .... 
'." 
1,31 

55.071 

"099 
58604 
57.769 
59 .252 

58066 
82913 

"'368 
87816 

83078 
65960 

""'" 35.416 
38563 
:16626 
38368 
39816 
44057 ...... 
47110 

43992 

4'''' 
3749 

11236 
952' 
6036 

'639 
'394 
, 540 

'0226 
0581 

62112 
'006 

GrOner Berichl 2004 

v_ -
18,37 
19,M 
20,49 
21 .18 
21 ,80 
22 .... 
23.3> 
23.63 
24.35 

1,75 
1.73 

'.75 
1,74 

1.70 
1.67 

' .68 
I." 
'.65 

'." 
96.531 

"499 
108675 
116.5AQ 

95668 
91581 

'20'" 
'39629 
124 110 

131 4S4 
116.463 

68.574 
65.S39 
'4808 
82.600 
75650 
n .808 

6''''''' 
97505 
94653 

'04036 
93.423 

6325 
,e 074 
15797 
13460 
13130 
12355 
12266 
12.213 
12.268 

12654 
'2255 

Tabelle 6.23a 

.....-. -
18,83 
19,32 
'9.92 
20,18 

20." 
20.78 
21 ,13 
21 ,51 
21 ,88 

21 ,23 
21 ,75 

1,78 
1,7" 
1.69 
1.68 

I." 
' .64 
1,59 
1,57 

' .58 

138 

58.878 
60723 
62.897 
.. SOO 
62.872 
62.577 
65506 
71435 
71.367 

...... 
65.201 

40'" 
38.415 
41-437 
43 .... 
436104 
44 060 
45.917 ..... ' 
49978 

47656 ..... 
5903 

15.1S8 
15053 

' 3920 
12.999 
12.066 
12.753 
15066 
15.495 

14 727 

,,""" 
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Grüner Bericht 2004 235 

Entwicklung der Betrlebsergebniase von 1994 bis 2003 nach Betriebsformen Tabelle 6,23b 
~ - , ",,*- v __ 

eu.--_ .. - -"'" ,-
.... '- .....,..,- - -- - -.' - -- -ElnkOnn, aus und- UI'I(j! FQI1:twlrttehan .. Famillenarbeitakraft (in Euro) , ... 

+ 0 ... 8961 0005 10'24 ,6n, '0630 '5986 10.514 

'90S '0023 '0'" '0760 13 050 21070 13516 17282 12,761 

'996 .", H'oiI74 10091 13020 21379 13101119 195'. 12.689 

'997 '2302 11235 9392 '2595 19.313 14.274 19518 12,331 , ... 12457 ,,""" '0017 11 ,005 16821 '442' 11002 " ... 
'999 12724 " 192 9410 10756 18450 12"29 H261 

" 309 
2000 '3041l "sn 10091 11499 17 .319 12 ,9,6 '.706 12.326 

200' ..... 13527 11 .591 14039 20654 15.644 24967 '4.553 
2002 ..... '4003 11494 '2_ 20047 14165 1774.8 13.685 - Elnkünn."lul 1..IIf\d. und For.twlrtM:hf,tt t- nlt;hllfl\1JQhnler Ittbeltakrat'l. (nAK) (11'1 Eun» 

2002 
2003 13013 11716 11'05 "794 22074 '.100 16013 13429 

EI"W'MbMinkommen Ie <luam.Hamlllenarbettakran (In Euro) ,,.. 
" 057 10.97<1 " ,06(1 12,030 , .... 13.37S 17_513 12.726 

'995 11093 12705 1:21M1S ..... 22839 161.5 18.816 
14_ 

'996 12 Isa 1261.0 12435 '4755 22732 16.207 20.619 14916 

'997 '.481 '3328 11 seil 14430 21347 17270 20764 " .... 
'996 14310 13812 12464 1:J3S3 19J.41 17.178 14022 1011180 

'999 '5500 13n2 12008 '3056 2'230 16.0.5 13.692 ' • . 095 
2000 15,887 '4659 12.158 '4255 20314 , .... 20090 15146 
2001 17187 16031 14251 16.443 23209 16.844 25447 17.131 

2002 17.326 '.935 '4143 15278 23'34 16.2011 '9~7 16.583 - ~rnulnJtommen Ie AI( insgeumt des Un~.ushalt. (AK-U) (In Euro) 

2002 
2003 '7O<l6 '5225 14567 15194 25 "g, 20272 18192 17031 

GeNJTll.lnkOmmiJn .. Ektrieb (In EurO) , ... 28'" 28577 28980 29.209 3OBOO 30.718 :J9 639 31 ,193 

'095 30260 31 "09 32.105 34 57" ...... 34754 42300 34 043 , ... 28.916 2996' 31098 35'48 43990 34752 45603 34 520 
'997 32540 3'935 29 247 34 101 40.758 36.1.7 45,006 33520 

' ... 3'42' 3'889 30530 31716 37197 36405 31280 32.377 
'999 34254 31257 30065 30998 39766 34 32' 31045 32.376 
2000 34469 32_557 3'''' 33932 38 .079 36619 ..... 34_ 

200' 36000 36056 3404. 37126 ...... <10.141 53 .31B 37.870 
2002 36.'96 37.412 33059 35.701 

" 635 39'64 40,., 36_630 - Ge:samt.lnkom~ jt; e.trleb (In Euro) 
2002 33852 33109 31470 33374 ..a913 36.951 

'" 021! 
34.512 

2003 33822 32 317 3204. 33O<l6 41 020 40572 36357 34 815 
l)WtIgII'I ~dIII'~lUcr.n ~.Q.nIW~dIII'~~ PtleIr'IigIrI ~W\AtIrI_""'2Qal 
~1UI"''**'~'Qi'''''';_;''; 

eu.w. LBO~, ~"'~IurAgl""'H"'1IIII 
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236 Grüner Bericht 2004 

Grundgesamthoeit und Stichprobe - Betriebe und Fliehen TabelI. 6.24 
~II'II OOO€UfOr-=nO- __ iIlIW • .. 

• ," 12 · " 20 20 · ,,36 36 · .. 120 ....... 
G~u.n Hf Buhl der Agr.ntrukturwMbung'. (Anzahldef Becnebel 

BatriMle ,. 5O"IIi FOßt 322' 1002 1415 706 8978 
Betoebe 25 · 50'\ Fom 4539 3117 2.282 64' 10.585 
Fun~1t1ebe 16308 15_209 15575 .307 53.459 
Lw Gltndchlbett'lllbe 1704 1375 1542 '''' 6.129 -- 'a2' 3801 '368 5139 18.130 
Daueril:ulturtlelnebe 3_Gt2 2 .... 2102 "'.7 9.097 
v~ ..,. '73 1954 4.32'- 8.059 

&'errefch 34.509 21,113 " .236 20.527 112.435 

Slkttprobtleu1 a •• la Mr A'IIra,.trukturetbebul'\O t999 (~ der a.triIJOej 
BeInebe ,. 50% FCQt 21 22 36 30 109 
Betnebe 25 • SO% FOfSI •• .. 7. 34 208 
Funerbllubetnebll + 166 217 369 208 '7. , 
Lw G.maKhtbeCnebt + " " '7 OS "7 
Martrtff\,lehtbe,riet)e + 37 OS 113 217 422 
DaUMU.turbett'iabe 25 25 59 511 16' 
VeAKlelunasbetneb& • 11 •• 163 220 

&,en.lett 317 397 763 m 2..2.49 
Au.w.hlprozenIHtz der Betriebe 

Belnebe,. 5O"Itio Fonu. 0.7 1.' 2.5 4.1 1 .• 
Betriebe 25 · 5O'Iio Fom 1.1 1.5 3.' ' .3 2 .0 
Fut\eltleubttneo. + 1.0 1._ 2.' 3.3 1 .• 
Lw ~lb8triabe 3.0 

r 

+ 0.' I.' t ' .3 ~ 2.' 
MarlUI"""",""", 0 .• 1.' 2.7 ' .2 2.3 
DaueJt.u/tur1)ftneOt 0 .6 1.2 2 .• 3.1 1 .• V_ 

0.5 1.1 21 3.' 2.7 
i5S1errekh DIS ',4 216 3,11 210 

GrundgeUmiheit .ut BuIa ctet Agran1tukturerhebung 1999 (Sunvne der Al.F ., hal 

Be1~" 50% FOI'$I 23109 1761. 20 .... 15.5112 n ,2!7 
EkJtrieb& 25 • 50'- FOtBt 43890 43_4&t 47_3CW 23212 151 .870 
Futt~riebe 13'''92 202.397 3 ' 6890 212121 ...... 
Lw Gei,4(;h!betllebe '.498 '893, 32398 .... , 120_387 
Matkrtn,dl~ + 65710 63326 14801)0II :lOO.'" 597.584 00"""'_ + 10.721 13.4.48 .. 6<B "9511 91 _n .. 
Vllfedeluna8betrieb 4022 6021 ""7" 115.252 1504 019 

&terrek:b 293.439 387.1. 618.134 764= 2.063.100 
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Grüner Berichl 2004 

7. Förderungen für die Land-, Forst- und Wasserwirtschaft 

7.1. Agrarbudget und Förderungsmaßnahmen 

Bundeshaushalt und Agrarbudget (Kapitel 60) -- ....... uod " 'des 
F~ 

tar die lafld..und da .... 
Jah, HaUShaIl deS FotStWjrtschan Gesamt-

ForsfWirt- EU·Mtne! 
~ ( ...... 60) -- scn." (1) 

., Mrd EUC'O In Mio Euro W'I Mi(! Euro 

1995 55,6 2.408.0 4.3 2022.3 960,4 
1996 54.9 2.119.2 3,9 1.743,1 1010.1 

+ 
1997 60.5 1.933.3 3 .2 1.536.1 911 .0 
1998 56.5 1.828.3 3.2 1.460.8 926.6 + 

3.1 1.332.1 1999 57.2 1.749.2 876.0 
+ 

1.512.8 200C 58.2 1.952,1 3.4 1.041 .2 
+ 

3.2 1.467.2 2001 60.' 1.924.0 1.052. I 
2002 

+ 
61 .8 1.993.8 3 .2 1.502.5 1.062.5 

2003 61 .4 2 .023.6 3 .3 1.557,1 1.098.0 
2004 121 62.6 2 .007.7 3 .2 1.5n.6 1 111 ,5 

Budgetausgaben für den Agramerelch 1999 · 2004 (in Mlo. Euro) 

A_ 1999 2000 2001 2002 

Personal- und Sachaufwand (3) 279 302 327 337 
FOrdenJngen für die land- und 

1.332 1.513 1467 1.502 
Fors,wutschaft (Kapitel 60) (4) 
Sc:Outlwassertau unct 

'38 '38 '30 '55 
Lawinenverbauung '5~ 
Summ4!l (Gesamtbudget laut 

1.749 1.952 1924 

,_ 
Kapitel 60) 
1) Nur FOn:ierungen des Bunclelllllul Kapitel 60 (enthalten SInd Tilel601 , 802, 603, 604 und 6(6); ab 1995 Inkl. EU-Mlnel, 

die UntltfSCtliede zu Tabelle 7. 1.2 bei ct.n EU-M!tteln efVIbC Ik:h duR:h di118enlcksdItigung der EU-Mlnel fUr Ersattungen 
(warnen vom BMF abgewido;aIt} und der NachzahlunQ WWI !:.U-M ttMn tur '996 und '999 Im Rahmen OQ OPUI... 

2} LaUl~(BVA) 

F~ 
In % dea _. 
.......... 

3.6 
3.2 
2.5 
2.6 
2.3 
2.6 
2.4 
2.4 
2.5 
2.5 

2003 

322 

1.557 

'45 

2.024 

3) PertOf\8Il- und $$ehe,ufWand dtl' ZenIf8I\rerwa:ltung und nachgeotdneten OienSlstellen, VelWaltungseutwaod der AMA und Kos;len 
fOt INVEKOS (TileI 600. 605. 607 und 6(9) 

4) EU- und Bundesmiael (T41e160 1, 602, 603 unct6(6) 
5} ntel 608 

Gesamtsumme der Förderungen für die Land- u. Forstwirtschaft 
(EU-, Bundes- und Landesmlnel (1» (in Mio. Euro) 

Ausgaboo-- '999 2000 200' 

Gesamtsumme der FOrderungen tor die l..Bnd- u. 
1.938 2.037 2.026 

FOrstWl/'lschah (EU-, Bunde$- und Lal1(Sesmltteln (1 1 
davon eU-MInel 985 1.105 1.104 

Bundesminel 467 483 <29 

Landesmi .. ' (21 486 449 495 
Anteil der Förderungen. dJe d lrek1 an die 
BauernIBluerlnnen ausbezahlt werden 
laut WIFO (3) ' .258 ',297 (4 ) 

BMLFUW (3) 1.352 ' .430 ' .520 
BMLFUW (3) (in % zu Gesamtsumme) 70 70 75 

1) IrUdusNe der FOrdeNogen. dMt lo'OIT1 BondulTwuslenum fOr rlNll\ZBf'I vet'WlIltet werden 
2) EU und SUl'lde$lnlttei fUr 2004 "'" BVA. Wene lur UndeI gesd'ltttt. 

2002 

2.092 

1.120 

452 
520 

(4) 
1.663 

80 

3) DeIiMlon der ~. Ale F~, o.e dif'ett auf dtls KonIO cter a.UEtIT\I8t~ uo.rwiesen W8fden. werden als 

2003 

2140 

1.164 

462 
5'< 

(4 ) 

1.664 
81 

237 

Tabelle 7.1 .1 

F~ 
in,. das Agrar-

budgeto 

("""'eH''') 

64 .0 
82.3 
79.5 
79.9 
76.2 
n .s 
76.3 
75.4 
76.9 
78,6 

SVA 
2004 

306 

1.576 

'24 

2.008 

0veI1e BMLFUW 

Tabelle 7.1.2 

2004 (2) 

2.112 

1. '69 
478 
465 

(4) 
(4) 

141 

o.rektZahlungen bezeichnet; der Unlentehled zum WIFO ergibt sich dadurch, dass die InvesuUons- und ZinszuschÜSS& gemt;ß OeftnlliQrl c:ter LGR 
I"IICh1zu den QQkuahlungen ~ werden. Sie werden Iau1 l GA bei den Kapitahransfen velbucf1t Se!12001 Wlnj die LGR won Der StatistIk AuSiria 
oad"I ~ neuen Schema (laut EU-VOfPt*! EsvG 95) ~t 50 ~be"" Wen wtttI niCht mehr ~. 

4} Ke.ne Werte 8usgew'11t5eO 

OueDa; BMF und BMLFVW 
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238 Grüner Benchl 2004 

Förderungen für die Land- und Forstwirtschaft (1) (in Mio. Euro) Tabelle 7. 1.3a 

2002 
2003 

200' (2) 
EU Bund lAnde< Gesamt 

Ausghtichauhlungen und Primlen 573.49 601 ,38 4,92 3,05 609,35 591 .76 
Flichenprlmlen 370,32 363.99 363,99 364,18 

Getreide und Mais 290,91 286.07 286.07 290,76 
04· und EIW81ßpßanzen 43.22 41 ,08 41 ,08 48.13 
SOnstige Kulturen 13.32 7.32 7.32 3.34 
FlächenstIlllegung 22.71 29.37 29.37 21.58 
W81noanenstliHegung 0.16 0.15 0.15 0.37 

Tlerpri mlen 197,20 231 .93 4,92 3,05 239,90 221 ,40 
PrAmle tur MutterkuhelKaJblnnen 60.88 60.30 4.92 3.05 88.27 57.29 
Prämie fur Munerschafe 5.66 4,71 4,71 16,46 
Sonderpnlrnte tut mAnnhche RInder 52.80 61 ,53 61 .53 58.23 
ScI1Iach1pfämoe 32,67 48.54 48.54 35,42 
ErgAnzungsbe«rag 8,01 11 .89 11 .89 12.00 
ExtenSMer\Jng'SPrImte f mAnnt RInder u. MutteritOhe 22.30 26.91 26.91 24,00 
Extensl\lt8rungsprlml8 I M IchkUhe Im Berggeblet '4 ,88 18.05 18.05 18.00 

Produktpri mien 5.97 5,46 5,48 6,18 
FO<derung des $lM,eerdäpleianbOu$ 4,78 4,42 4 ,42 5.27 
FO<derung des SaalgtJ1anbaus 0,16 0,17 0,17 0,18 
FO<derunQ des rabakanbaus 1.03 087 0,87 0,73 

lagerhaltungskosten (3) 6,78 2.03 -0,33 1,70 8.82 
Gelre)de 2.32 0.18 0.18 6.03 
Butter, "Uchputver, K6se , ,10 0.99 099 1,13 
Ralsch und F1etschwaren 3.03 0.85 -o.SO 0.35 1.06 
Zucker 0,26 
Sons!!e!!s 0 .07 0.01 0,17 0.18 0,60 

Beihilfen für Verarbeitung und Vermarktung 24 ,45 29.48 29,48 24,92 
MIlch 2.86 2.99 2.99 3.52 
W .. n 0 ,24 0.36 0.36 0.36 
Zucker 19.80 24.70 24.70 15,01 
Starke 1,40 1.29 1.29 5.64 
Sons~ 0.15 0 ,14 0,14 0,39 

Umwettschonende Maßnahmen 647,41 306.71 183,40 152,96 643.07 651 ,94 
Umwellp«>gnlmm (ÖPUL) • 616,44 306,71 180,10 127,13 613.94 617.73 
Sonsbg8 Umweitmaßnahmen 16.30 17,58 17,58 15,00 

Pflanzenbau 1.98 0.66 1.56 2.22 1.36 
T .. rhalrung 18,17 8.65 9.95 18.60 18,76 

"',Idl 11 ,86 13.29 13.29 14,00 

Hon!gerze!:!9u~ 1,45 0,70 0.43 0 ,27 1.40 1,46 
Strukturmaßnahmen 554.63 166,47 205,47 214,16 586,10 582,61 

AusgletChszulage tu, benachteil~ Gebtele . 279.79 91 .70 123.22 79,4' 294 .33 307.65 
Landwlrtschafthche Investitionen' (4) 69,10 17.90 10,45 23,71 52.06 43.94 
NJeder1assungsp,Amle . 12.95 6.36 2.93 2.45 11 ,74 14,06 
Veramellung und Vermarktung • 18.05 9.37 4.32 3.40 17,09 20.47 
Sak10rplAne -'4 ,79 
Anpassung und EntwlCldung von ländlichen GebIeten . 36.88 18.18 7.36 7.24 32.78 39.26 
Maßnahmen 10 Ziet 1- und 5b-Gebtelen ·5 .69 2,10 2,10 
Gemetnschaftslnlll8.1Jven 2.58 4.66 0.58 0.18 5.42 3,22 
Erz""9"rvemeonsdtaften 2,70 3.33 1,12 0.85 5,30 3,39 
Strukturfonds Fischerei (FIAF) 1,20 0.51 0.57 0.36 1,44 1,72 
AbsatzfOrderungsmaßnahmen 0.75 1.72 1,72 0.91 
Umstruktunerungshllfe tur den W8Inbau 11 ,53 10.60 10.60 7.57 
AdditIonahtAI, Ztel 1 8.10 4.30 4.22 8.52 13.84 
Zlnsenzuschüsse wn Rahmen der Inv8Stlbonsloroerung 34.02 32.33 8.83 "' .16 39.96 
Ver1<ehrsef1lClolleBun \ändlteher Getoete 70.39 7.93 63.03 70.96 60.90 
MaschlO&n- und Belnebshllferi"98 SOWte Kurswesen 5.98 2.66 3.94 6.60 5.84 
Verbesserung der Marktstruktur 0.84 0,16 1.35 1.51 1.19 
Mal1<ellngmaßnahmen 9.39 0.04 6,45 5,67 12. 16 9.79 
InnovslKWlsförderung 0.62 0 .25 0.30 0.55 0.60 
BioverbAnde 1.42 0.84 0.70 1.54 1.40 
Agransche OperatIOnen 3.47 3,29 3.29 3.00 
landwirtschaftlICher Wasserbau 1,92 2.28 2 .28 2.00 
Beiträge zur AImbewIrtschaftung 2.55 2.32 2.32 1.SO 
Landarbeltere!9!nhelmbau 0.80 0.63 0.63 0.40 
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Förderungen für die Land- und Forstwirtschaft (1) (in Mio. Euro) Tabelle 7.1 .3b 

For.Ulche Förderung 
Aufforstung Iandwirtsd'lafUlcher AAchen (Artlk.el 3' ) • 
Sonstige ForsrfOrderung im Rahmen der LE .. 
Forstliche FOI'aerungsmaßnahmen (national) 
Erschließung von WildbacheloztJ9S9&bieten 

Forsehl,,lng, 8J1dl,lOg und Beralung 

Forschung 
Beratung und Erwachsenenbildung 
Bervtsbtldung • 

Naturlchidenabgeltuns (Dürre, Hochwasser) 

Sons:llge$ 

Summe 

ZuschOsse zur Hagel- und Frostverskherung (5) 
ne,,",""""" IlleI<amplu"'l' Enl.o"Migu"'lOn) 15) 
r .. ""''''''herungsl1lfderungsgesetz 15) 

2002 

35,42 
0.48 

11,13 

8.15 
9.00 

85,18 

4.38 
73.61 

7 ,19 

5,73 

38,18 

2.004,73 

22,65 
6.71 

EU 
&',44 

0 ,39 
8,05 

4,61 
0,29 

' .32 

1.119,82 

Ausfuhrerstanungen (5) 57,52 44,75 

2003 

Bond '-'-, G~ml 

15.26 14,96 38.68 
0.21 0.13 0,74 

' .82 3.90 16.77 

1.87 8.46 10.33 
8.36 2 ,47 10,84 

16,84 67,14 88,59 

4,11 1.28 5,68 
10.74 64 ,46 15,20 
1.99 1 ,~ 7,71 
1.27 2.27 3.54 
0,59 7,15 8,34 

437,16 487,36 2.044,36 

11 .85 10.93 22.78 
0.13 8 .44 8.57 
0.02 0.07 0.09 

44.75 
BSE-VO!S<K9!! (5) 0.09 12.50 7,10 19.60 
Gesamtsumme 2.091 ,71 1.164,57 461,66 513,90 2.140,15 

2000 (2) 

~.70 

0.99 
21 ,76 

8.54 

9." 
82,28 

3.01 
70,()4 

9.23 

8 ,13 

2.026,74 

22.36 
5.33 
0,04 

57,52 
0,01 

2.112,00 

1) Oie Zusammenstellung def F6rderungen basMf1lluf den R~IUsaen des Bundea und der l.Andef und umtust den ZIIItrmsm , , bts 31 _ 12; 
bei alnz8lnen MaßnatwnIIn (OPUl.,Iw8gIectwzuIItg, Mutlerttiun .!c.) wenMn bei den Budgets def lJndef die FacNIchen 8ench11l der NM herangezogen. 
bIN MlnUSWertan hIIncMII .. MctI um R~~; T~ und Endsumrneo gerundeC Oie"", ' ) bezeichr1eWn MaIlnlltwnen..-1d Bestand(8!i Da 
0I:1emtIchischen Programmea IOr die Entwiddung tJea lAndIichen Raumes gern. (eU) VQ 1257199 

2) ßtrdasVOl"anlChlag 2004 hlIusive der zu ItIWIIrtanden zua.l.tzJk:hen EU-MIttel: hJr ltnder "o"OOAutiQe W8f\It (zum T.M lWfgnn:I de4' 60 40 AegeUig anechnet; 
rum Tell ScI'\Itzungen lIlJf BaSIS dM VDrJ8h .... , 

3) Qflentl/che InteNenlJOn und p!iVa11l L...agefhat1lJn 
A) OaWW'l SInd tUe das nationale Programm ausgegeben WOfden : 2002 (Bund , 1,15; LAnder 21 ,76 MIO.Euro) und 2003 (Bund 2,20; LAnditr 17, 11 MIo.Euro) 
5) Diese F6tderungtV'l werden '«WTI ~ für Finanzen Y8I'WBlt8I; die TJenIeuchen vom 80ndesmnstanum t\lt ~I und F,.uan 

av.ae BMt.FUW. eVA bzw ~11Jsse 2tlO2. 2003 und 2004 (EU L,II'I(I Bund): ~$$8I_ LAndet. V~ der AU.\. 

Ausgaben Im Rahmen der "Ländlichen Entwicklung" (1) (in Mio. Euro) 
ZUAmmenstellung der mit") bezeichneten Maßnahmen aus Tabelle 7.1.3 

2002 
Eu Bond 

Umweftprogramm (OPUL) 616,4 306,7 180.1 
Ausgktlchszulage fUr benachteiligte Gebiete 279,8 91 ,7 123,2 

Landwirt$Chafthche InvesbttQnen (3, 36.2 17.9 8.3 
Niedel1assungsptAmie 13,0 6.4 2.9 
Verarbeitung und Vermarktung 18,1 9,4 4,3 

Anpassung und Entwicklung \IOn lAndlichen Gebieten 36,9 16.2 7,4 
Berufsbtldung 7 ,2 4,3 2 ,0 

Forstwirtschaft 17,6 8 ,4 5.0 

2003 
~ Gooam 

127, 1 613.9 
79,4 294.3 
6.6 32.8 
2.5 11 .7 

3.' 17,1 

7.2 32.8 
1.' 7.7 
' .0 17.5 

SumnMI 1.025,1 463,0 33J.,2 231 ,7 1.027 • .8 

1) Osrarr~ Programm fIlt lM EnrwdcIung deI tAndIictwn f'(aumes gern (EU) va 1257/99 2uaatrvnen5teIu der In AnIpruc;h ganotMWINIn 
Maßnahmen. inkJulive CIer Ausg&ben m ZIel 1-Gebiet Bur~ 

2) ~ 2004 tur UncIef vor\Iuf9I WIIfUI (~auf BaSI& dar eo ~~) 

3} 0I'Wlrt "'~f1JrdN","tiOI\aIIt ~ ..... ....:n T ..... 7' 3. F~" 

Tabelle 7.1.4 

2000 12) 

617,7 

307,7 

39.2 
14,1 

20,5 
39.3 

9 ,2 
21 ,0 

1.068,6 

Qua/It ' BMLFUW 
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240 Grüner Berichl 2004 

Ausgaben der Länder für die Land- und Forstwirtschaft (1) 
AulgUederung der Undermlttelaus Tabelle 1.1.3 nach Bundeslindern 

(in Mio. Euro) 
Tabelle 7. 1.5 

~. da_ F_ 
"""$I NO 00 -, 8 K S so T Vbg W 

nerprimlen (Prämte tur MurterkiihM<alblnllEl1) 3,05 0.01 0,61 0,54 0,60 0,24 0,60 0,30 0.07 0,00 
Umw.ltschonende Maßnahmen 152,96 5,50 9,29 48,90 35,27 11 ,75 17,81 11,1D 13,03 0,32 
Umweltpr~ramm (OPUL) 127.13 5.35 6.67 46,55 23.50 10.58 16,14 11 .04 4, 18 0.32 
Sonst'Sle Umwettmaßnahmen 17.58 0,06 0.21 9.60 0.74 0,06 6.83 
Em!!l!llte aus SIOITI8SS8 8,25 0,15 0.35 2,14 2,oe 1,16 0.33 2.03 

Oualltitsverbeueruni. -sicherung 25,08 0,53 ' ,98 3,4' 6,71 3,.' 1,5"2 4 ,~+ 1,57 0.03 
Pflanzenbau 1,56 0.02 0.31 0.03 0,06 0,05 o.n 0,30 0.003 0.03 
r ...... 1tung 9,95 0.50 1.20 1.43 2.03 1,21 0.66 2.45 0.45 0.00 
Milch 13.29 1,44 1,93 4,54 2. 14 1 2,13 1,11 

HonIQ 0.27 0,01 0,04 0.02 0,08 002 0 .07 0,02 0.01 0.00 
Struldunnaßnahmen 214,13 13,10 23,60 33,74 56,33 17,09 33,42 24,59 , 1,39 0,68 

AusgleIChszahlungen In Berg- u benachteiligten Gebieten. 79,41 0,53 10,04 14,53 11 ,26 7.75 16,63 12.97 3,69 
L.andwil1Schaftliche Inve'b_ (2) 23,70 0.47 2,2' 5.76 8.14 1,24 1.62 1.76 2.22 0.26 
Nl8derLassungspräml& 2.45 0.03 0.16 0.50 0.96 0.21 0.33 0 ,18 0.04 0.03 
Verarbef1I,Jn9 u_ Vermarktung 3,40 0,18 0.40 0,71 0,71 0,29 0.51 0,17 0.26 0,15 
Anpassung und Entwicl(.lung von ländlichen Gebieten 7,24 0.37 0.36 1.69 1.26 0.54 1.69 0 .92 0.19 0.00 
GerneinschafiSlnitl81rv&n lLeader JMUS) 0,18 0.02 0.03 0.05 0.02 0.06 
El1.eugergemeinschaften 0,65 0,Q7 0,14 0.26 0.20 0.00 0,16 0.00 
StNkturlonds Flscheroi lFIAF) 0.36 0,01 0.03 0,11 0.08 0,00 0.13 0.00 0.00 
AddlttOnSlitäl, Ziel 1 4.22 4.22 
ZinsenzuschOsse Im Rahmen der Invest~s'OIOerung 6.83 0.37 0.66 0.21 2.43 0.58 2.24 1.05 0,98 0,12 
Verkehrserschließung ländlicher Gebiete 63.03 4.62 8.62 6.21 28.17 5.34 4,89 3.99 1.20 
Masd'unen- und Betnebshilt'ennge SOW1& Kurswesen 3.94 0,11 0.39 1.32 0,59 0.28 0,71 0,14 0,42 0.00 
VerbesseTl109 der Marlrtstruktur 1.35 0,18 0, 11 0.22 0,47 0,11 0,13 0.06 0,08 
Mart(etingmaßnahmen 5.67 1,19 1.41 0.08 0.63 1,4S 0.64 0.21 
Innovatlonsförderung 0.30 0,07 0,01 0,05 0.03 0,01 0.04 0.08 0.00 0,01 
BtoverbAnde 0.70 0,11 0.04 0,16 0,14 0,05 0.10 0,07 0.03 0,00 
A.sranscne Operationen 3,29 0.54 0,12 0.04 1,41 0.10 0.25 0.90 0.04 
Landwirtschaftlicher Wasserbau 2,28 0.04 0.29 0.33 0.08 1,27 0.08 0.20 
6eltrAge im Rahmen der AJmbeWlrtSChartung 2.32 0.02 0,41 0.48 1,41 
Landarbeitere~helmbau 0.63 0.03 0.01 0,10 0,16 0.33 

Forslllche Förderung 14,97 0,23 2,47 1,05 1,07 1,43 1,:2:0 5,:2:8 2.22 0,01 
Aufforstung tanct.NlI'lSChaftJlCher FlAchen (Mlkel 31 ) 0.13 0.00 0.00 0.02 0.05 0.00 0.05 0.00 
SonstIge Forsrförderung Rll Rahmen der lE (3) 3.90 0,01 0.35 0.72 0,47 0.28 0,61 0,73 0,74 0,01 
Forsllichl;! FOrdermaijnahmen (national) 8,46 0,21 1.96 0,31 0.53 0.57 0,41 3.63 0.64 
Erschließu!!S von WiklbachetnZUQSQ8bIeten 2,47 0.00 01'6 0,01 0,61 0,13 0,92 0,64 

Forschung, BUdung und Beratung 67,14 2.75 4,90 14,25 16,38 3 ,14 16,48 5,93 2,76 0,56 
FOrSChung 1,28 1.28 0,01 
Beralung und Erwachsenenbildung 64,46 2.72 •. n 13.66 14,82 3.07 16.13 5.82 2.73 0.54 
BerufsausbllO~ 1.40 0.03 0,13 0.39 0,29 0.07 0.35 0,10 0.02 0.02 

Nalurschädena!!S!llunlillOürrl8l Hochw .... r~ 2,27 0,16 0120 ° 195 0,01 ° 158 0~5 

SonsUS!s 7,75 0,27 0.33 1,59 2168 0,95 0.65 1,07 0,15 0,07 

Summe 487,34 22,56 44,18 103,68 120,07 38,02 72.26 53,1.11 31 ,18 2.19 

Zuschüsse ZUf H.- und Frosrversicherung 10,93 1,59 0.54 3.64 1,67 0 , 1~ 2.83 0,19 0.04 0.09 
TIerseuchen (Bekämpfung. Entst~digungen) 8,44 2,87 0.02 0.37 1.36 0.59 0,16 3.06 
BSE· VorS0fQ8 7,10 0,17 0.55 1.44 1,59 0.75 1,15 0.55 0.23 0,68 
Son5~ 0,07 0,05 0,02 

Gesamtsumme 513,88 24,32 48,14 108,98 123,70 40,28 76,83 54 ,14 34,54 2 ,95 
1) Angabe "0.00· · ~~. abtr t\I ruedrig, um Iv! ~ o.l'1U$ __ 

2) ~ .. 1"IAIionIIIttI F1)rdarunQtn 
3) L.E • UfIdIIct'tf EntwiC:klI.Ina 

00811& ~ der LANiar, AMA - Fachiche Berichte 
Zusamrr.JogeIMfh w:wn BMlFUW, Abt: 11 5 und Bundesanstl!lh !Ur ~ranorimchaft. 
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Entwicklung der Kulturpflanzenllächenzahlung (KPF) 1998 bis 2003 

1999 
2000 

2001 
2002 
2003 

davon 
Getreide (1) KOmennaiI 

774.999 
795.066 
787.596 
776.145 
770.826 

151 .221 
161 .472 
167.282 
168214 
168.442 

O<sa.tan 

99.761 
82.334 
81 .122 
77.897 
73.187 

Etweiß· 
pftanten 

47.845 
43.620 
40.704 
44.251 
44.875 

SIIIJJegung 

(2) Son&Iigeo (3) Gesam. 
G""' .... oIlO 

FlAchen In Hektar 

7.656 105.985 
7.545 107.023 
5.173 104.824 
3.839 104.502 
4.632 105.952 

100.754 
92.948 
88.567 
88.117 
85826 

1136.687 
1.128.535 
1.107.9B6 
Ul94.749 
1.085.297 

241 

Tabelle 7. 1.6 

346.047 
433.641 
410.613 
396.662 
380.414 

Ilusbezahhtl 

p-

In MiOEuro 

356.2 
365.4 
376.5 
366.5 
362.9 

I ) Inklusive K6mermais und GrüntnaiS, ElT1tT'IetlEinkom. MenQgetreide, 8ucnweIzen, HirselSol'ghum, ZUCkermai" Arrl.\ltanth. QuInoa. Kanarlens8al_ 
2) InkJusNe St:iDlegul'lg ~ ~ Aohstotten (1996, 3 749': 1999 9569, 2000-8 .300; 2001 13.237; 2002: '4397, 200:). 14113· Werte In hal. 
3} Silomeis. Com-Cob-Mb:, FlaChS, Hanl 

Kullurpflanzenllächenzahlung (KPF) 2003 - Betriebe und Flächen (in ha) (1) 

KultUl&rt Burger'lland KAmt"" 

Getreide (Inkl. 
KÖmerlT18l., ) In.gesamt 

Betriebe 
Flichen 
davon Durum 

Welchwetzen 
Gerste 
KOmermaJs 
Dinkel 

R"2gen 
Hafer 

Tnlicale 
SonsllgeS GetreIde (2) 

Olsaaten 
Betriebe 
Flichen 
davon Sojabohne 

Raps und AL1bsen 
Ölsonnenblume 

Elwelßpfl.nzen 

6.283 
88.462 

3.464 
38.022 
16.780 
20848 

633 
3.619 
1.644 
2872 

580 

2.348 
15.288 
5.711 
6.197 
3.380 

Betriebe 1.472 
Fliehen 6.067 
davon Acketbohne 98 

K6mererbse 5.970 

I SOßlupine 
Ölloin 

Betriebe 
I Fliehen 
Stilllegung 

davon Grünbrache 
NAWAROS 

Sonstige. (3) 

180 
634 

17.349 
-+- '6.111 

1.236 

t davon Grünmars/Silomais 
Com-Cob-MLX 

2.923 
2.741 

19 
Gesamt 

5.156 28.616 21 .885 
31 .329 414.669 163.521 

12.754 3 
2.702 155.960 39.981 
8.286 124.933 43.337 

14.668 52.759 40.648 
184 1.805 1.058 
511 27.124 5.822 

1.552 15.570 12.812 
2.358 16.949 14303 
1.068 6 .815 5 .557 

574 8.011 3.309 
2.679 39.441 14018 
2.302 1.377 5.001 

68 19.437 8.608 
309 18.627 409 

466 
1.627 

138 
1.484 

4 

46 
107 

3.958 
3.791 

167 
7.687 
7.661 

8BB3 
24.826 

447 
24.248 

131 

4.180 
10.205 
1.645 
8.505 

55 

722 +-

2.467 
114 
382 

50.090 
49.686 
10.404 
23.305 
19.550 
2.960 

16.924 
15.292 
1.632 

22.956 
19.134 
3.805 

~ ::~I~~:a:r 
6.376-+ 5.714 28.942 +-22.197 

Flächen 
davon KleInerzeuger 

Primlen fMio. Euro) 

4.462 5.157 18.634 18.772 
130.723 47.387 564.797 228.005 
26.216 
43,94 

24.826 136.507 
15,80 189.93 

112.901 
75.77 

736 
1.581 

178 
673 
104 
24 
26 

264 
258 

65 

8 
29 
16 
13 

23 
47 
29 
19 

31 
20 
12 

300 
296 

761 
756 

1.989 
1.797 
0.66 

17.710 
67.030 

7.36B 
13.264 
39.089 

437 
2.279 
1.684 
2.270 

639 

562 
1.459 

901 
351 

207 

t 143 

1.806 
1058 

745 
4 

569 
1.036 
6.900 
6.218 

683 
24.821 
8.870 

15.929 

19.690 
18.856 

103.056 
73160 
33,90 

707 
866 

151 
271 

86 
19 
40 
34 

258 
8 

4 

5 

4 

80 
158 

10 
34 
39 
22 

2 

5 
45 

6 
2.557 1.2n 
2.557 1.2n 

1.710 

1.708 
3.434 
3.335 

1,12 

297 
295 

1.443 
1.345 
0.47 

ÜUf)ne. QMLFUW; AMA 

Tabelle 7.1.7 

109 
3.210 

171 
1.632 

722 
203 

12 
149 

16 
147 
158 

22 
272 

19 
212 

41 

45 
292 

292 

4 

685 
653 

32 

österreich 

81.282 
770.826 

16.392 
246.004 
208.299 
168.442 

4.195 
39.572 
33.571 
39.460 
1'.891 

14.834 

73.187 , 
15.326 
34.887 
22.974 

16.216 
44.875 

3.416 
41.266 

193 

1.632 
4.632 

105952 
91.779 
14.173 

85.826 
62.087 
22.712 

111 T 85.798 

45 68.685 
4.464 1.085.297 

327 380.414 
1,52 362,91 

1) Klcheretbsen (9.5 ha), Un&en (12.0 ha) und WIcken (.491.5 hell gemM VO 1577I96I",r best KOtner1egutnlno8erl in KPF.Auswenung I'IIcI'lt efllhalten 
2) ErrvnerJEinkom (39 ha), Buchwetzen (589hal. Hlrsa'Sorgtun (3 $2.4 M ). Zudcenna" (345 ha), Arnarenth (130 hI), 0Utn0I (4 NI 
3) Flachs (Fase"",) (' 42 hal. Han' (352 ha) 

Quelle AMA, INVEKOS.Oaten·Stand April 2004; beanlfBgl8 FlAchen, Sialus A. 0 ; lFRZ-Al,lswertung l022. 
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Prämien für pflanzliche Produkte laut GAP (in Euro je Hektar) (1) Tabelle 7.1.8 

""'""" '''7 , ... , ... 2000 200' 2002 :tOO3 ""'" Getreide Inkl. Mal, (2) 
allgemeine Regelung 280.37 286.37 286.37 309,19 332m 332,01 332.01 332.01 
KJelneneuger (3) 286.37 286.37 286.37 309.19 ~.Ol 332,01 332.01 332.01 

Durum In. Iraa.tJone/Ien GebIeten (41 286,37 286,37 288.37 309,19 332.01 332,01 332.01 332.01 
138,90 358,60 3«.50 3«.50 .... 50 3«,50 3«.50 313,00 

OuahtatsE!:rAmle 15~ 40,00 
ElweIGpfl,fl!n.zen ($) 

allgemeine R.ung 413.64 413,$4 413.64 382,07 382.07 382,07 382.07 382,07 
Kl.lnerzeuger (3) 286.37 280.37 286.37 382,07 382,07 382.07 31)2.07 382.07 

zusätzliche A!9!'!!!9 55,57 
Olleln (7) 

allgemeine Regelung 533,88 533,88 533,88 465,13 398.57 332,01 332.Q1 332.0' 
K!elnerzeuQef' l3~ 280.37 286,37 286.37 465,13 398.57 332,0' 332.01 332,01 

Olsaaten (8) 
allQ9ffi8ine Regelung 445.58 500,62 503.30 436,74 386,67 332,01 332.01 332,01 

KleInerzeuger (3l 286.37 286,37 286.37 436,74 386,67 332,01 332,01 332,01 

SUUr.gung 362.73 362,73 362.73 309,19 332.{}1 332,01 332.01 332,01 

Nachwachsende ROhstoHe 362,73 362,73 362,73 309,19 332,01 332,01 332.01 332,01 
Inl:ententlon Ge-trefdo ln Eurolt 119.19 119,19 119.19 110,25 101 ,31 101 ,31 101 .31 101 ,31 

Kötne,~u.mlno"n (9): WicI<en 146,51 164,4~ 156.41 175,00 176.60 150,52 150.52 
linsen und Kichererbsen 181 ,00 181 ,00 181,00 181 .00 

H~I.n 480,00 480,00 480100 480.00 480,00 480,00 480.00 
flachs 

Nicht genffeIt und geröstet 613.50 613.50 615,39 599.99 398.57 332,01 332.01 332,0' 
Gentren und ger66tet 706.82 706,82 708.92 691,19 398.54 332,01 332.01 332,01 

Hanf 714.45 660,89 662.85 646.2ll 398.54 332,01 332,01 332,01 

Trockenfutter In Euro Je I 88,83 88,83 68.83 68.83 68 ,83 68.83 68.83 88.83 
Rohtabak (10) 

Son.e Bul1ey ." Euro ,. tl;g 2.85 2.85 3.27 3.25 .3.17 3,17 3,15 
Sorte Korso In Euro le kg 2,59 2,59 2.94 2.98 2.94 2,94 2,82 

Zucker 
prodUktionsefstanung Euroll 350.73 374,67 450,~ 419,76 358.03 395,81 427.98 

ExportersUlnung Eu~ (I 1) 406,96 371,04 442,42 467,29 410,50 433,17 463,92 

l...Bli!!!:r1f.ost8l'M!~~ 1'2! 4,13 3.85 3,74 3.30 3.30 
Stirka 

Produktionserstattung Eul'Q/1 (13) 24,62 16,7 1 52,25 40,29 12,63 8.58 13,42 

E.xE!:2!:!ersta~ Eumft !'4l 36.39 32,41 17,15 32.00 24,44 22.83 
StJrkalnduslrieerdipta' 

AusglelchsUhtung (Eurolt) 18.42 18.42 18.42 20.92 23,42 23,42 23.42 23,42 

Stborkepdml8 (EUM) 4,7 1 4,71 4.71 4,71 4,71 4,71 4,71 4 ,71 

Mlndes2,ats für Slltirkeerd.18'111;" ~EulUl'tl 44.44 44 ,« ..... 41 ,1' 37.7S 37,78 37.7S 37,78 

I) 11197 und 1998 In ECU. ab 1999 In EutO 
2) ~ tur G.cttIIde inkI Mad bMtagI52111'ha. dI tiOt» MII: ~1taOM je Tome beCnJg \IOn li!M!1 • 1998 5A,~ ECU bZW Euro: 

hJr 2000' 58.57 EISO; ao 2001 e3.00 Euro.-
3)~unv~ '<'01', ~ dtet.nngll!lf1 F\kfWluru.r~~" ~ditn ~.,ane2IR1ChC~ 
.) A&I.oprlnlie a.treIdI pIua EU·HattweQ~ (ab 2000 ~ der HOhe voo 344.5 e~l o.r H$rtwI!I~WIrd nur fOr ~ ~I. 

gewahR. In ORetTeoc:h !SI doll Fl6chI. ft..- doe dIeMr ~ ~ wWd. /nII 7 000 '" ~ bei ~ chMr FIAdIII wIrd,flquol gllluJrzI. 
5) 1nOaerra.c:h w\AtrieM Prarhe Im t ! .... ~ Hart\IIfea~1Ur lIIne F\6che von 1 OOO .. ~. W~6-. 7 000_ 

HOd'IIltI\Ad'II UbettcN'lnen, so 'Netden (je belfMfenden ~ der BeuWbe ~ geIuKzI. 
6)~. PHh~ ..... , $UßIupnIIn; RegiotIalI!Inra tor~.,. bettlgl5,27 t1ha. die HOhe des ~rageaje TOMa beINg von 

IM· ,.'e,49 ecu b.lw eurO;.o 2000" 72.50 EUn) 
n Olein: ~ tuf 0IerI beb'tglS.27 ~. (je 1'\Ohti .. & 1 ;' ~;'TOMe b*lrugWln 19ge ·199&: 105.IOECU bZW Euro, 

ftH 2000: 88.26 Euro; lur 2001 75.&3 EulV; atl2OO2:" 63,00 Euro 
B)~ ~,Sa,abohne.dIII HöMdM~,.TOMII belNgvon 1996·1oe9' 9424 ECU bzw EUJO"~vom RefIJl'~~tem. 
~ furObutanab 200D betrtgt5,34Itt11i, die HOMdill AusgleiCtil&brlCllagw Ie Tome hJt 200D Bl.74 Euro. !Ur 2001 12.31 Euro; 
atJ 2002: &3.00 Euro· Ih e3 Euro wen:Ien l1VI oem a.tr~ wn 5~7 lhIIII ~ 

9} WIcQn, UnMn, Kichel"8ft)Hn; ISIrt EU..v~ Iirdfur<IeM Pr(Idukte..". F~ 1ICtI1Bl EurMIa hlteine ~ YOn 400000 ha lf'ldef EU votgIMhen. 
bei ~1I'Ig der FIIc:he wild MquoiI ~ s.- o.m.wv 2000 ~ ~I. Gro.If'Idf\AdIe tur WIcken nwI 2.0.000 Ni lICIwifII rot Wk:k«I '"' ~ mit 
180 000 hII ~. 

10) Furdle Emten 19gebllllil~ 1998wutOe Mn EtzMJOll'IJ'IIIT"18CIWtNn .... '0"II.4ge~. gewII'In. vontllr ~to'JI,.." l:iI e~.-
a....~~werdIWI lTluas1et\. 

11)~2001.2002 

12) A02002!iJCJ' _1ler4~~ meI'v 
131 0urc:hectntl2OO1, m Je,ty 2002 gab" nur \OOfl2(l,4 bIl17 $ ... ~1tlIng 
,.) DutcNc:hnItt 2001. 2002 

0uIJIt,' BMlFUW E~ 
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Entwicklung der TIerprämien 1995 bis 2003 (in Mio.Euro) -- ~tl ) 

'995 ,­
'997 
'998 
'999 
2000 

200' 
2002 
2003 

-59372 
53_ 

"'93 
44155 ...... 
42326 
41 .3OIl8 

40950 

39700 

1) Ab 2000 ~ KaIbww-. 

517 .521 

380612 

""" ..... 
281064 

2$5 .975 

295.2n 
299007 

300957 

314309 

-55.89 

39.52 
37,54 

35.78 
33,41 

45,41 

52.88 
61 ,71 

62.51 

-62921 
63300 
6U167 
60169 
58263 
63882 
63673 

62356 

00.252 

263 792 
274766 

263'88 
259148 

250306 
293.784 

305.757 

"'" 65« 
300 237 

46.66 

" .39 
" .32 
44,97 

43.32 
55.88 
63,89 

69,55 

68,69 

351455 

35' 956 
331 .278 

327761 

314388 

382 412 

433 429 

438.281 ...... 

12,74 

12,80 

15,58 

15.4f3 

'4,8.5 
37 ,98 

43,01 

43,9' ..... 
2) Fur mAnnIIIiI:N Rn*. ~ ynd ~ ITI ~ 

3) Ab 2000 lI'1Il'- z-.g.n 

TIerprämien 2003 - geförderte Betriebe, ausbezahlte Stück, Prämien (in Euro) (1) 

Mlnnllche Rln<* -~zahIt. Stuck 
dIII...on 1 AtlerMM. 

2 AltetMtuI. 

Muner1Whe 
BeIrieOe 
Ausbezahlt. StUcK 

davon KlIbInnen 
Mutteril.uhpfimle gesamt (2) 

EU 
&nd 
lAnd 

Kltlblnnenpr. t. Milchra..." ... .-__ StOd< 

p-
ElttenslvM"'nespri""­-Ausbezahlt. StOdt rnagesatnl --tü, nWlnUche Rinder ... .­

AUIbel.ahh. 5n:Ick 
p-

tür MuttarkOfM 
Be_ 
"'\.I8bezahlte Stl..ld; p,-

fOr MilchkOh41lm Betggeb. -Auabezahlte StUck 
P ..... 

tOr MllchkOtt. im Mt. Ber;geb. -AuIbezah/t8 SlUCk -Sd1.t. und lJegen -Auabezahlt. &Odt Sc:hlll. 

--ShlcI< lioVO" -$ehlKhlprlmMt -""""""'"' E~9 ---","",,,,,, 

-­..... ... '004 

NIedIf- QtIer--- --
9697 11 .127 2.374 8230 

4,315 24453 t05 897 101.206 8750 55293 
3'23 

10581 

8600 
' .701 

4.298 21 .952 101 .967 97248 7685 46.694 
• 17 2.501 3830 3960 1.064 8600 

899550 .. 758 940 21 608 827 20 568 368 16673'" 10299780 , 967099 

'75 
2006 

'" 5913746 
581 .590 

.094 
6063 

'3 ,. 
'255 

7455 
52.191 

'622 
11 .916.301 

10362.548 
932 252 
62' 502 

393 
594 

135 7801 

29 6 .563 
927 75_566 

92_700 7518.811 

14 2_716 
133 15015 

13 JOO t 494.212 

28 5962 
7&4 4.4 445 

79.00 44.21936 

2094 
15.968 

1.589 134 

11 

'37 
13528 

82 66' 
2_191 21687 

1014 
56 313 625 985 ... 

1'31)7 

5309 
322 

141582 ... 

7_ 
41971 
24 956 

7811 
4473576 ..... 

10490 1 • . 507 4868 11 .924 8"g., 
54 165 69532 23927 60292 30 B27 
6424 '011 3282 5245 6442 

12.4 ' 5369 15.930.6&4 5473136 13794.520 7032593 
10796.1542 13.852.751 . ,759.311 11.997.517 6115822 

971296 12461018 428 295 1078-202 550.082 
647531 

273 
343 

7.236 

• '20 
55.500 

83"85 

548 
655 

149768 

5 .389 

62883 

265530 

493 
732 

187954 

5313 
53.276 

718.801 

298 
38S 

86.22' 

8475 
109.272 

366 706 

432 
532 

121176 

9302 
62<62 

5547770 6.247.266 5,306011 10883,080 8198.518 

2203 2686 
'2,108 , ... 042 

1 268.738 1 4OO,a.. 

3624 
22.761 

, T72 4.297 

5742 28.613 
572.240 2.851 .942 

.262 
2' 5.21 

2943 
9985 

99' 802 

227' Me 2.397.389 2142.572 

6.936 
4'..510 

4 134 190 

8.218 
30071 

2.989858 

2.204 3017 
18445 23645 

18-41.015 2_355564 

, .. , ... 
'66352 

113 

945 
94 178 

3.57 
25 765 39.070 42 427 

2566 426 3889080 4215159 

11 
79 

7868 

, ,. 
, 900 

935 889 681 1 180 1 904 
31 893 20874 12 S55 27459 35 995 

3 .908 1 943 918 1 002 4 .464 
898818 5n501 370028 767.393 1107717 

15.792 20 1132 8310 15129 •• 92 
156963 177 591 25 135 81.598 24.255 
113823 "4 900 9295 45.955 9554 
12.230 27944 9862 15137 13.649 

16176068 18644343 2801S29 8730122 2_9036&4 

17.351 22.423 7 .452 17.760 11 ,"25 

7451 

8053 

7956 

7619 

7.312 

7211 

.656 

.656 .... 

73e 
3006 
3.74 

332 
740064 

2036 
6883 
1700 

, 525882 
13287801 

119338 
79559 

21. 
3" 

7'843 

2451 
... 70 

2572,325 

883 
3_ 

345.421 

1985 
8_519 

649007 

1«174-
18_861 

1675697 

3 
22 

2'99 

""" 6132 
1137 

182.199 

2 .519 
10.774 

4.494 
0030 

143557" 

2,177 Betriebt m. T~lm,-" 

lltrprlmlen In~ml 2.391 .14Ei 29.429.396 S8.124.1OiI 12.317.101 15.7fU72 ..... 583.115 21 ,330.758 8.627 .... 

l ' SandNdl2 ~. JLn 2004 
2) 8et1lurgierMnd EU-~ In ~YOfI QIS61 EUlQlnicIuchn 

+ 

243 

Tabelle 7.1.9 

159864 

186910 

184551 
175.937 

171012 

175.761 

173463 
172.970 

172762 

4 ,10 

4 , ll 

3.88 

4" 
4.57 

3 .98 

2.52 
4.53 
4.59 

Tabelle 7.110 -
3 
7 
4 

3 
'230 

3 
11 

2530 
2200 

'98 
'32 

3 
90 

, 090 

• 
20 

7 

• 

39700 
3,4309 
292.202 

22,108 

82511171 

00252 
300.:237 

33'22 
681587541 
59795066 

5 .335 485 

3556 990 

2 ... 
3 .573 

817037 

., 650 ...... 
..... 400 

'73'. ..... 
8937.588 

35.-481 
19'671 

19086017 

22.542 
182181 

18132076 

3'9 
3115 

310199 .... 
158.878 

13_886 
4587843 

77.913 
52:5_513 
328.093 

95.785 
56114400 

90.115 

7.574 239. ' .... 272 
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244 Gnlner Bericht 2004 

Tierprämien und Milchprämie sowie Grund- und Inlervenlionspreise laul GAP (I) Tabelle 7.1.1! 

TIerprämlen (in ECU bzw. Euro Je StOck) 

T_ '997 '998 , ... 2000 200' 2002 2003 2004 
Mannllche Rinder 

j Stiere 135.00 135.00 135.00 '60.00 185.00 210.00 210.00 210.00 
Ochsen 108,70 108,70 108.70 122.00 '36.00 '50.00 150.00 150.00 

t Munerkühe Insgesamt 175.09 175.09 175.09 213.00 232.00 230.00 230.00 230.00 
GrundprAmle . 144.90 144.90 144.90 163.00 182.00 200.00 200.00 200.00 
Nationale ZusalZprAmle 30.19 30.19 30.19 30.00 30.00 30,00 30,00 30.00 

, Kalblnnenerimle 193.00 212.00 230,00 230.00 230.00 
Sehlachtprimte Großrinder 27.00 53.00 80,00 80.00 80.00 

KAlber 17.00 33.00 50.00 50.00 50.00 
Mutterschafe 

für leichte LAmmerlZtegen 11 ,97 '8.00 17,34 13.98 9.09 16,80 16.80 16.80 
für schwere LAmmet 14.97 22.'9 2' ,88 17,48 7.27 21 .00 21 .00 21 .00 
SonderbeihIlfe tot leichte LAmmerlZlegen ' .59 5.98 5.98 5.98 5.98 7.00 7.00 7.00 
Sondel'belhilfe für schwere LAmmer 6,64 6 .64 6 .64 6.64 6.64 7.00 7.00 7,00 

Extenslvlerungaprimle bis 1,0 GVE 52.00 52.00 52.00 
bis 1,4 GVE 36.00 36.00 36.00 '00.00 100.00 100.00 100.00 '00,00 

Ergänzungsbeltrag 

Gesamtbetrag !in Mio. Eurol 4.00 8,00 12.00 12.00 12.00 
Mllcherlmle ~Euro E!ro Tonne! 11,81 

IntervenUonl-' und Gf'undprerse (in ECU bzw. EurolTonne) 

Produk1gruppen 1997198 ,998/99 ,""""'" 2OOMl' 200''''' 2OO2IO:l 2003/04 """""" R,ndfleisell (Schlach1gewich,) 
InterventIonspreIs 3.475.0 3.475.0 3.475.0 3.2'2.0 3.013.0 
Grundpreis lab 2002) (2) 2.224.0 2.224,0 2.22' .0 
AusW)seschwelle für öffentliche lagemaJtung 2.780.0 2.780.0 2.780,0 2.594,0 2.410.0 1.560.0 1.560,0 1.560.0 

$chweineHeiSC!' (SchlaChtgewiCht) 

Grundpreis 1.509.' 1.509,' 1.509.4 1.509,4 ' .509.' 1.509,4 1.509.' 1.509.' 
ScheHleisell ($ch'-'gewdll) 

Grundpreis 5.040,7 5040.7 5.040,7 5.040.7 5.040.7 
Interventlonspreis: Buner 3.282,0 3282,0 3.282.0 3.282.0 3.282.0 3.282.0 3.282.0 3.282,0 

Magermilchputver 2.055.2 2.055.2 2.055,2 2.055,2 2.055.2 2.055.2 2.055.2 2.055.2 
Milch-Richlt!reis 309,8 309,8 309.8 309.8 309.8 309.8 309.8 

1) 1997 uod 1998 11"1 ECU; ab 1999111 Euro 
2) ~ tOt pnvate Lagerhetlung 1 D3"rt Gel Grvrw::Iptetsa 

Ouel't; BMLFUW, EU-KommiSSion . 

ÖPUL - Teilnehmer, Fläche und Förderungen (EU, Bund, Land) - 1995 bis 2003 Tabelle 7. 1.1 2 

T M'IetJmeJ ( , ) 
Mt_ an allen 0Pu.·_ (31 

_ ...... 
EU -.. 

omOPu. ee""""," ....... ......... lf 
mC L.F (2) n' " ". In PfQZ"" j4) 

Bund 

F~ (5) in Mb EuIV 

1995 t 75. 137 78.3 2302.988 88,2 247,82 167.88 111 ,92 527,62 
1996 166357 76,2 2326.031 88.9 293.56 180,08 120,06 593,71 
1991 163.716 n .o 2230429 86.3 259.35 159.89 106,62 525,86 

'998 163 423 78,9 2..253.994 87.0 ·2ti9,08 167,70 111 ,80 .... 58 
1999 160.944 79,9 2214.872 86,6 271 .98 168,05 112,03 552.06 
2000 145.717 74,3 2 ,117, '97 83.1 268.06 165,22 110,15 543,42 

200' 137537 72,2 2_250.930 88.2 291 ,35 178.06 11861 588.23 
2002 136.381 73,7 2,257. 128 88.3 301,06 184,41 123.04 608,51 

2003 135 157 75.3 2.257283 88,3 3'0,71 190,63 127, 14 628.48 
1) Als Teibhmef Z'iIMn'" Betriebe. die m betrWflena.n Jahr ..... ~ edlaHen n.ben 
2) Zahl d8f Betriebe md LF 1995 223.692 t.«l 1999 201 500. dl&Wene für 1996. 1997. 1998, 2000, 2001 , 200:2 un112003 wutdIn, ~ YOfl ...... dutchId'VVI'tIi 

AbnItvnt...on rd $.500s.tn.ben pro~, ~ 

3} Ohne An1fSIcM; Flkhan YOO 1995 biI 2000 ltfNChnIH 8UI 0IIn MaßMhman e.m.nu.~. ~ NO (~) und 
SteitrrnlII'II; F1I(No tut 2001 . 2002 uno 2003 dQId ~ 

4) All flIJAmle lF""'rtt der Wer1, det' betdet' ~mrukturemebung 1995 bZW 1999 emwttell "Nfde (ohne~), ~ 
5} o. bhIungen ~ ... ~ und ~ at.d't Wtdie V~; .. lind daher - 1OWed notwandlg - auf Baq(t. fachWchen 

Beoct1tMder AMA rwvöe" worden, der Wen tor 2'ClO3 st!"",",dAhef rnI dw Ptt~., T~ 7 1 13 r.;tIt.QId .,.... (~ w .. ..,t ....... ) 

0ueIt BMlFUW AMA - Fec:NicMt BeMI: zum AmI'!g:!fatY 2003, mit SUChIag 31 12-2003 
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Umwellprogramm (ÖPUL) - Flächen, Betriebe, Prämien 2003 

v~ Md'! BuiIi1lilllllIdem 

Obw· 
OtIemliQ1 SeIzbufv ~ 

EInbelogene FlIehen Im Rahmen des Umweltpf"OCjI,..mmes (In Hektarl (1 1 

I GrundfOrderunv 
2 8i01ogltChe Wlrtschattswelse 

3 Verzicht Betriebsmittet Grunland 

4 VerDCht Betrieb&tnittel Acker 

5 Reduktion Betriebsmrttel Grünland 
6 ReduktiOn Betrieb$mEhel AcX.er 
7 Integrierte Produktion Obst 
8 VerzX:ht Herbtzlde c:Jtm 
9 Il"itegrief'te ProdUktiOn Wein 

10 Ve~t Herbizide Wem 
11 Integrierte ProcMruon Gemüse 
12 Int89r1erte Produktion LerpHanz&n 

13 Inl&grlenE! ProduI<Iion. 96sc:nutzter Anbau 
14 V8f'ZlCh1 WEtChslumMegulaloren 
1 S VIHZichI FunglZJde 
16 SIIa~1 In bestimmten GetMlen 
17 OffenhaItung der Kuhur1and&chaft 
'8 Alpung und _nung (2) 
19 Haltung gelAhrdetef Haustiarrass8n (3) 
20 oIInbau .&eftener IafIdW. Kuhurpftanzen 
2' erhaltung $treuobsliJeslände 
22 BegrilnU119 von AckerMd)en 
23 Erosionsschutz .A.ckar 
24E~00st 

2$ Ero6KM'lS$Chvtz W~n 
26 Klemrtumi9B Strukturen 
27 Pflege OkOlogisch lNertvotler FLachen 
28 Neuanktgung landschaftselemente 
29 Ökopunkle Niedef'6sterretCh 
30 SaIZbUrger Regionalproteki 
31 PrtJf8kt8 GewAssertdwtz 
32 Erstellung Narut'!9hUtZJ)!an 

1973616 155.34(1 141 .1)68 726103 459n2 104.501 240 .493 '02028 
294.932 '8.283 21.071 81508 49782 44 .988 46126 28.788 
447.633 gn 55 692 44 975 132.476 4<4447 9ClO2O 58 496 

39.704 1,027 5_757 9.359 10,434 1.564 8425 3.048 
114229 2.634 8.254 25_939 37.791 8.314 18745 7699 
491 _671 71.74' '0.082 305.240 82 144 895 16.220 2386 

8.293 545 39 965 359 6_188 88 
311 93 9 129 12 62 5 

371 n 10,511 23 728 6 2.ses 

20.965 8 795 " ~ 96 
305 52 5 227 
406 2'7 65 19 
,:)9 40 Q 4 1 19 

68 ,463 4252 4741 23. '61 29.246 68 6.939 44 
~~ ,~, _.~ 2_ . "~ n 

'09.912 2697 2042 14.261 34336 13.425 27608 
200.623 " 29732 ~S83 28899 20 458 46.77' 34.930 
486446 78461 4496 5_164 66.592 65.739 201 .291 

6 .302 

'4809 
1.063 .119 

113269 
10,057 
39.308 
10.333 
47.202 

7789 
68.392 
28 ,413 

950 
2 

130618 
8690 
6n 

11 ,305 

11 .060 
78 

335 
1,243 

4569' 
833 
23 

6320 

"7 

3.498 
, 863 

577,820 

73176 
1.173 

24732 
8274 

11 .798 
6_672 

68392 

1.'88 

"98 
237.747 

29 748 
325 , 
~ 

2,757 

'03 

• 
46 

4~ 

'0 

1211 

2. l17 

28.473 

304 

3~'" 
52.833 

32' 
7.720 
3.117 

5'. 
5. 105 n. 

123.105 14 .220 3646 37,$45 $4a65 11 402 
5.585 '3 3'4 3759 '35 380 838 

,. 
79 

7_881 

53 

,,8 
212' 

2 

2.257.263 175.663 150.906 879,130 SOi.684 104.271 213.483 108.277 
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40 .032 
4 00<Il 

20.532 
87 

4853 

4" 
38 , 
6 , 
7 

11 

'5540 
10.240 
44703 

-2.238 

'3 
25 

4 

117 

5866 

• 
, .. 

CO.819 

-
"80 

337 
17 

3 

2$45 
71 

275 

'3' 
20 
98 
74 

8 

3.645 
4n 

67 
147 

~ 

, 426 

Summe OPUL·Flle~n LF, ohne Almen 

Summe OPUl~Fllchen LF, mit Almen 2.743.709 175,663 :22g.367 883.625 514.847 19(U163 349-.222 309,5611 85.523 

5.031 

5.Q:Jl 

'G~ 
2 BICI609ISCh1! Wirtschart.swetsa 
3 VetllCh, Beuiebsl'l"dnel Grunlat'ld 
4 Vemctn BIiItrlebsmlttel Acker 
5 Reduktion Betnebsmiftel Grunland 
6 Aeduklion Betriebsmittel Acker 
7 Integnerut ProduKbon Obs, 
8 VI1'tJCh1 ~ Obst 
9 Integriet1& Produktion Wein 

10 Verzicht He!bl:zide Wein 
I I Integrlel1.e Produktion GemOs.e 
12 Intevriene Produl(too Zlerpl'laflzen 
I 3 Integriet1e Produktion geschi.tlzter Anbau 
14 Vemch, WachstumsregulalCQl"l 

, 5 Vemcht FunglzJde 
, 8 SliageverzJCht In bestimmten Gebieten 

17 Otrenhattung der Kulturtanctseh3ft 
18 Aipuna und Behirtwv 
I 9 H8ftur~ gefllhrdeter Hausaiemlsaen 
20 AAbau seltener Ia.nctw Kultorpflanzen 
21 ErhlJttung Streuobstbestände 
22 BegrOnung von Acket1IAchen 
23 Ero5Ionsschutz Acksr 
24 ef'OlMonsschut2 ~ 
25 Ercsionsschutz Wein 

26 KJeinrA~ Stru1<.turen 
27 Pfiage Okotogtsch wertvdlar FlAchen 

28 Neuanleguo:g Landschattselemeo18 
29 ~opunkt8 NlederOsleneich 

30 Salzburget R&gION)ptOtek1 
3 I Projekte GewAsserschutz 
32 Erstellung Naturschutzplan 

Betriebe Insgesamt 

Teilnehmende Betriebe Im Rahmen des Umweltprogremmes 

119.881 7187 10.824 29.898 27.348 7923 
18.157 569 1 262 3.739 2 944 3263 
48,696 211 8,~ 4.852 ,3n2 3894 
12.130 276 2186 1632 3093 488 
20.355 &49 1 443 5_&49 6 278 645 
37.780 3 .186 1.953 14763 12_004 275 

1.836 146 11 311 70 
243 17 2 '01 7 

8,838 2211 5 .709 2 
5599 1.991 3.$15 

7' '. "4 
13.855 

430' 
9531 

53300 
8.110 
3.780 

'66$ 
22.559 
5782. 
12086 
2 .472 

10 4 11 
2176 

18.318 
.In 

3.n" 
2172 
3990 

'55<0 
135.175 

38 
1.216 
~, 

• 
'0 

178 

5 

5. '26 
600 

'92 
2,511 

3.534 

"' 
'95 

7 .599 

, '30 
2.2 
353 

7.053 
1.833 

52' .. 
l.748 

40 ' 9 .. 
'0 
2 

2 .025 

'26 

'09 
136 

11 .701 

8 

• 
8 

3634 
2 .6'6 

170 

5750 
7' 

211 

9'0 
2 .613 

22849 
8_ 

'50 
."7 
1_2'46 
3 .757 
3_16t 
3_n4 

767 
96. 

35 .... 

7 
4 

4.3'2 
54. 

, 06' 
9893 

173 
319 
387 

" .050 
'7570 4_ 

136 , 
26 

1.825 

'34 

22'4 .. 
~.504 

2.:l 
6 

2 _447 

5326 
1619 

979 
2 

70 
no 

2 

571 
1.070 

2172 

'48 
8 .352 

21135 
3.015 
9,173 
2.423 
364. 
4.143 

1.225 

4' 
857 

55 
53 
2 

'2 
3517 

' 84 
1071 

12_861 
, 826 

283 
117 

6.058 
5.781 

64 
'715 
' _370 

'27 
3.006 

63' 

683 
290 

25.023 

12.057 
2 .989 

71"" 
' .972 
1_'84 
1241 .. 

8 

,. 
13 

2 .... 
9 .686 
2.060 

' .330 
14 

236 
' .39$ 

33 

'3' 
8" 

3 

13.188 

3.352 
365 

2.303 
59 

4" 
'3' 
, 
3 
2 

3 

7 

, 489 

2707 
52. 

'2' 
7.' 
236 

2 

• • 7' 
2.279 

8 

'8 
3.622 

'58 
11 

4 

84 
3 

55 
~ 
11 , 
8' 

2 

1" 
41 

2 ,. 
5 

22 
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246 Grüner Berichl 2004 

Umweltprogramm (ÖPUL) - Flächen, Betriebe, Prämien 2003 Tabelle 7.1.13b - v~,.,,~ .......... .... -- ""'-

_ . .,.... ,...,.... -- Tod 
v_ 

Wlon - -Ltislung"bgehung 1m Rahmen des Umweltprogr.mmes (ln .. 10. Euro) (4) 

1 G""""6nIenJng 100.23 6.21 1 .86 31 ,36 24 ,35 6.9:2 1", 10 6,58 2 .66 0, 17 

2 BooIogiSdle Wortschal1swel" 15j 86,00 6 ,25 5.9:2 26.09 14.704 11 ,60 12,67 1.52 1,09 0,12 
3 Verzicht Betriebsmittel Grünland 68,97 0,14 8,38 1 ,09 21 .06 6,61 13.71 6,16 3,16 0,00 
4 VIH"ZichI Betriebsmltte' AckM 8,62 0,22 1.25 2 ,03 221 0 .34 1.83 0 ,86 0.02 0,00 
5 FtedoktiOn Bettiebsmltlef GrOnland 10,18 0,1e 0,66 2,35 3,53 0 ,16 1,59 0 ,61 0 ,50 
6 Reduktlofl Belrlebsmlnel Acker 60,87 8 ,28 1,08 38,51 9,66 0 ,10 2,58 0 ,24 0,04 0.31 
7 Integnene Produkbon Obst 3,62 024 0.0' 0,42 0,16 2.70 0 ,04 0 ,02 0 ,03 
a Verzieht H&fbiVde Obs1 0.02 0,0\ 0,00 0,01 0,00 0,00 0 ,00 0 ,00 
9 Integrierte Produktion Waln 15.84 4,49 0,00 10,11 0,00 1,12 0,00 0 ,11 

10 Vemctrt ~1'bWde Wein 1,49 0,62 0 ,00 0,85 0,01 0,00 0,01 
11 Inlegr1erte Produktion GemOse 0 .09 0 .00 0 ,02 0 .00 0.07 0 ,01 
12 h"llegrien. ProduktiOn ZHtrpllanzen 0,18 0,10 0 ,03 0 ,01 0,00 0,04 
13 Integll'ierle PtOCIUktJon ~er Anbau 0 ,38 0,07 0 ,00 0.01 0,00 0,03 021 
14 V8t'Zictlt WachstumstegulatOfBn 3.02 0,19 0 .21 1.02 1.20 0 ,00 0 .31 0 ,00 0 ,00 
15 Verzicht FungIzide 2.16 0 .12 0 ,05 1.72 O,1a 0,00 0,08 0 ,00 
18 Süageverzlch. 1n best!mmtBn Gebieten 20, 14 0,49 0,38 2,63 6,31 2,48 5 ,05 2,80 
17 OftenhaltUng der Kunurlandlchaft 41 ,20 0.00 6,17 5,99 5 ,05 4 ,38 9.11 8,:23 2,21 
18 Alpung und BehIt1ung (2) 23,06 2 ,86 021 0,24 4,63 2,54 g,n 2.81 
19 Haltuog gefahtdeler Haustierrassen (3) 2,55 0,0' 0 ,32 0"" 0 ,18 0,65 0,32 0,73 0 ,07 
20 Anbau seltener landw. Kullurpftanzen 1,19 0,17 0 .05 0,66 0,24 0,00 0 ,05 0 ,00 0 ,00 
21 Erhaltung StreuobstbeslAnde 1,61 0,00 0,14 0.18 0 ,7a 0.01 0,42 0,01 0,08 
22 Ile!trOnung 1/00 Ad<_ .... ,33 11 ,30 3 .99 51 ,42 21 ,61 0.40 4,42 0 ,66 0,19 0 ,32 
23 ErosIOnsachutz Acker 4 ,91 0 .37 0,04 3.18 1,29 0,00 0 ,01 0 ,00 0 ,02 
24 Ero&ionsschutz Obsl 1,71 0 .12 0,00 O, t7 0 ,05 1,35 0,01 0 ,00 0,01 
25 ErosIonsIJchutz Wein 6 ,44 1.65 0 ,00 3,88 0 ,00 0 .89 0.00 0 .02 
26 IOeInrlUI'fIiQe SUUkliJren 1,16 0 ,93 O,Of 0. 1" 0,08 0,03 0 ,0' 
27 Pflege 6koklglseh wertvoller FlAchen 20,54 4,91 2.21 521 1,09 0,95 2," 1,12 2.1" 0 .02 
28 Neuantegung l.andschaftselemenle 4 .53 0 ,05 0,13 3,83 0 .06 0,45 0,00 0,00 
29 Ökopl,mlne Nieder6s1erred't 25.4$ 25,46 0 ,00 
30 Sa~'II"" RegoonaJprojek1 3,71 + 3,71 0 ,00 
31 Prqekle GewA.ssefSChutl 13.70 1,12 0 .35 3.00 4,69 4,45 0,10 

32 EfSlell~ Natul'5d1u~n 0,53 0 ,00 0,02 0,35 °t01 0,03 0 ,11 0.0' 
Sumlnilll 626,48 46,71 42,22 226,91 115,23 47.60 n ,n 50,01 18.47 ',51 

I) ~ bej ~ lni 8etrieDen \fIrI98I'Io Metwtac:nnIMung NCtI m6gIcn 
2) l.It'Ißs&t dN YOn OM 135 17SOPuL·~ ~.AItI'Ifu~ Oit OIIW ~ e.uBpiech60 ..... aufgrtb...,. .. , GVE betragiM~260.537. 

aawnl< 42 186, ...03.801 . 00 3.388, 8 5611o. St36789 T 1Io4249, V 2&.2'38 
3) Zu dIeMI Maßr'IlIhtnt lt.I keIN ~ m6g1k;ri , CII CIIIf n.re ~ ~ 0. z.N dI!f g.~ .. ~ bttrug ~ 21 .323. ~., e 31 , K. 2.562, 

NO 19:).t 001 .7t1 S 499$, St l(1;l4l7711S, Veao 
.J~·O,o:r F~~ .. .EU ~ tI'fIitvI~cs.rzUl1ellolri 
5) ~ KomfolZulctluA (IOIOMMM 5.6 MIO EI.WO) 
5) a. 5ü'nme CI..- Prtn.."twedll vomW.." Mt In «* labile 7 ' .3 boEW '1 121 ... , ..." "I 111;1 . da WI ..... T~'" mI~l.OQtntI o.,.le/II,ing YOftioOt 

und ., dar T.t)eIIe 7. 1.3 bzw 11 2 1 die~"'" 0aM ~~ .. WId. 
au... BMlFUW AI'M. IN\IEKOS-Da"len IM Starod FItInMI2OO' LFRZ·~ 1.00II 
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Grüner Bericht 2004 247 

Umwellprogramm (ÖPUL) : Prämien In Euro Je Hektar förderbare Fläche Tabelle 7.1.1 4 a 

11"1 EutQ/ha In EufOo'tla 

Grund1örderung 
~ 

'0 V.nlcht Herbizide Wein 72.6728 
ACkerfand 36.3364 11 Integrierte Produktion Gemüse 436.0370 
SpezJalku/tuffHI Zuschlag bei 2 ZusatzopOOnef1 72.6728 

Obst und Wetn 72.6728 Zuschlag bei m_nd. 3 ZusatzopbOfl8n '45.3456 
andere SpeZl8lkulturen 36.3364 '2 Integrierte Produktion Zierpflanzen 436.0370 

Gflinland Zuschlag beL 2 Zusatzoptlonen 72.6728 
Mehrm4hCIJges GrOnland. Kulturwekfe, 

Zuschlag bei mind. 3 Zusatzoptionen '45.3456 Einmahdiges GrOnland und Streu wiese 
<0.5 GVE/ha fOrderbar. Grünlandflacl1e 43,6037 13 Integriert. Produktion geschützter Anbau 
~.5 GVEIha fÖfderbare Grunlandfläche 72.6728 Fohentunnel 1453,4566 

Hutweide Glashaus und befestIgte Tunnel 2543.5491 
<0,5 GVE/ha f6rdet'bare Grüntandflache 26.1622 ZuscNag tur Nützhngs8msatz 1.090.0925 
~.5 GVE/ha förderbare Grünlandtlache 43.6037 ,. Vemcht Wachstum.regulatoren 

2 Biologische Wlrtachaftswe'$. 
für Getreide ohne Mals, Hirse (inld . Sorghum) 

43.6037 
Emmer. Einkorn 

Ackerland '5 Verzicht Fungizide 
FelOgemuse 10r Raps und Getreide ohne Mais 72.6728 

einkultung 508.7098 '6 s n.gev.nleht In bestimmten Gebieten 
mehrtt:ultung 654.0555 IOrdef'bare FunerMche 185,3157 

Erdbeeren 654.0555 17 Offen haltung der KulturlandschaN 
Baumschul- und HopfentlAchen 

799.4011 Hangnoogung 25'" . 35'" fllr gemAhl. FlAcho 145,3456 
auf Ackerland 
sonstiges Ackerland 327.02n Hangneigung 35% - 50% 10r gemAtl1e FLAche 232.5530 

Grilnland Hangne.gung Ober 50"10 tur gemahte Aäche 363.364' 
MehrmAhd?S Gnjnland und Kutturwekien Borgmah<f hlr gemahl. Fillcho 218.0185 
~,5 GVEJ'ha fOrderbSt9 GrünlandflAche 159.8802 18 Alpung und Behlrtung 
:W,5 GVEiha fOrderbare GrOnlandflAche 250.72'2 Mllchkuhe '59.8802 

EInmahdiges Grünland, StI9UWleS8, 
Pf.rde 72,6728 

Hutwetde und BergmAhder 
<0.5 GVE/ha fOrderbar8 GrünlandfLAche 150.4327 Rinder (Ohne Mll(:hkühe), Schafe, Ziegen 50.8709 

~,5 GVEn\a fOrderbare Grünlandf'Ache 95.928' 
Zusch&ag bei Beflutung von Rlndem, Pferden. 

2' .B018 Schalen, Ziegen 

Wem-. Erwerbsobst-. GarrenOe/J- u BaumschulflAdlen 
Zuschlag tur besondere und dauerhafte 
Erschwerntsse tur mehl erSChlossene Almen. 

Zuschlage wenn das Winschahszentrum der Alm nur über 
zu IP in geschütztem Anbau 363.3641 einen Fuß. oder Vlehtriebweg erreIChbar ist 30% 

tUr die ersten 10 ha bei EU·konformer Kontroll, 36.3364 
MalertaJse.lbahn oder mit SpeZial· 

20'\, 
fahrzeugen errek:hbar Ist 

3 Verzicht Betdebsmlttet GrGntand Seilbahn im Wel'k$verkehr erreIChbar Ist 10"0 
MehrmAhd.ges Grünland und Kulturweiden 159_8802 ,. Haltung gef i hrdeter- H.u.U.rra • ...," 
EJnmAhd.ges Grunland, Strevwtese, HU1Wetde 

95.9281 Kuh. belegfAhtge SlUte 145.3456 und BergmAhder 
4 V.nlcht B.t .... b.mltt. 1 Acker Mutterschaf. Mutt&rZJeQe 2' .B018 

Gemüse Im Freiland Zuchtsau (ab C;!tm 1 Ablerkeln) 43.6037 
einkulturig 290.6913 Zuchtstl8r. Zuchthengst 436.0370 
mehrkulturtg 436.0370 Widder. Bock 65.4055 
Zuschlag bei 2 Zusatzoplionen 72.6728 Zuchteber (ab 6 Monate) 13O,81t' 
Zuschlag bat 3 Zusatzoptionen 145.3456 Zuschlag für Rind und Pferd 145.3456 

Ert1/:Jeerefl Im FreJand 436.0370 Zuschlag fllr Schaf und Ziege 2' .B018 
Zuschlag bei 2 Zusatzoptlooen 72.6728 Zuscnlag für ZUChtsau 43.6037 
Zuschlag bei 3 ZusatzopbOnen 145.3456 20 Anbau settener lanclwlrtKhattlicher Kulturpflanzen 

sono'lfI8S Ackerland 2'8.0'85 Sorlonl<al0g0ri0 A 145.3456 
5 Reduk1lon e.trlebsmlttel GrOniand Sortenkategorie e 290.6913 

Mehrm8hd1fl6s Grunland und Kuffurweld8n 2' Erh.Uung Streuoblltbe.tJnde 109.0092 
<0.5 GVE/ha f6rdetbar. Grünlandfillcho 69.0391 22 BegrOnung 'Ion Ackern ehen 

Bei Anbau der Variante 0 mit einer der anderen 

>0.5 GVE/ha fOrdetbalO Grünlandf1llcho 98.1083 drei Varianten lst fOr dte Prlmtenermlnlung ein 
MlSChsatz aus dem VerhAltnts des Ausmaßes der 
BegrOnung In der jeweiligen Vanante zu 

(Optiontder Zuschlag aus Landesmitteln) 10.9009 Vanante A. B. C 50.8709 
Elf1rns!Ktiges GninlBnd. Sl~. Hutweide und Bo'!1mahder V81ianla 0 72.6728 

<0,5 GVEJha f6rderbara GrOnlandflAche 41 .4235 Stufe G2 und E2 bei Anlegung von 
~,5 GVE!ha fOrderbare GrOnlandflAche 58.11649 Vanante A. B. C 87.2074 
(Optkmaler Zuschlag aus Landesmltteln) 6 .5405 Variante 0 109.0092 

6 Redu~on Betrleb.mlttel Acker 23 Ero.lon.schutz Acker 43.6037 
Eine PrAmlengewAhrung für Getreide und Mals 

24 Ero.lons.;chutz Ob.t 
erfofgt für max 55-" der AckerflAche des 
GetrfHde 98. t 083 Hangnetgung <22% 145.3456 

Zuschlag für Verzdlt auf Wechstumsregulator 18.1682 Hangne;gungl22"o 290.6913 
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248 Grüner Bericht 2004 

Umweltprogramm (ÖPUl): Prämien in Euro Je Hektar förderbare Fläche Tabelle 7.1 .14b 

n Eurciha 

Zuschlag hlr Verncht auf FunglZ>de 25.4354 
Zuschlag kann bei KOI1'Ib<natJon """'I kumur.en _ . 
MaiS 72.6726 

Zuschlag beI Zusatzopuon 58.1382 
OIsaaren 98.1083 

Zuschlag bei Verzicht auf FUr:9zide 18,1682 
FeidgemilsebBu. Heil· und GewOrzpf/anzen tm Freiland 

einkulturig 290,6913 
mehrkulturIg 436.0370 
Zuschlag bei 2 Zusalzopllooen 72.6726 
Zuschlag bei 3 Zusatzopllonen 145,3456 

Erdbeeren '"' Fl9l1and 436.0370 
Zuschlag bot 2 Zusalzoptionen 72.6728 
Zuschlag bei 3 Zusattoptlonen 145,3456 

ErdSpfei 

Zuschlag bei ZUsatzoption 

Mohn. Kümmel. _tel. LOIfI 
Zuscl1la~ bot ZUSOlzop!ion 

Vermehrung von FuttergfÜem und 

klemk6rrogen Leguminosen 
Hopfen 

Zuschlag tür Zusalzoptlon 
7 Integrierte Produktion Obst 
8 Verzicht Herbizide Obst 
9 Int rierte Produktion Wein 

1) PrtmJenh(lhe pro StiJdl 
2} W .. tere PTtmte ptOf8kUpezrtlsd'l 

218.0185 

109.0092 
218.0185 

72.6726 

116.2765 

363.3641 
145.3456 
436.0370 
72.6728 

436.0370 

EU·Ausglelchszulage (AZ) (1) - Teilnehmer und 
Förderungen (EU, Bund, Land) - 1995 bis 2003 

TtiInIfVnIIr ( I ) -. An ... .,.. aIer1 ........... 
"- on'" - - ---- ... ~ LF (2) --"'- .-.. on ... (LF) der Betnebe 

1995 125827 83572 57.0 1526 875 
1996 124350 82<07 57.0 1510605 
1997 124922 81.666 58.8 1562.713 
1998 t24246 81 .138 60.0 1.563.086 
1999 123 086 80.673 61 .1 1.554 343 
2000 116_735 n .519 59.6 1512917 
2001 116.954 76466 61 ,. 1 838 334 
2002 115605 75733 62.5 , 628025 
2003 114501 74223 63.8 1.644 .322 

I) ~a. e.tnebemlt n.-tIonaIer BetIItIe (NB). 

25 Erosk)nsschutz: Wein 

Hangne/9ung <25'­
Hangneigung 25% • <40% 
Hangnetgung 40'" . <50". 
Hangneigung >50% 

26 Klelnrlumlge Strukturen 
max. 

Zuschlag tur KlelnschlaglQkelt von AckertlAchen 
0.1 bis < 0 ,5 ha 

0.5 bis< 1,0 ha 
27 Pflege ökologisch wertvolle, Fliehen 

max 
28 Neuanlegung Lanoschaf'tselemenle 

max. 
Zuschlag fur die Mitarbeit bei der Erstellung emes 
Na.urschU12planes 
Es werden max. 10 Feldstücke pro 8etneb petÖfO 

29 Ökopunkte Nleder6ste"elch 
Acket1and. GnlnIanO (Je Okopunld) 

Oauerkunuren (je O~opunld) 

30 salzburger Aeglonalprolekt 
31 ProJekte Gewisser.chutt 

Betriebsbezoqene NAhrstoHbdanZienJ~ Ue Betne 
32 Erstellung Naturschutz:plan 

'8 FeldstOCk bis 11\8)(, 10 FeldstOcke 

., Eut'Ol1\8 

145.3456 
290.6913 
506.7098 
799.4011 

254.3549 

109.0092 
36.3364 

872.0740 

635.7375 

72.6728 

13.0811 

26. '622 

130.8111 
50.8709 

109.0092 

72.6728 

Quelle BMLFUW, Abteilung 11 8 

Tabelle 7.1.15 

EU ""'" t.nd "-" "" ... .., 
Na_ 

~(3) Ir\MIO Ewe -In MIo. Euro 

42.06 116.86 64.57 203.49 25.55 

" .54 98,89 65,92 209.35 23.25 
« .13 99.47 86.32 209.92 24,24 
.... 2. 99.43 86.26 209.95 19.87 
43.30 97.00 64 .86 204.96 19.45 
90,21 66,51 " .JA 201 .06 20« 
104.75 65.93 45,36 216.04 8.68 
82.60 117.73 19,81 280.14 6,24 
87 ,20 114,66 77,92 279,78 5140 

2) bhI der ~ mit LN 1995 223892 und" 1999 201 500; die Werte hlr 1998, 1997. 1998. 2000. 2001 , 2002 und 2003 wutOIiI'I. ~'tOf'j"'" dUtdWJ •• ltIk) • • 
AbtIehme YCin rO. 5 500 BttriIbtw1 pro.-rw, ~ 

3) ZahIungen~'" R~ UI'ICI ~ 8IJCt11ur die v~ ... .-a dIIher · eowM notMncIU·'" a... c)M lIIC:NIc:IWI e.ncht .. der AMA 
~ WOfdIn: ow w.., !Ur 2003 ariITI'I'II dat'MW mII diW ~ !ur * Al. In den TabeIIoIn 7 1 3 bzw 7 1 16 BdlI: uo.r.n (~ ... icJ,**" 

au.Ie BMlFUW AMA · Fac:ttIId'Ief BenchC ~ AnttaqIfaIV 2003 rr.t StiChtIIq 31 12.20(1) 
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EU-Ausglelchszulage (AZ) und Nationale Beihilfe (NB) 2003 

Anzahl ........................ . 
davon BHK·GR 0 (1) 

BHK·GR 1 
BHK·GA 2 
BHK·GA 3 
BHK·GA 4 

Be.rag (Mio. Euro) ...... 
etavon BHK·GA 0 

BHK-GA 1 
BHK·GA2 
BHK·GR3 
BHK·GR4 

Anzahl ........................ . 
davon BHK·GA 0 

BHK·GR 1 
BHK·GR2 
BHK·GR3 
BHK·GR4 

Betr.g (Mio. Euro) ..... , 
davon BHK·GA 0 

BHK·GR 1 
BHK·GR2 
BHK·GR3 
BHK·GR4 

Anzahl .................... '" 
davon BHK·GR 0 

BHK·GR 1 
BHK·GR2 
BHK·GR3 
BHK·GR4 

; 

; 

3.868 
3.532 

189 

14~ -+-

3.702 
3 ,342 
0 ,154 
0.204 
0 ,002 

o 

553 
538 

10 
5 

0,248 
0.241 
0.004 
0 ,003 

o+­
o 

887 
884 

2 

Be.rag (Mio. Euro) ...... , 0,247 
davon BHK·GR 0 0.247 

BHK·GR 1 

BHK·GR2 
BHK·GR3 
BHK·GR 4 

Anzanll999 ........ . 
Anzahl 2000 ........ . 
Anzahl 200 1 ....... .. 
AnzBhl 2002 ....... .. 
Anzahl 2003 ........ . 

Betrag (10110. Euro) 1999 
Betrag (10110. Eurol. 2000 
Be.rag (10110. Euro) 2001 
Beilag (10110. Euro) 2002 
BeIrag CMlo. Euro) 2003 

6.192 
5.487 
5.630 
5 .450 
5,308 
4,200 
3.819 
4,178 
4.195 
4 ,197 

11 ,567 
3564 
1.758 
2,424 
2.334 
1,487 

36.053 

' .807 
3.964 
8.485 

10.621 
8.176 

623 
299 

61 
110 
93 
60 

0,589 
0,148 
0 ,045 
0 ,134 
0,143 

0.119 

255 
151 
25 
29 
29 
21 

0,' 18 
0.068 
0,008 
0 ,011 
0 ,021 
0,010 

13.274 
12.688 
12.670 

ausschlleßUch AZ-Betrlebe 

19.756 17.435 7.544 
4.444 2.534 1.!;20 

5.208 7.884 1.637 
8.5n 
1.415 

112 
SO,71 0 

5,668 
11 .312 
27.371 

5.946 
0,413 

6.143 
830 

44 
40,1 23 

2.914 
17.080 
17,084 
2.924 
0.121 

2.224 
1340 

823 
28,205 
2.180 
4 ,708 

9 ,3<$8 
7.055 
4.894 

AZ- und NB-Betriebe 

658 819 
29 1 

165 169 
394 539 
65 99 

5 
0,736 
0,015 
0.094 
0.528 
0.089 
0,010 

11 
1,217 
0,001 
0.132 
0.917 
O,t49 

0.018 

67 

13 
17 

26 
11 

0 ,084 
o 

0.013 
0,016 
0.036 
0 ,019 

ausschließlich NB-Betriebe (2) 

3.223 544 39 
3.156 

35 
23 

6 
3 

1,088 
1,068 
0.005 
0.008 
0.003 
0,004 

288 
155 
62 
30 
9 

0,171 
0,086 
0.053 
0,018 
0.013 
0,001 

Betriebe geumt 

25.065 20.349 
23.855 
24.055 

19.332 
19.272 

2 
9 

12 
11 
5 

0 ,015 
0.001 
0.003 
0.002 
0.007 
0.002 

7785 
7.635 
7.750 

12.540 23.814 19.011 7.730 
12.445 23.637 18.798 7.650 
25,247 41 .823 34.033 18.190 
24,sae 40,971 33.358 17.883 
37.348 51 .720 41 .307 28,372 
37,253 52.349 41 .657 28,347 
36,760 52,534 41.5~ 1 28,304 

(1) BHK·PunlcIe-Gruppe. 
o _ 0 BHK,Pl"ll"lkl. 

(2) NB-Belneba weroen Ober Zone abgerechnei 

1 _ :oe bis <- 90 BHK·Punkt. 
2 _ >90 bis <_ 180 BHK-Punkte 
3 _ ;,. 180 bis oC_ 270 9HK-Punkte 
4 _ ~270 BHK·Punkte. 

2' .539 
8 .958 
2.883 
5.2n 
3.225 
1.196 

52,247 
7,590 
5 ,449 

17,671 

14.441 

5,096 

5.514 
4,952 

138 
280 
120 
24 

3,130 
2.535 
0,108 

0 ,305 
0.153 
0,029 

3,443 
3 ,329 

28 
40 
35 
11 

1,259 
1,211 
0,006 
0 ,017 
0 ,017 
0 ,008 

33,314 

31.267 
31 .101 

30.726 
30.496 
40,878 
39,633 
56,522 
56,570 
56 ,636 

12.068 

1.362 
2.190 
2.995 
2.841 
2.680 

46,405 
2.456 
6.140 

10.612 
12.808 
14,389 

499 
2 

32 
113 
167 
185 

1.080 
0,003 
0.029 
0 .197 
0.371 
0.480 

90 
4 

12 
22 
26 
26 

0,057 
0.002 
0.006 
0 ,015 
0,016 
0,018 

13.406 
12.949 
12.867 
12.767 
12.657 
31 ,918 
31 ._ 
47,916 
47,658 
41,542 

249 
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3.0SO 
664 
474 

1.007 
571 
334 

11 ,534 
1.150 
1.498 
4, 197 

2.840 
1.849 

375 
29 
23 

110 
121 
92 

',181 
0.017 
0.041 
0,320 

0.4'5 
0,388 

85 
36 
10 
17 
12 
10 

0,038 

0.012 -+ 
0,007 
0,008 
0,006 
0,005 

3.699 
3.522 
3.609 
3.567 
3.510 

9'= 
9.132 

12.797 
12.648 
12,153 

96.827 
26.578 
22.223 
28.793 
12.557 
5.575 

268,979 
30,107 

51 .305 
94.992 
56,637 
35,938 

9.108 
5.850 

611 
1.568 

691 
388 

8,265 
2.960 
0 ,466 
2,420 
1.356 
1.063 

8.566 
7.850 

276 
206 
149 
85 

2,993 
2,695 
0 ,088 
0 ,079 
0 ,083 
0.048 

123.086 
116.735 
, '6.954 
115,605 
114,.501 

205,512 
200,_ 
280/161 
280,677 
280,237 

QusIe. BMLFUW: AMA. JNVEKOS-Datlll1 mrI Stand '10m Apri 2004, lFRZ-Auswenung L012 

Berghöfekalasler (BHK) - Bewertungsschema Tabelle 7.1.17 
Tabelle unter: www.gruenerbedcht at oder www.awj bmUuw QV allgb zu finden. 

III-103 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 249 von 320

www.parlament.gv.at



250 Grüner Bericht 2004 

Verarbeitung und Vermarktung landwirtschaftlicher Erzeugnisse (1) Tabelle 7.1.18 
Aneöl:ennbare --Bundeallndetl Produkae AnzaN "" ....... KosIOn p-
in MIO Euta 

It'I MIo. Eum In Prcllent 

nach Bundesländern 

BurgenIaM ILeI 11 121 '5 41 ,6 11 ,5 13 
KAmten 22 34.9 5.' 6 
Nied43rOslerreich 121 181 ,3 22.0 2ß 
ObetOslerrKt1 54 126. 1 15,0 17 
$olzb"'ll 16 37,3 5.' 6 
Sleiermark 59 110.2 15.0 

~ 
17 

Ti"" 
+ 

36,7 15 '.' ~ 5 
VoratIberg " 33.3 5.1 6 + r WIen 5 12.5 2.3 3 
Summe 351 86.1 

.. 
100 614,0 

nach Sektoren 

Ackerkufturen 65 71 .5 t 
10,9 

t 
13 

Erdäpfeln 5 9.7 1.9 ~ 
2 

Fleiscl1 57 134.7 

t 
14,8 

~ 
17 

Gen,*" 
" 

23.6 ' .5 5 
Gemüse 21 20.3 3.0 • .. t ~ 
M l)ch 51 217.3 2' ,9 ~ 30 
0bs1 

+ ,8,a 2,8 3 15 
saalgut " 14,4 2 .• 3 
Wein 102 t 96.7 18,3 t 21 
ZuchtvJeh 7 7.2 2.0 

~ 
2 

Summe 351 6'41° 86 t1 100 
' ) Periode 2002 bis 2006, Genehm\gun08f'l durch den F~ral. 

2) Auud1IIaAIIch eu...JuJfinatwena Pn:IjeIae. am. c:ie Ft.da1 .. ellJIlb8n Im Rahmen <* AddrtlonaIitAtspugt_.omL 

ev.nt BMl.AJvY, S!and 3' , 2 2003 

Erzeugergemeinschaften - aufgewendete Mittel 2003 Tabelle 7.1.19 

da""" 

Erzeuge. V'""il4tinsc:haft Anzahl def PlOfI3k!e 
GesamrtOrderung 

EAGFl-Mlttel &ndesmittel l..a.rIdesn'\lttel 

In 1000 Euro 

nach Bundesländern 

Bundeständerübergrelfend 5 1.833 417 849 567 
~ r + 

KAmten 1 '34 109 196 129 
+ .. + 

NiederOsterreich 5 265 66 119 + 80 
~ + ~ 

OberOsterrelCh 48 12 22 
" ~ • + 

Steiermark 1 201 50 91 60 
r + 

Summe 13 2.781 65' 1.2n 850 

n:ach Sektoren 

FIe.scI1 3 1.'58 290 

t 
522 346 

~ 
Tabak: 2 627 150 286 191 

t + 
Getreide 5 538 101 262 175 

+ ~ + 
Kar10tfeln 198 48 90 60 

~ + 
Blumen 201 50 

'" 
91 

~ 
60 

~ 
Wein 59 15 .. 26 18 

Summe 13 2.781 654 1.2n 850 
OuefJeo BMlFUW 
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AusfuhrerstaHungen für agrarische Produkte 2001 bis 2003 (1 ) Tabelle 7.1.20 

200' 2002 2003 
P-.o<1 -'" In MIo Euro Mong ... , In MIO Euro -'" W't MIO Euro 

Getreide Iod. Mais 155.824 3,83 87.941 ' ,50 65.457 1,20 

davon VerarbeitungswE!rB 71 .965 1.6<1 40563 0 ,9' 44'36 0,78 

lucker & 'Ioglukose 56.849 23,47 81 .447 34.57 63.656 ~.41 

davon VerarbeItungsware 35.006 14.19 35 432 '4,13 31 179 14,00 

Erdipfelltlrke 6.244 0,21 8.115 0,.21 4.009 0,08 
Obst u . Gemüse (2) 0 0.05 0 0,03 0 0,01 

Waln (2) 0 0,97 0 1,22 0 0 ,87 

Milch u. Mllcheneugnll.se 19.423 8,89 18.9'2 10,11 " .565 11 ,79 

Buner 1.387 3,30 1.564 2.52 1.552 2,82 
davon VSf8rbeitungswars 740 1.22 6<11 0.99 608 1,08 

Käse 4173 3,60 4609 3.66 4292 4,32 
Magarmllchpulver 2899 0.79 2313 1,13 3469 2,35 

~ 
davon VersrbettungsWBre 2.413 0.70 , 005 0.37 2.073 1.36 

Vollmilchpulver 
T ~ 

2.303 
~ 

1.66 2.772 2.06 1911 2.05 
daW)f1 Verarbeltungswsre 1.877 1,35 2324 1.71 1410 1.53 

Andere ~Jllichprodukte 8661 0 .53 7654 0.56 3 .340 0 .31 
Rindfleisch 16.407 8,08 25.483 10.1 1 13.018 5.05 

lebende TlEtre 2.593 1.24 3801 2.00 33S8 l.n 
Insches Rindfleisch 9 .542 5.70 11858 5.31 4956 2,39 
getrOten8S A.r'ldflelsch 3.749 0.83 8758 2.78 3 .819 0 ,83 
Konserven u sonstiges 524 0.31 1.066 o.n 884 0 .68 

Schweineneiich 13.270 3,32 4.363 0 ,95 5.099 1,05 
Fleisch 4217 1.12 158 0.95 247 0 .13 
Wursrwaren u Konserven 9.054 2.20 4203 0 ,00 4.852 0,92 

Eier und Geflügel lnlg.l. 
r 0,01 0.02 0,02 

Eler (in t) 167 0.02 0 0.00 142 0 .03 
E"ter ..,emmeil8t (in t) 71 0.09 96 0 ,01 179 0 ,03 
GenOgeI (on 100 S,ild<) 499 0 .01 7.297 om 9269 0.01 

ROckforderunaen'l -0,13 ·1,80 -0,02 

Summ. 48,70 58,51 49.43 

l )~dea~~wm 1610.2002b41S 10.2003 
2 ) Mengen werden nlChl .,-fasst. 
3) NIehI. dw'ek1 ~ 

a... BMlFUW 
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Förderungen für die Land- und Forstwlnschalt 1993 bis 2003 (in Mio. Euro) 

Äu.glelchSUllhiungen und 
Prlm"n 

Fllchenprlmle 
Gelretde und Mals 
Öl· und Erweißpttanzen 
Sonstiges 
FlAehenstlllegung 
RodeakiJonen Obst 
Welngattensld~una 

Tlerprlmlttn 
Pr6mie , MurterkOheJKaJb. 

PrAmie ruf Mutterschale 
Sondetpt6mte für 
mAnnllche RInder 
Schlachlptlmie 

ErvAnzWlQsbeltrag 
V"tehhaltungspn\rTMe 
Stil1egung von Schweine­_ .. .-. 
ExtensMerungsprAmle tur 
mlnnlich Rinder und 
Mu_ 
ExlenSlvlel'Uf'lOSPrAml1ll für 
•• t.lchk(jhe 1m 8eraoebtel 

Produktprlm1en 
förderung Das $tAnl:e­
erdapfel anbaus 
FOrden.lng des s,.eugul· 
anbaus 
F6rden.mg oes Tabak:· 
anbaus 

Ueferrficknahme bei Milch 
(lrIkI . AÜCkkaufakbon) 

Bilhllfenr Vererbeltung 
und vermerktung 

~ .. hlc:h 

W"'" 
Obst und Gemüse 
Zocker 
S ..... 
SonstlcJes 

umweltacchonende 
Maßnahmen 

Umwattprogr1lfnm (ÖPUl) 

~ Umwel1mallnatvnen, 
Energte aus BIQITI8.SS8 

OUII1t1lSverbeee.erung, 

-.ae .... 'ung 
Pflanzanb4tu 
TIerhaltung 
MIlch 
1iOn1Q!I'l!UQung 

Strukturmaßnahmen 
BergbauemzullChuw 
Ausgletchs.zula~ 
landwirtschafttlche 
InveslJtlOl"let"l 
N ieder1assungspnlmle 
V8farbeltunp u. Vermarktung 
Anpassung und Entwicklung 
von lAndliehen Gebieten 
Gemeinschaltsmltlatlven 

(LINder, L plus, InlelTSW 
Erz.e~l'I'\elnSChatten 

Slrukturlo-<lS ""*- (FIAF) 

-~ Umstruklun&rUngshilfe rar 
den Wetnbau 
AddrUonalJlAt, Ziel 1 

'''3 
205,81 

178,12 

138,08 
10,25 
24,93 

4,87 
26,02 
20.49 

5 ,52 

1,67 

1,67 

11 ,55 

J ' ,55 

75,75 

29.29 
3.20 
0 .87 

29.36 
13.03 

143,:n 

133,14 
'0,17 

12,65 

' .65 
7.99 

329,50 

121 ,73 

27,76 

, ... 
269,47 

229,86 

180.23 
12.21 
31 , 10 

• • 32 
31 ,98 
24.20 

5.52 

2,25 

7 .63 

7 .63 

7.56 

7.56 

76,93 

27,40 
0.65 
1,02 

35.54 
14.32 

153,99 

139.53 
14,46 

12,79 

4 .51 
8 ,28 

351 ,23 

134,37 

28,85 

'095 

4.37,03 

349,16 

254 .86 
41 ,57 

1.63 
45.07 

6.00 
76,44 
29.35 

3. 13 

40,99 

2,97 

11 ,43 

10,68 

0 ,76 

36.90 

22.35 
0 .08 
0 .40 
7.30 
• . n 

27,82 

11 ,28 

0 ,76 
7.33 
8 ,45 

554.94 

533.66 
4,25 

17,02 

24.93 

2.32 
22,61 

4$4,49 

206,42 

68.45 

0,2' 

2.72 

0.04 

0.39 

'996 

481 ,60 

362,52 
250,14 

60,62 
1.33 

41 ,17 

0,15 
8,91 

116.11 

56.36 
3 ,79 

39.97 

3.02 

12.97 

2.97 

2.60 

0 ,11 

0,25 

39,14 

2,37 
0 ,16 

25,56 
10,74 
0 ,31 

27,65 

14,06 
3,24 
0 ,01 

2.80 
5.20 
2.35 

609,70 

595.48 

2." 
" ,78 

24,44 

2.20 
22,24 

577,33 

209." 
87,56 

" .54 
70.05 

4.33 

1.09 
0.80 
0.29 

, .. , 
454,31 

360.46 
264,2' 

61 ,15 
3.08 

25,86 

6,13 
88.22 
37,99 

3.74 

30." 

3.02 

12.64 

5.62 

4." 
0,07 

o.n 

21 ,60 

1,97 
0,40 
8.48 

10,77 
0.00 

22.34 

11,20 
0,12 
0.00 
5 ,12 
5 ,41 
0.48 

545,71 

521 .25 
10,41 
14,05 

23,07 

2,10 
20,97 

570,71 

210,14 

88.48 

45,lS 

61 ,66 

1, 12 

3 ,87 
1, 12 
0,75 

, ... 
483,84 

357,69 
261 ,46 

62.36 
3.20 

25.63 
0,72 

' .33 
121 ,25 
54,40 

' .04 

44 .22 

3.00 

15,59 

4,7Q 

4.00 

0 .09 

0.61 

SJ,65 

36.66 
0.48 
3.36 

10,52 

2." 
16,59 

7 ,25 
0 ,07 
0.00 
5.22 
3 ,91 
0,14 

569,44 

541 ,aa 
15,95 
11 .62 

29.56 

2.36 
23,82 

2.52 
0 ,66 

$93,42 

210,66 

106,80 

32.42 

69,17 

4.88 

5,74 
1.92 
1,42 

, ... 
453,30 

359,36 
25.2.73 

61 .94 
5,26 

38.30 

1,12 
89,06 
36,29 

4,72 

29.54 

3.05 

15,47 

4,87 

3.96 

0,12 

0 .7$ 

4l , iSO 

24,81 
0.88 
2 ,51 

10,73 
2 .SO 

39.13 

5.99 
0.09 
0.00 

13,87 
12,99 
6 ,18 

591 ,60 

557,40 
17,20 
17,00 

36,21 

2,23 
24,92 

7." 
1,18 

545,41 

203,17 

62.57 

31 ,8$ 

95.48 

6 ,37 

• • 52 
1.85 
1.57 

515, 15 

387,58 
275.54 

75. 15 
4.00 

32,87 

.0,01 
122,61 

50.89 
4,41 

41 ,21 

6.00 
1,89 

3.05 

15,17 

' .96 
3 ,99 

0 ,17 

0 ,81 

21 ,!>8 

10,20 
0 ,71 
0 ,16 
9 ,63 
0.67 

37,78 

4 ,67 
0.93 

18, '6 
14. 19 
.(l, 16 

570,78 

538,16 
'8,20 
'6,41 

39,98 

2 ,47 

23.63 
12,85 

1,24 
638.42 

201 ,:29 

88.99 

15,07 
51 .~ 

148.08 

..... 

. ,45 
1,10 
0,85 
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200' 

490,90 

37&,46 
291 .68 

47 .10 
2,75 

34.56 

0.37 
108,41 

26,51 
3.70 

21 ,38 

10.34 
2.09 

29,49 

14,90 

6.03 

' .98 
0 ,14 

0.9' 

22,71 

0.66 
14,74 

7,95 

-0.68 

';,84 

3,61 
0,22 

10.63 
5.22 
0 , 16 

613,95 

582.07 
16,74 
15,14 

35,37 

1.62 
'8.58 
13.93 

1,24 
613,58 

216.82 

68,26 

15,13 

65.60 

59,44 

8 .• 5 

10.24 
1,01 

0.32 

12,00 

2.66 

Tabelle 7.1.21 a 

573,49 

370,32 

290.9' 
43.22 
13,32 
22,71 

0 ,16 
197,20 
60.88 

5.66 

52,80 

32.67 
a.01 

22.30 

'4,88 

5,97 

4.78 

0 ,1& 

1.03 

6 ,7! 

2.32 
1,10 
3 ,03 
0 ,26 
0 ,07 

24,45 

2.66 
0 ,24 

19,80 
1,40 
0, 15 

647,4.1 

616,44 
16,30 
14 ,66 

33,47 

1,9.8 

la. '7 
11 ,86 

1,45 

5$4·.6a 

279,79 

6:9, '0 

12,95 
3,27 

31 . '7 

2 .SO 

2,70 
1.20 
0,75 

11 ,53 

8,10 

2003 

609.35 

363,99 
286.07 

41 .08 
7.32 

29,37 

0,15 
239,90 

68.2' 
4,71 

6' ,53 

48.54 
11 ,89 

26,91 

18,05 

5." 
4 .42 

0 ,17 

0.87 

1,70 

0,18 

0." 
0.35 

0,18 

2'9,48-

2.99 

0.36 

24 .70 
1,29 
0 ,14 

&43,07 

613.94 
17,58 
l' ,$5 

35,51 

2.22 
18,$0 

13.29 
' ,4Q 

582.61 

294,33 

52.00 

11 ,74 

20.47 

39.2e 

5,42 

5.30 

1." 
1,72 

10.60 

8 .52 
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Grüner Bericht 2004 

Förderungen für die Land· und Forstwirtschaft 1993 bis 2003 (in Mio. Euro) 

ZinsenzuschOsse im 
Rahmen 
verkehrsersd"tließung 
I.a.ndllcher Gebiete 
Maschinen· und 
BeUiebshll1eringe sowie 
Kunlweseo 
Vetbesserung der 
Marktstruktur 
Market>ngmallnahmen 
Innovationsf6rderung --Übemahmeeinrichtungen 
Agrarische ~rallOnen 
Landwlrt.sd"laHJlCher 
WassertJau 
A"9ioM" Öfdenm9 
BeItrAge im Rahmen cter 
AlmbeWll1$(:he;ftung 
landarbeilerelgenhelmbau 

Fontllche F6rderung 
Clavon Im Rahmen de, 
I&ndllchen Entwicklung 

For.chung, Bildung und 

Beratung 
Forschung 
Beratung und 
Erwachsenenbtldung 
Berufsausbildung 

Naturscnidena.bgeltuf'lg 
Degf1l ... lt,jIe 

Ausglek:tl&Z.8hlungen 
Degressive Ausg1e1Cl"l5~ 

zahlungen allgemein 
DegressIVe AlJsgleictls~ 
zahlungen Oer LAnder 

57.12 

79,72 

3,56 

3.85 

13,44 

3,42 

5.45 

3,71 

2,83 

3,56 

3,34 
22,60 

61,00 

2,40 

6-4 ,6. 

0,58 

61 .34 

82,12 

3,49 

4.94 

3,27 

4 .43 

3,49 

2 .91 

25," 

69,33 

2.40 

66.93 

27,25 

71,24 

73,87 

' .96 
1,72 

9.61 
2 .37 
0 .94 

4,16 

2,60 

3,18 

1.55 

7' ,311 

2 ,69 

71 ,69 

18.22 

72.89 

' .30 

0.64 

7,30 
2,75 

' ,02 

5 ,96 

3,64 

2,42 

2,49 

0.92 
31 ,65 

71 ,90 

2,69 

69,22 

0,16 

51 ,32 

73,44 

' .35 

0 ,92 

'0,62 
' ,20 
1,09 

6,47 

3,58 

2 ,18 

2 ,39 

0 ,88 
28,98 

74,09 

3 ,2$ 

70,84 

0,07 

42,32 

80,33 

' .68 

1,58 

" ,60 
1.12 
1.10 

8 ,37 

3 ," 

2 .13 

2 ,95 

0.75 

76,66 

4,04 

12,62 

3,61 

522,02 31M2 220,84 113,87 

501.76 286,83 199,83 92_1 8 

20,2$ 23,60 21 ,00 21 .69 

28,04 

73,52 

5,45 

1.97 

12.44 

' ,09 
1,74 

3 .75 

1,96 

3,33 

0,73 
33,61 

79.23 

4 ,29 

74,94 

-1),02 

'6.20 

3.70 

12.50 

24 ,61 

67,64 

5 .71 

0,65 

9 ,58 
1.16 
1,74 

2,85 

' ,89 

2,32 

0,68 
35,10 

82,'5 

3,91 

75,27 

2 ,97 
2,30 

1,02 

1,02 

58,83 

67,'0 

5,94 

1,17 

9,56 
1,03 
1,49 

3 ,23 

2,05 

2,05 

0 ,60 
35,76 

20,59 

84,61 

4,81 

74.01 

5,79 
1,04 

253 

Tabelle 7.1 .21 b 

34,02 

70,39 

5,96 

0,94 

9,39 
0 ,62 
1,42 

3,47 

1,92 

2,55 

0 ,80 
35,42 

17,61 

85.18 

4,311 

73.6. 

7.19 
5,73 

41 ,16 

70,96 

6 ,60 

1,51 

12,16 
0 ,55 
1,$4 

3 ,29 

2,28 

2,32 

0 ,83 

15,70 

88,59 

5,68 

75,20 

7.71 
3,54 

Sonstiges 2,40 1,75 354,4$ 65.98 58,79 11,29 7,12 5,19 28.52 38,18 8,34 

Summe 811 ,15 998,2' 2,633,04 2.239,96 2.020,70 1.964.36 1.843,29 1.949,44 1,062,47 2,004,73 2,044,35 
Zuschüsse zu 
Ha.9eNeJ'$icherung 
r_ (BeI<.Impfung. 
En1schAdigungo<>j 
Ausfuhrersl8ttungen 
Sonsb(JeS 

Gesamtsumme 

3,71 3,49 16,67 18,08 17,80 20,18 

2,25 2,11 3 ,41 2,83 3,50 3.37 

376,95 '57,96 117,34 7' ,07 67,67 55.70 
3.20 2,25 0.09 0 ,08 0 ,08 0,08 

1.257,26 1,464,08 2.670,61 2.332,02 2,109,74 2,063,66 

21 ,15 21 ,65 

2.12 3.23 

72,65 63.4' 
0 ,08 0,09 

1,939.28 2.037.81 
1) Verarbeiluog und Vermarll:wng 2002: .. wurde ftl Betrag von 1.,79 MIo.Euro nKh Abrechoung der alten Perioc» von 

def EIJ.~~. dahtfdlt,...,... Betr1Ig 

22.28 

4 ,69 

52,41 
2,Tl 

22,65 

6,7' 

57,52 
0,09 

22,78 

8 ,57 

44,75 
19,60 

2.028,41 2.091 ,71 2.140,14 
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254 Grüner Bericht 2004 

7.2. Darstellung der Verteilung der Förderungsmittel 
gem. § 9 (3a) Landwirtschaftsgesetz 

Kullurpflanzenrlächenzahlung 2003 (1) (2) Tabelle 7.2.1 a 

GtOßenkJUMn (.., Euro] Anzahl d8I' FlIrdetfllle P"",eno Sunwne (W'i EUI'O) p"","", 
Owa ....... tJId. 

(II.lWG § 9(3), UITIQ&Itd'.w.re~) '- I BenQIf" (., Eurg) 

Bu,g. nla nd 

0 · 3634 3.687 57,83 5 .073 413 11 ,55 1.376 
3634 · 7.267 1.024 16.06 5.276 .781 12,01 5 .153 

7267 · 14535 823 12,91 8 .446.4,31 19.22 10.263 

14 535 · 21 80:2 399 6.26 7 .056 4J2 16.06 17.685 
21.802 · 29069 199 3 .12 4.993.283 11 .36 25092 
29.069 . 38 336 95 1.49 3 .039.050 6 .92 31.990 
38.336 . 43 604 57 0.89 2267.519 5 ,16 39.783 

43.604 • SO.871 30 0 ,47 1.390.957 3 ,17 46365 

50871 · 58138 17 0.27 911 .553 2.07 53.621 

58 .138·65406 12 0,19 743953 1.69 61 .996 
65 406 . 72..673 • 0.13 546390 1,24 Ga.299 
72.673· 25 0 ,39 4.193.828 • • 54 167753 

Su m me 5.376 100,00 43.939.690 100,00 6.891 

Klrn •• n 

O· 3.634 • 577 80,10 5.518.291 35.38 1.206 
3634 . 7267 670 11 ,73 3.313_824 21.24 4 !l46 

7.267 · 14.535 348 6.09 3.482.166 22.32 10006 
14.535 · 21802 75 • ' .31 1.296.039 8.31 17.281 

21 .802 · 29069 19 0.33 .79308 3.07 25227 
29069 . 38.336 8 0 , 14 262 B32 I .Ga 32 854 
38.336 . 43.604 6 
43 604 . 50871 • 0 ,11 

~ 
243.915 1.56 40653 

50871 · 58 ,aa 3 0.05 160 059 1.03 53353 
58. '38 • 65.406 I 0 .02 63490 0,41 63.490 
65.406 . 72.673 

~ 
0.05 213.213 1,37 71.071 3 

72.673 · 4 0 ,07 565.556 3.63 141389 

Summe 5.714 100,00 15.598.694 100,00 2.730 

N I .d . r 6 ••• r r. lc h 

D· 3 _634 • 13.7n 47.60 22.138.518 11 .66 1.607 
3.634 ·7.267 6.254 21 ,61 32.695.487 17,21 • 5.228 
1.267 - 1453S 

t 
5.847 20.20 60.768.926 32.00 '0.393 

~ t 
14.535 - 21 .802 1.947 6.73 33.907454 17,85 17 415 

21.802 · 29.069 685 2.37 16.956.537 8.93 24.754 
29.069 • 36.336 t 222 0.77 7.073.398 3.72 31.862 

36.336 - 43.604 70 0 .24 2.734 433 1.44 39 063 
43.604 . SO_871 44 0 , 15 2 .072.112 1.09 4'7.107 
50.871 • 58. 138 

t • 54.234 15 0.05 813.506 0 ,43 

58.138 · 65_406 15 0.05 923972 0 ,49 61598 
65.406 • 72.673 

t 
0.05 962.872 • 14 0 .51 68.777 

72.673 · 52 0 ,18 8 .884.583 '.Ga 170.857 

Summ . 28.942 100,00 189.930.399 100,00 6.562 

Ob. f O,",r.l c: ho 

0·3.634 15.462 69.66 21 .820.782 28.80 
~ 

1,411 

3.634 - 7 .267 3 .918 17,65 19888509 26.25 5076 
7.267 · 14 S35 2.235 10.07 22.413.981 29.58 

t 
10.029 

14.535 - 21 .802 447 2.01 7.610.926 10.04 17.027 

21.802 - 29.069 90 0.41 2.220.142 
t 

24668 2.93 
29.069 • 36.336 20 0.09 630.826 0.83 31 .54' 

t 
38.336 . 43.604 12 0.05 475006 0.83 39.584 

43.604 · 50.871 6 0 .03 281545 0.37 46_924 

50.871 · 58.138 0.22 
t 

55323 
t 

3 0,01 165.969 
58.138 • 65.406 \ 2 0.009 '21.529 0 . 16 60.764 

65.406 • 72.673 0.00 67753 0.09 67.753 

73.085 
t 

72.673 · O.lB 0 . 10 73.085 

Summe 22.197 100,00 75.770.054 '00,00 3 .414 

S .I &b u fg 

0 · 3634 740 97.2' 517.600 79.02 699 
3.634 . 7.267 17 2.23 87.687 13.38 5.157 
7 _267 · 14.535 3 0 ,39 29148 4,45 9716 

'4.535 · 2' .802 0 ,13 20605 3,15 20.605 

Summe 761 100,00 655.019 100.00 861 
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Kulturpflanzenflächenzahlung 2003 (1) (2) Tabelle 7.2.1 b 

Gr66enkl.Isaen (1fI Euro) Anzahl der FOrderl"t .. 5on'ImII (In EUf'Q) -, """""""'-(li. LWG t 9(3). ~iIChI ~III ScNtngbetrtge} (Set'*'-) "....." ~"(InEuro} 

Stllll l .tmllllrk 

0-3.634 17.437 88.56 17491 ,735 51,60 1003 

3.634 - 7 267 1.5ge 8,12 7.949.723 23,45 4.975 

7.261· 14 ,535 504 2.56 4.983 .578 14 ,70 9.888 
14.535 ~ 21.802 98 [ 0.50 1.705.592 5,03 + 17.404 

21 .802 . 29.069 30 0.15 739.160 2 ,18 24639 

29.069 - 36.33<3 11 f 0.06 359.499 1.06 32682 
0.03 

t-
243.951 0.72 40.658 36.33<3 - 43 604 6 

t 43.604 • 50.871 2 0,0' 93501 0.28 46.750 
50.871 . 58.138 
58.138·65.406 

t-
0.005 56.n4 0,17 56.774 

65.406 - 72.673 • 72.673 - 3 0.02 275.54.8 0,8' 91 .849 

Summe 19.690 100,00 33.899.061 100,00 1.722 

11'01 

0-3634 1 689 88.77 1.021.581 90.84 605 
3.634 · 7267 19 1,11 85.564 7,61 4503 
7.267·14.535 2 0.12 17.480 1.55 8 .740 

Summe 1.110 100,00 1.124.626 100,00 658 

VO,.rlt,. r o 

0·3.634 264 88.89 294.723 62.41 1.116 
t-

32 10,77 158 684 33.60 4959 3.634 - 7.267 
7..267- ' 4 535 

t-
14.535 - 21.802 1 0.34 '8.842 3.99 18.842 

Summe 297 100,00 472.249 100,00 1.590 

W I.n 

0·3.634 3 1 27.93 40.21 4 2.64 1.297 
t-

19 17,12 102.089 6,7' 5373 3.634·7.267 , 
1..261· 14.535 35 31 ,53 384 459 25.26 10.985 

t-
10 9,01 175,079 11 ,51 17.508 14.535·21.802 

~ 
21.802 - 29 069 6 .5,41 149651 9.84 24942 

t- • t-
29.069 • 36 33<3 3 2 .70 91.794 6.04 30588 
36.336 • 43.604 

t-
1 0.90 39.795 2.62 39795 

4.3.604 - SO.871 2 1.60 93.884 6.17 46.942 
t- t-

50871 - 58 138 
58138·65406 t-
65.406 - 72.673 

~ 
1 0 .90 7 1.567 4.71 71.567 

72.673 - 3 2,70 372 393 24.48 124131 

Summe 111 100.00 1.520_925 100.00 13_702 

O,h"e lc h 
0 · 3.634 , 57.664 67.21 73914.859 20.37 1.262 

3.634 • 7.267 13.5.51 15.79 69558.329 19.17 5133 
11 .42 100,526.169 27.70 • 10.261 7 267 · 14.535 

t 
9.797 

14.535·21 .802 
t-

2.978 3,47 51.790.968 14,27 17.391 

21.802 - 29 069 
~ 

1.029 1.20 25538 079 7.04 24.818 
29.069 · 36.336 

t 
359 0.42 11457.400 3.16 31 .915 

36.336 - 43.604 152 0,18 6.004.719 1.85 39.505 

43604 - 50 871 84 0, 10 3.932.599 1.08 46.817 
-SO 811 - se 138 

t- 39 0.05 2107.862 0.58 54048 
58.138 - 65.406 

~ 
30 0 .03 1852.944 0,51 61.765 

65.406 - 72.673 , 27 0.03 1861 .796 0 .51 68.955 
n .673 - 88 0, 10 ,4 364.~ 3.96 163.239 

Summe 85.798 100,00 362.910.717 100,00 4.230 

1) 0Ni SeItrAgt! tüt den KultutpftanzenauagMtlctl.nlhMan dMI aIgemen Revelung ..ro ~ und umfuaen ~ (l.uckermaIs. Hanwetmn, andeIw 
Weian und Mengkorn, Roggen. Oeme, HaI«. MaJl.und K~.~. HirN und ~llnde,.. GetreIde). OIsaalen {~. Raps- und 
AlbMnsam8n und :Sonnenbk.menkM),~.n (EIbMn. Aclwrbohnen~ 9Uß1up1nen). 0II.in lOWIe ~ mIt!6ld Ohne .ac/,wed .. 1dII AotwIDI'te 

2) m Au&uIhI~Ir.g Ist auch eH NachZahlung vom M.rz. 2003 tIflU181t., . dahet' unlenJCheldel aIch OIe Prtmiensumme und die Anzahl oe.. BeI1feba von den Tabe'" 7 ' ,7 

Qualle BMLFUW, AMA, INVEK05-Dlren miI SZand Mai. ~ lFRZ·~ 000' 

III-103 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 255 von 320

www.parlament.gv.at



256 Grüner Bericht 2004 

Tierprämie 2003 • Sonderprämie für männliche Rinder Tabelle 7.2.2a 

G~rll'leuro} AnUN_F~6It 
Prozeni Summe (10 Euro) Prozent DUld .... wwUichet 

(II. lWG § 9(31 . ......-•• __ .... 1 1"-1 BetntglFan (In Euro) 

B u r .g . n'lII n d 

0·3.634 435 89.5' 412.424 52,52 1.086 
3634·7267 35 7,20 173.400 19,28 4.954 
7267·14.535 8 • ' ,65 8297. 9,22 10.371 

14 53S . 21802 
~ 

7 ' .44 129.829 141 ,43 18.547 

2' 802·29.069 
~ 

29.069 • 36.336 
36 336 . 43 604 0,2' 

+ 
40.927 ' .55 40.927 

Summe 486 '00,00 899.550 100,00 1.851 

1( 1 rnlan 

0-3.634 3.810 95,15 3212.223 67,50 843 
3.634 - 7.267 135 3,37 651.446 13.69 4.826 
7.267 - 14535 38 0,95 369 461 7,76 9.723 

14 S35. 2' _802 9 0.22 
t 

160.364 3,37 17818 
21 .802·29.069 6 0,15 147.777 3 ,11 24629 + 
29 069 - 36336 4 0,10 ,34 560 2,83 33,640 

+ 
38.336 • 43.604 2 0,05 83.100 1,1.5 41554 
Summa 4.004 100,00 4.758.940 100,00 1.189 

H I. d. r6.t. r rele: h 

0-3634 8.88 84 ,42 9.504.401 43.98 1.151 + 3.634 - 7,267 1.039 10,71 5.178627 23,97 4.984 
7.2.67· 14.535 275 2.84 2.897444 13Al 10.536 

14.535 - 21 .802 
+ '48 1.53 2611 846 '2.09 17.646 

21 .802 - 29 069 29 0,30 738.211 3,42 25.456 
+ 

29.069 . 36.336 15 0,15 472.551 2. 19 31 .503 
36.336 - 43,604 5 0.05 205 947 0,95 41 '89 
Summe 9.697 100.00 21,608.827 100,00 2.228 

ObllltO . 'e ,rel eh 

0·3634 9,958 89,49 12,009 341 se.39 1.206 
+ 

3.634·7267 846 7.60 4. 11 • . 728 20.01 ' .884 
7.267 - 14$35 + 215 1,93 2,1704'6 '0,55 ' 0.095 

14.535 - 21802 7. 0.67 1292_758 • • 29 17 .470 
+ 0.17 454 06\ 2 .21 23898 21 .802 . 29.069 19 

29.069 - 36.336 11 0.10 362.695 1.76 32.972 
36 336 . 43.604 4 0.04 164370 0,80 4' 093 
Summe 11 .127 100,00 20,568.368 100.00 1.849 

Slll1 2 burg 

o· 3634 2334 98,32 • 346810 80,78 sn 
3.634·7267 28 1,18 134 0S8 8,04 4.788 
7.267· '4.535 5 0.2' 46,186 2.n 9237 

14.535·21 .802 
+ 

0,17 
~ 

68 _019 4.08 17,005 
; • 

21 .802 - 29.069 3 0,13 72.240 4,33 24.080 

Summe 2.37' '00,00 1.667.314 '00,00 702 

Ste l . ' rn ar k 

0·3634 7.784 94.58 7.260 053 70,49 j. 933 
3634·7.267 + 327 3,97 1.544 370 14,99 4.723 
7 .267· 14.535 92 1,12 904.955 8,79 9.836 • " .535·21 ,802 ... 18 0.22 3' 1,346 3,02 '7.297 

21 .802 . 29.069 5 0,06 124 136 1.21 24.827 
29.069· 36336 1 0,01 31 .350 0,30 31.350 + 
36.336 • 43.604 2 0.02 79,602 O,n 39801 
43604 . 50.871 

... 
1 0,01 43.96Il 0,43 43.96Il 

Summe 8.230 100 10.299.780 100 1.251 

Tl r ol 

0·3634 3 .09. 98.98 1.545891 78,59 500 
+ 

3.634 - 7.267 .8 0.58 88.880 4.42 ' .827 
7.267·14 .535 + 5 0.16 51 ,89' 2.64 10.378 

14535·21.802 + 3 0,10 58.998 3,00 19.666 
21 .802 . 29.069 

+ 
98.490 32.830 29069·36336 3 0,10 5,01 

36 336 . 43.604 3 0,10 12'.950 6,35 41 .650 

Summ. 3.123 100,00 1.967.099 100,00 630 
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TIerprämie 2003 - Sonderprämie für männliche Rinder Tabelle 7.2.2b 

~("'EutO) .t.nzaN def ~1Ie 
P.a<"" svmm& {1ft Euro) P.a<om ~ 

(" 'WGf9('I._~_1gt1 (Be_I BetragtFai (In EIW) 

Vor.rlb.rg 

O ' 3.634 701 95,24 406.149 $4.88 57. 
3.634 . 7.2S7 + 21 2,85 100.043 13,52 4.764 
7.267·14.535 9 

~ 1.22 90.296 12.20 10.033 t + • -+ 
14.535 . 2 1.802 2 0,27 36.360 4.91 18.'ao 

~ 
21.802·2906. 0 23.730 3 23.730 
29 069·36336 

t 36.33Cl . '3.604 0 .14 38.036 5, 14 38.036 • 43.604 . SO.871 + 
0. 14 45450 6,'4 45.450 \ 

Summe 736 100,00 740.064 100,00 1.006 

Wien 

0·3.634 3 100,00 1.230 100,00 4\0 

Summe 3 100,00 1.230 100,00 41,0 

Ost.". l en 
0·3.634 36.302 9\ ,2S 35.758.523 57.20 985 

3.634 . 7.2S7 2.449 6 . 16- 11 .983.5.51 19. 17 4.893 
7.2fi7 • 14.535 647 

t 
\ ,63 6.6\3.62\ \0,58 10.222 

14 .$35·21 ,802 265 0.67 4669.319 7,47 \7.620 
21.802 • 29.069 63 0,\6 1.560.154 2,50 24.164 
29 069 . 36.336 34 r 0,09 1.099.&47 1,76 32.343 
36.33Cl· 43.604 -+ \. --+- 0.05 736.940 1.18 40,94' 
43.604 . SO.871 2 0.01 89418 0,14 44.709 
Summl!t 3USO 100,00 62.511.171 100,00 1.571 

QueIe. BMlFUW, AMA,INVEKOSoOelen"", S~ ~ 21»', LFRZ·Auawertung 0001 
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258 

TIerprämie 2003 - MuHerkühe 
GrößenkIuMn (In Euro) Anzahl 0., F6rdeffa .. 

PtQZ.,1 
(11; lWO t9(3). Uh~«i""I. ScJ"'ogbwtI...,.) (~) 

0 · 3634 
3634 - 7.267 
7.267 · '4535 

, 4.535 - 21 _802 
21.802 - 29.069 
29.069 - 36.336 
36 336 - 43.604 
S u mme 

0-3634 
3634 · 7267 
7261-1453$ 

'4 S35. 2' .802 
21 802 - 29069 
Summe 

0-3634 
3634 - 7.267 
7267·14535 

14 S35 - 21 802 
21802 · 29069 

Summe 

0-3_634 
3634 · 7.267 
7 267 • 14.535 

14 S35 - 21 .802 
2' .802 - 29 069 
29 069 - 36_336 

Summe 

0 · 3634 
3 634 · 7 .267 
7267·14535 

14 .535 ·21.802 
21802·29069 
Summe 

0 - 3.634 
3634·7.267 
72'67 · 14535 

'4 .535 · 21 .802 
21802 · 29069 
Summe 

0 - 3634 
3634 · 7267 
7267· 14,535 

Summe 

0·3.634 
3 .634 · 7 .267 
7267· '4535 

Summe 

0 - 3.634 
Summe 

0 - 3634 
3 .634 . 7 .267 
7267· 14535 

14 535 . 21802 
21802·29069 
29.069 · 36338 
36 3J6 . 43604 

Summe 

+ 

+ 
+ 

t 

j 

"9 
17 

• 
2 

47. 

.756 
S&< 
123 

11 
1 

7 .455 

'0061 
378 
'5 

5 

10.490 

14150 

307 
38 
11 

14.507 

4 .705 
113 
46 

1 

3 
4.1 ... 

11 403 
432 

80 
8 

, 1.824 

8399 
85 
10 

8.494 

2004 
21 
11 

:um 

3 

3 

57930 

19'7 
359 

36 
8 

60.252 

".53 
3.56 

'.26 

0 .21 

100.00 

Kirnten 

91 

• 
2 
o 
o 

100,00 

t­
t-

Nie d. r6 &Ie r te l c h 

95.91 
3,60 
0 .43 
0,05 
0 ,0' 

100,00 

Ob.r a .lette le n 

t 

97,54 
2,12 
0,26 
0 ,08 

0,01 

100,00 

S.hb u ,,, 

96,65 
2 ,"" 
0,94 
0 ,02 
0 ,06 

100,00 

Ste l erm.rk 

95,63 
3 .62 
0,67 
0 .07 
0 .01 

100,00 

TI,o I 

98.98 
1,00 
0 , 12 

100,00 

Vo, . " be , g 

98,43 
1,03 

0." 
100,00 

W i en 

100,00 

100,00 

O.t. " e lc h 

96.15 
3 ,18 
0 ,60 
0 ,08 

0 ,0' 
0,00 
0 ,00 

'00,00 

&.IrTwne (In Euro) 

371 .022 

85884 
54.740 

47.610 

37.490 
596.746 

7.751497 
2.741492 
1.19& 1$3 

_'52 
249n 

11 .916,301 

10082.089 
' .797 .3n 

424189 

85.974 
24840 

12.415,369 

13873.376 
147' .263 

360.00e 
193266 

"" 691 
'$.830.664 

4"5.884 
544937 
429.095 

14656 
68S&< 

5.473.136 

10.816167 

2089'53 
736.481 
129.076 
23342 

13.794.520 

6 .541 .317 
401 127 
90148 

' .307102 
106543 
1'2036 

1.525.682 

2530 

2-530 

55. '61.885 
9238.0n 
3400.940 

627. 125 
189.334 

3269' 
37490 

68.687.541 

82.17 
14,39 

9 ,17 

7.98 

8,28 

100.00 

65 
23 
10 

2 
o 

100,00 

81,21 

'4.48 
3,42 
0.69 
0.20 

100.00 

87,09 
9.24 
2 .26 
1,21 

0 ,21 

'00,00 

80,68 
9,96 
7,64 
0.27 
' ,25 

100,00 

78,41 
15.15 
5 ,34 
0,94 
0,11 

100,00 

93,01 
5.70 
1,28 

100,00 

85.67 
6,98 
7,34 

100.00 

100.00 
100.00 

80.31 
13.'5 
',OS 
0.91 
0.28 
0.05 
0.05 

100,00 

Grüner Bericht 2004 

• 
j 
j 

t-

t 

+ 

t 

t 

t 

+ 

Tabelle 7.2.3 
OuIct.edwlillld ... 
~d(,"Euro) 

826 
5.052 
9123 

23805 

37490 

1147 

4861 
9709 

18559 
249n 
1,59& 

1002 
<755 
9428 

17195 
2. 840 
1.184 

980 
082 
9475 

11.570 

32691 
1._ 

939 .­."". 14656 

22 655 

1.124 

949 
• 837 
9206 

16135 
23342 

1,157 

n9 
4719 
9015 

828 

652 
5073 

10185 

749 

643 

852 
4819 
9473 

17 '20 
23667 
32.691 
37490 

1.140 
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Grüner Bericht 2004 259 

Extenslvlerungsprämle 2003 (1) Tabelle 7.2.4 

~(InEutO) Anz.atII dIIir F(IrdeI111e ....... &IrTwne (In Euro) P=om ~ 
(l. lWG. 9(3), UlllO*'.chIleIe ScI " lQI*lige) I ....... ' BenglFd (It'! Euro) 

Burg.n i.nd 

o· 3634 .8 52.01 .6.200 17,48 900 
:3 634·7_267 8 27,59 35.300 38.08 

~ 
4413 

7.267 · 14.535 3,45 9100 '0 ,46 9100 
14.535 - 2'802 • 6.90 31 .500 33.98 15,750 

S um m. 29 100,00 92.700 100,00 3 ,197 

KlrnEen 

0·3634 630' 96,01 6083641 00.92 966 
3634·1261 229 3,49 1.062,041 14,13 

~ • 63B 7.267· 14 535 21 0.41 255618 3 .40 9470 
14 535 - 21 .902 • 0.06 68 .469 0,91 17' 17 + 
21 B02 . 29 069 2 0.03 4snS 0.65 2' 388 
Summe 6.563 100,00 7.518.811 100,00 1.146 

Nl ed.ree.err. l ch 

o· 3634 4013 97,21 4979.481 89.16 1241 
3.634 . 1.261 .01 2.59 463.910 8.12 4.523 
7.267 - '04 535 

14535 · 21802 
+ 1 0,17 59.450 1,07 6493 

21 .802·29069 °102 24929 0,45 2' 929 
Summe 4.128 100,00 5.547.nO 100,00 • .344 

Ob.ras •• rr.lch 

0-3.634 5.296 98.21 51528" 92.25 10B8 
3634 · 7.267 .. 1.52 372490 5.96 

• 543 + 
7.267 • 14 S35 10 0,19 88369 1,41 8831 

21.802 • 29,069 

14.535·21.802 0.02 23.529 0,38 23529 
Summe 5.389 100,00 6.247.265 100,00 1. '$9 

S.lzburlii 

0 · 3634 + 5230 98." 4.874763 91 ,87 932 
3634 · 7 ,~ 75 1,41 353640 6.61 4na 
7.267 · 14535 8 0,15 n408 1,46 9676 

Summe 5.313 100,00 5.306,011 100,00 999 

SI. l ermer'!!. 

0-3.634 + 8.173 96." 9 .282112 85.29 
• .36 3634 - 7.267 266 3, 14 1..240_014 11 ,39 
• 682 + T 

7.257·14.535 33 0 .39 300382 2.16 9102 
14.535 • 21 .802 2 0.02 36.893 0.34 lB .446 + 
21 .802·29069 0,01 23520 0.22 23.620 
S4Jmme 6.475 100,00 10.883,080 100,00 ' .2$4 

Ti ro I 

0-3634 9184 98.13 7524.973 g1 ,78 819 
3.634 - 7.267 .05 1,13 497460 6.01 4,738 
7.267 - 14 535 

+ 
1 0.08 65.685 0.80 9384 

14535 - 21 802 6 0.06 110.400 1.35 18400 
Summ. 9.302 '00,00 a .I98.516 100,00 88. 

YOf.tlb.ro 

0 - 3.634 • 2.382 97,16 2_265.850 84.19 951 
3634 -7267 + 

55 2.24 247496 9.26 4500 
7.267 · 14 S35 11 0 ,45 100.543 3.16 9140 

14535·21 802 + 2 0.08 36136 1.35 18068 
21802 · 29069 • 0.04 22 300 0.83 22.300 
Summe 2,451 100,00 2,612.325 100,00 ' .090 

O.'erre lc h 

0 · 3.634 40591 91.47 40.790'63 87,78 '005 
3.634 - 7.267 9.1 2.23 4.292.550 9,24 4.631 
7267 - 14.535 .04 0.25 957216 2.06 9.204 

14.535 • 21 .802 .6 0.04 283.398 0.61 1].712 
21 802 • 29 069 6 0,01 143. 153 °t31 23859 
Summe 41.650 100,00 46,466-.480 100,00 1.116 

I t Umfasst eh ~ ftH mInnIk:he AIndet. Mun.ncutw, MitmkfJne Im ~ und. ~~ für MiIchI!UhtI rn nalIonIIIen BerggebeL 

~ BMLFUW, MV.. INVEKOS-Datan mn Stand ~ 2()()oC , LFRZ-Auswt,t1~ DOOt 
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260 Grüner Bericht 2004 

Schlachtprämie für Rinder und Kälber 2003 Tabelle 7.2.5a 
GrtIßenkIuMn , ... Euro) ...- ... - ....... &.nm. (1"1 Euro) - D\McN ... h oinllchet 

(lllWG 1 9(3), ~tchI ... ~rrAge) C"'_l BettI9'f .. (In Euro) 

Buroenl.nd 

0 · 3634 827 97.41 609.790 82.23 737 
3634 · 7267 '8 2. 12 92 685 12.50 5.149 
7.267 · 14 535 4 0,47 39 .• 07 5.27 9 T77 

Summe 849 100,00 741 .582 100,00 873 

Klrntln 

0 · 3634 7.917 99.'8 3.916.413 87.55 495 
3634 · 7267 4. 0.51 193 442 4.32 4718 
7267 · 14535 

,. 
17 0,21 181.813 4,06 '0695 

~ 
'4535 - 2' .802 6 0.06 95.8'8 2,14 .5970 
21802 · 29.069 2 0.03 486.2 '.09 24306 
29 069 · 36.336 
36.336 · 43604 0,01 31476 0.84 37476 

Summe 7.984 100.00 4.473.576 100.00 560 

N lede,6 .1., ,ei c h 

0 · 3634 ,S 224 96.40 12.564,813 n .68 82S 
3634 · 7267 435 2.75 2.164 569 13.38 4976 
7.267 - 14535 .22 D.n 1.132.4a6 7.00 9.283 

14535·21802 6 0.04 98.203 0.6' 16367 
2. 802 · 29 069 

t 
2 0,01 "8.014 0.30 24007 

29 069 . 36336 
~ 

36.336 . 43.604 
~ >-

43 6G4 • SO.87' 2 0,01 92900 0.57 46.450 
SO.871 ·58.138 + 

58.138 - 65.406 0 ,01 75.104 °146 75.104 

Summ. 15.192 100.00 16.176.088 100.00 1.024 

Ob.,6,'ur.lch 

0 · 3634 20.240 98.10 16.563.749 87.90 B.B 
3634 · 7267 323 1,57 1.539 157 8.17 4.765 
7_267 - 14 535 6. • 0.30 586.162 3,11 9609 

'4535 · 21.802 7 0.03 127.330 0.68 18190 
2. 802·29 069 • 0.00 27944 0,'5 27944 

Summ. 20.632 100.00 18.s"u.343 100.00 913 

S.I:r:burg 

0·3634 6.2n 99,48 2.59.469 92.30 413 
3.634 · 7267 

t 
25 0.40 126.139 4 ,49 5046 

7267 · '4 .535 6 0.10 59.029 2. '0 .9838 
14535 - 21802 2 0 .03 30.893 '1'0 15446 

Summ. 6.310 100,00 2.801.529 100,00 445 

Stel.rm.rk 

0·3.634 15.014 99,25 7.884 556 9' .40 t 
525 

3 .634 · 7267 86 0,57 406.837 4,72 4731 
7 .267· 14.535 20 

T 
0.13 '92.076 2.23 9.604 

14.535 • 21802 
,. 

5 
,. 

0.03 68.055 '.02 '7611 , 
2' .802·29069 0.0' 23,207 0.27 23.207 
29.069 · 36.336 0,01 31 .476 0 .36 31.476 

Summ. 15.127 100,00 8.626.206 100,00 570 

TI rol 

0 · 3634 

t 
8.668 99.72 2.693.837 92.n 311 

3634 · 7.267 11 0. '3 52.241 '.80 4749 
7.267 · '4535 9 0,10 90.985 3.13 10,109 

14.535 . 21 802 
,. 

0,046019328 66.601 2.29 '6.650 4 

Summ. 8.692 100.00 2.903.664 100,00 334 

Vor.rlb.til 

0 · 3 .634 2.493 98.97 1.230.699 85,73 494 
3634 · 7.267 ~ 20 0.79 100.101 6 ,97 5005 
7261 - '4535 - 4 0.16 39.ne 2.n 9.945 

14535 - 21802 ,. ~ +-
21 .802 • 29.069 • 0,04 26.285 ' ,83 26285 
29069 • 36336 
36 336 . 43 604 • 0,04 38,711 2,70 38.711 

Summ. 2.5'9 100,00 1.435.574 100,00 570 
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Grüner Bericht 2004 26t 

Schlachtprämie IOr Rinder und Kälber 2003 Tabelle 7.2.5b 

~(,"Euro) Anzahl der F~ _on! 
Soovne (W'I Euro) ....... Durc:t.n.~ 

(l.lWG f D(3). Ulllgtled'II" SCh"1gbMr8lge) I-I ~"(,"Eurol 

W ie n 

0-3634 6 100.00 1.924 '00,00 321 

Summ. 6 100,00 1.924 100,00 321 

Oat . r,.lc h 

0-3634 76666 98,40 48.057.250 85,"" • 627 
3.634 - 7 267 95. 1,23 ' .675.170 8,33 4875 
7.267·14.535 

~ 
243 0,31 2.321.435 4 ,14 • . 553 

14535 - 21802 30 0,04 506900 0 ,90 16897 
21 802 - 29 06. 7 0,009 174.063 0 ,3' 2' 866 + 
29.069 - 36336 0,001 31.476 0,06 31476 
36.336 • 43 604 + 2 0.003 76.187 0. 14 38094 + 
43604 • SO.871 + 2 0,003 92900 0 ,17 46450 
SO.871 ·58138 2 0,003 t03.916 0,19 51958 
58.138·65406 0,001 75. 104 0,13 75104 

Summe n .Sn3 100,00 56.11 • . 400 100,00 720 
~ BMlFUW AMA:,lNVEKQS.OaIAn tnII Stand Ja1112004 LFRZ-AuswenunQ 000' 

TIerprämien 2003 - Mutterschafe und Mutter2legen Tabelle 7.2,6 
TabeUe unler: wwwgrueoerberjchl al oder www awi bmtfyw QY aVgb zu finden. 
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262 Grüner Beriehl 2004 

Ausgleichszulage für benachteiligte GebIete 2003 (1) Tabelle 7.2.7 

GrOßenIciasstn (11'1 Euro) Anzahl def F6merlAlle 
'''ozont Sunvne (In Euro) 

OVrehecI'v'IitHleI',* 
(11: l WQ § 9(3), UlllQetechltlte Sd1iIIh tgbetltv-) (Be"-' -... ~aI(,"Euro) 

8u rgenhnd 

0-3634 + 5.112 96,31 3.209.705 76,49 628 
3634 - 7.267 las 3.50 910718 21 ,70 4.896 
7.267·1453S T 1O 0,19 75912 '181 7.59' 

Summe 5.308 100,00 4.196.335 100,00 791 

Klrn'. n 
0-3.634 8.374 67,29 12 .n6~1 34.76 1.526 

3.634 - 7.267 3.274 26,31 16594.664 45,14 5.069 + 7.267 . 14.535 n9 6,26 7099'90 19.31 9.113 
14 S35 . 21802 + 

18 0 ,14 290 367 0.79 16.131 

Summe 12.445 100,00 36.761.161 100,00 2.954 

N I. d. res t. r r.1 c h 

0 - 3634 18.742 79,29 27.715.383 52.76 1.479 
3634 - 7267 

.. 
' .539 19,20 21.794 953 41 ,49 4.802 

7.267 - 14535 356 ' ,51 3.023.701 
>-

5,76 8.494 

Summe 23.637 100.00: 52.534.037 100,00 2.223 

Ob.,o.".,fr.lch 

0 - 3634 15.916 84.67 27.598.903 66,48 1.734 
3 634 - 7,267 + 

2.719 14,46 12.511 ,421 30. 14 4.601 
7 267 · 14.535 163 0,87 1.402444 3,38 6.604 

Summe 18.798 100,00 41 .512.768 100,00 2.208 

Selzbu,,, 

0 - 3634 4,457 58,26 8.333.530 29.44 1.870 
3634 - 7.267 

t 
2.343 30,63 11 .973.835 42,30 5.110 

7.267 · 14535 836 '0.93 7.nO.649 27.45 9.295 
14 S35. 21 802 1. 0,18 226.894 0,80 16.207 

Summe 7.650 100,00 28.304.909 ~OO,OO 3.700 

St.l.rm.,k 

0 - 3.634 24 .987 8' ,94 25 .707.921 45,39 1.029 
3634 · 7267 4.693 15,39 23.545aJO 41 ,57 5.017 
7 .267·14535 8" 2,66 7.306,283 12.90 9.009 

14 S35. 21 802 5 0,02 75081 0 .13 15.016 

Summe 30.496 100,00 56.635.1 ~'" ~OO ,OO 1.857 

T I ta I 

0 - 3634 6.725 53,13 13.24'085 27,85 1.969 
3 .634 • 7.267 4,84A 38,27 24.470.955 51 ,47 5052 
7.267 · 14.$35 1.068 8,44 9.501.291 19.99 8 .896 

14535 · 21.802 20 0,'6 326.431 0,69 16.322 

Summe 12.657 ~OO,OO 47.539.752 100,00 3.756 

VOr.,lb.r~ 

0 - 3.634 1.997 56,89 3.651 188 28.64 1.826 
3634·7.267 1.178 33,56 5.998 453 47,04 5.092 
7,267 - ,.535 326 9,29 2,954 727 23,17 9,064 

14535·21.802 9 0,26 146.365 1,15 16.263 

Summe 3.510 100,00 12.750.734 100,00 3.633 

O ••• rr. lc:h 

0 · 3.634 86.310 75 ,38 122.234 ,655 43,62 1.416 ; 
3634 - 7267 23n6 20,76 "7.800 829 42,04 ' .955 
" .267 • 14,535 4.349 3,80 39,134 198 13,96 8.998 

14.535·21 .802 66 0,06 1.065.138 0 .38 16. 138 

Summe 114.501 100,00 280.234.820 100,00 2.447 

1) IMIoatYe nauonale B4khIIIe, ahne AAchanbei1tag 3 

QueIit- BMLFUW, AMA. INVfKOS·Dalen mrt Stand Mal 2004 . L.FRZ.~ l Q12. 
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Grüner Berichl2004 

Umweltprogramm 2003 (ÖPUL) 

Gr68el1 h _ (In Euro) MaN der F&detttIIe 

(I. lWG , 8(3), u"'g ......... ~Ige) (Setriebe) 

0·3.634 
3634 · 7.267 
7267 · 14.535 

'4535 - 21 .802 
21.802 · 29069 
29 069 • 36.336 
36 336 • 43604 
43 ao.. -SO.87' 
5087' - 58138 
58 138 - 65.406 
65 406 . 72 673 
72673· 

Summe 

0 · 3634 
3634 · 7267 
7.267 · 14.535 

'4$35 · 21.802 
21 802 · 29 .069 
29 069 . 36.336 
36336 • 43 604 
43604 - SO.871 

SO 871 · 56.138 
58.138 · 65.406 
65406 - 72.673 
72673· 

Summe 

0 · 3634 
3634 · 7.267 
1267 - '4535 

14535 · 21802 
21802 • 29069 
29 069 . 36 336 
36 336 · 43 .604 
43 604 . SO.871 
5087' · 58138 
58 138 - 65406 
65 406 . 72.673 
n673 · 

Summe 

0 · 3634 
3634 · 7.267 
7267 · 14535 

14 S35 . 21802 
21 802 · 29 069 
29 069 • 36 336 
36 336 • 43 604 
43 604 • SO.871 
SO.871 · 58138 
58.138 · 65406 
65406 . 72673 
72673 · 

Summe 

0 · 3634 
3634 · 7267 
7.267·14535 

14 S35 . 21.802 
21802 . 29.069 
29 .089·36336 
36 336 • 43.604 
43604 · 50871 

Summe 

t 

+ 

+ 

t 
+ 

+ 
t 
+ 

+ 
t 
+ 

• 
t 
+ , 
t 
+ 
+ 
t 

t 
+ 

t 
+ 
+ 
t 

t 
• 

t 
+ 

t 
+ 
+ 

4444 
1.335 
1029 

395 
171 
95 
40 
29 
15 
9 
9 

28 

7.599 

7690 
2.712 
1,076 

160 
41 
9 
4 
2 

I 
5 

11.701 

15.947 

9348 
7545 
2 .018 

593 
242 
102 
63 
33 
10 
13 
SO 

35,964 

17.246 

8363 
3301 

441 

93 
21 

9 

4 

2 

2 

29,504 

3.366 
2.726 
1.857 

306 
68 
20 
5 
2 

8.352 

t 
t 
+ 

t 

58.48 
17,57 
13,54 

5.20 
2 ,25 
1,25 

0,53 
0,36 
0,20 
0,12 
0 .12 
0,37 

100,00 

Klrnlen 

65.72 

23 .'8 
9,2j) 

1.37 
0,35 
0 ,08 
0.03 
0.02 
0,01 

0 ,01 
0 ,04 

100,00 

N l ed. r6 ele".1 c h 

44 ,34 

25,99 
20,96 

5.61 
1,65 
0.67 
0.28 
0.18 
0,09 
0,03 
0,04 
0 ,14 

100,00 

, 

OtJer6.le,relch 

t 

+ 

t 

58,45 
28.41 
11 . 19 

1,49 

0.32 
0,07 
0,03 
0,00 
0.01 
0.01 
0.00 
0,01 

100,00 

40.30 
32,68 
22,23 

3,66 
0 ,S1 
0 .24 
0,06 
0,02 

100,00 

t 
+ 

Swrwne r., Euro) 

6 .089.849 
6972.161 

10.550.516 
7017.576 
4251 .552 
3087.919 
1563.197 
1378. 141 

8,4762 

561.315 
612.940 

3813.451 

" .713.384 

13.128.067 
13.nS.914 
10333.214 
2768.686 
UX)7.566 

293.675 
1S5.228 
97.016 
53,260 

70.303 
536 999 

42.220.128 

27159.815 
49154.494 
76.161.279 

35 226.763 
14 ,732.475 
7.766.675 

4006.755 
2.982.899 
1.783.066 

610.577 
888.nO 

6434.972 

226.908.540 

28746.383 
43087.346 
31807.141 
7601.871 
2 .280.241 

673.224 
364 174 

43.960 
214.267 
123.407 

71 .708 
213.769 

115.221.489 

6.809.973 
14406.233 
18,521.360 
5.241.400 

1.671.593 
661.903 
200.052 
90319 

47,602.835 

13,04 
14,93 

22,59 
15.02 
9,10 
6 ,61 

3.35 
2,95 
1,704 
1,20 
1.31 

8 ,16 

100,00 

31 ,09 
32,63 
24,47 

6 ,56 
2,39 
0,70 
0,37 
0 ,23 
0,13 

0 ,17 

1,21 

100,00 

11 ,97 
21 ,66 
33,56 
15.52 
6 .49 
3,42 
1,n 
1.31 
0 ,79 

0 .27 
0.39 
2 ,84 

100,00 

24.95 
37,39 

27,60 
6 ,60 

1.96 
0 .56 
0 ,32 
0 ,04 
0,19 
0 ,11 

0 ,06 
0,19 

100,00 

14.31 

30,26 
38,91 
11 ,01 

3,51 
1,39 
0,42 
0 ,19 

100,00 

• 

• 
t 

+ 

+ 

, 

263 

Tabelle 7.2.8a 

Dl.id ..... 'IICIikJIef 

~ .. (In&.wo) 

1.370 

5223 
'0.253 
17.766 
24863 
32504 
39080 
47 .522 

54 317 
62.368 
68.104 

136 195 

6.147 

1.707 
5080 
9603 

17304 
24 .575 

32653 
38.807 

48.508 
53260 

70303 
107400 

3.608 

1703 
5258 

10094 
17456 
24844 
32 094 
39.282 
47348 
54,032 
61058 
68367 

128699 

6 ,309 

1667 
5.140 
9,636 

17238 
24 .519 

32,058 
40464 
43960 
53567 
61 .703 
71 .708 

108 865 

3.905 

2023 
5281 
9974 

17.129 
24582 
33.095 
40,010 

45160 

5,700 
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264 

Umweltprogramm 2003 (ÖPUL) 

G~ (In Euro) AnzaN eilt F6nMrlAie 
CL lWG 18(3), W'9IIKl'loil'" Sd" Is;.tJMI..,.1 (BMMbe) 

0·3634 
3.634 · 7.267 
7.267 · 14535 

14.535 · 21802 
21 802 • 29.069 
29 069 • 36.336 
36336 • 43.604 

43.604 - 50871 
SO.871 - 58 138 
58 136 · 65406 
65406 - n .673 
n673 · 

Summe 

0 · 3634 
3634 · 7.267 
7267 · '4535 

14535 - 21802 
21 e02 . 29 069 
29 069 . 36 336 
36336 . 43 604 
43604 • 50871 
50.871 ·58138 

Summ. 

0 · 3634 
3634 · 7267 
7267 - 14 S35 

14535 . 21802 
21802 · 29069 
29 .069 - 36.336 
36 336 • 43 604 

Summ. 

0 · 3634 
3634 · 7.267 
7267· '4535 

14535 · 21802 
21802·29069 
29 069 . 36 336 
38.336 . 43.604 
43 604 • SO 871 
SO.871 . 58.138 
58138·65406 
65.406 • 72673 
72.673 . 

Summe 

0 · 3634 
3634 · 7_267 
7.267 · 14535 

,4 .535 · 21.802 
21802 · 29069 
29.069 · 38336 
36336 . 43 604 
43.604 . SO.871 
SO.871 · 58138 
58 138 · 65 406 
65.406 . n 673 
72673 · 

Summe 

.. .. 

~ .. .. 
~ .. .. 

.. 

.. 
+­.. 

17.328 
S081 
2215 

300 
58 
17 

8 
8 

6 
3 
1 
2 

25.023 

8399 
3096 
1.397 

219 
55 
20 

13.188 

1832 
889 
n8 
141 
27 

4 

3.622 

102 
66 
34 

7 
7 
2 

2 

76.354 
33638 
19182 
3 .987 
1111 

430 
170 
104 
60 

25 
25 
89 

135.175 

, 

, .. .. 

t , .. 

• 

$Ielermark 

69,25 
20.31 

8.85 
1.20 
0.22 
0.07 
0.03 
0.02 
0.02 
0,01 

0.004 
0,01 

100,00 

Tlrol 

63.69 
23.48 
10.59 

1.66 
0.42 
0,15 

0.01 

0.01 

100.00 

SO.58 
24 .S< 
20, '0 

3.89 
0,75 

0,1' 
0.03 

100,00 

45.95 
29.73 
'5,32 
3.15 
3,15 
0.90 

0,45 

0 .90 

100.00 

O.t.rr.lch 

58.49 
24,88 
14,19 

2.95 
0.62 
0.32 
0.13 
0.08 
0.04 
0.02 
0.02 
0.07 

100.00 

+ 

+-

+ 

24030.267 
26'35184 
21229.919 

5. 14' 116 
1.352.754 

543.845 
315.739 
2n.485 
324.724 
182.824 
68.133 

164 121 

79.766.112 

14763415 
15.790087 
13.621.629 
3 .744.990 
1 366.006 

631 .372 
379n 

52.149 

SO.OO7,619 

3.225.520 
.. 656.957 
7303.262 
2.440.838 

866.468 
131.383 
41 .973 

18.466.400 

194.927 
333 431 
351.610 
122.808 
175,945 
64.851 

46.288 

60.173 

2'7.758 
1,567.790 

124.148.2'5 
174,311.808 
189.879.930 
69.306.048 
27504.600 
13.855.047 
6665.090 
4.916.113 
3 .242.227 
1538.296 
1.711.854 

, 1.381 .070 

628.480.298 

30.13 
32.76 

26.62 
6,45 
1,70 

0.88 
0,40 
0.35 
0,41 
0,23 

0.09 
0,21 

100.00 

29.52 
31 ,58 
27.24 

7,49 

2.73 
1.26 
0 .08 

0.10 
100,00 

17.47 
25.22 
39.55 
13.22 
3.61 
0.71 
0.23 

100,00 

12.43 
21,27 
22.43 

7.83 
11 ,22 
4,14 

2.95 

3.84 

13,89 

100,00 

19,75 
27.74 
30,21 
11 .03 

' .38 
2,20 

1.08 
0.78 
0 .52 
0,2_ 
0.27 
1,81 

100.00 

Grüner Bericht 2004 

t 

t 

I 

, 

• 
t , 
• 

Tabelle 7.2.8b 

Ouicn.ct ... "". 
~"C"Euro) 

1.367 

5'44 
9585 

17.137 
24.156 
31991 
39 467 
46.247 
54.121 
60.941 
68.133 
62061 

3.188 

1.758 

5'00 
9751 

17.100 
24.836 
31 .589 
379n 

52,149 

3.792 

1.761 
5.238 

10,032 
17,311 
24 ,684 

32.848 
.,973 

5.098 

1.911 
5052 

'0,341 
17.544 
25,135 
32.425 

48288 

60,173 

108,879 

7.062 

1626 
5.182 
9.899 

17.383 
24757 
32.221 
39324 
47.270 
54.037 
61532 
68.474 

127.8n 

4.649 
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Grüner Bericht 2004 265 

Über INVEKOS Im Jahr 2003 abgewickelte Förderungen - Gesamtsumme (1l Tabelle 7.2.9a 

ICILLWG t 9131. ' C~=_, I AN~;"_I 
_ ... 

Sumrrw [In Euro) 
_ .... 

, E,,,,, 
" '."" .. 

0 · 3.634 3.983 46.S< 6.12 I .S07 
3.634 • '.267 1.461 17.3Cl '.93 5.2'8 
7.2JJ7 · " .535 1.271 14.85 13.172.981 13.44 10.lS< 

" .535·2' .802 602 )3 1.721.71: 10.94 178' 
21 .802 • 29.069 342 4.00 8.648,158 8.82 25.287 
29.069 • 36.336 245 

*' 
8.10 32.415 _ 

36.336 . 43.604 168 6;80 39678 
43.604 • SO.871 132 1.S< 6.185729 6.31 46.862 
SO.871 · 58. ,38 81 1.95 4376453 4.46 S<030 
58.138 • 65.406 62 0.72 3.91 61866 
65._ • 72.673 46 1.58 3.31 68646 
72.673 • 144 1,68 19.410506 19.80 134 795 

,Su mm. I 8.559 100,00 100,00 I 11 .'55 

. ','''n 
'·3.634 4.433 32.35 6.05 110 

3 634·7.267 2.960 21 ,60 12,73 5.361 
7.267 · " .535 3 ,73Cl 27.22 31.2JJ 1044. 

14.535 • 21 .802 1.527 11 ,14 21,55 17599 
21 .802 · 29.069 571 ' .11 11.41 2'.91 
29.069 • 36.336 239 1,7, 7.66'-'0' 6,I!f 32.071 
36.336 • 43.604 l' 0.81 '~1* 3.52 39.469 
43.604 • SO.87· .5 0,33 :1 107. 1,69 '6844 
SO.871 · 58.138 3Cl 0.22 1.609.304 1,29 53.643 
58.138 • 65.'06 21 1.15 1296144 .04 61721 
65._ • 72.673 9 0,07 617,070 0,49 68563 
72.673 • 29 ',21 2.63 121610 

Summ. I 13.705 100,00 ,. ....... 100,00 9:098 
NI • • .,O."".lc' 

1,3.634 
:~ 

2225 13.438765 2.S< 
~ 3.634· · '.2JJ7 16.24 6,41 

7.2JJ7· 14.535 10.295 2JJ.73 109.668.731 20.72 10.653 
14.535·21 .802 6.191 16.09 11 .152.972 20.81 17.n5 
21 .802 · 29.069 3.302 6,57 15,5. 2'.982 

~' 36.336 1.681 4 ,33 
~~ 

10.15 32.243 
I· '3.604 .,8 2,38 36.: '.514 ' 6.65 39502 

43.604 • SO.871 51 .34 24193737 ' .51 '6.796 
SO.81 I ·58.38 299 0,78 3.06 S<.246 
58.138 • 65.406 161 0.42 1.67 61 .592 
65.406 • 72.673 90 '.23 6.208 606 .Il 68985 
72.673 • 2.7 0.64 33060.219 6,25 133 647 

Su m m. 38.515 100,00 100,00 I 13.743 

Ob.,O"""I,. 
0·3634 9.518 29,35 5,2, 1.634 

3.634 • 7 .2JJ7 6.610 20.38 12.05 5.41 
7.267· 14.535 9.843 30.35 35.00 10551 

14.535·21c802 4212 12.99 73.604.415 2'.66 17.522 
21 .802· 29.069 1.'29 '." 11.94 2' 802 
29.069 • 36.336 445 1,37 I' 4,82 32.133 
36.336 • '3.604 202 ),62 2.69 39463 
43.604 • SO.871 72 0,22 1,1'- - 46.896 . 

SO.871 · 58.138 38 ,11 .957.789 '.66 04363 
58.138 . 65._ 19 0,06 1.162.043 0,39 61 .160 
65.406·72.673 12 04 812,463 .21 67.70 
72.673 • 31 0,10 2859.492 0,96 ' 92.242 . 

Summe 32.429 100.00 100,00 9.158 
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266 Grüner Bericht 2004 

Über INVEKOS Im Jahr 2003 abgewickel1e Förderungen - Gesamtsumme (1) Tabelle 7.2.9b 

Gr60enIdassen (tn Euro) Anzahl der Foroerlll\e 
P""on! Sunwne (In Euro) Prnzanl 

~ 

111 . LWG § ~3). ~rtc:tn.t.~) C_ l BetraglFalI (In Euro) 

S .. lzburog 

0 · 3.634 1.544 17,62 2.806.791 3.02 1.818 
3 .634 , 7.267 1.825 20,83 9.922 .447 10,67 5.437 
7267 · 14.535 3.34·2 38,14 35.288.386 37,93 10.553 

'4 S35. 21.802 1.323 15,10 23.212.924 24 ,96 17.546 
2 um . 29069 449 5,12 11 . 133.666 " ,97 24.197 
29.OS9 . 36,336 .se ' ,78 4.988092 5,36 31 .975 
36.336 . 43604 75 0,86 2983 285 3.21 38,777 
43604 • 50871 20 0,23 926 34S 1.00 46.317 

SO .871 · 58.138 •• 0.22 1.019.505 1,10 53.858 
58.138-65.406 4 0,05 246.515 0.27 61629 
65.406 . 72.673 3 0,03 205.08' 0 ,22 68.360 
72.673· 3 0,03 272.8'8 0,29 90939 

S u mm e I 8.763 '00,00 92.985.856 100,00 10.611 

SI.I.rll"l.,k 

0 · 3.634 17,079 49.57 26.255.541 12.03 I 1.531 
3634 · 7.267 6.875 19,96 36 315348 16.63 I 5.282 
7.267 · 14.535 6.619 19,21 68.225.352 31 ,25 . , 10,308 

14.535·21 .802 2.468 7,16 43.244.4n 19.81 17.522 

2' .802 · 29.069 847 2,46 21 .027.119 9.63 24 .825 
29.069 . 36,336 286 0,83 9194.208 4.21 32. '48 
36 336 . 43 604 135 0,39 5319.559 2," 38.404 
43.604 · SO,871 86 0,19 3096.738 1,42 46.920 
SO.871 • .58 138 25 0,07 1.341 .444 0,61 53.658 
58.138 • 65.406 14 0,04 869.514 0.40 62.108 
65.406 . 72.673 6 0,02 410.960 0.19 68.493 

72.673 ' 31 0,09 3.040.671 1,39 98.086 

Summl!l 34.451 100,00 I 218.340.930 I 100,00 6.338 

Tlrol 

0 · 3.634 3.603 25.25 6,553.243 5.43 1.822 
3.634 • 7.2fl7 3.817 2fl,75 20,608.997 17.OS 5.399 
7.267·14 .535 4672 32,74 48.250.706 39.93 '0,328 ---14.535·21 .802 1519 10,64 26 481 .691 21 ,92 17.434 

21 .802 · 29069 457 3,20 11 .337.093 9,38 24.808 
29.069 • 36.336 .22 0.85 3,896.958 3.22 31 ,942 
36.336 • 43804 45 0,32 1n9168 1,41 39537 
43.604 • SO.871 23 0,16 1.099.066 0,91 47785 
SO.871 · 58.138 5 0.04 267.159 0,22 53,432 
58.138 ' 65406 1 0 ,01 60.923 0.05 60,923 
65.4OS . 72 .873 1 0,01 66.345 0,05 68,345 
72,673 ' 5 0,04 425.153 0,35 85031 

S u mml!l 14.270 100,00 120.836.502 100,00 . ,468 

Vo r.rl b.' ; 
0 , 3 .634 960 25.26 1.698.986 4,39 1.734 

3.634 · 7_267 852 21 ,96 4.610.164 11 .92 5.411 

7.267·14.535 1.119 2fl,84 11 ,602.251 3O.Q1 10.368 
14.535·21 .802 56. 14,66 10,105.893 26,14 17.761 

21 .802·29.069 230 5,93 5,725.584 14,81 24.89. 
29.069 . 36.336 BO 2,06 2.558.112 6.82 31.976 
36,336 . 43.604 30 o,n 1.191 .098 3.~ 39.703 
43.604 ' 50.871 9 0,23 427.260 1. 11 47.473 
SO.871 · 58.138 5 0,13 270.337 0.70 54.OS7 
58.138 ·65406 2 0,05 122.921 0,32 61 .460 
85.406 • 72873 I 0,03 86.575 0 ,17 66.575 
72.673 • 3 0,08 285.373 0.74 95124 

Su m me I 3.860 100,00 I 38.664.555 100,00 9.965 
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Über INVEKOS Im Jahr 2003 abgewickelte Förderungen - Gesamtsumme (1) Tabelle 7.2.9c 

GrOflenIdatMn (., Euro) AtuahI det FOtdef1_ -.. &.n1me fln E~) 
....,... DuidaJwwldk:heI 

('IL LWG.1(3), u'IQIIC.et'IIIIIII"5cJ_~Ig8) (BoI-' ~"(Ir1 E\WO) 

W i e" I 
0 · 3634 119 47,22 +- 206.541 I 6.62 

I 
1.736 

- 3634 · 1261 <3 17.06 203 603 6. 52 4135 --7.267 · 14 S35 29 11 ,51 302.701 9 .?O 10436 
14 535 · 21802 25 --r-- 9.92 451.899 _ - 14,48 18.076 
21.602 . 29 069 10 3.97 

f-
264.245 8 ,47 - f-- 26 424 

29.069 - 36336 9 3.57 266.516 9.16 31635 
36.336 - <3 604 3 ._ f-- 1,19 117310 3.7 6 39103 
43.604 • 50 871 1,59 192 .~_ 6,_'5 46008 4 _ - -I-- 51619 SO.871 ·58138 1 0,40 57619 ~85 
58 138 · 65 406 1 0.40 58936 ~ .89 -1--5&936 
~~-.n613 1 0.40 i 71 .567 2,29 f-- j'561 _ 

, 1 218 908 402 
I 

29.10 n673 · 129n2 

Summ. 252 100.00 3.121 .378 100.00 12.366 

O.1erre lc h (2) 

0 · 3634 49828 I 32,18 
I 

60.069196 5,26 1601 
3.634 • 7.267 30.718 19.84 165.007.533 10.84 5312 
7.267 - ' 4 535 40920 26.<3 429 _376 .5~~_ - 28,19 

I--
10 493 

14535·21802 18442 11 ,91 .' 325.049.459 21 .34 11625 
21 .802 - 29069 ! 1.631 ~93 , 190.293.833 12.50 24917 

_ 29 069 . 36 336 3.249 ~. 1 0 I 104.5187.' f!.87 32.188 
36 336 . <3 604 1.687 .-f-- 1.09 r-- 66_6n.616 ' .38 3952' 
43.604 • SO.871 688 r- 0.51 41.605412 2~73 46853 
5087' - 58138 501 0.32 27.119.649 !.Je 54 131 
58.138· 6S 406 265 0.16 17.568_987 ~1.5 61 _646 

--ss:.OO . 12613 111 0 .11 11 .763.286 o.n 66191 
72673· 500 0.32 63.169 330 4,19 127579 

Summe 1$4.824 100,00 1.522.900.155 100,00 9.836 

' ) 0. Summe..., F~" gr06If"". s...nvn.. die." ........ T.,..." 7.2 1 b1117 .2.8~. dIIlndlt Geunuumme Iuc:t\noc:t\ klII'wII ~ I ~ fUf wct.n. 1Oc:tw!..tJNn un:i UlMn. die Iortt\ic.tltln MaßnIhnwn und _tIigt ~ ZU ... MU"'" F6IdeltnllßllII'Vnen IIf1th.IbnSlnd 
E.,.~ n gerundMen GlOB.I n.~_gN8i.tMid ... odet_ .... ~gv.zulW1Ctwl~T ......... nClerTIb 1.2.11) 

2) 0. Summe dir Bui I I • wen. kann ..." Gtund \IOf1 ~1'" \IOf1 der GeNmtsur'YllTle gemgf\qg: abweichen 
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268 Grüner Bericht 2002 

8. Soziale Sicherheit in der Landwirtschaft 

Anzahl der Versicherten (SVB) und Betriebe 
nach Versicherungszweigen sowie Pensionsempfänger Tabelle 8.1 

Vattld .. laIl&tMd · ~ -..... 
""'""""""" .... 2000 200 • 2OD2 2003 In '" .w2002 

Panslon.verslcherung 

Insgenml 193.051 19.5.1 98 189.907 185.785 182.001 2,. 
8etnebsfOnrer, -ffihremnen (1) 175.170 '78.742 '74'68 170.396 '66.942 2,0 
Hl;luptbt;tf\Jßich ~ftig1e Ehegatten, -geronnen 

7 .845 7.320 7.287 7.349 7.36' • 0.2 und Überqeber, -Innen 
Kinder + 9.658 8.745 8093 7 .719 7 .401 ' ,0 
FrBfWiI!a! VersICherte 378 391 359 32. 29' 9,3 

Krankenversicherung 

Insgeaaml 236.0<3 274.085 279.124 2&0.026 2$0.3.' • 0, ' 
8elriebstülVer. ·führerlnnen (1) 90.192 126.909 '29 S'I '29 542 128.302 ' ,0 
HauptberufflCh beschäftigte Ehegatten. -gattmnen 

5 .367 5.658 5.932 6.144 6.256 + ' .8 und Überqeber • -innen 
Kinder 8.602 8099 7.690 7462 7.253 2.8 
FrelWllltge Versicnerte 293 290 276 273 265 2 •• 
Kinderbellragsgekfbezieher. -innen 333 1.375 +312.9 
PensionlSI60 131.589 133.'29 135.415 '36 272 136.940 + 0,5 

Un1aUv.'Iic:herung 

Inag.uml 1.119.194 1.109.960 1.093.112 1.082.829 1.075.283 0,7 

Selbs.And!s Erwe_!!!I!! 583.349 574015 564.889 556 852 549.414 ' ,3 
8etnebsfOru'8r, ·führitmnen (2l 324.904 3'9.478 3'4349 309675 30S '90 I ,' 
Ehegonon. ~_ (31 233.60S 229.705 226.017 222.666 219.647 I ,' 
Jagd· und FIschef81pachtef 22.731 22.637 22.325 22.354 22. '31 1,0 
Sons~ ut'I'aJtversicnef'le Personen 2.08 2195 2198 2.167 2 . '46 ' .0 
F"""'ienangeh6rige 131 536410 $35_91' 528.189 525943 525.835 0,0 
Eltern. GroGeItem (3) 184.531 '88.584 187.113 190.566 192.4'2 + 1,0 
Kinder, Enk'" (3) 279 .072 213.043 269029 265.36B 265 .368 • 0.0 
GeschWlSt8r !3} 72801 74 284 72.047 70.009 68.055 2,8 
Selbstversic::h8f1e 35 34 34 34 3< 

Betrleb.hllfe • Wochengeld 

In.ga .... mt 48.943 39.079 35.129 32.266 29.614 8,2 
BetriebstüNM. -Iührerinnen (I) 45.738 36905 33.22 30.81' 29.354 8.0 
Hauptberuflich beschAfbgt8 Eheganen. -ganmnen 

2.505 1.683 1.360 1.194 1_071 ~ 10.3 
und ÜberQ8ber, ·Innen K..- 700 49' 307 26' '89 ~ 27,6 

Anz.lllh i der Betriebe nach Ver.lcherungazwelgen (4) 

PensionsversIcherung 150.009 145.744 143.130 140.652 138_274 ' ,7 
UnlaJlversicheru"'it 322 648 317 605 3'2.284 307.96' 303.711 ',-
Krankenversicherung 67660 '08 443 '08 02() 107250 106.530 0,7 
Betnebshilfe;Woche!1Qe1d 43640 36 587 33 327 3090. 28.425 . ,2 

Pensionsempfänger (SV8) (4) 

In!S!Amt 189.636 191.364 189.ns 188.087 187.321 0,' 
alle Eroo_iIrugkeltspensionen 59976 58 666 58.219 58_ 58.5B8 + 0.6 
alle Alt8rSpGnSlOl'lEK'l 80 .185 83476 82.790 81.766 80966 ' ,0 
aUe Witw&l"l (WJtwer)pensionen 44'80 43.992 43 .658 43.121 42.813 0,6 
alle WatsentJetlSlOll8f1 5295 5230 5_.08 .936 • B94 0,9 
' )V~toJ~:- EIR 1.500.-. 
2) V~ I'ilf Eir'IMIt:twar1 _ Euro 150.-. 
3) Ge5chtl,zl. 
" ) Stand """"zum3"2 
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Vergleich des PensionistenanteIles In der Krankenversicherung mit anderen Berulsgruppen Tabelle 8.2 
v_ --. ..... v_ 

-... ---~ ....... n" ....... n' 
2002 20CXl 

Insg. .. m1 5.853.253 1.861.91 8 33,8 5.924.560 1.18-2.866 33,5 

Alle Gebletsk.,.nl<enkassen 4515231 1401833 31 .0 4565570 1,409 780 30.' 
Alle Belriebskrankenk.aMen 49307 28154 57,1 47021 27066 57,6 

Vet'llCherungsanstsft cIea OIterr e.t'Qb8Iues 34 ... 23.504 68, ' 35372 23867 67,5 

Verslchet'\.ß'lOS8Mtatt der 6ate« EIMnbahnen 154 227 89871 58,3 152,814 88,971 58,2 
VerSicherungsanstalt 6tfenlllch Bediensteter 434 292 172043 39.6 446 343 tn356 39.7 
Soz..tverstchell.lf'lO$8llstah der gelNetbi Wirtschaft 385 739 117 29. 30,' 397049 1'8886 29.' 
Sozl8JverscherunQS.arlStan der Bauem 280026 '36272 "',7 280391 '36,Q40 "',8 

OueIe~~SVB 

Vergleich verschiedener Pensionsparameter mit anderen Berufsgruppen Tabelle 8.3 v_ 
'999 2000 200' 2002 2003 

Vergleich der durchlchnlttUchen Alterspensionen (1) mit enderen aerutsgruppen (in Euro) (2) 

PV der Arbeiter 678 692 696 703 708 
PV der Osterreichischen Eisenbahner 97' 1008 1.025 1.041 1057 
PV der AngeSlel~." 1 094 1 121 1.140 1162 1 178 
PV des österrelChfschen Bergbaues 1380 1 '08 1 '29 1.450 ,.63 
PV der gewerblichen Wirtschaft 969 1.000 1025 1.055 1082 
PV der Bauem 584 597 6()6 618 628 
Entwicklung dei Lelltungsvolumens (Vers5cherungsleistungen in Mlo. Euro) (3) 

PV der Arbeiter (4) 8577,7 8831 ,1 9080,' 19108,2 19696,0 
PV der Osterr8lCtuschen EIsenbahner 219,1 230,7 241 ,2 241 ,6 2'6,0 
PV der Ange.leln.., (') 8363.7 8.930,3 9.447,3 
PV des Oslerre)chlschen S&rgbaues 371 ,1 377,5 381 ,1 383,2 383,' 
PV der gewerblich,,,, Wor1schaft 1.793,8 1.870,7 1935.2 1993,0 2058.6 
PVderBauem 1 '51 ,7 1 499,6 1603,9 1637,1 1 662.9 
Entwicklung des Bundesbeitrages zur Pensionsversicherung (Bundesbeitrag In Mio Euro) (3) 

PV der Arbe .. ", (') 1682,1 1367.2 1 '54 ,2 1 546.7 3360,1 
PV der Osterreichischen Eisenbahner 48,3 '0.8 '7,7 32.7 '8.9 
PV der Angestellten (4) 762.8 699.0 779,9 1026,5 
PV des Osterredusc:hen Bergbaues 131,9 104,5 106.0 108,5 14' ,5 
PV der gewerblichen Wor1schaft 957,2 1016,2 738.1 1.008,' 1019.5 
PV der Bauem 878,' 929,' 989.3 1028,9 1027,5 
Entwicklung der Penslonsbelasrungsquol. (Auf je 1000 PensK>nsversicherte entfallen Pensl(Inisten) (2) 
PV der Arbeiter 777 780 790 801 803 
PV der Osterreichischen Eisenbahner 793 785 794 784 755 
PV der Angestellten ". '20 '2' 430 434 
PV des Osterreichischen Bergbaues 2660 2.667 2674 2.688 2445 
PV der gewerblichen Win.schaft 596 587 571 543 532 
PVderSauem 982 976 1003 1013 1029 
AUlgielchszulagenfllle auf 100 Pensionen Im Jahr.sdurchschnitt (2) 
PV der Arbeiter 15,0 14,4 ",, " ,0 " ,0 
PV der Osterreichl.schen Eisenbahner 7,5 7,1 6.8 6,6 6,3 
PV der Angeslelll.., 2,9 2.8 2,7 2.7 2,6 
PV des OslerreK:h,schen Bergbaues 9,2 8.6 8.3 8.3 8,4 
PV der gewerblichen Wirtschaft " ,3 13,6 13.0 12.6 12,3 
PVderBauem 31 ,1 29.9 29,' 28,7 28.5 
Ausgleichszulagenaufwand In % der Gesamtausgaben (3) 
PV der Arbe;ler (4) ' ,6 ' .3 4.3 ' ,3 2,4 
PV der Osterrek:hischen Eisenbahner 1,5 1.' I ,' 1,4 1,3 
PV der Ange.lemen (') 0.5 0,5 0.5 0,5 
PV des Oslerrelchischen Bergbaues 1,2 1,2 1,1 1,1 1,1 
PV der gewerblichen Wirtschaft 3,9 3,5 3.' 3,3 3,2 
PV der Bauern 15,2 " ,5 13.7 13.7 13,8 
1) Emd'IIteßIIch .zu&.gen und ZuschOssen 
2)J~HV8 

3) FII'\iII\ZStaUsWt HV8 ('999 - 20(3) 
4) Ab Ftnanzslatlatlk 2002 · HVB-Zahlen fOr PVA (Angelilellte und ArbeUer) 

"-- SVB 
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Ausgleichszulage und KInderzuschuss Tabelle 8'-.... 2000 200' 2002 2003 

Alehldtze fOr d,. AusgleichuulBge in Euro 
Ane,,- und Erwerbsunl.~8Itspetl$lOll 

für Alleinstehende 589.52 604.06 613.14 .30.92 643.54 
tur Ehepailre (gememsemef HaUShall) 841 ,12 861 .83 874,76 900,13 965.53 

ErtIOhung für)edes Kind 62.79 64.32 65.26 67.'S 68.49 
Witwen- und WitwerpensIon 589.52 604.06 613,14 630,92 643.54 
WS_i5enpensioo bts zum 24 Lebensjal"lr 220,13 225.58 228,99 235.63 240.34 
Waisenpen5lOf1 nactl dem 24 lebensjahr 39'.20 400.66 406,90 418,70 427,07 
VollwaJsen bis zum 24. lebensjahr 330.59 33a.73 343.82 353.79 360.87 
VollwaiSen nad1 dem 24 Lebe~ahr 589.52 604.06 613,14 630.92 643.54 
AUIglelc:hu ul.ge 
Anzahl der AusgletchszulBgenbeZteher 58.097 56.264 55326 53727 52.963 
Anteil .tim Pen$lonsstand In % 30.6 29.4 29.2 28,6 28,3 
durcl"lscl'!rvnliChe Letstoog in Euro 267.65 274,49 281 .98 294.05 307,01 
Klnderwschu . .. 
Anzanl der KlI'Idsl'Zuschussbezieher 7.540 7.389 6.646 6,013 5.780 
AnI811 am P8fl$K)I\5StanrJ In '" 4.0 3.9 3.5 3.2 3 .• 
durensctlnittJiche Leist~ In Euro 26,52 25,88 30.60 31 ,24 31 ,13 

.... sva 

Pflegegeld • Pensionsversicherung 2003 (1) Tabelle 8.5 

Be,_ ""' .... _ .... """"""'" 
_a 

in Euro E_. 
lnsgaumt 34.1 82 100 393 
Stule 1 6.545 .9 ... + 145 
Stule 2 13248 

~ ~ 
39 265 268 

SIuje3 5.566 I. 406 41. 
+-

Slule 4 4,915 15 605 620 
Stufe 5 

~ ~ 
2.656 +- 8 

t 
813 842 

SIUIe8 781 +- 2 I .02 I '''9 
Slufe 7 471 1.-465 1.532 

1) $land Oez~ 

Oveh sve 

Durchschnittliches Pensionsantrittsalter 2002 (1) Tabelle 6.6 

MII'IIWt und FrautIA I ...,.... F_ 

I -- .. "'" ""Mg SVG sva .,,"'" ""Mg SVG SVB .. "'" PVMg I SVG I sv. 
Olrektpen.IQMn 56.2 57,9 59.6 59,4 58.6 59.5 60.' 58.7 57.7 56.6 58 ,1 59.6 

If\e AnerspenslOnen 62.1 59,6 61 ,0 61 ,0 64 •• 61 ,6 62.3 62.0 60.' 56.3 59. 1 6O.S _Ie A1t_ i2) 65,4 61 .9 62.6 
. 62.4 69,4 66.S 65.7 66.9 63.2 61 ,0 60.8 62.1 

vorzeitloe A11e~nWn I 59. 1 58.8 60.0 56.8 61,0 61 ,0 61 ,2 61 ,0 56.5 56.4 1 56.7 56.5 
ErwerbsoofAhigkeitspenslonen 52, 1 51 ,6 55.3 56.2 53.0 54.0 56.0 57,1 49.6 ".8 53.2 56.8 

1) ~ 1Ur2003 ....... fI.l aWJ' r: ...:NuM(18 Ju112004}nlXflnIC:t1I tur v~ 
21 a.. Mamwn 65 UNI bet Ft1IuM 60 JAI\re 
PVAlb .~derAmelI8f 

P\'Ang .• P~det~ 
SVG. ~ dergew~i WlfUChatl 
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Anerkannte Versicherungsfälle Stand an Unfall renten und durchschnittliche 
In der Land- und Forstwirtschaft Rentenleistung (1) Tabelle 8.8 
nach objektiven Unfallursachen Tabelle 8.7 cI,,,"' _ 

2002 20IXl 
_ on 

Anzahl Aon'enhO/le 0t>,eIruv0 Unl __ 
In Euro -, T ... lnSgeumI T .... 

Selbatindlge 
aUe Versehnenrenten 24103 141.2 

Sturz und Fall 2.573 21 2.345 23 
Versehrterr davon MdE (2) bis 49 .", 21.630 97.3 

Fahrzeuge und Almllches 325 35 237 23 
renten MdE 50·99.", 2.129 462.7 

Tiere 933 3 897 5 
MdE 100.", 344 915.8 

Maschinen 63' 3 561 5 
alle Witwenrenten 2766 311 .3 

Fall von Gag8f1S14nden 711 11 696 12 Witwenrenten davon 20 .", dar BG (3) 611 244 ,' 

Handwerkzeuge 215 0 167 0 40% dar BG 2.155 330.3 

Sonstiges 1.128 7 1 153 8 alle Wrtwerrenten 167 235.8 

Summe 6.516 80 6.056 76 WItwerrenten davon 20 .", dar BG (3) 73 178.9 

UnHlbsllndlge 40.", dar BG 94 279.9 

Sturz und Fall 423 518 1 Waisenrenten 569 184.3 
Fahrzeuge und Ihn_ 98 4 1()4 3 Ellem1GeschW1$ler~renten 0 0.0 

Maschone<1 181 0 211 0 Alle Rentenarten 27.605 159,7 

Fall von Gegenständen 302 8 402 7 1) Stand Dezembef 2003 

Handweri<zeuga 89 0 113 0 2) MdE . M..-ungde<~" 

Scharfe und spitze 
0 

3)00. __ 

Geoenst4nde 
98 0 113 o.HIIe SVB 

SOnstiges 260 312 
Summe 1.451 14 1.n3 12 

Ins!!umt 7.967 94 7.829 88 
Quelle. SI/B, AUVA 

Beltragsvotumen der SVB Im Überblick (Entwicklung 1999 - 2003) Tabelle 8.9 
, ... 2000 200. 2002 2OC3 --....... 

WI Mto. Euro 

Insge .. mt 2.040,5 2.101 ,8 2-233.6 2-289,8 2.326,2 

PentJonavenlcherung 1.497,4 1.5U.3 L629,6 1,671,S ' ,6i1,S 
Be, ... doo Bundes 858.2 909,' 969,2 1.010,6 '007.2 
AusgfetchszULagenersAtz8 228.9 224,6 227,8 230.9 236.5 
Abgllbe als Tranaf~ das ~ ( I) 20.3 20.1 20.1 20.' 20.3 
Benrtge de< Bauern 327.2 324,1 341 ,7 341 .1 349.0 
BeitrAge 8UI dem AusgIetchsfond: (2) 62.9 65-2 71 ,0 68.8 B3.8 

Kr.nk.nverakherung 276,$ 287,3 330.1 340.' 350,0 
ee.,rtge des Bundes " .3 48.2 0.0 0.0 0.0 
BeItrAge dar PensIonIsIen 126.8 131 .1 213,3 218,9 223.0 
BeItrAge dar Bauern 87,1 89,0 93,3 97,7 101 ,9 
RezepigebOhren und Kostenantaile 17.5 19.0 23.6 23.9 25,1 

Unr.llv.rlkherung " .3 101 ,0 103,-4 100,a 105.6 
ee.Ujge des Bundes 24,S 25.3 25.9 25.9 28.4 
BeIIrIS! der Bauern 73,8 75,7 n .s n .9 79,2 

Pflegegeld-Eraatzle'llung del Bundes 168,3 170.2 17o.s 173.1 173,8 

1) WIrd.~ def~~ Ll'ldfotS~ ~ ~ (~) . ... t.tr6gt34$ van~ _Gn.w:i$~~ 
2'It"7g~~{ASVG) 

a.- SV9 
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Leistungsvolumen der SVB Im Überblick (Entwicklung 1999 - 2003) Tabelle 8.10 .... 2000 200 • 2002 2003 ... - .,MIoEUIO 

Inageumt 2.038,5 2.086,l:i 2.212,0 2.265,6 2.2V8,5 

Penalon.ver.le.herung 1.451,7 1.499.6 1.603,9 1.637,1 1.662,9 
Otrektpensk>nen 933,1 976.4 992.5 1.009.6 1.018.5 
HI'l,8fbliebenenpenstone 187.5 171 ,5 173.9 177.2 179.9 
Ausgleichszutage 228,9 224,6 227,6 230,9 236.5 
Beitrag zur Krankenversicherung der PenSJOI'lISlen 86,4 89.5 164.7 169.0 172,2 

Rehablhtatlon und GesundheltsvoniQrge 33,5 35,4 34.6 34,9 37,8 
U~ Verslcheru~tu~ 2,3 2,2 10.7 15.5 18.0 

Kr.nkenveralchef'ung 33$,3 340.2 358,5 372.2 380,' 
Ärztliche Hilfe 86,9 86.1 00.0 00,9 92,1 
HelImlnet Hellbehelte 101 ,8 107,1 113.1 118,1 125.1 
AnS1a.~ 2,4 2.2 2,3 1,5 2.0 
KAAZAF·Ube<woisung (1) 89,8 89.5 97,4 100.7 102.2 
Zahnbehandlung, Zahnersatz 25,2 24,2 23,3 23,5 23,9 
Ubripo Versche~ 32,4 31 .1 30,4 37,5 35,1 

davon BBtri6bshlJfe und Wochengeld 4,5 4,' 4.2 4,3 3,7 
da\o'Of1 T~tbeihi"fJ und ZuschuSs zur Te/lzeitbeilJilfe 6,5 5,9 5.5 "l 8,' 

Unl.,lver.lcherung 76,' 74,8 79,2 80,7 80,5 
Versehl1enrente 45.9 44.2 45,0 « .1 43.0 
Hinterbliebenenrente 13.8 13.9 14.0 14,2 14,2 

Unlaßheilb4thandlung 8,5 7,7 8 .6 8.6 8,3 
~Ve~ru~~~ru~ 8,2 9,1 11 ,6 13,8 15,0 

pfl~ld 110,1 ,n.o ln,4 175,6 175,7 
Penslonsversld1erung 168,5 170.4 170,8 1741,1 1741,2 

Un'alfversk:heru!!S 1,6 1.6 1,5 1,5 1,5 
I ) KRAZAF .~~; dIiMef,-*diez........,a.ndlelM1dMlondl (~t.n:I~~filf~ 

0ueIe ~dtra.u.m(SV8) 

BetrIebe In der Pensionsversicherung der SVB -
EInheitswertstatisIlk nach Bundesländern (1) Tabelle 8.11 

EHW ItI EUfO 0........ ""'-'" K!m1en NO 00 Sa"""'O s- r ... v"'_ -. 
In.ge .. mt 132.267 1.481 11.251 34.799 28.918 1 .706 30.037 B.ns 2.301 1.043 

bis 1400 2871 28 403 222 137 269 383 1.219 212 .8 
1400 • 000 37466 2 .164 3855 6.795 6389 2.484 10587 3971 000 321 
4000 5000 17981 919 18'4 3879 3.200 1.232 5039 , ,315 382 137 
5000 7000 13505 626 ' .307 3218 2.804 859 3.599 781 247 84 
7000 9000 9761 452 863 2500 2.275 605 2376 477 172 41 
9 000 ' · '4900 '6187 704 1.228 4.485 4295 1,001 3584 595 200 89 

14000 · 19900 9S41 505 633 2910 2,703 S96 1803 213 103 81 
19900 • 24900 8021 411 325 1983 1832 306 1027 72 34 51 
24000 · 29 000 4053 284 238 1504 1.253 184 508 42 28 32 
29000 · 39 000 5340 432 250 2175 1698 '2' S38 24 30 74 
39000 · 49900 3275 306 113 1.573 9'9 37 269 11 7 40 
49900 · 59000 2.380 207 92 1.247 628 11 140 2 2 31 
59000 · 89 000 1402 155 36 795 327 6 67 0 0 16 
89000 · 84 000 900 115 25 638 180 3 30 1 0 18 
84.000 · 99 000 559 57 22 356 87 0 27 0 1 9 
99 900 • 149900 623 62 20 385 84 34 2 14 1 

'49900 u mehr 320 34 33 154 37 5 48 7 
1) Stand 31 12 2003 

0ueII. ~taII der Bauem ($VB) 
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/ . 
/ Auszug aus aktueller ForschungsarbeI! 

I Frauen als Akteurinnen in der Agrar- und Regio- naler Ebene der Anteil der Frauen bereits auf über 30% 
nalpolitik. Eine Situationsanalyse in Hinblick auf die angestiegen ist , auf regionaler und lokaler Ebene 
Umsetzung von Gender Mainstreaming in Öster- jedoch oft noch weit darunter liegt. Im Europäischen 
reich .. Theresia OEDl-WIESER, Bundesanstalt für Parlament sind nahezu 40% der österreich ischen 
Bergbauernfragen, Wien Delegierten Frauen, somit liegt Österreich im europäi­

Die EU-Strukturfondspolitik ist in Österreich ein wich­
tiges Instrument zur Entwicklung des ländlichen Raumes 
und des Berggebietes. In einem dynamischen Prozess 
hat sich sen Mitte der 90er Jahre eine Vielzahl von neuen 
Akteur/innen auf Lokal- , Regional-, landes- und Bun­
desebene etabliert. Mit der von der Europäischen 
Union 1999 beschlossenen Strategie des Gender 
Mainstreaming (GM) haben sich die Mitgliedstaaten ver­
pflichtet, bei allen politischen Prozessen, Entschei­
dungen und Maßnahmen auf die bewusste Einbezie­
hung einer geschlechterspezifischen Sichtweise zu ach­
ten und deren Auswirkungen auf die Gleichstellung von 
Frauen und Männern zu berücksichtigen. Diese Stra-

I 
tegie des GM wird auch in den sozialen und regiona­
len Zielen der EU-Strukturfondsförderung verfolgt . 
Agrar- und regional politische Akteurinnen sehen sich 
daher. immer mehr mit der Anforderung konfrontiert, 
gleichstellungsorientiert in ihrem Wirkungsbereich zu 
handeln . Um den Abbau geschlech terbezogener 
Ungleichheiten zu erreichen, bedarf es im räumlichen 
Mehrebenensystem Österreichs der Zusammenarbeit 
aller Akteurinnen aus den unterschiedlichsten institu­
tionellen und sozialen Zusammenhängen. 

Diese Studie analysiert, inwieweit Frauen in diesem 
räumlichen Mehrebenensystem politisch und institu­
tionell verankert sind. Weiters sollen Wege und Stra­
tegien aufgezeigt werden , wie die Partizipation und 
Akzeptanz von Frauen in den agrar- und regionalpo­
litischen Tätigkeitsfeldern verstärkt werden kann und 
welche institutionelle und politische Voraussetzungen 
erforderlich sind, um eine stärkere Aktivierung von Frau­
en in der regionalen Entwicklung in Österreich zu 
erreichen. 

In der "Rahmenstrategie für die Förderung der Gleich­
stellung von Frauen und Männern" der Europäischen 
Union wird die Herstellung eines ausgewogenen Ver­
hältnisses zwischen Frauen und Männer in politischen, 
wirtschaftlichen und sozialen Entscheidungsprozessen 
als wesentliche Voraussetzung für die weitere Ent­
wicklung der Union angesehen (Europäische Kom­
mission 2000, 101). Wie sieht die Situation in Hinblick 
auf eine gleichberechtigte Beteiligung von Frauen im 
Bereich der Agrar- und Regionalpolitik nun in Öster­
reich aus? Aus der Tabelle ist ersichtlich, dass im Bereich 
~r politischen Vertretung auf internationaler und natio-

schen Spitzenfeld. Ein Drittel der österreichischen 
Nationalratsabgeordneten sind Frauen, im Bundesrat 
sind es 29%. Bei den im Parlament vertretenen Par­
teien liegt die Frauenquote bei der SPÖ und bei den 
Grünen deutlich über 30%, bei der Volkspartei und bei 
den Freiheitlichen liegt sie darunter. Bei den landta­
gen liegt das Verhältnis zwischen Frauen und Männer 
bei etwa 3:7. Auf der Ebene der landesregierungen 
liegt der Anteil der Frauen bei 25%, d.h. 18 von 72 Regie­
rungsmitgliedern sind Frauen, wobei es in Österreich 
bereits zwei weibliche Landeshauptleute gibt. 

Frauen als ReprlsentantJnnen In 
fJCllltischen Gremien 

Mandate Mandate In % 
Gesamt """"ut ,......, Mi_ ,- ..." .... 

Europ. Panament 21 8 13 38,0 62,0-
Nationalrat 183 61 122 33,3 66,6 

Bundesral 62 18 44 29,0 71,0 

Landesrate 448 131 317 29,2 70,8 

Bürgennelsterlinnen 2.359 63 2.296 2,7 97,3 

Während die kritische Masse von 30% weiblicher 
Repräsentantinnen auf nationaler und länderebene 
erreicht Ist, sind auf Gemeindeebene lediglich 63 von 
2.359 (2,7%) derösterreichischen Bürgermeister Frau­
en. Im Jahr 1991 gab es erst sieben Bürgermeisterin­
nen und im Jahr 1998 insgesamt 32 Bürgermeisterin­
nen. Trotz dieser Vervielfachung in den letzten Jahren, 
ist ihr Anteil im Vergleich zu den Männern noch immer 
verschwindend gering. Es zeigen sich auch regionale 
Unterschiede mit den meisten (Vize-)Bürgermeister­
innen in der Steiermark und in Niederösterreich. In den 
österreichischen Gemeinderäten sitzen insgesamt 
lediglich 14% Frauen und es zeigt sich, dass. je größer 
die Gemeinde ist, umso mehr Frauen Mitglieder im 
Gemeinderat sind. Diese niedrige Beteiligungsrate 
von Frauen in politischen Funktionen und Gremien auf 
lokaler und auf regionaler Ebene wirft die Frage nach 
den Gründen für diese ungleichgewichtige Situation auf. 
Die Vereinbarkeit einer politischen Funktion gestaltet 
sich für Frauen in den meisten Fällen aufgrund der 
gesellschaftlich ungleich verteilten Arbeit schwieriger 
als für Männer. Die Rollenerwartungen an Frauen sind 
starker ausgeprägt, denn hier werden neben der fach­
lichen Kompetenz der Frauen auch sehr stark das fami­
liäre Umfeld und ihr persönlicher lebensentwurf in die 

./ 

III-103 der Beilagen XXII. GP - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 273 von 320

www.parlament.gv.at



274 

tenz miteinbezogen. Gängige Beurteilung der Kampe 
Argumente bei einem pol 
en sind etwa, dass die F 
die Kinder darunter leid 
die nötige fachliche un 
gen, sprich der Verantw 

~ischen Engagement von F rau-
amilie vemachlllSsigt wird, dass 
en, dass die Frauen nicht über 
d politische Kompetenz verfü-
ortung nicht gewachsen sind. 

rreichischen Agrarpolitik Frauen in der öste 
In Österreich werden kn 
en geleitet und Frauen 
arbeitskräfte dar. Waru 
KammerräVinnen in den 
wirtschaftskammem we 
ein fast ausschließlich 
tikbereich, wie ein biog 
Agrareliten im 20. Jahr 
bedeutsamen Funktion 
Interessenvertretung s 
(Genossenschaften un 
Sozialversicherung un 
den von Männern wahr 

app 30% der Betriebe von Frau-
stellen ca. 53% aller Familien-
m sind trotzdem nur 14,6% der 
Vollversammlungen der Land-

iblich? Agrarpolitik ist seHjeher 
von Männern gestalteter Pol i-
raphisches Handbuch über die 
hundert eingehend belegt. Alle 
en in Politik, Verwaltung in der 
owie in der Sektorsolidarität 
d Verbände, Maschinenringe, 
d Agrargemeinschaften) wer-
genommen. Im BMLFUW bei-

spielsweise werden das Generalsekretanat und alle Sla­

ben Sektionen von Männern geleitet, lediglich ein Vier­
tel der Abteilungen des Ministeriums werden von Frau­
en geführt. Bei der Interessenvertretung der Bauern 
und Bäuerinnen zeigt sich folgendes Verhältnis von 
Frauen und Milnnern in den Führungs- und Leitungs­
positionen: alle neun Kammerpräsidenten sind männ­
lich, drei der 14 Vize-Präsidenten sind Frauen, alle Kam­
meramtsdirektionen sind männlich besetzt sowie die 
Mehrzahl der Abteilungen. Jene Abteilungen in den Lan­
deslandwirtschaflskammern, die von Frauen geleitet 
werden, befassen sich meist mit den Themenbereichen 
Beratung , Erwerbskombination, Diversifizierung, 
Ernährung, Frauen und Jugend in der Landwirtschaft . 
In den BO österreich ischen Bezirksbauernkammern gibt 
es lediglich zwei Leiterinnen. 

Die Bedeutung der Frauen hinsichtlich ihrer vielfälti­
gen Leistungen und ihrer Innovationskraft für die Öster­
reichische Landwirtschaft und den ländlichen Raum 
spiegelt sich nur gering in der landwirtschaftlichen 
Interessenvertretung wider (vgl. auch Tabelle). Von den 
österreichweit 261 Delegierten in den Vollversamm­
lungen der Landwirtschaftskammern sind 14,6% Frau­
en. Oberösterreich ist mit 25,7% weiblichen Delegier­
ten das Bundesland mit der höchsten Frauenzahl, 
gefolgt von Niederösterreich, in den übrigen Bundes­
ländern liegt der Anteil unter 15%. 

Grüner Bericht 2004 

, 

Verhllltnis von Frauen und Mllnnem 
In den Vollversammlungen der neun 

Landes/andwlrtschaftskammem 
1 Mandal. 

Bundesland MInne' i Frauen 

I 
1001 

I abs, % I abi-+-; % I---
87,9 4 ;i.1 Burgenland 33 29 

Kamlen 36 31 86,1 5 13,9 

Niederösterreich 36 29 80.6 5 19.4 

Oberösterreich 35 26 74 ,3 9 25,7 

Salzburg 28 24 85,7 5 12,8 

Steiermark 39 34 87,2 5 12,8 

TI,oI 20 18 90,0 2 10.0 

Vora~be,g 14 12 85,7 2 14 ,3 

Wien 20 

I 
18 90,0 2 

I 
10,0 

Gesamt I 261 223 I 85,4 I 38 14,6 

Quelle: pRAKo 2004 

"Arbeitsgemeinschaft Bäuerinnen" eine durchgängige 
Organisationsstruktur auf, beginnend von Mitgliedern 
auf der lokalen Ebene vertreten durch die Ortsbäue­
rin, über die Bezirksbäuerinnen bis zu den Landes­
bäuerinnen und der Bundesbäuerin. lhre politische Ein­
flussnahme ist vor allem auf die Bereiche Bildung, Sozia­
les, Familie, Gesundheit und Erwerbskombination aus­
gerichtet. Darüber hinaus sind andere kleinere Bilue­
rinnengruppen wie etwa die ·sozialdemokratischen 
Bäuerinnen", die "Grünen Bäuerinnen" oder der "Bäue­
rinnenarbeitskreis" der Österreichischen Bergbauern 
und Bergbäuerinnenvereinigung (agrar-)politisch tätig. 

Frauen In der österreichischen Regionalpolilik 
In den letzten Jahren hat sich die Präsenz von Frau­
en im Bereich der Regionalpolitik in Österreich deut­
lich verbessert, es besteht jedoch nach wie vor ein deut­
licher 'gender gap' in diesem Politikfeld . Generell zei­
gen sich auf den verschiedenen räumlichen Ebenen 
starke Unterschiede in Hinblick auf die Einbindung von 
Frauen in die politische Struktur oder im Einbringen von 
Fachkompetenz der Frauen. Den größten Beitrag zur 
Präsenz von Frauen in regionalpolitischen Kontexten 
leisten die zahlreichen Fachfrauen , die mittlerweile im 
Bereich der öffentlichen Verwaltung auf Bundes- und 
Landesebene tätig sind. Immer haufiger agieren Frau­
en auch als Managerinnen und Beraterinnen regio­
nalpolitischer Partnerschaften. Eine wichtige Funktion 
in Hinblick auf die Umsetzung der Gleichstellung von 
Frauen und Männem nehmen die Frauenbeauftragten 

Abgesehen von der niedrigen Beteiligungsrate in den der Lander ein. Wenn die EntwickJungsprozesse im länd-
agrarpolitisch relevanten Gremien findet die Organi- lichen Raum nachhaltig gestärkt werden sollen, dann 
sation und Vernetzung von Frauen in den ländlichen sollte die zunehmende Dynamik hinsichtlich der poli-
Regionen in Österreich auf allen räumlichen Ebenen tischen Mobilisierung und Vemetzung von Frauen als 
statt. Im Bereich der Landwirtschaft weist etwa die Chance begriffen und gefördert werden. ) 

~~------------------------------------------ . 
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Begriffsbestimmungen 
Hier Wird 81n Auszug aus der Begritfesammlung des BMLFUW publizlen.. Eine umfangreichere Begriffsauswahl (auch In 

Englisch) finclet sich auf der Homepage des BMLFUW unter httpllwwwlebensminlsterium.at bzw unter www.gruenarberfcht.at 

Absc hreibung (AfA) Agenda 2000 

(siehe auch unlar Begriff AufWand) Das Aktionsprogramm "Agenda 2000- wurde von der Europa~ 
schen Kommission am 15. Juli 1997 vorgelegt. Die Agenda 
2000 behandelt alle Fragen, die sich fiJrdie Europäische Union 
zu Beginn des 21 . Jahrthunderts stellen . Sie wurde im Marz 
1999 in Bertin beschlossen. 

Die betriebswirtschaftlicheAbschreibung dient der Verteilung 
des Anschaffungs- und Herstellungswertes (= Anschaf­
fungskosten ohne Umsatzsleuer, abzOglich Investitionszu­
schuss, zuzOglieh Geldwert der Naturallieferungen) auf die 
betriebswirtschaftliche Nutzungsdauer, Die Abschreibung 
wird linear berechnet (AfA = Absetzung fOr Abnutzung), 

Siehe: Index 
Agra rpreisindex 

Ackerland Agrarquote 
Land, auf dem regelmäßig Bodenbearbeitung stattfindet und 
das im Allgemeinen einer Fruchtfoige unlertiegt (inklusive Bra­
che- bzw, Stilllegungsflächen). 

Der Begriff "Agrarquote" umfasst zwei Definitionen. Einer­
seits wird darunler der Anteil der Berufslätigen in der Land­
und Forstwirtschaft an der Gesamtheil der Berufstätigen ver­
standen , andererseits der Anteil der land- und forstwirt­
schaltlichen Wohnbevölkerung an der Gesamtheit der Bevöl­
kerung . Die erstgenannte Begriffsdefinition ist diejenige, die 
häufiger angewendet wird. 

Ackerzahl 

Siehe: Einheitswert 

Änderung wichtiger Einkommensbegriffe 

Im Zuge einer generellen Überarbeitung und Verbesserung 
der Einkommensdaten fOr den Grunen Bericht wurden auch 
die Kennzahlen überarbeitet. Es sind sowohl neue Begriffe 
geschaffen als auch bestehende Begriffe neu definiert wor­
den. Alle neuen Kennzahlen sind in den Begriffsbestim­
mungen enthalten (alphabetische Reihung). Nachstehend 

werden die wesenUichen Änderungen bei wichtigen Kenn­
zahlen kurz dargestellt. Eine komplette Gegenüberslellung 
der alten und neuen Begriffe einschließlich umfangreicher 
Erläuterungen können unter www.gruensfbericht.Bt her­
untergeladen werden. Die Anwendung der neuen Kennzahlen 
erfolgl mil diesem Grunen Bericht. 

Bisher 

Untemehmensertrag 

Untemehmensaufwand 

Anlagevermögen 

Arbeitskraft 

Lohnensatz 

Neu 

Ertrag 

Aufwand 

Tlervenmögen 

JJ.nderung 

Die Inveslilionszuschüsse werden direkt der Investition gegengerechnet; 
dieArbeitsleislung für Neuanlagen wird nicht mehr bewertet und der Miet­
wert des Wohnhauses ist nichi mehr enthallen. 

Änderung bei der Abschreibung: InvestitionszuschUsse werden direkt von 
den Investitionskosten abgezogen: Kosten des Wohnhauses sind nicht 
mehr enthallen. 

Umfasst nur mehr die Eigentumsfläche (die Bewertung der zugepach­
leien Flächen entfällt). Das Wohnhaus iSI nichl mehr im Anlagevermö­
gen des Belriebes enthallen. 

Dieser Begriff wurde neu eingeführt. Alle Zuchl- und Nutztiere werden 
unter dieser Pos~ion zusammengefasst. Das ToeJVermögen unterliegt nichl 
der Abschreibung. 

Arbeitskrafteinheil Der Begriff Arbeitskrafteinheit wurde neu eingefOhrt. Es sind künftig fixe 
Reduktionsfaktoren für jOngere und ältereArbeitskrAfte vorgesehen . Der 
Begriff Familienarbeitskraft (FAK) wird durch nlchlentiohnteAK (nAK), die 
Fremdarbeitskräfte durch entiohnteAK (eAK), die Vollarbeitskrafte durch 
betriebliche AK (bAK) ersetzt. Neu geschaffen wurden die Begriffe aus­
serbetriebliche AK (aAK) und AK insgesamt des Untemehmerthaushalts 
(AK-U). Der Begriff GFAK entfällt. 

Er wird kOnftig automatisch auf Basis der KoliektiwertrAge rar Landar­
beiter ermittelt; es wird nur mehr ein Wert ja Ausbildungskategorie für 
ganz ÖSlerreich festgesetzt. Der Arbeitgeberbeitrag wird durch fixe Pro­
zentsatze (laut Sozialversicherung) ersetzL 
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Agrarstrukturerhebung 
Sie ist eine wichtige agrarstatistische Erhebung, welche in 
zwei- bis dreijährigen Abständen durchgeführt Wird . Sie lie­
fert statistische Daten Ober die Zahl der Betriebe, die bewirt­
schaftete Fläche, die Verteilung und Höhe der nerbestände 
und die in den Betrieben beschäftigten Arbeitskrafte. Sie wird 
von der Statistik Austria durchgeführt. Die Daten auf Ein;tel­
betriebsbasis sind auch dem EUROSTAT Zu übermitteln. Die 
methodische Koordinierung Durchführung der Erhebung 
wird bei EUROSTAT durchgefOhrt. 

Die Ergebnisse werden nach folgenden Kriterien ausgewertet 
Größenstufen, Kulturfläche, der landwirtschaftJich genutzten 
Fläche , der Erwerbsarten, Erschwemisgruppen und Haupt­
produktionsgebiete. 

AK insgesamt des Unternehmerhaushalts (AK-U) 
Siehe: Arbeitskrafteinheit (AK). 

Almen 
GrOnlandftachen, die wegen ihrer Höhenlage und der dadurch 
bedingten klimatischen VerMItnisse als Weiden bewirt­
schartet werden . 

AMA 
(Agrarmarkt Austria) 

Die AMA ist eine juristische Person öffentlichen Rechts 
gemäß BGBI. Nr. 37611992, zuletzt geändert mit BGBI.Nr. 
108/2001 . Ihre wiChtigsten Aufgaben sind: 

• DurchfO hn.mg der gemeinsamen Marktorganisationen (Milch, 
Fleisch. Gelrek:le, etc_)alsOsterrelchische Marktordnungs-, Inler­
ventions- und Zahlstelle; 

• Zentrale Markt- und P,eisberichterstattung, 

• Maßnahmen zur OuaJitatssicherung der landwirtschaftlichen Pro­
dukte und FOrderung des Agranna/1(etings; 

• AbwiCl<lung der FOtderungsverwattung. soweit sie der AMAOber­
(,agen wurde. 

AMS (Aggregate Measurement of Support) 
Das aggregierte Maß der Stützung misst die Marktpreis­
statzung bezogen auf den Weltmarktpreis und die durch die 
Regierung gewährten Subventionen abzOglich der Bela­
stungen , die sich auf die Produktion der Agrarprodukte und 
die Produktionsmittel beziehen. 

Anlagevermögen 
Vermögensgegenstände, die dem land- und forstwirtschaft­
lichen Betrieb auf Dauer dienen und wiederholt genutzt wer­
den können. Eigentum an Grund und Boden wird in Abhän­
gigkeit vom Hektarsatz bewertet. Die Bewertung von ste­
hendem Holz erfolgt nach den Bewertungstabellen von Prof. 
Sagl (BOKU), wobei eine Anpassung in mehrjährigen Abstan­
den erfolgt. Ebenso zählen dazu die immateriellen Vermö­
gensgegenstände. 

Die Werte der zugepachtelen Flachen und des Wohnhau­
ses sind ab 2003 im Anlagevermögen des Betriebes nicht 
enthalten. 

Grüner Bericht 2004 

Antell ls!- an Soll-Einkünften 
Gibt an , ;tu welchem Prozentsatz die erzielten Einkünfte aus 
Land- und Forstwirtschaft (Ist-Einkünfte) die nach dem 
tatsächlichen Arbei!s- und Eigenkapitaleinsatz des Unter­
nehmerhaushalts kalkulierten Einkünfte (Soll-Einkünfte) 
abdecken. 

EinkOnfte aus Land~ und Forslwirtschaft 

lohnansatz + ZlnsansalZ 

Antragsteller 
(Defin;tion laut INVEKOSj 

x 100 

Antragsteller sind natOrliche und juristische Personen , Ehe­
gemeinschaften sowie Personenvereinigungen, die einen land­
wirtschaftlichen Betrieb im eigenen Namen und auf eigene 
Rechnung bewirtschaften, 

Arbeitskrafteinhell (AK) 
1 ,OAK entspricht einer Person, deren Erwerbsfähigkeit nicht 
gemindert ist und die mindestens 270 Tage zu je 8 Stunden 
im Jahr arbeitet. Eine Person wird auch bei mehr als 270 
Arbeitstagen nur als 1,0 AK gerechnet. Bei Arbeitskraften, 
welche nicht voll leistungsfähig sind, erfolgt eine Reduktion. 
Bei mindestens 270 Arbeitstagen gilt in Abhangigkeit vom Alter 
der Arbeitskrafte: 

bis 15 Jahre O,OAK 

15 bis 18 Jahre 0,7 AK 

18 bis 65 Jahre 1,0AK 

65 bis 70 Jahre 0,7 AK 

ab 70 Jahre 0,3AK 

Eine Reduktion erfolgt nicht für den (die) Betriebsleiterfln . Eine 
geminderte Erwerbsfähigkeit wird entsprechend der einge­
schränkten Leistungsfähigkeit individuell berücksichtigt. Bei 
weniger als 270 Arbeitstagen werden die AK den Arbeitsta­
gen entsprechend berechnet. Statt Arbeitskrafteinheit wird 
in den EU-Statistiken der Begriff Jahresarbeitseinheit (JAE) 
verwendet. Folgende AK-Definitionen werden bei der Ein­
kommensermittlung im GrOnen 8ericht verwendet: 

• Enllohnte AK (eAK) : Sie errechnen sich aus den Arbeitszei­
ten der entlohnten Arbeitskrane. die im land- und torstwirt.schaft­
lichen Betrieb tatig sind. 

• Nicht enllohnte AK (nAK): Sie errechneo sich aus den Arbeits­
zeiteoder nicht entlOOnten Arbeitskn1ft.e, die fOrden land- und fOf'St­
wirtschaftlichen 8etrieb geleistet werden, 

• Betrieb ficheAK (bAK): SlBumtassendieentlohnlenundntchl 
antlOhnten ArbMSkrafte im lond- und torstwutscholUiChen Betrieb. 
Die nicht entlohnten ArbeItskrafte sind Oberwiegend Famllienan­
gehOrige (bAK ' nAK + eAK) 

• Au6 erbe tne bhcl'le AK ({JAK); Ste errechnen sich aus den 
Arbeitszeiten des Untemehmemaushalts außemalb der Land- und 
Forstwirtschaft 

• AK insgesamt des U nlern ehmer"8ushaUs (AK· U) : Sind 
jeneAK. die von Personen des Unlemehmerhaushalts zur Erwirt· 
schaltung des Erwerbseinkommens eingesetzt werden Sie errectt­
neo sK:h aus den belJ1eblicheo und außeroetrieblichen Arbeitszeften 
von Personen des Untemehmef'haushall$. Oie Beschafbgung 
einer Per'SOn In und außemalb der land- und Forstwirtschaft kann 
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( 
..... 

Gesamtfläche des land- und forstwirtschaftlichen Betriebes 

I 

r Kulturfläche I 

LandwIrt- Forstwirt· 
scI1al\llcl1 schaftl.eh 
genuttte genuttte 

Ftac:he (LF) Flache (FF) 

1 I 

I Sonstige FI 

I -'~._'" L!nutttes stehende 
Gnlnland GewIsser 

I 

ächen des Betriebes 

UnkultJv4erte 
Mooo-­

nlk:hen 

Gebaude­
und -

Wald I Energoeholz- ch:m- I Forst- ~ nllehen garten 

Acker­
land') 

Getreode 
(11'Md Korner· 
..... und 

Com-<:ob-mIX) 

1 
Brot· I 

getreode 

Dauer· 
gruntand 

OtIruchte 
t"-. Sonnen-

BIumo. So!o 
OIUJt'bll; u.) 

Futter- I getreode 

Obst­
anlagen Haus­

gArten """-­..... E-... 

Wein­
gärten 

Kultur­
weIden 

Hackfnlchte 
(Z"""....-. 

ErdApfel 
F.......-) 

t 
KOrner· 

legumil"lOHO 
(ElWeillpnanzen) 
IK_. 

F'teIclebot.,. u.) 

Rat>- und 
Baum­

schulen 

Feld-
tuttert>au 
(5110mals. 
Luzerne. 

1Ooognos u.o.) 

Forst­
baum­

SChulen 

Eonmah<hge 
W-. 

Sonsbge 
Ackerfrüctlte 

1-. Blumen. 
Er(l)eeren. Tabak. 

HopfentJe.) 

r S"1tgoIegte --1) Nachwachsende Rohstoffe und Stililegungsnadlen fOr induSlnelle Zwecke werden der ,eweillgen PosibOn zugeordnet 

Sonstige 
unprodukllve 

Aachen 
(W_0d0nd 

....... 1 

streu­
......" 

BI1IChe-
nachen 

Brache • 
8MLfUW. Abteilung 11 S, Juli 2004. 

\ 

----" 
maximal eine AK ergeben Ol8se Kennzahl wird zur Berechnung 
des Erwernselnkommens}e At< herangezogen 

Arbeitslosenquote 
Nach der österreichischen Definition wird dtese folgender­
maßen definiert: Arbeitslose in Prozenl des Arbeitskrafte­
potentialS. 

Arbeitsproduktivität 
Siehe: Partielle ProduklivitAI 

Aufwand 
Der Aufwand des land- und forstwirtschaftlichen Betriebes 
besteht aus: 

• Sachaufwand 

• Abschreibung (ArA) 

• Personalaufwand 

• Fremdkapitalzinsen 

• Pacht· und Mietaufwand 

• sonstigem Aufwand 
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• geleisteter Umsatzsteuer (Vorstauer) 

• abzOglich interner Aufwand, 

Aufwendungen liir das Wohnhaus zählen nicht zumAufwand. 

Aufwandsrate 
Diese Kennzahl gibt an, welcher Anteil des Ertrages auf den 
Aufwand entfällt. 

Aufwand 
x 100 

Ertrag 

Ausfuhr (Export-)erstatlung 
Als solche gelten jene Ausluhrsubventionen der EU, die im 
Rahmen der landwirtschalUichen Mart<lordnungen den Expor­
teuren von Agrarprodukten aus Mitteln des EAGFL gewährt 
werden, wenn innerhalb der EU und zu einem hOheren als 
dem Weltmarktpreis erzeugte Agrarprodukte an Drittstaa­
ten ausgefOhrt werden (siehe: Exportersranungen). 

Ausgleich.zulage (Al) 
Jährliche Beihitfe zum Ausgteich der standigen natO~ichen 
Nachteile (gern. Art. 17 -19 der va 1257/99), welche die Mit­
gliedslaaten fOr die ausgeObten landwirtschaftlichen Tätig­
keIten in Jenen Regionen gewähren können, die im Gemein­
schaftsverzeichnis der benachteiligten landwirtschaftlichen 
Gebiete angefOhrt sind (siehe: Benachteiligte Gebiete). Die 
Gewährung dieser Zulage darf nur in den Grenzen und unter 
den Bedingungen der ArtIkel 13 -15 der va 1257199 erfol­
gen. Die Al dient der Abgeltung von natO~ichen, topografi­
schen und klimatischen Nachteilen. 

Außerbelrlebtiche AK (aAK) 
Siehe: Arbeitskrafteinheit (AK). 

BeihIlfenfähige Fläche 
Im Rahmen des Kulturpflanzenausgleichs sind das Flächen, 
die am 31 .Dezember 1991 weder als Dauerweiden , Dauer­
kulturen oder Wälder genutzt wurden und noch nicht land­
wirtschaftlichen Zwecken dienten. 

Beiträge an d ie Sozialversicherung der Bauern 
Sie umfassen die Beitrage fOr die PensionsversIcherung , Kran­
kenversicherung, bäuerliche Unfallversicherung und die 
Betriebshilfe. Wird als eigene Position außemalb des Pri­
vatverbrauches dargestellt. 

Bergbauernbelrieb 
Unter einem Bergbauembetrieb wird ein tandwirtschaftli­
eher Betrieb verstanden, dessen natürliChe und wirtschaftli­
che Produktionsbedingungen durch ungünstige Gelände- und 
Klimaverhaltnisse und ungOnstige Verkehrsbedingungen 
sowohl in ihrer Summe als auch durch die Ungunst einzel· 
ner dieser Merkmalsgruppen derart erschwert werden, dass 
eine wenig. oder einseitige. unelastische Wirtschaftsweise 
mit all ihren Nachteilen erzwungen wird. 

Berghöfekataster (BHK) 
Der im Jahre 2001 erstmal. zur Anwendung gebrachte Berg­
hOfekata.ter bietet im Vergleich zur frOheren Einteilung der 
Bergbauernbetriebe in 4 Erschwernlskategorienl-zonen 
(1974 bis 2000) eine genauere Beurteilung der auf den ein-

zeinen Bergbauernbetrieb einwirkenden natorlichen und 
wirtschaftlichen Erschwernisse. Die Beurteilung erfolgt 
an hand eines Bündels von Erschwerniskriterien, die in drei 
Hauptkriterien, nämlich die "Innere Verkehrslage", die "Äuße­
re Verkehrslage" und die "Klima- und BodenverMltnisse", 
zusammengefasst sind. Jedes einzetne Kriterium ist nach 
einem Osterreichweit erarbeiteten Schema (theoretisches 
Punktemaximum: 570 BHK-Punkte) bewertet. Die Summe 
der Punkte der Einzelkriterien ergeben den BHK-Punktewert 
des Betriebes. Der Betrag der Ausgleichszulage hängt u.a. 
von der HOhe des BHK-Punktewertes des Betriebes ab. 

Erschwemiskategorienl-zonen und BHK-Punktegruppen sind 
nicht unmittelbar vergleichbar, da in der seinerzeitigen 
Erschwernisbeurteilung (bis 2000) praktisch nur das Kriteri­
um -Hangneigung" und dieses wieder nur nach einer Gren· 
ze (kleiner und größer 25% Hangneigung) bewertet wurde, 
im BHK jedoch viele Kriterien beurteilt und im BHK-Punkte­
wert des Betriebes zusammengefOhrt werden . 

Bergmähder 
GrOnlandflachen oberhalb der ständigen Siedlungsgrenze , 
die höchstens einmal im Jahr gemäht werden . 

Besatzvermögen 
Es errechnet sich aus dem Gesamtvermögen (Aktiva) abzOg­
lieh des Werts für Grund und Boden, We1denutzungs- und 
Holzbezugsrechten sowie stehendem Holz. 

Betriebliche AK (bAK) 
Siehe: Arbeitskrafteinheit (AK). 

Betriebsformen 
Die Betriebsform kennzeichnet die wirtschaftliche Ausrich­
tung eines Betriebes, d.h. seinen Produktionsschwerpunkt 
und damit auch seinen Speziatisierungsgrad. Sie wird nach 
dem Anteil des Standarddeckungsbeitrages einer Produkti­
onsrichtung am GesamtstandarddeckungSbeitrag des Betrie­
bes bestimmt. 

Kennzeichnung der Betriebsformen 
Anteil am 

StandatdflC;i{ungSbeltl1llQ In '1. 

Forstbetnebe Forsl ~ 75 

Belnebe mit 50-75% ForstanleUl1 Forsl ~ 50 

Belnebe mit 25·50% Forstanle,r' Forsl ~25 

Futterbaubetriebe Forst< 25, Futter ~ 50 

Gemischt landw. Betriebe Forst< 25. Futterbau, 
Marktfr...:ht, Oauerkultur, 
Veredelung< 50 

Marktfruchtbetriebe F 0151 < 25, MarkIfruchi ce 50 

Dauerkulturbetriebe FOI'SI < 25. DauerkultUl ;i?: 50 

Veredelungsbel1iebe Forst< 25. Veredelung ;i?: 50 

1) Kombinierte Forsl- und landwirtschattsbetrlebe. 
2) KomtMnlerte land- und Forslwinsc:haftsbetriebe 
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Darstellung der Einkommensermittlung tür den Grünen Bericht 
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Kennzeichnung der Spez/a/"8etrlebsformen 
Anteil am StOB 

In% 
Wein Mo",· und frucht 
Clt>st 

Betnebe Olt ...,rstartdem Obstbau' ) ~ 75 % . 

Betriebe mit verstaridem Wefrbau2
) ~ 75 % -

Marktfruchtintensive Betriebe ~ 75 % 

Funer· Verede-
bau luno 

Betriebe mit wrst. Rinderaufzucl'-.: u ~ 75 % -
-mast 3 ) 

Beblebe IllIt Yerstarkter Mlk:h\Mrtschaft·' H 5 % . 

Betnebe mit Y9rsta r1cter Sc;hv..<eine hattu~$) - ~ 75 % 

Betnebe mit wrstarkter GeftOgelhakunge! - ~ 75 % 

Weitere Kntermn 
1) StOB Obst :> SlDB Wein 2) StOB Wein :> StOB ObI! 
3) StOa RInder> StOB Mtch . 4) StOB MICh:> StOB RInder 
5) StOB Soh ... "", > StOB Gellogel 6) SlDB Geftooel , StOB ~ 

Betriebsinhaber 
(DefintlJOO laut INVEKOS) 

Ein Betriebsinhaber ist der einzelne landwirtschaftliche 
Erzeuger (= Bewirtschafter), dessen Betrieb sich im Gebiet 
der Gemeinschaft ( EU) befindet. gleich ob natorliche oder 
juristische Person oder eine Vereinigung natürlicher oder juri­
sbscher Per.;onen und unabhängig davon. welchen rechtli­
chen Status die Vereinigung und ihre Mitglieder auf Grund 
der einzelslaallichen Rechtsvorschriften haben. 

Betriebszahl 
Siehe: Einheitswert. 

Blodlversltät 
Siehe: Biologische Vielfalt. 

BIogOtezeichen 
BiogOlezeichen ist die Vergabe des Zeichens gemaß Güte­
zetchenverordnung 27311942. GrundsatzJich müssen rar 
das BiogOtezeichen die lebensmitlelrechUichen Vorschriften 
- insbesondere der Codex· Kapitel A8 und die (EWG)­
VO 2092191 . erfOlit werden. Im Allgemeinen bestätigt ein GOte­
zeichen im Gegensatz zu einer Marke. dass bestimmte 
Erzeugungsregeln garanbert eingehalten werden . was eine 
dementsprechende Kontrolle inkludiert (Vergleiche auch: 
Markenartikel). 

Biologischer Landbau 
Der biologische landbau wird durch die VO (EWG) Nr. 
2092191 des Rates Ober den ökologischen Landbau und die 
entsprechende Kennzeichnung der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse und Lebensmitlel geregelt. Das Grundprinzip 
Ist die Kreislaufwirtschaft: 

• geschklssener StofTkreislauf, 

• Vf!fZicht auf cI1emlsch·synthetische Hilfsmittel (leichtlOslJche Mine­
raldOnger, Pflanzenschutzrmttel). 

• Erhaltung _ dauemallen Bodenfruchlbar1<eit. SO<llsam8 Humus­
wirtschaft. 

• Schonung nicht erneuerbarer Ressourcen. 

• artgerechle Veehhallung, 

• aufgelockerte Fruchtfolgen , 

• Leguminosenanbau, 

• schonende Bodenbearbeitung 

Bodenklimazahl 
Siehe: Einheitswert . 

Grüner Bericht 2004 

Bruttoinlandsprodukt 
Das BruHoinlandsprodukt (BIP) misst die im Inland erbrach­
te wirtschaftliche Leistung, das ist der Geldwert aller Im Inland 
produzierten Waren und Dienstleistungen abzOglich der von 
anderen Sekloren zugekauften Leistungen (Vorleistungen). 
Einige Begriffe: 

• Beitrag der Land· und Forstwirtschaft zum Srutto;n· 
landsprodukt : Dieser wird ermittelt. indem vom Wert der End· 
produktKm die Vor\eistUI'lg80 abgezogen werden Für die Berech­
nung der BruHowertschOpfung zu Mar1ctpreisen werden die Pro­
dukte und PtOdukbonsrMtel zu Preisen frei Hof bewertet. Wer­
den dem Bruttoinlandsprodukt etwaige SubvenllOf1ef1 zugezahh 
und indirekte Steuern abgezogen, ergibt steh die WertschOpfung 
zu Faktorkosten. 

• Imputierte 8ankd/snstle /stungsn. Gegenwert des Nettoer­
trages der Banken aus dem ZInsengeschan (Zinsertrage minus 
Zinsaufwendungen)_ Sie stellen einen Kostenbestandteil der ein­
zelnen Wlrtschaftszwetge dar (Nettoenlgelte fOr die Bankdlensl­
telstungen) und mOssten als solche eigenUich deren Vorleistun.­
gen erhöhen (und daher die WertsehOpfung vermindern). Man­
gels Sinnvoller ZurechnungSlTlOghehkeit auf dte einzetnen Wirt· 
schaftszweige werden die Imputierten Bankdienstleistungen glo-­
bal in Abzug gebracht ("Negativbuchung") 

• VermtJgen sverwaltung. umfasst Gekj· und Kredrtwesen, Ver· 
sicherungen. Realrtaten. eie 

• Sonstige Produzenten: umfasst öffentliche. private und haus-­
liche Dienste. 

• Sonstige Dienste . umfasst alle Q;ensHeistungen. d~ nicht 
Handet. Verkehr. VermOgensverwaltung oder Offentlicher Ofens. 
sind. WI8 L a Waiscnereien. Reintgung, Theater, eIe 

BruttoinvestitIonen 
in das Anlagevermögen 

Umfassen dielnvestiUonen im land- und forstwirtschaftlichen 
Betrieb rar Grund und Boden. Grundverbesserungen. bau­
liche Anlagen. Dauerkulturen. stehendes Holz. Maschinen 
und Gerate sowie immaterielle Vermögensgegenstande. 
Eigenleistungen werden nicht eingerechnet. 

Bruttoinvestitionen 
In bauliche Anlagen , Maschinen und Geräte 

Umfassen die Investittonen im land· und forstwirtschaftlichen 
Betrieb fOr Grundverbesserungen. Gebaude sowie fOr Maschi­
nen und Gerate. Eigenleistungen werden nicht eingerechnel. 

aSE 
(Bowne Spongrfomle Encepha/opath",) 

Die BSE ("RInderwahnsinn") ist eine langsam fortschreiten­
da und immer tödlich endende neurologische Erkrankung (z.B. 
Bewegungsanomalien und VerilaHensstorungen) von Rindem. 
Die Übertragung dieser Krankheit erfolgt Ober Tl8rkOrpenmehie 
von scrapieinfizierten Schafen und Rindern. Die Krankheil 
hat eine sehr lange Inkubationszeil. 
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BST 
(Bovi""s Somatatropm) 

Das Bovine--Somalolropin - auch als RindelWachSlumshor­
mon bezeichnel - isl ein PepOdhormon aus rund 190 Ami­
nosäuren. Es iSI eine lebensnotwendige Substanz. die in der 
Hypophyse erzeugl wird und beim Rind seine maximale bio­
logische WIrksamkeil besltzl (bei Mensch und Schwein 
unwir1<sam), weil seine Struktur speziesabhängig Ist. Obwohl 
vielfältige Wirkungsweisen bekannl sind. slehen der Einfluss 
auf das Wachslum und die Milchleislung im Mittelpunkt des 
Inleresses.· Die großlechnische Produktion erfolgl durch 
genelisch veränderte Bakterien. 

BSVG 
Bauern-Sozialverslcherungsgesetz. Nach dem BSVG isl 
der Einheitswert maßgebend (Or die Beitragspflichi und Bei­
Iragshöhe zur Unfallversicherung, Krankenversicherung. 
Belriebshilfe{gesetz) und Pensionsversicherung. 

Cairns-Gruppe 
Die Cairns-Gruppe isl eine informelle und lose Vereinigung 
von Agrarexportländem unler der FOhrung Australiens. Ziel 
der Carrns-Gruppe ist die Liberalisierung des internationa­
len Agrarhandels. Dabei slehl die Reduzierung von Expoft­
subventionen im Vordergrund. Die Länder der Cairns-Grup­
pe liefern ein FOnnel aller Agrarexpofte der Weil. Folgende 
Länder sind Miiglied:Argentinien .Auslralien, Brasilien, Chile. 
die Fidschi-Inseln. Indonesien. Kanada. Kolumbien, Malay­
sia. Neuseeland. Paraguay. die Philippinen, SOdafrika. Thai­
land und Uruguay. 

COREPER 
In den Sitzungen des COREPERs (COmile des REpresen­
tants PERmanents oder ASN, Ausschuss der Ständigen Ver­
treler) werden die Minislerräle auf Beamlenebene vorberei­
let. 

• COREPER I: 0 ...... Gremium ist zustandi9 für folgende Rate 
1 Rat Landwirtschaft und Fischerei nur Bereiche, Velerinar und 

Betriebsmittel. d .. restlichen Agenden des Rates Landwir1SChaft 
werden im SAL gemacht. 

2 Rat Umwelt, 

3. Rat BeschaftJgung. Sozialpo"~k. Gesundheit une Koosumen-
tenscnulZ, 

4. Rat Wettbewerb (Binnenmarkt. Industrie und Forschung), 

5_ Rat Verkehr Telekommumkation und Energie, 

6. Rat Bildung, Jugend und Kultur 

• COREPER 11: Dieses Gremium isl zustandig tOr folgende Rate: 
1 Rat Wll1schaft und Finanzen. 

2. Rat Justiz und Inneres, 

3. Rat Allgemeine Angelegenheiten und Aussenbeziehungen 

Cross Compliance 
Einhaltung der gesetzlichen Standards bezugnehmend auf 
Umwelt. Lebensmittelsicherheit und Tierschutz. 

DauergrOnland 
Umfassl ein- und mehnmähdige Wiesen . Kullurweiden, Hul­
weiden, Sireuwiesen, Almen und Bergmähder. 

DGVE 
(Dunggroßv16heinheffj 

Mil Hilfe der Dunggroßvieheinheit soll ein grobes Abschäl­
zen des zu erwartenden Düngeranfalls ermöglicht werden . 
Sie beziehl sich auf den Anfall von Ausscheidungen (Exkre­
menle) verschiedener lierarten und die darin enthaltenen 
NährsloHmengen. Mit den DGVE wird ein Verhältnis zwischen 
Viehbesland und Flache in Bezug auf die Bewilligungs­
pflicht gemaß Wasserrechtsgesetz (WRG) hergestellt. In der 
Te.ttabelle "Verschiedene UmrechnungsschlOssei für tand­
wirtschaftliche Nutztiere" ist angegeben wie viel DGVE den 
einzelnen TIerkategorien entsprechen. Oie Ausbringungs­
menge von wirtschanseigenem DOnger auf landwirtschaftli­
che Flachen , welche 3,5 DGVEiha/Jahr Obersleigt. ist nach 
dem WRG genehmigungspßlchtig. Ein DGVE entspriCht 
70 kg Reinstickstoff. 

EAGFl 
Der europalsche Ausrichtungs- und GarantIefonds fOr die 
Landwirtschaft setzt sich aus zwei Abteilungen zusammen. 

• Die Abteilung Ausrichtung stellt die notwendigen Mittel tOr die 
gemeinsame Ag,arslrukturpolitik zur VerfOgung. 

• Die Abteilung Garanll6 bestreitet die Ausgaben filr die gemein­
same Mar*l- und Pretspolitik. d.h die Ausfuhrerstattungen und 
die Interventionen zur Regulierung der Agrarmarkte (Erzeuger­
beihilfen. preisausgleiehende Beihilfen , finanZIeller Ausgleich fOr 
MarktrOckn.hmen). Im Zuge der Neuausrichtung der GAP wer­
den mit dem EAGFL. Abt Garantie. auch Maßnahmen finanziert. 
die eher solchen Bereichen wie Agrarstruktur, Entwicklung des 
landlichen Raumes oder WohltätigkeIt zuzurechnen sind 

EGE 
EuropSfsche GrOßeneinheit 

Die Europaische GrOßeneinheil (EGE) iSI ein Maßstab tor 
die wirtschanliche Beiriebsgröße. Sie entspricht der Summe 
der Standarddeckungsbeilrage . Die EGE macht derzeit 
1.200 Euro landwirtschaftlicher SDB aus. Findet VelWendung 
im Rahmen des INLB. 

Eigenkapital 
Sind die in der Bilanz ausgewiesenen Mittel. die für die Fina­
zierung des Gesaml\lermögens von dem (den) Eigentü­
mer(n) zur Verfügung geSlell1 werden. 

EIgenkapitalquote 
Diese Kennzahl gibt an. wie hoch der Anteil des Eigenkapi­
tals am Gesamlkapital ist. 

Eigenkapital 
---''--'---- x 100 

Gesamtkapital 

Eigenkapilalrentabllilät 
Kennzahl rordie Verzinsung des im Unlemehmen eingesetzten 
Eigenkapitals. 

EinkOnrte aus land~ und Forstwirtschaft - Lohnansatz 
x 100 

Eigenkapital 

Eigenkapilaiveril nderung 
des land- und forstwlrlschaftl ichen Beiriebes 

Errechnel sich als Differenz zwischen dem Eigenkapital am 
Jahresende und am Jahresbeginn. 
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Einheitswert 
Theoretische Definition : Der Einheitswert repräsentiert 
einen Ertragswert, der dem 18-fachen Reinertrag eines 
Betriebes mit entlohnten fremden Arbeitskräften bei ortsOb­
licher und nachhaltiger Bewirtschaftung entspncht. Außer­
dem wird unterstellt, dass der Betrieb ausgedinge-, pacht­
und schuldenfrei ist. 

Praktische Definition : Der Einheitswert eines landwirt· 
schaftlichen Betriebes ist ein standardisierter Ertragswert in 
Geldeinheiten (Euro), der die 

natorbchen Ertragsbedingungen (Bodenschälzung. Wasserver· 
haltnisse, Gelandenelgung und Klima) und 

die wirtschartJlchen Ertragsbedingungen (äußere und innere Ver· 
kehrslaga, 8elriebsgröße) widerspiegelt. 

Ter/komponenten rJes Einheitswertes: 
• Bodenkllmszahl (BKZ).' Sie isteineWertzahl (zwischen 1 und 

100). dJe anhand objektiver Kriterien (Bodensch~lItzung. Wasser· 
verhältnIsse, Geländeneigung und Klima) die natOrllche Ertrags· 
h1hJgkeil eines Betnebes im Vergleich zum ertragsfähigsten Stan· 
dort wIedergibt. Berechnung der BodenklImazahl (8KZ) 
Acker(GrOnland)zahl x Flache in Ar ;;;: Ertragsmesszahl Oie 
Summe der Ertragsmesszahlen aller Flachen, gelollt durch dIe 
Gesamtfl3che in Ar. ergibt dte Bodenklimazahl des Betriebes 

• Die Ackerzshl oder GrOnlandzahl (AZ. GLZ) ist die Wert­
zahl eines landwirtschaftlichen GrundstOckes (zwischen 1 und 100). 
d~ aufgrund der BodenschAtzung einen obfektlvsn Maßstab tot 
doe natO~ichen ErtragsbedIngungen eines Standortes im Vergleich 
zurn beslon Standort in Ostorreich (IOOer B6den) reprasenllert 
Berücksichtigt werden' Bodenan. WassefVerhaltnisse, Gelande-. 
neJQung, Besonderheiten wie Bodentypen und kJimalJsche Ver­
haltnisse 

• Oie Erusgsmesszahl (EMZ) jst die die natOl'tlChen Ertrags­
bedingungen wiedergebende Ackerzahl oder GrOnlandzahl mul­
tipliziert mit der jeweiligen FlAche des GrundstOckes. Sie ist 
grundslOcksbezogen und dient so wie die Bodenklimazahl und 
die Betriebszahl zur Feslstellung des Einheitswertes 

• Betriebszahl (BZ): Sie ist eine Wertzahl (zwIschen 1 und 
100), die die natOritchen und wirtschaftlichen Ertragsbedingungen 
eines landwll1schafthchen Setnebes als objekllves Maß im Ver­
gleIch zu einem ideellen ertragsfahigen Hauptvergleichsbetrieb 
mIt der Bemebszahl 100 wiedergibt. Sie errechnet sich aus der 
Bodenklimazahl, die mit Zu- und Abschlagen (or die wirtschaftli­
chen Ertragsbedingungen (außere und innere Ver1<ehrslag8, 
8etriebsgrOße) versehen wird. 

Berechnung rJes Einheitswertes: 
Der landwirtschaftliche Einheitswert errechnet sich aus Hek­
tarNlchstsatz muttipliziert mit einem Hundertstel der Betriebs­
zahl und multipliziert mit der Flache dos Betriebes. Der Hek­
rarllöchstsatz (Hektarsatz Iilr die Betriebszahl 100) ent­
spricht ungefahr dem 18-fachen Reinertrag rar ein Hektar 
bester ErtragSlage und beträgt fOr landwirtschaftliches Ver­
mögen 2289,1943 Euro und tor Weinbauvermögen 
8.357,3759 Euro. Sie werden alle neun Jahre zeitgleich mit 
der Hauptfeststellung der Einheitswerte festgesetzt . Die 
Hauptfeststellung land- und forstwirtschaftlicher Einheitswerte 
im Jahre 2001 ist unterblieben. Gesetzestechnisch wurde dies 
dadurch bewirkt, dass nach dem neuen § 20b Bewertungs­
gesetz die Hauptfeststellung als durchgeführt gilt und die bis­
herigen Einheitswerte weiter getten. Der Einheitswert hat fOr 
viele steuerliche, sozialversicherungsrechtliche und sonsti­
ge Abgaben eine nach wie vor wichtige Bedeutung. 

Grüner Bericht 2004 

Sreuerliche Anknüpfung: 
• Abgabe von land· und forstwirtschaftlichen Betrieben 

• Einkommensteuer, Pauschalierung der landwirtschaftlk:hen ßetrie.. 
be, Buchfüh'IJngspfticht 

• Beitrag von land- und forslWlrtschaftlichen Betrieben zum Aus-
gleichsfonds fOr FamilienbeihIlfen (HAG) 

• Beitrag zur landwirtschaftlichen Unfallversicherung 

• Grundsteuer (Hebesatz dzt. 500 % des MeSSbetrages) 

• Erbschafts- und Schenkungssteuer 

• Stempel- und RechtsgebOhren 

• Gnmderwerbsteuer 

• UmgrOndungssteuergesetz. 

S oz I a /ve rsie herung srech tI Iche Bede u tu n g : 
• Nach dem Bauemsozialverslcherungsgesetz (BSVG) Ist der 

Einheitswert maßgebend für die Beilragspnicht und Höhe der 
BeitrAge (gilt ffir Unfallversicherung , Krankenversicherung , 
Betriebshil(egesetz, PensJonsverslcherung) 

• Ausgleichszulage (ASVG. GSVG) 

• ArbellSiosenvorSiche'IJng (Notstandshilfe) 

• Kriegsopferversorgungsgesetz, 

Sonsage AnbinrJungen: 
• Landwirtschaftliche Kammerumlage 

• Neuer BerghOfekalaster (Ergebnisse der Bodenschatzung) 

• Kirchenbeitrag 

• Sludlenbelhllfe 

• Diver.!e FOrderungen und Transferzahlungen rur die La.-irtsctoaft 

Einkommensindikatoren 
(Begriff der LGR/FGR) 

Eurostat weist für den landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereich 
folgende drei Einkommensindikatoren aus: 

• Indika/or A ' Index des realen Faktoreinkommens in der Land· 
wirtschaft je Jahresarbeitseinheit 

• Indika/or B. Index des realen landwirtschaftlichen Nettounler-
nehmensgewinns je nicht enUohnter Jahresart>eitseinheit 

• Indika/or C: Landwirtschaftlicher Nettountemehmensgewinn 

Die Deftationierung der nominalen Angaben erfolgt mit dem 
impliziten Preisindex des Bruttoinlandsprodukts. 

Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft 
Sie stellen das Entgelt Iilr die im land- und forstwirtschaftli­
ehen Betrieb geleistete Arbeit der nicht entlohnten Arbeits­
kräfte für die unternehmerisehe Tätigkeit und für den Einsatz 
des Eigenkapitals dar. Sie werden berechnet, indem vom 
Ertrag der Aufwand abgezogen wird. Durch die EinkOnfte aus 
Land- und Forstwirtschaft sind noch die Beiträge zur gesetz­
lichen Sozialversicherung und die Einkommenssteuer abzu­
decken. 

EK 
(EuropSische Kommission) 

Die Europäische Kommission ist das ausfOhrende Organ der 
EU. Sie hat ihren Sitz in Brüssel. Zu den Aufgaben der Kom­
mission gehören: 

• Erarbeitung von Gesetzesvorschlagen an den Ral der EU. 

• DurchfOhrung der RatsbeschlOsse, 

• Rechtssetzung mittels Verordnungen (VO). 

• Verwaltung der Fonds und Programme. 
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DieArbeil der EK wird mil20 von den Regierungen der Mil· 
gliedstaaten ernannten Kommissaren wahrgenommen, denen 
ein in Generaldireklionen (GD) unlergliederter Verwal· 
tungsapparat zur Verfügung stehl. 

Entlohnte AK (eAK) 
Siehe: Arbeitskrafteinheit (AK). 

EP 
(Europaisches Parlament) 

Gründung:1976. Seit Juni 1979 Direktwahlen im 5-Jahres· 
Rhythmus. Seil 2004 732 Abgeordnete. Aufgabenschwer. 
punkte: Mitwirkung an der EU·Rechtsetzung (sog . Milent· 
scheidungsverfahren), Kontrolle von Kommission und Ral 
durch Anfragen und UntersuchungsausschOsse, weitrei­
chende Befugnisse als Haushaltsbehörde. Sitz: Brüssel und 
Straßburg , Arbeitsweise: monatliche Plenartagungen. 

ERP·Fonds 
(EuropeBn Recovery Programme; 

EuropS,sches Wl9deraull>auprogramm) 
Eine seit 1985 nach privatwirtschaftlichen Grundsätzen 
geführte Förderinstitution , die der österreichischen Wirt· 
schaft Kredite auf der Grundlage der sogenannten Marshall· 
plan ·Hilfe der USA zum Wiederaufbau Europas nach dem 
2, Weltkrieg gewährt, Weiters ist der ERP·Fonds mit der 
Abwicklung von Investitionsförderungsmaßnahmen des 
BMLFUW betraul. 

Ertrag 
Der Ertrag des gesamten land· und forstwirtschaftlichen 
Betriebes beSIeht aus: 

• Ertrage Bodennutzung 

• Ertrage T1erh.IIung 
• Ertrage ForslWlrtscnaft 

• Erhaltene Umsatzsteuer 

• Öffentliche Gelder des Unternehmensertrages 

• Sonstige Ertrage 

• abzOglIeh interner Ertrag. 

Ertragsmesszahl 
Siehe: Einheitswert 

Erträge Bodennutzung 
(s",he auch unt.r Begnff Ertrag) 

Die Ertrage aus der Bodennutzung bestehen aus : 

• dem Verkauf von Erzeugmssen der Bodennulzung (ohne Direkl­
vermarktung und Buschenschank) 

• dem Geldwert der Naturatlieferungen an Direktvermarktung und 
Buschenschank 

• dem Geldwert der NaturaUieferungen an den Haushalt des Unter· 
nehmerhaushalts 

• dem Geldwert der Naturalhe'el'ungen an tamilienfremde Arbeits~ 

kratte und an altenfalls angeschlossene Gewerbebetriebe sowie 
das Ausgedinge 

• den VerAnderungen bei den ErzeugungsvorrAten 

Die im Berichtsjahr direkt der Bodennutzung zuordenbaren 
öffenUichen Gelder und die selbstetzeugten und innerbe-
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trieblich verbrauchten Bodenetzeugnisse (z,B,: Futtermittel. 
Saatgut) sind darin niCht enthalten . 

Erträge Forstwirtschaft 
(siehe auch unt.r Begriff Ertrag) 

Die Erträge aus der Forstwirtschaft bestehen aus: 

• dem Verkauf von Erzeugnissen der Forstwirtschaft 

• dem Geldwert der Naturallieferungen der Forstwirtschaft an den 
Haushalt des UnternehmerhauShalts 

• dem Geldwerc der Naturallieferungen der Forstw,rtschaft. tor Neu· 
anlagen 

• dem Geldwert der Naturallieferungen an familienfremde Arbeits-­
kräfte und an allenfalls angeschlossene Gewerbebetriebe sowie 
das Ausgedinge 

• den Veranderungen bei den El'Zeugungsvorraten (Wertanderun­
gen am stehenden Holz werden nicht berOcksichtigl) 

. Die im Berichtsjahr direkt der Forstwirtschaft zuordenbaren 
öffenUichen Gelder und die selbstetzeugten und innerbe­
trieblich verbrauchten Etzeugnisse aus der Forstwirtschaft 
(z.S.: Holz für belriebliehe Zwecke wie Zaunholz) sind darin 
nicht enthalten, 

Erträge TIerhaltung 
(siehe auch unter Begriff Ertrag) 

Die Ertrage aus der TIerhaltung beslehen aus : 

• dem Verkauf von Erzeugnissen der T1erhaltung (ohne O,rektver· 
marktung und Buschenschank); die Zuchttierertrage ergeben 
sich aus der Differenz zwischen dem Vetitaufser10s und dem Budl­
wert 

• dem Geldwert der Naturallieferungen an DireRtvermar1(tung und 
Buschenschank 

• dem Geldwert der Naturallieferungen der T/6rha~ung an den Haus­
hall des Untemehmemaushalts 

• dem Geldwen der Nalurallieferungen an familienfremde Arbeits· 
krane und an allenfalls angeschlossene Gewerbebetriebe sowie 
das AUSgedInge 

• den Veranderungen bei den rterbestanden und Erzeugungs­
vorraten 

Die im Berichtsjahr direkt der Tierhaltung zuordenbaren 
öffentlichen Gelder und die selbslerzeugten und innerbe­
trieblich verbrauchten Erzeugnisse aus derTIerhaltung (z.B. : 
Tränk· und Saugmilch) sind darin nicht enthalten. 

Erwerbseinkommen 
EinkOnfle aus Land· und Forstwirtschaft zuzüglich der Ein· 
künfte aus Gewerbebetrieb, selbstständiger und unselbst· 
standiger Arbeit des Untemehmerhaushaltes, Die E,nkünf· 
te aus Gewerbebetrieb und selbständiger Arbeit werden 
abzOg lieh der Beiträge zur gesetzlichen Sozialversicherung, 
die Einkünfte aus unselbständiger Arbeit werden abzüglich 
der Beiträge zur gesetzlichen Sozlalver,;icherung und der ein· 
behaltenen Lohnsteuer verbucht. 

EuGH 
(EuropIl ischer Gerichtshof) 

Der EuGH (Gründung 1956) besteht entsprechend der 
Anzahl der Mitgliedstaaten aus 15 Richtem, die von den Regie­
rungen der Mitgliedstaaten im gegenseitigen Einvernehmen 
für eine Amtszeit von sechs Jahren emannt werden . Unter· 
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stützt wird er von 6 Generalanwälten, deren Berufung jener 
der RicI1ter entspricht Oer EuGH hat 'die Wahrung des Rechts 
bei der Auslegung und Anwendung dieses Vertrages' zur Auf· 
gabe (Art. 164 E(W)G-Vertrag). Er äußert sich in Urteilen. 
einstweiligen Anordnungen, Gutachten und Stellungnah­
men. Gegen seine Entscheidungen gibt es keine Beru­
fung.möglichkeit. 

EuRH 
(EuropSischer Rechnungshof) 

Der Rechnungshof nahm seine Arbeit im Oktober 1977 auf. 
Er besteht entsprechend der Anzahl der Mitgliedstaaten aus 
15 Mitgliedern. Sie werden vom Rat nach Anhörung des 
EuropäiSChen Parlaments auf 6 Jahre ernannt Prüfungs­
gegenstände sind Recht- und Ordnung,mäßigkeit von Ein­
nahmen und Ausgaben der EU und der von ihr geschaffe­
nen juristischen Personen sowie die Wirtschaftlichkeit der 
HaushaltslOhrung. Ergebnisse werden nach Abschluss eines 
Haushaltsjahres in einem Jahresbericht und im Amtsblatt der 
EU veröffentlicht. 

EU 
(Europilisehe Union) 

Die vertragliChen Grundlagen der EU in ihrem jetzigen 
Erscheinungsbild sind das Ergebnis der Weiterentwicklung 
der völkerrechtlichen Verträge zwischen den 6 Gründungs­
staaten (Belgien, Niederlande. Lu.emburg. BRD. Italien und 
Frankreich), die die Grundlage für die Europäische Gemein­
schaft für Kohle und Stahl (EGKS. in Kraft mit 23. Juni 1953). 
die europäische Wirtschaftsgemeinschaft EWG (in Kraft mit 
1. Jänner 1958) sowie die europäische Atomgemeinschaft 
EURATOM (in Kraft mit 1. Jänner 1958) geSChaffen hatten. 

Oie Weiterentwicklung dieser ursprünglichen Rechtsge­
meinschaften erfolgte zum einen durch die schrittweise 
Erweiterung des Kreises der Mitgliedstaaten (DänemarI<, Ver­
einigte. Königreich und Irland im Jahr 1973. Griechenland 
im Jahr 1981. Spanien und Portugal im Jahr 1986. Schwe­
den. Finnland und Österreich im Jahr 1995. zuletzt im Jahr 
2004 Estland. Lettland . Litauen . Malta Polen , Slowakei. Slo­
wenien, Tschechien. Ungarn und Zypern), zum anderen 
durch vertraglich determinierte intrasystematisChe Verän­
derungen der rechtlichen Rahmenbedingungen: insbeson­
dere sind zu nennen: Einheitliche EuropäischeAkte EEA 1986, 
Vertrag Ober die Europäische Union (Maastrichter Vertrag) 
1992. Amsterdamer Vertrag 1997 (in Kraft mit 1. Mai 1999). 
Vertrag von Nizza (untelLeichnet 26 . Februar 2001 . in Kraft 
mit 1. Februar 2003). Der (zur zweiten Kategorie zu zählen­
de) 'Entwurf eines Vertrags Ober eine Verfassung IOr Euro­
pa' wurde von der Regierungskonferenz am 18. Juni 2004 
gebilligt und wird delLeit IOr die UntelLelchnung vorbereitet 
(Erstellung der 21 Sprachversionen). Er bietet - anders als 
die eben genannten Dokumente - keine Novellierung des 
bestehenden Rechtsbestandes. sondern setzt an seine Stel­
te ein völlig neues Vertragswerl<. Zu seinem Inkrafttreten bedarf 
es nach der delLeit geltenden Rechtslage (Art 48 EUV) der 
Ratifikation durch alle Mitgliedstaaten gemäß deren Verfas­
sungsrechUichen Vorschriften. 

EU-Rahmenprogramm für Forschung und 
technologische Entwicklung 

Das 6. Rahmenprogramm läuft 2003 - 2006 und ist mit ins­
gesamt mit 17,5 Mrd . Euro dotiert. Damit will die Europäl-
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sehe Union eines ihrer Ziele. sich bis zum Jahr 2010 zum 
wettbewerbsfähigsten und dynamischsten Wirtschaftsraum 
der Welt zu entwiCkeln . wesentlich stOtzen. Im Vordergrund 
steht die Verwirklichung des Europäischen Forschungs­
raums durch verstärkte und effizientere BOndelung und 
Slrukturlerung europäischer Forschungskapazitäten . Lebens­
miltelquamat und -sicherheit ist eine der thematischen Prio­
ritalen in diesem Programm. 

Euro 
Seit 1. Jänner 2002 ist in den Ländern der Eurozone (Bel­
gien , Deutschland. Griechenland. Spanien. Frankreich. l~and , 
Italien . Luxemburg, Niede~ande, Österreich. Portugal und 
Finnland) der Euro offizielle Währung . 

EuropäiSChe Struk1urfonds 
Die Europäischen Strukturfonds ist die Bezeichnung für eine 
der Verwaltung der Europäischen Kommission unte~iegen­
de Geldreserve zur Finanzierung von Strukturhilfen im 
Bereich der Europäischen Union. Die Strukturfonds beste­
hen im Einzelnen aus dem EuropäiSChen Ausrichtungs- und 
Garantiefonds filr die Landwirtschaft (EAGFL). dem Europäi­
schen Fonds für regionale Entwicklung, dem Europäischen 
Sozialfonds fOr die Umsetzung der Sozialpolitik (ESF). dem 
Finanzinstrument IOr die Ausrichtung der Fischerei (FIAF) und 
dem 1993 eingerichteten Kohäsionsfonds zur FOrderung von 
Vorhaben im Bereich der Umwelt und der Verl<ehrsstruktur. 
Oie Mittet der Strukturfonds fließen überwiegend den finan­
ziell wenig leistungskräftigen Regionen zu . um damit die wirt­
schaftliche und soziale tntegrität der EU zu stärl<en. so dass 
die Anforderungen der Wirtschafts- und Währungsunion 
(WWU) überall in der EU bewältigt werden können. Im Vor­
dergrund stehen dlesbezoglich die Entwicklung und struk­
turelle Anpassung der Regionen mit einem Entwicklung.­
rücksland gegenOber den wachstumsstarl<en Regionen in der 
EU. Der Etat der Strukturfonds ist in den vergangenen Jah­
ren starl< erhöht worden. Im Zeitraum zwischen 1993 und 1999 
betrug er 161 Mrd. Euro. Der Europäische Rat legte am 
24.125.3.1999 in Berlin ein Etat von 213 Mrd. Euro filr die 
Jahre 2000 bis 2006 fest. 

EUROSTAT 
Eurostat ist das statistische Amt der Europäischen Gemein­
schaften m~ Sitz in Lu.emburg. Es hat den Auftrag. die Union 
m~ europäischen Statistiken zu versorgen, die Vergleiche zwi­
schen Ländern und Regionen ermöglichen . 

Europä isches System Volkswlnschafllicher 
Gesamtrechnungen 1995 (ESVG 95) 

(Begriff der LGR/FGR) 
International vereinheitlichtes Rechnungssystem. das syste­
matisch und detailliert eine Volkswirtschaft (Region, Land. 
Ländergruppe) mit ihren wesentlichen Merl<malen·und Bezie­
hungen zu anderen Volkswirtschaften beschreibt. 

Das ESVG 1995. welches einheiUiche Konzepte. Definitio­
nen. Buchungsregeln und Systematiken fOr die Mitglieds­
staaten der Europäischen Union vorschreibt. ersetzt das 1970 
veröffentlichte Europäische System Volkswirtschaftlicher 
Gesamtrechnungen (ESVG 1970). Es stimmt mit den welt­
weit geltenden Regeln des Systems Volkswirtschaftlicher 
Gesamtrechnungen der Vereinten Nationen (SNA) überein. 
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berilcksichtigt jedoch stärker die Gegebenheiten und den 
Datenbedarf in der Europäischen Union. 

EXTRASTAT 
Das statistische Erhebungssystem EXTRASTAT erfasst den 
Warenverkehr der EU-Mitgliedstaaten mit den Drittstaaten. 
Die Datenerhebung für den Außenhandel Österreichs erfolgt 
wie bisher durch die Zollbehörde. welche dann die Daten an 
die Statistik Austna we~e~eitet (siehe auch: INTRASTAT und 
EUROSTAT). 

Faktoreinkommen 
(Begriff der LGRlFGR) 

Er errechnet sich aus: NetlowertschOpfung zu Herstel­
lungspreisen - Sonstige Produktionsabgaben + Sonstige Sub­
ventionen 
Das Faktoreinkommen (=Nettowertschöpfung zu Faktorko­
sten) misst die Entlohnung aller Produktionsfaktoren (Grund 
und Boden. Kapitat und Arbeit) und stellt damit die Gesamt­
heit des Wertes dar. den eine Einheit durch ihre Produktions­
tätigkeit erwirtschaftet. 

FAO 
(Food ond Agricuffu19 OI!IamSBtion) 

Ernährungs- und Landwirtschaftsorganisation der Vereinten 
Nationen (UNO): Sitz: Rom: Ziel: Hebung des Lebens- und 
Ernährungsstandards ,n der Welt. 

FeldstOck 
FeldstOcke sind eindeutig abgrenzbare und in der Natur 
erkennbare Bewirtschaflungseinheiten mit nur einer Nut­
zungsart (z.8. Acker. Wiese etc.). E,n FeldstOck kann aus 
einem oder mehreren Grundstücken/Grundstocksteilen 
bestehen. Die Fläche des Feldstückes ergibt sich aus der 
Summe der anteiligen GrundstOcksnächen. 

Flächenproduktivität 
Siehe: Partielle Produktivität. 

Förderbare Grünlandflächen (laut ÖPUL) 
Sind Grilnlandftächen. deren Flächenausmaß in Heklar(ha) 
mit nachsIehenden Faktoren multipliziert wird: 

Dauerwtesen (2 oder mehr Schnitte) 1,00 

Kulturwelden 1,00 

Oauerwiesen(ein Schnitt). Streuwiese 1.00 

Hutweiden 0.60 

ForstwirtschattIIch genutzte Fläche (FF) 
Summe aus Waldnächen (ohne ideelle Flächen) und Forsl­
gärten . Energieholz- und Christbaumfiächen zählen im 
Gegensatz zur Agrarslrukturerhebung nicht dazu. 

Fremdkapital 
Sind die in der Bilanz ausgewiesenen Mittel. die für die Finan­
zierung des GesamtvermOgens von Dritten (Banken , liefe­
ranten etc.) zur Verfügung gestellt werden. 

Futterflächen 
Definition nach Ausgleichszulage: Als Fullerflächen gellen 
jene landwirtschafllieh genutzte Flächen. deren Ertrag zur 
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Viehfütterung bestimmt ist. Bei Beweidung von Flächen 
außerhalb des Heimgutes sind die betreffenden Fuller­
nächen von ihrem Weide besatz einzurechnen (max. 1 
GVElha). 

GAP 
Die GemeinsameAgrarpolitik (GAP) der Europäischen Union 
(EU) ist bereits In den Gründungsverträgen der EU ("Römer 
Verträge") verankert. Die GAP funktioniert nach drei Grund­
prinzipien: 

• Einheit des Marktes freter Warenverkehr innerhalb der EU, 
Ausschluss von Subventionen, die den Wettbewerb verfAlscheo, 
gleiche agrarpohtische Instrumente in der EU 

• Geme/nschaftsprafer8l1Z: Vorrang tor innergemeinschafUl­
ehe Produkte gegenOber Produk1en aus Onttl3ndem 

• Gemeinsame Finanzierung der GAP; gemeinsame, soll­
darische Finanzierung der GAP durch die MJtgliedslaoder der EU 
aus dem EuropAischen Ausrichtungs- und Garantiefonds für die 
Landwirtsch.~ (EAGFL) 

Die GAP wurde in ihrer Geschichte mehrfach reformiert und 
gegenwärtig liegt ihrein 2-Säulen-Modell zugrunde. das wie 
folgl skizziert werden kann : 

• Agrannarktpolitlk (GMO - Gemeinsame Marktordnungen): Rea­
lisierung der Gemeinsamen Marktorganisationen tor die var­
schiedenen Agrarmar1cte 

• Landtiche Entwicklung" Förderung des landlichen Raumes 

Gentechnisch veränderte Organismen (GVO) 
Sind Organismen. deren genetisches Material so verändert 
worden iSI, wie dies unler natürlichen Bedingungen durch 
Kreuzen oder natürliche Rekombination oder andere her­
kömmliche Züchtungslechniken nicht vorkommt. 

GEO-tnfonnationssystem (GIS) 
Ausgewogene Nutzung und Schutz der unverzichtbaren 
und unvemnehrbaren Ressourcen Boden. Wasser und Wald 
bilden einen wesentlichen und hOchst komplexen Aufga­
benbereich des BMLFUW. Er erfordert laufend Entschei­
dungen in politischer. wirtschaftlicher und förderyngstechni­
scher Hinsicht mit äußerst weitreichenden Konsequenzen. 
Zu diesem Zweck wird vom BMLFUW das Geo-Infomnati­
onssyslem (GIS) als zeilgemaße und effiziente Planungs­
und Entscheidungsgrundlage eingerichtet. 

Gesamte inkommen 
Erwerbseinkommen zuzOglich Einkünfte aus Kapitalverm~ 
gen. EinkOnfte aus Vennielung und Verpachtung. sonstiger 
Einkünfte und den Sozialtransfers des Untemehmerhaushalts. 

Gesamtkapitalrentabil ität 
Kennzahl fOr die Verzinsung des im Unternehmen einge­
setzten Eigen- und Fremdkapitals. 

EinkOnfte aus Land- und ~orstwirtschaft - Lohnansatz 

GesamlJ<apilal 
x 1/)0 

Gesamtfläche des Betriebes 
Summe aus Kulturfläche (inklusive zugepachteIer. exklusi­
ve verpachteter Flächen) und sonstigen Flächen des Betrie­
bes. 
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Gesamlkapita l (Pass iva) 
Das Gesamtkapital setzt sich aus Eigen- und Fremdkapital 
zusammen und zeigt die Finanzierung des Gesamtverm6-
gens. Es wird in der Bilanz als Passiva ausgewiesen. 

Gesamlvermögen (Aktiva) 
Das Gesamtvermögen ist die Summe ausAnlage-, 1Ier- und 
Umlaufvermögen des land- und forstwirtschaftlichen Betrie­
bes, Es wird in der Bilanz als Aktiva ausgewiesen, 

Gewinnermlltlung für Land- und Forstwirte 
Es gibt drei Formen der Gewinnermittlung ror Land- und 
Forstwirte: 

• Der Gewmn niehtbuchführender Land- und Forstwirte bis Zu 
einem Einheit$w9" von 65_500 Euro (900 000 S) ISI nach Ol,.lrch­
schnittssätzen zu ermittetn (so genannte Gewlnnpauschalierung). 
Sie erspart oder erleichtert dem Land- und Forstwirt die FOhrung 
vonAufzeichnungen FOrdie bewirtschafteten landwirtschaftlichen 
Flachen ist Grundlage em Hundertsatz vom Einheitswert. FOt FOfSI­
WII"lSChaft und Weinbau sind Einnahmen-Aufzeichnungen und 
Betriebsausgaben-Pauschalbeltage die Regel Die vereinnahm­
len Pachtzinse sind hinzuzurechnen. Abzuziehen sind der Wert 
der Ausge(hngelasten, die Sozialversicherungsbeitrage, der Bei· 
trag zum Ausgleichsfonds tor Famlhenbeihllfen sowie die bezahl· 
len Pachtzmse und Schuklzmsen (siehe aud1: Pauschalierung). 

• Der Gewinn nichtbuchfOhrungspniChtiger land~ und forstwirt­
sehaftlicher Betriebe mit einem Einheitswert von 65.500 Euro bis 
150000 Euro und der Gewinn nichtbuchfOhrungspflichtiger gan­
nerischer Betriebe ist durch Einnahmen-Äusgaben-Rechnung zu 
emutteln_ Als Betnebsausgaben sind 70 v.H der Betrieb:seinnahmeo 
anzusetzen. Zusatzlich sind Sozialversicherung , Schuldzmsen, 
Pachtzinsen, Ausgedingelasten und Lohnkosten abzuziehen 

• Der Gewinn buchfOhrungspflichliger Land- und Forstwirte ist 
durch Bestandsv8rgletch des Vermögens (sleuertiche Bilanz) zu 
ermitteln. 

Grünlandzahl 
Siehe: Einheitswert 

Großvieheinheil (GVE) 
Die Großvieheinheit (GVE) ist eine gemeinsame Einheit, um 
den Viehbestand in einer einzigen Zahl ausdrücken zu kön­
nen. Die Stückzahlen der einzelnen Viehanen werden in GVE 
umgerecl1net. Für jece Voehart ist nach AHersklassen und Nu!­
zungsformen ein Umrechnungsschlüssel feslgelegt. Rinder 
ab 2 Jahren gelten für den Grünen Bericht als 1,0 GVE, Es 
gibt je nach Zweck verschiedene GVE-Umrechnungs­
schlOssel. 

Gütersteuern 
(Begriff der LGRlFGR) 

Infolge der Bewertung zu Herstellungspreisen wird bei den 
Produktionsabgaben zwischen "Gütersteuem" und "sonsti­
gen Produktionsabgaben" unterSchieden. 

Gemäß ESVG handelt es sich bei den GOtersteuem um Abga­
ben, die pro Einheit einer produzierten oder gehandenen Ware 
oder Dienstleistung zu enlrichten sind. Sie können entwe­
der als ein besUmmter Geldbetrag pro Mengeneinheit eine, 
Ware oder Dienstleistung oder wertbezogen festgesetzt 
werden, d.h. als ein bestimmter Prozentsatz des Preises pro 

Grüner Bericht 2004 

Einheit oder des Wertes der den Gegenstand der Transak­
tion bildenden Waren oder Dienstleistungen, 

In der LGR werden als Gütersteuern u.a. die Agra,marke­
tingbeltrllge sowie die Zusatzabgabe für die Überschreitung 
der Milchquoten verbucht. 

Gütersubventionen 
(Begnfl der LGRlFGR) 

Infolge der Bewertung zu Herstellungspreisen wird bei den 
Agrarförderungen zwischen "Gatersubventionen" und "son­
stigen Subventionen- unterschieden. 

Lt. ESVG sind unter den GOtersubventionen jene Subven­
tionen zu verstehen, die pro Einheit einer produzierten oder 
eingeführten Ware oder Dienstleistung geleistet werden, 
Sie werden entweder als ein bestimmter Geldbetrag pro Men­
geneinheit einer Ware oder Dienstleistung oder wertbezo­
gen festgesetzt, d,h, als bestimmter Prozentsatz des Prei­
ses pro Einheit Sie können ferner als Differenz zwischen 
einem spezifischen angestrebten Preis und dem vom Käu­
fer tatsachlich gezahlten Marktpreis berechnet werden, In der 
LGR werden z,B, die Kulturpflanzenausgleichszahlungen 
sowie die 1Ierprämien als Gatersubventionen verbucht. 

Haupterwerbsbetrieb 
Ein Haupterwerbsbetrieb ist ein Betrieb, In dem das Betriebs­
leiterehepaar mehr als 50% der gesamten Arbeitszeit im land­
wirtschaftlichen Betrieb tätig ist (siehe auch : Nebener­
werbsbetrieb ). 

Hausgärten 
Bäuerliche Gemüsegärten, deren Erzeugnisse überwiegend 
zur Deckung des Eigenbedarfs des Unternehmemaushalts 
dienen. 

Herstellungspreis 
(Begriff der LGRlFGR) 

Die Bewertung der ProdukUon erfolgt zu "Herstellungsprei­
sen", Der Herslellungsprels ist im LGRlFGR-Handbuch als 
jener Preis defmiert, den der Produzent nach Abzug der auf 
die produzierten oder verkauften Gater zu zahlenden Steu­
ern (also ohne Gütersteuern) aber einschließlich aller Sub­
ventionen, die auf die produzierten oder verkauften Gater 
gewährt werden (also einschließlich Gütersubventionen), 
email. 

Hutweiden 
GrOnlandflächen, die nur für Weidezwecke genutzt werden , 

Ideelle Flächen 
Sind Anteile am Gemeinschaftsbesitz (z.B, Wald- und Wei­
denutzungsrechte), umgerechnet in Flächenaquivalente. 
Die Umrechnung erfOlgt im Vemältnis der Anteile, 

Interner Aufwand 
(siehe Buch unler Begrrff AufwBnd) 

Der intemeAufwand umfasst die im eigenen Betrieb erzeug­
ten und verbrauchten Betriebsmittel (z,B, Futtermittel, Saat­
gut), Es gilt: Interner Aufwand ist gleich interner Ertrag, 
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Verschiedene Umrechnungsschlüssel für landwirtschaftliche Nutztiere 
FOrderulV!n AZ GVE for VE I, nact'I dem OGVE 

(OPUl. GVEh (-- Buchführung ... Bewe<lungs. [00_ TrtJrsrten InvesllliOnl- Eurostat gleichs-
IO,,'.nm,,) z",_1 beon..,. gesetz vlehelnhelt) 

Pferde : 
fohlen unter 'I.a Jahr - 0 .80 - 0 .35 0.33 
Fohlen 'I.a blS unler 1 Jahr 0.80 0 .80 0.80 0 .35 0 .77 
Jungpferde 1 bis unter 3 Jahre t.oo 0 .80 1.00 0.10 0 .80 0.77 
Pferde 3 Jahre alt und alter: 0.80 1.00 

Hengste und Wallachen 1.00 0 .80 1.00 1.00 0 .80 0.90 
Stuten 1.00 0 .80 1.00 1.00 0 .80 0.90 

Esel . Maulttere und Pony, ~ ~ Jahr 0.50 0 .80 0.50 - -
Rin der : 
SchlachtkAlber bis 300 k9 LG 0.15 - 0,40 0 .30 0.15 
Andere Kalber und Jungrinder bis 6 Monate 0.30 0,40 - 0,15 1) 0.30 0.1510.6" 
AnOere Kalber und Jungnnder 6 Monate biS 1 Jahr 0.80 0 .40 0.80 0,40 1) 0.55 0.80 
Jungvieh 1 Jahr bis unter 2 Jahre 0.80 0 .70 0.80 0.70 0.80') 0.80 
Rinder Ober 2 Jahre und atter 1.00 1.00 

Stiere und Ochsen 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 
$chiachtkalbinnen 1.00 0 .80 1.00 1.00 1.00 1.00 
Nutz- und Zuchtk;alblnnen 1.00 0 .80 1.00 1.00 1.00 1.00 
M,Icl1kOhe 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 1.00 
Mutter- und Ammenkühe 1.00 0 .80 1.00 1.00 1.00 1.00 
Milch - 1.000 verkaufte kg 0.05 

Schwe ine : 
Ferkel bis unter 20 k9 Lebendge\Yicht (LG) (3) - 0.027 · 0.02 0.01 · 
Jungschweine 20 bl$ 30 kg lG 0,07 0 .30 · 0.15 0 .01 0.17 
JungschwEnne 30 bis unter 50 kg LG 0.15 0 .30 - 0 .15 (4) 0.17 
Mastschv..oeine 50 bis unler 80 kg L..G 0,15 0 .30 · 0.15 (4) 0.17 
Mastsch'NBine 80 bis unler 1 '0 kg L..G 0,15 0 .30 · 0.15 (4) 0.17 
Mastsch'NBln8 ab 110 kg LG 0.15 0 .30 · 0.15 (4) 0.17 
ZuohlSChwelne ob 50 kg lG: 0 .30 

Jungsauen - nicht gededd 0.15 0 .30 · 0.10 0.17 
Jungsauen - gedeckl 0.30 0 .30 · 0.30 0 .10 0.43 
Ällere Sauen - nICht gedeckt 0.30 0 .50 · 0.30 0 .30 0,43 
Altere SaUGI"I - gedeckt 0.30 0 .50 0.30 0 .30 · 

Zuchlsauen mit FerkeJ bis 20 kg · 0.50 · . 0.43 
Zuchteber 0.30 0 .30 · 0.30 0 .30 0,43 

Schafe : 
LAmmer ~s unler }S Jahr · 0.10 - · 0.05 
Schafe Yt bts unter 1 Jahr (ohne Mutterschafe) · 0.10 · 0.15 0 .10 0.14 
Schafe 1 Jahr und Aller. mannliCh 0.15 0 .10 0.15 0.15 0 .10 0.14 
Schafe 1 Jahr und aller. weibI. (Ohne Mutterschafe) 0.15 0 .10 0.15 0.15 0 .10 0.14 
Mutterschafe 0.15 0 .10 0.15 0.15 0 .10 0.14 

Z Ie gen : 
Ziegen bIS unter t Jahr (ohne MutteJZlegen) 0.10 · 0.15 0 .05 0.12 
Ziegen 1 Jahr und alter (ohne Munerziegen) 0.15 0 .10 0.15 0.15 0 .10 0.12 
Mu«erziegen 0.15 0 .10 0.15 0.15 0 .10 0.12 

HOhner : 
KOcken und Junghennen für Legezwecke < ~ Jahr 0.0015 0.014 - 0 .002 0.006 
legehennen: 0.014 

!It bis unter 1 'f.. Jahre 0.004 0 .014 · 0.004 0 .013 0.013 
, ~ Jahre und alter 0.004 0.014 · 0.004 0.013 0.013 

Hahne 0.004 0 .014 · 0.004 0 .02 -
MastkOcken und JungmaslhOhner 0.0015 0.007 - 0.0015 0.0015 0.004 
ZwerghOhner. Wachteln; ausgewachsen 0.0015 0.007 · 0.0015 0.0015 0.004 
Gdnse 0.008 0 .03 · 0.004 0.006" 0.008 
Enfen 0.004 0.03 · 0.004 0.00351 0.008 
TruthOhner (Pulen) 0.007 0.03 · 0.004 0.009'1 O.otl 
Zuchtwild (n umzaunlen Flächen ab 1 Jahr) 0.15 0.15 0.15 0.15 0.09 · 
Lema ab 1 Jahr 0.15 0.15 0 .15 0.15 · 
Strauße 0.15 0.15 - 0.15 · 
Kaninchen : · . - · 

Mastkaninchen 0.0025 0.02 · · 0,0020 · 
Zuent· und Angorakaninchen 0.0250 0.02 · · 0.0340 -

') VE =: Vl8helneinMitanSChlOss&l. gOttig ab ' .1.2001 : Einsteller 0.5 VE (. Vleheinhelten). Es wird der Jahresdurthschnlttsbestaod bzw der Bestand 
her'engezogen 2) Kalber bis 3 Monate 0.15 OVGE. 3-6 Monale 0,6 DVGE 

J) Babyfer1tel bis 10 kg weiden nlchl gesondet1 bewertel 4) MastSChwein aus zugel<.auftem Ferkel 0,09 VE und aus BlQ8ll8n Fenteln 0.1VE 
5) ZochlgAns&, ... nten und Truthflhner mit Nachzucht 0,04 VE 
6) Pflanzenfressenoe Wildhuf'bere, die wte Haustiere in Gefangenschaft gehalten. gelOchtet oder zum Zwecke der Fleischgewinnung gelOtet werden. 

soweit die Haltung auf landwinschaftllchen Nutzflachen erfolgt 7) Kalber bis 3 Monate 0.15 und Jungrinder 3 MonEite bis 1 Jahr 0,40 
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Interner Ertrag 
(siehe Buch unter Begriff Enrag) 

Der interne Ertrag umlasst die im eigenen Betrieb e",eug­
ten und ver-brauchten Betriebsmittel (z.B. Futtermittel, Saat­
gut). Es gitt: Interner Ertrag ist gleich interner Aufwand. 

Intervention 
Maßnahme zur MarktpreisstOtzung durch Aufkauf der Inter­
.... ntionsprodukte und Eintagerung zu bestimmten Preisen 
(=Interventionspreis). Die Intervention ist insbesondere vor­
gesehen bei Getreide, Rindfleisch, Butter und Magermilch­
pulver, wobei vOr allem bei Rindfleisch die Intervention nur 
mehr als Sicherheitsnelz besteht. 

Interventionspreis 
ist der in den Gemeinsamen Marktorganisationen festgelegte 
Preis, welcher ein Element zur Marktpreissicherung darstellt. 
Zum Interventionsankaufspreis, das ist jener Preis, zu dem 
staatliche Interventionsstellen mittels Intervention aur dem 
Markt regulierend eingreifen, wird die Ware aufgekauft, 
wenn der in der gemeinsamen Marktordnung vorgesehene 
Auslösemechanismus eintritt. 

INTRASTAT 
tNTRASTAT erfasst den die EU-Binnengrenzen überschrei­
tenden Handel, also den Handel derEU-M~gliedstaaten unter­
einander. Far diesen Handel wurde die Meldeverpflichtung 
der Außenhandelsstatistik von der Zollbehörde zu den Unter­
nehmen verlagert. Aus einer "Sekund3rstatistik- wurde eine 
·Primarstatistik", 

Nach Erfassung des grenzOberschreitenden Warenverkehrs 
mittels beider Systeme, namlich INTRASTAT und EXTRA­
STAT, werden die erhobenen Daten in der Statistik Austria 
wieder zu Außenhandelsdaten zusammengeführt, aufberei­
tet und veröffentlicht. Die Grundlage des INTRASTAT-Kon­
zeptes bildet die Verordnung Nr. 3330/91 des Rates vom 7. 
November 1991 über die Statistik des Warenverkehrs zwi­
schen den Mitgliedstaaten (Grundveroronung) (siehe auch: 
EUROSTAT). 

INVEKOS 
(Integnertes VerwBltungs- und Kontrollsystem) 

Das tNVEKOS basiert auf der VO 3508192 und der VO 
2419/2001 und dient der Abwicklung und Kontrolle der EU­
Förderungsmaßnahmen, Alle ftächen- und tierbezogenen Bei­
hilfen regelungen sind in dieses System eingebunden, Es 
schreibt unter anderem vor: 

• ein umfassendes Datenbanksystem, 

• ein System zur IdentifiZJerung der landWirtschaftlich genut%ten Par­
zellen, 

• ein System zur Identirlzterurtg und Erfassung von Tieren, 

• nAhere Details hinsIchtlich der Beihilfenantrage und deren Ande­
rungsmOglichkeiten, 

• ein inlegriertes Konttollsystem. 

Investitionszuschüsse 
Sind nicht rOckzahlbare Gelder der Offentlichen Hand (EU, 
Bund, Lander und Gemeinden), die fOr die Bildung von Anla­
gevermögen einmalig gewahrt werden, Sie reduzieren die 
jährliche Abschreibung. 

GrOner Bericht 2004 

Jahresarbeitseinheit (JAE) 
Der landwirtschaftliche Arbeitseinsatz wird in Form von Voll­
zeitaquivalenten, sogenannten Jahresarbeitseinheiten (JAE) 
ermittelt. Die Anzahl der Stunden, die eine JAE umfasst, soll­
te der Anzahl der tatsachlich geleisteten Slunden auf einem 
Vollzeitarbeitsplatz in der Landwirtschaft entsprechen (wobei 
eine Person aber nicht mehr als eine JAE darstellen kann). 
Teilzeit und Saisonerbeit werden mit Bruchteilen einer JAE 
bewertet. Oie Definition der StundenNolizeitarbeilsplatz ist 
in den einzelnen Milgliedslandem unterschiedlich: Osterreich 
definiert eine JAE mit 2.160 Stunden je Jahr. 

Ka pila I p rod uktiv ität 
Diese Kennzahl gibt an, wie hoch der Anteil des Ertrages am 
Besatzvermögen ist. 

Ertrag 
-----''-- x 100 

BesatzvermOgen 

Kaufkraftparitäten 
geben des Preisverhaltnis eines Waren korbes in verschie­
denen Währungen an, Dadurch ermittelt sich ein Umrech­
nungskurs zwischen Währungen, der von den Wechsel­
kursschwankungen unabhängig ist. 

Kle lnerzeuger/Normalerzeuger 
Die Unterscheidung zwischen Klein- und Normale",eugergibt 
es sowohl im Ackerbau als auch in der Tierhattung sowie bei 
der Gew.'lhrung der Ausgleichszulage. 

Kombinierte Nomenktatur (KN) 
Ist eine Waren nomenklatur VO (EWG), Nr,2658/87, die den 
Erfordernissen des Gemeinsamen Zolltarifs, der Statistik des 
Außenhandels der Gemeinschaft sowie anderer Gemein­
schattspolitiken auf dem Gebiet der Wareneinfuhr oder -aus­
fuhr enspricht. 

Konfidenzintervall 
Man versteht darunter ein aus Slichprobenwerten berech­
netes Intervall , das den wahren, aber unbekannten Parameter 
mit einer vorgegebenen Wahrscheinlichkeit Oberdeckt. Als 
Vertrauenswahrscheinlichkeit werden im Grünen Bericht 
95,5 % gewählt. 

Kullurfläche (KF) 
Summe aus allen landwirtschaftlich und forstwirtscheftlich 
genutzten Flachen (inklusive zugepachteter, exklusive ver­
pachteter Flachen). Die sonstigen Flachen werden nicht in 
die Kulturflache einbezogen. 

Kulturweiden 
In WeidenUlzung stehende, mahbare GrOnlandflachen. 

Landwirtschaftlich genutze Fläche (LF) 
Summe aus Ackerland (einschließlich BracheHachen), Haus­
garten , Obstanlagen, Weingarten , Reb- und Baumschulen, 
Forstbaumschulen, Energieholz1lachen, Christbaumflächen, 
ein- und mehrmahdige Wiesen, Kulturweiden, Hutweiden, 
Streuwiesen,Almen und Bergmahder (ohne ideelle Flächen), 
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Griiner Bericht 2004 

Landwirtschaflsabkommen 
ist ein Abkommen im Rahmen der WTO. Es ist seit Juli 1995 
in Kraft und beinhaltet Verpflichtungen der Industriestaaten 
zum Abbau von ExportstOtzungen, zum Abbau nichtlarif3rer 
Handetshemmnisse und Verpflichtungen für einen Mindest­
mar1<1zutritt sowie Regeln betreffend die internen Stützungen 
der Landwirtschaft (Siehe auch: CSE und PSE ). Damit wurde 
auch die Landwirtschaft umfassend in das RegeIwerl< der mu~ 
tilateralen Welthandelsspielregeln eingebunden . 

LEADER+ 
(Ua/san entre Actions de Developpement de rEconomle Rurale: 

Veroindung ZWIschen Aktronen zur EntwieJdung 
der Wirtsch.~ Im IDndlicl>en Raum) 

LEADER+ fördert neuartige und hochwertige integrierte 
Strategien der gebietsbezogenen ländlichen Entwicklung 
und bietet Impulse zu deren Durchführung. Leitziel des 
Osterreichischen LEADER+ Programms ist es, den ländlichen 
Raum in seiner Funktionsfähigkeit ats Lebens- und Wirt­
schaftsraum unter Bewahrung und Unterstotzung regiona­
ler Identitaten zu erl1a~en und zu entwickeln. Rechtliche Grund­
lage sind die am 14.04.2000 veröffentlichten Leitlinien der 
Kommission für LEADER • . 

LFBIS 
(Land- und forstwirtschafrHches Betriebsinformationssystem) 

Das LFBIS ermOglicht dem Bund die Zusammenführung ein­
zelbetrieblicher Daten in einem land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebsinformationssystem und schreibt gemäß LFBIS­
Gesetz 1980 die Übermittlung bestimmter Daten an Länder 
und Kammem vor. Die Identifikation des Betriebes erfolgt durch 
die Betriebsnummer. Das LFBIS enthalt u.a. Daten der 
Betriebsstatistik und der AgrarfOrderungen. Oie Sfammdatei 
des LFBIS (Betriebsnummer, Betriebsinhaber. Adresse des 
Betriebes) wird von der Statistik Austria geführt, die techni­
sche Betreuung erfOlgt Ober das LFRZ. 

LFRZ 
(Land-. Forst- und WSSS8fWJrrschaftJiches Rechenzentrum) 

Dieses Rechenzentrum ist ein Verein. Wichtigstes Mitglied 
ist das BMLFUW. Das LFRZ betreut technisch verschiede­
ne Datenbanken wie zum Beispiel ALFIS oder LFBIS. 

Lohnansatz 
Oer LoIhnansatz Ist die Bewertung der Arbeitsleistung der nicht 
enUohnten Arbeitskräfte in Anlehnung an die Kollektiwerträge 
für Dienstnehmer in land- und forstwirtschaftlichen Betrieben 
der einzelnen Bundesländer zuzüglich des Betriebsleiterzu­
schlags für die Managementtlltigkeit. Oie HOhe des Betriebs­
leiterzuschlages errechnet sich als Prozentsatz vom Gesamt­
standarddeckun9sbe~rag des Betriebes. Der Berechnung des 
Lohnansatzes werden bei Personen mit mehr als 270 Arbeits­
tagen pro Jahr die tatsächlich geleisteten Arbeitstage zu Grun­
de gelegt. 

Marktordnung (Gemeinsame Marktorganlsalion) 
EU-Marktorganlsationen gibt es in 22 Produktionsgruppen . 
Die wichtigsten sind Milch, Getreide, Rindfleisch , Schwei­
neHeisch, Schaf- und ZiegenHeisch, Obst, Gemüse, Wein, 
Ölsaaten, Zucker, Eier und Genügel. Sie regeln die Ein- und 
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Sruttolohnansatz 2003 ') 

in Euro 
Verand. zu 
2002 in % 

r-
Lehrlinge 62t + 1.7 
GewOhnlicher Lohn 1.212 .2,3 

Faeharbeitenohn 1.361 .2,3 

Mel$ter1Qhn 1.465 + 2,3 

Betriebslefterzuschlag 5,42 + 2,3 
(je '00 euro GSDB) 

Gartenbauzuschlag 0 18 ·2,3 
~~ 100 Euro GSDB) . ' 

1) für Bebiebslelter und FamilienmItglieder (Inklusive 
Sonderzahlungeo) 

Duelle laG 

Ausfuhr, die Intervention und teilweise die Gewährung von 
Dlrektzahlungen zur Preis- und Absatzsicherung. 

Median und Ouartil 
Eine aufsteigend sortierte Population wird durch den Med~ 
an in zwei Hälften mit jeweils gleicher Fallanzahlgeteilt; der 
Median Ist also der "mittlere Wert" einer Verteilung, Quartl­
le teilen die Population in vier gleiche Teile. 

Mehrfachantrag Flächen, Mehrfachantrag Tiere 
Der Mehrfachanlrag , der aus mehreren Formularteilen 
besteht. dient dem Antragsteller zur Beantragung seiner 
FlächenfOrderungen bei der zuständigen Erfassungsbe­
zirl<sbauemkammer. Dieser wird dem Antragsteller einmal jähr­
lich vor der AntragsteIlung übermittelt. Oie Formularteile im 
Einzelnen sind: 

• Mantelantrag Seite 1: Daten des Antragstellers 

• Mantelantrag Seite 2 Beantragte Forderungen (KPF, PoZ., OPUL 
2000, .'e.) 

• ZusalZblatt zu Seite 1 zusatzJiche Betriebsadressen 

• flAchenbogen: FeJdstOCknutzung mit Schlagmfonnationen und 
OPUL-Codes 

• Tierliste TfEtrarten 

• HalllJrlg und Aufzucht gefährdeter rl8rrassen 

• AJmauftnebsliste . enthalt Almdaten, Auftretber, aufgetnebene 
Tiefe 

• ZusalZblatt milbesloßene Almen: enthAlt AJmdaten mitbestoße.. 
nerAJmen 

• Auch die Rinder- und SchafIZiegenpramien können seil 2000 mit 
einem gemeinsamen Antrag beanttagt werden. 

M'lchl'efer1elstung 
Im statisUschen Sinne ist de~enige Teil der Milcherzeugung, 
welcher den milchwir1Schaftlichen Betrieb ve~ässt und an die 
Molkereien und Käsereien angeliefert wird. Nach der Garantie­
mengenverordnung werden die Molkereien und Käsereien 
als "Abnehmer" bezeichnet. Rund drei Viertel der Rohmilch­
erzeugung kommen als Lieferleistung in die Molkereien und 
Kasereien ; das ist im Internationalen Vergleich ziemlich 
niedrig. Oie Milchlieferleistung wird statistisch von der AMA 
(Agrarmarkt Austrla) erfasst. 
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Nachhaltigke il 
Die Nachhaltigkeit im weitesten Sinne wird als die Überle­
bensfähigkeit des Systems "Mensch in seiner Umwelt" ver­
slanden. Demnach ist die nachhaltige Entwicklung (Englisch: 
sustainable development) die Bezeichnung einer Entwick­
lung. in welcher BedOrfnisse heutiger Generationen befrie­
digt werden sollen , ohne die Bedürfnisse kommender Gene­
rationen zu gefährden (siehe auch : Tragfähigke~) . 

Nationale Beihilfe 
(WahrungSl&gelung) 

Eine Nationale Beihilfe wird in jenen Fällen gewährt, wo die 
AZ. nicht ausreicht, die bisherige nationale Förderung zu kom­
pensieren. Der Förderungsbetrag dieser Beihilfe errechnet 
sich aus der Differenz der AZ. zur entsprechenden Höhe der 
nationalen Direktzahlungen im Jahre 1993 (Bergbauemzu­
schuss, Benachteiligte Gebiete, Bewirlschaftungsprämien der 
Länder). Oie Nationale Beihilfe ist laut Beitrittsvertrag auf 10 
Jahre limitiert Sie wird auch dann gewährt, wenn die im Jahre 
1993 geförderten Flächen nicht im Benachteiligten Gebiet 
laut Gemeinschaftsverzeichnis liegen . 

Nationalpark 
ist eine grOßräumige Naturlandschaft, die durch ihre beson­
dere Eigenart oft keine Paralleten auf der Erde mehr haI. Die 
Konventionen von London (1923) und Washingion (1942) leg­
ten bereits die wesentlichen Kriterien fest: 

• hervorragendes Gebiel von nationaler Bedeutung, 

• OffenUiche Kontrolle. d .h Verwaltung und Finanzierung durch die 
zentrale Regierung, die nach Möglichkeit auch der Eigentomer 
des Gebietes sein soU; 

• strenger gesetzJicher Schutz mi1 weJlgehenden Nulzungsverbo­
tan (l.6 . Jagd) ode< -beschnlnkungen (zB wir1SCl1aftliche Nutzung. 

• Erschließung fOr die Menschen und Anlage von Erholungsein­
richtungen 

Nalura 2000 
Natura 2000 befasst sich mit der Erhaltung und nachhalti· 
gen Bewirtschaftung der in der EU vorkommenden gefähr. 
deten Lebensräume und Arten . Als Mitglied der EU ist Öster. 
reich zur Umsetzung der Fauna-Flora-Habilatrichtlinie und 
der VogelschutzrichUinie verpflichtet. An der Auswahl und Nen­
nung von Natura 2000·Gebieten beteiligen sich alle Bun· 
deslander. Oie Ausweisung solcher Gebiete ist in Österreich 
Sache der Landesregierungen. Die gemeldeten Gebiete 
werden von der EU·Kommission auf ihre fachliche Eignung 
geprüft. 

Nebenerwerbsbetrieb 
Als Nebenerwerbsbetrieb wird ein Betrieb bezeichnet, der 
unter jenen Grenzen liegt, welche fOr einen Haupterwerbs­
betneb per definitionem festgelegt sind . 

Nettoinvestitionen 
in bauliche Anlagen, Maschinen und Geräte 

Ist die VerSnderung des Wertes der Grundverbesserungen. 
der Gebäude sowie der Maschinen und Gerate zwischen 1.1. 
und 31 .12. desselben Jahres. 

Grüner Bericht 2004 

Nettosozialprodukt 
Das Nettosozialprodukl ergibt sich aus dem Bruttosozial­
produkt. vermindert um Steuern und Abschreibungen . 

Nettowertschöpfung 
(Begri/l de' LGRlFGR) 

Sie errechnet sich aus: 

Produktion - Vorleistungen - Abschreibungen 

Oie NettowerischOpfung des land·/forstwirtschaftlichen Wirt· 
schaftsbereichs misst den Wert, der von sämUichen land-Iforst· 
wirlschaftlichen örtlichen FE geschaffen wird, nach Abzug der 
Abschreibungen. Da der Produktionswert zu Herstellungs. 
preisen und die Vorteistungen zu Käuferpreisen bewertet wer· 
den, enthalt sie die Gütersteuem abzOglich der Gütersub­
'Jenlionen 

Nicht entlohnte AK (nAK) 
Siehe: Arbeitskrafteinheit (AK). 

Nicht trennbare nichtlandwi rtschaftlIche 
NebentätIgkeiten 

(Begnlf <!er lGRlFGR) 
Tatigkeiten, die eng mit der landwirtschaftlichen Erzeugung 
verbunden sind und fOr die bei der slatis~schen Beobach· 
tung keine von der landwirlschafllichen Haupttlltigkeil getrenn. 
ten Daten über Produktion, Vorteistungen, Arbeitskrafte etc. 
erhoben werden können . 

Es werden zwei Arten von nichtlandwirtschaftlichen 
Nebentaligkeiten unterschieden : 

Tätigkeiten. die eine FortfOhrung der landwinschaftlichen T!tig­
ke" darnle"en und wobei lanclwir1SCl1aftlicne e"'''''9nisse vetWOOdel 
werden (z.6 Verarbeitung landwirtschaftlicher Erzeugnisse Im 
Betrieb) 

T alJgk";ten. bei denen der Betneb und die _r1SCI1aftlic!leo Pro­
duktionsmittel genulzt werden (z.B. Ur1aub am Bauernhof) 

NUTS 
(Nomenclalure cJes Unnlis Territoriales SteUstiques! 

Systematik der Gebietseinheiten fOr die Statistik ist eine all­
gemeine, hierarchisch aufgebaute , dreistufige territoriale 
Gliederung der EU·Staaten (NUTS I, 11,111), wobei die NUTS­
Einhe~en in der Regel aus einer Verwaltungseinheit oder einer 
Gruppierung mehrerer Einheiten bestehen. Oie NUTS-Glie· 
derung dient sowohl slatisbschen Zwecken als auch· auf den 
Ebenen II und 111 • zur Beurteilung möglicher RegionalfOr­
derungen. Sie gliedert Österreich in folgende Einheiten: 

• Ebene NUTS I. Regionen del Europäischen Union: 3 Einheiten: 
Ostösterreich. (Burgenland. Nlederöslerrelch. Wien). SOdOster~ 

reich: (Kamten. Steiermark) und WeslOslerreich (OberOsterreich. 
Salzburg, Timl , Vorarlberg); 

• Ebene NUTS 11: Grundverwaltungseinheiten: die 9 Bundeslander. 

• Ebene NUTS 111 : Untertedungen der Grundverwattungseinheiten 
35 Einheiten; davon bestehen 26 aus einem oder mehreren 
Polibschen Bezirken, 8 sind zusatzlich auch mittels Gerichtsbe­
zirken abgegrenzt, Wien bleibt ungeteilt 

Obslanlagen 
Anlagen, die zur Obsterzeugung (einschließlich Beeren· 
obst, ausgenommen Erdbeeren) bestimmt sind. Es zählen 
sowohl die Formen mit nurgeringen Baumabständen (Inten· 
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GrOner Bericht 2004 
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sivobst) ats auch mit größeren Abstanden in mOglicher Ver­
gesellschaftung mit anderen Kulturen dazu. 

OECD 
(Orgamsa'lOIJ for Economic Coope,.'100 ond DevelOpmen') 

Die Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Ent­
wicklung wurde am 1. 10.1961 als Nachfolgeorganisation der 
OEEC gegrOndet. thr Sitz ist in Paris. Die Aufgaben liegen 
im Bereich der Optimierung der wirtschalllichen Zusam­
menarbeit der Mitgliedstaaten sowie der Koordination ihrer 
Entwicklungspolitik. Weitere vorrangige Ziele sind die Stei­
gerung des Wirtschaftswachstums, die Vollbeschaftigung, die 
Geldwertslabil,tJlt und die Ausweitung des Welthandels in den 
Mitgliedstaaten. Mitgliedstaaten sind: EU (plus Beitrittskan­
didaten), Australien, Korea, Island, Japan. Kanada , Mexiko, 
Neuseeland, Norwegen, Schweiz, Türkei, USA. 

Öffentliche Gelder Insgesamt 
Sie setzen sich zusammen aus den OfIenUichen Geldem des 
Ertrages und den InvestitionszuschOssen. 

Öffentliche Gelder des Ertrages 
(s",he auch unter Begriff Ertrag) 

Sind die mit der Bewirtschaftung des land- und forstwirt­
schafllichen Betriebes in Zusammenhang stehenden Geld­
transfeMeistungen der öffentlichen Hand (EU, Bund, Lander 
und Gemeinden). die dem Betrieb direkt zur VerfOgung ste­
hen. Darunter fallen derzeit: 

• Marktordnungsprämien (Flachen-. Tier- und produktpramlen) 

• UmweltprAmlen (ÖPUl, sonstige Umweltpramien) 

• AusgJeichszulage rar benachteiligte Gebiete 

• Z,nsenzusdlOsse 

• Nlederlassungspramie 
• Umstruktunerungshilfe Weinbau 

• ForstfOrderungen 

• NatuJ>CMdenabgeltung aus MenUIche< Hand (z.B. Zahlungen aus 
dem Katastrophen(onds) 

• ZuschOsse fOr Betriebsmrttelzukaufe 

ÖPUL 
Osterreichisches Programm einer umweltgerechten, extensiven 
und den natorlk;hen LebenS/8um schvtzeflden Land'w1f1schaft 

Das OPUL ist nach der VO 2078192 der EU erstellt worden. 
Die Genehmigung durch die Kommission erfolgte am 7. Juni 
1995. Das OPUL 2000 basiert auf der EU-VO 1257/99 zur 
landlichen Entwicklung. Die wiChtigsten Ziele des Oster­
rsichischen Umweltprogramms sind die Beibehaltung bzw. 
Umsetzung einer umweltgerechten Bewirtschaftung der 
landwirtschaftlichen Flachen zum Schutz und zur Verbes­
serung der Umwelt sowie die Erhaltung des natOrlichen 
Lebensraumes. Weiters werden landwirtschallliehe Produk­
tionsverfahren gefördert. welche die umweltschadigenden Aus­
wirkungen der Landwirtschaft verringern helfen, was gleich­
zeitig zu einer Verbesserung des Marktgleichgewichtes 
beitragt. Es soll weiters die Extensivierung der pflanzlichen 
und tierischen Produktion fördem und einen Anreiz fOr die 
langfristige Stilllegung von landwirtschaftlichen Flachen und 
Pflegemaßnahmen aus GrOnden des Umweltschutzes bie­
ten. Die Sicherung angemessener Einkommen in der Land­
wirtschaft sowie die Sensibilisierung und Ausbildung der Land-
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wirte bezüglich der Belange des Umweltschutzes und der 
Erhaltung des natürlichen Lebensraumes sind weitere 
Schwerpunkte des OPUL. 

Örtliche fachliche Einheiten 
(Begriff der LGRlFGR) 

Das ESVG unterscheidet zwei Arten von statistischen Ein­
h8llen. die unterschiedlich zusammengefasst werden und 
unterschiedlichen Analysezwecken dienen: 

Institutionelle Einheiten: Wirtschaftliche Einheiten, die EtgentOmer 
von Waren und VermOgenswerten sein können und eigenstandtg 
VerbindlIChkeiten eingehen. wirtschaftliche TAbgkei1en ausOben 
und Transaktionen mrt anderen Einheiten vornehmen kOnnen. Insti­
tutionelle Einheiten W6fden zu Institutionellen Sektoren zusam­
mengefasst 

• Ortliche Fachliche Einheiten: Eine örtliche fachliche Einheit umfas­
st samtliche TeIle einer institutionellen Einheit, die an einem Stan­
dort oder an mehreren nahe beleinanderliegenden Standorten zu 
eIner Produktionstatigkeit entspredlend der vierstelltgen Ebene 
(Klasse) der Klassifikation der Wirtschaftsbereiche NACE Rev. 1 
beitragen 

Zwischen instilulionellen Einheiten und örtlichen fachlichen 
Einheiten besteht eine hierarchische BeZiehung: Eine insti­
tutionelle Einheit umfasst eine oder mehrere örUiche fachli­
che Einheiten. Eine örtliche Einheit gehört jeweilS zu nur einer 
institutionellen Einheit. 

Partielle Produktivität 
• Die Arbeitsproduktivllst der Land- und Forstwirtschaft ist der 

Beitrag dieses Sektors zum Bruno-Inlandsprodukt zu F aktorko­
sten je BeschAftJgten. 

• Oie FllchenprodukUwtar der Landwirtschaft ist der Wert ihrer 
Endproduktion pro Hektar landwirtschaftlicher Nutzflache. 

Für den zeitlichen Vergleich werden sowohl die Arbeilspro­
duktivitat als auch die Flachenproduktivität ats reale GrOßen 
betrachtet und zu konstanten Preisen einer Basisperiode 
berechnet. 

Pauschallerung 
FOr Land- und forstwirtschallliche Betriebe, welche die fest­
gelegten BuchfOhrungsgrenzen des § 125 BAO (Bundes­
abgabenordnung) nicht überschreiten, gibt es bei der Ein­
kommenssteuer und Umsatzsteuer Vereinfachungsmög­
lichkeiten . Bei der Einkommenssteuer erfolgt daher die 
Gewinnermittlung im Rahmen einer Voll- oder Teilpauscha­
lierung (Pauschalierung der Ausgaben) (siehe auch: Gewin­
nermitUung für Land- und Forstwirte, MehlW9rtsteuer und Vor­
steuer). Bel der Umsatzsteuer werden Umsatzsteuersatz und 
Vorsteuerpauschale in gleicher HOhe angesetzt. 

Personalaufwand 
(siehe auch unt.r Begriff Aufwand) 

Löhne und GehSlter inklusive aller gesetzlicher und freiwil­
liger Sozialleistungen, Verpllegung und Deputate für entiohnte 
Arbeitskräfte. 

Private Lagerhaltung 
Als Zuschuss zu den Lagerkosten bei Einlagerung von Pro­
dukten (wie BuHer. Rahm, Fleisch) kann eine Beihilfe gewahrt 
werden. Der Einlagerer ist der Eigentümer der Ware (im 
Gegensatz zur Intervention). 
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Privatverbrauch des Unternehmerhaushalts 
Er setzt sich zusammen aus: 

• Ausgaben für die laufende HaushaitsfOhrung ohne Ausgedinge 
inkl PKW-Pnvatanted 

• AulWand IOr da. Wohnhaus Inkl ArA (ohne Anteil ror das Ausge­
dinlJe) 

• Aufwand fOr sonslige private Anschaffungen 

• povaten Steuern (z.B Einkommensteuer, Grundsteuer fOr Wohn. 
haus) 

• prwaten Versicherungen 

• bewerteten Naturaltieferungen an den Haushalt 

• Saldo der privaten Vermögensbildung 

Produktionswert 
(Begriff der LGRlFGR) 

Umfassl die Summe der Produktion an landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen (pflanzliche und tierische Produktion) und die 
im Rahmen nichl lrennbarer nichUandwirtschaftliCher 
Nebentlltigkeiten produzierten Waren und OiensHeistungen. 

PSE 
(Producer Support Esrima'.) 

Oie OECO berechnet und publiziert jilMich eine wichtige inter­
nationale Kennzahl zur AgraljXl/itik, das sogenannte PSE (Po<>­
ducer Support Estimate). Das PSE misst die Transferzah­
lungen, die von den Steuerzahlern und Konsumenten an die 
Landwirte Hießen. Das PSE wird tor verschiedene Produk­
te auf Landerebene berechnet. Die Werte tor Österreich wur­
den nur bis 1994 berechnet und publiziert, da Österreich seil 
1995 im Aggregat "Europaische Union" inkludlert ist. Es wird 
auch ein "General·PSE" veröffentlicht, dass Ober die ver­
schiedenen Produktmarkte hinweg, ein Maß tor die Agrar. 
protektion ist. Hauptbestandtei/ des PSE ist die Marktpreis­
stOtzung . 

Quoten und Referenzmengen 
Ist die Menge eines Produktes oder eines Produktionsfak­
tors, für die besondere Bedingungen (z.B. Preise, Förde­
rungen, Befreiung von Abschlagen) gelten, z .B. Referenz­
mengen bei Milch, Rindem und Hartweizen. 

Rechtsquellen der EU 
Oie Gemeinschaftsrechtsordnung steht grundSlltzlich Ober 
den nationalen Rechtsordnungen, bedarf zu ihrer Wirksam· 
keit jedoch deren Unterstützung. Sie kennt folgende Haupt· 
und Nebenquellen : 

• PrimA res Gemeinschaftsrecht. GrOndungsvertrAge samt 
AnhAngen und Protokollen, Änderungen der Vertrage, Beitritts­
vertrage 

• Sekundares. Gemeinschaftsreehl: Verordl"1l,Jngen. Ric::hllinj· 
an und Entschetdungen. Die Organe der Gemeinschaft können 
ihre Befugnisse nur nach Maßgabe der GrOndungsverträge aus­
aben Die aufgrund dieser Ermachtigungen geschanenen Rechts· 
vorschnften werden Sekund.ares oder Abgeleitetes Gemein­
schallsrecht genannt. Die v..ro<dnung besitzt allgemeine Geltung, 
ist In allen Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mit­
gliedstaat. Die Richtlinie !stlOr jeden MHglieds1aat, an den sie gerich­
leI ist. hinsichtlich des zu erreichenden Zieles verbindlich, Ober­
Jasst jedoch diesem die Wahl der FOOT! und der MiI1BI zu ilrer Umset· 
zung Die Entscheidung ist In allen ihren Teilen tar diejenigen ver· 
bindlich. die sie bezeichnet. 
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• Allgemeine Rechlsgtundsalze 

• Internationale Abkommen der EU 

• Übereinkommen zwischen den Mitgliedstaaten . 

Reduzierte landwirtschaftlich genutzte Fläche (RLF) 
Sie setz! sich zusammen aus den normalertragsfähigen 
Flächen (Ackerland, Hausgärten, Obstanlagen, Weingarten, 
Reb- und Baumschulen, Forstbaumschulen, mehrmahdigen 
Wiesen, Kulturweiden), den mit Reduktionsfaktoren umge· 
rechneten extensiven Dauergrun/andf/achen (einmahdige Wi&­
sen , Hutweiden, Streuwiesen, Almen und Bergmähder). Die 
Reduktion für extensive Dauergrünlandflächen betragt: 

• E;nm~hdige Wiesen: generell auf die Halfte ihrer Flache 

• Hutweiden: im Burgenland und in NiederOsterreICh auf ein Vier­
Iel. in den anderen BundeslAndem auf ein DnUel 

• Streuwiesen: generell auf ein Drittel 

• Afmetl und Bergma,uJer: in NiederOsterreich auf ein Drittel, In 
der Sleiermark aur ein Viertel. in OberOsterreich auf ein Fünftel , 
In Salzburg auf ein Sechslei In Kamten und Vorartberg auf etn 
Siebentel, in Timl auf ein Achls!. 

Sachaufwand 
(slBh. auch unl.r Begriff Aufwand) 

Der Sachaufwand des land· und forstwirtschaftlichen Betrie­
bes resultiert aus: 

• Zugekauften Betriebsmitteln (z B DOngemittel , Saatgut, Futter­
mittel , Energie) 

• rterzukAufen: bei Zuchttieren wird als Aufwand die Differenz zwi­
schen Ausgaben und Buchwert verrechnet 

• Zukauf von Dienstleistungen (z.8. Tierarzt. Masehinenring, Fremd­
reparaturen) 

• Mehr- und Minderwerten von Zukaufsvorraten 

• Hagel· , Vieh- und WaldllrandVersicherung. 

SAL (Sonderauschuss Landwirtschaft) 
Der Sonderausschuss Landwirtschaft (SAL) wurde durch einen 
Beschluss des Rates am 1. Mai 1960 eingerichlet. Er hat 
die Aufgabe, die BeschlOsse des Rales Landwirtschaft vorzu· 
bereiten, 

Sapard 
Das EU·lnstrument Sapard (Special Accession Programme 
for Agricullure and Rural Development = Herantohrungsin· 
strument ·Sonderaktion zur VOrbereitung auf den Beitritt in 
den Bereichen Landwirtschaft und ISndliche Entwicklung i 
soll die Übernahme des Gemeinschaftsrechts (siehe Artikel 
2 der Verordnung (EG) Nr. 1268/1999) e~eichtern. Darüber 
hinaus werden mit Sapard Maßnahmen zur Verbesserung 
der Effizienz und Wettbewerbsfähigkeit der Agrar. und 
Emahrungswirtschaft sowie zur Schaffung von Arbeitsplat­
zen und einer nachhaltigen Wirtschaftsentwicl<lung in den länd­
lichen Gebieten der Bewerberlander unterslOtzt. FOrdas Her­
anführungsinstrument sind bis 2006 HaushallSmittel in Höhe 
von 520 Mio. EUR (Wert 1999)jahrlich vorgesehen. Für Zypem 
und Malta hat der Rat ein eigenes Finanzprogramm zur Vor­
bereitung auf den Beitritt beschlossen. 

Selbstversorgungsgrad 
Er gibt den Anteil der heimischen Nahrungsmittelproduktion 
am gesamten inländischen Ernährungsverbrauch an, wobei 
die Ausfuhrösterreichischer Agrarprodukte (Addition) und der 
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Produktionswert aus importierten Fullermilleln (Subtraktion) 
berücksichtigt wird. 

Schlussendlich soll das System Aufschluss über einen größe­
ren Bereich von Wechselbeziehungen zwischen Wirtschaft 
und Umwelt geben und neben den Umweltschutz,spekten 
auch die Bewirtschaftung und Nutzung der natürlichen Res­
sourcen berücksichtigen. 

Sonstiger Aufwand 
('/ehe auch unter Be9nff Aufwand) 

Der sonstige Aufwand des land- und forstwirtschaftlichen 
Betriebes beslehl unler anderem aus: 

• Aufwand fiit_la __ N~bZw Nebentali9-
keit (LB. bauerliche Gastebeherbergung, DirektvermarktlJng und 
Buschenscl1ank) 

• Betriebsversicherung ohne Hagel-, Vieh- und Waldbrandversi­
cherung 

• Allgemeinem Verwahungsaufwand (zB. Tetefon, Entsorgung, an-
gemeine KonlrollgebOhren) 

• Belliebltchen Steuern und Abgaben 

• Ausgedmge 
• Negative Olfferenz ZVilschen Eriös und Buchwert bei Anlagen.. 

verkauf. 

Sonstige Erträge 
(siehe aUCh unt.r Be9nff Ertmg) 

Die sonstigen Erträge bestehen unter anderem aus: 

• Dienstleistungen im Rahmen des land- und forstwirtschaftHchen 
Betriebes (z..8 .· Maschinenring) 

• Ertrage des landwirtschaftlichen Nebenbelriebes bzw. der 
Nebentatigkelt~ (z.B.: bauenld'le Gaslebeherbergung, Direktver· 
marktung und Buschenschank): lieferungen aus der Urproduk­
lIon werden von diesen Ertrilgen abgezogen 

• Pachte, Mietertrage, Versicherungs- und Nutzungsentschadi­
gungen 

• EriOse Ober dem Buchwert bei Anlagenverkauf (ausgenommen 
Boden) 

• Ertragszinsen rar betriebliches UmlaufverrrtOgen 

, I.andwll1sd'lafll"'" NebentalJgkeit Die Unlerocheidung erlolgl nacI1 
der Gewerbeo<dnung (GWO), niellI nacI1 der Sleuergesetzgebung. 
Oie wesentlichen Kriterien fOr eine land- und forstw Nebentatig­
keit sind dIe Unterordnung unter den land· und fo~tw Betrieb und 
die DurchfOhrung der Nebentabgkeil mit den Ressourcen (z.B. 
Maschinen) des land- und forstw. Belnebes Weitere Knterien sind 
der GWO zu entnehmen 

Sonstige Fläche des Betriebes 
Zu den sonsligen Flächen des land- und forstwirtschaftlichen 
Belriebes zählen das nicht mehr genulzte Grünland, meßen­
de und sIehende Gewässer, unkultivierte Moorflachen, 
Gebäude- und Hofflächen sowie sonsl ige unproduklive 
Flächen (Ödland , Wege, Ziergarten, Parkanlagen usw.). 

Sonstige Produktionsabgaben 
(Be9riff der LGRlFGR) 

Infolge der Bewertung zu Herstellungspreisen wird bei den 
Produktionsabgaben zwischen -GOtersteuern- und ·sonsti­

gen Produklionsabgaben' unterschieden. 
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Gemäß ESVG umfassen die "sonstigen Produktionsabga­
ben" sämUiche Sleuern, die von Unternehmen aufgrund 
ihrer Produktionstätigkeit, unabhMgig von der Menge oder 
dem Wert der produzierten oder ver1<auften Güter, zu enl­
richten sind. Sie sind zahlbar auf den Grund und Boden, das 
Anlagevermögen oder die eingeselzten Arbeitskräfte. In der 
LGR werden als 'sonslige Produktionsabgaben u.a. die 
Grundsteuer, KFZ-Sleuer sowie die MWSt-Unler1<ompensa­
lion infolge des Pauschlierungssyslems verbucht. 

Sonstige Subventionen 
(Be9riff der LGRlFGR) 

Infolge der Bewertung zu Herstellungspreisen wird bei den 
Agrarförderungen zwischen "Gotersubvenlionen" und "son­
sligen Subvenlionen" unterschieden. 

Die sonstigen Subventionen umfassen It. ESVG alle an 
gebietsansässige Produktionseinheilen gezahlten Subven­
lionen. die nichl zu den GOtersubventionen zahlen, In der 
LGR werden u.a. die ÖPUL-Zahlungen sowie die Aus­
gleichszulage als sonslige Subventionen verbucht 

Sozialtransfers 
Dazu zahlen Kindergeld, Familienbeihilfe, Schulbeihi~en. Pen­
sionen , Arbeitslosengeld etc. des Unternehmemaushalts. 

Standarddeckungsbeitrag 
Der Standarddeckungsbeitrag (SDB) nach Entscheidung 
der Kommission 851377IEWG ist die Differenz zwischen dem 
standardisierten Geldwert der Brulloerzeugung und dem stan­
dardisierten Geldwert der anleiligen Aufwendungen, die die­
ser Erzeugung einfach zugerechnel werden können. Nicht 
zu den abzuziehenden Koslen gehören die Arbeitskosten, 
die Koslen ror die Mechanisierung, die Gebäudekosten und 
die Koslen für die meislen Arbeiten durch drille Personen. 
Insbesondere die Erntekosten. Der SDB Isl ein wirtschaftli­
ches Kriterium, das in Geldwert ausgedrückt wird. und zwar 
bei pflanzlichen Mer1<malen je Hektar landwirtschaftlich 
genulzter Fläche und bei tierischen Merkmalen je StOck Vteh. 
Die Berechnungen werden grundsätzlich ohne Umsatz­
sleuer durchgeführt. 

STAR-Ausschuss 
(Verwaltungsausschuss für Agrarstruktursn und 

/4ndliche Entwicklung) 
Der STAR-Ausschuss (ComM de quesfions des Struclures 
Agricoles el du deve/oppemenl rura~ unlerslOIzt die Kom­
mission bei der Verwaltung der Maßnahmen zur Entwicklung 
des ländlichen Raums. Er Obemimmlln Bezug auf die Durch­
führungsvorschriften für die Entwicklung des ländlichen 
Raums, die Leitlinien für die Gemeinschaftsinilialive Leader+ 
und die Genehmigung der SAPARD-PI3ne die Funktionen 
eines Verwaltungsausschusses. Außerdem wird der Aus­
schuss zu den Inlervenlionen im Bereich der Agrarstruktu­
ren und der ländlichen Entwicklung einschließlich der gemein­
schaftlichen Förderkonzepte und einheitlichen Programm­
planungsdokumenle für die Ziele 1 und 2 der Strukturfonds 
konsultiert, 

Statistik Austria 
Nach dem Bundesstalistikgesetz hat die Statistik Austria alle 
stalislischen Emebungen und sonstigenArbe~en zu machen, 
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die Ober die Interessen eines einzelnen Bundeslandes hin­
ausgehen und die fOr die Bundesverwaltung von Bedeutung 
sind oder aufgrund unmittelbar innerstaatlich wirksamer völ­
kerrechUicher Verp"ichtungen von der Republik Österreich 
durchzuführen sind. Dabei obliegt der Statistik Austria nicht 
nur die Durchführung der Erhebungen, sondem auch die Aus­
wertung und die VerOffenUichung der Ergebnisse. Die Stati­
stik Austria ist auch fOr die Zusammenarbeit mit dem 
EUROSTAT zuständig. 

Streuwiesen 
Wiesen, die nur zur Streugewinnung geeignel sind. 

SITU~lurfonds 

Förderungsinstrumente der EU-Regionalpolitik sind: 

• EFRE (Europaische:r Fonds fDr regionale EntwICklung) 

• Europaischer Sozialfonds 

• EAGFL (Europaiseher AusriChtungs· und Garantiefonds fOr die 
Landwlrtschan). 

FOr den Zeitraum 2000--2006 wird das bisherige System (1994-
1999) vereinfacht, indem die Zahl der vorrangigen Ziele der 
Strukturfonds von sechs auf drei reduziert wird. Die EU-Struk­
lurfonds vergeben ihre finanziellen Mittel an ri.ickstandige 
Regionen, die auf der Grundlage von bestimmten prioritären 
Entwi~lungszielen ausgewählt worden sind. Nachstehend 
eine Übersicht Ober die neuen Ziele: 

• Z ,ei 1: Das neue ZIel 1 wird hauptsaehlich den Regionen zugute 
kommen, in denen das durchschnittliche BIP pro Einwohner 
weniger als 75 % _ Gesamtdu_nit1S der Europaischen Unoon 
betragt Ihm werden euch weiterhin 213 der Strukturfondsmiltel 
zugute kommen. 

• Ziel 2.- Das neue Ziel 2 dIent der wirtschaftlichen und sozialen 
Umstellung der nicht unter ZIel 1 faltenden Regionen, die struk­
turelle Schwierigkeiten aufweisen 

Gebiete, die steh in wirtschaftJicher Umgestaltung von ndustrie 
und Dienstleistungen befinden, 

IanctliChe Gebiete mit rtlCJ(lauflQ8r Entwicklung; 

vom FIschereisektor abhängige Krisengebiete; 

stadtische Problemviertel . 

• bel 3 · Das neue Ziel 3 wird alle Aktionen zur EnMticklung der 
Humanressourcen ZUS8fTVTlef1fassen. die !lICht unter das neue Ziel 1 
fallen. 

TAFL 
(laut INVEKOS) 

Tats3chlich genutzte Fläche (TAFL) umfasst die vom Kata­
stergnundstOck verwendeten Grundstocksanteile am Feld­
stück. Sie wird für jedes GrundstOck bzw. Grundstückanteil 
des FeldstOckes ermittelt und dient zur Berechnung der FOr­
derung. 

Tiergerechtheitslndex (TGI) 
Zur Messung der TIergerechthe~ in der TIerhallung wurde 
ein ganzheitliches Beurteilungssystem, derTGI geschaffen. 
Er beurteilt ein Haltungssystem in den für die TIere wichtig­
sten fOnf Einflussbereichen Bewegungsmöglichkeit, Boden­
beschaffenheit, Sozialkontakl. Stallklima (einschließlich Lüf­
tung und Licht) und Betreuungsintensitilt. In diesen Berei­
chen werden bis zu sieben Punkte vergeben Ge tiergerech-
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ter, um so mehr). Die gesamte Punktezahl ergibt den TGI. 
Er kann zwischen 5 und 35 liegen. 

Tierische Bilanzen · Kennzahlen 
• Bruttoeigenerzeugung (SEE) errechnel sich aus den untersuch­

ten Schlachtungen plus Exporte minus Importe von lebenden TIe­
ren 

• Absan ist gleich vntersvchte Schlachtungen plus I mporte minus 
Expona von Fleisch Inkl Verart)eitungswaren pluS Lagert1lffe­
ranzen. 

• Verbrauch ist gleich Absatz plus nicht untersuchte Hausschlach­
tungen 

• Ausstoß ist gleich SEe plus nicht untersuchte Hausschlachtun­
gen. 

Tiervermögen 
Alle Zuchl~ und Nutztiere werden unter dieser Position 
zusammengefasst. Das TIervermögen unterliegi nicht der 
Abschreibung. 

Trennstücke laut AZ. 
Als TrennstOcke im Sinne der Erschwernisfeststellung des 
BerghOfekalasters gelten Feldstücke laut MFA-Flächen, 
wenn die FeldslücksgrOße 1 ha tatsächlich genutzter Fläche 
nicht überschreitet (FeldstOcke> , ha tatsächlich genutzter 
Fläche gelten nicht als BHK-TrennstOcke). Eine BHK-Bewer­
tung erfolgt erst ab dem vierten TrennstOck eines Betriebes, 
da drei (der größten anrechenbaren) FeldstOcke <= 1 ha nichl 
berücksichtigt werden (siehe auch BHK-Bewertungsschema. 
im Kapitel FOrderungen). 

Umlaufvermögen 
Vermögensgegenstände, die zum Verkauf (ohne TIere) oder 
Verbrauch bestimmt sind und beim einmaligen Gebrauch ver· 
braucht werden. Weiters zählen alle aktiven Geldbestande 
(Kassenbestand, Guthaben bei Banken, Wertpapiere und For­
derungen) zum Umlaufvermögen. 

Unternehmerhaushalt 
Die Personen des Unternehmerhaushalts werden als wirt­
schaftliche Einheit gewertet. FOr diese Einheit werden das 
Erwerbseinkommen, die'Sozialtransfers und das Gesamtein­
kommen ausgewiesen . 

Dieser Personenkreis umfasst den/die Betriebsleiter(in), 
dessen/deren Partner(in) und die anderen Personen im 
gemeinsamen Haushan. die bei der Sozialversid1erungsansta~ 
der Bauem pflichtversichert sind. Personen im Ausgedinge 
zählen nicht dazu. 

Verbraucherpreisindex (VPI) 
Darstellung der Preisentwicklung eines für einen durch­
schnittlichen Haushalt repräsentativen Warenkorbes. DerVer­
braucherpreisindex wird monatlich und jährlich von der Sta­
tistik Austria berechnet und publiziert. Der VPI ist ein Maß­
stab fOr die Ermittlung der Innationsrate (Veränderung der 
Kaufkraft des Geldes) (siehe auch: Index). 

Vermögensrente 
Die Vermögensrente stellt die Verzinsung des im Betrieb inv .... 
stierten Eigen~pitals dar: sie errechnet sich aus den Ein-
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kOnften aus Land· und Forstwirtschaft abzOglieh des Fami· 
lienlohnes (Lohnansatz für die Besitzerfamilie). 

Verpachtete Fläche 
EntgelUich und unentgelUich verpachtete Fläche am Ende 
des Wirtschaftsjahres. 

Verschuldungsgrad 
Diese Kennzahl gibt an , wie hoch der Anteil des Fremdka· 
pitals am Gesamtkapital ist. 

Fremdkapital 
x 100 

Gesamtl<apilal 

Vieheinheiten 
(Bewertungsgeselzes § 30 Abs. 7· 1955) 

Vieheinheiten werden nach dem zur Erreichung des Pro­
duktionszieles erforderlichen Futterbedarf bestimmt. Im Bud· 
getbegleitgesetz 2001 (Bundesgesetzblatt Nr. 142/2000) 
wurde der VieheinheitenschlOssel neu geregelt. Er tragt den 
aktuellen Produktionszielen und dem dafür erforderlicl1en Fut· 
terbedarf Rechnung . Der Schlüssel stellt auf die Verhältnis· 
se der energetischen Futterwertmaßstäbe ab. Sie werden 
maßgeblich im Bewertungsrecht, beim Feststellen der Ein· 
heitswerte, in sieuerlichen Abgrenzungsfragen zwischen 
steuerlichen und gewerblichen TIerhaltern angewendet. Oie 
Umrechnung der einzelnen llerarten in Vieheinheiten sind 
der Texttabelle zu entnehmen. 

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 
Sie bezweckt eine Zusammenschau der wirtschaftsstatisti· 
sehen Infonmation in einem System von zusammenMngenden 
Konten und Tabellen nach Regeln und Definitionen ähnlich 
der kaufmännischen Buchhaltung. Grundsätzlich gehören zur 
Gesamtrechnung 4 Sektoren: die privaten Haushalte. die 
Untemehmen, der Staat und das Ausland. Wichtigste Inhalte 
sind: 

• das Aufkommen der Güter und ihre Verwendung. 

• Entstehung und Verteilung der Einkommen einschließlich 
Umverteilung. Sparen und Investitionen. 

Vorleistungen 
Oie Vorleistungen in der Land· und Forstwirtschaft umlas· 
sen alle BezOge der Land· und Forstwirtschaft an Betriebs· 
mitteln und Dienstleistungen von anderen Sektoren (einseh· 
ließlich der Rückkäule von VerarbeitungsrOckständen land· 
wirtschaftlicher Produkte. wie z.B. Mühlennachprodukte. 
Molke ....... und BrauereirOckstande u.ä) sowie die Importe land· 
wirtschaftlicher Vorprodukte (Saatgut. Zucht· und Nutzvieh. 
Futtermittel). 

WaldHäche 
Umfasst die gesamte Holzbodenfläche inklusive der Kahl· 
flächen und BlOßen, die wieder aufgeforstet werden; auch 
die WindschutzgOrtel zählen zur Waldfläche. 

Weingärten 
Umfassen ertragsfähige und nicht ertragsfähige Rebanlagen . 

Weltmarktpreis 
Als Weltmarldprei$ bezeicl1net man die im internationalen Han­
del erzielbaren Preise . Den Weltmarktpreis schlechthin gibt 
es nicht Er ist ein gedankliches Konstrukt, Ein Marktpreis 
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ist ein Preis rar eine bestimmte Ware oder Dienstleistung zu 
einer bestimmten Zeit an einem bestimmten Ort. Der Ort kann 
eine kleine Lokalität (ein MarlktplalZ oder auch ein ganzes 
Land (z.B. bei gesetzlicher Preisregelung), aber nicht die lokal 
nicht definierbare .Welt' sein . Unausgesprochen sind meist 
große HandelspiälZe als Warenumschlags- oder Sörsenptätze 
gemeint. Charakteristisch ist, dass der auf diesem Han­
delsplatz (also auf dem ,Weltmarkt') erzielbare Preis so gut 
wie immer unter dem Binnenmarlktpreis (Inlandspreis) liegt. 

Wirtschaflsbereich 
(Begnlf der LGR/FGR) 

Ein Wirtschaftsbereicl1 umfasst alle örtlicl1en FE • die dieselben 
oder vergleichbare Produktionstatigkeiten ausOben . Oie 
Volkswirtschaft lässt sich somit in Wirtschaftsbereiche unter· 
gliedem. Die Klassifikation dieserWirtschaflsbereiche erfolgt 
nach der Haupttätigkeit der jeweils zusammengefassten 
Einheiten . Auf der tiefsten Gliederungsstufe umlasst ein 
Wirtschaftsbereich alle örtlichen FE, die einer (vierstelligen ) 
Klasse der NACE Rev. 1 angehören. und demnach Tätig­
keiten ausüben, die zu der entsprechenden NACE·Position 
gehören. 

• Wirtschaftber91ch Landwirtschaft: Zusammenfassung aller 
Otthchen FE . die foAgende wirtschaftlichen Tatigkeiten ausObeo: 

Pflanzenbau (einschließlich Erzeugung von Wein 8US seibsl­
angebauten Trauben) 

Tierhaltung 

Gemlsdlte landwirtschaft 

landwirtschaftliche Lohnarbeiten 

Gewerbliche Jagd 

• Wirtschaftbereich Forstwirtschaft: Der In der FGR darge­
stellte forstwirtschaftliche WIrtschaftsbereich entspricht der Abte~ 
lung 02 'FOfStwirtschaft" der NACE Rev 1. OieseAbteitung umfas­
si die beiden Klassen -Forstwirtschaft (ohne Erbringung von 
Dienstleistungen auf der forstwirtschaftlichen Erzeugersturer 
und -Erbringung von Dienstleistungen auf der rorstwirtschaftlichen 
Erzeugerstufe~ 

WTO 
(Wortd rrade Organisation) 

Oie WTO wu rde am 1.1.1995 gegrOndet und ist eine Orga· 
nisation mit eigener RechtspersOnlichkeit. auf die samWche 
Funktionen der Vertragsparteien nach dem GATI überge­
hen. Ihre Schaffung zählt zu den wiChtigsten Ergebnissen 
der GATI·Uruguay·Runde. Ihr Aulgabenbereich umfasst 
neben dem Handel mit Waren das Allgemeine Abkommen 
Ober Dienstleistungen und das Abkommen über handelsbe­
zogene Aspekte von Rechten an geistigem Eigentum. Sie 
bildet den institutionellen Rahmen für die Abwicklung der Han­
delsbe'iehungen zwischen den Mitgliedstaaten und tritt In 
Form einer Ministerkonferenz mindestens einmal in 2 Jah­
ren zusammen. Oie WTO hat 140 Mitglieder. Ihr Sitz ist Genf. 

Zinsansatz 
Kalkulierte Zinsen rar das Eigenkapital; als Kalkulations· 
zinssatz werden 3,5% unabhangig vom tatsächlichen Zins· 
niveau angesetzt. 

Zugepachtete Fläche 
EntgelUich und unentgeltlich >ugepachtete Flache am Ende 
des Wirtschaftsjahres. 
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/' ---------------------------------------------------------------------~ 
Steuerrecht für die Land- und Forstwirtschaft 

Den besonderen Verhaltnissen In der Land- und Fo",twlrt­
schaft wird durch Sonderbes\lmmungen Im Steuerrecht 
Rechnung getragen: 

Bodenschätzung 
Die Bodenschatzung erfolgt durch die Finanzverwaltung zur 
Feststellung der Ertragsfähigkeit von Ackerland und Grün­
land entsprechend den natarllchen Ertragsbedingungen 
(Bodenbeschaffenheit, Getändegestaltung, Klima , Wasser­
vemaltnlsse) mit Vemältnlszahlen zum Optimum 100 als eine 
der Grundlagen fOr die EInheItsbewertung. 

Bewertung von Vermögenschaften 
Nach dem Bewertungsgesetz 1955 sind VermOgenschaften 
In der Regel mit dem Verkeh",wert zu bewerten. Der Ver­
keh",wert der land- und fo",twlrtschaftllchen Betriebe liegt 
jedoch welt Ober dem kapitalisierten Reinertrag . Da die 
Abgaben nur aus dem Ertrag des Betriebes bezahlt werden 
können, ist das land- und fo",twirtschaftllche VermOgen mit 
dem Ertragswert , das iSI der 18fache durchschnittliche Jah­
resreinertrag (Kapitalverzinsung 5,6 %) bei Bewirtschaftung 
mll enllohnlen fremden Arbeitskräften und Schuldenfrei­
helt,zu bewerten . Berücksichtigt werden insbesondere die 
natürlichen Ertragsbedingungen, die Innere und äußere Ver­
kehrslage und die BetriebsgrOße. Der Einheitswert hat für 
die Land- und Fo",twirtschaft außergewöhnliche Bedeutung 
(siehe Begriff E;nheilswerl). 

Grundsteuer 
Jeder inländische Grundbesitz, SO auch das land- und forst­
wirtschaftliche Vermögen , unIerliegi der Grundsteuer. Steu­
e,,;chuldner ist in der Regel der Eigentümer. Bei Berechnung 
der Grundsteuer ist durch Anwendung einer Steuermesszahl 
auf den Einheitswert ein Sleuermessbetrag zu ermitteln. Die 
Steuermesszahl betragl bei land- und fo",twirtschaftllchen 
Betrieben für die ersten angefangenen oder vollen 3.650 Euro 
des EHW 1.6%0. für den Resl des EHW 2%0. Der Jahresbe­
trag der Steuer Ist nach einem Prozentsatz (Hebesatz) des 
Steuermessbetrages zu berechnen. Die Gemeinden (Gemein­
desteuer) haben den Hebesatz mit 400% festgesetzt . 

Einkommensteuer 
Folgende drei Formen der Gewinnermittlung für Land- und 
Forstwirte gibt es: 

• Gswinnpauschalierung : Der Gewinn nlchlbuchführungs­
pllichtiger Land- und For.;1wir1e bis ZIJ einem ~ "'" 65.500 
Euro wird naCh Ourchschnittssatzen ermittelt. Die Gewinnpau­
schaliefIJng erspart oder erleichtert dem Land- und Forstwirt d .. 
FOhn,mg von Aufzeichnungen. FOr dIe bewirtschafteten landWIrt­
schaftlichen FlAchen ist die Grundlage rot die Besteuerung ein 
Prozentsatz vom Einheitswert. FOr Forstwirtschaft und Weinbau 
sind Einnahmen---Aufzeichnungen und Betriebsausgaben-Pau­
SChalbetrage die Regel. Oie vereinnahmten Pachtzinse sind hin­
zuzutechnen . AbzUZiehen sind der Wo., det Ausgedingelasten, 
SozialversicherungsbeitrAge, Beitrage zum Ausgleichsfonds für 
Familienbeihilfen sowie die bezahlten Pachtzinse und Schuldzinsen. 

• Einnahmen-Ausgaben-Rechnung: Det Gewinn nichtblJCh.. 
fOhrungspflichUger land- und forstwirtsd1aftJicher Betriebe mit 
einern Einheitswert von 65.500 Euro bis 150.000 Euro und der 

Gewim nidltbuct>fOhtungspflichbger gllrtnerischer _ ist durch 

Elnnahmen-Al,Isgaben-Rechnung zu OnYlltteln. Als Betriebsaus­
gaben sind 70 v H. der Be\nobseWlnahmen aOZlJSOtZen (sogenannto 
Teilpauschatienmg). zusatzllch sind So~ialversicherung, Schuld­
zinsen, Pachtzinsen. Ausgedingelaslen und Lohnkosten abzu­
ziel'len 

• BochfOh,ong. Der Gewinn btJchfilhrungspflichlJger Land- und 
Forstwirte (EHW Ober 150.000 Euro) Ist durch Bestandsvergleich 
des Vermögens (steuerhche Bilanz) Zu ermiHeln 

Nach der land- und forstwirtschaftlichen Pauschalierungs­
verordnung für die Veranlagungen 2001 bis 2005 beträgt der 
Durchschnittssatz, wenn der land- und forstwlrtschaftliche 
Betrieb einen maßgebenden Einheitswert aufwelsl 

• bis 15.000 Euro 37% 

• aber 15.000 bis 36.500 Euro 41 % 

• über 36.500 bis 65 SOO Euro 45% 

Der Gewinn aus land- und forstwirtschaftlichem Nebenerwerb 
aus be- und verarbeiteten eigenen und zugekauften Urpro­
dukten sowie aus Obstbuschenschank Ist durch Einnahmen­
Ausgaben-Rechnung gesondert zu ermitteln. Diese Tatigke~en 
mOssen jedoch zum land- und forstwirtschaftlichen HaupI­
betrieb im Verhaltnls der wirtschaftlichen Unterordnung ste­
hen. Eine Unterordnung liegt nur dann vor. wenn die gemein­
samen Einnahmen 24 .200 Euro (Ink!. Umsatzsteuer) nicht 
übersteigen. Bei Überschreiten der Grenze hat dies die 
sleue~iche Konsequenz. dass keine Einkünfte aus Land- und 
Forstwirtschaft vorliegen. Die Unterscheidung zwischen 
Urprodukten und verarbeiteten Produkten hat damit an 
Bedeutung gewonnen. 

Buchführungsgrenzen 
Land- und Fo",twirte. die im Rahmen ihres Belriebes 

• einen Umsatz von Dber 400.000 Euro oder 

• einen land- und (orstwlrtsch8ft!ichen Einheitswert (bewirt­
Schanete Flache) von 150.000 Euro aufweisen, 

sind verpflichtet, für Zwecke der Einkommensteuer Bücher 
zu führen. 

Umsatzsteuer 
6. Harrnonisierungsricl1Ulnie: Die Umsatzsteuer gehört zu jenen 
Abgaben. welche innemalb der EU harmonisiert sind. Bel nicht­
buchführungspflichligen land- und fo",twlrtschaftlichen Betrie­
ben werden derzeit In Osterreich der Vorsteuerabzug und 
die Umsatzsteuer in gleicher Höhe angenommen. sodass hin­
sichUich der Umsatzsleuer jederVerkehr mit dem Finanzam1 
entfallt (Umsatzsteuerpauscha/e) . Die Umsatzsteuer und 
das Vo",teuerpauschale betragen bei Lieferungen und Lei­
stungen von pauschalierten Landwirten an Konsumenten 10%. 
an Untemehmer 12%. Der Unternehmer kann jedoch schrift­
lich die Besteuerung nach den allgemeinen Vorschriften ver­
langen und somit auch einen höheren Vorsteuerabzug gel­
tend machen. Die unmittelbar der kQnstlichen Tierbesamung 
dienenden Leistungen unterliegen dem ermäßigten Steuer­
satz von 10%. 

~~----------------------------------------------_/ 
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Erbschafts- und Schenkungssteuer 
FOr inländisches land- und forstwirtschaflliches Vermögen ist 
der Besteuerung' der Einheitswert (nicht der Verkehrswert) 
zu Grunde zu legen. Seit 2001 ist das Dreifache des Ein­
heitswertes maßgeblich . Die Steuer ermilßigt sich um 110 
Euro, soweit soe auf land- und forstwirtschaflliches Vermö­
gen entfallt 

Grunderwerbsteuer 
Wird ein land- und forstwirtschaflliches GrundstOck an eine 
nahestehende Person (Ehegalle, Elternteil , Kind, Enkel­
kind, Stiefkind , Wahlkind , Schwiegerkind, in Erziehung 
genommenes Kind) zur weiteren Bewirtschaftung gegen 
Sicherung des Lebensunterhaltes des Übergebers Oberlas­
sen (sogenannter Obergabsvertrag), so ist die Steuer nicht 
vom (oft sehr hohen) Wert der Gegenleistung, sondern vom 
Einheitswert zu berechnen , Von der Besteuerung sind Grund­
stOckserwerbe, die im Wege eines Zusammenlegungs- oder 
Flurbereinigungsverfahrens im Sinne des Flurverfassungs­
gesetzes 1951 eintreten , befreit 

Land· und forstwirtschaftliche Sondersteuern 
• Oie Abgabe von land- und (orstwlrtschaftllchen Betrie­

ben betragt 400% des Grunds.euermessbetrages Doe Abgabe 
wurde 1960 eingefOhrt. um "bei der FinanZierung der landwu1-
schaftJichen ZuschussrenlenverSlCherung an dem Grundsatz der 
SoUdantätsleistung des Berufsstandes festzuhalten", das heißt, 
von den ktistungsfahtgeren Betrieben einen größeren Beitrag zu 
erhalten 

• Das F~1eichsgesetz 1967 saehttwl9l'1 BSltrag von 
land- und forstwirtschaftllehen Betrieben zum Aus­
gleichsfonds (ur FamilienbeihIlfen in HOhe von 125% vor Dieser 
Beitrag wurde 1955 anrässnch der ElnfOhrung der Famlhenbei­
hIIIe an sebstao odig ErNerbstatoge m Hinblick auf die durcIlscIvoIttJ 
höhere Kinderzahl der Laoo- und Forstwirte geschaffen 

Kraftfahrzeugsteuer 
Zugmaschinen und Motorkarren, die ausschloeßlich oder vor­
woegend in land- und forslwlrtschaftlochen Betrieben verwendet 
werden, sind von der Steuer befreit, 
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Alkoholsteuer 
Mit dem Alkohol-Steuer- und Monopolgesetz wurde das har­
monisierte Verbrauchssteuersystem der EU In das Oster­
reichische Recht übernommen. Steuergegenstand des nun­
mehrogen Alkoholsteuergesetzes sind Alkohol und alkohol­
hallige Waren (Erzeugnisse), die im Steuergebiet hergestellt 
oder in das Steuergeboet eingebracht wenden. Alkohol etwa 
zur Herstellung von Arzneimitteln, Essig , Brennwein und 
LebensmiHeln, die nahezu keinen Alkohol enthalten, Sind von 
der Steuer befreit. Der Steuersatz fOr Kleinerzeuger und fOr 
Abfindungsberechtigte ist ermllßigt. VomAlkohol , der im Rah­
men eines land- und forslwirtschaftlichen Betriebes in einem 
Jahr unter Abfindung hergestellt Wind, steht für den Berech­
bgten und dessen EhegaHen eine Menge von 15 I Alkohol , 
tOr den HaushaltsangehOrogen (Vollendung des 19. Lebens­
jahres) eine Zusatzmenge von 6 I Alkohol bis zu einer 
HOchstmenge von 511Alkohol in lirol oder Vora~ber9. sonsl 
von 3 I Alkohol, bis zu einer HOchstmenge von 27 I Alkohol 
in anderen Bundeslandern zur Verfügung , Hausbrand kann 
auch an DnHe abgegeben wenden. 

Kommunalsteuer 
Der Kommunalsteuer unlerliegen die Arbeilslöhne eines 
Unternehmens (also auch eines Land- und Forstwirtes), die 
jeweils In einem Kalendermonat dem Dienstnehmer einer im 
Inland gelegenen BetriebsstäHe des Unternehmens gewahrt 
worden sind. Die Steuer betragt 3% der Bemessungs­
grundlage. 

Energieabgabenvergütungsgeselz 
Im Rahmen des Sparpaketes der Bundesregierung wurde 
im Jahr 1996 eine Abgabe auf die Lieferung von elektroscher 
Energie und Erdgas eingefOhrt. Doe geieisteie Abgabe word 
paUSChalierten Gartenbaubetneben auf Grund des Energie­
abgabenvergotungsgesetzes teilweise vergütet. 
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Erhebungsgrundlagen, Auswahlrahmen und Methodik 
Die Buchführungsdaten vermitteln einen umfassenden 
Einblick in die wirtschaftlichen Verh~lItnisse land- und 
forstwirtschaftlicher Betriebe. Diese Daten sind auf 
Grund der ausgeprägten regionalen und strukturellen 
Unterschiede in der österreichischen Landwirtschaft dif­
ferenziert zu betrachten. Die Betreuung dieser freiwil­
lig buchführenden Betriebe sowie die statistische Auf­
bereitung der aus ihren Buchführungen erhaltenen 
Daten waren der LBG Wirtschaftstreuhand- und Bera­
tungsgesellschaft mbH übertragen, EDV-Unterstüt­
zung wurde von der Bundesanstalt für Agrarwirtschaft 
geleistet. 

Um eine möglichst aussagekraftige Darstellung der wirt­
schaftlichen Srtuation der einzelnen Betriebsgruppen 
zu gewäMeisten, wird im gesamten Bundesgebiet ein 
Netz von Testbetrieben unterhalten. Die Grundlage für 
die Auswahl dieser Betriebe liefert die Agrarstruklu­
rerhebung (AS), die 1999 von der StatistikAustria abge­
wickelt wurde, und deren Ergebnisse für den Streu­
ungsplan aufgearbeitet wurden. Auf Grund dieser Voll­
erhebung wird mittels einer geschichteten Stichprobe 
ein Auswahlrahmen gebildet, der für das Jahr 2003 
wesentliche Änderungen gegenüber früher erfuhr. Die 
wesentlichen Änderungen betreffen: 

• die Auswahlkrilerien (bisher Belriebsform, Gebiet. BHK­
Punktegruppe und GrOßenstufe, ab 2003 nur noch Betriebs­
form und GrOßenslufe) 

• gleiche Größenklassendefinition Ober alle Betriebsformen 
Ue Betriebsform vier Größenklassen, mil 6.000 bis < 
12.000 €, 12.000 bis< 20.000 €, 20.000 bis< 35.000 € 
und 35.000 bis< 120.000 € Gesamtslandarddeckungs­
beitrag. 

Die Definition der Betriebsformen wurde nicht verän­
dert. Die Kriterien BHK-Punktegruppe und die regio­
nale Gliederung (Gebiete) wird im Rahmen der Wer­
bung von Testbetrieben abgedeckt. 

Der Auswahlrahmen umfasst somit bauerliche Betrie­
be mit einem StOB zwischen 6.000 Euro und 120.000 
Euro, wobei Betriebe mit mehr als 25% Deckungsbei­
trag aus dem Gartenbau auf Grund der geringen 
Betriebsanzahl einerseits und der Heterogenität ande­
rerseits, sowie Forstbetriebe mit Ober 200 ha Waldflache 
- wie schon in den Vorjahren - ausgeklammert wurden. 
Der Streuungsplan umfasst somit ab 2003 insgesamt 
28 Schichten, die nach den Kriterien Betriebsform und 
Höhe des Gesamtstandarddeckungsbeitrages ausgerich­
tet sind. 

Der Auswahlrahmen, der von der Bundesanstalt für 
Agrarwirtschaft und der LBG in Abstimmung mit einer 
Expertenrunde (BMLFUW, BAWI, BOKU, Landwirt­
schaftskammern und LBG) ausgearbeitet wurde, zielt 
darauf ab, dass bei einer entsprechenden Aussagesi­
cherheit ein möglichst hoher Deckungsgrad der Grund­
gesamtheit durch das Testbetriebsnetz erreicht wird . 
Durch die neue Struktur des Streuungsplanes ist ein 
ä hn licher guter Deckungsg rad gegeben wie in den Vor­
jahren . 

Bei einem Auswertungssoll von mindestens 2.200 
Betrieben liegt der Auswahlprozentsalz bei 1,96%. Ent­
sprechend der Bedeutung einer Schicht und im Hin­
blick auf die Aussagesicherheit für größere Auswer­
tungseinheiten bzw. das Bundesmittel sind die Aus­
wahlprozentsatze verschieden hoch festgesetzt. Sie sind 

Auswahlrahmen und Grundgesamtheit 
Auswahlrahmen der Prozenluelle Abdeckung cter 

BuchfOhrungs- Bauet1lche 8ett'iebe bAu,","'hen Be.,.. .. durch den I Be!tleOO 
betriebe Insgesamt Auswahlrahmen Insgesamt 

I -
Anzahl der Betriebe 112.435 207.487 54 217.508 

RLF (ha) 2,063.800 2,431 .857 85 2,580.905 

Wald (ha) 

I 
1,094.904 1.733.934 63 3,260.301 

AcI<erflache (ha) 1,198.808 1.364.246 88 1.395.274 

Getreldeftäche (ha) 702.058 795.134 88 813.047 

Weinganen (ha) 42.469 50.184 85 51 .214 

KOhe zur MIlchgewinnung (Stk.) 657.197 691 .974 95 697 .362 

Rinder (Stk .) 1,989.649 2.130.328 93 2.151 .429 

SChwe,ne (SII<.) 3.150.657 

I 
3.346.116 94 3,426.145 

GVE 414.600 450.808 92 471 .674 

GSDB (1.000 Euro) 2,566.942 3,101 .902 83 3518.322 

Quelle Statistrk Austria, A.grarstrukluremebung , 999 und Sonderauswertungen für Auswahlrahmen. 
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bei den kleineren Betrieben durchgehend niedriger als 
bei den mittleren und größeren Betrieben. Die Aus­
wertungsergebnisse werden alle gewichtet, was bedeu­
tet, dass mit Nln jeder Betrieb ein Gewicht bekommt, 
mit dem er in die gewählte Gruppenbildung eingeht (N 
ist die Anzahl der in einer Schicht laut Agrarstruktu­
rerhebung 1999 vorhandenen Betriebe, n ist die Anzahl 
der Testbetriebe der betreffenden Schicht). 

Der zur Zeit geltende Schichtenplan wird nach den sie­
ben im Tabellenteil definierten Betriebsformen und 
innerhalb dieser nach über alle Betriebsformen glei­
chen Größenklassen unterteilt. Die Größenklas­
sengliederung bewirkt, dass in die einzelnen Schich­
ten sehr unterschiedliche Anzahlen von Betrieben fal­
len, was bei sehr kleinen Grundgesamtheiten je Schicht 
zu Problemen bei der Besetzung mit Testbetrieben führt. 
Eine Auswahl der freiwillig buchfOhrenden Testbetrie­
be nach dem an und für sich statistisch erforderlichen 
Zufallsprinzip scheitert vor allem an der mangelnden 
und sehr unterschiedlichen Bereitschaft der Betriebe 
zu den geforderten Aufzeichnungen. In Betrieben mit 
vorwiegend außerlandwirtschaftlichem Erwerb ist die 
Bereitschaft zur Führung von Aufzeichnungen nur in 
geringem Ausmaß gegeben. Wie ein Vergleich mit der 
Grundgesamtheit zeigt, SInd die Betriebsleiter mit einer 
landwirtschaftlichen Fachausbildung eher zur Mitarbeit 
im Testbetriebsnetz bereit. Bei Betrachtung und Beur­
teilung der Testbetriebsergebnisse ist davon auszu­
gehen, dass fast durchwegs mehr an Fläche bewirt­
schaftet und ein höherer Viehbestand gehalten wird als 
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in den Grundgesamtheiten des Auswahlrahmens. In 
dem um rd . 7% höheren Gesamtstandarddeckungs­
beitragdes Mittels der Testbetriebe gegenüber der 
Grundgesamtheit findet dies seinen Niederschlag. 

Auf Grund der in den einzelnen Abschnitten dargestellten 
und erllluterten Buchführungsergebnissen kann ein 
regional und strukturell differenziertes Bild über die Kom­
ponenten der betrieblichen und personellen Einkom­
mensschöpfung und deren Entwicklung aufgezeigt 
werden. Das ist durch andere statistische Unterlagen 
nicht annähernd möglich. Ein Vergleich mit den Ergeb­
nissen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung ist 
insbesondere aus methodischen Gründen nicht sinn­
voll (siehe Begriffsbestimmungen). Die verfügbaren 
Betriebsbuchführungen bestehen aus einer Finanz- und 
Naturalbuchhaltung. Die Finanzbuchhaltung wird nach 
dem System der doppelten Buchführung gehandhabt. 
Demnach ist eine genaue Erfassung der Betriebs­
gebarung bzw. der Buchabschlüsse der 2.249 in die 
statistische Auswertung des Jahres 2003 einbezoge­
nen blluerlichen Familienbetriebe sichergestellt. 

Ein Vergleich der Daten des Jahres 2003 mit früheren 
Jahren ist aufgrund der geanderten Definitionen und 
des geänderten Streuungsplanes nicht möglich. Eini­
ge zentrale Daten des Jahres 2002 wurden entspre­
chend den neuen Vorgaben nachgerechnet und sind 
am Beginn des Kapitels "Einkommenssituation land­
und forstwirtschaftlicher Buchführungsbetriebe" dar­
gestellt. 

Konfidenzintervall von ausgewählten Auswerfungspositionen 
bei verschiedenen Betriebsgruppierungen (2003) 

8e1neb$&nzahl Auswahl 
Betriebsformen ~ % des Aus salZ 

wahlrahmens n In % N 

Betriebe mit aber 50% Forstantetl 4,8 1,6 
Betnebe mit 25 bis 50% Forstanteil 9,2 2,0 
Futterbaubetriebe 43.5 1.8 
Landw. GemiSChtbetriebe 6.5 2.4 

Marldfrucl1tbetriebe 18.8 2.3 

e,nklJn'"::n.-------- -
GSOB aus land- und Erwerbs- Gesamt-
aktuell ----'- Font'Nirtschaft etnkommen "nkommen 

KofidenzJntervailm %':-'--'--

6.4 
3,4 

1.8 
6.0 

14,4 

11 .2 
5.0 

16.6 

136 

92 

3.8 
12.8 

-
10,6 

8.0 
3.2 

11 .6 

4,4 7.2 6.6 5.6 
Dauer1<u"u<belnebe 7.4 1.8 5,4 16.8 10,4 8.8 

Veredelungsbetriebe I 9.8 2.7 5,8 -t-- 12-,-4 9.".6,-+_.::8",.2'--1 

~e eelnebe (OE) 2003 _ 100 2.0 1.6 3.6 2.8 2.4 

6000 bis< 12000 € 
12.000 bis< 20000 € 

20.000 bis< 35.000 € 

,;J5 000 bis< 120.000 € 

GrOßenstuten noch GesamlSta_u~sbe~~be' alle BelriebsfO<men __ 

14 ,1 I 0,9 4.4 15.0 7.4 

17.7 1.4 4,4 10,0 6.2 

33.9 2.6 2.2 5.4 4.6 

34.3 _~-",3.8 2.6 4.6 4.2 

5.6 
5,2 

4.0 
3.8 

OueDe lBG WlftSc:haftstreuhancl _ Bundesanstalt tot Agrarwirtschaft 
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Wesentliche Gesetze und Verordnungen im Agrarbereich 
(Stand : 1. Juni 2004) 

Anwenderhlnweis: Das VerzeichniS ist nicht \loI151:10<:lIg und 
bezieht sich nur auf die Gesetze und Verordnungen des Bundes. 
Aus GrOnden der Ubersichtlichkelt wurden nur die Wlchtigslen Nor­
men ausgew3hll. dte jeweils in Ihrer letzten Fassung (zgd = zulelZt 
geandert durch) Zitiert werden 

Organisationsrecht 

Das Organisationsrecht befasst sich mit den für die 
Abwicklung und Aufrechterhaltung des land- und forst­
wirtschaftlichen Systems verantwortlichen Organen 
und regelt deren Zustandigkeiten. 

• AgrarbehOrdengesetz 1950. BGBI. Nr. 111951 . zgd 
BGBII Nr. 19111999 

• BundesstatIstikgesetz 2000, BGBI. I Nr. 163/1999. zgd BGBI. I 
Nr. 71 /2003 

• Bundesgesetz über das land- und forstwirtschaftliche Betriebs­
informationssystem (lFBIS-Gesetz), BGBI. Nr. 44811980, zgd 
BG BI. Nr. 5051 1994 

• 1. lFBIS-ÖStZ-Verordnung. BGBI. Nr. 644/1983 

• 2. lFBIS-ÖStZ-Verordnung BGBI. Nr. 41211984 

• Verordnung Ober die ObermitUung von Daten des land- und 
forslWirtschaftl ichen VermögenS. BGBI. Nr. 609/1988 

• Bundesgesetz Ober die Bundes~mter für landwinschaft und 
die landwirtschaftlichen Bundesanstalten, BGBI. Nr. 51511994 . 
zgd BG BI. I N r. 5912002 

• Bundesgesetz Ober das Bundesamt für Wasserwirtschaft und 
Anderung des WasserbautenfOrderungsgesetzes. BGBI. Nr. 
516/1994 

• Bundesgesetz über die Gründung der landwirtschaftlichen Bun­
desversuchswirtschaftengesellschaft mbH. BGBI , Nr. 794/1996 

• Bundesgesetz zur Neuordnung der Rechtsverhältnisse der 
CSlerreichischen Bundesforste und ErriChtung einer Aktien­
gesellschaft zur FortfOhrung des Betriebes ÖSterreichisehe Bur>­
desforste (Bundesforstegesetz 1996). 6GBI, Nr. 79311996. zgd 
BGBI. I Nr, 14212000 (Art. 78) 

• Bundesministerlengesetz 1986. BGBI. Nr. 76/1986. zgd BGBI. 
I Nr. 1712003 

• Auskunftspfiichtgesetz. BGBI. Nr, 287/1987. zgd BGBI. I Nr. 
158/1998 

• Bundeshaushaltsgesetz. BGBI. Nr. 213/1986. zgd BGBI. I Nr. 
37/2004 

• Bundeshaushallsverordnung BGBI. Nr. 570/1989 zgd 6GBI. 
Nr. 1651 1996 

• Datenschutzgesetz 2000 BGBI. Nr, 165/1999 zgd BGBI. I Nr. 
13612001 

• Spanische Hofreilschule-Gesetz. 6GBI. I Nr. 11512000 

• Gesundheit- und Emahrungssicherheitsgesetz. BGBI. I Nr. 
63/2002 zgd BGBI. I Nr. 7812003 

• Verordnung zur Übertragung der DurchfOhrung von Förde­
rungsmaßnahmen im Bereich der land- und Forstwirtschaft 
an den landeshauptmann (Überttagungsverordnung land- und 
Forstwinschaft) ge~nden wird , BGBI. Nr. 141 /1999. zgd 
BGBI. II Nr. 473/1999 

landwi rtschaftliches Wirtschaftsrecht 

Die für die Land- und Forstwirtschaft maßgeblichen Wirt­
schaftsgesetze bilden die rechtliche Grundlage für 
Maßnahmen im Bereich der Agrarpolitik sowie der 
Umsetzung der Gemeinsamen Agrarpolitik. 

• Marktordnungsgesetz 1985. BGBI. Nr. 210/1985. zgd BGBII 
Nr. 1081200 1 

• landwinschaftsgesetz 1992. BGBI. Nr. 375/1992 , zgd BGBI. 
Nr. 420/1996 

• AMA-Gesetz 1992. BGBI. Nr. 376/1992. zgd BGBI. I Nr. 
108/2001 

• lebensmittelbewirtschaftungsgesetz 1997, BGBI. Nr. 78911996, 
zgd BGBI. I Nr. 10812001 

• Verordnung Ober zulässige Obermittlungsarten von Anbringen 
und Erledigungen. BGBI. 11 Nr. 53212003 

Recht der Gemeinsamen Agrarpol it ik der EU 

Gemeinsame Mark/organisationen - Umsetzung 

• Verordnung Ober Sicherheiten fllr Marktordnungswaren. BGBI, 
Nr. 102111994, zgd BGBI. 11 Nr. 36/2004 

• Verordnung Ober Lizenzen ror Marktordnungswaren, BGBI, 11 
Nr. 3712004 

• Überschussbestandsverordnung. 8GBI. Nr. 110311994 

• Verordnung zur Umsetzung des INVEKOS sowie Ober den 
landwirtschaftlichen 6etrieb. 8GBI. 11 Nr. 180/2002 , 
zgd BGBI. II Nr. 171/2003 

• Kulturpflanzenflachenzahlungsverordnung. KPF-V 2000, BGBI. 
11 Nr. 49611999 , zgd 8G81. 11 Nr. 12312004 

• Verordnung zur Festsetzung der repr~sentativen Ertrilge 2003 
fOr nachwachsende Rohstoffe auf stillgelegten Flachen, BGBI. 
11 Nr. 32012003. zgd BGBI. II Nr. 43512003 

• Verordnung Ober die Nutzung slillgelegler Flachen im Wirt­
schaftsjahr 200312004 , BGBI. tl Nr. 43412003 

• Verordnung Ober Hartweizensorten für die Hartweizenqua­
litätsprAmie. BGBI. 11 Nr. 206/2004 

• Verordnung zur Durchführung der Intervention von Getreide. 
BGBI. I Nr. 102011994, zgd BGBI. 11 Nr. 9212004 

• Getreide-Überwachungsverordnung, BGBI. Nr, 575/1995 

• Saatgutbeihilfenverordnung 1999. BGBI.II Nr. 109/1999. zgd 
BGBI. 11 Nr. 1012001 

• Verordnung Ober die Registrierung \,/on Verträgen Ober dIe Ver­
mehrung von Saatgut in Drittlander. BGBI. Nr. 99/1995. zgd 
BGBI. 11 Nr. 108/1999 

• Milch-Garantiemenger>-Verordnung 1999, BGBI. II Nr. 28/1999. 
zgd 6GBI. 11 Nr, 140/2004 

• Milch-Meldeverordnung 2001 . BGBI.II Nr. 241 /2001 

• Verordnung Ober die Intervention von BuHer und Rahm sowie 
zur Bestimmung der ButlerqualitAI. BGBI. 11 Nr. 270/1998. zgd 
6G61. 11 Nr. 9012000 

• Schulmilch-Beihilfen-Verordnung 2001 . BGBI. 11 Nr, 41312000, 
zgd BGBI. 11 Nr. 473/2002 
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• MilchfeUNerbrauch-Verbiliigungsverordnung BGBI. Nr. 1063/ 
1994. zgd BGBI. Nr. 43811995 

• Milchfett-Verarbeitungs-Verordnung 1998. BGBI.II Nr. 12/1998 

• Verordnung Ober private Lagemaltung von lagerfähigen Käse-
solten. BGBI. Nr. 31611995. zgd BGBI. 11 Nr. 328/1998 

• Magermilchpulver-Verordnung 2001 . BGBI. 11 Nr. 40612001 

• Magermilch.Beihilfen-Verordnung 2000. BGBI. 11 Nr. 23612000 

• Kasein-Beihilfen-Verordnung. BGBI. Nr. 106511994. zgd BGBI. 
II Nr. 327/1998 

• Kasein-Verwendungs-Verordnung . BGBI. Nr. 1066/1994 

• T""Il'i!mien-Verordnung 2000. BGBI. 11 Nr. 497/1999. zgd BGBI. 
II Nr. 58012003 

• MuUerkuhzusalzprämien-Verordnung 2002. BGBI. II 
Nr. 504/2003 

• Verordnung zur DurchfOhrung der Intervention von Rind­
fleisch. Schweinefleisch und Schaf- und Ziegenneisch, BGBI. 
Nr. 1018/ 1994. zgd BGBI. 11 Nr. 311/1997 

• Interventionsrindfleisch.Verarbeitungsverordnung, 8GBI. Nr. 
7211995 

• Rindert<ennzeict1nungs-Verordnung 1998, BGBI.II Nr.408/1997, 
zgd BGBI. 11 Nr. 47112002 

• Rindererlassungsverordnung, BGBI. 11 Nr. 409/1998 

• Voeh-Meldeverordnung, BGBI. Nr. 800/1995, zgd BGBI. II Nr. 
54/1998 

• Zuckermarklordnung.-DurdlJOhrungsverordnung 1995. BGBI. 
Nr. l014/1994 

• Stärke/Zucker-Produktionserstatlungs-Verordnung 2002. 
BGBI. 11 Nr. 419/2002 

• Zuckerlager-Meldeverordnung 1994. BGBI. Nr. 101611994 

• Anderung der StärkelZucker-Produktionserslattungs-Verord­
nung 1995, BGBI. Nr. 454/1995 

• Stärkekartoffelbeihilfe~ und Kartoffelstärkeprämien-Verord· 
nung 2004 , BGBI. II Nr. 17412004 

• Verordnung. mit der die Berggebiete und benachleiliglen för­
derung,würdigen Gebiei. bestimml werden. BGBI. Nr. nl/1995 

• Rohlabak-DurchJOhrungsverordnung, BGBI.II Nr. 97/1999. zgd 
BGBI. 11 Nr 24112003 

• Verordnung Hopfenbelhilfe. BGBI. Nr. 227/1995. zgd BGBI. 11 
Nr. 359/2000 

• Trockenfuttertleihilfenverordnung, BGBI. Nr. 437/1995, zgd 
BGBI. Nr. 249/1996 

• Verordnung Ober die Einfuhr von Hanf aus Drittstaaten. BGBI. 
11 Nr. 17912002 

• Flachs- und Hanfverarbeitungsbeihilfenverordnung, 8GBI . 11 
Nr. 300/2001 zgd BGBI. 11 Nr. 14812004 

• Verordnung Ober Erzeugerorganisationen tOr Obst und GemO· 
se, BGBI. 11 Nr. 167/1997 

• Verordnung über die Gewahrung von pramien für die Rodung 
von Apfel., Birnen·, Pfirsich- und Nektarinenbaumen. 8GBI. 11 
Nr. 9/1998 

• Obst und Gemose-VergOtungsverordnung, BGBI. II Nr. 243/1997 

• Verordnung Ober besondere Vermarktungsvorschriften JOr Oli­
venOI. BGBI. 11 NI. 467/2002 zgd BGBUI 53112003 
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• Überschwemmungs-lntervenlionsgelJeide-Verordnung, BGBI. 
II Nr. 355/2002, zgd BGBI. 11 Nr.436/2oo2 

Forstrecht 

• ForstgeselZ 1975, BGBI. Nr 440/1975, zgd BGBI. NI. 76/2003 

• Verordnung Uber den Waidentwicklungsplan , BGBI. Nr. 
582/1977 

• Verordnung Ober die Gefahrenzonenplane, BGBL NI. 436/1976 

• Verordnung Ober die Behandlung und NUlzung der SchuizWal­
der (SchuizWaldverordnung). BGBL Nr. 398/1977 

• Verordnung Ober die Kennzeichnung von BenOlzungsbe-­
schrAnkungen im Wald (Forstliche Kennzeict1nungsverordnung), 
BGBI Nr. 179/1976. zgd BGBI.II Nr. 67/1997 

• Verordnung Ober den Schulz des Waldes vor ForstscMdlin­
gen (ForslschulZverordnung). BGBI. 11 NI. 1912003 

• Verordnung Ober forstschadliehe luftverunreinigungen (2. va 
gegen forstschadliche luftverunreinigungen), 8GBL Nr. 
199/1984 

• Verordnung Uber den Aufgabenbereich der DienslSlelien und 
des Bundesminislenums für land· und Forstwirtscha'ft. in 
Angelegenheijen der Wildbach- und Lawinenverbauung. BGBI. 
Nr. 507/1979 

• Verordnung Ober raschwüchsige Baumarten, 8GBI . Nr. 
10511978 

• Verordnung Ober die abweichende BewuchshOhe bei Neube­
waldung durch Naturve~üngung . BGBI. II Nr. 2512003 

• Verordnung Ober die StaatsprOfung tor den leitenden Forst· 
diensl (Forstliche StaatsprOfungsverordnung). BGBI. Nr. 11 
20212003 

• Forstliches Vermehrungsgutgeselz 2002, BGBI.! Nr. 11012002 

• Verordnung über forstliches Vermehrungsgut (Forstliche Ver· 
mehrungsgulverordnung 2002), BGBI. 11 Nr. 480/2002 

• Gesetz betreffend Vorkehrungen zur unSCbadlichen Ablei­
lung von Gebirgsw3ssem (Wildbachverbauungsgeselz) RGBI. 
Nr. 11711884. zgd BGBI. Nr. 54/1959 

• Verordnung Ober die FOrStfach.chule. 9GBI. Nr. 507/1991 
zgd BGBI. 11 Nr. 35812001 

Weinrecht 

Durch die verschiedenen weinrechllichen Vorschriften 
soll in erster Linie sichergestellt werden , dass Wein nur 
als Naturprodukt erzeugt und in Verkehr gebracht 
wird. Weiters soll der Weinkonsument durch detaillierte 
Bezeichnungsvorschriften vor Irreführung geschützt 
werden. 

• WeingeselZ 1999, BGBI. I Nr. 141/1999. zgd BGBI. I Nr. 
312004 

• Weingeselz-Formularverordnung. BGBI. I Nr. 512/2002. zgd 
BGBI. 11 Nr. 314/2003 

• Weinverordnung 1992. BGBI Nr. 630/1992, zgd BGBI. I Nr. 
141/1999 

• Weingesetz-Bezeichnungsverordnung, 8GBI. 1I Nr. 88/1997, 
zgd BGBI.I Nr. 141/1999 
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• Verordnung zur Ourchsetzung des gemeinschafUichen Wein­
rechts. BGBI. II Nr. 16912001 

• Verordnung über Qualitätsweinrebsorten, 8GBI. 11 Nr. 34812000 

• Verordnung Ober den Tarifror die Erteilung der slaaUiChen PrOf­
nummer, BGBI. Nr 514/1988. zgd 8GBI. Nr. 1 14111999 

• Verordnung Ober Banderolen. BGBI. Nr. 668/1995. zgd BGBI. 
I Nr. 141/1999 

• Verordnung über Vorffihrgememden und Ober Koslen der 
Kontrollevoo Prlidlkalsweinen. BGBI. Nr. 470/1986. zgd BGBI. 
I Nr. 141/1999 

• Verordnung Ober Eln- und AusgangsbOcher (Kellerbuch) sowie 
Ober Emte und Beslandsmeldungen. BGBI. Nr. 471/1986. zgd 
BGBI. I Nr. 141/1999 

• Verordnung Ober Weinaufsichtsgebiete und AußensteIlen der 
Bundeskellereiinspektion. BGBI. 11 Nr. 38112001 

• Verordnung über Methoden und Toleranzen bei der Unlersu~ 
chung von Wein und Obstwein (Methodenverordnung). BGBI. 
Nr, 495/1989. zgd BGBI. I Nr. 141/1999 

• Verordnung. mil derGroßlagen festgelegt werden, BGBt. 11 Nr. 
379/1999 

• Verordnung über Vermehrungsgut von Reben. BGBI. 11 Nr. 
2511997 

• Verordnung zur Durchführung von gemeinschaftlichen Markt­
ordnungsmaßnahmen im Weinbereich. BGBI. 11 Nr, 32812000, 
zgd BGBI. 11 Nr, 381 /2002 

• BranchenorganisatIonsverordnung, BGBI. I1 Nr. 13812001 

• Verordnung Ober den technischen PrOfd,ensl der bei der AMA 
eingerlchlelen Zahlstelle Wein. BGBI. 11 Nr, 24212003 

• Verordnung aber die Vergabe der staamchen PrOfnummer für 
OSlerreichische Qualillilsweine und PradikalSweine. BGBI. 11 
Nr. 141/1997 

• Verordnung Ober Vermehrungsgut von Reben mit herabge­
selZlen Anforderungen. BGBI. 11 Nr. 426/1998 

• DAC-Verordnung "Weinvierter· BGBI.II Nr, 23/2003. zgd BGBI. 
11 Nr. 38/2004 

• Koslverordnung. BGBI. 11 Nr. 25612003 

Gesundheitsrechl. Lebensmlltelrechl 

Gesundheitsrechtliche Vorschriften bzw, das Lebens­

mittelrecht haben den Schutz vor Gesundheitsschä­

digung und Täuschung sowie die Sicherung einer ein­

wandfreien Nahrung und insbesondere entsprechen­

der Hygiene zum Ziel. Auch den schädlichen Auswir­

kungen von Chemikalien auf Lebensmittel sollen Gren­

zen gesetzt werden . 

• Verordnung zur Durchsetzung des gemeinschantichen Wein­
rechts. BGBI, 11 Nr. 31211998 

• Lebensmittelgesel2 1975. BGBI. Nr, 86/1975, zgd BGBI. I 
Nr. 9812001 

• Lebensmittelkennzeichnungsverordnung, BGBI. Nr. 7211993, 
zgd BGBI. I Nr, 37112002 

• Lebensmittelhygieneverordnung, BGBI. 11 Nr. 31/1998. zgd 
BGBI. " Nr, 33/1999 
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• MIlchhygieneverordnung, BGBI. Nr. 897/1993, zgd BGBI." Nr, 
27812002 

• Oberflächen-Trinkwasserverordnung. BGBI. Nr, 359/1995 

• Tnnkwasserverordnung 8GBI. 11 Nr. 30412001 

• Mykoloxln-Verordnung, BGBI. Nr. 251 /1986 

• ArzneimittelrOckstände-Verordnung. BGBI. Nr. 54211988 

• ChemikaliengeseI21996. BGBI.I Nr. 53/1997. zgd BGBI.I Nr, 
10512000 

• Chemikahenverordnung 1999. BGBI. 11 Nr. 8112000 

• Verordnung Ober die Bezetchnung von sehr giftigen, giftigen 
und mindergiftigen Stoffen in einer Giftliste (Giftliste-Verord­
nung). BGBI 11 Nr. 317/1998 

• Giftverordnung 2000, BGBI. 11 Nr. 24/2001 

• Giltinformalions-Verordnung 1999, BGBI." Nr, 137/1999 

• Verordnung Ober das Verbot der VelWendung von VorralS~ 
schul2mlllel und SChadlingsbekämpfungsmittel, BGBI. Nr. 
65211993. zgd BGBI. 11 Nr. 105/2000 

• Honigverordnung BGBI. Nr, 941/1994. zgd BGBI. Nr. 63511996 

• KonfilOrenverordnung. BGBI. Nr. 897/1995 

• Fruchlsaftverordnung BGBI. Nr. 635/1996 

• HOhnerelerverord~ung , BGBI. Nr, 656/1995 

• Eiprodukteverordnung , BGBI. Nr, 527/1996 

• Fischhygieneverordnung. BGBI. 11 Nr,260/1997. zgd BGBI. 11 
N r. 16012002 

Gewerberecht, Preisrecht 

Das Gewerberecht dient der rechtlichen Regulierung 

der gewerblichen Wirtschaft; obwohl die Land- und 

Forstwirtschaft einschließlich ihrer Nebengewerbe vom 

Geltungsbereich der Gewerbeordnung ausgenommen 

ist, ist sie indirekt auch vom Gewerberecht betroffen. 

Das Preisrechl bezweckt die Stabilisierung des Preis­

niveaus bestimmter Güter sowie Informationen für 

den Verbraucher Ober die Preisverhältnisse. Das Preis­

gesetz findet auch bei GOlem der Land- und Forst­

wirtschaft Anwendung. 

• Gewerbeordnung 1994. BGBI. Nr. 194/1994. zgd BGBI. I Nr. 
4912004 

• Preisgesetz 1992. BGBI. Nr, 145/1992. zgd BGBI , I Nr. 
14212000 

• Verordnung betreffend die Verpflichtung zur Grundpreisaus­
zeichnung. BGBI. 11 Nr. 27012000 

Betriebsmittelrecht 

Das Betriebsmittelrecht regelt das Inver1<ehrbringen von 

Saatgut. Pftanzgut. Reben . Futter- und Düngemitteln 

sowie Pflanzenschutzmitteln , 

• Saalgulgesel2 1997. BGBI. I Nr. 7211997. zgd BGBI. I Nr. 
110/2002 

• Saalgulverordnung. BGBI. 11 Nr. 299/1997 
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• Saatgut-Organisationsverordnung. BGBI. I! Nr. 204/1998 

• Saatgut.Gebührentarif. BGBI.I! Nr. 203/1998. zgd BGBI.It Nr. 
22112003 

• Saatgut-Gentechnik-Verordnung. BGBI. It Nr. 47812001 

• Saatgut.Autorisierungs-Verordnung. BG6t. I! 209/1999 

• PftanzenschutzmillelgeSel2 1997. BGBI. I Nr. 6011997. zgd 

6GBI. I Nr 11012002 

• Verordnung gemäß § 12 Abs. 2 Pftanzenschul2mltlelgesetz 
1997 (Gleichstellungsverordnung BRD). BGBI.I! Nr. 109/1998 

• Verordnung gemaß § 12 Abs. 2 Pflanzenschul2mitlelgesetz 
1997 (Gleichstellungsverordnung KOnigreich der NL). BGBI. 

I! Nr. 5212002 I 

• Verordnung aber das Verbot von pnanzenschul2mitteln, die 
besUmmte Wirkstoffe enthalten. BGBI. 1I Nr. 30812002. zgd BGBI. 

I! Nr. 128/2004 

• Pftanzenschul2mitlel-Einfuh",erordnung BGBI. Nr. 37211991 

• PftanzBnschutzmittel·Wirkstoffverordnung BGBI. Nr. 626/1992 

• Pftanzschul2mitlBlgebOhrentarif2003. PGT 2003. BGBI. 11 Nr. 

33212003 

• Pftanzgutgesel2 1997. BGBI. I Nr. 73/1997. zgd BGBI. I Nr. 
110/2002 

• Pftanzgutverordnung 1997. BGBI.II Nr. 425/1997. zgd BGB!. 

11 Nr. 30/2002 

• Rebenverkehrsgesel2. BGBI. Nr. 418/1996. zgd BGBI. Nr. 

110/2002 

• Rebenverkehrsverordnung. BGBt. Nr. 418/1996. zgd BGBI. 11 
Nr. 380/2002 

• Futlermittetgesel21999. BGBI. t Nr. 139/1999. zgd BGBI.I Nr. 

7812003 

• Futterm,ttelverordnung 2004. BGBI. 1I Nr. 10012004 

• DOngemilletgesel2. BGBI. Nr. 513/1994. zgd BGBI. I Nr. 
11012002 

• DOngeminolverordnung 2004. BGBI. I! Nr 100/2004 

• Düngemittel-Einfuhrverordnung. 8GBI. Nr. 101011994 

Qualitätsklassenrecht 

• Qualitätsklassengesetz. 6GBI. Nr. 161/1967. zgd BGBI. I Nr. 
7812003 

• Verordnung Ober die Durchführung der Qualitatskontrolle. 
BGBI. Nr. 576/1995. zgd BGBI. 11 Nr. 44012002 

• Verordnung über Vermarktungsnormen für Obst und GemO­
se. BGBI tI Nr. 16312002 

• Verordnung Ober Qualitätsnormen für Blumenbulben, -zwie­
beln und -knollen sowie frische ScI1nittbumen und frisches Blatt­

werk. BGBI. Nr. 578/1995 

• Verordnung Ober Vermarktungsnormen fOr Eier, BGBL Nr. 

579/1995 zgd 6G61. Nr. 27812003 

• Verordnung Ober Erzeugung und Vermarktung von Bruteiern 
und KOken von Hausgenügel . BGBI. Nr. 580/1995 

• Verordnung Ober Vermarktungsnormen für GeftOgelfleisch. 
BGBI. 11 Nr. 37212001 zgd BGBI. 11 Nr. 21712003 

• Verordnung Ober die schrittweise EinfOhrung der gemeinsa· 
men Qualitatsnormen für Obst und GemOse. BGBI. Nr. 718/1995 
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• Verordnung Ober Handelsklassen fOr SchweineschlachtkOrper, 
BGBI. 11 Nr. 29012002 

• Verordnung Ober Qualitälsklassen ror RinderschlachtkOrper, 
BGBI. tl Nr. 28912002 

• Verordnung Ober Qualitätsklassen für SpeisekanoHeln. BGBI. 
Nr. 26511995 . • gd BGBI. 11 Nr, 404/2003 

Wasserrecht 

Das Wasserrecht regelt die Nutzung der Gewässer und 
deren Reinhaltung; darüber hinaus enthält es Vor­
schriften über die Abwehr der Gefahren des Wassers . 

• Wasserrechtsgesel2 1959. BGBI. Nr. 215/1959. zgd BGBI. I 
Nr. 8212003 

• Wassergote-Erhebungsverordnung. BGBI. Nr. 338/1991 . zgd 
BGBI. 11 Nr. 41512000 

• Allgemeine AbwasseremIssionsverordnung . 6GBI. Nr, 
179/1991 . zgd BGBI. Nr. 186/1996 

• 1. Emissionsverordnung für kommunales Abwasser (Anlagen 
>50 EGW). BGBI. Nr. 21011996. zgd BGBI.II Nr. 39212000 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Er.zeugung von gebleichtem Zellstoff. BGBI. Nr. 
181/1991 . zgd BGBI. 11 Nr. 21912000 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus Schlachtbetneben und fleischverarbeitenden Betrieben. 
BGBI. Nr. 1821t991. zgd BGBI. tl Nr. 12/1999 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus Milchbearbeitungs· und Milchverarbeitungsbelrieben, 
BGBI. Nr. 183/1991 . zgd BGBI 11 Nr. 11/1999 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus Gertlereien. Lederfabriken und Peizzurichtereien. BGBI.Nr. 

184/1991 . zgd BGBI. 11 Nr. 10/1999 

· 3. Emissionsverordnung fürkommunalesAbwasser. 8GBI. Nr. 
869/1993 (Extremtagenverordnung) 

• Verordnung über die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Er.zeugung von Papier und Pappe. BGBI. Nr. 610/1992. 

zgd. BGBI. 11 Nr. 22012000 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Betankung. Reparatur und Reinigung von Fahrzeu· 
gen (AEV Fahr.zeugtechnik). BGBI. Nr. 11 Nr. 265/2003 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Zucker- und Starkeer.zeugung. BGBI. Nr. 1073/1994 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus Brauereien und Mälzerelen. BGBI. Nr. 107411994 

• Verordnung Dber dH! Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus Anlagen zur Erzeugung von Fischprodukten (Fischpro· 
duktionsanlagen). BGBI. Nr. 107511994 

• Verordnung über die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Herstellung von Alkohol für Trinkzwecke und von alko­
holischen Getranken, 8GBI. Nr. 107611994 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwass9remissionen 
aus der Herstellung von Erfrischungsgetranken und der Getran­
keabfllilung. 8GBI. Nr. 107711994 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Obst· und GemOseveredelung sowie aus der Tief· 
kOhlkost- und Speiseeiser.zeugung. BGBI. Nr. 107811994 
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• Verordnung Ober die Begrenzung von AbwasseremiSSIonen 
aus der Erzeugung pflanzhcher oder tierischer Oie oder Fette 
einschließlich der Speiseöl- und Speisefenerzeugung, BGBI. 
Nr. 107911994 

• Aktionsprogramm zum Schutz der Gewasser vor Verunreini­
gung durch Nitrat aus tandwirtschanllchen Quellen (ZI. 
14.017/34-1412003), Amtsblan zur Wiener Zeitung Nr.235. 
vom 05.12.2003 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Hefe-, Spiritus- und Zitronensäureerzeugung, BGBI. 
Nr. 1080/1994 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 

aus der Herstellung von SauergemOse. BGBI. Nr. 108111994 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Kartotfelverarbeitung (AEV Kartoffelverarbeitung), 

BGBI. Nr. 890/1995, zgd. BGBI. II Nr. 39312000 

• Verordnung Ober die Begrenzung 1,I0n Abwasseremissionen 
aus der Tterk6rperverwertung (AEV 1ierkOrperverwertung), 

BGBI. Nr. 891 /1995 

• Verordnung Ober die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Herstellung von Hautleim. Gelatine und Knochenleim 
(AEV Hautleim), BGBI. Nr. 89311995. zgd. BGBI. II Nr. 39512000 

• Verordnung Ober die Begrenzung .... on AbwasseremIssionen 
aus der Troci<nung pnanzlicher Produk1e fOr die Futterminel­
herstellung (AEV Futlermittelherstellung), BGBI. Nr. 89411995, 
zgd . BGBI. II Nr. 39412000 

• Verordnung aber die Begrenzung von Abwasseremissionen 
aus der Herstellung von Pßanzenschutz und Schadlings­
bek~mpfungsmitteln (AEV Pflanzenschutzminei), BGBI. Nr. 
668/1996 

• Verordnung über die Begrenzung von Abwasseremissionen 

aus der Herstellung von anorganischen Düngemitteln sowie 
von Phosphorsaure und deren Salzen (AEV anorganische Dün­
gemittel), BGBI. Nr. 669/1996 

• Verordnung über die Begrenzung .... on Abwasseremlssionen 
aus der Herstellung von Holzwerksloffen (AEV Holzwerkstof­
fe ), 6G61. 11 Nr. 26412003 

• Begrenzung lIon Abwasseremissionen aus der Massentier­
haltung (AEV Massentierhaltung ). BGBI. 1I Nr. 349/1997 

• Begrenzung von Abwasseremissionen aus Arbeiten mit gen­
technisch veränderten Organismen (AEV Gentechnik). BGBI. 
11 Nr. 350/1997 

• Verordnung Ober den GrundwasserschweUenwert, 8GBI . Nr. 
50211991 , zgd BGBI. 11 Nr. 14712002 

• Verordnung betreffend Anlagen zur Lagerung und Leitung was­
sergefährdender Stoffe, BGBI . 11 Nr. 411998 

• Verordnung zur Verbesserung der WassergOle der Mur, BG BI. 
Nr. 42311979 

• Verordnung zur Verbesserung der WassergOte der Donau, 
BGBI. Nr. 21011977 

• WasserbautenfOrderungsgesetz 1985, BGBI. Nr. 14811985, zgd 
BGBI. Nr. 18212003 

• Bundesgesetz Ober das Bundesamt tOr Wasserwirtschaft und 
Änderung des WasserbautenfOrderungsgesetzes, BGBI. Nr. 
516/1994 

• Marchfeldkanalgesetz, BGBI. Nr. 507/1985, zgd BGBI. I Nr. 
3212002 
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• Indirek1einle1terverordnung, BGBI. 1I Nr. 22211998 

• Verordnung des BMLFUW aber die Qualilat von schutz- oder 
vefbesserungsbedOrftigem Süßwasser zur Erhaltung des 
Lebens der Fische (Fischgewässerverordnung) (Zl. 14.017139-
14/00) - ABI. zur Wr. Zeitung Nr. 24012000 

• GrundwasserschulZverordnung BGBI. 11 Nr. 39812000 

• Verordnung des BMlFUW Ober die Begren~ung von Abwas· 
seremissionen aus der Aufbereitung. Veredelung und Weiter­
verarbeitung von Steinsalz und von allen anderen mit diesem 
vorkommenden Salzen (AEV Salzherstellung). BGBI. II 
Nr.4312oo2 

• Verordnung des BMLFUW Ober die Begrenzung von Sicker· 
wasseremissionen aus Abfalldeponien (AEV Deponiesicker­
wasser), BGBI. II Nr. 26312003 

Katastrophenschutz, Katastrophenhilfe 

Gesetze im Dienste des Katastrophenschutzes und der 
Katastrophenhilfe enthalten Maßnahmen mit dem Ziel 
der Verhinderung, Beseitigung oder Minderung der 
unmittelbaren Auswirkungen der mit einer Katastrophe 
verbundenen Personen- und Sachschäden. DafOr 
besteht auf Bundesebene ein Katastrophenfonds, der 
vom Bundesministerfür Finanzen im Einvemehmen mit 
den sachlich zustandigen Bundesministern verwaltet 
wird . 

• Strahlenschutzgesetz, BGBI. Nr. 22711969, zgd BGBI. I Nr. 
14612002 

• Katastrophenfondsgesetz 1996, BGBI. Nr. 20 111996, zgd 
BGBI. I Nr. 8912003 

Velerinärrecht 

Velerinärrecht dient der Erhaltung und der Wieder­
herstellung der Gesundheit von Tieren. Überdies zielt 
es auf die Vermeidung und Abwehr der dem Menschen 
aus der Tierhaltung und aus der Verwertung tieriSCher 
Produkte drohenden Gefahren ab. Eine solche Gefahr 
soll möglichst früh erkannt und auch von Amts wegen 
bekämpft werden. 

• Tlerseuchengesetz, RGBI. Nr. 177/1909, zgd 6GBI. I Nr. 
98/2001 

• TJerSeUChengesetz-Durcl1fUhrungsverordnung. RGBI. 1909/178, 
zgd BGBI. Nr. 1959156 

• Tlergesundheitsgesetz - TGG. BGBI. I Nr. 13311999, zgd 
8GBI. I Nr. 9812001 

• Bangseuchengesetz, BGBI. Nr. 14711957, zgd BGBI. I Nr. 
9812001 

• Bangseuchenverordnung, BGBI. Nr. 28011957. zgd BGBI. Nr. 
280/1994 

• Tlerarztegesetz, BGBI. Nr. 16/1975, zgd BGBI. I Nr. 9512002 

• Rinderleukosegesetz, BGBI. Nr. 27211982. zgd BGBI. I Nr. 
98/2001 

• Verordnung betreffend Untersuchungsslellen auf Rinderteu­
kose, BGBI. Nr. 416/1982 
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• Fleischuntersucnungsgesetz, BGBI. Nr. 52211982. zgd BGBI. 
I Nr. 9612002 

• Fleischuntersucl1ungsverordnung, BGBI. Nr. 39511994, zgd 
BGBI II Nr. 14212002 

• Fleischhygieneverordnung, BGBI. Nr. 28011983, zgd BGBI. Nr. 
18511992 

• Tierar2neiminelkontrollgesetz, BGBI. I Nr. 2812002 

• T.mnehlgesetz, BGBI. I Nr. 14312000. zgd BGBI.I Nr. 23512002 

• GenOge!-Ftetschunlefsuchungsvernrdnung, BGB!. Nr. 40411994, 
zgd BGBI. 11 Nr. 24412000 

• GenOgelhygieneverordnung 2000, BGBI. II Nr. 24312000 

• Frischneisch-Hygieneverordnung, BGBI. Nr. 39611994, zgd 
BGBI. 11 Nr. 14612002 

• Fleischverarbeltungsbetrlebe-Hyg leneverordnung, BGBI. Nr. 
39711994, zgd BGBI. 11 Nr. 37912002 

• Zuchtwild-Fleischunlersuchungsverordnung. BGBI. Nr. 
39911994, zgd BGBI. Nr. 51911996 

• Wildnelsch-Verordnung, BGBI. Nr. 40011994, zgd BGBI.II Nr. 
37812002 

• Kanincl1enfteisch-Verordnung. BGBI. Nr. 40111994, zgd BGBI. 
Nr. 51911996 

• Veterinarbehördliche Einfuhr- und Binnenmarktverordnung 
(EBVO 2001) BGBI. II Nr. 35512001 

• GeftOgelfteisch-Hyg,eneverordnung. BGBI. Nr. 40311994, zgd 
BGBI. Nr. II Nr. 11512002 

• Faschlertes-Verordnung, BGBI. 11 Nr. 52811996, zgd BGBI. 11 
Nr.6812001 

• Großmarkt-Flelschverordnung , BGBI. 11 Nr. 17811997 

• ROCkstandskontrnll\terordnung. BGBI.II Nr. 42611997, zgd 8GBI. 
11 N 25412002 

• Bienenseuchengesetz, BGBI. Nr. 29011988, zgd BGBI. I Nr. 
9812001 

• Tierkennzelcl1nungs-Verordnung 1997. BGBI.II Nr. 36911997. 
zgd BGBI. 11 Nr. 36312001 

• Vereinbarung gemaß Art. ISa B-VG zum Schutz von Nutztie­
ren in der Landwirtschaft (In Kraft getreten am 19. September 
1995) 

• Tiermaterialiengesetz BGB!. Nr. 14112003 

Arbelts - und Sozial recht 

Auf die Land- und Forstwirtschaft bezogen dient das 
Arlbeits- und Sozial recht der sozialen Sicherstellung der 
selbstandigen Landwirte sowie der umfassenden 
arlbeitsrechtlichen Regelung betreffend die in der Land­
und Forstwirtschaft unselbstandig Beschaftigten. 

• Allgemeines Sozialversicherungsgesetz-ASVG, 8GBI. Nr. 
18911955, zgd BGBI.I Nr. 2512003 

• Familienlastenausgleichsgesetz 1967, BGBI. Nr. 37611967, zgd 
BGBI. I Nr. 2612003 

• Munerschutzgesetz 1979. BGBI. Nr. 221/1979, zgd BGBI. I Nr. 
10012002 
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• Bauem-Sozialversicl1erungsgesetz, BGBI. Nr. 55911978. zgd 
BGBI. I Nr. 14612003 

• Bundesgesetz betreffend die Grundsatze für die Regelung des 
Arbeitsrechtes In der Land- und Forstwirtschaft (LandarbeIts­
gesetz 1984-LAG). BGBI. Nr. 28711984, zgd BGBI. I Nr. 

15812002 

• ArbeItslosenversicherungsgesetz. BGBI. Nr. 609/1977. zgd 
BGBI. I Nr. 8912002 

• Eltem-Karenzurlaubsgeset2, BGBI. Nr. 299/1990, zgd BGBI . 
I Nr. 10012002 

• Bundespnegegeldgesetz, BGBI. Nr. 11011993, zgd BGBI.I Nr. 
13812002 

Berufsausbildung und Schulw esen 

Nachfolgende Gesetze regeln die Organisation, die all­
gemeinen Ziele und die besonderen Aufgaben der land­
und forstwirtschaftJichen Schulen sowie Schul- und Stu­
dien beihilfen. Seit Beginn des Schuljahres 1977178 gilt 
das Schulunterrichtsgesetz (BGB!. Nr. 47211986, zgd 
BGBI. Nr. I 7812001) auch für die land- und forstwirt­
schaftlichen Bundesschulen. 

• land- und rorstwirtschaftliches Bundes$chulgesetz. 8GBI. Nr. 
17511966, zgd BGBI. I Nr. 7912001 

• Land- und rorstwirtschaftlicl1es PrivalSchulgesetz, BGBI. Nr 
31811975 

• Land- und forstwirtschaftliches Landeslehrer Dienstrechtsge­
setz, BGBI. Nr. 29611985, zgd BGBI. I Nr 11912002 

• Bundesgesetz betreffend die Grundsatze für die Berufsaus­
bildung der Arbeiter in der Land- und Forstwirtschaft (Iand- und 
forstwirtschafttiches Berufsausbildungsgesetz). 8GBI. Nr. 
29811990. zgd BGBI. I Nr. 10211998 

• Bundesgrundsatzgesetz. fOr land· und forstwirtschaftJiche 
Berufsschulen , BGBI. Nr. 319/1975. zgd BGBI. Nr. 64811994 

• Bundesgrundsatzgesetz ror land- und forstwirtschanliche 
Fachschulen, BGBI. Nr. 320/1975, zgd BGBI. Nr. 64911994 

• Bundesgeset2 Ober Facl1hochschul-Studlengesetz. BGBI. Nr. 
34011993, zgd BGBI. I Nt 15812002 

• ScI1ülerbelhllfengesetz 1983, BGBI. Nr. 45511983, zgd BGBI. 
I Nr. 7512001 

• Studienförderungsgesetz 1992, BGBI. Nr. 30511992, zgd BGBI. 
I Nr. 14212000 

• Verordnung Ober die ScI101emeimbeitrage an Höheren land­
und forstwirtsehanlichen Lehranstalten, 6GBI. Nr. 393/1989, 
zgd BGBI. 11 Nr. 32512002 

• Bundesgesetz Ober die Berufsreifeprufung. BGBI. I Nr. 6811997. 
zgd BGBI. I Nr. 5212000 

Kraflfahrrecht 

Das Kraftfahrrecht schreibt die technische Beschaf­
fenheil und die Ausrüstung der Kraftfahrzeuge sowie 
die persönliche Qualifikation der zu ihrem Betrieb 
Berechtigten vor. Weiters sollen durch die gesetzliche 
Koordinierung des Straßenver1<ehrs Gefahren durch den 
Betrieb von Kraftfahrzeugen vermindert werden. 
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• Kraflfahrgeselz 1967, BGBI. Nr. 267/1967, zgd BGBI. I Nr. 
2912004 

• KFG-DurchfOhrungsverordnung 1967, BGBI Nr. 399/1967, zgd 
BGBIII. Nr. 129/2004 

• Kraftslollveroronung 1999, BGBI. 1I Nr 41811999, zgd BGBI. 
11 N r. 20912004 

• Straßenverkehrsordnung 1960, BGBI. Nr. 159/1960, zgd BGBI. 
I Nr. 71 /2003 

• Tiertransportgeselz-Straße, BGBI. Nr. 411 /1994. zgd BGBI. I 
Nr. 13912003 

• FOhrerscheingeselz (FSG). BGBI. I Nr. 120/1997. zgd BGBI. 
I Nr. 129/2002 

• FOhrerschelngeselz-DurchfOhrungsverordnung, BGBI. 11 Nr. 
22312004 

• FOhrerscheingeselZ-Gesundheils\/erordnung, 6GBI. 11 Nr. 
42712002 

• Personenkraftwagen~Verbraucherinformationsgesetz. 8GB!. I 
Nr. 26n00l 

• Tiertranport-Bescheinigungsverordnung , BGBI 129/1995 

• Tiertransport-Betreuungsverordnung, 8GB I 440/1995 

• Tiertransport·Ausbildungsverordnung, BGB1427/1995 

• TiertransportmiUelverordnung, BGB167911996 

Zivilrecht 

Fürdie Land- und Forstwirtschaft ist auch das Privatrecht 
von Bedeutung. In gewissen Bereichen sind pri­
vatrechtliche Grundsätze in Anpassung an die spezi­
elien Gegebenheiten in der Land- und Forstwirtschaft 
abgeändert worden. 

• Landpachlgeselz, BGBI, I Nr, 11312003 

• Tiroler Höfegeselz. LGBI. Nr. 4711900, zgd BGBI.I Nr. l1m003 

• Kamlner ErbhOfegeselz 1990, BGBI. I Nr. llm003 

• Anerbengeselz , BGBI , Nr. 106/1958, zgd 659/1989 

• Erwerbsgesellschaftengeselz, BGBI. Nr, 257/ 1990, zgd BGBI. 
Nr. 71/2002 

• Produkthaftungsgeselz, BGBI. Nr. 99/1988, zgd BGBI. I Nr. 
9812001 

Abgabenrechl 

Das für die Land- und Forstwirtschaft maßgebende 
Abgabenrecht enthält Sonderbestimmungen, die den 
besonderen Verhältnissen in der Land- und Forstwirt­
schaft Rechnung tragen. Besondere Bedeutung kommt 
dem Einheitswertbescheid zu, von dem grundsätzlich 
alle wesentlichen Abgaben des Landwirtes abgeleitet 
werden. 
• Bundesabgabenordnung, BGBI. Nr. 194/1961, zgd BGBI.I Nr. 

12412003 

• Verordnung aber land· und forstwirtschaftliehe BuchfUhrung , 
BGBI. Nr. 51/1962 

• Bewertungsgeselz 1955, BGBI. Nr. 148/1955, zgd BGBI.I Nr. 
12412003 
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• Bodenschlllzungsgeselz 1970, BGBI. Nr. 233/1970, zgd BGBI. 
I Nr. 12412003 

• E,nkommensleuergeselz 1988, BGBI. Nr. 40011988, zgd BGBI. 
I Nr. 133/2003 

• Land- und forstwirtschaftliche Pauschalierungsverordnung 
2001 , BGBI. 11 54/2001 , zgd BGBI. IN,. 41612001 (Euroum­
slellung) 

• Umsalzsleuergeselz 1994. BGBI. Nr. 66311994, zgd BGBI. I 
Nr. 2712004 

• Grundsleuergeselz 1955. BGBI. Nr. 149/ 1955. zgd BGBI.I Nr. 
59/2001 

• Erbschafts- und Schenkungssleuergeselz 1955, BGBI. Nr, 
141 / 1955, zgd BGBI.I Nr. 7112003 

• Grunderwerbsleuergesetz 1987. BGBI. Nr. 30911987, zgd 
BGBI. 1 Nr. 14412001 

• Bundesgesetz Ober eine Abgabe von land- und rorstwirt­
schaftlichen Belrieben. BGBI. Nr. 16611960. zgd BGBI. Nr. 
486/ 1984 

• Kommunalsleue'geselz 1993, BGBI. Nr, 619/1993, zgd BGBI. 
I Nr. 12412003 

• Alkoholsleuergeselz 1995, BGBI. 703/1994 , zgd BGBI. I Nr. 
12412003 

• Energieabgabenvergülungsgeselz, BGBI Nr. 201/1996, zgd 
BGBI. I Nr. 124/2003 

• Neugrundungs-FOrderungsgesetz, BGBI. I Nr. 106/1999, zgd 
BGBI.I Nr. 13m002 

Pflanzenschutz 

Das Pflanzenschutzrecht regelt die Bekampfung von 
Krankheiten und Schädlingen. Zu diesem Zweck hat 
der Grundstückseigentümer auch behördliche Maß­
nahmen zu dulden, 

• Pflanzenschutzgrundsatzgesetz, 8GBI. I Nr. 140/1999 

• Pflanzenschulzgeselz, BGBI. Nr. 532/1995, zgd . BGBI. 1 Nr. 
7812003 

• Pflanzenschulzverordnung , BGBI. Nr. 25311996, zgd BGBI. 11 
Nr. 13812004 

• Pflanzenschulzverordnung·Holz BGBI. II Nr. 31912001 , zgd 
BGBI. 11 N" 340/2002 

$ortenschutz 

Das Sortenschutzgesetz sieht ein besonderes Schutz­
recht für neue Pflanzensorten vor. Es räumt dem Sor­
tenschutzinhaber ein befristetes ausschließliches Nut­
zungsrecht an der geschützten Sorte ein. 

• Sortenschulzgesetz 2001 , BGBI. I N,. 11012002 

• SortenschulzgebOhrentanf2oo1 , BGBl.l1 Nr. 31412001 

• Sortenschulzartenlisle 2001 , BGBI.II Nr. 315/2001 

Bodenreform 

Gesetze im Dienste der BOdenreform bewirken eine, 
den geänderten sozialen oder wirtschaftlichen BedOrf-
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nissen entsprechende, planmäßige Regulierung oder 
Neuordnung gegebener Besitz- , Benützungs- oder 
Bewirtschaftungsverhältnisse an land- und forstwirt­
schaftlichen Liegenschaften. 

• Agrarverlahrensgesetz 1950, BGBI. Nr. 17311950. zgd BGBI. 
I Nr. 5712002 

• Flurverlassungs-Grundsatzgesetr 1951 . BGBI. Nr.l03l1951. 
zgd BGBI. I Nr. 3912000 

• Grundsatzgesetz Ober die Behandlung der Wald- und Wei­
denutzungsrechte sowie besonderer Felddienstbarkelten. 
BGBI. Nr. 10311951. zgd BGBI . I Nr. 3912000 

• GOler- und Seilwege-Grundsatzgesetz 1967. BGBI. Nr. 
19811967. zgd 8GBI. I Nr. 39/2000 

• LandwirtschaftlIChes Siedlungs-Grundsatzgesetz, 8GBI. Nr. 
79/1967. zgd BGBI. Nr. 35811971 

Förderungsrecht 

Durch die Förderung der Land- und Forstwirtschaft sol­
len im Wesentlichen die im Landwirtschaftsgesetz und 
im Abschnitt X des Forstgesetzes niedergeschriebe­
nen Ziele der Agrarpolitik und Forstpolitik erreicht wer­
den. Die Finanzierung des nationalen Teils der För­
derung erfolgt nach dem LWG 60% Bund, 40% Län­
der. Die Förderung der Land- und Forstwirtschaft 
erfolgt grundsatzlich im Rahmen der Privalwirt­
schaftsverwaltung auf Grund von Richtlinien. 

• Landwirtschaftsgesetz 1992. BGBI. Nr, 37511992, zgd BGBI. 
Nr. 42011996 

• Verordnung Ober ökologische MindesUuiterien für dIe 
Gewahrung von ausschließlich national finanzierten betrieb­
lichen Förderung.maßnahmen. BGBI. Nr. 85911995 

• Bergbauemverordnungen für die einzelnen Bundeslander (mit 
Ausnahme von Wien und Burgenland). BGBI. Nr. 1048 bis 
105411994 

• Neugefasste Bergbauemverordnung für Burgenland, BGBL Nr. 
542/1979 

• Verordnung, mit der die Berggebiele und die benachleiligten 
1örderungswürdlgen Gebiete bestimmt werden, 8GBI. Nr, 
77111995 

• Bundesgesetz, mit dem Maßnahmen zur Verbesserung der 
Besitzstruklur bauerlicher Belriebe gefOrden werden. BGBI. 
Nr 29811969, zgd 8GBI. Nr. 73111974 

• Hagelversicherungs-Förderungsgesetz, BGBI. Nr. 6411955, zgd 
8GBI. I Nr. 13011997 

• Hagelversicherungs-Förderungsverordnung 1994, BGBI. Nr. 
42/1995 

• Tierversicherungsförderungsgesetz. 8GBI. Nr. 442/1969 
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• ERP-Fonds-Gesetz, 8GBI. Nr. 20711962, zgd BGBI. I Nr. 
13312003 

• Wasserbaulenförderungsgesetz 1965, BGBI. Nr, 14811985, zgd 
BGBI. I Nr. 8212003 

• Finanzausgleichsgesetz 2001. BG81. I Nr. 312001. zgd BGBI. 
I Nr. 7112003 

Umweltrecht 

Umweltrechtliche Vorschriften befinden sich in einer Viel­
zahl von Gesetzen, die für die Land- und Forstwirtschaft 
maßgeblich sind. Sie bezwecken die Verminderung der 
Beeinträchtigung von Luft, Wasser und Boden. Sofer­
ne Gesetze, die umweltrechtliche Bestimmungen enl­
halten, bereits in einem vorangehenden Kapitel Erwäh­
nung gefunden haben, wird von einer abermaligenAuf­
listung abgesehen .. 

• Bundesverfassungsgesetz aber den umfassenden Umwelt~ 
schutz, BGBI. Nr. 49111964 

• Umwellfondsgesetz. BGBI. Nr. 567/1983 , zgd BGBI. Nr. 
325/1990 

• Smogalarmgesetz. BGBI. Nr. 3811989, zgd BGBI. Nr. 21011992 

• AIUaslensanierungsgesetz, BGBI. Nr. 29911989, zgd BGBI. I 
Nr. 15512002 

• Abfallwirtschansgesetz 2002, 8GBI. I Nr. 10212002 

• UmweltvertraglichkeilsprOfungsgesetz 2000, 8GBI. Nr 
69711993. zgd BGBI. I Nr. 5012002 

• Umweltinformationsgesetz. BGBI. Nr. 49511993 zgd BGBI. I 
Nr. 10812001 

• Umwellförderungsgesetz, BGBI. Nr. 18511993, zgd BGBI.I Nr. 
155/2002 

• Genlechnikgesetz. BGBI. Nr. 51011994, zgd 8GBI. I Nr. 
9412002 

• Genlechnik-Kennzeichnungsveroronung BGBI.II Nr. 5911998. 
zgd 8GBI. 11 Nr. 86/2002 

Statistik 

Diese Verordnungen dienen der Anordnung statistischer 
Erhebungen im land- und forstwirtschaftlichen Bereich 

• Verordnung Ober die Statistik der AquakullUrproduktion, BGBI. 
11 Nr 28812003 

• Verordnung Ober Rinder· und Schweinez.ählungen in den 
Jahren 2001-2003, BGBI. 11 Nr. 16812001 

• Verordnung Ober die Slatislik der GeflOgelproduktion , BGBI. 
11 Nr, 35612003 

• Verordnung Ober die Agrarslruktur und den Viehbesland im 
Jahr 2003, BGBI. 11 Nr. 541/2003 
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Bedeutende Rechtsgrundlagen der EG In der jeweils 
geltenden Fassung 

(Stand: 1. Juni 2004) 

Agra .... lruklur· und RegionalpolitIk. Statistik 
• va Nr. 1260/99 mit den allgemeinen Bestimmungen Ober die 

Struklurfonds 

• va Nr 1263199 Ober das Finanzinstrument hJrdieAusrichlung 
der Fischerei 

• va Nr. 1267/1999 des Rates vom 21 . Juni 1999 Ober ein struk· 
turpolibsches Instrument zur Vorbereitung auf den Beitritt 

• va Nr. 1268/1999 des Rates vom 21 Juni 1999 über eine 
gemeinschaftlIChe FOrderung für Maßnahmen in den BereIChen 
landwirtschaft und Entwicklung des ländlichen Raumes zur 
VOrbereitung des Beitritts der Bewerbe~ander in Mittel· und 
Osleuropa wahrend des HeranfOhrungszeitraums 

• va Nr. 2792199 zur Feststellung der Modalitaten und Bedin­
gungen tor die gemeinschaftlichen Slrukturmaßnahmen im 
Fischereiseklor· 

• Beschluss des Rates der EU zur Anpassung der Dokumente 
betreffend den Beitnlt neuer Mitgliedstaaten zur EU (95/1/EG, 
Euratom, EGKS) 

• va Nr. 768/96 über die Vortage von Statistiken Ober die Aqua· 
kulturproduldlon durch die Mitgliedstaaten 

• va Nr. 571/68 zur Durchführung von Erhebungen der Gemein· 
schan Ober die Struktur der landwIrtschanlichen Betriebe 

• va Nr. 357n9 über statistische Erhebungen der Rebflachen 

• VO Nr. 837190 Ober die VOn den Mitgliedstaaten zu liefemden 
statistischen Informationen Ober die Getretdeerzeugung 

• va Nr. 959/93 über die von den Mitgliedstaaten zu liefernden 
statistischen Infonnatlonen Ober pflanzliche Erzeugnisse außer 
Getreide 

• RL 93/24/EWG betreffend dIe statls~schen Erhebungen über 
die Rindererzeugung 

• RL 93/23/EWG betreffend die statistischen Erhebungen Ober 
die Schweineerzeugung 

• RL 93/25/EWG betreffend die statIStischen Erhebungen Ober 
die SChaf- und Ziegenhaltung 

• RL 961161EG betreffend die statistischen Erhebungen Ober Milch 
und Milcherzeugnisse 

• RL 2001l109/EG Ober die von den Mitgliedstaaten durchzu­
führenden statistischen Erhebungen zur Ermittlung des Pro­
duktionspotentials bestimmter Baumobstanlagen 

• va Nr. 2782flS Ober die Erzeugung von und der Verkehr mit 
Bruteiern und KO~en von Hausgenagel. 

• va Nr. 1294/96 mit Durchführungsbestimmungen zur va 
(EWG) Nr. 822/87 deS Rates betrefler<l die Ernte-, Erzeugungs­
und Bestandsmeldungen für Erzeugnisse des Weinbaus. 

Gemeinsame Agrarpolitik (GAP) 
Allgemeines 

• va Nr. 1258/99 Ober die Finanzierung der Gemeinsamen Agrar­
politi~ 

• va Nr. 178212003 mtt gemeonsamen Regeln Hlr Direktzahlungen 
im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik 

• va Nr. 2237/2003 mit DurchfOhrungsbestimmungen zu 
bestimmten Stolzungsregelungen gemAß Titel IV der VO 
178212003 

• va Nr. 79512004 mit Durchführungsbestimmungen zur Betrieb­
sprilmienregelung gemaß der va 178212003 

• va Nr. 796/2004 zur Einhaltung anderweitiger Verpflichtun­
gen, zur Modulation und zum Integroerten Verwaltungs- und 
Kontrollsystem nach der va 178212003 

• VO Nr. 3508192 zur Einführung eines integrierten Verwaltungs­
und Kontrollsystems tOr bestimmte gemeinschaftliche Be/hil­
feregelungen 

• va Nr, 241912001 mit Durchführungsbestimmungen zum inte­
grierten Verwaltungs· und Kontrollsystem Marktordnungen 

• va (EG) Nr 1663/95 der KommiSSion mit Durchführungsbe­
stimmungen zu der Verordnung (EWG) Nr. 729nO des Rates 
bezüglich des Rechnungsabschlussverfahrens des EAGFL, 
Abteilung Garantie 

• va Nr. 296196 der Kommission Ober die von den Mitgliedstaaten 
Zu Obermittelnden Angaben zur monaUic:hen Übernahme der 
vom Europaischen Ausnchtungs~ und Garantiefonds für die 
Landwirtschaft (EAGFL), Abteilung Garantie, finanzierten Aus· 
gaben und zur Aufhebung derVerordnung (EWG) Nr. 2776/88 

• va Nr. 11B2fl1 zur Festlegungder Regeln für die Fristen, Daten 
und Termine 

• va Nr. 4045/89 zur Prüfung der Maßnahmen , die Bestandteil 
des Finanzierungssystems des EAGFVGarantJe sind 

• va Nr. 2988/95 Ober den Schutz der finanziellen Interessen 
der Europaischen Gemeinschaften 

• va Nr. 2185/96 betreffend die Kontrollen und Überprüfungen 
vor art durch die Kommission zum Schutz der finanziellen Inter· 
essen der Europaisehen Gemeinschaften vor Betrug und 
anderen Unregelmaßigkelten 

• va Nr. 595191 betreffend Unregelmaßlgkeiten und die Wie­
dereinziehung zu Unrecht gezahlter Betrage im Rahmen der 
Finanzierung der gemeinsamen Agrarpolitik sowie die Ein· 
richtung eines einschlagigen Informationssystems 

• va Nr. 1469/95 über Vorkehrungen gegenüber bestimmten 
Begünstigten der vom EAGFUGarantie finanzierten Maß· 
nahmen 

1. StJule. Gemeinsame Mark/organisationen 

• va Nr. 1255199 Hlr die gemeinsame Maol<torganisation für Milch 
und Milcherzeugnisse 

• va Nr. 178812003 Ober die Erhebung eIner Abgabe Im Milch· 
sektor 

• va Nr. 59512004 mit DUrchführungSbestimmungen zur Abga· 
be im Milchsektor 

• va Nr. 2n1l99 mit DU'chführungsvorschrinen für die Inter­
ventionen auf dem Markt fOr Butter und Rahm 
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• VO Nr 21412001 m~ DUlChführungsbestimmungen für die Inter­
venhon auf dem Markt tOr Magermilchpulver 

• VO Nr. 2571/97 Ober den Verkaut von BJlligbIJUer und die 
Gewährung einer Belhi~e für Rahm, Butter und Butterfett für 
die Herslellung von Backwaren. SpeiseeIs und anderen 
lebensmitteln 

• VD Nr. 429/90 Ober die Gewährung einer Beihilfe im Aus­
schreibungsverfahren für Butterfett zum unmittelbaren Ver­
brauch in der Gememschaft 

• VO Nr 270712000 mit Durchführungsvorschnften hinsichtlich 
der Gewahrung einer Gemeinschaftsbelhllfe ror die Abgabe 
von Milch und M,lcherzeugnissen an SchOier 

• VO Nr 2191/81 Ober die Gewahrung einer Beihllte zum Ankauf 
von Butter durch gemeinnOlz.ge Einrichtungen 

• VO Nr. 2799/99 mit Durchführungsverschnften hinsichtlich der 
Gewährung einer Beihilfe für Magermilch und Magermilchpulver 
IOr FOtterungszwecke und des Verkauts dieses Magermllch­
pulve", 

• VO Nr 2921/90 über dIO Gewährung von Beihilfen für die zur 
Herstellung von Kasein und Kaseinaten bestimmte Magermilch 

• VO Nr. 2204/90 mit zusätzhchen, Käse betreffenden Grund­
regeln der gemeinsamen MarktorgamsaUon für Milch und 
Mitcherzeugnisse 

• VO Nr. 2742190 mit DurchfOhrungsvof1iChriften zur VO Nr. 
2204/90 

• va Nr. 174/99 mit besonderen Durchführungsvorschriften rar 
AuslUhrtizenzen und Ausfuhrerstattungen Im $ektor Milch und 
MllcherzeugOisse 

• VO Nr. 253512001 mit Durchführungsbestimmungen zur Ein­
fuhrregelung IOr Milch und MIlcherzeugnisse und zur ErOffnung 
der betreffenden Zollkontingente 

• VO Nr. 1766/92 über dIO gemeinsame Marktorganisabon für 
Getreide 

• va Nr. 1251199 zur Einführung einer StOlZungsregelung fOr 
Erzeuger bestimmter landwlrtschafthcher Kulturpftanzen 

• va Nr 2316/99 mit OurchfOhrungsbes'lImmungen zur VO 
(EG) Nr 1251/99 des Rates zur ElnfOhrung einer StOtzungs­
regelung fOr Erzeuger beslimmter landwirtschaftlicher Kultur­
pflanzen 

• VO Nr 2461/99 mit Durchführungsbestimmungen fOr die Nut­
zung stillgelegter Flachen zur Erzeugung von Ausgangser­
zeugnIssen, die In der Gemeinschaft zu nicht in erster Linie 
für Lebens- oder Futtermittelzwecke bestimmten Erzeugnis­
sen verarbeitet werden 

• va Nr. 2273/93 zur Festlegung der InterventIOnsorte fOr 
Getreide 

• VO Nr. 82412000 Ober das Verfahren und die Bedingungen für 
die Übernahme von Getreide durch die IntervenUonsstellen 
SOWIe die Analysemethoden fOr die Bestimmung der auahlllt 

• VO Nr 2131/93 der Kommission Ober das Verfahren und die 
Bedingungen für den Ver1<.auf von Getreide aus Beständen der 
Interventionsstellen 

• VO Nr. 1577/96 zur Festlegung einer Sondermaßnahme zu 
Gunsten bestimmter KOmerieguminosen 

• VO Nr. 1644/96 mit DurchfOhrungsbestimmungen für die 
Gewährung der Beihilfe fOr bestimmte KOrne~egumlnosen 
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• VO Nr. 1162/95 mit besonderen DurchfOhrungsbestlmmungen 
für Einfuhr· und Ausfuhrhzenzen fOr Getreide und Reis 

• VO Nr Nr 1868/94 zur EinfOhrung einer Kontingentierungs­
regelung für die Kartoflelstarkeerzeugung 

• VO Nr. 97/95 mit den Durchführungsbestimmungen zur VO 
Nr. 1766/92 des Rates hinsichtlich des Mindestpreises und des 
den Kartoffelerzeugem zu zahlenden Ausgleichsbetrags sowie 
zur va NI'. 1868/94 des Rates zur Einführung einer Konlm­
gentlerungsregelung fOr die Kartoffelstarkeerzeugung 

• VO Nr 1729n8 Ober Durchführungsbestimmungen fOr dIO 
E"'tattung bei der Erzeugung für Zucker, der In der chemischen 
Industrie verwendet wird 

• va NI' 1260101 über die gemeinsame Maridorganisation fOr 
Zucker 

• VO Nr 1254/99 über die gemeinsame Marklorganlsallon für 
Rindfleisch 

• VO Nr 2342/99 mit Durchführungsvorschnften für die pra­
mlenregelung gemaß der VO Nr. 1254/99 

• VO Nr 562100 mit DurchfOhrungsvorschnften zur VO Nr. 
1254199 hinSichtlich der Regelung der öffentlichen InterventI­
onsankaufe tOr Rindfleisch 

• VO Nr. 90712000 mit DurchfOhrungsbeslimmungen belreffend 
dte Gewahrung von Beihilfen zur privalen lagerhallung von 
Rindfleisch 

• va NI' 1445195 mit Durchführungsbestimmungen fOr Ein- und 
Ausfuhrtizenzen für Rindfleisch 

• VO Nr. 2705198 zur Bestimmung der auf den reprasentatlven 
Markten festgeslellten Preise für ausgewachsene Rinder 

• VO Nr. 563/82 mit DurchfOhrungsbestimmungen zur VO Nr. 
1208/81 für die Feststellung der Marktpreise für ausgewach­
sene Rmder 

• va NI' 176012000 zur Einführung eines Systems zur Kenn­
zeichnung und Registrierung von Rindern und Ober die Eb­
kettierung von Rindfleisch und Rindfleischerzeugnissen 

• VO Nr 2629/97 mil DurchlOhrungsvorschnften im Hinblick auf 
Ohrmarken, Bestandsregister und Pässe 

• VO Nr 2630/97 mit DurchfOhrungsvo",chnften fOr die Min­
destkontrollen im Rahmen des Syslems zur Kennzeichnung 
und RegIstrierung vOn Rmdern 

• VO NI. 494198 hinsichtlich der Anwendung von verwaltungs­
rechtlichen M.ndestsanktlOnen Im Rahmen des Systems zur 
KennzBtchnung und RegIstrierung von RIndern 

• VO Nr 27S9flS Ober dIe gemeinsame Mar1ct:organlsation für 
Schweinefleisch 

• VO Nr 391/68 Ober die Durchfahrungsbestlmmungen bei 
Intervenbonskäufen auf dem SchwelneflBlschsektor 

• VO Nr 2763fT5 über die allgemei~en Vorschriften betreffend 
dIe Gewahrung von BeIhilfen für die pnvate Lagerhaltung auf 
dem Sektor Schweinefleisch 

• VO Nr. 3444/90 mit Durchführungsbestimmungen betreffend 
die Gewährung von Beihilfen für die private Lagerhallung von 
Schweinefleisch 

• VO Nr. 1370195 mit OurchfOhrvngsbestimmungen für dIe Aus­
fuhrlizenzen Im Sekto, SchweInefleisch 

• VO Nr. 252912001 über die gemeinsame Marktorganisation IOr 
Schaf- und Ziegenfleisch 
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• VO Nr. 255012001 mrt Durcl>filhrungsbestimmungen filrdie Pril­
mienregelung gemäß der VO Nr. 252912001 

• VO Nr. 138166 Ober die Errichtung einer gemeinsamen Markt­
organisation fOr Fette 

• va Nr. 2771(75 Ober die gemeinsame Marktorganisation für 
Eier 

• VO Nr. 2777rT5 Ober die gemeinsame Marlctorganlsation fOr 
GeftOgemeisch 

• va Nr. 827/68 über die gemeinsame Marktorganisation fOr 
bestimmte im Anhang 11 des Vertrages aufgefOhrte Erzeugnisse 

• va Nr. 2200196 über die gemeinsame Marklorganisation für 
Obst- und GemOse 

• va Nr. 2201 /96 über die gemeinsame Marktorganisation tor 
Verarbeilungserzeugnisse aus Obst und Gemüse 

• va Nt. 1696171 Dber die Gemeinsame Mark.organisation für 
Hopfen 

• VO Nr. 1037172 zur Festlegung der Grundregeln fOr die 
Gewahrung und Finanzierung einer Beihilfe fOr Hopfenerzeu­
ger 

• VO Nr 609199 mit Einzelheiten Ober die Gewährung der Bei­
hilfe fOr Hopfenerzeuger 

• VO Nr. 1098198 zur EinfOhrung vorObergehender Sonder­
maßnahmen im Hopfensektor 

• va Nt. 2075192 Ober die gemeinsame Marktorganisation für 
Rohlabak 

• VO Nr. 2848198 mit DurchfOhrungsbestimmungen zur VO Nr. 
2075192 hinsichtlich der Prämienregelung der Produktions­
quoten und der Sonderbeihilfe für Erzeugergemeinschaften Im 
Rohlabaksektor 

• va Nr. 167312000 Ober die gemeinsame Marktorganisation für 
Faserflachs und Faserhanf 

• VO Nr. 24512001 mit Durchführungsbestimmungen zurVO Nr. 
167312000 

• va Nr. 603/95 Ober die gemeinsame Marktorganisation für 
Trockenfutter 

• VO Nr. 785195 mit Durchführungsbestimmungen zur VO Nr. 
603195 Ober die gemeinsame Marlctorganisation filr Trocken­
funer 

• va Nr. 234/6B Ober die Errichtung einer gemeinsamen Markt­
organisation rOr lebende Pflanzen und Waren des Blumen­
handels 

• VO Nr. 411 /97 mit Durchführungsbestimmungen zur VO Nr. 
2200/96 hinsk;htlich operationeller Programme, Betriebsfonds 
und finanzieller Beihilfe der Gemeinschaft 

• va Nr. 412197 Anerxennung von Erzeugerorganisationen für 
Obst und Gemüse 

• VO Nr. 504/97 Produktionsbeihilfenregelung fOr Verarbei­
tungserzeugnisse aus Obst und GemOse 

• VO Nr. 20198 Beihilfen fOr vorläufl{l aner1<annte Erzeuger-
gruppierungen für Obst und Gemüse 

• VO Nr. 659197 Interventionsregelung fOr Obst und GemOse 

• VO Nr. 149311 Q9Q aber die gemeinsame Marktordnung filr Wein 

• VO Nr. 75312002 m~ Durcl>filhrungsbestimmungen zur VO (EG) 
Nr. 1493/1999 zur Weinbezeichnung 

Grüner Bericht 2004 

• VO (EG) Nr. 162212000 mit Durchführungsbestimmungen zur 
VO (EG) Nr. 149311999 zu den önologischen Verfahren 

• VO (EG) Nr. 162312000 mit DurchfOhrungsbestimmungen zur 
VO (EG) Nr. 149311999 Zu den Marktmechanismen 

• VO (EG) Nr. 122712000 mit DurchfOhrungsbestimmungen zur 
VO (EG) Nr. 149311999 zum Produktionspotential 

• VO (EG) Nr. 883/2001 mit Durchführungsbestimmungen zur 
VO (EG) Nr. 149311999 zu den Handelsregelungen rOr Dnn­
lander 

• VO (EG) Nr. 88412001 mit DurchfOhrungsbestimmungen zur 
VO (EG) Nr. 149311999 zu den Wein-Begleitpapieren 

• va Nr. 3220/84 zur Bestimmung des gemeinschaftlichen 
Handelsklassenschemas für Schweineschlachtkörper 

• VO Nr. 2967185 m~ Durcl>filhrungsbestimmungen zum gemein­
schaftlichen Handelsklassenschema fOr $chweineschlacht­
körper 

• VO Nr. 12081S1 zur Bestimmung des gemeinschaftlichen 
Handelsklassenschemas für SchlachtkOrper ausgewachsener 
Rinder 

• va Nr. 1186190 zur Erweiterung des Anwendungsbereichs des 
gemeinschaftlichen Hande!sklassenschemas für ausgewach­
sene Rinder 

• VO Nr. 344191 mit Durchführungsvorschriften fOr die VO Nr. 
1186/90 

• va Nr. 2930/81 Ober ergänzende Bestimmungen zur Anwen­
dung des gemeinschaftlichen Handelsklassenschemas fOr 
SchlachtkOrper ausgewachsener Rinder 

• va Nr. 2137/92 Ober das gemeinschaftliche Handelsklassen­
schema für SchafschlachlkOrper und die gemeinschaftliche 
Standardqualität frischer oder gekOhlter Schafschlacl1tkOrper 

• VO Nr. 461193 mit Bestimmungen zum gemeinschafllichen Han­
deisklassenschema fOr SchlachtkOrper von Schafen 

• va Nr. 1907/90 Ober bestimmte Vermarktungsnormen für 
Efar 

• VO Nr. 1274/91 mit OurchfOhrungsvorschriften zur va 
Nr. 1907190 

• va Nr. 2782/75 über die Erz.eugung von und den Verkehr mit 
Bruteiern und Küken von HausgeßOgel 

• VO Nr. 1868rT7 zur DurchfOhrung der VO Nr. 2782rT5 

• VO Nr. 1906190 Ober Vermarktungsnormen rür GeflOgelfleisch 

• va Nr. 1538/91 mit Ourchfilhrungsvorschriften zur va Nr. 
1906190 

• VO Nr. 920189 betreffend Qualitatsnormen rOrObst und Gemü­
se (Apfel und Birnen) 

• VO Nr. 316/68 betreffend Qualitatsnonnen tof tnsehe Schnitt· 
blumen und rrisches Blattwerk 

• VO Nr. 315168 betreffend Qualitätsnormen fOr Blumenbulben. 
·zwiebeln und ·knollen 

• VO Nr. 11481200 1 Ober die Qualitatskontrolle von frischem Obst 
und Gemüse 

2. Säule : Ländliche Entwicklung 
• VO Nr. 1257/99 Ober die FOrderung der Entwicklung des Land­

lichen Raums durch den Europi1ischen Ausrichtungs- und 
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Garantiefonds fiir die LandWirtschafi (EAGFL) und zur Ände­
nmg bzw. Aufhebung bestimmter va 

• VO Nr. 445/02 mit Durchführungsvorschriften zur VO 1257/99 

• SRL fiir die Umsetzung der "Soostigen Maßnahmen" des Oster­
rBlchischen Programmes für die Entwicklung des ländlichen 
Raumes 

• SRL betreffend die Gewährung der Ausgleichszulage in 
benachteiligien Gebieten und der Nationalen Beihilfe in der 
Programmplanungsperiode 2000 bis 2006 

• SRL betreffend die Umsetzung der Maßnahmen zu Artikel 31 
der Verordnung (EG) Nr. 1257/99 in Österreich (Aufforstung) 

• SRL für die FOrderung von Investitionen (Investitionsrichtlinie) 

• SRL für die FOrderung von ntcht-investiven Maßnahmen In der 
Landwirtschaft (DIenstleistungsrichtlinie) 

• SRL fiir die Konsolidierung von VerbindlichkeHen land- und forst" 
wirtschaftlicher Betnebe 

• SRL für die FOrderungsmaßnahme des bäuer1ichen Besitz­
Strukturfonds 

• SRl tor das osterreichische Programm zur Förderung einer 
umweltgerechten. extensiven und den natOrllchen Lebensraum 
schützenden Landwirtschaft (ÖPUL 1995) 

• SRL für das Osterreichische Programm zur FOrderung einer 
umweltgerechten, extensiven und den natorlichen Lebensraum 
schützenden Landwirtschaft (ÖPUL 1998) 

• SRL fOr das österreichische Programm zur FOrderung einer 
umweltgerechten, extensiven und den natorlichen Lebensraum 
schOtzenden Landwirtschaft (ÖPUL 2000) 

• SRL zur Weiterfilhrung der erhOhten Mutterkuhpr3mie 

• SRL für die FOrderung lIon Lehrveranstaltungen und Studi­
enaufenthaUen für Personen aus osteuropaischen Landetn 

• SRl zur Umsetzung der gemeinschaftlichen Slrukturmaß· 
nahmen im Fischereisektor im Rahmen des FIAF in Österreich 

• SRL zur Umsetzung der gemeinschaftlichen Strukturmaß.. 
nahmen im Fischereisektor im Rahmen des FlAF im Zlel~l· 
Gebiet Burgenland 

• SRL für eine finanzielle Hilfe zum Ankauf von Raufutter und 
RaufutterersatzprodUkten 

• SRL zur Finanzierung von Maßnahmen im Zusammenhang 
mit BSE zwischen 1.6.2oo1und 31 .12.2002 
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• SRL LEADER> zur Durchfiihrung von Vorhaben im Rahmen 
der ntet 1 und 2 des LEADER> Programms Ö 2000 - 2006 

• SRL tür die Förderung der Erzeugung und Vermarktung von 
Honig gemäß VO (EG) 1221/97 

Sonstiges 
• VO Nr. 2100/94 über den gemeinschaftlichen Sorten schutz 

• VO Nr. 2092191 Ober den ökologischen Landbau und die ent­
sprechende Kennzeichnung der landwirtschafthchen Erzeug­
nisse und Lebensmittel 

• VO Nr. 2377/90 betreffend Festsetzung von HOchstmengen 
für lierarznelmlttelrOckstände In Nahrungsmitteln tierischen 
Ursprungs 

• VO Nr. 2309/93 Festlegung von Gemeinschansverfahren fiir 
die Genehmigung und Überwachung von Human- und Tier· 
arzneImitteln und zur Schaffung einer europaischen Agentur 
für die Beurteilung von ArzneImitteln 

• VO Nr. 258/97 Ober neuartige Lebensmittel und neuartige 
Lebensmlnelzutaten (Novel-Food VO) 

• VO Nr. 1139/98 Ober Angaben. die zusätzlich zu den in der 
RL 79/1121EWG aufgeführten Angaben bei der Etikettierung 
bestimmter aus GVO hergestellten Lebensmitteln vorge­
schneben sind 

• VO Nr. 49/2000 zur Änderung der VO Nr. 1139198 

• VO Nr. 50/2000 Ober die Etlketlierung von Lebensmineln und 
Lebensmiuelzutaten, die genetisch veränderte oder aus GVO 
hergestellte Zusatzstoffe und Aromen enthalten 

• VO N r. 2081/92 zum Schutz von geographischen Angaben und 
Ursprungsbezeichnungen für Agrarerzeugnisse und lebens­
mittel 

• VO Nr. 2082/92 über Bescheinigungen besonderer Merkma­
le von Agrarerzeugnissen und Lebensmitteln 

• VO Nr 178/2002 zur FesUegung der allgemeinen Grundsät­
ze und Anforderungen des lebensmittelrec.hts. zur Errichtung 
der Europaischen Behörde für lebensmittelsIcherheit und zur 
FesUegung von Verfahren zur Leoonsmittelsk:hemeit 

• VO (EG) Nr. 177412002 Hygienevorchriften IOr nicht fOr nicht 
für den mensChlichen Verzehr bestImmte tierische Neben· 
produkte 
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Landwirtschaftsgesetz 1992 
(in der geltenden Fassung) 

BGBII992J375 mIt den Novellen BGBII995/298 und BGBII996/420 

375. Bundesgesetz, mit dem Maßnahmen zur 
Sicherung der Ernährung sowie zur Erhaltung 

einer flächendeckenden , leistungsfähigen, bäu-
erlichen Landwirtschaft getroffen werden 

(Landwirtschaftsgesetz 1992 - LWG) 

Der Nationalrat hat beschlossen: 

Ziele 

§ 1. Ziel der Agrarpomik und dieses Bundesgesetzes ist es. 

unter Bedachlnahme auf die Gemeinsame Agrarpollbk (GAP). 

1. eine wirtschaftlich gesunde. leistungsfähige, bauerliche 
Land- und Forstwirtschaft in einem funktionsfähigen länd­
lichen Raum zu erhalten, wobei auf die soziale Orientie­
rung, die ökologische Verträglichkett und dre regionale Aus­
gewogenheIt unter besonderer Berilcksichtigung der Berg­
gebiete und Sonstigen benachteiligten Gebiete Bedacht 
zu nehmen ist. 

2. die vielfältigen Erwerbs- und Beschäftigungskombinatio­
nen zwischen der landwirtschaft und anderen Wirtschafts­
bereichen auszubauen , 

3. die agrarische Produktion, Verarbeitung und Vermarktung 
marktorientiert auszurichten, 

4. die Produktivitat und Wettbewerbs fähig kelt der Land­
wirtschaft, insbesondere durch strukturelle Maßnahmen zu 
erhOhen, dabei ist auf eine leistungsfähige, umweltscho­
nende, SOZIal orientierte, bäuerliche Landwirtschaft beson­
ders Bedacht zu nehmen, 

5. den in der Land- und Forstwirtschaft tätigen Personen die 
Teilnahme am sozialen und wirtschaftlichen Wohlstand zu 
ermöglichen und 

6. die LandWIrtschaft unter Bedachtnahme auf die Gesamt­
wirtschaft und die Interessen der Verbraucher zu fördern, 
damit sie imstande ist, 

a) naturbedingte Nachteile gegenüber anderen Wirtschafts­
zweigen auszugleichen , 

b) der Bevölkerung die bestmögliche Versorgung mit qua­
titativ hochwertigen Lebensmitteln und Rohstoffen zu 
sichern , 

c) sich den Änderungoen der volkswirtschaftlichen Verhältnisse 
anzupassen und 

d) die natürlichen Lebensgrundtagen Boden, Wasser und Luft 
nachhaltig zu sichern, dre Kultur- und Erholungslandschaft 
zu erhalten und zu gestalten sowie den Schutz vor Natur­
gefahren zu unterstOtzen und 

7. fOr die Land- und Forstwirtschaft EU-Kofinanzierungs­
mOglichkeiten umfassend auszuschöpfen. 

Arten der Förderung und Maßnahmen 
§ 2. (1) Als Arten der Förderung im Rahmen dieses Bun­

desgesetzes kommen in Betracht: 

1. Direktzahtungen, 

2. ZmsenzuschOsse, 

3. sonstoge Beihilfen und ZuschOsse. 

(2) Unter Bedachtnahme auf die Ziele gemäß § 1 kommen 

insbesondere folgende Förderungsmaßnahmen in Betracht: 

1. produktionsneutrale direkte Einkommenszuschüsse und 
leistungsbezogene Direktzahlungen, 

2. qualrtätsverbessernde, umweltschonende sowie produk­
tionslenkende Maßnahmen im pflanzlichen und tierischen 
Bereich, 

3. Maßnahmen zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit im 
Bereich der agrarischen Produktion und Vermarktung, 

4. betrrebserhaltende und infrastruklurelle Maßnahmen, 

5. Maßnahmen für Forschung und Entwicklung sowie deren 
Umsetzung auf land-, forst- und wasserwirtschaftlichem 
Gebret und 

6. Maßnahmen zur land- und forstwirtschatllichen Investiti­
onsfOrderung. 

(3) Der Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft hat nach 
Maßgabe der haushaltsrechtlichen Vorschriften nahere 
Bestimmungen Ober die Abwicklung der Forderungen zu erlas­
sen. 

(4) Der Bundesminister fOr Land- und Forstwirtschaft hat fOr 
die Gewahrung von ausschließlich national finanzierten 

betrieblichen Förderungsmaßnahmen durch Verordnung bis 

31. Dezember 1995 die ökologischen Mindestkriterien fest­

zulegen. 

(5) (Verfassungsbestimmung) Die Gewährung von Förde­
rungen auf Grund von privatwirtschaftlichen Vereinbarungen 
im Rahmen von Maßnahmen gemäß der Sonderrichtlinie für 

das Osterreichische Programm zur Förderung einer umwelt­
gerechlen, extensiven und den natQrtichen lebensraum 
schützenden Landwirtschaft erfolgt nach Maßgabe nach­

stehender Festlegungen: 

1. Fruchtfolgestabitisierung: 

Die in der SonderrIchtlinie genannten Pramien werden 
gewahrt zu 100% für die Je Begrilnungsstufe festgelegte 
Mindestbegrilnungsnäche sowie zu 50% für die übrige 
Ackerflache des Betriebes. FOr eine Flache. die gemaß Ver-
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ordnung (EWR) Nr. 1765/92 des Rates zur Einführung einer 
StOtzungsregelung für Erzeuger bestimmter landwirt­
schaftticher Kulturpflanzen im Rahmen des Mehrfachan­
trages. der dem jeweiligen Antrag auf Fruchtfolgestabili­
sierung folgt, als Stillegungsftäche beantragt wird. wird in 
keinem Fall eine Prämie gewährt; war diese Fläche jedoch 
gemäß den Erfordemissen der Fruchtfotgestabilisierung im 
vorangegangenen Zeitraum desselben Getreldewlrt­
sChaftsjahres begrOnt, wird sie jedoch zur Ennittlung der 
BegrOnungsstufe herangezogen; 

2. Elementarförderung: 

Die Prämie für Ackerflächen abzOglich jener Ftäche, die 
gemäß Verordnung (EWG) Nr. 1765/92 des Rates zur Ein­
führung einer StOtzungsregelung für Erzeuger bestimm­
ter landwirtschaftlicher Kulturpflanzen im taufenden Gelre~ 
dewirtschaftsjahr stillgelegt ist, beträgt bis zu einem 
Flächenausmaß bis zu 100 Hektar 500 S je Hektar, für das 
100 Hektar Obersteigende Ausmaß bis zu einem Ausmaß 
von 300 Hektar 450 S je Hektar. für das 300 Hektar Ober­
steigende Ausmaß 400 S je Hektar; 

3. Maßnahmen. die nicht im gesamten Bundesgebiet ange­
boten werden müssen: 

Stellt das Land für Maßnahmen. die nicht im gesamten Bun­
desgebiet angeboten werden müssen. weniger Landes­
millel zur VerfOgung, als es zur Wahrung des Finanzie­
rungsverhännisses gemäß § 3 unter BerOcksichtigung 
des vereinbarten Förderungsausmaßes erforde~ich wäre, 
verringert sich das vereinbarte Förderungsausmaß durch 
entspreChende Absenkung des Anteils an BundesmitIein 
einschließlich allfälliger EU-Minel bis zur Erreichung des 
Finanzierungsverhältnisses gemäß § 3. Das Ausmaß der 
Reduzierung der Landesmittel darf hiebei 20% nicht Ober­
schreiten . 

Finanzierung von Förderungsmaßnahmen 

§ 3. (1) Der Bund stellt Mittet für Förderungsmaßnahmen im 

Sinne dieses Bundesgesetzes dann zur Verfügung. wenn das 
jeweilige Land für jede einzelne Förderungsmaßnahme Lan­
desmittel im Ausmaß von 213 der Bundesmittel bereitstellt. 

(2) Von Abs. 1 abweichende Finanzierungsanteile von Bund 
und Ländern für einzelne Förderungsmaßnahmen können 

in einer Vereinbarung vorgesehen werden, die der Bund auf 
Grund eines gemeinsamen Vorschlages der Länder mit den 
Ländern abschließt: dabei können auch ausschließlich aus 
Landesmitteln finanzierte Förderungen auf den Länderan­

teit angerechnet werden. In dieser Vereinbarung ist jedoch 
sicherzustellen. daß je Finanzjahr und Bundesland die 

Gesamtheit der Förderungsmaßnahmen im Ausmaß von 213 
der Bundesmittel durch das jeweilige Land finanziert wird. 

Berggebiete und benachteiligte förderungs-

wOrdige Gebiete 
§ 4. (1) Der Bundesminister fOr Land- und Forstwirtschaft hat 

das Ber9gebiet mit Zustimmung des Hauptausschusses des 

Nationalrates durch Verordnung zu bestimmen. Unter Berg-
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gebiet im Sinne dieses Bundesgesetzes sind zusammen­
hangende Gebiete, bestehend aus Gemeinden oder Gemein­

deteilen, mit erheblich eingeschränkter Möglichkeit zur Nut­

zung der Böden und bedeutend hOheremArbeitsaufwand zu 
verstehen. in denen schwierige klimatische Verhältnisse 

oderstarke Hangneigungen oder das Zusammentreffen die­
ser beiden Gegebenheiten zu erheblich erschwerten Lebens­

und Produktionsbedingungen führen. Ferner kann der Bun­

desminister für Land- und ForslWi~aft mit Zustimmung des 
Hauptausschusses des Nationalrats durch Verordnung Berg­

bauembetriebe im Sinne des § 5 Abs. 2, die außerhalb des 

Berggebiets liegen, einzeln oder nach Gemeinden und 
Gemeindeteilen zusammengefaßI. bestimmen. 

(2) Der Bundesminister Jar Land- und Forstwirtschaft hat 

benachteiligte förderungswürdige Gebiete mit Zustimmung 

des Hauptausschusses des Nationalrats durch Verordnung 
zu bestimmen. Unter benachteiligten fOrderungswürdigen 

Gebieten im Sinne dieses Absatzes sind jene gleichartigen 
Agrarzonen zu verstehen , in denen sich insbesondere auf­
grund der geringen Ertragsfähigkeit der Böden und der 

Anpassungsfähigkeit in bezug auf die Entwicklung des 
Agrarsektors erschwerte Lebens- und Produktionsbedin­

gungen ergeben. 

(3) Der Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft hat auf 

Basis der diesbezüglichen BeschlUsse der Österreichischen 
Raumordnungskonferenz weitere benaChteiligte förde· 
rungswardige Gebiete mit Zustimmung des Hauptaus­

schusses des Nationalrats durch Verordnung zu bestimmen. 
Darunter sind Gebiete zu verstehen, in denen unter BerOck· 
sichtigung ihres ländlichen Charakters aufgrund der Zahl der 
in der Landwirtschaft beschäftigten Personen. ihres wirt­

schaftlichen und landwirtschaftlichen EnlWicklungsgrades, ihrer 
Randlage sowie ihrer Anpassungsfähigkeit in Bezug auf die 

Entwickfung des Agrarsektors Maßnahmen gemäß § 2 

besondere Bedeutung zukommt. 

(4) Die in Abs. 1 bis 3 genannten Gebiete sind besonders 
förderungswürdig. Dabei sind Bergbauernbelriebe. die außer­

halb des Berggebiets liegen, sinngemäß zu berOcksichtigen. 

Diese Förderungsmaßnahmen können sich sowohl auf land­

wirtschafttiche Betriebe als auch auf ObertJetriebliche Zusam­
menschlüsse beziehen. 

Bergbauernbetriebe und Betriebe in 
benachteiligten Regionen 

§ 5. (1) Bergbauernbetriebe und Betriebe in benachteiligten 
Regionen können unter Bedachtnahme auf die in § 1 genann­

ten Ziele durch geeignete Maßnahmen insbesondere gemäß 
§ 2 Abs. 2 Z 1 (z.B. Bergbauernzuschuss) gefördert werden. 

(2) Unter Bergbauernbetrieben im Sinne dieses Bundesge­

selZes sind jene Betriebe zu verstehen, in denen sich durch 
die außere und die innere Verkehrstage sowie das Klima 
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erheblich erschwerte Lebens- und Produktionsbedingun­

gen ergeben. Der Bundesminister für Land- und Forstwirt­
schaft kann unter Bedachtnahme auf § 4 Abs. 1 mit Zustim­

mung des Hauptausschusses des Nationalrates durch Ver­

ordnung die Bergbauembetnebe, einzeln oder nach Gemein­
den und Gemeindeteilen zusammengefasst. bestimmen. 

Ergänzende Preisbeslimmung 

§ 6. Werden nach den Vorschriften des Preisgesetzes 1992, 
BGBI.Nr, 145, fOr landwirtschaftliche Erzeugnisse Preise 

bestimmt, so ist auf die besonderen Verhättnisse der land­

wirtschaftlichen Produktion, insbesondere auf deren Abhän­
gigkeit von Klima- und Wetterbedingungen sowie auf die Tat­

sache, daß in der Landwirtschaft Produktionsumstellungen 
im allgemeinen nur auf lange Sicht möglich sind , Bedacht 

zu nehmen. 

Kommiss ion 
§ 7. (1) Der BundesministerfOr Land- und Forstwirtschaft hat 

eine Kommission einzurichten. Diese Kommission besteht 
aus folgenden Mitgliedern: 

Je ein Vertreter 

1. der im Nationalrat vertretenen politischen Parteien, 

2. der Präsidentenkonferenz der Landwirtschaftskammern 
Österreichs, 

3. der Wirtschaftskammer Österreich. 

4. der Bundesarbeitskammer, 

5 , des Österreichischen Gewerkschaftsbunds. 

(2) Die In Abs. 1 genannten Mitglieder und deren jeweiliges 

Ersatzmitgtied werden auf Vorschlag der entsendungsbe­

rechtigten Stellen vom Bundesminister für Land- und Forst­
wirtschaft bestellt. Die Bestellungen können jederzeit wider­

rufen werden; faUs kein früherer Widerruf erfolgt, gelten sie 

für die Dauer von fünf Jahren. 

(3) Die Mitgliedschaft zur Kommission ist ein unentgeltliches 
Ehrenamt, Die Reise- und AufenthaltsgebOhren der nicht im 

Tagungsort wohnenden Mitglieder der Kommission werden 
vom Bund in der für Bundesbeamte der Dienstklasse VIII gel­

lenden Höhe getragen. 

(4) Den Vorsitz in der Kommission fOhrt der Bundesminister 
für Land- und Forstwirtschaft oder ein von ihm bestimmter 

Vertreter. 

Grüner Bericht 2004 

und mit einer Mehrheit \,Ion zwei Dritteln der abgegebenen 
Stimmen zu fassen. 

(6) Die Kommission hat ihre Tatigkeit durch eine Geschäft­
sordnung zu regeln. 

(7) Der Bundesminister rur Land- und Forstwirtschaft kann 

insbesondere Landwirte und weitere Experten insbesonde­

re auf dem Gebiet der Agrarökonomie mit beratender Stim­
me zu den Beratungen der Kommission beiziehen, soweit 

dies fOr die Behandlung bestimmter Sachfragen erforde~ ich 

ist. 

Aufgaben der Kommission 

§ 8. (1) Die Kommission hat folgende Aufgaben : 

I . Erstattung von Empfehlungen an den Bundesminister für 
Land- und Forstwirtschaft unter Berücksichtigung der Ent­
wicklung in der LandwirtsChaft für die Im folgenden Katen­
derjahr unter Bedachtnahme auf die Ziele des § 1 erfor­
de~ichen Maßnahmen und 

2. Mitwirkung bei der Erarbeitung des Berichts gemäß § 9 
Abs. 2 Ober die wirtSChaftliche Lage der LandwirtsChaft im 
abgelaufenen Kalenderjahr (GrOne, Be,ichl). 

(2) Die Kommission hat alle zur Erfüllung Ihrer Aufgaben not­

wendigen Unterlagen heranzuziehen , wobei ihr vom Bun­

desminister für Land- und Forstwirtschaft zeitgerecht alte ihm 
verfügbaren einschlägigen Unle~agen zu überlassen sind. 

Berichte des Bundesministers für land- und 

Forstwirtschaft und deren Gliederung 
§ 9. (1) Der Bundesminister rar Land- und Forstwirtschaft hat 

der Bundesregierung bis 15. September eines jeden Jahres 
einen Bericht vorzulegen, der die Entwicklung und wirt­

schaftliche Lage der Landwirtschaft im abgelaufenen Kalen­
derjahr sowie die unter BerOcksichtigung allfälliger Empfeh­
lungengemaß§8Abs. 1 Z 1 im folgenden Katenderjahrerfor­

derlichen Maßnahmen enthalt (GrOne, Be,icht) . 

(2) Die Bundesregierung hat auf Grund des GrOnen Berich­

tes spätestens gleichzeitig mit dem Voranschlag der Ein­
nahmen und Ausgaben des Bundes für das folgende Finanz­

jahr (Art. 51 Abs. 1 B-VG) dem Nationalrat einen "Bericht Ober 

die wirtschaftliche Lage der Landwirtschaft und der im fol­
genden Jahr zutreffenden Maßnahmen- vorzulegen. 

(3) Der Grüne Bericht hat die wirtschaftliche Lage der Land­
wirtschaft im abgelaufenen Kalenderjahr, gegliedert nach 

Betriebsgrößen , Betriebsformen und Produktionsgebieten , 

unter besonderer Berücksichtigung von sozioökonomischen 
Betriebskategorien und von Bergbauernbetrieben und von 
Betrieben in benachteiligten förderungswürdigen Gebieten 

festzustellen. Weiter hat der GrOne Bericht insbesondere 

(5) Gültige BeschlOsse der Kommission sind in Anwesenheit die Stellung der Landwirtschaft innerhalb der österreich ischen 
von mindestens der Hätfte der Mitglieder (Ersal2mitglieder) Volkswirtschaft , die internationalen agrarwirtschaftlichen 
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Rahmenbedingungen, die Entwicklung des agrarischen 
Außenhandels und die landwirtschaftliche Produktion zu 

behandeln. Dabei sind auch doe AuswirKungen der durch­

geführten FOrderungsmaßnahmen darzustellen. 

(3a) Der Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft hat 
Jahrlich tor jede von der AMA für das Berichtsjahr durchge­

führte FOrderungsmaßnahme - unabhangig davon, ob diese 

aus EU-Mitteln oder nationalen Mitteln finanziert wird - sowie 

für alle von Ihr für das Berichtsjahr durchgeführten Förde­
rungsmaßnahmen insgesamt sowohl für das gesamte Bun­

desgebiet als auch getrennt für jedes einzelne Land aggre­

gierte Daten Ober die Förderungsmaßnahmen zu veröffent­
lichen, die jedenfalls folgende Angaben enthalten mOssen: 

Anzahl der Förderungsfalle, Verteilung der Förderungsfalle 
auf Förderungsklassen jeweils In Stufen Zu hunderttausend 

Schilling , ausbezahne Förderungenje Förderungsldasse, pro­

zentuelle Verteilung der FOrderungsfalle auf die FOrde­
rungsklassen und durchschnittlicher FOrderungsbetrag je För­

derungsklasse. 

(4) FOr den GrOnen Bericht können alle nlezu geeigneten 

agrarökonomischen und statistischen Unterlagen herange­

zogen werden. Insbesondere sind Buchtohrungsergebnisse 
einer ausreichenden Anzahl landwirtschaftlicher Betriebe in 

repräsentativer Auswahl und Gruppierung zusammenzu­

stellen und auszuwerten; dabei ISt die Anzahl von 2 000 Erhe­
bungsbetrieben nach Möglichkeit nicht zu unterschreiten . 
Hiezu kann eine für Belange der landwirtschaftlichen Buch­

tahrung hinreichend ausgestattete InstitutJOn beauftragt wer­

den. 016 MitwirKung der landwirtschaftlichen Betnebe ISt frei­
willig . 

(5) Daten, die einzelne landwirtschaftliche Betriebe betref­
fen und doe gemaß Abs. 5 oder anlässlich der Beratung ermit­

telt oder verarbeitet worden Sind, dOrfen ohne die aus­

drOckliche und schriftliche Zustimmung der Betroffenen fOr 
andere als die In Abs. 4 genannten Zwecke oder Zwecke der 

Beratung der Betroffenen nicht verwendet werden. 

(6) Der Bundesminister tor Land- und Forstwirtschaft ist 

ermächtigt, anonymisierte einzelbetriebhche Buchführungs­

ergebnisse eines Landes dem betreffenden Land tar Zwecke 
der Feststellung der wirtschaftlichen Lage der landWirt­

schaft dieses Landes gegen angemessene Vergütung zur 
VerfOgung zu stellen. Die Höhe dieser VergOlung ist durch 

den Bundesminister fOr Land- und Forstwirtschaft im Ein­
vernehmen mit dem Bundesminister fOr Finanzen festzu­
setzen. 

(7) Der Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft ist er­
mächtigt, die im Abs. 6 genannten Daten den zustandigen 
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Organen der Europäischen Union zum Zweck der Erfüllung 
der Sich aus dem Beitritt ergebenden Verpflichtung zu über­

mitteln 

Einschaltung von privaten Einrichtungen 
§ 10. (1) Der Bundesminister tar Land- und Forstwirtschaft 

kann sich zur automationsunterstUtzt durchzutohrenden Vor­

bereitung des ZahlungsverKehrs von FÖrderungsmitIein auch 

privater Einrichtungen bedienen . 

(2) Der Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft hat zur 

Durchführung deronAbs. 1 genannten Aufgaben gemäß § 56 

Abs. 1 BHV 1989, BGBLNr. 570, eine Sondervorschrift Im 

Einvernehmen m~ dem Bundesminister für Finanzen und dem 
Rechnungshof zu erlassen. 

Inkrafttreten und Voliziehung 
§ 11 . (1) Dieses Bundesgesetz tritt mit 1. Juli 1992 In Kraft . 

(la) § 1 erster Halbsatz, § 1 Z 7, § 2Abs. 2 Z 2, § 2 Abs. 4, 

§ 4 Abs. I, Abs. 2 und 3, § 7 der Entfall von § 8 Abs. 3 in der 

Fassung des Bundesgesetzes BGBLNr. 29811995 treten mit 
Ablauf des Tages der Kundmachung , § 3 sowie § 9 in der 

Fassung des Bundesgesetzes BGBLNr. 29811995 mit 1. Jan­
ner 1995 In Kraft. 

(1 b) (VerfassungsbesUmmung) § 2 Abs. 5 tntt In der Fassung 
des Bundesgesetzes BGBLNr. 420/1996 mit 1. August 1996 

In Kraft und ist auf alle Auszahlungsanträge, die Im Rahmen 

bestehender Vereinbarungen nach diesem Zeitpunkt gestellt 
werden, anzuwenden. § 9 Abs 3a in der Fassung des Bun­

desgesetzes BGBLNr. 420/1996 tntt mit 1. August 1996 in 

Kraft. 

(2) Mit der Vollziehung dieses Bundesgesetzes sind betraut 

1 hinsichllieh des § 1, soweit er sich auf § 9 Abs. 3 bezieht, 
sowie des § 9 Abs. 3 die Bundesregierung, 

2. hinsichllich des § I, soweit er nicht unter Z I fällt, die mit 
der Vollziehung der sonstigen Bestimmungen dieses Bun­
desgesetzes betrauten BundesminIster, 

3. hinSIChtlich des § 6 der Bundesminoster für wirtschaftli­
che Angelegenheiten im Einvernehmen mit dem Bundes­
minister fOr Land- und Forstwirtschaft, 

4. hinSichtlich des § 10 Abs. 2 der Bundesminoster für Land­
und Forstwirtschaft im Einvernehmen mit dem Bundesmi­
nister fOr Finanzen und dem Rechnungshof und 

5. hinsichllich der Obrigen Bestimmungen der Bundesmini­
ster für Land- und Forstwirtschaft. 
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